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Di«  beifällige  Aufnahme,  welche  auck  4er'2te  das 
Jähr  183^  onifassende  Hand  diesei»  Werks  gefun- 
.den  5  darf  mir  snir  lleberzeugang  der  Nützlichkeit 
.meioes  UnternehmenB  dienen,  nnd  ich  fibergebe 
daher  den  '3ten  Band  der  Presse  mit  der  Hoffnung 
gleicher  Anerkennmig*  ^ 

.  Die  zahlreichen  Beobachtungen   durch  Zeil^ 
adiriflen   bringen'  anfserordendich   viel   zu   Tage, 
was  sowohl  fiir  die  Wissenschaft  als  für  die  P)raxi$ 
ohne  bedeutendes  Interesse  istj  um  daher  den  nur 
jEa  beengten  Raum,  welcher  meinem  Werke  gestat- 
tet ist  Wichtigere  zu  erhalten,  ist  von  dem  Unwich- 
ü^geren  das  Resultat  stets  nur  kurz  angedeutet,  bei 
ein&chien  Beahachtungen  ^  die  nur  Bekanntes  bestii- 
ü§^en  nur  ihr  Vorhandensejn  angegehNon,  dagegen 
bei  dem  bedeutendem  stets  auf  die- fViHiern  Jahr- 
^pBn^e-  Terwiesen    womlon»     So  boflle  Ich  meinen 
Itfoiern  -.viel  :Zeit  und  ▼ecgeblictie  Mähe  mspart  zu 
^ab«^  indem  ich  das  Interessante  ausfilfarlicher  dar- 
gMUthj  daiuGeieehntixdie  aber  -^  um  den  YoUstan- 
digkeit  willen  und  fllr   dengenigen^  'wvicher   fiber 
«gead.  einen  .fiegenstarid  alle  speclelle  Beobach'tun- 
gen  kenneu  will,  —  bloa  angefahrt  habe. 

Wiederholt  erinnere  jph,  fihts  alleg  Iiiiir feh- 
lende   im  nächsten  Bande  folgt,    da  die  Joui 
oft  sehr  nu^gdn^fsig  eintreffen,  und  mein 


im  Februar  geschlossen  wird.  Dasselbe  gilt  ron 
selbsts<andigen  Werken ,  und  bitte  ich  diejenigen 
Schriflsteller,  welche  mir  ihre  Arbeiten  zu  näherer 
Erortemng  in  diesen  Jahrbfichem  znsenden ,  mir 
solche  dnrch  den  Bnchhandel  zukommen  zn  lassen, 
da  das  Porto  einiger  mir  fiir  1834  zugestellten  den 
liiulenprei^  ttbersti^«  « 

Uebrigeui»  findet  sieh  anch  wobl  eituOBl  eine 
Schrift  in  dem  lanfisuden  Jabrgange^  obadbon  sie 
zum  folgenden  hiitte  gezi&lt  werden  kSnnen,  wenn 
mir  dieselbe  nämlich  ilQh  zukam;  wie  dies  z.  A« 
mit  dem  in  einer  Recension  des  tlahrgangs  1S33 
▼ermifsten  Werke  ron  Kramer  ttber  Scbwerhörig- 
keit  der  Fall  ist, .  dessen  Inbalt  ich  se&on  im  Jabr- 
gang  1832  mittheilte. 

Möchte  übrigens  der  Ausspmcb  meines  Ilece&- 
senten  in  Schmidt's  Jahrbüchem  Bd.  IV.  Sw36i», 
nacb  welchem 

,^diese  mfibsame  Arbeit  allen  denen 
zn  empfeblenist^  welche  in  der  ScbneL- 
ligkeit  eine  kurze  Uebersichi  fibe^ 
dasjenige  wünschen^  was  in  Bezug 
auf  Bfedizta  Demtscbland  dargeboten, 
und  denjenigen,  welche  mehrY' wiia- 
ecken,  eine  genaue  Naehweisnng 
giebt,  wo  das  ihnen  besonders  Wieb«- 
iige  zn  finden  ist,^' 
a^ch  Ton  diesem  Bande  gelten,  so  wUrde  ich  meine 
Aufgabe  als  gelos*t  ansehen. 

Aachen,  im  Febrtiar  1835. 

Dr.  Bluff.    ' 
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Cb  fanflt  BIek  wot  ih  m^&UbA^  Ltteratur  das  Müm 
1834  lüBst  im»  dnigo  VerindoiuigeD  b  deiReUb»  der  Jout- 
Bafe  flehen,  vnd  die  frOkere  Behauptung»  das»  manche  dteer 
Blätter  kaum  etwas  mehr  ab  ein  ephemer^  Lehen  fithrea, 
beatfitigt  flieh«  Durch  daa  Ebgehen  einiger  kaum  dageweaenen 
Blitter  und  daa  Atrfbnchen  anderer»  bleibt  sich  die  fleaammtaaM 
faat  g^eiehy  und  wir  haben  flir  1833  inl  GünaendO  Journale  zu 
nennen;  dne  Zahl  db  oiFedlKir  Tiel  an  groaa  bt  Wir  finden  b 
diesen  ZiatBckrißen  aehr  vbl  des  WertiivoUen»  aber  noch  uagkich 
mehr  Mittrigut  nnd  Selbst  GewSbdicbes  dargeboten;  wir  werden 
unter  der  Last  von  Beobachtungen  erdrflekt,  und  was  Reü  seber 
Zeit  sagte,  Usst  sidi  mit  Stecht  auch  auf  unsere  Tage  anwen- 
den: es  Wird  zuyiei  gesehen  und  zuwenig  gedachtl 

Daran  ist  aber  eben  die  wachsende  Journalistik  Schuld;  sie 
Sflnet  zu  lebht  ihre  Thttre  jedem  eist  bs  HeOigthum  der  Arznei- 
knnde  Hinebblickenden,  iiud  ttber  dem  voilauten  Treiben  der  Jfln- 
geren,  zbht  rieh  der  Itltere  Thell  zurück;  und  doch  sollten  von  Sun 
gerade  db  Beobachtungen  ausgehen»  da  die  praktische  Erfthrtmg 
etst  das  M%shiigere  redit  unterscheiden  lehrt 

Wenn  irit  daher  wold  nidht  mit  Unrecht  gegen  diö  ZuHUhttiO 
der  ZdKschriften-Zahl  eifern»  so  freut  es  tms  dotipeltmit  1834 
einer  gfeidisam  sHen  imd  dennoch  neuen  Zeitschrift  gedenken  zu 
kSnden»  db  dnem  ftthlbaren  BedOrfniss  abhälfen  soll.  Es  bt  die 
Fortsetzung  des  j|fee£ersdien  Archivs»  welches  der  genbleProf. 
Jöh.  MütUti  b  seber  jetalgen  Stellung  an  der  Üoilrei^itftt  zu  Ber- 
lin so  ganz  besonders  dazu  geeignet»  ab  Archiv  für  Anatomie» 
Physiologie  und  H^isflenflebaftliche  Medizin»  b  VeT- 
bbdang  mtt  nlehreien  CMebtsn  b^us^bt»  (Jlhrlbh  0  Heft<$» 
4  Tbk)  und  dem  wk  das  flchQoilfl^  Gedeihen  um  so  mdit  wOn- 
schen»  ab  der  VerAisser  db  genAnnbn  Gegenstände  andi  Air  die 
Praxb  btauchbmr  ma<Aen»  «fld  gbbfasMn  mit  letzteser  Ysricnft' 
pfen  will. 

aimfr»  dt.  JalirfABg.  I 


Ebo  Bwehe  neuo  Ori§^iial*Zeiteliri|l»  ist  di«  Schweise- 
risebe  Zeitschrift  für  Natdr  und  Heilkunde  herausgege- 
ben Yom  Prof.  V.  Pommer,  von  welcher  je  4  Hefte  (2  Thir.  16  Gr.) 
einen  Band  lulden  sollen. 

.  Ab  eine  ausgezeichnete  Erscheinung  haben  wir  femer  die 
von  Dr.  C.  C  Sehnudt  herausgegebenen  Jahrbficher  der 
in-  und  auslSndischen  gesanimten  Medizin  unter  deren 
Mitabeitem  wir  £e  gefeiertoitoi' Namen  erblidceny  sa  nennen. 
Eseraeheben  jidbrlich  12  Hefte  oder  4  BSade  (12  Thlr^ 
welche  uneben  Auszogen  ans  den  gesammten  in-  und  ausUndifchefl 
Jloarnalen  und  britischen  Relation  über  alfe  mediainisehen  Werke» 
auch  Origbal-Abhandbngen  vorzugsweise  von  den  Vorstehern  der 
Heil-Entbinduogs-  und  Irrenanstalten  Sefen»  und  ebe  Zeitschrift 
bilden  frie  das  Ausland  nii^nd  ebe  fihnliehe  anfsuweben  hat 

Die  Hom5opathie  hat  ebenfalte  drei  neue  Zeitschriften  sammt 
eme  Gegnerin  hervorgerufen;  nemlieh 

Die  Allopathie,  Zeitschrift  herausgegeben  von  D.  Helhig  und 
Dr.  Trinkt,  (jSihrlich  24  Kümmern  einen  Band  bildend.  1  ThIr.) 

Diese  Zeitschrift  beabsichtigt  die  Blöfsen  der  Allopathie  auf- 
zudecken und  sucht  dies  zu  thun,  bdem  sie  einzelne  aus  allem 
Zusammenhang  gerbsebe  Stellen  aus  allopathischen  Werken  der 
verschiedensten  Zeiten  abdruckt  und  mit  C3ossen  begleitet! 

Dr.  Simon  jun.  I&hrt  dagegen  in  seinen,  in  swanglosen  Hef- 
ten ecschcbenden  antihomöopathischem  Archiv  (jedes 
lieft  1  Thlr.)  wie  firtther  in  eigenen  Schriften  fort,  db  neue 
Lehre  mit  Ernst  und  Würde  sowohl  zurechtzuweisen,  ab  mehr 
noch  mit  eber  bittem  Satyre  zu  geifseln. 

Auch  für  homüopatische  Arzneimittellehre  erschbn 
ein  neues  Journal  von  mehreren  homSopathisehea  Aenten 
herausgegeben.  (Das  Heft  k   16  Gr.) 

Hierher  gehört  ferner  db  unter  der  Redaction  von  den 
Dr.  Dr.  Kramer,  Wich,  Werter,  Arnold  und  Grieuelieh  von 
dem  homöpathischen  Verein  im  Grofsherzogth.um  Ba* 
den  herausg^^bene  Hjfgea,  Zeischrift  für  Heilkunst 
(6  Hefte  i  2  Thlr) 

Ab  populäre  Zeitschrift  haben  wir  Düfmäit  Humana, 
ZeÜMbcift  für  M4)0sehen künde  und  Menscbenwohl 
zu  nennen  (23  Nummern  mit  2   Tafeb,  2  Thlr. 


I*«  MagMin:  erUdI  taU  dem  4ten  Jafagange  den 
neuoD  ntet:.  ATchir  fflr  Psychologie,  ffir  Aerzte  uod 
Jariateo  imter  MitwirkaDg  von  MÜtmmuUetf  Chroos  u^d  Grok' 
tiumn  (jShrlieh  3  H^fte,  3   TUr.   12   Gr) 

Blingegangeii  mnd  Schriitzer's  Zeita cht  f  d.  gesammte 
Medisinai- -und  SanitStspflege,  —  Vetter'sBeflineT  Ge 
aundbeitszeituDgy  —  und  Aschersani's  wöchentliche  Ue- 
beraicht  der  mediziniachen  Literatur.  E^en  so  jscheint 
HesulbacKi  Bibliothek  der  deutschen  Medizin  und 
Chirurgie  nicht  fortgesetzt  zu  werden ,  da  der  Jahrgang  1832 
noch  unbeendet  ist. 


Den  CSiarakter  von  Zdtschriften  tragen  1834  ferner:  Met- 
iers Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  Ober  Kin- 
derkrankheiten aus  den  besten  medizinii^ch-Chirurgi- 
schen  Zeitschriften  und  andern' Werken  der  neuern 
Zdit  zusammengestellt  (jedes  BSndchen  30  6r);  —  Alb, 
Sacht  medizinische  Denkwfirdigkoiten  aus  der  Ter* 
gangenheit'  and  Gegenwart  (jShrlich  12  Hefte  h  8  Thfr. 
fS  Gr)  Die  Excerpte  aus  neuem  und  filtern  Schriften  oft 
geistreich  verlniilpft  darbfeten;  "^  HufelaiuXt  kleine  medi- 
albiselre.SchrrfteJi,  ncueAnnage,  (Band  L  1  Thir.  18  Gr); 
^-^  und  Atfift  Aufsätze  und  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete 
dBr  Medizin,  Chirurgie  und  Staatsarzneiknnde.  (Bd.I 
mit  3  lith.  Tafeln,  2  Thbr.   1«  Gr) 


Betrachten  wir  die  einzefaien  ersdiienenen  SekHten  je  nadb 
den  FXcfaeni  weldien  sie  angeirfiren,  so  erscluenen  1834:    » 

Für  Medizin  im-  Allgemeinen,  Gescblclite  undLl* 
tcratur  24  Werice;  darunter  die  Namen  CalliseH,   Cophtntk 

Hecktfy  M0ümer. 

.  Zw  Anatomie  eraddenen- 13  Sebriftcm^  darunter  die  Na- 
men Jlberst  dmoUi,  Mayer,  Wugner,  JE.  H*  Weben  M..  L 
Weber»  uod:  Ücfbersetznngen    der   Werke    von    LobtUm  und 

Velpeem*  .1  - 

1* 


Zur  Physiologie  cMreUenen  10  Werke,  woraiitor  wir 
die  NämoD  Bartels,  Th  L  W.BUchoff,  EherU,  Sthdz,  neue 
Anfügen  der  Weike  von  Sert/iöldf  TVevtrimtfi  uodUobcrset- 
rangeo  von  Luden  und  Magendie  fiüdeiw 

Zur  allgemeinen  Pathologie  emcldcnen  6  Weflcc,  wor- 
uDter  die  Nlunen  Herit  Rau  und  Bofflnann  zu  bemerken ;  die 
allgemeine  Ther&pie  hat  nur  eme Schrift  aufzuwebefii  und 
für  die  Semiötik  erschien  nur  das  Werk  von  Alben. 

Für  die  speclelle  Pathologie  und  Therapie  finden 
sich  35  Werke  9  worunter  die  geschätzten  Namen  Choulanty 
Eüenmann,  Vogel;  Fortsetzungen  der  Schriften  von  Bene, 
Naumann,  Ifeunumn,  neue  Ausgaben  von  ChoülanU  Hufeland, 
und  eme  Uebersetzung  von  P.  Frankst  Werken. 

Die  Chirurgie  zahlt  44  Weike,  worunter  die  Namen 
Blaiius,  Bieffenbach,  v.  Frcriep,  o.  Gräfe,  Langenbeck,  Rust, 
Tewtor,  und  Uebersetzungen  nach  Boyet^  Dupuptrent  Larrey, 
Lawrence  und  SabaUet, 

Zu  den  Augenkrankheiten  erschienen  11  Werke,  un- 
ter-denen  wir  die  allgemein  gesdUUzten  Nam^n  Dzoiidb  JHkng- 
ken,' Rosas  und  Schön  finden ,  und  eme  Auflage,  einer  Schrift 
vpn  «•  Aminon,  Für  die  Gehirnkrankheiten,  erschien  nur 
eine  klebe  Abhandlung  von  e*  Vermg. 

Ffif  die  Gebnrtshalfe  eischienen  11  Werke,  woranter 
wir  die  Namen  Busok,  Eisenrnann  und  e.  Siebold  hemeAen; 
Fortsetzoilg  mnes  Werks  von  Bohl,  und  Uebersetzungen  nach 
i?oer.  Bums,  Con^fuest  und  Ufaygrier,  Ffir  Frauensimmer- 
k rankheiten  erschienen  4,  für  die  Kinderkkankheilen 
1    Werk. 

Zur  Psychologie  haben  wir  7  Werke  zu  nennen,  unter 
denen  die  Namen  Heinrotik,  Jacobi  und  Neumann,  eine  2te 
Auflagst  tines  Werl»  von  Schubert  und  die  Fortsettung  der 
£mier*sdien  Sehriften  zur  Geschichte  der  Seherin  von  Prevorst 
zu  bemerken. 

IMe  Arrzneimittellehre  hat  diesmal  «ehr  viele  ihr  an^ 
gehörende  Werke  zu  nennen;  unter  35  ddiin  gdiOrigen  Schrif- 
ten finden  sich  die  Namen  Bischof,  Barless,  und  Fertsetsun- 
gen  von  BuUk  und  Sachs.  Die  Tpzicologie  hat  12,  das 
Formulare  4  Werke,    unter  welchen  der  Name  Kraus  ,und 


cho  swette  4fi0asf  ^^^  Cioukmt  xa  bemeifcoiL  Die  Zahl 
te  B^de«^lirUteA  beträgt  15, 

JDiltetik  ,tt»d  papuUre  Me41'sin  sind  wieder  am  reksh- 
•ItQ,  wid  «war  mit  09  Schriften  bedacht  wordeo;  Suiea 
•Idit  die 

Hem89pathie  mit  64  Wecken,  mute?  denen  wir  auf  die 
▼oo  Krüger 'Hansen,  L.  W^  Sacht  und  Simon  jipi.  aufincfk- 
■am  machen,  am  nächsten. 

IXe  gerichtliche  Medizin  zShlt  9  Wedco,  unter  denen 
wir  die  Hamen  Bem^,  Chauhait  uod  Henke  fiuden« 

Wir  finden  demnach  die  Minderzahl  der  Werke 'wieder  bd 
der  allgemeinen  Pathologe  und  Therapie,  den  Geh9rkrankhei- 
ten,  den  Frauenzfanmer'  und  Kinderkranidieiten,  so  wie  die 
Cholera  mit  Sirem  allmähBgen  Verschwinden  auch  weniger  Sclirif> 
ten  hervorrief  ]>agegen  hat  sich  die  Zahl  bei  der  spedeDen 
Pafholof^e  und  Therapie,  der  Chirurgie,  den  Augenkrankheiten 
und  der  Arzneimitteüelire  vermehrt,  und  zwar  bei  den  letzten 
3  Branchen  In  auflaDendom  Verhaltnils.  Es  erachienen  nemlich 
fdrCUrurgto  1833anGanzen29Weike,dag.l834ipiG.44 

-  Augenkrankh.      1833 ->       «         1      .       .      1834-  -11 
•  ArzneimitteUehro  1833  •       •      20     -       ^      1834-  -  35 

Ellen  so  sehr  nelunon  Difltetik  und  populäre  Medizin  (ob- 
wohl t^  fast  nur  Sdiriften  (ttr  letztere  finden),   und  die  Ho- 
möopathie zu,  es  erschienen: 
18  33  nirpopuUrcMed.unGanzcu4  6  Schriften,  dag.  1834  uu6.69 

1833  -  Homdopathio  •       -      41 64 

und  wir  finden  demnach  letztere  seit  1832  b  welchem  Jahre 
sich  nur  19  homdopathische  Werke  fanden,  um  mbhrabdas 
dreifache  vermehrt  Zum  Tröste  dieses  traurigen  Ergebnisses 
in  Bezug  auf  die  Homöopathie  mag  es  indessen  bemerkt  wor- 
den da(s  wir  nächstes  Jahr  wahrscheinlich  die  Gesammtzahl 
der  homöopathischen  Schriften  zu  den  populären  zu  stellen  ha- 
ben, da  die  Mehrzahl  der  diesjährigen  schon  diese  Tendenz 
trägt  Wir  haben  aber  die  populär-medizinischen  Schriften  in 
ihrer  Mdirzahl  stets  den  Pilzen  und  Schwämmen  zugezählt, 
die  der  Nachtseite  der  Natur  angehörend,  rasch  hervorschie- 
fsen,  aber  eben  so  rasch  verschwinden. 

Mit  40  Journalen,    welche   ttber    170  Thk  kosten,    er- 

» 

schienen   1834   im   Cktnzen  409  Werke,    welche   snsamiAen 


628  Thir.  kosten,  und  (exci.  der  Journals)  514$3  Bogen  flSl- 
leD,  so  deSs  auf  jcdcu  Tag  iiber  14  Bogen  ra  lesen  kdm- 
men,  Hatte -sicli  1833  £e  Bogeondil  gegm  1838- feinin- 
dnrt,  (183S  mit  4622  Bogen,  «aglichl2f,  163^iiM38«« 
Bogen,  täglich  10 2)»  so  hat  sie  sich  dagegen  wieder  1*894 
gegen  18,33  um  1382  Bogen' vermehrt,  und  llborsle^  selbst 
um  S60  Bog^n  jene  von  1832!  ...    .   ' 
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Medizio  im  Allgemeinen. 


jBiIm  wk  jri  dM  hkffcer  gelS^gen  -Sduiftm  'MMrg«fceii^  mag 
es  eilftiilkt  M^  aD  wwwgtfsHfebe  MSmot  su  Mimierii»  iie  im 
Laufe  de«  Jahres  1634  fieseir  WaR  entüissea  wafflen.'  Aufser 
^DigaB  ÜMtea  da»  Aualaodea 'fcetiauert  DtatseMand  deo  Ver* 
Inat  mdveiier  aoagazaksbnateii'  Acrzte«  aolar  deaen  wk-  den 
StaabaanI  Hi^fkmtm  4n  DanMadt,  —  Bf.  R.  BtihtUkm^Aaufen 
in  WUrzkurg  (73  Jaine  att),  -'  den  Laabant  Holt  m  Wien 
(78  Jakr  ak),  *—  den  IVe£  SmMm  In  BerMo,  —  Profi 
tlaeriner  b  Ttbingen,  -^  Prof.  Stkr^ger  in  Haue  (f>  den 
^«aten  Oatefeer  1833,  50  Jabre  ah),  —  M.  R.  Walz  in 
Stnttgard  (f  den  4lon  Februar,  69  Jahre  A\  —  Prof.  Htm^ 
pel  in  Götdngan  (t  den  2  Säten  Fabmar,  67  Jahr  alt),  — 
Prof.  Ekmer  in  K5nigaberg  (f  den  27Bten  April),  — *  Dr. 
ftoA6<  hl  Ron  (f  den  ISten  ApiiO»  -^  H.  R  ^osi  in 
Wfinbwg  ("J*  den  6ten  Mai,  68  Jahre  alt),  Privs^oseiit 
Dr.  ßeöker  in  Beryn-C)'  den  228ten  Juni,  28  Jahir  alt),  — 
Prof.  Guisiarp  in  Grcifawalde  (^  den  228ten  Juli),  --*  Prof. 
GiMker  in  Dnlabarg  (f   den   Uten   Augast,    83  Jahre  alt), 

—  Pn^t  Seh&Uer  in  Tabiugcn  ("f  den  8ten  September),  — 
und  den  Nestor  dar  doniBchen  Aerzte,  den  hochverdienten 
Aeif*  m  Berlin  ('^  den  ISten  September,  87  Jahre  alt)  nenne. 

HIoran  reSien  wk  die  Jubelieiem  einiger  gesehfitzten  Mffn- 
Der,  da  ja  so  wenige  ein  ao  frohes  Ereigiiifs  erleben.  Ea 
feierten  1834  ihr  50j2Chrigea  Doktorat  der  O.  M.  R  Haberl 
in  Hflnehen,  am'  I6tciki  Febiuar,  —  der  Leibarzt  des  Kai- 
sers Ton  OftieMkkf  tan  SU^  in  Wien,   am  2l8ten  August, 

—  «nd  dier '  Leibarzt  deil  K5nigs  von  Preufsen  van  WiebeU 
am  2te6  Oelober.  Bei  G«leganhrfl  dieser  letztem  Feier  er- 
sebieoett  als  CkatnlationsschrfiAens  Prof.  Blashu  Commenfa- 
tio    da    by<drbpe   oYoriorum    proflnento    (s.    Frauenzim- 


8  MedlaBin  im  AUgemetaenu 

meilcnuikhetten),  uod  vom  M.  R.  GTa9f$  «Im  Uebetsetemg 
des  Recepttaacbonbttcbs  tod  Mih^  Eduardi  vnd    F«- 

Bei  Gelegenheit  üe^  BufeUmJPBAßa  JubiUimi«  (s.Uebeis. 
V.  1833.  SL  28)  enMJüen  HufdanJP^  Stammbach,  eolhat 
teod  3200  Facsnoilia  gratnlirender  Penonon.  (1  TUr.) 


/ 

j 


BL  R.  C!«pfr>  tbcOlo  a»  dnem  giSitem  Wetka  efa|  bl- 
toewmteaBiindisittck  ftber  die  wabraabelnUcba  Labaa/i* 
daper  im  .ftrstUcbeja  jStaada  (Caap.  Wock^aacbr.  ?Ia»  1.) 
mit«'  Von^.eTOO  ba  gßgeafiOMieeB  Jahduaidert  vaflrtoibaaaa 
praktiachea  iMrzt^a  and  Wundttiatea  .bat  kaaia  der  4ta  Tb«l 
daa  7  Data  L^DifjaJkr  erlebt»  wfibread  die  HWI9  acboa  toc 
dem  60alea  ^Labeoilabra  starb.  Wfibrend  fon  100  Tbeob»* 
gea  42  das  TOsto  Ji^  aireicbtea,  hatten  aar  24  Aeoto  die* 
pea  At^  «liebt  £m  «v^llch  nicht  sehr  arfiauliehea  Rasob 
tat»  weanns.auch  bdi  den. vielen: iQescbwerdenb  dfe  dea  itat* 
lichep  Stand  treflea»  Dicht  anenvartet  ersebeint  .         •   « 

Prot  Heclm  lieferte  :  (Med«  Z<at  v.  Ver.  t  HeBlu  fai 
preub.  No».  2D  ctnen  Anfsilts  tiber  dsa  Urapraa^f  da? 
chrlstlicben.  Krankeppflpg^  4ie  Basilia«,  deren  aiata 
Stiftung  rar.  370  vom  heiligen  Bariliui  yoa  Caesarea  in  Csj^ 
padoden  gegrQadet  wqrde«  oad  in  welcher  wiiUiGha  Aersta 
beulen*  ^  . 

Tom  Prof.  Hecker  erschien  feraer  ein  adtf .  wiolrtiger  Jtn^ 
liehe«  Beitrag  zur  Geschichte  dea  lötea  und  lOten  Jahrhun- 
derts, ia  dner  Danstelloag  dea  engliachaa  Schweif ses 
(1  TUr.  12  Gr.)»  die  um  so  mehr  Interesse  erregt«  ala  die 
neoaste  Wettseache,  die  Cholera  nifmUcI^  maache  iatereaaante 
Vergleichungspunkte  iind  Aabnlifshk^n  mit  diaser.  KrfUikbeit 
ds^biatet,      . 

Prof.  JPfx^mH  dringt  b  euier  Bitta  nqd  Aafforderang 
§a  PiDutsablands  Aeri^te  (HufeL  Journ.  Jan.)  auf  ge^qera 
Beacbtvag  den  VerbSItnissea  der  TersehiadaBan  Krankheiten 
SU  4^  ehisalnw  organjschea  Geweben«  qi4  Imft  tam  ge- 
nauen Stndiam  dieser  Veiiiiltoissa  «na  Reform  der  geaamm^ 
teil  HailkModp  und  eine  grSisere  Siiofaerheit  def  B^ihrefifahrena. 


Dr.  Sdetmt  lKim«rict  fa  MliMai  Ax^biütm  tb«r  41«  Hy* 
peiiaBtto»i8«*i»def  d«n  Sata:  «ontrarU  eontrariis  cu» 
rantar  (Med.  Zeit  t.  Ver.  £  fleOL  h  Psevb.  No.  40  nit 
Beeilt  daüs  «es  Ptioiip  e^enäicb  wiM  auf  leber  EfflAniDg 
benlie,  aoadem  trar  nadi  doi  nieckamidiaa  ind  cbfOHtcheii 
Aa4dd  der  Patbolegio  gefoinit;  tat  Krankheit  i^  Heüiiog 
ataheo  vkM  fao  GegeoMfad«  wd  der  Sats  coolraria  ceatiariif 
cmantDr  ist  kdoesw^;8  obemtos  Hei^riDsip»  aa '  w^kiMaa  Jha 
nnr  die.  Hottlepatbeo  dea  JJlapatkeo  aa%eIiirdot  babee,  am 
nit  den  Gegoaaataos  Sindia  aiimlibniii  an  ao  neftflfttdeg  bav 

Dr.  Jjf rwiein  ■  aadit  die  Graaaea  der  lladlahr  und 
Cliirttrgia.<iiiN4«*a  Zeitodttw  C  d;  St  H.  1.)  fettzaetdleD. 
Die  an  dea  laobeia  Thdlea  ohne  Con^fioatioa  mit  ipoeca 
krankhaftea  EflBcbeiBtaigea  auftreteadeo  Krankheitaa  getoen 
der  Chinvgie  an;  rind  jeae  Coaiffflcati^ea  vorhandea» '  ao  ist 
daa  inlbere^Iieidea  aar  SyvnptMa  dea  inaera  undgehM  der 
Madisia.  an»  «e  JedeafaBa  Ober  der  Ckirai|^  ateht  (Man  aiebt 
leicht  daa  pteabe  da  Ibtersebeidung,  and  der  firoad  liegt 
offanbar  darin,  ^dab  die  Ttoaming  awbchoa  JAodiada  and  CU- 
mr^  <»B0  aa  and  für  aich  aanatQtlicho  )Bt,  die  weU  aar 
aar  EiMchtenuig  dea  Stadioaia  aiifgeatellt  vmrde«  Wir  haben 
fai  der  Uebenicht  derLeMn^o  der  Meduaa  Tom.Jal^  )833 
S.  221«  auf  ^  ünairedgnJtlhiglteit  der  Trennang  hingawhi- 
aen,  und  Aagea  rar  wer  nach  obiger  Aaaicfat  KriUe«  (nach 
lyeu/fer  bloa  localea  Leiden^  primSre  SyphDie^  Faagua»  Ftt% 
nudcela  n.  a»  v*  bdiaadeln  aoll,  ^b  der  Cbimrg  oder  der 
Arzt,  da  die  Frage  ob  hier  ianere  Dyacraab  ha  Spiela  uej^ 
oft  gar  nicht  za  eoHeheidcn  ist     Ref.) 

Dr.  JEotia  ADigt  darch  4  erzdUte  FfiOe,  daTs  ^aicht  je- 
des OperiroB  heilen  ist  (Med.  Zeit  ▼•  Ter.  f.  Heile  L 
PreuCs.  Ho.  24.)9  Und  a»acht  aafiaericaaia,  dab  die. TOlIige 
Degeneration  ksankhafter  drOsigGr  Gebildo  oft  durch  die  An- 
griffe auf  dieselbea  beordert  wird.  In  zwei  FiDen  erfolgte 
auf  Costcaiian  .wegen;  aascheinead  durch  SuAiero  VeianVwanag 
erimaUer  Hoden,  batd  PhtUria  and  der  Tod;  ui  den  beiden 
andera  Ftiien  wurden  Fistela  arit  Erfolg  ^erirt,  allab  ea 
trat  im  ersten  Apeples^e,  ha  xweilon  Phthisis  exuleerata  ein» 
und  die  FiaUa  hattea  wohl  der  Natur  zur  Ableitnag  resp. 


10  Mdittsin  fcii  AligemtlMB. 

Mittgmmg  M^iHi^Rar  6t«lk  (HMiti  wie  d«wi  wUMb  eh 
PbdMkiBt  Antth  «in»  lihita  anl'  nil  atnrkof  AlwoadoMim  iroa 
Minem^  BrnfetleM«!^  boftcü  wurde.       •  * 

Als  AiilelliHlg0B  viha  meÜtkMkw  Stadhm«  dbd  n^n^toneii: 

IVoT.  Mi  J,  Weber,  &€h^iki  do«  medisItiUcheji  iM»- 

dlim»,  ftff'  abgeluBüdo  MedbüM'-  imd   ab  LettAidim'  m^  V«^ 

losmgoii  A«l»'Eiie^d«pSdU)  «nä  Melii»d«log|e  «nlM^oifeii.-  (3  Gm 

Eh  Mofser 'AlMUk)  '  - 

D^.  Jäftä?,  Mmliddologie  Her  Bodef^eiik  als  Ei*. 
l'eitiHig'"i4i  da»  ge#aointe'  aiedialaiiiieli'^ehiraffiiicke 
Stodium.  (6  Gr.  —  nur  eine  hnze  Uefceggfatt  miUMaL} 
Zhir  ^>e9ctiiidit#  dfef  Systebe  h  der  Medhh  gehöm: 
D#.  J»  Braun/  i\^  Bledliiä  «aaeffer*  T-a^e  la  ibref 
VerVenkoiainoiing  dar«h  das'  hoai9ap)iiliiaelie  flalU 
systeai  ader  aMhigea  Wia«««  firalli^p^lhleche  Aarata 
aev^obl  als  gebildete  Nt|5htftrftte,  io  Ab«l«bt  aof  eben 
be  glQ^klt^be  als  segenifreiehe  Ansabang^der  bo4n<(^ 
pafhtschen  Ilelhnelbode;'niit  einar  irallksinia^n^ea  Ask 
Weisttng  kur  zwe^lcmifsigeD  nnd  *beate»*'fi»rattongsl 
weis«  bamdopatblseher  Arsnelen«  Ein  Watt  desPfie» 
dens  ttnd'  der  Versdbanag  an  Deatschliilids  Aersta 
und  ^illre  Krasken  geTlefrtet  (1^  TMrO  *  :  ' 

-  Dr.  Ji  C-  Brandt  jnn»,  Oruadrifs  eines  Syatenis  der 
Hartttohi^  In  Natar*  und  Hensebealeben,'  der  Sym* 
patbie  and  Antipalbie  In  der  rationell^a  Reilkuadei 
nebst  Kritik  der  HomSopaibie,  nacb  beaendsrn  orl- 
l^inellen  Ansicbten  für  denkende  Ni^blSrtta  vnd 
Aerste. .  (12  Gr.)  Ein  Terangifiekter  Vaisack  naeh  aicht- 
▼enttandenen  naturpbilbsopbiacben  'Primipien.      ^ 

Als  acoe  Aasgaben  dassbeher  Schriften  haben  wir  dies- 
mal sehr  wenig  sif  nennen,  es  geh5rt  dahh  Mos  eine  vom 
Prof.  Diex  eisehienena  neue  Ausgabe  von  ScboBen  zun  Hip- 
poerates  nnd  Qalen,  (Apollonil  Citlenata, '  Stephan!» 
Palladit,  Tbeephill;  Meletli,  Damaacll,  Joannis,  alio- 
rnm  scbolia  In  Hlppocratem  et  Galetfum,  e  Codd. 
HTs.  2  Tbir.  > — )  und  eh'  Aussag  der  ArsnehaUteilehre  der 
Araber»  nebst  Hacbriehten  Iber  sa  London  bsAndlicben  aar 
Arzneiknnde  gebAri^en  Hanoscripte  h  der  SanslnitspraGhe.  (Ana- 
loeta  aedica   ei   Ilbris   Blfs.  primum   edita.  Faac.   I. 


N^ 


•Ts  iree.  c«^  Mfs.  araMcöd«  -^   Cati^f!lgW9  C04  Utm. 
de  te  medica  Sanacritoruni  L^^ndloMiilit«!«  %'l   Ctr.)* 
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Zu  ded  fatetessantesten  iHcdiibbcke»  SitffHItfii  dii»  lakrea 
Y834  g^reH- ^  fl«!!'  liild^'Uii^hdlMlia&hreiiidiMl «(Mte 
fco  £rtfgFet<.AfaniM>  <1  ^U.  4-  €«>  4i  ^it^eMier^' der  Visffeuk 
iW«r  mit-  fteio^  geirohnt^*  frei^  ^rlteM  Aber  ^  die  .trerfteUede- 
*eii  ikm- liier  •  ode^  dtf  vorge&efcaert«  'BIBagel"  ifc  ^l^HeihiDde 
%pricH  Der-  äogang:  ^ülMr  ^jf«*^  MabdpHiiM  44^r  kaaft- 
gen  fiellktidiili  Mlit  «teh  att^'*dett'  Bttogabg"  dlee^  iS^rlMA 
-der  LefatttiigeD  ^er  'Medisis  vom  Jiihle  1 839;  Jd'#eMiete-aack 
%vfr  ^n^  Btdce'  attf  deo  'gegeAw«M|*eii  Stbod^kl^  de^  HMI- 
lEiiode  tKaten^  -Ae  -  f<%  gblegeiHlIfch  <  enrehe^it*  wdrde».  ^Der  ge^ 
«bHrf'^'Verf.  Bpticht  alcfc  sebr^'iftiiff  A^  Aliliehfe'  von  den 
Ursafli«^  dbr' Krankheiten  an»,  inM  l»ericbfig«  >tlk¥6n'WMh  für 
Xe  >rlD&.  Was  Aber  das  SfildfcM  aMT  d^ü  Vat^nltMen  g^ 
sagt  wird;  besflitigt  gewift'-fkaniA^  pfaUbebe  Arzt  ton'  gan- 
sem  Herzen;  '  #a8  man  leiriite' kiäid  ittiin' niebt'blraiietie*,  und 
was  man  brauchen  kSnote  wnrde  eben  nicht  gelehrtt  -^  -Wenn 
Kraget' Hamen  hier  wieder  eiiigfc^  •  VMuche' mit  dfer  Hom8o- 
patUe  aüatette,  (e.  w.*onten)  0d  finden  wir  dies- natürücfay  er 
Ummt  das  Gute  'woher  es  aneh  kommen  nrng,  olme  den  ge- 
rechten  Tadel  zorÜckKoluflten;  er  mag  mm '.damit  treffen  wer 
es  Immer  sein'  mag.  So  kOhnen-  #ir  nnr''attf  die  AbferUgnitg 
W  SaeAteV  {tk  dem  Anfsatee  »KunstriehtfBrwuth'*)  ver- 
weisen; verwaisen  nnsere  Leser  nber*  recht  dringend  darauf ,  da 
hier  seit  laAger  Zeit  zuerst  wieder  einmal  der  dtctatorische 
Schulmeistertoft  dnes-  zur  I^ormalzunfl  Gehörigen  der  auf  den 
anders  Denkenden;  fan  voraehntcdTMinkel  herabsieht,  -^  gebflh- 
rend  zurecht  gewiesen  worden.  —  Auch  die  Kritik  KrBffer- 
'Hansen^s  Vb&r-  einige  andere  Aerzte'  (in  den  AufsStzen:  '  ffber 
'Schfftznng  gegen  Wochenbett -Krankheiten ,  -^  das  Verfahren 
der  Wundfrzte,  —  '  therapentische  Behandhingeii,  —  nnd  Dief- 
fenbaekW  gekrSnte  Preisschrift  Ober  die  Cholera)  wird  den  Le- 
ser  intcressirf^y   WcinA   er  auch   gleich   dem  Referenten  nicht 


n«ApMlU»t  »d  di«  BoinoriauigMi  mr  :8c|iiB)ppr-<;;Mr  nim  wir 
aa  den  lißtaAmd«!.  OfiiQB.  [  i.     :   f., 

Die  schoD  ia  der  VerBamiidaDg  der  Naturfoisdier  und  Aaste 
zu  Wien  erörterte  Nofhwendigkeil  «ner  aUgemeiDen  deatecbea 
Pharmacopoe  (0.  Uebcre.  ▼.  1832.  S.  42.  —  1833  S.489.) 
deren  Wichtigiseil  wehl  jedem  gebildeten  Aizte  einloachtet»  hat 
deii  fto^^  ikfrJ^ßs  dem  dm  i/cv^e,  Idee  einea  .fokll^n,  fjnter- 
nebm^i»  glßkM^  M^vn^g^^  rdf^n  iSegeastand  fa^  ^iipRsr.  t^gßmm 

JSdi^iftt  ;4ie.Smjehfcfinig,)ei|ier;  Allgen^'C^U^^  deata«:^* 
Natlena)pJi||rBiaco.p|i^«;  pa<)b.  i^r^m  BedfirliilXü»  iJiffW 
WiphtitMt  «nd  ih^^  .y^^jfcboUen,  i\  TbkO  fa>4e«^ 
tettf^ipi  w|iic)i9f:  dia  iCkltade^  tfi  .eiß  soVbm  lAit^niebmeii  T99 
jd^  bpielg^eM^n  Hefoi.  Vctfai^tor^  loit  der  ihm  ^gw^H  ivis- 
/leiui(JMUil>lieADa|8len«ng  ber||f>rg<di9lHHi,  aip^r  :.Mflm  «^Mü^ 
ea  nvti,  dorastiig90  UatemfriiaiiiBgen  .la  P.eatooI4Mkd.  nur  4^ 
Sh^neqkengwg  au  odmeo;  urir  deUbeiii^ep».  .inden  die  Smdif 
Teirtrofflicb,  JMSdM  i>8IIWg » » > .  «»e^frcbiebbar  and  na^Mpni,  wir 
diea  AU98  wtidldig  ^eirieiop  baben»  haaep  wir  i4o;Bi)^  lie- 
gen, ipad  bfgqOgao  ma  nü  dur  Freite,  dfifll  nnaere  V^- 
iKommen  wyt  ^agen  i^erd^,,  d^  fin^h  wir.diraQ  gipdfclrii. 
(Bei  handelt  irteiji.  bier  um  ewci  Sac^,  dfo  filr.;daa  Wofild^ 
Krallen  pnd  die  Wiaa^naabaft  gWiek  wicibtig  :iat;  (&r .  j<Hie»  i%- 
deiii.  bei  gleicben  Bri^araten  und  gleicben  <$owicihtca  In  ganp 
Dewtsdiland, .  aiicli  fiberall  die  gleieb^  Erfolge  aacU  .  Anwof^ 
düng  der  Mittet  ^erwartet  werben  dfirfen,  fürdieae»  Jndeaoiinap 
jetzt  Jiei  joder  p^aktiacben  Erfabni^'  über  -  die  Wiil^iMMBkott 
cinea  Arzaeiateffea.  nagomCa  ipt«  wie  deaaen  Deaan-VeriAttpiaae 
und  Znaammenaetanagcn  g^meht  aind;  mufii  .man  doich^ .  wenp 
.man  in  manchem  Werke  von  der.  Ir.  Opii  Befirt«  emt  nach- 
aehen,  eb  aie  vor  oder  nach  der  5ten  Attagabe  ^et  preufin- 
.adien  Pharmacopoe  gedruckt  wurden,  da  dieTinctur  der  5ten 
Auagabe  m  etwa  1 0  Tropfen  einen  Gran  Opiuia  eotb9l^  wSb- 
rend  die  nach  der  ,dtea  Auagabe  bereitete,  achon  10  6  Tropfen 
einen  Gran  enthült;  dae  Differena  die  fiar  die  Kinderpraiia 
namentlich  höchat  bedeutead  iat  *-*  Mflcbten  die  WOnache  dea 
gelehrten  Verfaaaeni  obigar  (Abhandlung  doch  au  deneit  gelan- 
gen, die  die  RealiairaDg  mSgM^  machen  k^Vnaen,  und  deren 
heilige  Pflicht  ea,  iat  dieaelben  wohl  au  crwSgen. 


MtÜMlt  Im  Ali^MifAieiK  13 

Die  AcsjAngsV^^rsamniliittg  d«i^'  IfafiitftiiJBtfhtyf  livil 
Aerste^  wöfeto  in  Stuttga'rd'StetI  ftnil,  gekStl  mitsttd«» 
sahlrdchntoiii^  es  biidoii  sich  843  HHgliMkt»  Oftt^MbMoer 
waren  fv  Eieime^er  nod  Prof  Mgef%  und  i«»vroU  der  BoRidi 
der  reichen  Samnihingcn  'und  frfnsennchaMicheo  Anrtaltmi  Stutt* 
gafds  war  auft  bereEtvrilligsto  angfingfich»  nn  wie  der  Anfent' 
halt  aelltet  m^tchst  angenehm  gemaelkt  Dh  Flbiite^er  hatte 
fan  Anftrago  der  Stadt  eine  Besdtfeihnng  Ton  Stuttgart  nach 
«einen  natmwisneneehaMMieB  und  nediainlaciien  Vtthlltniwen 
rexüSet^  die  unter  die  Mitglieder  Tertbeüt  wntde$  eben  so  iiell 
die  Gmneinde  Canstatt,  TWCrtfAbrln'  Schrift  fiher  Canatatte  BTi* 
neralq^ieBen  nnd  BSder  rertbeiliHii.  •—  Wir  Ten^eüen  nielit  i>ei 
den  einzelnen  Vortrfigen»  die  wir  ohneitfefa  bald  in  den  ZeÜ* 
•chriften  finden  und  von  daher  wiodeqpeben  werden.  •'Wem 
die  Fo^  derselben  intereaavt,  den  verweisen  wir  auf  doen 
auaftifaifiehen  Bericht  über  diese  Versammhng  in  SekäUf^ 
Jahrbfichem  (1834.  Bd.  4.  &  26&.  u.  374.).  Nur  das  Bnn 
mag  wiederholt  herUhrt  werden,  dalb  Pro£  JäkarlB$$  dnreh  die 
WMember^sche  Re^enmg  seinen  Vorschlag  a«  einer  all- 
gemeinen deutschen  I!9ationalpharmiCkop4e>  dia  uns 
so  sehr  Math  thut,  an  den  Bandest^  gelangen^Uelh; '  M8ga 
der  Wonaeb  des  gelehrten  Terftssers,  den  er  in'  -einer  dahin 
gehSfigen  Sdirift^  nfiher  entwidLelte,  endlich  den  gcliuHen  An* 
klang  fnden. 

Es  erschien  i»in  TOflstfiddiges  Veneiehnifii  4er  MHgieder 
ttkt  Thetinehmer  dieser  VersannUang,  nebst  Uehemieht  de^ 
selben  nach  ihren  Wohnorten.  (3  Gr.)  ;.  ^' 

Uebcr  die  Teraammlung^  deutscher  Hatutforscher 
und  Aeraie  in  Breslau  im  September  183%<  emdUen 
ein  amtlicher  Bericht  Ton  den  amtlicheii  'Oesthtffts^ 
ffihrern  WeiuÜ  und  Otto,  mit  lithographirt^a  NaMena- 
aagen  der  Th«ilnohmer..(l  Thlr.  8 


•    ti 


Da  die: Aefxta  gtaMndieiier ^^bne  Besoldung  oderFeteion 
ahd»'  ao  ifiM  aUa  Yersudio  da*  Alter  des  A»tea  toj^  Man- 
gel zu  sd^itaen  h«diat  lohi^ns#arai/  IN#  BmftMdnkk^  aüt- 


11  Mrtüwm  imMs^p^^ 

d««i'!AUfat^  s90Se]i9t  ^ktff  ha  Q^ohlk^z^gtkf^fß  B% 
fUo«  {».  Grd:  «km  frk;  l^eacbbioB  wotsqhem 

das  S^iniieii  veiier  .d^nr%er  Weike  nenneo  irir  folgende«  ^ 
^  Yjtm  Ctfitgißdi^  eQey.«lopaedi9clieui  WSrt^rkucIi  def 
prafctJsebM:  M^diBin»  init  IiAegriff  fes  ^llgcpseiBen  Piatbof 
logie,  Tbarapie  «ikd  ptth<rikgiiN^Of^«toiiiie^  so  im  d«r  durcli 
CSma,  Gescbledit  nod  LebeasaUer  bedbg^n  AS^üonen^  nebat 
ei&er^Badi  (mtiiologiMdieo  GratdaSt^en  gebiUet^o  KrankheitST 
eiQtMhuig,  tut  «her  groCsen  ..Menge  eu^eflocbtener,  wie  auch 
in  a^iyketiicker  Beihe  asgebingter  bewabtter  Be€q[>t«  einer 
TidiatSodigeft  Literatur,  and  genauen  CStaten.  -^  Aus  deni 
Em^ebeo  iftiit  SSuaütieo  von  Dr.  XaUsck,  fpachioBen  der  erat^ 
Bund  ia  4  Heften  und  V  Heft  des  aweiten  Bandes,  bis  ^Cbo» 
km*  gebend«.   (Jed^  Heft  10  «rj 

Yen  dam  v^  den  Prdfl  der  mediainiseben  FakpItSt  w 
Beilui  bemiipgegehBnen  enoyclopaedlscben  .Wdrterl^iicli 
dnr  akedieinistibeii  .Wissonscliaften  eraeUen  der  lOif 
mid*'lltcBand,  Von  Dystöoia  bis  Faflfcrant  gdiend.  (Jedet 
Band  8  Tbbw  8  Gi;  —  Band  1—9  werden  si^  l^Tbln 
abgegeton»)      .        : 

Die  von  Meianer  und  Schmidt  nacb  dem  Diet  dn  M^d« 
bearfteitMe'.finoyetopaedie  der  mediainiseben  Winsen- 
sebafln»  wurde,  mit  dem  13len  Bande  beendet»  (Das  gawn 
Werk  kostet  jetzt  32|  Thfar.) 

[  Von  dMi;  IJniTer«al*Lexieo«  der  praktischen  He- 
diain  nn^.CbiiMrgte  m  s.  w»  cmchienen  dk  4te  liis  Ute 
Uflfenmg  (jede  k  8  6cOf  von  ABenatfo  bb  Apopfezla.  gebend. 
.  .'  Bin;Cn«iyeInpaedi0  der  geaammten  mediainiseben 
und  ehirurgisek^n  Praxis»  mit  .E|n(Ji|f«  ^de^  Gaburts- 
balfe  und  der  Augenheilkande  (s.  Uebers.  ▼•  1832. 
S.  7.  n.  31.)  wurde  I^eeodet.     (8  Hefte  zusammen  Ot  Thlr.) 

Von  Prot  CttUisen's  medizinischem  Schriftsteller- 
Lexicon  der  jetzt  lebenden  Aerzte,  Wundärzte,  Ge- 
bjniif«iil/eff,T,Apoib^b«r:  «»d  üiM^Hf o«a^r<i:gl)#fT  ge- 
bildeten  Vl^tt^n;  taebteK  fiind  1«>.^y  %9^  iw^mh  dag 
W«rla.JiirAKkl«.fo4gimhitiiiab»  a«#ef  .B«i|d^.3jT^  8  Gr^ 


im  Aligeineliien.  15 

Zmt  medidiiiMlicii  Topographie  gehSitt  ^ 

Policzka»  K5qigL'B9hini0clie  Leibgedingsstadt  in 
hiatoriscli  •  medicloiscli  -  topographischer  Beziehung 
dargestellt  von  Dr.  EüelL    (1   Thfar.) 

Nachlichten  über  SpitHler  nnd  Lehranstalten  sind: 
UarÜMM  theitt  {Heck  AniaL  Mira.)  ebe  leurse  Notis 
aber  das  St  Ludwigshospital  au  Paris  mit,  nach  wel- 
cher dassellie  1607  erbaut»  ans  einem  rings  herumhuifenden 
groÜBon  Saal  bestellt»  der  in  vencMedenen  AMMhUkg^  ge- 
trennt worden  f&r  chim^jpsche  UeM»  SyphiBs»  Serofebi,  Krltad» 
HauOcrankheilen»  Weflberkfankheiten»  und  Im  Gaonen  706  ei- 
serne Bettstellen  hat  Es  wurden  1833  fan  Gapsen  5530 
Kranke  behandelt 

VL  R.  IFeMtt  theitt  (Med.  Zeit  ▼.  Ter.  t  HeilL  in  Pieufii* 
No.  16.)  eine  Nadiridil  über  die  medicinisch-chirurgi* 
seile  Lehranstalt  in  Breslau  mit»  nach  wekher  dieseObe 
iluem  Zwecke»  CUhirgen  zu  biUen,  entspridit  Was:  die  CSii- 
rargen  erster  KfaMwe,  db  sogenannten  If ediee -^Chirurgon 
betrUR,  so  bleibt  ihre  SteUnng  eine  Zwittetfoim,  ^  man  niehl 
gut  heifsen  kann« 

M.  R  Seiler  Befeite  eine  »weite  Nachricht  über  die 
Wirksamkeit  der  unter  dem  Nnmen  chirnrgisch-me* 
dicioisehe  Akademie  geeinigten  l»stitiite  su  DrAft; 
den  und  se|gt  deien  ZwedrmBWgkeifc 


Aehnlkh  dem  -von  SHOfowUx  iMansgegebelieB  GsschSAs- 
Tagebucb  für  praktische  Aeiste,  eischien  1834  ein  GesehSfts- 
Kniender  für  praktische  Aersle  und  Wnndlrzte  f&r 
1835  mit  SehwangerschaAs-Kalendsr.    (20  Gr.) 


I        * 
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Anatomie  imd  Physiologie. 

•  •  •  * 

v¥  Ir  habe«  sehon  Im  iroilgeii  Jahi^ng  auf  die  Fortsetzung 
des  JKM^aehea  Arcbiva  Übt  Physiologie  durch  Hem  '  Prof. 
Mütter^  AfkA  die  Wichtigkeit  dieses  Journals  aufufftiksam  ge- 
macht, -ttiid  lAunen  dieses  Jahr  schon  mehrere  gediegene  Auf* 
sützo  dieser  ZeÜBchrift  nahmhaft  inachen»  Ist  es  nOgUchy  so 
möge  der  hoehgesdittate  Heraasgeber  sein  Vetspreehen  hal- 
ten, und  nein  Angennerk  besonders  auf  «Bqenigen  Theiie  rich- 
ten, deren  EinfldSi  auf  unsere  patiiole^clien  und  tliorapeuti* 
schon  Ansiehten  ronOglich  grofs  ist  —  Fflr  1835  maclien 
wir  unsere  Leser  schon  im  Voraus  auf  hefhreise  erscheinende 
Beitrige  aur  Physiologie  von  F.  und  H.  Nü$ie  (Vater  und  Sohn) 
aufjncihsam,  da  wir  VorzUgfiches  erwarten  dOrfen. 

Der  vierte  Band  von  NBumanm^s  specieller  Therapie 
enthSit  (namendich  in  den-  Kapiteln:  aber  die  Organe  der  Em- 
pfindung, *—  von  den  Shmen  -der  Schleinihftnte  der  Luftwege, 
des  Digestionscanab,  der  Sdileimhiute,  der  BeckenhSUe,  — 
Entwiddung  und  Thfitigkeit  des  Geliims  und  Nerrensystems,  — ) 
interessante  Beitrüge  mir  Piiysiologie,  die  manchen  alten  allge- 
meinen als  wahr  angenommenen  Sata  bestreiten,  und  viele  neue 
Ideen  aufstellen. 

Prof.  Tkdmtuum  tlMik  (dessen  und  Trev.  Zeitschr.  V.  6  L) 
Nachrieht  über  merkwfirdige  MenachenschAdel  in 
Peru,  Ae  er  in  Paris  beobachtete ,  mit  Der  LlSngendureh^ 
messer  war  sehr  gro£s,  an  den  Sotten  waren  sie  platt,  die 
Stim  mit  flachem  schmalen  Slimbein  trat  zurflck,  die  Jochbeine 
waren V  nicht  vorstehend,  das  Hinterhauptslocfa  war  statt  nach 
vorn  und  unten  nach  hinten  gerichtet  Am^ma  schdut  also 
auch  in  seinen  Urbewolmem  eine  eigene  Menschenrace  gehabt 
zu  haben. 

M.  R.  lUnckmeger  theilte  (Henies  Zeitschr.  d.  St  H.  2) 
eine  Beobachtung  eines  auffallenden  Zusammenhan- 
ges 


ges  des'J^leuiei^  6eb][fli»  mit  d^Q  Geschlochtsthei- 
Un,  tpM.  |No  Lekhe.ein«  17i4l»riew  Sqhifierlebilii^i  über- 
baiipt  noentwickelt,  zeigte  die  GeDitaliean|rae.M  einem  7  — SjSiuii 
gen  Knaben». und  d^rld^iii^  CSebin»  sovvnU  an  mid  ßjijp  sich 
ab  in  Qßzagtanf  das.,  p^olt^  Geliim.  :Well(»  trocken,  iipst  atro- 
pbisch.  . —  JSiffE^'Thfite^espcicbt' wieder  BkGalTs  Ansicht 
in  Bezug  anf :  :d^g .  innige^ .  j&isammepthang  zwiechen  den  Geni- 
talien  und  dem  Cfri^bellunir;  (Ve^gL  d)e  daflir  apreebeaden 
lliats^en  in^  eiqer.Pisaertatio  de  c^rebellum  inter  et 
ayateina.  g^nitajifm  ne^a  a^ct  ttUmboU  BetoL   1826.) 

Die  Toa  jjbvaftb*  berfnigegebenen  iconea  nervorum  ca» 
pitU  (17  liOi*' Tafeln, i  8  TUr.)  z^c||ii^ea  eich  dnrcb  Treue 
und  soigfiStige  /2(eicfaniing  fua;  .die  e^nzeben  Nerven  sind  «0« 
wohl,  in  ibr^m  KJrqpmg  ala.  ^aaaen  VerlauC  mit  den  Neben- 
parüiiea  oqd  n^pi^ntttck  -den  Ge^aTerzweigangeo  dirgesteUt, 
und  dürfen  diese  AblMidongen  namentlich  den  Studöreaden  bestens 
empfohlen  worden.:    :|  ./  .  \  *     v.. 

Dr.  Vide^tki  jfii^,  iM  B.  ^)   Unteronchun- 

gen  .fi her  dto:  Qiial^a  diar  Tarik^a^n  JPftde;^  in  dem  Ge- 
hirne und.  4^^  l^Q^^ke^marke  des  Menschen  an«  nach 
welchen  .die.  (9el|iqisii|l>8lm9Z;  als  solche  diese,  FSden  fai  allge- 
meinen aod  an'  aflssi  Stellfn.^bat«  üire  Did»  aber  an  densel- 
bea  St^en  «hfichs;!  ,abw<^!chend  enw^oint^  mid  sie  wohl  ab 
die  fm^be^I^e^.  4er  .f;aBerfa^4tt98' zu  betrachten  siqd« 

'^pt.Jftft^  maph^.  (4MfJl  Arck  H.  8)  aufinerksam»  dab 
der  Cir<?^|ns  yfsnoBus,  im  Auge  und  der  Canalts  Fontanae 
nur  eins  sind,  und  wi)}  dcp  letztem  JMamen  nun  wegtaUen 
sehen«  Den  ypp  ibm  und  mehrem  andern  neu  entdeckten  Si- 
nim  soll  man  l^us  circnfai^  iridis  nennen,  da  er  wahrschein- 
Scb  bei.  Erweiterung  der  PupUe  Bhit  aus  den  GefiUsen  der 
Iris  anfai^nyat, 

Dr.,  E$t^Tiicht  bescbfeibt  (j^Btt.  ArcL  H.  2)  einige  neue 
Muskeln  am  Kehlkopfe  eines  langarmigen  Affen;  es 
smd  zwei  Qycodiyxeoidd  infepoies,  zwei  Cr.  intemi  und  ein 
Or.  superior  :  die .  dem  ,  A#en ;  eine  pSbcfe  Beweglichkeit  des 
Kdhttsopfes  m^iich  machen.  Vielleicbt  ist  der  Kehlkopf  so 
ivsprOnglich  zur  Bespication«  nicht  zur  Sprache  gebildet 

Prof.; üfoyer  in  Bpnn  entdeckte  ein  neues  Band  der 
Rippen»    welches   er  Ligamentum   oostamm  conjugale   nennt, 
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und  Welches  zar  0ef<feBtiguDg  flci^  III^|>^«>ail''äU  'Hab&enU-iTM 
dfetit.  (Uobdr  ein  ne^ll44e^kt«ä  Bi^df;  9ö'e]ftbai^d-  döi^ 
Rippen,  imi:  AtOi.  fL   i.J  •'••"    '''  '*•''" '^  --  •"-'"•' "" 

^PttK.  mmi'  ^itUlVt  (Aediieu  An^h!  R:  Gf:)  'OVer'  die  fixl»^ 
tcnz  "v&ü  viiHr  "getrehtfteii, '  ^'g^lnfafe%  p^Tsttehdeit 
Herzen,  welebc  mit  dbVtirMymi^b^a^tiühYnär*  System«  lui 
Verbindufig  stebtia,  bei  binl^i^  A'tfipM^ic^ti;  ismd'vin- 
dbirt  sich  .diel^rikiritai  der^Eti((icckiii%(r99^)  gegen  P^iita.^ 

Prot.  Albers  tbdm  {Rüifä  Mag.  fUt.  4k. fli  1)  c^ige' Bemer- 
kungen über  diii^rerÄc^kitfd^rie'We'ise  i6V'bt)fd^n  Z^^lg^ 
der  Artetia  phitradnäUt  und  die  daraüVh'feTTOT^ehende 
Disposition  :fctt^fanktteitÄtt  der  l'mkeif  u^it  dei^  revih-. 
ten  Lu\]ge  nrii  '  Da^  Ergebnife  roa  me^  als  30  JSiictiotteki' 
zeigte  stet»  defr  freitbsfen  Artölicmifst  cUrft^atoUett^ljunge  'ge- 
hend, obAe  daf^  stbb  besfimmen'Wst,' '  €%'  cßes 'f\>lgb  odett 
Ursache  d(&^  üebels  t^^.-      •'"':•'     '    ••'        -t^   •  •"  •• '^  '     • 

Fror.  Müller  stellte  (dessen  Arck  H.  1)'  Üiit»r^^H^ngcn 
über  dfo  Stfifctur  rfet  eigentiiilmlt^^heii' S^STper\chen 
in  der  Milstf  «fkri^cr  <jpflaiJzenfrfei»^efriIfett^  9Mg^tiiiol*e^ 
die  Malpigkimbt^  ebtdedcte,'  b^  fiMafb^j  tiintf^af  uftd  SdiweV 
tien  an.  Dles^  KOip^rcfaefi  bSngen  nft  mMn-A^e¥i«n  zusam- 
men, €\vat  mndlicb/T^ife,  hattuA^d  iti^Aetf  j'-^j^Hillbncter 
grofs.  PVof.  MMtr  ItSlt  A6i^  itSrperchen  fltr  ExereSci»b«ftn  der* 
Arterien wSnde,  während  die  ^Arterien  "^^Ü  utehf  d^d^'  diesig 
Körperchen  gebeb.  Ihr  Inhalt  b^nteh^UüS  d<Hi'BlatkOi^iA:hen 
ShhHcben  oder  kügeiranuigenKf^roM^V'^lChtfeikendbr  H>^ 
Substanz  der  MHz  in"  deiien  sle'fl^eto.  '    *^'  *    ♦     •'-     '• 

Prot  MUlkr  theilt  (dessen  Arch.  H.  4)  n^^  ^i^et  Stftühtf 
einige  Bemerkungeh  über  *die' auff^torin  e^«cbleChtstbefl(^^ 
der  BuschmSnnrinnern  mit,    deren  Resuttlit'  mit  dem' firflhSmf' 

4 

von  Cuvier  gewonnenen  übereinstimmt  Die  sogenamifeiSchürze 
entsteht  aus  dem  Prheputio,  dem  Fhaennlo  eStoris  und  den 
seitfich  TcrlSrtgerti^  ölton  rtyttilAfen.  '    ' 

Prof.  Krause  widerspricht  d^ '  von  Prof.  MUUr  nnfge- 
stellten  Ansicht,  ittt^  die  U  dem  Cörp;  cdrehiotium  'Wabmehm-* 
baren  Bündel  eme  muscul5se  Struktur  zeigen.  "Das  von  ^SM/2<?r 
an  der  Wurzel  des  N.  gtossopharyttgens  gefundene  Gabglion 
fand  Krause  ebenfalls  und  nennt  es  Ganglion  BiOlleri;  {Heck 
Annal  Febr.)  ' 


Prof.  SeJU^m  hedAtObi  (MUleri  -  Atch.  R.  t.)  gehio 
anatoini&chea  •Beob'aisfafttfJgfeW  ttber  Aie  Anzahl  der 
Steifsbeinncrven,  ifar^n'Or^'pfftiiirg'ttti'd  fther  dio  ati  Ürm 
befiitdlfcfceii'  nen^otde^tEten  l^iDifv^okootoit.  SeUemm 
fand  3B  RttckeDmärksD^äipasre;  ittd^sm'  sieh  neben  den  S 
Kreittbeinneiten  noch  S  Steifabeinni&n^n '  fanden,  die  kt  einen 
Knoten  aasehwdDeo,  vrelcbeB/  Schlemm  GangDon  «finale  infi- 
ninm  aen-fhachitico-'eoecygeftfa  nennt;  und  ^dessen  Lage  etvras 
wechselnd  ist 

ProL  WtOzer  wiederholte  (MUlerg  Arch/  Heft  4.)   seine 
Üntersuchnogen   fi^b^er   deb   Zttsaninrenrhian'g''de8  sympa- 
thischen Nerrcn   mit   d«^n'  S'ptnalherven,   die  er  *  zuerst 
1817,    dann   Adorch   die  -neäeiti   Entdeckutigen   fiber"  fiie  ver- 
schiedene Wirkung   der  Tordcrn  •  nnd  hintern  Rilckcnniarlcswur- 
zdn,    1832   imd   1834   wieder  vornahm.     £s  bestfitigte  sich 
in  die  frtiier  gewonnene  Ansicht,   nach   welcher   die   dfinnere 
vordere  Warzd  Irn  der  stiltff^ni  hidtetn  v^lStrfl,   und  sich'  in 
einem  Keoten  so  mit   ihr  *  Icreuzt,    dSsls'  von    diesen  Parthieen 
hinter  den!  Knoten  niclit  mehr  angegeiion  werdeA   kamt,   was 
vom  vordem  -oder  hintern  Theile  herkömmt;  eh  anderer  Theil 
beider  Nbrven   vinttnft   aber  in    vetscMedenen-  Bändeln  noch 
eine  Zeifibng  getrennt,   verefai^  si^    dann  aber  ebenfiills  ehe 
der  ]^erv   tum  S5rinDathicn^- abgeht,    so   dafs   die^m   FSden 
der  vordem  und   hintern  Wurzeln  -sBukommen.     Der'  Sympaflii- 
cus  hat  autdt  sowohl  Emj^finfdüng  als  Bewegung  zu  iennittehi, 
namcntfich  in  Bi^ug  auf  iB»  HerzthlCfigkeft  mid  jener  des  Daim- 
kanals;   der  Einflufs  des  Willens  auf  diesen'  Nerveil  ffllt  weg 
durch    das   Ganglion,    welches    hier    isolirend   wirkt;    dieselbe 
ise4ir6nde  •  Eigenschaft '  schont  das  ztvisdien   Am  ifeben  einan- 
der lanfendeH  'Nerven  Ilegemhy  ZeügeWcbep  zu'  besitzen. 

Dr.  Äthans  WemÜ  stdUo  iMei^<issa«te  UAteiMuchangen 
fibcr  die  meWschIfcbe  Epid^k'mls  an  (iMRf.  Arch.  H.  3.). 
Die  Tcxtxü  der  Httut  gteicftföthd^  gelblich  ^yhÜh^  ohne  KOra- 
cheb  und  O^ffiSsre,  sie  besteht  aus  dem  rcte  Malpighl,  9er 
Epiilerflihf  und  dlontt'  tiach  aufson  hin*  abgestorbenier  Schicht; 
das  refe  Ist  kSünlig,  die  Epidermb  Ufttterig.  Die  Hautdrüsen 
erecheinen  als  besondere  Sückehen,  Ae  mit  den  OeSnungen 
d^  Haut  coMniiiiiziren,  un^  ans  deren  Boden  äle*  Haarzwie- 
belil'  iemp^n^i^n.     Anfscrdem  finden  sich  mit  den  Poren  der 
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Haut  ^luiamnieDV&i^g^lD^  ta^t^uil^  tUk  epnUßmig  wiodende 
aa  ihrfm  H^ton4a  aogeschwoUeq«  Caofilo,  w^cb»  bohl  siad» 
und*  doD  J^hw.eiCs  nac^  ^gciit  .kytoii. , 

T^i. \  Valentin  9te^tßi  (Secjfu,  jfüi^  SlSn.).,iiiter0Bsaiite  Uo- 
fersacbu^gmi  ^ü^^t  di«  .Qe8.taH  und  Grdfse  der  Durch- 
messer der  feiDsteo.  QlutgefUfse  .in.  den  klein^ateu 
Netzea  derselben  an.  Ei;  theUt  die  feinsten  Netze  der 
BluigeßUse  iiji ,  Ar^rlennetae»  Yen^e^Detze  und  Uobergangsnetae» 
deren  Gcföfse  zwischen  Arterien  und  Venen  liegen*  Die  LagQ 
und  Fpim  «^es^^  'I^etze  macht  s^^  Terschiedenardg,  eben  so 
ihr  Gewebe,  ,  wie  der  Vcrt  in  den  einzelnen  Organen  nach* 
tweifipt  ,  Der  .Verf.  stellte  zahliEt^iche  Versuche  über  den  Durch- 
messer der  feinsten  Blu^cftUse  in  verschiedenen  Organen  an, 
indem  er  stets  dasselbe  Org^  19,mal  untmuchte  und  daraus 
das  Mittel  f&r  :den  Darchmesser  seiner  Geföfse  zog;  aus  ei- 
ner hierüber  mitgetheilten  Tabelle  entnebaen  wir  ^nur  die  Be- 
merjumg,,  da(s  Gehirn,  Lungen  und  AderhiMit  des  Auges  die 
feinsten  GcßUbe  zeigen,  wShrend  die  Malpigkisebieü  Kdrper- 
chen  und  die  Hoden  die  grlifsten  Durchmesser  ihrer  feinsten 
BlutgeßUse  bcsita^en.  .        .         ,.      > 

Prof,  Wagner  stcHte  (//ecA;  AnnaLFehc),  Untersuchun- 
gen fih^cr  Lymph«  uf^d  ,Chylask5rnchen  ..und  ihr  Ver- 
hältnifs  2u  den  Blutic^perchoA  bei  verschiedenen  Thie- 
ren  an»  nach  denen,  die  eratern  griSiser,  als  die  Kerne  der 
Blutk^rfi^fchen  sind,  und  demnach»  wenn  man  annimmt,  diese 
Kerne  soiea  LymphUgelchen,  .nicher  eifit  noch  hgend  eine 
Ver£nderai\g,  erleid^.         :.      - 

hierher  gehört: 
,  ,Mu4.   Wagner,    partium    elementarium    organorum 
quae  suat  in  hpmine  atqu«  an,imi^lihas,mensioneB  mi- 
crometricae.    Cemmentatio.    (6  Gr,)*   . 

Zur  Anatomie  des  menschlichen  Eies.  cipichMw^a: 

Velpeau, ^le  Embryologie  and  Ovologie  des  Men- 
schen, oder  beschreibende  und  iconographische  Ge- 
schichte der  Anatomie  und  Physiologie  des  mensch- 
lichen Eies..  Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  Dr.  Schwabe., 
(Mit   15  Kth.  Tafieb.    2  Thlr.) 

Dr.  L.  W.  BUchoff  unterscheidet  m  seinen  auf  bter- 
essante   Beobaclitungen   gegründeten   Beiträgen   zur   Lehre 
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vdD  den  EtfbttlleB  deü  rtetiseliliclieii' |!^oe^Utf  (ili/'9  11* 
diogr^|>bb<en  l^afelou^  1«  Gr.>  drei  Ifi^o;'  i»<^dua,  Chörto^^ 
Ainnion  «kid^  !eiiie  erat  yod  ihiil'^^Dilh^  fc^chHcbeHe  ihtfilim 
Hattt '  üvt^schen  den  beides*  Idfeiteni.  'iMcf  DcHdnä  ist  Eisudat 
des  UteruBV  besiM  ab^r^  G^fltfii^;  die^Flodtea  des  Cbortöns, 
w<^cbW  aas  %wd  Platten  bf^sffebf,  UllMt  d[em  Veifl  -OelMM 
nit  aioer  Sehtdide  lÄig^beW,'  wahrend'  diti '  1%omti  käine  ^r- 
genthümUcbe  Gcmbe  besitzt  Die  mitfle^d^  Haut  bbber  blds 
für  Zellgewebe  gebalten,  ist  dünn,  durcbsichtig,  glänzend  und 
bat  nacb  dem  Verf.  Blutgefäfiiey  ~dle  Ausbreitungen  der  Na- 
belgeffifise  sind,  und  die  erste  EmSbrung  des  Foetus  Yennit- 
teln.  Das  Amnion  bat  keine  GefSCso,  aber  auf  teiner  inncrn 
Ffecbe  sebr  kfciiib  m^i^SMge  'tuiid!e'K6rj!>ef;'  deren''  Bedeu- 
tung' noeh  unbekannt  '»t    •'  "  '^'  »' -'^  '    u     .  »./  ',. 

Prof.  ßo«k'JWCep'  |i^t'(6irjj^.'Wbcbehsefar.  l^o;23.  94.) 
^oe  kurze  I^ak^tellung  d'i)t  ^neuei'tf  Vbtetsuebutfgeti 
Aber  die  Eihäute,  aus  deneil'  sicb'AUi  SdUhtlh^sultaC  er- 
ziel^ dafs  dafs  Ei  des  GraefsAen  Bläschens  eine  Schaalen- 
haut,  DotterbUscben  mit  Dotter,  und  einen  Keim  besitzt,  sich 
beim  fruchtbaren  Coitus  aus  dem  Eieretock  in  den  Uterus  be- 
g^ebt,  dort  durch  die  Decidua  gehalten  und  weiter,  entwickelt 
wird,  VtkAtfa  sfeh '  twitsi  da^  Ciiorföli  'bildiBt,^  dann  Amnisn  und 
AHaotoicr  en^ckfeln,  Indem  dtr  Ibhalt  dei»'  langsam '  veri^fbn^ 
mcrnden  Nabelblfiscbcns  verschwindet.  So  findest  biaa  -  nnh  im 
ausgebildeten  •  El  D^dua,  Oh^riöb^/deii  Re^  des  8ae  reticul^ 
Yen   VdpeaUj  vini  Amtiion«,  >  ^  •  '         '       i 

Vop*Prdf.  M.  J\  Weberei  anat^mi6cbem''Atl^s  des 
menschlieben  K9ir^ers*)ii  natürUcfaer  CrrBfse  erschien 
die  6te  und  7'le  Lieferung,  mit  welcher  das  Werk  (zosam- 
mdn   36  nMÜey'gescUesseii  ist.  t    .       .       ' 

Die  mit  lett  voü  Dr«  fh,  Ridhier  berausgegebeto  Pfen^ 
nlg-EncycIöpaedie  der  Anaie^4e,  oder -blldBcbe  Darstel- 
lung der  gesammten^  menseidichea  Anatomie  nach  Rotenmül- 
ht  u.  s.  w.,  gestochen  von  Schröter^  yoo  weicher  7 '  Liefe- 
rangen (jede  k  7  Gr.,  ilhmi.  &-  14  G^)  ertcbieiien,  sind  nur 
ein  Wlederabzug  der  alten  Tafeln  der  allgemeinen  Bncy- 
clof^adie  der  Auatamie,  welche  seit  1819  von  demsel- 
ben Veileger  gefiefert  wurde». 

Dt.  Blumrickf  die  Anatomie  In  einer  Nufs.  (14  Gr.) 


^ä 


APalflIiMf  .,«ie4.  I^XWltWf*: 


o^ch  einer  go»ighicbj|jlirji(}n; , tnn^. ; ,  eine  Cl^^ktein^ik  .4er  Xituer- 
klasaen.  l^ern46Q  EinloUangr.  .#>.{  lytooscopiecheD  TktUfi  de« 
^eictocheD  Ofgf^n'^piiis,  ipfiddio  Qfgv^  d^.,  \>r4aiwiigi  d^p 
Kr^If^ifs^  ,^es  A^p^^  «ndT  d^r  (.SWmifworic^ug^  Im  dm 
versqbiedci^yD .  ThiermfUMson  vcng^icb^.  ui)4;dWi,  JoM^sßüQtestail 
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die  Anwendung  des  Kreosotwasfiier»-  zns  fC^nsprx«* 
tioa  nnd.prf  ßpArat}^^.4^^tSf}M«n9  .iindvß^<?|ccpj^|irlc8 
^  das  «^fM^^l^ügsi^  Alitiifl  ^#,  Farb^ :  «^ivqUt  ah  da»  (V^ 
Uancp,.  npwsfaiidert  w>cs|iattcqrK.  :. 
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tomie»  dinitscb  beaH^eitot  >y>d  D^  ff^wohr^^  eraoUra  der  «r0to 
Band.    (2  Tbk.)  .      . 

YiinAlb^rß  Ajtla»  .dqr  pt^th^Hgiaphon  Aii>al;omifl 
für  praktische  Actzte  erschienea  di^  %tO;  bja  4to  Liefe» 
rang,  mt  16  VOk  T^tph>  dcrca   11  po^ri    (4^  Thir.) 

Dr* 5tenm (beoba^tete  eiop  aeltoae  metischlicfaoBiifa^ 
geburt,  (Med.  Mrb.  d.  d.  8t  VL  Heft  1.)  Md»  das  Kkid 
einer  Primipara ,  welcbes  ang^li^l^  eist  4  .W^i^dhe«  über  die 
Scbwangcffichaftef^eit  geboren  y^mih»  Altngel/der  Tord^m^Baueb- 
und  BfustvFand  zeigte,  so  dafi^  die  Lpber»  daa^H^n,.  uod  da 
Thcil  der  GedScmo  blos  lagen.  Die  Bewegungen  d^  Herzeas, 
der  Abgai^  des  Kiodspech  und  >die  ^Bewegung  der  Glieder 
bewiesen  da^  Torbandene  Leben;  die  GaUenblaso,  der  Hera- 
beutet»  dag  Diaphragma  nnd  ein  ThqU  des  Steitnims  fthtte« 
Das  Kind  starb  an  fintzfliidung  der  blosUegendea  Eingeweide. 
ProC  Czarmak  stellt  diese  Mifsbüdang  in  seinen  B^ueiküngen 
dazu  in  die.  Gasse   der  mangelbaflen  Bildungen  mit.  Tellkom- 


M .    ^.    ^AlwWl .h<«c|yi?ait  |(SV;ürt  .,f»wl,.  ,C#rr«,  £1-   No.  .2:1,) 

emea  lederartigen  Ueberzug  Qber  die  HaaV4v9tM^  nS^  ^^'^  <^iY? 
4^  ;«io^  )(^y«^.,  J^,.Kiqd.)8^  W*.  awTagpni^  dnc 
1IIDCC9  Dpfofnl^t  .lY^fdO;  niphti  g^Aind^.  ^  !>  «i  ^  ^  .  •  * .  .  v 
,,,.^,J>r,.^cArifli^Afifichyflibt  (^MWi,  Ar^I  H^  .».)  eiuca.  Fall 
yA>»ift«sV*^*^>'eF:if»Blp^iH»Ä  Dl»4  ¥^Agi^lj  ?^||.G^hij:ii  und 
RückenmarL     Die   zum  « 9,ten  ,.J)|al<9 .  fi^sh^s^gere  ,25j(ilujg^ 

|Tw»bi^rti*,}ip:i%«r  aj[oiiatv4^,aii.5Wl  Oiaig«;^?!.  Pfund 
I ,.:  ijt^  ^inffiou^  WN  (ÄP«*rf^  ;»««#%.  .fvd-,sr.  ii.2.) 

die  Ko£(^i;^i{>;M«g.jE^Vig|ft  i|kjs|'MiM|cJip:i\(Ci;z,^g^  n>aji,nr 
Uch^.i>j'Zwhtij*«5.,,j  ^V  .ißiiJaMf^  -Altii^  jüdis^e  lixvM  hat 
efiicu,  l94|f:o«[jßopi»aiid«iug^  .Ui^,.y  i9id,t  Harojcohre  ; fe)i7 

JW4  :«T?|?i   J9fwl^a,|egpi>,;je^epo4n.^^  Der  ^;x^ 

^fift  i4*fcH,.4w»  Äai»rtilir4^.,biff,  «ir  ^a^^^  4^f9» 

• 

dimdkreiif^  xifCn^  lliffpe  bis:dWi(^l^^  i  . 

...    i*rv)G[r^Jf  fpli,:^^  ftifcyn  4M^>  vüIÜb  <  fiudgetfagpnea    }»y. 

droccphalisdien  Kinde  die  Naso  feJMpoil  .wd  n^.  pii^  AugQn« 
Jb^Shle.  ^  ;4tif fpfelB;>'  wrf  aef>§t|nMa .^  F|ei9ebgA¥FiMis-  (Casp. 
Wo<*piVM*r,t  Jj^  1},J  ,ftfl^y,fl;ffleiyf.;paii^aHi  A#^  ejipcs  npn* 
gebocO(9a  Jm»^  >ein^  jEqp|^faa:,koB^iHMW  (nCiSdiwulBt,  au9 
4w»  weh.  ein^a  £9||]|%^  irft  .ffi^m.  jbao^ite,  1^  Itf^ab  röthr 
liehe  j|<la«sigi(eit;  iflaXi^/im4:.idiq»4^q./EUM^  Die  Gor 

Behwobt,  welche  nieht  mit  d^n  innem  Leihe  •  fflisammeDhing» 
jHrird  Toa .  Pi^v  3pill$r  (tir  «qp^iB^^lggescbwulst  gehalteot 
.  JRiqf.  JJifdm^nfi  ;thcö|  (K«*  un4.  7Vff?.Z©it«jhr.  V.  H.  1.) 
ei^igOMBpohi^llli^ilg^a  ttber  .Ah^fiehinigeo  der  Briiste 
'Biiti  er  .|«qd,  toal  Uni»  i  Wwseii«.  iu4  eiiunal  amC  beiden 
BfOstffi  auf  j^dqr  awei  Wirsfti^  f 

Dr.  iS«f/of»4m.faiBobaehtetq.  (<^|f*  WecfaeD9f^r,  Ne«  2.)  ci« 
neo  Fal)  von  Fungus  medullaris  iu  der  Beckcnhühle 
bei  einepi  19 jährigen,  ftbuwe.  Die  {^ckUch  exstirpirte  Ge- 
schwulst wog  1 9  Loth;  aus  der  \Vunde  trat  mehrere  Wochen 
nach  dqr  .  Operation .  eine  Blubing  ein»  der  Patient  fieberte, 
fiel  in  coIiiqMatlvo  Sehweibe  und  Diarrhoe  und  starb  3  Mo- 
nats nach  der  Operatien. 


24  AaatouMe  und  VhyiMl^ii 

Dt.  SMkinkäät  beobwsbtet^  b»  ^4^  sAOM'^^eB  VffiM^ 
(Asch  yentorbenea  12j8hrigoa  BlfiddieiM  steotomatOs^'^Gi)^ 
Bchwalste  «m  BauebfoH  "aii^  t>airchb^Ir1riiteg  d«!«  Ge- 
dflrme  durch 'SpiilwdrmoV.  '^Isische^^taith^lMigWii: 
Efufel.  Jonro.  ApA}  •    •     ''    ''''''  '  •' -  ^ '•^:'  it-vi:  i/i>i.-[  .v:-. 

M.  VLHeyfMer  fattd  bd  iiierObdiictfeti  etofäi  S4jl^ 
goD  Mannes  in  der  gfi)r8^ti  Lefr^r  i^hd  ttlHiis'l  iW  Mü^ 
läadce  sehr  Tiele*  Hyd'atid«^;  öfaiiedälb  iB^äe 'dch'^  durch 
Krankheiteemdiemti^te  Iroadf  g^g^b^h  llMliftii;'  tMleä^-Ak'  v: 
Vor.-t  Hellk.  la  i^rwifii^  jfc, '  1*,)  ^''''^   '•''*     .iliüM.:'>;'>liVJ 

Dr.  PAae6tt«  nennt  (Med.  ZcStiM^.  V^/C'HdKi'ltt'^PiMI^ 
No.  27.)  ab  lebende  Exemplare  patHöli>|;Uii!4i--'aiiifid^ 
bischer  Seltbnhoiteil^  Äe  i6äi  M^ieil  bdcanM^  tfnin^Fall 
von  vollkommener  Leü^osb  l)eiMBineU<*G^ite 
Ex8tii>pfaie  der  Harnblase  btf 'diiefe  l|)&hi^  Üttidilfiir^^  — ^ 
einen  exquisiten  Fall  von  'adgd^nett 'Hrifellb!ieU '1k^'  ^beM 
Kinde;  ^  VeiMbrnMiMig  4oA  -ZihilMI  Ikei^^iiein  '8'jihri(^ 
Knaben;  — 2  FSlIe  von  Hydrik^balias  chrtfbknii;  %^  Mn^k 
7  und  einem  14jflhrigen>  Knab^;^^^  und  4k>gatteimf  hlMl^ 
Massen  bildende  DähhansleeMhgetf  bei  ehtefl&'^ftOjthrij^en^tfanne 
und  einer  60Jlhrig<m  Fralu.  -      '      "i-'*   «  .h  Ir.l.;  »    ^ 

Der  Wundarst  Brunkäi  fand'  folgende  Mtfüt^ilinitgeW. 
(Casp.  Wockenschr.  Ne.  6.>:>  etilen  gaos  lm(iGMkhaIb''bei^']!litad(- 
höfale  liegenden  Dmnkattal»  d^T'doith  ieitte  OelAltfn^  'litB  i9^ 
bels  hervortrat;  -^  eine  doppelte 'Aisliniscliarte  Hdt  g^öHlesset 
nen  Augenliedem  ohne  Aügl^fel  ^toä  '^inei^  bled^n  Hiidl  'ütatt 
der  NasenicnorpeL   — '    •    '•   '— ''  '"'''    •^''  '*    "•'■   •  '    -^  '*•  •' 

Dr.  LUbet  sah  einen  bUrfösifenri  Mann  vbn  40' JahreA 
mit  entwickelten  Biflsten,  -einliii  klciineb  Pcttis'  mit  PÜftnosis 
congenita»  und  Ideinen  il<>de0y  -^-  det  andi-  U  soften  Ifd- 
gungcn  weilAiche  Atbeiten '  liebte.    {Ceup.  Woehenscht.  No.  8.) 

Prof.  Albert  beobachtete  iRuiCt  Mag.  Bd.  4i:  H.  1.) 
bei  einem  4djShrigei|  Mfldched  eben  Völlig  getheilten 
Uterus. 

Prof.  TFtffeer  beobachtete  {UHUer'i  Arch.  »H.  4.)  an  der 
Leiche  einer  37jflhrigen  Frau  einö  Einmttndung  des  Duc- 
tus tboraeicus  in  die  Vena  azygos»  wie  sie  bei  man* 
chen  Thieren  normal  vorkömmt  Der  Ductus'  thoradcus  sandte 
in  der  Gegend  der  Sien  Vena  intereostalis  dextra  zwei  Zwe^e 


io  dle^^  V^» 'aa^ös  'ittitf  tfdÜolfi  ttiA  ^beiUilb' dlesei^  Vene 
tcrtüen'lih^todif^    "  '"'   ^•''•'''        '    -•-      ■'»'*         '  ^••  ' 

adüQ  Beiherkü'ngen  fibelr  A'^ai'tbmosen  'ztf  td^clieti  der 
Pfortador  und  der  antern  Hohlader  anfse/Balib  der 
Ijehi^  jiiit^iUdte:er  ebt Iml?  jdct  iMäMrn  iSM»  »es  B^ 
fBlki  i  bfeiodMM  Yfhmmibtl  w^  Au\  Sfoirtkaer.  wid-iuitete  Jlöhl- 
«Mü;i  Sil;  ¥iteI4irfMg  alelm  \|^  rBie  AMmaixmg  :  tttBeker 
Bhdeoiriahtiige^)  Im -BerifoififisiifrM.b  Jkrifr 

IniffigeQ.WfalDteg'  erklMj  i:BWttJito'{glB|jco-¥eiitoft»te;  Vom 
DtedonUit^l  CoMuiindriiReefani i^wai  Vena 'icaviiy  <Aeato*  iyom 
4MeOijflRH  Vi^nMüb^:!  alid>iTO»t:Be<j|iiiiir«i}<!deiki\V^ii0n :  der 
Aaiiiödieii«  M'>  .  .]r   J  •   *    vi,ji»*;r.i;»  7. b. '!!••.•  fl    f*'      ?.  i   •  I  n   '"' 

Ptf^r.  'Hob.  P^dri^  t<M0«hreibt  ^St^  ä^U^^W  VW/T;  fleäk 

rttirg  i(Ecta8uO|..dqp.  reej^tenr  I9ilbfilartei:l6  be}  eiatia.SiM- 
naitfipben.  Ji^a^^f\  yf^^lkheß  4  '  ^fg0.;|oach.  der'  Cr^t»uft.  aa  Er- 
adUfpfiHDg  ata^bv.'    r)  -.     v'^    r   .•   1.  r-:  '  ..    ..  i 


war  das'  ^to  Kib<i  acbwSchllchcr  Leute/  fing'  mi  0  Monaten 
«itf  nngeitiSinlioli  {Bttl^aai  iJitoffdGji,'>tiiid  batte/aom  jarten'Kno- 
chenbas;'  ea  wiegt'  49f  Pfand,  ttt  3  Fum:  3f  Zoll  groaa, 
und  hat  völlig .  entwickidto]  GeakUiep. 

Prof.  TFi^er 'bez^^iMI  (AftU/ar>  Arch;  H^  ti.)  die  M9g- 
lichkeit  der  Bildung  von  Muakelfasern  dareh  patho- 
l6giacbe  .Prdcetao,  ^fi^ie/ato  ilM)  Wplß  i%  V^ber.  y^  -1832. 
S.  61^)  am  Henftntbia^baehl^t  hübep.  f>w31,  und  bMt  Jone 
BllDdel  fii9.  Aaalogieu  der  Faserbasit  dar  Artenoa«. . 

Dr.  9.  Stoich  beobacfltHte  eineo  Fall  von  {»Idtslich  ein- 
getretenem T^d  veranlafst  duroh  iiinera  Blutung  in 
Folge  ajiontaaer  Zerreifftting  der  Innern  Haut  meh- 
rerer Arterien,  (Cajp,  Woeb^oacbr«  Mo.  15.)  namonäich 
der  Aorta  thoratica. 

Prof;  Alber»  fand  nach  aeiaen  (anatomisch-patholo- 
giachea  Bemerkungen  über  dfen  Norvua  vagua.    Rusfs 


9&  A^9tiWfi¥^wi  .Pjnmtnsirf 

von  Dothipcnteritis   war    2mal   dci^recfate,  .i^i^p9^(,4^i,jpb9 

HUK.  ftPilBiirsJ)iiHo;  8MMähslaüg>  Wkei»d«#  FflKi^ettl4rv!eil 
Ms'dfer  JidraklDTBc  dncs  .A^jahi^  lilwJi  ny  Jrf  aurRMor 
flialisniiB  lacutorf  lift.:  D&:  firatOaudf:  ittgiiffr  dur  Sdob^imtaHd, 
«8/ 'trat  'LiiuniAgp'dar  jEakemlftttibn  diiV  ^iin&''«Wii.Vaiii]|ii§üai^ 
stockte,  ^  A9r>Knut/b  Imrz  finm'^fleri^nf oilelid  heflisBtfMtMI- 
8tfceDgoiig''ziivüriiiicenuitiit-*)kinti '  eidnidioai: (Menget  Hmi'^iiMlb 
lebende    im    Urin   benimschwlinincnde   Insckten1ar\'cn  .ieifal60f<fli 

tbii' erste  Heft'  dbs  er^^ft'^Bindüs^VeB^ctastiftg  vinlSei^ 
tinger  (2'^Sfkdö,  3'Tlilr.)'.Yihd  Uas  etWt^  H^fr'dfes' l^ivditeÄ 
Bandes  der  Ucbersetzung  von  EUässer  (2   BtttMe;  3  fUr)'" 

Von  7V6i7iro9ivi  Biolo^rie.  oder  die  Erscheiülingon  una 
Gesetze,  dea.  orgauischcn  Lebens  neu  dargestellt^  .erschien 
die  2tQ  Abtheilung  des   ^t^n  ßaoje^  (1   T^li:^,^   Or> 

•  Pro£.1^#6«r  >vofiNiitaItotOeieib«)SanBiIaiu|  iN>iii  US  vovilMi 
verfafsten  Programnie,  #cltUo  .hr  it^e^ii^  hpraosgab  naMdctai 
Titel:  £.  M.  Tr<?6ßr  de.  pujstiiy*  n^bioivpt&oo^;  auditu  e€ 
taciu  ai^poh^tiif  Mf  s,  j^ni|<9m,M!B^f  .^  «t ..  p^^ypiolQfllcao 
(IThlr.J^GK),  .../:    .      .V    ,  ,,    ..,,;m:  ;  ;;  ..  :    ;. 

Fror,  emmaök  ^eHii  ^^  iührb.  d.  0.^  ¥b  V.  9}  Be^^fal 
äblitiib-^eh' aber  den  'Vt^irft^sGUÄf  <'d^s  4Sle4bobsehU- 
fers  QAyoxm  GA^.)  Ho.  '  Der  Vsrf.*  tieobaiiht«to  eihon  ätügt- 
gen  FielJorlypiHS  bei  ein«»  Hunde  iwd.  eln^r  Stmia.  capucina, 
und  auch  beia»  £8eben0chlfifer  tiit^  lein  solcbor.  n^naakf  l^ypus 
b^  beguuiende»  Wintei9cMaf  em«  iadem  die  Thiore  über  den 
andern  Tag  Morgens  »Hsaspaneiig^oIJil  lagen  und  gegen  Mittag 
Nahrung  zu  sich  nehmend  erwachten;  dies  (and  in  7  Perio- 
den Statt»  dann  trat  w  doppelt  Areitfigjger  Typus  ehi,  indem 
an  den  frcieo  Tagen  knner  au  den  andern  laogen  So^po^  Statt 


fiiod,  ik  der  v9Wge  WlfttewKlibf  ^eintiat.  6m^  b^afiaMHfet 
Typus  beim  Enrachen  war  nicht  zu  bemeikeii.  Hiervi  ..mfat 
der  \ßd<,  einige  B^Mßrkangeii  aber  d«fi  Wtotarecbiiir  dor  Thierc, 
naeli  H-elch^o  ef)  denaEPlbeii  «b  ^!  Jtoflykgjahfui .  ig  eine  nie« 
dci»  Thioistale  botniicfitet  . 

Mltscherlieh,  GmeUn  und  Tledemthn  stelSen*  Interessante 
Versuche  filier  das  Blut' an,  namcoftfidi'  den  Geüalt  d«^- 
seflben  an  KofalensSnro,  an  Harnstoff  und  HRelizucker,  und  dal 
die  bdden  letzten  Stoffe  im  gesunden  Blute  nicht  gefunden 
^vorden  über  Harnstoff  näcfa  Wegnahme'  der  Nieren.*  (TfecT.'  tt. 
Trev,  ZeHsch^;  s.  Rcp.  V.  IX  Die  angestellten  Versudie  betreib 
scn,  dafe  sich  sowohl  fan  aiteriellcn  als  renGisen  Bhite  gchum 
dehe  Kohlensäure  findet,  und  zwar  enthSlt  das  TetlSse  Bltit 
mehr  kohlensaures  Alkafi  als  das  artörielle.  Hiernach  i^lrd 
nun  folgende  Theorie  des  Athmens  aufstellt,  'nach  welclief 

•  •  • 

ein  kleiner  Thdl  Stickstoff  aus  der  atmospharistHen  LuR '  beim 
Eioatfamen  zum  Bhito  tritt,  ein  gröfscrer  Theil  Sauerstoff  sich 
mit  dehi  Kohlenstoff  des  Blutes  zu  KbhIehsiSure  verbindet,  ^te 
cxfaalhrt  wird;  wShrend  die  durch' diesen  Prozefs  gebildete  Es- 
sigsäure durdi  Nieren  und  Haut  ausgeschieden  VeitfenV  diircB 
tf eiche  dem  Blttto  neue  Kohlen^nre  ztigeflihtt  wiM.  ''^Dfe  'hl 

j 

Beziig  tfiif  Harnstoff- nach  exstfrpirten  Niieren  angestellten  Yei^ 
suche  zeigten  die  Anwesenheit  desselben  im  Blute  schon  sehr 
kurze  Zeit  nach  der  Exstirpation. 

Polseuäles  UntersuchuQsen  über  die  wesentliche 
Ursache  der  Bewegung  des  Blutes  in  dcu  Venen 
finden  sich  übersetzt  im  Auszüge.,  in  Miillers  Archiv,  Heft  4. 

Pr.  J7.  Aotia. lieferte  (Tkd.  v-  Trev.  Keitschr, X  Phys«  V.  1) 
einen  avsfidiilicbea  Aabalz  üb«r  die  Lymt»be.'  mit  Nacbwei- 
sung  Alles  über  diesen  Stoff  bis  jetzt  bekannt  Gewotden^ii» 
Der  Verf;  hatte  Gefegenhelt  I^rmphe'  aus  eiaer  Vetwundung 
dnes  L^piigeftfsee  bei  einem  2'Ojahrigen  Mensehen  an  unter- 
suchen» vnd  fand,  klar  dorchsichtig  gelblich  alkalisch  reagitfend 
nad  salzig  aehmechend;  sie  eaftbfilt  denUieh  mnd#  .KOgekheo, 
coagulirt  anfser  dem  Körper  nach  10 — 20  Minuleü  uvui  wird 
dann  trübe,  sich  wie  der  Fasersteff  des  Bhitin»  y erhaltend. 
Abweichende  Eesultate  erlangt  man,  wenn  die  Lymphe  nach 
Brande  und  M^gendie  aus  Tbiereo,    die  man  bage  hungern^ 


28  Analomlt  ond'Pliykiole^« 

Kell/  geaommeD  wird,    oder  ans  kranUafteo'  Attbschiiidiiiigeti 
herrfilift 

In  Bezug  airf  Bunrdiofihi  Ansicbteii '  tter  den  Schliß  and 
SdiaQ  de»  Hcraeus  (s^  Oebe».  v;  l^Z%  (Sl;  06)  steUte  PiroT. 
Jnt  Hayne  Untersachungen  über  den  Bersschlag  io  an»- 
tomiacher,,  .phyaiologUcher  vorzqg^weiae  aber  pa- 
ibplogischer  Bodeutapg  an  (Med.  Jahrb.  d.  Q^St  YL  H,  1,,^ 
npd  gelangte.  oamentBch  doreh  eine. KalbsmUsgeburt  mit  anaaer 
der  BrasthDhle  liegeadem  Herren,,  au  der  yebenseagung^'dalp 
der  HerascUag  wuldich.  wfibrend  der  £rwe%ning  der  Hca^ 
luuniner  und.nic^jt  dorcb  AnproDen  der  Heiaapitsv^  gegen,  den 
^riostkaaten  zu  Stande  kömmt,  indem  die  Spitve*  aicli  ije^: 
falb  aneh.  nicht  nach  der  Bmatwaad,  aondem  einvlfft»  bewegt» 
phno  dola  das  Herz  aeine  Lage  yerftndert ,  Der  HerzacUi^ 
entsteht  durch  aelbatstSndige  TliStigkeit  doa  Bc^raena,  .nicht 
durch  daa  iii:  die  Kammern  dringende  Bhit,  denn  auch  nadi 
Unterbindung  der  Vena  Cava  dauert  der  Herzschlag  noch  ciDiga 
Zeit  fort  yerm/duter:  Herzschlag  ist  demnach,  nicht  Zeichep 
der  jßntzflndung^  sondern  i^erSchwEche  und  mit  .reizenden  an; 
tiscp^ischen^  JMStteb  zu  behandeln.  Ple  EntzOndung  zeigt  liaum 
ftblbaren  Hemchlag»  dagegen  pocht:  d<is  Herz  bei,  SchwSoh^ 
anu^dea  heitiger.  (Dies  reiht  sich  nicht  an  d^e  pathologi^fcl^ 
Iherapeutische,  Behauptung,  dafs  die  Digitalis  bei  SchwScbezu- 
ständen  dos  Herzens  anzuwenden  sei,  wei^  sie  stitdkend  auf 
das  Herz  wiriko,  und  die  krankhaft  vermehrten  Pulsationcn 
durch  grSfisere  krüftigung  des  Organs   vermindere.     Eine  An- 

ef.  nach  '  mehreren  Erfahrungen  völlig  beistimmt) 
Endlich  glaubt  der  Verf.,  da(s  in  Krankheiten  mehr  Gewicht 
auf  den  Heraschlag  ab  den  von  Jenem  zum  Tlmil  nbhingigcn 
Puls  gelegt  werden  müsse ,  weshalb-  ecatcrer  stets  ebenfaUs 
au  unteiauchen  seL 

Prof.  Hering  stellte'  an  Pferden  Versuehe .  über  das 
Verhiltnifs  zwischen  der  Zahl  der  Pnlae  und  der 
Schnelligkeit  des  Blutlaufs  an  (JiM.  und  7Wn.  ZeHscfar. 
'  t  Phys.  V.  IX  naoh  denen  AA  ab  Resultat  erglebt,  dafs  man 
aus  vermdirter  Zahl  der  Pnbsdilltge  nicht  auf  beschleunigte 
Cireulation  sdiBefben  kOnne. 

Dr.  SUAet  stelHo  (MM.  Avek  H.  8)  mehrere  Veisudie 
über  die  Verindernngen  der  Kräfte  durchschnittener 
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NervoD  nod  Aber  Maflicolr<)l8i^ar4ell  an.  Waim  ans  deni 
bGUadicns  da  4^'  langes  Stfick  aaageaobnilt^  wurden  «ove^ 
baadeo  aicli  die  Epdea  doreii :  eitai^  diekjdre  li^vte  kfiorplige 
Masse,  die  aber  aur  Foitli^agj  -der  yom  GelMra  ai^gebenden 
WffleaaleiBtirageB  liiDrqichte.  Stocke  von  8^  ansgeechni^ten,  hat- 
ten die  Folge,  dab  aiph  äio  Neir^nendeo  nicht  wieder  vc^ 
banden,  aoodctn  Mos  aqachwolieii  .nnd  niit  dem  Zdlgevrebe 
ihrer  Ungiebopg  verUehteo»  Kach  diyclpwehn|ttgne^  Nerven, 
vagirte  das  untere  StOck  wede^  auf  adiwaehegalraniaehef  noek 
Bonsi^e  Reizung,  eben  ao  w^nig.  diejenigen  Mnskebij  welche 
ihre  Bewegonganerven  Ups  vom  bd^dicua  orhaltep« .  Da  nun 
Aß  Mnakeln  epUet  auf  kekien  Reis  reaglrten>  so  ie^  eatwalu- 
BchonBch)  daC»  die  bewegenden  Nerven  deraelben  Jede  Krail* 
MwmenaDg  deiaelben  i^dingen.  ,Bri  i|Ben  Lthmungen  schwin- 
det demnach  albnahlig  die  Kraft  des  Willeos,,  bei  einigen 
^idch  vom  Anfang  der  Krankheit  aq« 

Als  eine  sehr  interessante  zur  Phyaiolo£(ie  gebSrigiB  Arbeit 
nennen  wir  die  BeitrSge  zur  Physiologie  desGosichts- 
Sinnes»  von  Hofr.  BarieU*  D«  VerC  spricht  .b  densellyen 
fiber  die  Gr5fse  und  Stellung  des  Gesichtsgebietes,  das.Auf- 
rechteradieben  der  Gesichtsobjecte»  das. Verhalten  der  Stfah» 
lendixektion  znr  Gesichtsdiredion,  das  GMchtsfeU  .und  da9 
Emfacb-  und  Qoppelseheii,  und  g^ebt  vßßxk  Sohlvrfki  eine  Paral- 
lele des  Gesichtsi*  und  Tastsbns  hipsichtliGh  ihrer  .Ranman* 
achaiumg.  Es  sind  hier  eigentfafimliche  Forschungen  dargebo-. 
ten,  deren  Biesultat  oft  von  dein  bishefigen  abweicht^  (wie  der 
Verf.  namentlich  PwthoUß  Anrieht  vom  Aubephterschemen 
der  Gesichtsobjectur  widerlegt},,  und  die'  dringend  zur  Peacb- 
tnng  auffbrdeiiL  ;  ^ 

Von  BerthoUTi  Werk  Aber  das  Aufrechterscheinon 
der  Gesichtsobjecte  trota  des  umgekehrt  stehenden 
Bildes  desselben,  auf  der  N.etzhaut  des  Auges,  er«* 
a«^n  eme  zweite  vermehrte  Auflage  (13  Gr.  -^  Die  cvate  Auf- 
lage eis^ien   1830.) 

Dr.  Romberg  theilt  (CSoip.  Wochenschr  No.  1 3)  einige  Ver« 
suche  mit,  durch  welche  die  Abhängigkeit  der  Irritabi^ 
lität  von  der  Nervenene^gie  daigethan  wird,  und  die 
widdiclua.  Regeneration  der..  Nervensubstanz  bezweifelt 
werden  mnis* 


8b  Anatomie  imd  Phjrsiolög!«. 

'  *nrof.  Schulz  scÜtkky  naeh  znhIMehcn  Beohaehtungen/  an 
etek  seibist  «tr.  Zeil  als:  er  an  einem  Wechselfifeber  Kt^    itnd 
ftacli  Tielen  V^^rsaehen  ad^  ltiie(<eii  eine  AMianAuag  De  ali* 
mentoramxonncfetletitf  e^^orknt^nta  itevtty  (mit  einer  Ku- 
pfertafel,   l'  TUr.  1 0  Qr.)  Anteh  die  eft  Jen  Betvm  fieferte,  Aätk 
Tkfd&mäfm  und  Gmettn'  den'  AndbiV  der  ehemischen 'Einilass^ 
d^  BtogensaRed  n^  s.' t^.  kar 'Verdaimng  ^-hoeh  angesehlil- 
^  habdn;  hideiii  Vidnteh^  dn  vitates  Eini^iirkea  die  Verdaimifg 
^4er  Nttfarangs^ofib  besondeihs'befS^dert 
'      HTera«^  reiht  sich  f^ehfeV  Wefk,  Phyi»loIegie  det  Ver- 
datung, naeh  Verünchen  ätttf  natürlichem  nild  künst- 
Hch^m  We'ge  (l  Thir.  19  Chr.),    in  welchem  der  Verf.  nach 
ausfthrlfcber  Beschreibung  der  Verdaaungsorgane,  besonders  dkr 
Wichtigk^  des   SpelisheUi   tutd   Mncos   der  MagenschMmhant 
zmr  Verdatmng  hervorhebt,  und  das' Unstatthafte  d^  bisherige^ 
rem  chemischen  Ansichten  -darthni  '  Die  vom  Verf.  auf  kUnst- 
Bcheifr  Wege   angestcflteti  Vefrsutehe   durch   Nachahmang  einer 
deifr' Magensäfte  Aälicheta  Mischung  ausserhalb  d'es  tUcrischen' 
Körpers  scheiiten  inddb '  ohile  'Kutten  und  beweiset  nichts. 

Vmk  BeaUmiinfs  neuen  Vei^suchen  und  Beeliachtun- 
g^nl  "üVer^  de>n  Magelisaft  und  die  Physfdle^gie  der 
VerdWttting/  auf  obe  fi'ocbst  merkwftrdige  fT^lse  wSIk 
ren-d'  eiiier  lleilre  Vew  sieben  Jahren  an-  einem  und 
demselbetftSiubjeete  angestellt;  erschien  ^ine  Uebcrsetzung 
ans  dcM  Ettgnsclien  rofi  fh^LuOen  n^'3  BA. tafeln.  0  Thlir.6^6r  ) 
Dr.  Sahman  theiMr  ((Jiup.  Wbchenschr.  Ne.  7)  efoea  Beilrag' 
a^'CreseMchte'der  Bluter  mit>  iildem  er '  diese  Dyseirifeie  bei 
fhehrmn*  GDedem  ^ner  flimilio  (deren  mOtterlidie  Seite  daran* 
litt,  während  die  väterliche  davon  ganz  frei  war,)  tn  beobäClK 
ten  <3relegeäbeit  hatte;  '•    > 

'  Hu/^land  h^A^tcit  ^her  d^  frühzeitige  PnbcKSt  eii^es 
Kindes,  welches  jetzt  7  Jahr  alt,  sekf  mehreren  Jahi^n  ti^l- 
mSfj^g'aBe  &  Wochen  3^^4''¥agd  ttog"  ni'enstrairt  ist;  und 
körperlich  einem  12j[dirigen  Mädchen  gleicht,  geisfig  aber  zu* 
rifetgeblfefben  ist  ,      »    -     .     .  '    -  »• 

Dr.'  t)rö9ie  heoli^^m  (Cb«;>.  Wocheni^chr.  1%3'3  No. 53) 
dWen  Pall  von   MenstTtrafion    tM    tlem  After   bei   eitier* 
36JShrfgen  F^bta/  die   nach-einef  schweren   Niwlcriui^fl!   eine 
Mctrorhagie  erlitten  hatt$.     Zehn  Jahre  lang  zeigte  sl^h-  Statt 


ß 

Bitichrtlldc  ans  eitiMfa  imgeciraiiteft '^rSfMirtl  Winrkit^^^  ^Aiet  dM 
Zw^tk  der'  M<^tiiitiTiari(^tei  *  B^  Ycif .  %deQC&Mt  A^  v^-^ 
scMcäeneo'  Ansichten  dJer  JScHHRst^iter  Übet  Ai^Qtn-Gtgj^wtaxii 
von  den  fflteiiteh  bi»  ate  mise^nr  Zeiten  h^/  liod  ^ttfUt  dantf 
die  Mebung  anf,  'du)  Meütffriiafiön  be2eiebD(}  Vlas  >W6!b  älir 
Mensch.  Die  b^Üsfe  HaMbrfl6''alibr'  Thelle  ^  MeitMieil' 
findet  erst  bei  d^r  vollkdniitrciiefi  Ebtwtdklnng  Stah, 'datm  erstf 
ist  das  Streben  naeb  Eialieit  seiner 'iteMsiilloa  iah6^y  nnto'f^'al-' 
tct  abe^  behn  Weibe' U^zut*  Pülibif9t  ^le  R^f'rodttcfioil  be- 
detatcnd  vor»  nnd'dieMcnstrüatioiii' #'4bftn  das  Strdbear  diesia 
Gleichheit  herzasteHbn'  r^spi*  2tt  ifi^il^ften.  i>ahet  beF  ibrem- 
ElntrlH  aHerid  bankhdfto  BnÄAcItiua^,.  Äiber  bei  Bli^efb  WAi- 
2adtendekommeQ  ttcfc^  Krhnkbeiileti'  deb  kndeili  'Sphären  des 
Lebeoa  Dann  abcir  nag  i^  aUch'  nfebt*  vSffi^  W  fiftweiftbtt 
B&n,  dafe  die  KleDgthfatfdii  ztiglefeli'  ab'  eihb  ^fteh^ng  dtent^' 
wie  rfe  jd  selbst  zitt' t^riftebW  Ätisreefttttg-'iii'tnfcnebenK^tflci 
heiten^  namentlich  vietea  Cacliexien^  ivfidl  '   «i    A     •  .  .    , 

Ph)f,  iVatoiiftnn  ^t  Iti  sebeinBeltrSi^eh- ztt¥  pbysle*' 
logischen  Pai^hölogie  (Gät/n.  RatiBt^.ttl.  i)  fblgende' 
EiU&nng  Tom  Wesen  der  M'ei^strtta'tten.   '  D^Woiit'etehitYi 
znnt  Sejoiabysfieih  i^trOmendiß  NerreDniark' wird"  hi  k^ttttW  an- 
gebSofl  und  bei  ünvblfetSndig^ 'Verbtauch  \i^ft  äliAi  dasselbe 
als  verflüssigtes  N^rVi^nihaik  in  ä^n  C^plBar^eAJa^it  des  Uterus 
an,   aus  denen  vtr  iB  Fdige'tdti  ^Nitändiüfag  idi^\^  mft  Mee^- 
seni  Serum,  spStcr  mit  wiridlchem  Blute  in  den  Uterus  abge- 
sondert wird.     Von  daher  entsteht  der  eigentbOmliche  Geruch 
des  Menstrualblutes,  da  betüi  «fimnlichön  Geschlechto  das  flui- 
disirto  Nervenmark  in  den  Saamcn,  beim  weiblichen  Geschlechto 
ios  Menstnialblut  übergeht,  wie  denn  überhaupt  das  an  Faser- 
stoff ürmcre  Blut   dos  Weibes   viel   leichter  jenen  Nervenstoff 
aufnimmt   —    Diese  Grundansicht  vom  Uebergangc  eines  flul- 
disirten  Nervenmarks  Ins  Blut,  die  nun  mehr  oder  minder  er- 
schwert sein  kann,  oder  in  Miisverhältnisse  zwischen  der  cen- 
tralen und  peripherischen  Nerventhätigkeit  ausarten  kann,  wen- 
det der  Verfasser  ferner  auf  Entzündung  und  Ebtartung 


der  ftwarlei^  am.  gag^p  0ß^m.  W49f4fDii<i)lSB>M(^  iund  M-. 
Ii^^  .31ate|itBMiiiBgea^..C!a^4^  Oü^.  W^i  }^  ghkhzd* 

äger  Metritia  Zink  und  Caatomm  zugleich  mit  Mitrum  ui|d  Ai^. 
laxMro(a^rfttn  igerttlimt  '*^'.Oie  JPaxiisLt^nltiitMttn^  Im».  Uterus 
benibt  &e9a  ^^jof  akrofulda^^  Biattieaiaj  ,tbi^  iiof  DyacraaifQH 
im.  Blute,  .tbei)a  auf  Neuroaw  odai^  iiiederh<^lien  Eotsandongea 
des  Uteni»»  sie  ei^iq^  aU?  eipe  apeci^sche.Qcrebaaftilge)  Ka- 
chezie»  gegea  welche  eine  4iStetiach<B  Behapd)uiig  das  Meiste 
thipi  BKoSp»  Wo  bei  SchwftciieaaatandeQ  der  S][utter  die  £^ 
nfihrung  des  FtStps  auf  Kosten  .dar  Mutter  Statt  findet^'  und 
der  Uterus  bei .  mangeladeni  ^erveafluidum  grofsere  Kopfan- 
stirengnngen  zu  machen. hat»  tritt  Putreacens  d^a  Uterus 
eip*  Die  8chlei|nCl9sse..der  weiblichen  Genitalien  sind 
als  Aussf^eidung^n  sqi|a4hafter  Stoffe  aus  dem,  Bli^te  zu  be- 
trachten» die,  .  indem  ri^  .g^i^hsam  ein  neues  absonderndes 
Organ  daratejlep  und  pj^ofiis  werden»  schSdIich  smd.  .  So  ist 
denn  auch,  i^  .  491^1  P^f^^l^i^^cht.  ein  BlUsverhältnils  hn  Ein- 
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Quase  4w  l^rveasy;stems  auf  d^e^Yerdauung  vorhanden;  tl|ei|B. 
durdi.  priqi^re  Schwache.  4^  Ncnrvenayatems»  Ük&ÜB  weil  an 
ander9  Stf)^fffi^fE^.:groIse  |lnergi|d.St^  ,0n4et  :  Durch  die  feh-, 
lerhafte  Assimilation  tcitt.  ff^hlerhaile  Blutmiscbung  ein»  und 
hie|r4ac€h  ap.  geringe.  Eiowi^^nng  i^eaaeipben  ,  auf  die  Organe, 
wodurch  ^  fiuerg^e  df^s  Mei^enqrstems  selbst  wieder  ge> 
schwAaht»,vQn4>  die..]^pi3(iig|ic^eit  .gegen  ReizeindrOcke  ver- 
m^brtM.^^M4  f^}^o  ^na  erhöhte  Reizbarlceit  eintritt  Da  nun 
das  Ner?ensy8t|9m  benn  Weibe  ohnedies  em^  geringere  Ener- 
gie zdgt,  |»q,.tritt  dieaci  Kranl^^  aucL.  besonders  beim  weib- 
lichen €iascl4^t6^^  (fi  ihrea  h^hejm.  Graden-  hervor. 
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Mßle  allgemehe  Pathologie  und  Therapie  enilksA  Me  in  den 
beiden  vethcrgegaugenen  Jdiren  die  wenigsten  SchHfl&n  und 
Aufeitze ms  der  Ha^^  des  Erschienenen,'  dennoch  hallen 
wir  dnige  w^hvotte  Hiftheiktngcn  zu  nennen:  Wenn  wir  hä 
vorigen  Jahrgang  (1833,  S.  69)  auf  den  Bfian^l  einer  den 
jetzigen  Anforderungen  entsprechenden  *  Semiotilc  hlnwloeeto,  so 
haben  wir  die  Freude 'dieser  Jahr  in  dem  Werke  von  Alben 
unsere  Idee  so  reallsfrt  zu' finden,  dafs  wenig  zu  'wftnscfaen 
afar%  Meibt  '^ 

Prof.  Naumanti  huldigt  b  seinen  Eiern Ünfbn  der 'phy- 
siologischen Pathologie'  (12  Gr.)  eitier  ihkbedingten  Mcr- 
venpathologie,  fufst  aber  auf  Vordcrsätzef  *tll€i'  keineswegs  afl^ 
gemein'  zugegeben  sind,  und  fttr*  welche 'är^'*in  dfoser  mehr 
aphoristischen  •  Schrift  den  Beweis  schuldig'' bletht:'  Nach  di6- 
sea  nervUnpathologiscIfen  Ansichten  theilt  6r  alle  Kranldidten 
hk  folgendo'  7  'dassen  einr  O  Etttiiündutig^  2)  Fieber;  3)Ssr- 
tefiihto;  4)  iNervenleideii«,  '9)  Aherb*dchufgdn;'"6J  LShmung; 
7)  Seelensf^nji-;       '-    ^    •    ^  '■  ' 

>  '  M.  iL  Dr.  K.  ISbjf)iiaiin,  ver'glelchehde  Idealpätho-' 
logle,  ein  Versuch  #ie  Krankheiten  als'  Rückfalle 
dev  Idee  des  Leb^ns'''attf  tiefbtb  nörniale  Lebens- 
stafen  darsu^lellenF  (3  Ttdr.  8  Gr.).  Ein  t^rungtücktcr  Ver- 
such das  jStoriE;'sche  pathologische  Gesetz  auf  die  Erscheinun- 
gen der  eilnehen  KranUietten  anzui^enden  und  diese  h  ded 
tiefcm  Oiganisniien  au  'deuten.  lf\^nii  der  Verf.  Idmen  will, 
wie  eine  solehe  Andeutung  geistreich  zu  entiVidkelh  iät,  ^d 
lese  er  die  ErOitehmgeo  über  diesen  Gegenstand,  die  der 
traÜBche  Jahn  hn  med.  C<inv.  Bl.  1830  No.  6  mitteilte. 
Bau  sucht  hl  sdn^  Grundlinien   einer   Päthogehld 

(20  Gr.)  die  Fhig<^  festzusteUen,  wie  der  Organismus  sich  ge- 
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gen  krankmachende  Emflüsse  erhalte ,  um  auf  diese  Weise  der 
Entetehungsweise  der  Kranichoit  uSher  zu  kommen ,  und  glaubt 
nur  auf  diese  ^eise  lasse  sich  eine  naturgetreue  Pathogente 
aufstellen  9  da  bisher  das  Nichterlo'anken  bei  den  offenbarsten 
SchSdlichkeiten  nur  als  Ausnahme  angesehen  worden. 

Prof.  Henschel  spricht  {Clor,  u.  Rad.  u.  Beitrüge  LH.  1.) 
über  diQ  allgemeine  Krao^hejt^ahlJ^ga  ip.der  lA^^sch- 
liehen  Natur  und  ihre  höhere  Mothwendigkoit.  Die 
Erhaltung  des  Organismus  durch  sich  salbst  bildet  die  Ge- 
sundheit, und  diese  $el|bs(frhBlti^nga(J;jljgkei|  ist;  m  :.den  rroi- 
8chiedenen.;ThierUassen,  veii^chiedo»«*  hierpach  .S4;hf>n;4ie  Sicbei^ 
beit  da^tcpdojn  G^wj^be^  .^i«ht  fUbe^a]}, -gloiq)|,  yjebnel^  ,dk 
Kjfankhejt  .al9  ü^^rg^gftstufo,  .aw;.  dj?pepr  Ift^f/^  zu  bf^lraphr 
ten^  IJlja)  i}}|n|.^aiidcrei;sei^  die  .Entwickßhog  uqd  . Fortbildung 
des  Orgapl3i»|iis,>  nöthwcivjüig  At^0;9SU|9gpn,  .|ieirvoi^eo;  nu&b,  so 
ist  es  leicht^;eifizas^b^, ,  wje.^di^^  .^^/M^ 
köi»ien^,ui{f|  iofl^W  4M>  ejo  I^hf^cr  |Upij(j(ttst^Bd  e 
die  Geneigtheit  zur  Krankheit  gegeben  ist  DeimMl  WüfQ 
die.,Jpchand^pqj,i4!«p^  <ta^tuq4tfi(^  odc^  ^c^  Yetliatkttiig  zn- 
nächst  dic.OH^ji^t^g^bp  des' .Ai;;Etes^  idi^'.nvr  'durch  joine 
[)a/9sende  Dütt^tikujEu.  ecffilleo  pst.,...     ,       t-.l  \  > 

,:  Pr»,J9ie^,,,liej[9rt.,b  seiner  AM^an^bfiig  ^fil^ov  d^U;  Ein^ 
fiufs.  d^r  S^jtq^iai^f  di^  (J-nts^el^ung  .djir  .Kp?a.:nkhpit)»» 
(13  Gr.)  .dQOi, Beweis  Jpir  dip  flfjü^liofijlpc^  dß«|:  primSfoii  Er^ 
kranbens  4ßr  S^fte^  ,pa^en^Üf;l|  ^dos.  Wutcs»..fQwohlviR  «quiinft. 
tatiTer  als  b^son4c;rsJn^,qui^itat|yer  |j[i||ffl^,,  i^^tfcm.  jodo'iAib^ 
weichung  der  Normal- Verhältnisse  der  Bestandjth^fv  >d|w»  ^BkP 
tes  als  b^nlfhafjlj^  .ZHqtapd,  ^nzui^f^h^ii^iB^  ...  8^; kirnen  nur 
(erner  sowohl. ^aretictoa^i^^i  SecK^tipnffs^flpQ  lyieci^'i  ms  .Q)ut 
gelangen;,  eben,  Sf)  ,w^i;dieii.  ven»e]9ie4(|i^r  jq  ^p,  ÜJSfKpm  g^ 
brachte  Stoffe,  int  ,^l|it,  der  Mil^fc;  ..4e9i>H^9iiiii(|»^'Si>  w..  »fie* 
deigefunden...:;,  -;,  ,.  • .  \   -    .  ,,.  ^  ••.  ,^vm'     •. 

Prof.  %6,;,jFVoi;&p  s^cht  dip  E^^ipfing^  ,<jl^  Eiterme- 
t^stasen  durch  die  vop  .Airro^,  !e^t4^okte..£|ui<9sm08e  lipd» 
Exosmose  zu  erldfiren,  ii^dem.  zu  beiden  Seiten  einer  thieri^ 
sehen  Haut  befindliche  recscbiederiartigo  FiQs^Mgkeiteii  sipb  «llr 
mHhIig  mit  einander  verbinde!^.  Eß.  troteo  als<)  wohl' avchi 
aufgelöste  Theile  des  Orgarasmii^  sowohl  >  durch,  die  >  Wände 
der  CapillaigeflUae,   als   durch  Aufsaugung   in  den  BlutumlauT 


__  « 

Allgemeine  Pathologie  und  Therapie.  35 

imd  ktanen  eo  durch  den  Ham  u.  a.  iv*  ausgesehiedeti  ^rer^ 
deo.  (üeber  diä  oogenannten  Eitermetastasea  Ton 
Prot  Bob»  Proriep  in  Beilin.  Casp,  Wochenschr.  No.  8.  9. 
und  Fortsetzung  dieaer  Untersuchungen  nach  einer  speciellen 
Beobachtung  b  der  Charit^  —  Med  Zeit  v.  Ver.  f.  HeilL 
n  Preolis.  No.   16.) 

Jh.  Smeeow  aocbt  fai  eln«n  Aufkatze  (Waa  aind  active 
Congestionen  und  wie  entstehen  sie.  HeeL  MSrz.) 
danuthnUy  dala  adive  Congestionen  ab  vermehrte  BlutanhSo* 
fangen  durch  vermehrte  ThSti^eit  ehcs  Organs  oder  Systems, 
Dor  durch  vermehrte  HerzthStigkeit  und  zweitens  durch  ver- 
mdnte  Anziehung  des  Blutes  durch  einzelne  Organe  entstehen 
könne,  und  jede  andere  Art  von  Zustandekommens  der  acti- 
▼en  Congestionen  problematisch  sei. 

Dr.  Mc€t  hSit  bei  den  verschiedenen  Kranlcheits  -  Ver- 
schlimmerungen bei  YerSnderungen  des  WetteiSy  zu  gerin- 
gen Luftdruck  fUr  die  Ursache  dieser  Erscheinungen. 
BU  tiefem  Barometeistand  befinden  sich  SchwindsQchtige  schlech- 
ter, es  treten  gern  Skdinweh»  Krimpft,  Durchfölle  em,  wäh- 
rend zu  Krämpfen  geneigte  Personen  sich  bei  hohem  Baro- 
meterstand besser  finden.     (AUgem.  med.  Zeit  No.  35.) 

Der  ungenannte  Verf.  eines  Aufsatzes. über  Lichtkrank- 
heiten  (J.  ilf.  in  Chr.  n.  Bad,  Beitr.  LH.  1.)  sucht  nadi 
eiutt  Darlegung  des  Einflusses  der  Lichtstrahlen  auf  c(as  or- 
ganische Leben»  die  Krankheiten  in  Bezug  auf  jenen  Einflnüs 
2n  classiflduen.  So  siad  dem  Verf.  Scharlach,  Masern ,  Kß- 
Ibein,  Scrofi^y  Seofbut,  nördliche  Formen,  Pocken,  Flechten, 
licpta  SyphiKs  mehr  afidHche,  wie  denn  in  nördlichen  Gegen- 
den mehr  ehronisehcf^  in  sddfichen  mehr  acute  Augenkrank- 
heiten voilcommen^    • 


iVatoMfifi  spricht  ((3ar.  u.  Räd.  n.  Beitr.  I.  H.  1.) 
einige  Worte  fiber  die  Srztliche  Regulirung  der  Ein- 
bildungskraft, mdem  er  aufinerksam  macht,  wie  oft  Aicnei- 
mittel,  nämentBch  in  vielen  chronischen  Kraolcheiten,  uns  ^ 
Stich   lassen  und  blos  eine   diStotische  Behandlung   zum  Ziele 
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führt.  Je  höher  die  geistige  Entwidcelung  des  MeiMchen,  mn 
so  böheni  |>syehiscben  Eindruck  vermag  er  in  -stdi  aufzuneh- 
men. Man  lasse  daher  ih  chronischen  ^ankhcilen,  geg^ 
welche  schon  viel  AnEneinuttel  «gebraucht  worden ,  zuweilen 
eine  Zeitlang  ohne  Arznei  verstreichen,  und  tmaii.  wird  sich 
über  das  Verschwinden  mancher  Symptome,  die  eben  nur 
Arzneiwirkuf^en  waren,  wunden.  Dann  aber  vermag  Atr  Arzt 
durch  seinen  psychischen  Eindruck  sdir  viel,  und  der  thieii- 
sche  Magnetismus  möchte  hierzu  ganz  besondere  HOlf«  leisten 
können.  ' 

Dr.  Brand  meLchi  (Einige    alte    und   neue   firztiiehe 
Bemerkungen,     nebist     einer     Aufforderung    an    Alt 
deutschen   Aerzte    und    Naturforscher.      Aligem.   med. 
Zeit.  No.   30.  31.)  auf  die  immer  noch  nicht  hinreichend,  er- 
kannte und   gewürdigte  Vis  mcdicatiix  naturae,    der   auch  die 
homöopathischen  Heilungen  zugeschrieben  werden  müssen,  auf- 
merksam,  und  trägt   auf  Errichtung   von  LehksttiUeH   zur  An- 
leitung dieser  Eii^untnifs  am     Die  Beobachtung  der  Kranken 
ohne    alle   arzneiliche    Einwirkung    sei    dabei   die  Hauptsache, 
•dann  beobachte    man    aber   auch   die  Arzneiwirknngen   an.  Ge- 
sunden  sowohl    aiis   an   Kranken.      Nur   so 'glaubt   der   Verf. 
auf  eine  günstige  Reform  in  der  HeiBninde  hoffen   zu '^dürfen. 
—   (Wenn    auch    die    Vis  medicatrik   von   den   HobföopathoD, 
um  ihre  Ohnmacht  zu  verbergen,  gdeugnet  wird,*  so  eiicennen 
sie   doch   die    meisten   Allopathen    und    alle  jenen '  Eklektiker 
besserer  Art  nidit  nur  an,  sondern  wissen  ihren  hohen  Wcrth 
recht  wohl  'zu  schätzen.      Allen    denen^  aber,    did    noch   awcfi- 
feln,  und  denen  nicht  im  Schlendrian  einer  handworksihaCsigen 
Receptkrämerei  jede  höhere  Richtung  -gfinzlich  imtei^egangen  ist, 
empfiehlt  Ref,  von  ganzem  Herzen  des  treffüehen*  Jakn*s  Mei- 
sterwerk von  der  Naturheilkraft  (1831.),  um  in  dem  dar- 
gebotenen   Schatze    von    Thatsachen    diese    bewundernswürdige 
Macht  anzustaunen,    und  jedes  Handeln  am  Krankenbette  die- 
ser weisen   und  göttlichen   Fürsorge  unterzuordnen.) 

Dr.  «/•  •/.  Gäntlier,  (Natur  und.  Kunst  in  Heilung 
der  Krankheiten,  ein  Leitfaden  flir  angehende  Aerzte  (21  Gc)^ 
macht  auf  die  Wichtigkeit  der  Naturheilkraa,  die  Fähigkeit 
sich  durch  die  Macht  des  Geraüthes  vor  Krankheiten  zu 
sehützen,    auf  den  Einflufs  der  Phantasie  auf  die  Krankheits- 
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zttsISodc,  daDB  auf  die  Schwierigkeil  wahre  Erfahrangg)!  au 
machen  anfiaiericsam,  und  wfinacht  aur  Förderung  d<|  Heil- 
kunst,  die  Eirichtung  einer  praktisch  •mcdiainischon  Aeademic. 
Die  kleme  Schrift  ist  jQngern  Aerzten  zu  empfehlen. 


Das    Lehrbuch-  der    Semiotik,     für    Vorlesungen 
von  Prof.    Albeifi   (3  Thh.  8  Gr.)   enthlilt   eine   höchst   vott- 
stSndigc   Darsldllung   dos    diesen    wichtigen    TheU  der   Aranei- 
kunst  Betreffenden,  und  scheint  uns  deshalb  weniger  zu  Vor- 
lesungen geeignet,     da   Alles    nicht    blos    angedeutet »    sondern 
völlig  ausgeführt  erscheint      Dies  ist  indef^   kein  Vorwurf  fiir    « 
das   Werk,   sondern  vielmehr  ein  Vorzug,    denn  indem  wir  es 
dem  Kreise  der  auf  Universitäten  Studirenden  entziehen,  über- 
^v&acn  wir  es  der  viel  gröfsern  Zahl    der  practischen  Aerzte, 
ßlr  die  es,  da  der  Verf.  wieder  Phaenomenologie  und  Semio- 
tik    vereinigt,    sehr   vieles    der   Beachtung   und   nfihem    Unter- 
suchung wcrthes  enthält,    wie  denn  namentlich  die  in  der  er- 
sten Abdieilung  (welche  die  Untersuchung  und  Würdigung  der 
Zeichen  betrachtet)  vorkommende  Aufzahlung  der  pathognomo- 
nischen  Zeichen  sehr  wichtig   ist     Die  zweite  Abtheilung  be- 
leuchtet den  Zusammenhang  und  Wertfa  der  einzelnen  Zeichen, 
mit    dem  jedesmaligen   gesammten   Krankheitszustand,    und    in 
der  dritten  Abtheilung  werden  die    einzelnen  Krankheitszeichen 
je    nach  den  verschiedenen  Regionen    des  Körpers  einzeln  be- 
ritcksichtigt.    In  einem  Anhange  sind  das  Blut  und  die  Krank- 
heftsursachen als  Zeichen  betrachtet      Die  Reichhaltigkeit  und 
grofse  Ausflihrlichkeit  des  Werkes  lassen  hier  nur  diese  kurze 
Inhaltsübersicht  geben,  indem  wir  unsere  Leser  auf  das  Werk 
selbst  dadurch  aufmerksam  machen  wollen. 

Prof.  Puchelt  gab  eine  tabellarische  Uebersicht  der 
Zeichen,  welche  das  Herz  darbietet,  und  der  Krank- 
heiten, welche  sie  andeuten,  nach  neueren  Berichtigungen 
und  vielseitigen  Beobachtungen  entworfen.  (3  Gr.  Auch  ins 
Franzosische  übersetzt) 

Dr.  Höfimg  erörtert  die  scmiotische  Bedeutung  der 
aufs  cm  Nase.    (Casp,  Wochcnschr.  4.  6.)     Bei  Scrofeln  ist 


38  Allgemeine  Pathologie  und  Tbenpie. 

die  ¥i$be  fein»  scharf  gezeichoet,  mit  schmutzigrothor  Haut  ond 
durchs^iimmemdeD  Adero,  dio  an  der  SpÜxe  getheUte  Nase 
k5mmt  bei  Neigung  ziun  Biutapeien  vor,  bei  Respirationsleideii 
sind  dio  NasenfiOgel  weit  geöffnet,  bei  Hemiplegie  ist  die  Nase 
nach  einer  Seite  hin  gezogen.  Bei  Ohnmächten,  Krämpfen 
und  ErschSpfungsluranUieiten  wird  die  Nase  Icalt  gefunden, 
eben  so  bei  gestörten  Crisen,  die  Farbe  ist  schmutzig ,  oft 
krciäeweifs  bei  Bleichsucht,  bleifarben  bei  Wassersucht,  gdb- 
lich  bei  Leber-  und  Unterleibsleiden,  rotfa  bei  Congestioneii 
zum  Kopf,  blau  im  Fieberfrost,  beim  Scorbnt  und  den  H8- 
morrholden.  Pei  Trini^em  entstehen  an  der  Nase  gern  clgen- 
th<lmlicfae  Aussphlägo. 
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l#je  gf^^lbe  Zahl  v«ii  JB^fschHAen,  irölche  ät^  VerOtfcntlldiung 
jeder  Beobachtung  so  sehr  4ifäc^lerl'«  liCfi»^  itths  atlcH  W  üi^ 
sc«ft*  JahHsf'^lBe^Mlb'tigö  •V'^^d'Thb&aehen  ziir 'Speti^en  iPatho- 
logi^'unid  l%era^l6  ^VoHlArca;  die  hdeMeti  i^on  hbdtet  rer- 
schieilteBeiil' Wci4l)f^  6liMi  u  Wlf  ^veAenneÄ  blcM'  Ae  Wi^htlg-^ 
k^itiAanch^  Beot^aditun^V  tÄ9|eii  %\6  imii  ^w^ri^llfäffe  Ab- 
»iditeif  jbe6€{t%en' keifen  y  oder  als'iviihr  atigenonimeDe' BStze 
^lMM5treit6&;  -^  klleid 'dle^^feb  Bfenge  WhUiJA'hur  dlt^ 
NacfatiditoD  Öfter' DItigo«  die  tSi^iabgesbiildsi^efl/taiir  wieder- 
holte  Bestiitigfin;^  ehalten,  Ist  als  ISsfiges  Erzeugilifs  di»  Jbür- 
nal-Iiteralitr  SSV  betilii<ihf^.  'Wir  fttiten  die  ledst^m  der  VoII- 
sliodigkdKf  Wegen  auf;  wäi<deti  iiiäeis^,  iim  unsefn^'bej^cUitefki 
Raum  dem  Wiobti^m  zu  cr&aite&,  das  l^i-gebulfs  lidr'kurz 
andeuten^  Und  nur  bei  Itit^essAtif^rn  tttMüeihngeik  IXti^er  Ver^ 
weilen..  '■  '■'"''  •*      ' "'-     •  "       V/    ■  •  • 'i  '  •    '•  ^    ' 

Wir  habet!  einige  FöitsetisttDgen'  bähdereibKöt  tFe^kd  und 
einige  neue  Auflägen  zu  netincn:  '  ;...;: 

Von  NaumanriM  Haitdb'u'^h  der  mcfdfbi  Ais  eben'  Kli- 
nilc  erschien  die  ei^te  Abthdiung  d4d  4ten  Bandes.  (4  Thb. 
4   Gr)  ;.    '    '-'^    •••    •    ' 

\on  BenB*i  el«iiienta  medicinae-  pra^tlcae  (s.'Vebers. 
T.  1833.  pag  107.)  eiBthienen  delr  Ste^bts  Ste  Tbeil,  die 
doctrinas  de  excretionibais  vdorbosis;  de  cachexns; ''  bt  de  neu- 
roslbus  enthattend.    (Alle  5  BSnde  1 0  Thir.) 

Von  Pt6(.  Chaulänfs  te^hrbueh  'der  «peciellen  Pa- 
thologie und  Therapie  des  Hen^cheti/etn  Qi^undrifs 
der  practischen  Mediein  filr  akademische  Vorlesun- 
gen erschien  eine  9te'  vermehrte  und  Terbettoerte  Auflage. 
(8|  Thlr)  •  :       •       V 
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^Joh.  Pet  Franics  klinische  Erklflrnngen  auserleae- 
ner  Beobachtungen,  welche  er  zur  Erläuterang  seines  Werks 
»fiber  die  Heiliuig  der  Krankheiten  des  Menschen^  aus  sei- 
nen akademischen  Tagebüchern  gesammelt  hat  Aus  dem  Lat. 
abeisetzt  von  Dr.  Heimreich  (l^Thk.)         ^ 

Von  der  von  Kühn  besagten  Sammlung  auserlesener 
Abhandlungen    zum   Gebrauche    praktischer   Aerzte 
erschien  das  4te  StQd:  des  40stiA  "^ndes  (18  Gr.) 

Leroy^  die  heilende  Medizin,   oder  die  durch  Er-  | 

fahrung  bewShrte,  gegen  die  Ursache  der  Krankheit 
gerichtetfi,  ausleor^nde  HeUmetbode.  .  H  Theüe,  3te 
Aufl.  der,  UebeinB.  (3  Tbir,  )2  Gc.)   . 

CSbnpio«,  pathologisch-therapeutisches  M^nunl»  oder 
yoUstSndigef  Inbegififf  der  praMiaohenBlodiBiii  na«h 
phyMOlgis.phefii  GrundsätzilPy  und. nach  den  I#ehceD 
u,nd  Abstellten  der  bnrühates.lien  neuen  Aerate  Frank- 
reijßhs«  ala  Hand-  und  Hülfsbuch  für  stete  prakti- 
sche Benutzung  m|id  augenblickliche  Belehrung.  Nach 
dem  FranzSsischen  bearbeitet  und  mit  den> .  nSthigen  Ab&nde- 
rungen  ^nd  9^^^^^  versehen»  von  Dr/  Vemu  (2  Thlr.) 

Die.vonr^Fioi^e/ herausgegebenen  .medizioischen  Bcob- 
acl^tungen  und:  Memorabilien  aua  der  Erfahvli-ifg  ent- 
halten hn  m^eo  Bande  (|Thh.)  83  Beobachtungen,  die  alla 
mehr  oder  ninder  wichtig  und  interefisant  sind,  von  denen 
jedoch  mehrere  WiederabdrQcke  früherer  Joumal-AufsStze  des- 
selben Verlasserß  smd.  Wir  kSonen  in  die  einzelnen  Beob- 
achtungen hier  nicht  eingehen,  verweisen  aber  die  Praktiker 
um  80  drillender  darauf,  als  die  Mehrzahl  der  Bemerkungen 
aus  der  FoUe^einfr  rekhen  Praxis  geschfipft  fiir  manche  schwie- 
rige Fälle  Anhaltspunkte  darbietet 

Von  UufehandCz  kleinen  medizinischen  Schriften 
erschien  der  ersteh/Band  in  neuer  Auflage  (1  TUr.  18  Gr.) 

Hofr.  fHi$chaft  aetzt  (HufeLJowniLMSn)  seine  Verglei- 
chungen  im  Gebiete  der  Arzneiwissenschaft  alter 
und  neuer  Zeit  und  Beobachtungen  fort  tmd  giebt  in 
aphoristischer  Kflne  oft  sehr  interessante  Andeutungen,  die 
aber  auch  .manchiteal  sehr  gesucht  erschdnen. 

Von  Neifuunm's  qpecieller  Pathologie  und  Thora^ 
pie  erschien  der  4te  Band,    die  Krankheiten   der  scnsi. 


I 
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bieo  SphSro  enflialtedd  (4  Thlr,  6  Gr.  —  s.  Uebers.  v.  1833 
S-  lOSX  mit  wekheia  nun  das  ganxe  du  gesanunte  Snt&che» 
wnnditztlicho  imd  aageuärztUche  Praxis  umfasseDde  Werk  ge- 
schloBseD  ist  Der  TorliegeBde  Baod  betrachtet  die  Krank- 
heiten der  Sensibilität  in  folgender  Ordnung:  I.  Krankheiten 
der  Empfindung«  1}  Organe  der  Empindong.  2)  Vom 
Lichtsmn.  3)  Von  den  Krankheiten  des  Lichtsfams.  4)  Vm/ 
der  Wiiknig  dec  Dyscrasien  auf  den  Lichtsmn.  5)  Entzfin- 
dnng  der  dem  -Ai^  diencsnden  Organe.  6)  Entiündung  des 
Augapfels  nnd  semer  Theiie..  7)  Fehler  des  Liefatsfams  fibcr- 
haopt  8)  Sehwaixer  Staar.  9}  Blindheit  des  Auges.  10)  Hin* 
dernisse  in  Sehen  durch  Kfonkhcit  der  das  Auge  umgebenden 
TheOe.  11)  Krankheiten  des  Tonsinns.  12)  Krankheiten  des 
TasiBmns.  1 3)  Sinne  der  ScUeindiSute.  1 4)  Geruchsinn  und 
dessen  Krankheiten^  1 5)  Sinne  der  Loftwegeu  1 6)  Sinne 
des  Digestionscanab.  17)  Sbne  der  Schleimhaut  der  Becken« 
höhle.  18)  Fabdie  Empfindungen.  II.  Krankheite»  der 
Vorstellung..  1)  Vom  VorsteUen  flbeihaupt  2)  Aoemaieo 
der  Vorstelhmg  un  AUgonemen.  3)  Entfdcklung  und  Thfit^- 
keit  des  Gehirns  und  Mervensystems.  4)  V^etotionskrankhoi* 
ten  des  Nervensystems  und  semer  Hlltten.  ■  5)  Krankhafter 
Schlaf.  6)  SchwmdeL  7)  Delirium.  8)  Hanfe.  9)  BlGdsInn. 
10)  Wahnsinn.  11)  Von  Irrenanstalten.  12)  Hysterie  und 
Hypochondrie.  IIL  Krankheiten  der  Bewegung.  l)Von 
der  kranken  Beifegung  überhaupt  2)  Genndsionen.  3)  Veits- 
tanz. 4)  Kriebelkrankheit  5)  Ji^psie.  6)Apoplexfe.  7)Lilh- 
mung.  8)  Gatakpsie  und  Sounambulismus.  0)  Trismus  und  Te- 
tanus. 1 0)  •  Nervenschmerzen.  11)  Fehler  der  Stimmen  und 
Sprache.  —  Man  sieht,  da(s  der  Verf.  flberall  aus  ehier  rei- 
chen &fahrang  schöpfte,  und  dadurdi  vielleicht  eben  verleitet 
wurde  zu  viel  Gewicht  auf  eigene ,  zu  wenig  auf  fremde  Be- 
obachtungen zu  legen.  Um  originell  zu  sein»  finden  wir  den 
Verf  nicht  selten  paradox,  und  blos  auf  seme  Erfahrungen 
fiifsendy  tritt  er  oft.  in  Widerspruch  mit  bekannten  Thatsachen. 
Dadurch  wird  das  Buch  eben  ffir  filtere  Aerzto,  die  durch 
eigene  Beobachtung  Manches  berichtigen  kennen»  interessant 
und  höchst  werthvoll.  Der  Verf.  hat  emen  reichen  Schaz 
von  Thatsac^heii  dargeboteb  und  darch  eine  fireie,    von  kefaier 
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Schule  besobrSnkte  Danstellaug  ziir  .nikern  Vntcnmckufig  «ehr 
gichtiger  Ueco  fär  dio  Prasis  veraiilafBLi 


Dt.,  Rickief  spricht  Act  dio  NachwiFkuag.  oadcini- 
dchcr  Eiuf4ü>88e,.  indem  zwei  EaeadroDcn  ühlahcoy  ::die  iü 
einer  fcacht  gelcgeneB  Kaseroe  sehr  imA  gastüsebe  uiid  ga^ 
strbch'^norviteo  Fieber  goBttea  haä)eii<y  ab  m  -  nachher- taa-jet- 
ntm  Octo  veisetzt  und  beide.  Ejscadronioii  getrennt  Wurdeh»  beide 
in  der-  nenoD  Garnison  wieder  von.  denselben  gm^ischea  V»- 
bem  befallon  w^d^n  (MedAZciL  r.Ver.  L  HellL.mPrsuik  NobIT)^ 

Ik^.  Mlbnemtitaler  ÜkeDtiiHufelantra  Joum.  Mäi}  eimge 
meikwiilrdtge  Krankh^iisf&IIe  und  iPoilungeii  .  n*ch 
den  Moiiftten  geordnet«  mit.  Im  Octoher  1827  herrseh- 
ton  CMIonfiober'  mit  Erbreehl»»  einzebö  LaBgenentzfindungett, 
Nervenfiebcr»  Hn^enkrHuipfew  Im  November'  und  Deccmbcr 
rhewatisehe  und  cafairhaliaohe  Affoctionen  imt  gastrisch -gaifig- 
ten  Symptomen;  IHose  votschwaodeB  hn  Januar^  während  die 
HaripMeiden  dieselben-  blieben; » einige  Pneumonien  wurden  jetzt 
schnell. nervös^  und  auch  na  Febnias  kamen  gutartige  Nerven- 
fieber  vor.  Im  Matz  seigten  sich  rheumatische .  und  intcrmitti- 
ilBudo  fieber»  Diirchfall»  Cofic»  die  im  April  mit  Gastridsmss 
oemplleirt  erschiopcn«  Sd  blieb  es  bis  ;0um  August,  ood  Sep- 
tember, fai  weMMn  Udiaten  sich  wieder  hunfiger  Magen-  und 
Domeiitzüadung  und  Im»  Kiodem  Puenlnoiiien,  so  wfc  in  Folge 
des  Genusses  «uraifer  Trauben ,  DorchQÜle  zeigten. '  * —  Von 
den.  efaiaelnen  vom  VerC  erzfihltcn  Füllen  sind  folgende  be- 
merkensweither:  Knochenerweichung  durch  SubBmat  geheHt;  — 
ardnitisdio  Cataracte  durch  Calomel  mit  Eztr»  Aoonitt  und  Ein- 
reibungen mit  Ungt  tart  stib.  geheilt;  —  Heizbeutelwasser- 
sueht  dnrdi  eben  harntreibenden  Theo  und  Digitalis  mit  Extr. 
biet  vicosae  geheilt;  —  Trismns  durch  ein  Brechmittel  geheilt; 
r-  FaD  von  Extravasat  unter  dem  SchUdel  in  Folge  ebes 
Sturzes  vom  Pfiorde;  —  Peripneamonie  mit  DeBrinm  tremens 
durch  Aderlsfs  und  Opium  geheilt;  —  Abnahme  eines  Kropfs 
durch  Einreibung  eber  Joifinsalbe.  — \  Der  Verf.  fand  den 
Lebefthtao  gogon  Cardialgie»  halbseitiges  Kopfweh,  Cexi^tbro- 
cacc  und  nervSses  Hüftweh  sehr  heilsam. 
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Prot  Hewmffer  gfebt  (Sehmidfs  Jahrb.  p.  7&)  eben 
mediziniscii  -  cliniaehen  Bericht  aus  Marburg.  Mit 
UelHsrg^uDg  der  genaaen  meleorologkchen  Thatoachen  bemer- 
ken wir,  dab  nach  voihcrgegaiigeaMn  Leidea  der  Schldmlunil 
der  Respiraliooaorgane  im  December  1833  mehr  dioSchl^- 
haut  des  Nahanigscanals  affiziit  wurde;  angleich  kamen  vide 
Rheamatiamen  vor  und  3  FSDe  von  Metnfls  winden  g^ddidi 
gehellt  Im  Jannar  wurden  die  AlTectiotten  des  DarmeaDab  selte- 
ner,  dagegen  traten  die  rheumatischen  Erscheinungen  mehr  hervor» 
die  in  der  Mitte  Felmiars  mehr  in  cätarilialisdie  Leiden  über- 
gingen und  sich  so  im  MSrz  erhidten;  so  liesoHders  Cronp 
(von  dem  der  Verf.  mit  Reeht  bemerkt,  dals  man  beut  zo 
Tage  zu  viele  catanhalisdie  Affectienen  daflir  ansgielity  Ref^) 
aber  auf  Leiden  der  Sohleimliaiit  des  Mundes  febris  eatanhar 
lis  cum  Stolkuitttfde  apiithosa.  Auch  fan  April  waren  eatarrliar 
bebe  Kiankheiten  fafiufiger  doch  nicht  eigentlich  hcfraehend 
zu  nennen.  Im  Mai  trat  die  laflneoza  epidemisch  auf,  dio 
gutartig  sich  doch  wohl  zur  PeMj^tomoaia/  notta  öder  zu  h9- 
hero  Leiden  der  serGsen  Hftoto  mit  Neigung  zn  hydropiaehen 
Affeofionen  «teigorteii.  Der  Vert  bomeikt«  dafs  auch  in  Mar- 
burg, wo  sonst  WeehseUcber  selten  sind,  1 830 -- 1883  der- 
selben ongewdhnlidi  vielo  vorkamen. 

Dr.  WhuUtek  Hetette  (Scimidis  Jahrb.  UI.  8;  108)  ehen 
cUnischen  Bericht  über  dioiin  Jahre  1633  in  das 
Pesther  Bargerspita}  bei  St  Roohus  aufgenommen 
nen  und  behandelten  Kranken  ans  dem  wir  mit  lieber- 
gehung  des  meleorobgischen  Thcüs»  das  AUgemeioe  hier  an- 
geben und  die  einzeln  mitgetheilten  Fiille  an  den  passenden 
Stellen  einreichen.  Der  KrankheMs-Character  war  von  Januar 
bis  AprQ  vorwaltend  entzQadlich»  Pleuritis,  Angina,  Enteritis^ 
Rheumatismus  chronieus  waren  hiufig,  3  FfiHe  von  febr.  puor- 
pcrafis  nn  Januar  wurden  durch  antipUogistische  Behandlung 
geheut;  fan  Februar  zeigten  sieh  Hncb  bei  Geimpften  Blattern; 
Im  März  gleichzeitig  Wechselfieber  und  Hinneigung  znm  Ca- 
tairlu&clien,  wKhrend  fan  halben  April  die  'Influenza  efaitrat. 
Im  Mai  herrschten  Catarrhe,  Eotzfindungen,  anhaltende  Fieber 
und  Wechselfieber,  die  im  Juni  fortwShrten.  Dier  Juli  gab 
keine  herrschende  Kmnidieitsferm;  im  August  waren  entzünd- 
liche Rheiimafismen  und  GaHeofieber  hSufig,    welche  aneh  im 
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ScptenAicr  fortivShrtcn.  Im  October  fand  eiq  SGiktaDd'  der 
acuten  Kranlfihcitcn  Statt,  dagegen  zeigten  sich  viele  cachteti- 
8che  Leiden,  eben  so  im  November,  md  besonders  kydropi-. 
sehe  Aficdionen  nadi  Wediselfieber.  Im  Deoonber  traten  die 
Wecbselfiebcr  tvieder  vor,  doch  auch  Rheomatismen  nnd  Brost- 
entafindiingcn.  Es  wurden  2941  Kranke  bdumdelt»  von  de- 
nen 2204  gebeik,  219  gebessert  entlassen  wurden,  3S 5  star- 
ben nnd  163  bi  Behandlung  blieben.  «^  Von  85  Geburten 
war  bei  keiner  Kunsthalfe  nStfaig  und  der  VefC  mufsto  in  9 
Jahren  nur  einmal  die  Wendung  vornehmen.  .Eine  Tabelle 
zeigt  das  ^Residtat  der  Behaadhmg  der  einzdnen  Kranken« 

Dr.  Duöemog  theüt  eaage  Bemericungen  ifber  die  Krankr 
heiten,  welche  wShrend  der  Monate  Juli,  August, 
Septem'ber  1333  auf  der  Abtheilung  der  innerlichen 
Kranken  dos  Caihaiinen^Hospitals  in  Stuttgart  vor- 
kamen, mit  Nach  der  Infnensa  im  Juli  kamen  gastrische 
und  gallige  Fieber  vor,  gegen  die  Brechmittel  treffUche  Diensie 
leisteten  und  wlederhotteo  AMBhrmitteln  bedeutend  vdizuzidion 
waren.  Uebergang  h»  Nervenfiehhr  kam  nidit-solteB' vot,  tau- 
gleieh  mit  GehimaffectMnen  gegen  die  Indessen  Hntegel  keine 
Hfilfe  braditen,  und  die  gewifs  nicht  stets  auf  Congestionotf 
beruhen,  sondern  vielmehr  eft  den  umgekefarteii  Zustand  be- 
zeichnen, geg^n  den  Blutentziehai^en  nur  schüdDch  i^od.  Die 
DaimgescKwUro  sind  dnrehaus  nicht  Folge  einer  Entaündiing, 
und  führen  vielieidit  von: einer  Sch3rfe  der Afosonderongsstoffe 
des  Darmoanab  her,  was  um  so  wahriwsheinlicher  ist,  weil 
sidi  diese  ZustSnde  aus  viMrhergegangenen  gastrischen  Leiden 
zu  entwickeln  pflq^n. 

M.  R  ScA$ieider  Ufßrte  {8ehmid£M  Jahrb.  11.  S.  220, 
ni.  330)  einen  modicinisch  •  clinlsehen  Bericht  aus 
Ftttda*  Mit  Cebergehung  der  meteorologischen  Daten  bemer- 
ken wir,  dafs  der  Vei£  fand,  dab  in  seiner  Gegend  nasses 
Wtetter  weniger  Machtheil  f&r  die  Gesundhut  bringt,  als  an- 
haltend trocknes  warmes  Wetter.  Die  Krankheits-ConstHutioii 
war  im  Januar  1834  rheumatisch-catarrhalisdi  (am  Ende  des 
Monats  kamen  auch  Croup,  Asthma  MHIari  und  Pocken  vor) 
und'  neigte  im  Februar  mehr  zum  entzündlichen,  zuweilen  ga- 
strisch-nervösen, imd  blieb  so  im  Hllrz  mit  Hervortreten  intcr- 
mtttirender  Fennen.     Der  Verf.  erzShlt  tinen  t&dfliGh  abgelau- 
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feaen  FaD  von  ffirogeBdmfr  der  apoplootkidi  oadeto,  und 
reiht  dann  mtA'  ähoBcbe  fremde  Beobaebhmg!^  im  ApiO 
und  Mai  lieifschtd  die  Gr^pe,.  ivekiie  catanrhalisch  mit  ga- 
strisdier  und  nerdiBer  Gomjriiciilioii  anftrat}  Jm  Juni  acjgtea 
flieh  neben  den  catairiiaItsch*rheQm^schen  Krankheiten  gacrMscb- 
nervSse  Fieber,  Croup,  Chdefino,  VarioloideOy  Varicellen  und 
Selmrlach«     Die  VariceDen  befielen  besonders  -  Eiwaehaeaei. 

Prof:  Bemdt  gab  (Schimdes  Jahih.  IV.  S.  226)  daea 
Jahresbericht  (pro  1833)  fiber  die  medicinisehe  Kli- 
nik bei  der  :UniversitSt  zn  Greifewald,  mit  numerieeber 
An^be  der  <nnaelnen  yoigidconkmenea  Krankheitsfonaen  vor, 
onCer  denen  gaUichte  Fieber,  Catan^haa,  Angina  merobrauaeoa, 
Pleoritis  und  Pneumonia  biliosa,  Scharlach,  Rhcunwtbnus,  Sy* 
phflis,  Polycholte  und  Scabies  am  häufigsten  waren.  Bei  den 
typhösen  Kranken  zeigte  sich  der  Campher  sehr  wiricsam. 
Die  Wechselficber  traten  zurück,  als  die  Influenza  erschien; 
diese  war  theils  catarrhalisch- gastrisch,  theils  entzfindFich- 
^gastrisch.  Rheumatische  Aflectioncn  waren  sehr  häufig  und 
mdst  intensiv.      Als   besonders   wichtig  kamen.  2  .FüUe   von 


vor,  die  in  24  Stunden  durch  Ferrum«  carb..  geheilt 
vvwden;  -^  eitamid  Asthma  Millari  dureh  Asa  foetida  .geheilt; 
*—  einmal  IVismiis  von  Coliea-. entstanden»  durch  Asa  foetida 
geheilt;  —  zweim^il  Icbthyosfa .  mitior,'  von  denen  einer  an 
Jiydrops  starb;  —  3  FüHe  von  Diiibetes,  bei  divaen  2 mal 
Kreosot  viel  leistete;  — *  77  Krätzige, .  die  d^Mivh  Eioretbungen 
mit  grfiner  Seife  in  8  Tagen .  geheilt  wurden;  -r-  ^  Fälle  von 
Zoster;  eSbtnal  an .  der  vordem  FUche  des  Unken  Oberschea- 
Jcels^  einmal  an  der  hintern  Flfidie  des  rechten  Vorderarms. 

Nach'  dem  Jahresberichte  Jlb^r  ,.dio  im.  Charite- 
Krankenhavsfe  gehaltentmediziiiijiqhe  JK^Iinik  der  ^t\o- 
drieh -Wilhelms- Universität  v2ii  Berlii»  iRu$e$  Mag« 
Bdl  41.  Heft  :2^)  wurden  ha  .SeamiEXsem^tep  bei*  ga^trisch- 
m»tdsem  Krankhetts- Charakter  10;9  Kranke  behandelt,  von 
denen  1 8  starben.  Im  WinteshaH)jal|r;  daai  mehr  rheumatisch- 
oatairhaKsche  EiltzflnduDgen  mit  unverkennbar  fortwährender  Hin- 
neigung zum  limS^en  ^gte»  wiard^n  138  Personen  beliano 
delt  Es.  kamen  Überhaupt  verschiedenartige  Krankheiten  vor, 
deren  "wkshtigste^imd  einige  interessantere  Sectionen  dar  Verf 
spedeli  mittheitt,  iVorauf  wir  indessen  nur  vcfrweisen  können. 
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Die  iiMdia^iaisck^chlrbrglflcbeD' Jilttlrailttageii  vod 
Dr.  ScSmidt  io^  Hohenlebben  (JOkfeL  Joimi.  Juiiheft.)  endial. 
teil  etaen  Ftül' von  Spina  bifida,  1d  weldieai  die 'PaoeüoD 
gonaeht-  worden  war,  der  aber  tMUidi  endete,  —  eisen  FaV, 
in  wricbom  unter  Agina  Wafaneian  eintrat,  —  die  Beoliadi- 
toflg  "der  nacbtbeiligen  Wirisung  eines  unpaseend  an- 
gewendeten Vesicaters,  wx^hes  dn  aeln  ausgefareitelea 
Geeehwir  veraolalet  liatte,  —  einen  Fall  Ten  Mydriasis 
direb  meebaaisdie  Ursaebe,  —  einen  Fall  von  Uebertra* 
gung  einer  Tbierkranicbeit  (Fdgmaal).  auf.  mebrere 
Menseben,  — ^  eine  Beobacbtung  eines  bedcutendenr  ia- 
nern  Tnmor  cystlcBS-  in  dem  Unterleibe  eines  Kin- 
des, —  und  ebe  tbeilwelse  VeriEBtteberang  der  HBb 
l»ei  einem  Sftiifer* 


•VM***I 


Dr.  Eisetinuam  besobiibb  die  Scbleimbant-Ezantbeme^ 
welcbe  er  als  Kranicbeitsform  Pyra  nennt  (3  BCad^ 
3  Thir«  1 8  Gr.)  Der  Yerf.  stellt  fo^nde  ElnAdlung  «ofe 
I.  Pyren  der  perfpberischen  Scbleimbttnte,  -  A.  Pyren 
der  Slnnei^organe.  i)  OpIilhiABiepyffa  neonatorani,  2)  Opbtbat 
mopyra  epidemica.  B*  l^^n  auf  kranlcbaft  entarteten  Sdüefam*. 
hauten.  Pyra  traamatica«  -^  II.  Pyren  dev  Respirations* 
Sehletmbaut  1)  Larytigo-Tradieopyra  (Oei^),  8)  Broo^ 
cbeopyra  (Btonobitis),  3}  iVaebeopyra  intermittens  (Tussis.  eoi^ 
vulsiva),  4)  Pneomopyra  (Pneumonia  nervosa),  ift)  Pnenmopyia 
roseola  (Rubeolae,  MorbtB.)  —  (Astbma  pjrrosom' oder- Astbma 
fliymicmn  Koppil)  Ili.  Pyren  ckr  Digevtii»ns«Sebleim- 
bant  1)  Stomapyra  Soor.  9)  Stomapyra  AfAtha.  3)«  IsA- 
mopyra,  Pyraifgone.  4)  Oastro-dnodenopyria  .rdseoia  (Fehls 
mesenteriea^  DötUnenteritis)  5)  Doopyra  (gewdbnlieb  als  Ner* 
veDÜeber  bezeidiaet).  0)  Entesopyra  senuni.  7)  Oafstropym 
neonatorum.  8)  Entoropyva  bfastan.  —  a.  Gastromalada  bi* 
fkntum.  b.  Entero-Cepbalopyiti  ni&ntnm  (B^ydroctipbalus  acu>> 
tos),  e.  Entere  -  Rbaebiepyra.  (o,  lUsnus  neotaatorum.  ß^ 
Hydroirbadiia  Dentientinm.)  d)  Edampsie.  —  9)  Entere 
pyra  puererum.     10)  Puctperopyra.     11)  Coloopyra  (Dysente* 
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ria)  19)  Eateropyia  irosoob.  (Ghotera  aKiitica)  IS)  Pae- 
dopyra  amci^ciiiia  (Chokm  BaU&ctL  fafantm.)  •  -»^  Wir  haben 
in  Klamnieni  die  altera  bekanntem*  BiomeB  i  belgefilgl,  dandt 
sieh  der  Leper  lefßhter  x|irecht  finde,  denn  es  dQrfte  anf  den 
ersten  Augenblick  doch  autfallend  genug  erscheinen  Croup, 
Trisnius  neonatorum,  Hydrocophalus.  acutus  und  ^Choi^ra  ab 
KU  derselben  Krankhe]t8g:attuiig  gehörig  betrachtet  ssu  ,  sehen. 
Whr  finden  hier  zuerst  die  ausgedehnteste  Apwendung  der 
Resultate  dpr  pathologischen  Anatomie,,  insofcQi  Ausschlags- 
und  Geschwflr- Bildung  auf  Schleimhäuten  nach  sehr  veischie- 
denartigcn  Krankheiten  in  den  Leichen  gefunden  wurden,  und 
schcix  diese  Exantheme  als  das  Ursächliche  dieser  verschie- 
denen Kranl4icit^u  betrachtet  Wenn  nun  auch  der  Verf.  es 
nicht  wird  leugnen  können,  dafs  diese  Exantheme  bei.  emigcn 
der  von  ihm  beschriebenen  Krankheiten  noch  höchst  proble^ 
matisch  sind,  während  bei  andern  ihr  Zusanuncnhang  mit  dep 
KranUiQitscrschcinungen  nnch  zu  wenig  ermittelt  i^^  «ud  ihr 
Vorkommen  bei  derselben  Krankheit  nicht  stets  bestätigt  wurde, 
—  wenn  demnach  der  Vecf.  manche  Krankhcitsform  in  sei- 
neu  Kreis  gezogen,  die  noch  wenigstens  fremd  in  dieser.  Um- 
gebung steht,  — .  so  mufs  man  ihm  doch  das  verdiente  Lob 
beilegen,  seiqe  i^beit  mit  Scharfsinn  und  Floifs  durchgenihrl 
zu  haben,  und  glaubt  Ref.,  da^s  durch  dieses  Werk  nicht 
nu|  eine  richtigere  Würdigung  des.Zusammeiihai|gs  der  Sehlenn- 
haut-Exanthemo  mit  vcrschiodeoartigpn  Krankheiten  wird  her- 
Torgerufen  werden,  sondern  ist  auch,  fibeczougt,  dafs  die  Ab- 
sichten  des  Verf.  von  wohlthätjgem  EiDikils  auf  die  Praxis 
seyn  werden,  . 

Dr.  Welger$heim  stellte  ip  sconer  Schrift  die  dyskrati- 
schen  (mit  SUfteveränderungen  verbundenen)  Keproductions- 
fieUflt  des  Ibtdtbn  J^brjBelrevidisiilil  Welts-öuche  (1  Tbl) 
die>  letztem  EfMdemien  ^unamen  «nd  bebacbtet  sIe'aU  hÖhi*te 
e^ade .  desMben .  MiSikmSi ,.  d^ren  Mittelpunkt  das  Wechs^Ue^ 
ber  ist  ^nd  ab  deren  Endgronseidie  Cholera  eradhelht  So 
tritt  folgo«db  Reihe  anf:  &  Febris  catanrhalis  «iittor,  b.  Febril 
eatarrhalis  graviore  c,  Febril  inteimittens  siihpfex;  d.  FUta^s 
intenmttens'  giavis,  iropm,  e.  Pebrh  scorbtttfea,  f.  Pebrb  ^y^ 
senfei^,  g«  Febiis  ebolerica  shnpleic»  k  Cholera  aiMiea.  In- 
dem  der  Verf«  die   Verwandschaft  swischen   IntermMens   und 
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Cbolora  zuenst  aufgestellt  zu  «haben  behanptet,  hat  er  die  da- 
(&r  sprecfaendeD   Thatsaehea/aut    vieiom   Fleiia    nnd-grofeem 

Scharfsinn  aneinandeigeBeiht. 

. .    ,     _  ....  • 

Dn  Blumenthal  Befeit ^  (Cfuj}?    Wochcnschr.  No.  22.)  ei- 

hen  Versuch  einer  practischen  Eintheilung  äer  Fie- 
ber» cTic  der  Verf.  ak.  beschleunigten  LcbensprozcGs  betrach- 
tet, der  in  den  3  verschiedenen  Systemen  des  Organismus 
beginnend  und  in  einem  dcrsetben  vorwaltend  bestehend» ,  stets 
afle  3  verschiedene  Systeme  zugleich  ergreift.  I)ie8  begrün- 
det die  Eintheilung,  bei  welcher  der  Typus  als  unwesentlich 
nicht  in  Betracht  kommt,  und  wovon  deshalb  das  Wechsel- 
fiober ausgeschlossen  Jst,  weil  es  kein  Fieber  sui  generis  ist 
Der  Verf.  giebt  folgende  Eintheilung.  A.  Einfache  Fie- 
her.  L  SensibilitlCtsfieber,  indem  der  beschleunigte  Lc- 
benspfozefs  vom  sensibeln  System  ausgeht  Hierzu  gehört  die 
Febris  'nervosa  cum  erethismo,  und  Fobris  nervosa  stupida. 
II.  Irritabllitatsfieber,  bei  welchen  der  beschleunigte  Lebenspro« 
zefe  vom  irritabeln  SystcQi' ausgeht;  hierher  Febris  inflamma- 
toria  (exquisita  und  benigna),  und  Febris  vasorum  adynamica. 
in.  Reproductivitdtsfieber  vom  reproductiven  System  aus^ 
gehend;  hieher  das  hectischc  Fieber.  — -B.  Verwickelte 
Fieber;  hierher  febris  nervosa  lenta,  —  febris  nervosa  in- 
flammaforia  und  febris  hectica  inflammatoria.  C.  Zusammen- 
gesetzte  Fieber;  hierher  geboren:  1)  (ias  catarrW 
fische/  2]l  das  riieumatische,  3)  das  gastrische  (intestinalis,  — 
bifiosa,  —  atrabOaria,  —  gastrica  venosa.),  4)  das  faufigte, 
5)  das  Aüsschlagsfieber  (Typhus  contagiosus,  —  Pestis^  — 
Variolae,  —  Scarlatina,  —  Morbilli^  —  Rubeolae,  —  Ur- 
ticaria,  —  EdSera,   —  Mifiaria.')   — 


.N 


Pr<^f.  f^iedere&h  ü^Setib  {Stthmidet  Mab.  1.  S.  360i) '  el- 
neu  Beruht  ttber  die  Idfla^o&a'  in  dei^  Stadt  Weifsen* 
bürg  .im  Nordgau  idi  Jahr  1833?  iIKe*  Kraddieit  trat  m 
dreifacher  Form  auf,  «ab  reb  calaiAaliBch,  und  befid  von 
4300  Bewohnqm  gegen  800  bis  1000.  Eigeniiicbe  Pro* 
dr^mi  fanden  nicht  statt»  dw  VeiUnf  war  der  >  bekannte,.  doiA 
fand  #Vt^c|reic*A  den  von  M^/Bt  als  cütiadi  beadcfanetcln  kle- 
brigen sauren  Se|iweifs>i  oft  «^äureid  der  ganzen  KranU^it 
und  voUig  iii|i^e«cntfi<ih*   JDieRäcoiivalesccfnz  dauert  lai^,  die 

Be* 


BektodÜMig^  tfüktapt  «d  AfadL,  <dab  der  ^tfste  Th^  sder 
Ekfiraiihltti  fgar  Mwr  tvfflchon  Holfe  be^rfte^ 

Zlaiaifpoü^k  Geschichte  des  epidelMlielien  C^tarrhs 
(kOaeiJtoa»  Siipp^  Hrelebiör -Im  .FrfihjUlir  1832  in  Wiod 
gw%tahie,  «ad  Ibher  BöiD'VerhfiltniCs  ^oia  statlanarea 
GeiiiM;  der  JKuakkciteD.    (12  Gr.)     ■  {  : 

:  PrS&  fiSirM  untmicbiidet  (ßeimUfJf  Jdabi  Ul  &  2L«;) 
4  J'ermeii  det  InAlLeazi^^  eine'  einfrch  .efttarriiafische^  eiae 
'CsatterhiBiA-rhewImtiBch^  ^^  ctifatlrfaalilwb-gasMsc^  und  ehe 
gaigti»eh»iienrB(Mi  oder'  fatoiq^flisfte  £#rai..* . 

'  Fro£  >£cib«ritt  headndbt  die  catMthalisohea.EpLd«^ 
iiU;en;der:Jabra;l833  ulid  1834  s)b  P>Mi|th^  (Scf^midt^ 
Jakb,  OL  &  317-)  ait  geMtter  9bchii^e«liiQ9'  der  WittemngSh 
und  iTtepeMuT^fhäHnisae.  DJe  KnitAhek;  leeigte  die  belcaiiii- 
tm  SnchdilB^geii!,  irat'eft.aiit  Vorboicn  i<iKa|ifweh»^  Husten, 
Sdumpfco^  Gatarrh)  auf,  iiiild  selgte  ein  Fieber  mit .  groCscr 
Hiftie«  t  AbgescUageahtit,  iKecheelndem  Pds^  gdiiogm  Durste» 
KepJM^hirtBBv » üebdkritpn !  und  Arbrelim,  nänd  oft  mit  groCser 
Nelgiii^  mba  jSchwttea»  \  ffiiAnal  waren  J^eBselanaseUag  und 
Blfithen  um  den  Mtad.  :(wie  beim  Weehseifi6ber)  damit  ver- 
Iraaden«  v  Det^  Yerflwsto  .iualenleheidiet  Grippe,  mit  entzOnd- 
fiehon,  -ffastrischem,  rheubiatisdiäni  und  nerv&sem  C3iitalc- 
imti  Die  Dauer  wer  TerseUeden^  Sdbreifs  und  EptstaaBis 
'Waren  itl»  da»  Fielier '  critisoh»  oiehi  aber  ffir  den  Husten»  der 
flieh  dweh  .  diddidien  Auswurf  «itscUed.  Der  Tod  trat  nur 
bei  Uefaien.fKindoni  dkeet»  sonst  nur.idutch  Uebergang  m  an« 
deie  ERinkheitca  ein.  Uebergang  in  KetveHfieber,  Schwache 
Anr  Sespirotlottsoi^e  und  VerdauungsWeliüEeuge,i  Phthisis»  Ro- 
cidive,  und  metastatisehe  -AUagerangen  atf  das  Olir  und  die 
Parotis  waren  nicht  selten.  Die  Kranidieit  ist  dem  Verf.  mias- 
nmtisch  -  tdlnrischeu  Ur^rangs  mit  primSrer  Affection  des 
Plexftis  solaris^  entwickelt  sich  durch  Eikfihang  und  yerdorbeno 
Luft  befan  Zusammenwoblien  in  engen  RSumen»  und  befifflt 
FraacA  und  schwifchHcho  Subjelste  am  ersten.  Die  Behand- 
lung ist  die  belcannte  des  catarrhafischen  Fiebers  mit  seinen 
verschiedenen  Complicationen« 

Df.KöeUinff  sah  einen  merkwardigeuFall  von  Scfanu- 
pfen,  der  in  Folge  unterdrüditer  FuDsschweilse  entstanden, 
ebe  eMerigo  Beschaffenheit  annahm,   die  sieh  durch  Chlorkalk 

BUrr,  Uf.  Jahrgasg.  a 


50  SpeddDft  Patliidoeferiinfl  ThgnfiA 

verlor.  WledeAotte  FtafebSder  Mik  fietf  UmICbd  .  dibi  lUi- 
schweifse  wieder  berfor  und  rnttUtiieii  vobi  slqh  ididr  Sdinii' 
pfen.     (ÄmiU'»  A*i  i» Jaft)  — '    -  • . '      -,-•/:  .\  .\-  •   . '    V, 

Dr.  MarcUia^U  liesöhreiit  i^ed.*  2elt  vi  Vec  4  Hhi^ 
in  Preufls«  No.  11.)  ein  epIdeMiflcbes  FnetecifLobBi^' irai- 
ches  1829  und  1830'  in  Posi^n  und i'dör  Umgegend;  hBondii*. 
Nach  leicbiem 'KieberAMt  tret'  gc^iden'5  irt^r^^^alTä^  das 
Exuntlirai  anfi  nnd-uiUsh  ionnenr-  Nacldaiyi  iwk  Fiebers  giilg^ 
es  in  ehe  nervosa  bdör 'Typhus  •''imtiMns.;fibm,!dbditet<d^^ 
töddich  oder  ging  erst  laiigste 't bi.^ ittilnig  llbarr  nBteriika»- 
sohlag  ze^  si<;h  suerbt  an  def  !BnH  staigiHi  iicBuiflTage 
lang  und  schuppte  rfeh ^ kteienärtig  ak'' iDncfafiUliwiu-.tnnlit 
selten  dabei»  aber  «jedemaT  gefthrlieb,  oltUitITen6siitfe,.<iioek- 
ner  Zunge  und^'IViapäiiHis  /verbiinde»;  tvv€ssiig  nd*  fribirt  HUn- 
tig.  Atmospb&riiGKlie.  EiiliGsse  bcfrirlctew  die  '£iiisichBaj|  im 
Uebels»  welches'  besonders'  an  WecBsslGebcr  L^ideMfe;>iidfid, 
und  auch  conüigiSs  -war;-  Kinder  1  «toter ^i>Jd|rett  -wurden  «aifllt 
be/allen.  ADgemeiae  »d  tiebr  'noch'  OtfHcbe  BlulmtaUhoigeil, 
Mineralsiuren  mit'  Retemittetn,  bäl  DiatfbSe'^Oälunfoo  und  R&- 
tanhia,   und  Ofriaiii  waren  die  HaupbnMei^ '    /;    >      «.    t 

Dr.  Rätckehmt  <Wllrii  aiad.  iCoir.  BL  8vB.)  die.  Cbe- 
schiebte  einrer  N«ervenfi^berf>Spidemie  i«  Tbrunra-gba, 
weiche  er  als  Tjrplnis  abdominalis  ansieht^  die  aber  dem  Ref. 
vielmehr  als  Febris  gasiriöa  ^ierscbeidi^  bei  welchsb  sidi  dwch 
VemachUssigung'ausIsevende^  Mittel  ein  «typhlftscr  Zdstaad 'ient- 
wiclcelte.  Der  ^er^-  bandelte  «ach  jBroton'scheni  AiiSlditsrt, 
wandte  aber  rnttenbeT'  racbifadie  •  Einreibungen  vou'.  MercnrUl- 
salbe  an.  Das  Uebel  war  eonift§^y  and  wiobl  'dan^k  idfe 
Lage  des  dem  Einflösse  des  Windte  entzogenen  nassen,  feuch- 
ten Ortes  entstanden.  •    '^  •    t 

Dr.  Windisch  bescbi^ibt  (ScknMe*  Jahrb.  IB<  84  20%0 
einen  Fall  von  Febris  »nervosa  torpida»  gegen  de»  PhoA- 
pbor  sich  treAlich  zeigte.  Es' wurde  gegeben» -^1^  Pbosph.  Id 
ol.  anisi  9i  solut  gr.  11.  Ol.  ämygdal.  dnlc;'  ^L  G.  ;«r..b.  9. 
Aq.  meliss.  §VI.  Syr.  CSnnam.  3VL  D.  &  Drei  Tage  lang 
stOndlicb  einen  halben  Efslöffel  voll  zu  nehmen. 

Dr.  KöcUvng  beobachtete  merfcwfirdige  Delirien  bd 
emer  am  Nervenfieber  ericrankten  schwängern  Frau;  dieselbeD 
bezogen   sich   n&nlich   auf   die   Geschlechts  -  SphSre    und    der 
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Tert  pvogqosfizirta '4Bri»aa  ^i»en r  AbortM»^:  mt  dfi86e$..Ei9Mtt 
fie   Delirien  MSri^rtfit^    baU;  oapliher  .aber    der.'Te^  >eiiitiat 

.  Dr^  Mm0giÜ^&i(CQ!ßp.ryfoif^mi^^Nn.  519.)  einige 
45toetioii«ergefcBi|bae^^;.  b^t  «p  )SiasjtfriBcli*fii«cv»Q0en  .  Fie- 
tir6ra..y.ar«ta|fbef^flliTli|{t  oi.Eli^  iSifscIifiimQgßD  Asstelen  auf 
Typhva  Ais^j  üii4  ..AH):tiSI<Ml9B.  sMgtQ  :Dainria»ial»^  ]^ 
Gan^Boa  aormal  alit»  d^nvi^lfllH^ffli  «PQir^xeii  TMl.d^a  feck- 
tM  Leb^ja^^ffts:  JiTide^viidr  .?breiar%^nreicht;  .«otf  .die  Sub- 
stanz 4ec;IISifl^  YeOlg  4ni«eieht>v  zuw^iifii^Bq,  dafs  4er  Ueber- 
■Qg  detadbep  ouronKb  .efaie  br#ipg4;  Maa^  'enthielt,  r^  Dem 
VarC  3^glQ  ihA  blonder«  Chiala  ndt  Atid;  «uljfAu  «iiV  nütaliqb. 

D«.r£&9«moMr  :<^ifebt 'pich >  über  di^e  :Ei^haiidliing  der 
Nerve oH^ber  (M^  SeibiV)!  W  t  WeSHf,  ia  IHrnff/No.  16.) 
beaond^i»  <geg«^  .#ia •  vmMngiteKßo^B  V^rftiiteo  .ana.  Der  Ty- 
yhos  ||biomiqaU#>  dw >ia  .d^  Malen ,  Z^it  diß  .fibcHKen  Fennen 
'da9  Nevvi^idBbarS' ^frds&igt '0^  Jbaben  aebeUit»t.ui|4  betfonders 
««it.  HaisblMa  reipeie.Entaiindongen  .b^ufig^r  ;gei¥or4ea,  benibt 
lanC  £riFei€fatoii&  i|iid>:*GQ$diw(ire»  fm  Daropkaiiaa];,  .  di«  nidit 
Wolga,,  4oßi»fa  Uniacbß  desVebefe  ^Ma  aber  k^ecifi^egB  ab 
etitzüiiAicha  J^oae^e,  b^tracbtcA  vFerdeo  dQrfeo-  .-  .Rei^nittel 
«lid .dageg|»i.;et6ts  afib^Iieh,;ebea; daaa#^  gilt  ven  ^olaen 
Doiien  Galomel»  zi%  dest^en  Anwendung  .wobl  pqr  die  Idee  ei- 
ner :sam  GcandeiK^fenden' Sntaftadiiiigi  verleitet  .bat;  es  «stei- 
gert den  DurcbCiU .  und  ^die^  Abnu^ng*  ■  J)ie  Heihing  der  go- 
CMSbwtteigen.  Damerw^ithuns  geacbi^lM^  .4ni;eh..die  Natur;  man 
laaae  niir  rekibUdi!  «fiiitflich  scbleimige  G<}tribpkf|}  nehmen,  und 
8«be  g^ien  im  Darehfall  scblfiMge/KlyBti^iy»!. .  Die  Safesäure 
M;  besonders  rmnpftUensweifli;  Adj^rlSaae  ^d  schfidlieh,  und 
iBhiegeli  kffilDe«  weiftg  .natzem  (V^rgL  .eii)en..Aulis^  vom  Ref. 
Uebeca.  r.  1833.  S*  84.  Oeideib.  AnoaL  IX  H.  3.  S.  375.) 

Die;  H<i^/W(iE«trj..bQa<tofbt  (Hei  eine  ei- 

gtfnlblimllchie 'Ksrm  von  Typh|is 'abdominalis,  dietOdt 
Heb  eodete,  Und  bei  der  ^  Section.  die  ScU^imhaut  der  Luft- 
dSbrei  und  der  Bronchien  gerttthet  und  au%elo^ert,   und  an 
der  Valvula:«  coeei  ohne  Affection  der  Peyer'schen  Drüsen»  meh- 
rere fheib  mehr»  theils.maider  tief  gehende  Geschwüre  zeigte. 

Dr.  Mmthner  Befärte  (Hufeh  Joum.  )834.)  Bemerkun- 
gen über  das  .typhöse  Fieber  iiiit  Nasenbrand»  vulgo 
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Nasentirand,  wolches  lin 'Winter  1681   mnl  1883  uf^ 
ter  dem  Mintatr   ia  Galliziefi  gefierrfaekt-'liBt      AIb 
wSbrend  gastrisch -nervOser  Krankhelfs-CoiislitMett  ^  'MSÜfRir- 
Cordon  cur  Abhali^Dg  der  (^helerä  *  tu  defi  €hMUseii  Gafiziens 
stand,  brach 'tthter  deift  IfiRMk  eifi  gastrisoh-tiervfMs')Fleb^ 
aas»  weldles-'BWm  Formen  aetgte,' üBnili^'^  normaler  Ty- 
phus   ^anthematietis  mft  gatttr^h^e&tanfhaBMhom'  CharaU 
and  zweiteniB   ein   gastris^At-MMser  T^rpbas  hXt  grofter  Nei- 
gung an  %mnd%er  Z(9sfmtt^  'Aer  Nase  did  l/eiden  der  Gm- 
gliensphffi^. '   Nach^  Sabnrra  trafeti  Erbrechen  r^n  Gdle,  Ma- 
gendrflckeri^    troekene  ^gclbllehe   btfile  Hatit,   geHlAeter  IMii, 
frequento# 'Pttls^  gallithb '  Stühle  und  efai  »mK  Bifmikktm  ein- 
tretendes Irrereden  auf.    Spät^ir- PetecUen  und  'eine  begrenzte 
Röthe  der  Nase,   Ae*  batd  -ditfhkitlHM-  #nrde   tmd   meist  den 
bald  eintretenden  Tod  verklltiäete^    Wo  Qeaoittig  e'mtfät;  uratr 
die  Crise  durch  den  Ürinf'  Voilicrgega«gea/>  doch  'ivair  'die  A«- 
convaieseenz  steb  lange  dauernd.    -^    Die  Seelfeiienr  ^igtrn 
durcbans  ^keino  ^pur  von  Eatzfindoiig   oder' 'GesbhWfltiäldang 
In  den  Gedbünen.     Meist  hatte  ^eh  HicBor  TypMw*«iaii  dem 
Wechselfieber»  das  dlierhaopt    1831    in    de^  <SslendchlBcheb 
Armee  'iehr •  wQfhete,  entwickell.'  •  Wo'der  Nkseikbrand  ein- 
trat,   tvar  die   Coniagiosititt  viel  gettnger,    öbgMeb  diese  Sr- 
sthrinoDg  durehaas  iniobt  zam  Wesen   der  Krankheit  gebM^ 
sondern  vielmehr  auf  demseHien' Gründe  beruht,'  durch  welchen 
die  Cholerakilte   entsteht;  'AftnKch  auf  einem   elgenthltmlidion 
Leiden  dos  splaochnichen  Ganglien*  und  nerrSiBen  Systems'  de« 
Unterleibs.     In^teiner  dei^  von   den  verschiedenen   SehrifMel- 
lern   beschriebenen'  Typhus -^Bptdemien    war   die   Affectton  der 
Nase  so  häufig;  wie  in  der  in  Rede  stehenden.  — ^  Die  Be- 
handlung war  nach  den  verschiedenen  Fennen   der  Itrankhelt 
venschieden,   nach  ekem  Breclunittel  pausten  mebt  Ela.  add. 
HalL  Campkora,  Angelica,    Aq.  ehiorin.   Safseriiche  ableitende 
Mittel,   Wäsdiung^  mit  'kaltem  Wasser  und  'Essig;   zur  Re- 
convalescenz  Wein  und   Oiina.     Sobald   sich   dbr '  eintretende 
Nasenbrand  Rlrehten  liefe,  wurde  Moschus  nfit  einigem  Erfolg 
gegeben.    Der  Typhus  liefe  bdesi^en  in  Bezug  auf  sehie  Aus- 
breitung erst  nach,  als  wieder  hSufiger  Wechselfieber  auftraten. 
Dr.  jneeAer  theiit  (Med.  Jahrb.  d.  5.  St  VL  H.  3.)  ei- 
nige Bruchstaeke  über  Pest  im  Allgemeinen,  bit  eU 
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qiger  Beslekiuig  •ul'  dtc  P«st  «a„Kr«ii«Udt 'in  Sie- 
beobfirgeii,  .iv^bro^d  doi  J^hre  1813  uod  .lft28  mit 
Dfo  c«iitegätoe^  v«msi9t  oililiFtebclr  vtrbiiiideiie  Kiwkheit,  Jiat 
weder  io  den  PetecbieD  .  noch  deo  BulitoaoD.  dn   4;lMiffaQtevisti- 

Bches  Kennzttic^ea»   alleio  ,doK  raj^che  .  V crlnuf  dec  Krankhat 

'         '  •         *»       .   ■    ' 

nod  diese  £rscheiii||iigeD .  ia   der  Haift  niH  gletc^oitigein  I^er- 
ven-  oder.  Faulfieber.  deuten  §uf  Pest  hlp.     Die  Erscbeinugeo, 
wel<;he  der  Verf.  aii^ebt^.#ind  ^die  bekannten;   dk  Pestbeulen 
erscheinen  bn  Anfang  als  kleine  bajrte  DrQsengeschwiUste,  die 
bedeotend  anschwellen  und   dapn.  geöffnet   Eiter,    später   eine 
wSa»ngo    Feuchtigkeit    entleeren.      Die   Karbunkebi,   entstehen 
lütt  Ursekorogrofseo  hellgelbe, iFlOssigkeit  enthaltenden  Bläschen 
intt  rothem  Umkreise,  die  albnübUg  dunklet:  werden  und  platten, 
und  dann   eine  Kruste   suvilcklassen^      Die    meisten.  Kranken 
starben  vor  dem    5ten  Tage,   und   die  Pregaosp   richtet   sich, 
im  Aljlgemdnen   nach   dem  Fieben^ustande   und   der   Heftigkeit 
der  dasselbe  b<^toitenden  Symptome;   den  7ten  Tag  Uoberle- 
bende  genesen  meist.    Die  Kra^ikbeit  entsteht  heim  Contagium, 
dafiir  passende  Luftbeschaflenjbeit  imd  empfiSnglichen  Individuen, 
meist  innerhalb  2Q  Tagen  nach  der  Infection;  in  Stoffen  bleibt 
das  Contagium  noch  nach  Jahren  gefährlich.    —    Man  unter- 
stQfze  die  I<Iatur,   gebe  Brechmittel,   passende  Diät,   erweiche 
und  5ffne  die  Buboncn  und,  Karbunkel,   und  reinige  die  LufL 
Oeleinreibungcn,  Waschen  Qnd  Baden  in  Laugenwasser  schei- 
nen als  Vorbauungsmittel  passend; 

M.  K  HeyfeUkr  beobachtete  (klinische  Beobachtun- 
gen. CUtr.  u.  Rad.  Bettr.  I.  H.L)  bei  einem  Mädchen,  dos 
nach  einem  Typhus  .  abdomni^Bs  von  Masern  befallen  wurde 
and  starb,  eine  Verwac^hsung  der  Gallenblase  mit  dem 
Zw01fflngerd(arm,  elno  weiche  blutreTche  angesdiwoUcnc 
Milz,  und  Auflockerung  ^cr  JPe;jf6r*8cben  und  i?ri«itfier'schen. 
Drüsen«  , 

Dr  Rosendaum  Deferte  (Heck,  AtunüLV^br)  uuch  Jommis 
Cojfitari  do  febro  pupura  cpidomiali .  et  contagiosa 
lib.  II.    IS78,   einen  Auszug   mit  eingestreuten  Bcmcrkuagen. 

Dr.  Tott  enm  (M^nCt  Ajsdk  MBrz.)  swci  FUUe  von 
Fobris  interfettittens  fileuritlca,  die  durch  Verbbdung  an- 
t^lo^sliseher  Mittei  «dt  Febrifugis  geheOt  wurden. 
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Or.  PUamtnffer  beobachtete  (WÜrt  kMi.€0n.  BL  No.  SS:) 
ein  Intermittirdndes  Fiel>4»^r  nacli  g^attfr^Kr  Meostf ua- 
(lOD,  welches  mil  dem' Wieiereiiitrilt  <d#^fiiens6B  ofaa«  An*- 
nei  von  seihst  aiifh5ile.    •  •  '  - 

Prof.    Nasie    bewirkt    die    Car    des    Wöchselflebei^s 
durch   eine   geringe   Menge   China,  'Indem   er   vor   zwei 
FleberanMen   3   Drachmen   China    oder   4    -^   '6   Gr.   CMn. 
snlph,  in  4  Theilen,  jedesmal  eine  Stunde  vor  dem  Anfall  und 
einen  Theil  beim  Eintritt   dfed  Ah&tls   nehmen   lurdt,   und  be^* 
hauptet,    wo  jene   Dosis    der' China   oder   des    Chinins   nicht 
helfe,  helfen  auch  grStsere  Dosen  nlchi     (Hdrn's  AicIl  JanJ 
—    Die  letztere  Behauptung   steht   mit   aller  sonstigen  Erfah- ' 
rung  in   Widerspruch;    es    ist   längst   belLannt,    dafe   manche 
Fieber .  nur    grofeen   Dosen    der    China    oder  ihrer    Alkalofde 
weichen,  und  Ref.  Ist  nach  einer  sehr  reichen  Zahl  von  Be- 
obachtungen   an  Wechselficber  Leidenden,    bei   denen   er   die 
verschieaensten  Mittet  h  den  wechselndsten  Dosen  in  Anwen- 
düng  brachte,  überzeugt,    dafs  4    —    6   Gr.'  Chinin  in  4   Ga- 
ben gctheilt   nur   in   den  älterwenlgstcn  li^ällen    dem  nSch- 
sten  Anfalle  vorbeugen  ködnen,  viel  weniger  das  Fieber  dauernd 
zu  entfernen  hn  Stande  sind.)  '^ 

Medwefiew  behandelt  Wechselfieber  durch  Hunger 
mit  Erfolg,  indem  der  Kranke  3  Tage  lang  nur  Wasser  er- 
hält  und  sich  dann  längsam  wieder  .an  festere  Speisen  ge-> 
wohnt  Das  Mittel  half  in  vielen  Fällen,  in  denen  Alles  an- 
dere vergeblich  angewendet  worden  war.  '(Medi  iSoit  v,  Ver, 
f,  Heilk,  in  Pröufs,  No.  18.)        *      /  '    '     '     .' 

Dr,  Jahn  fheilt  (Con».  Wochenschr.  Nö.  l'^O.eine  Noti? 
fiber  ein  Schweifsfieber  mit,  welches  in  der  Nähe  von 
Meiningen  in  einem  kleinen  Orte  mehrere  Menschen  befiel,  und 
m  einigen  Fällen  tödtlich  endete.  Außallcnd  war,  dals  kurz 
vorher  in  der  Nähe  dieses  Ortes  die  asiatische  Cholera  herrschte 
und  dieses  Dorf  verscfhönte.  '  ''  i    i   .    ^  \       '.       i 

•  •  •  * 

Prof.  JPuch  beobachtete  {Heck.  Ann,  JunihefU)  im  Miu 
)834  ein  epidemisches  Schweifsfieber',  welches  sehr 
rasch  tljdtete.  Die  ohne  Vot<>oten  nut  Beldehummg  und  Angst 
eintretende  profiise  Schweüfsabsonderong  fand  bei  wanuef  «Haat 
statt;  die  Kräfte  sanken,  ea  traleti  CiffMkienen  und  der  Tod 
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ehi-  Starimr  FikBel  i$Mtn  am  Steo  Tilge  4er  Krafikiimt  cri- 
ÜBcii«  Die  Ui;Badie  BtÜm  Ib  der  *Witteruiig  m  liegen;  Coa- 
tagiosUSI  food  oicht  statt    , 


I       N 


M^ 


Hieran  reihen  sich  wohl  am  besten  die  wenigen  dtesjähii- 
gen  BKfedieHungn  Hjber  die  Cholera. 

Dr.  J6»l  thsHt  in  seinem  Bericht  ither  die  Cholera 
des  Jahres  163}  In  Berlin  (fitisfM  Mag.  Bd.  43.  H.  1.) 
die  ab  bedingt  contagiSs  erklfirte  Krankheit  in  Cholera  dcca, 
Cfa.  asphyctica,  Ch.  erethioa»  Ch  gal»trica  wd  Diairhoea  cho- 
lerica,  denen  ab  NaeUuankhelteo  besonders  Encephalitb,  Ty- 
phös^ DeBriam  tremens  bei  SSnfem  und  Hydrocephalns  acu* 
tos  bei  Kindern  folgte.  Die  Kranliheit  beruht  auf  einer  Affec- 
tion  des  Plexus  solaris  dureb  das  Contagium,  hierdurch  leidet 
der  Vagus»  später  Rfickenmark  und  Gehirn.  Die  Cholera  bt 
demnach  eb  Typhus  im  Gaogliensystem,  von  dem  die  Krank- 
heit ausgeht  und  asum  GeUrn  aufsteigt.  Während  der  wahre 
Typhus  ToA  Gehirn  zum  GaagDensystem  des  Unterleibs,  dem 
Uaterleih^ehim,  herabsteigt. 

Dr.  Jahn  verglebht  die  Aehnliehkeit  der  Cholera 
mit  der  Wlntererstarrung  der  Organismen  (Casp,  Wo- 
dieosdir.  Mo.  21.)  mit  Rücksleht  auf  das  Stark'sdke  Gesetz, 
aHe  Krankheiten  seien  Rttckffille  des  (hganbrnos  auf  tiefere 
Stufen  des  Lebens. 

Nach  den  Untersuchungen  von  RadiuB  Aber  den  Ein- 
flufs  des  Standes,  Alters  und  Geschlechts  auf  das 
Erkranken  an  der  epidemischen  Cholera  (dessen  Beitr. 
I.  H.  1.)  aeigt  das  Geschlecht  heben  Unterschied,  in  Bezug 
auf  das  Alter  erkrankten  die  meisten  zwbchen  30  —  65  Jah- 
ran.  Von  den  Temchiedenent  St&iden  erkrankten  am  mebten 
Sehiffer,  Invaliden,  Hospitaliten,  Dienstboten,  Scbpster,  Schnei- 
der, NacfatwAchter»  Webhfindler,  Kflfer,  Tischler,  Bficker, 
MflUef;  Fohiblitek  r^  •  Medbbalpersonen  bBeben  am  meisten 
venehont 

V9oSk.*Mmok^  DarAtelluji9<  der  Brechruhr-Epidemie 
i*sWie%  «Htie  anchAUfi.'dism.  flach^ü  Land^  in  Oester- 
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reich,  ob  äet  Enns^  i»  den  Jahven  1681  ond  1834, 
niDbfit  den  dagegen  getr4>rfeiie&Smnit«tflpöli20^iliche» 
Vorkohrangen.    (l   Tbk.  8  Gr.) 

Prof.  Knob  lieferte  (Med.  Jabrb.  d.  9.  St  VI.  H.  1.) 
einige  Btatistische  Notizen^. die  Bjrechdarchfalls-Epi- 
demie  in  Wien  und  auf  dem  platten  Lande  von 
Nieder-Oestreieb  in  den  Jabren  1831  und  1833  be^ 
treffend. 

Von  DUffenbacKi  pbysiologiocb-cbirvrgisehon  Be- 
obacbtungen  bei  CholeTa- Kranken»  eher  viNa  InBtitnt 
der  France  gekrSnten  Preissduift,  enscfaien  eine  3te  veilaebrte 
Auflage.    (6  €rf*) 

Prof.  Baumgtmtmer  Anleitung  für  Mi^btSrsie  zur  Be- 
handlung der  Cholera,  eine  iHtrstellung  einer  neuen 
und  einfachen  Heilmethode  dieser  Krankheit  (3  GrO 


Dr.  Windkeh  beschreibt  (Sckmide$  Jahrb.  ÜL  &  808.) 
einen  Fall  von  tddtUch  gewordener  Otitis.  Der  Kranke  hatte 
sich,  um  sich  von  heftigen  Schmenen  zu  befreien,  mit  dner 
Nadel  ins  Ohr  gestochen,  wodurch  unter  Steigerung  der  Schmer- 
zen eine  stinkende  Jauche  ausflofs.  Es  wurden  erweioheade 
Einspritzungen  und  BShungen  genaiAt,  alleb  der  Kranke  starb 
ptötzfich,  und  die  Section  zeigte  die  Ventrikd  des  ^IseüB 
Gehirns  mit  Blutigem  Serum  gefäUt,  den  linken  Lippen  des 
Cerebellums  mit  grOner  Jauche  bedeckt»  und  den  Felsentheil 
des  SchUifenbeins  oariOs. 

Dr.  Windiich  behandelte  dnen  Fall  von  PerIpneumoA 
oia  acutissima  (Schmidfi  Jahrb.  ill.  8.  20a.)  bei  dnem 
3  2 jährigen  Manne.  Die  heftigsten  Erseheinungon  machten  ne>- 
ben  dem  Gebrauch  des  Nitrums  3  Aderlässe  nSthig;  spfiter  wurde 
Salmiak  mit  Erfolg  zur  Beförderung  der  ExpeeteratioR  gegeben. 

Dr.  SeidUiz  bemerld,  dafo  der  MoTbuS'  oardlaens  der 
Alten  eine  nooh'nicht  erloschene  Krankbbft  se^  und 
ihm  im  Scdiospitale  zu  Petersburg  ganz  mit  der  BcsChreibuDg 
bei  ChsUui  Aurdlamu^  übereinstimmend  oft^  i^o^kbmtntn  sei 
Endeten  die  ilffle,  üe  vietteicht  itaf  Cärditis-  bei  hohem  Gtfade 


von  Scorhiit,  tUttMi,  90  fllid  Miks  gegen  3  —  4  Mmd  4^ 
kclrodie0  Seram  fanHenbevteL    OKicA»  Amw  tUfal)   > 

Dr.  WimB$ah  besdncibt  ißekmidfß  Jabrl^*  ID.  &  9,0$*> 
•1»»  Fd  YMi  HyelitUs  die  Mcb.rifter  EfkiOliiiig!  ftp«»  Mch 
dner  HepottiB  entstandeD  war«  Es  tmt  heftiger  feeMteeeder 
Sdme»  b  der  Gegend  der  Badcenwirbel  uf>  2itteni  der 
CBeder,  baiter  aebefbaftir  Pub.  JMea  aeiaite  12  Blutegel  m 
Ae  Sitten  der  RtdceDwkMwd  gilb  Jnnisilieh  Sdiveib^ 

treibende  Mittel  ^elendetm  dle.flhADi«. 

Ar.  AAr  bnobacUeln  (HlttAinUiingen  aus  4er  l^raxie^ 
Gup.  Wodienechr*  No.  29.>  MÜ  F8Ue  von  En^anduag 
det  PeritennealliAiit  der  fiedlrme,  ebne  dfrfb  di®. Krank- 
laeMaetsfiheiaMgen.  danuf  Ungewieeen  bStten» 

Db  Bdbr  beebtcbMte  bei  ebieoi.  dOjShiigen  IJifnnQ  Ae 
Bntaündnn^  der  Znttenbant  des  JDOnndarma,  (Cat/h 
Wnchensdir.  No«  13»)  din  sieh  neben  den  vapeUedene^  Zei> 
den  ebee.  Leideta  den  VeniavengM^yi^eine  pnd  MaKrangwa* 
■ab  dadnich.sn  eiiMnnen  fjA,  M»  mit.  dem  na^oii  Kran^f-. 
nniUen  ejntwbndan  SfaiMgang  blnt%p  panlicbe  balbfai)de.  Dann- 
pailUen  m  ginfiier  Menge  wegzogen.  ,     . 

ProL  Nimmmrn^  Vak^  (He<dL  AnnaL  Maiheft.)  efaien  nns^ 
IttrBdbeo  AnfiMta  Aber  di^  Entetelinngewelee^  .n^d  dia 
BildangsgeaebiAhtn  dnr  Rahie;  vDie  Anlage<  nur  Aibr  ist. 
»telkit  aUgoiieb^  nnd  Altern  und  Gfeddecbt  Jiaben.  Unea 
Eininfi»  daiaaf;  edUnchte  Nabmng».  ften^de  ReiBO  im  Itennka- 
nal  bagAütigen  tm^  wie  IMhüi«;.  und  ^Herbnt^  obwe^  aif», 
nttA  b  den  andern  Jabesaeilna  voikSwnt«  Hitse  und  Feuch- 
t%|Wt,i  dalNr  TnpenKMbr,  isbd  der. .Entatehung,giUip%;  Er^ 
fcSltang  mbA  namentüdi  Uebedadong.  dos  &lagena  mit  ßSoßt- 
Scittn  wSeoRgen  FrOditen  Und.  jCetlOlkett  thun  diea  ebenialle. 
Die  iepoindisebe .  Krankbeit  veiltafi  .gelMer,  die  epidemiscbe 
tut  oft  naeb  bhtigen  DarobfiUk»»  igaetriaoben  Fiebern;  nn4 
WeebtMi&ebefn  aofi.  andi  die)lnneN  Volkskhaeo  leid^,  met; 
nteantmefac,  £b  Miaamn  kSnuat  nlebt  vor,  nnd  obwohl  ^io 
oft  nicht  anatefik^  b|>  benitsi  reif  doch  eb  üachftjges  Cen- 
tagimn,  das  lefeht  au  zeretOrea  i$|L  Dur.ScUeiai  d^^Rectuma 
nduBbl  bdeanen  tinenYiipeqi^neD  <4natecikui^gaetof  nfn  kfigco, 
der  dt9n.i1Up)Nergift./«h«Iieh.  ivri^  die 

Aaabhit»   ▼n»4hiedMm  MprifM^lbr ..«ler  4«b  .\»^n,.def 
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Rüti^,  »«i<ti  Weldidn  rfe  kaia'f&ff  Kbrnpf,  bald  (tti  CMta^ 
flfar  RhemnaäM&ufir»   ISnlsfiMiBog  fa.  8»  w.,    aogeBeheii  wivde, 
SeWachM»  -816111  er  £e  Metaamg  mt^  diß  ^Bobr  Ibenibe  auf 
einem  dnrclb  Ao  y^eranebiAe^'  Aftsotidmig'  gebteigerteiK  Leidao 
de^  Nerrettr  des  I>aniikatids. 

Dr.  J^enmmger  ÜieBt'  (Cisp.  iVöchensdiii  'No*  3^)  aefatf 
BemerkvDgen  Aber  die  'BebatedlUBg  der  SaM  nMi  db 
der  VerfT  1^»3  epidemisd^  -beohaeliteiew  «Heil  ms*  Opbnii.^ 
Calomel  und  IpecacuaiAa  ntft^n  twittt6i»>LeiM>elhmriiliigen>  und 
Etorribiitigen  voft  Ungt  Hyidlfiig«'  äbefi  irit  Tlnet.  -voL*.  arfi  deo 
Unterleib,  >tM€bteii'  baldige  ^HeRailig;  '    '  '^    ' 

Dr.  'Wotjf  6prlebt"über  die«  ADlv#iMlii«g  d«8  Calev» 
meU  in  grofsetf'Dotiett  In  der  6avl»o«0teTftiii  <'Med; 
ZOL  v.^Ver.  1833:  AoJ  510 'f^  ^  XaMk-scbe- Meiiode 
g^n  diese  KranUidi  llan  wtfbdet  ^  dtt  ge^ShniidhM  diSte^ 
tibeben  Vorachriflen',  •  wte  '^hiei  'einer  ''•U^itoirial'^ur,  an^ '  wid 
gilobt  M«frgen9'ill  ^er  baAto»' BliiAde  Bnfd  10*  GhwGriii^ 
irid  und  iil  dringenden*  PlSIhn  Abenda^  wbderclA  Chan;«» 
kabn  mäb  l'(H)'  —  150  Qri  Cideinel '  geben;  oiMie  doidi^^  Sa^ 
livation  etc.  in  der  Anwendung  gebindert  >  au  aefaiy  vAo  «ekheii 
naeb  tMfteii  Dose»  0i^<a&n^  der  tFdU^iat  Die/Ciikt  dbuert 
meist  7  '^*-^  in  Tage"»  •  "iiaeb  denen:  miaii'  die  Deeeu  ^enrlngdta 
mag;  bei  g^ünlE^iien  Kräften  ^  ist  WbdieiidiBidi  CaMaj^iM 
geben,  oder  seMil  ^em  OAeaiel'  i^ü^ettien.,-  BiaeKt«  das  CSa^ 
lemel  tkbrechen,  bo  iaetEt«  nUttt  gleicfaeHiele  SaBeaa»di.illau 
Ibae  bldzu;  (Ref.  IcanA  diea^  OaloiiieI-C«r  da»  WM  tiidlte 
reden/  Weil  Ae  ReenMit^leerc^to  [ron  ^er  Dr.  WUff'^vMun 
scheinHcb  idcht  redet,  WeRi^sie  hi  .nleff  :ApHpdpra3d»  idcbt-  vbp-* 
kUibmt,  iddem  die  Kmnl&en^elieii  gebAt  entiasseii  ««irenbnjy 
8ö' liehr  laiige  dauert;  dal^  die  Idee  dhier^ilr  »na  iGrundei 
Regenden  Qttedcsilber*Veiq;illufigelktt  nahe  liegt  In  efaieBi 
mir  vergekobmeiien  Fidle  rficir  ^mit 'ttnücbeB 'Deeeo  Oalomel 
beban&elt  worden  war,'  bfieb^  ficbwäolie  der  UntoriUbi^SSngei* 
weide,  DnrcbfaB,  Dyspepate  Mb;  Ober-  ein  battds  Jabr  *-ttod  es 
gelang  mir  nur  sehr  lengaam  diene  Felgen»  des  umiWidgeii 
Oalomel^ Gebrauchs  au 'hiBbenF.)      * 

Dv.  AteAler  tbeät  ^M«  2M^  ▼•-Ver«  t  Hett.  h  Fmdk. 
Nb.  !S.)' ehige'B«m<5tkun]gf«tt  tfbetf>*«v0liii  rb^ümstibcli^ 
KnieUidVn  mit;  'lilmHdb^Ueta^  «heuai«tiM^b«n/2«llbMi>t^ 
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Ahseetß,  der  In  Folge  voi»  Eikttiiiig  ^etMaaim^  rfdi  dofdi* 
heil^  riifseode  ^Sehmerzen^  'BilBe^  wimadkb  IHMie  iiiii  Cki^i 
sehwdat  chaittUerMit  IHe  SM»  vM  biUfmelid  heifii  und 
fllM^iikeiidy  dAoii  latoen  luch  dtttcbEinschn^eä  vttAme  Sdiop^ 
pen  Eil^  enfleeveif^  wooadi  jfie  Cearftwctet^'  vmidttirlndqt»  «tid 
das  IMkA  gdb^  ist  Die  hiti^ig«  W«isserfl^6ht  des  Knle- 
geleokB  a««  rirenmatlaclier  Cir8ae1le«'Iiat*dte  b^Aanteii 
SMcheii;  Bhilegel,  HaaraeH^  imd  Uiigt  Hydfait;.  fdntr.  atad 
neben  I^WickliiBgeii  mk  WoUe  die  beeten  SBtM.  Dardi  daa 
äaaiMil  gMttg  es  dem'  ¥etf; '  nech  ia*  einem  Fale«  Befiang 
sa  liewirken, 'der 'iM  allen  andern  MHtela  getrotat'  hatte»  iiad> 
auf  Aemaal&mjbt»'  ASed&otk  dea'  Hoftgelenlca  beraht^ 

Dr.  ATyU  giablit  nach  adnen  Beobachtnage«  Hber  dl« 
Paeitis  chrotaiea  iindp8oa^aab«ceaae'(ite»£^  Magl  Bd:  il; 
H«  l.)>  ddb  -es  auflfterder  nach  vom* g€¥iidtietet»-SidliBig  de» 
Kranken '80  dafa  die 'Sdienkel  in  einem  *  atompfiNi  Wlpkd 
amn  Höinpfe  steheii,-  keb  eleheres  SSefehen  der  t^aoitii»  ehre« 
nlea,  welche  'so  Ideht  mit  Nierenleiden»'  Hteforfhoiden»  Coxat- 
g|e  Q.  '^.  wj  Verwechselt  wtrd;  l^t  'Die  Ii^bit^kidritsen  sind 
ebenfdh  stets  angecüd^eleny*  und  der  Schmerz  in  d^'  ÜWe^ 
rengegend  wkd  m^t  erÄ  bei  'Voigesc'hrftteaer  Rterang  Mag» 
diitin  tind6t  sidl*  änch  'fan  Haiii  ehi  SiteffsMhnent '  Üas  Lei- 
den kllmilit  mehr  b^  Woibem»  besonders  tfei^'^üV^haeihoe« 
vor.  Leidet  der  reehtö  iPsea»,  ^'tMt  milt  «defr  yatrelendetr 
Eiterung  Dm^hfafieial  der  Vcnrf.i'Mbete  in''*'  nm  Ihm  l>e^ 
handeUen  Ftile^^en  Abs^b  *anierhilb  Mlen'  Ligam.  PoniNira 
und  h^te^alK«  Ate  Krlufte  Midcte  na^fr;  '^Gdfagt  es  nieM 
die  Ebtakadoig 'an'  Mpth^en,' woaii  be«eaddiB  4Aitli<^ ' Bhii 
entadehnngen  nOth^  ^d»  *80^  liofiKrdere  'ihaii  >dl&«Bit€Jmng  durdi 
Cataplaamäta^  g^be'  tan(Mffi^  t^hellAiadritakl^t^^^  d^  &\m^ 

cefe  in '^iner 'gkotteb  tiMge;  '- r  '   '*  *'  .  i    '  -      .    ''v 

Dr;  Pfim/pir*  tbMlt  (i^t'trrvr^e  ^u.  ti»'WMiA4if'i  Jonrai  XX; 
H.  44/  die  g^itbkliclie' A«lliing  etote»^  «Pse^aeabscefses 
mit  avMiHiaheoBeiJierhtaig^ -über  diese Krbnkheltifdfc  KAe 
Entelindatog  ^ebt  so  l«teht>lil' Absisefli  ttb#r,  dei^  audi  bei  ttü* 
her  Erkenatdifl»  des  Uebcds  :(desseb  «IHagnose  iffleWfings  oft 
g^olbe  Sdifirlerigk«it!6n  datbletciC)  >4iidlt  iininM  irots  dei^  sbrg- 
fUligsten  aottpMIoglatiadhen  V^rfUiVAis^  au  »v«lrnietde4  Ist  'Wto 
seifen  aieh  ^hi-  äteiing'  4lbMf|bgä%ette  ^PsImim^^       geMül 
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iKefdeo,  «o  mab  tBM  doch  dm  Absceb  unbedingt,  sobald 
mim  von  sciDer  ABweaoiibeit  dcher  bt,  offnen»  da  die  IQcht- 
SMfining  gewlb  oft  did  ^fi|i»i  JZeifatSniiigeil .  imd  Gaiies  der- 
KBoeboi»  vendkuidM  bat.    In  defti  gobeiltoa  Falk  Uogte  dte 
36jfirige  KrAdco .  DiMsb  der  Entfapoddiig,   ala  eie  aehon  einer 
Aboebrendisn  ^ieh  und  an  Dliatcbae'  litt;,  mit  waldier  Bbt  und 
Eiter,  der  attcb  >iuit'  dem  H»ni  enflewt  wurde,  abging«  tker 
beflSge  UopfoBde  von  der*  Unken  Lendeng^e&d  \»0  «um  Kurie 
gehende. ScfamenK«»  die  das  AuOreten  auf  den  liofcna  Fufe. 
unmO^iph  nacfalen.     Die  Untereudamg '  ergab  nWkta.  ragelifrik' 
df%e8,  weder  Aascb^i^llQ&g.,  aoeb  .EltictaatHRiy.  Baebv*V«dEar- 
znng  des  Scbenlcels,'    Die  Kronlce  war  syp WBfcdh  gewjeseii^ 
und  safivfate  aodi  ia  Folge  des  Bbi^eurialgebrattcliB.    Man  aeblofo 
aaf  cfa  Leiden  diaa  Psoas  und  gab  eb  Cbinadeeeet  mit  Alaun^ 
qaiSter  wurde  IV«  OpB  und  .Eztr.  nuGi  vom.  sugeaetit    Der  StoU- 
gang  wurde  eonsistQnt^,  dagegen  (raten  colliquailive  jScbwnifiie 
ein«     Es  ae|gte  sieb  äum  apflter  fibnr  dem  I4gam,i  Po«p9rll 
eine  1lu(^0nde  Gesebwnist,:  die  mü  einer  psivcjteii  vaa  dec 
Spina  anleilor  snperie^  •  cur.  Bpini|.  posterior  g^nendim  an  aom- 
municifea  aehien#      Die.  en^.  Geeebwulst   wurde  dgudk  dea 
Sduritt  geOlKiet  mid  enlleerto  wenig  Eiter,  doch  tost  jetzt  au* 
eist  freiwilUg.  eb  läaUindiicbar  luhlgor  Soblaf  eb*     Nach  eipir. 
ger  Zeit  9fli0te;  man  die  aweite. Geaefaifrulsl  und  es  entleerten 
eich  etwa-S  Pibnd.JEüter,  die  ^geführte  i4H)era0 Sonde  draog. 
sehr  tiof  ein,  iied^wurde  aehwar^lioh»  die  spipa  ^piostciior  war 
«uiSs-     Ea  wQrda  idufdb  diesoaiAbsoef«  und  dpa  OeQiraiig; 
Vber  dem 'Mg«  Poapltft  ein  Eiterband.  geae^Ur.    -Am  fönen- 
den Tage  trat  Jhtrefafall  eb,  is^,  tUbßf  und  die  KocalUpsig'. 
beit.aahmen  au, undr.uian  fi)rßbt&te .fiir  die  Kranke»   Zu|r. Ho- 
bung tdnr  XMftq.invdo.Jetitl  ie|n  satmiates  CJii^sdeßoct- mit 
Alaun,  Inf.  Cascarilbe  mit  Opium  uad'  eine  Jeiebte  OUit  ver- 
Qi^aeti  die  Kraolto  »iMelt .  tKg^h  lein ,  Pfand  C;bfMabe|tin.  '  Der 
Eifee  .wurde  alha«hHg  gutartiger  aad$  bewierta  aMi»  dus  Fi^ber^ 
wmdf  mSbiger,  der.  Appetit  keb]!^. .aurilek  fud.  .mit. Ihm.  der. 
Schlaf.     Die,  Klpnke.iwurde  eiidijcb  gahdlt  es^psseo,    doch^ 
hjnkte  sb:  .etwas»    Db  EiMannng  des  Ueheb  war  hier  bicht, 
doeh  Vettveabsbi«  .mü  PiB<i|onAb  tibd  ia.F^  deieelben.  ent^ 
standenea  Kitetfihbgemng.;iniB^iefa.  —  In  lebent .«weiten  Falle 
eifttililfid  ,4Ba Uehiel.«#h9§  ,:alb  p«(dianb«fae.  f}ia«(be  .bei  ^iaer 


aa  nnheflbai^  LtingdivldiwItMlBacht  im  letsUn  fltaiBiim  nitCle- 
BchwOribaditog  lin  Danükanal  leidenden  %%fäuigea  Fnw»  der 
PheDaodriiini  mü  Eitr^  Hy^oMyomi  oder  Esdr.  Mac  von.  nodi 
das  Meisto  Idstetc;  Es  badete  steh  Im  Verhnf  dieser  Kranlc- 
iidt  ein  FiBoasabsoolSi^  den  man'  dtifdi  em^ichende  nafeo&clie 
Kr8iiteram£tel!illfge  nüt  -Salmiak  völlig  in  Eiterang  sa  yeiMifaBen 
sndite.  Dte  ^Üliiiaie  inadiile  daM  raadMi  FoiiKbüle;  ab 
Bicli  endBeli- ülKir  dem' Ligam.PMpatfl  eine  bmckflhmige  fliio- 
ftdrende  GeBdiwtiUt  aej^.-  •  Bie 'Kranke  «llrb,  imd  die  See- 
tieii  ze%te  bei  OeiBnng  de»*  AbeceÜMe»  die  Beckenknochen 
Dermal^  «b^  den  ganzen  Dlumkanal  ToHer  GcacbwOre»  und 
fU»  tionge  vemMmen  und  taberculSB.  Hier  war  der  Paoaa- 
aibneefe  woVb  nta>  Folge,  der  aUgemeben  CoIÜ^pmllon  dorch 
dh  PktUaie. 


1»        .  .        .      •. 


Dr.  Jl^mardm  theik>*  elidge  Bemerkiing«n  Aber  daä 
Pseudoeryaipelas  '(Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heük.  in  npea&. 
Ho.  19>  mit  Bio  ißranlheit  scheint  ihreü  Sita  ni  fcif  Faa- 
(den  an  haiMü,'  tmä  tut  als  Eirtzflndttag  darselbeii  an 'lielmolfr* 
teit.  Deabatb  zeigt  siek  das- Uebel*  meist  mv  an  den'sfhnig' 
eten  Tbijten  de»' K9rpem  und  benMf  die  tiefen '8eml5nmgmi 
*fn  der  ^  MuSkblSDfaistH»  dnrch-Foriaetzang  derFasden  awisdien 
die  Moskeln.'  '  Auob  dafli  das  Vebel*  mebt  ^nack  &kdtang 
oder  kelägev  -  K^eraDStrengong  entslakt ,  spiibbft  '  Ar  diesen 
'Site.  IM  das  ganze  Cffied  oigiMbn, -so  zeigt  sieh  Anschwel- 
inng  ontt '  l^dii  gelbüehe  ROthey  nnter  der  man 'die  ange- 
sekwttBene  Fasda  f&kit;  Bewegui^;  sdmiefzt  niebr  ab  Dmek; 
es  tritt  gefw=  Oedema  eb.  bt  das  Psendoerfslpelaa  partfeU, 
so  zeigen  Mk  rasdker  Knoten  imd  Stribge»  ab  Oebergang 
in  Eiterung.  'Das  Panaritiam  tendinosmn  tat  mir  eb  Pseodo- 
erysipelas  an-  den  Fbgem;  Sffiiel  man  dno  fluetokende  SteOe» 
so  zeigt  ittch  die  Fascb  entUMit  Das  Uebe^  welches^  man' 
Syndesmitis  J?i»<i7  nennen  BMte,  erforderet  Aderlafii^  Hol- 
iundertiiee  mit  Tr.  Opii  aar  Eiregong  eber  Dbphörese/ mid 
Vesicatorien  afof  db  am  wenigsten  leidende Steliea/  Wogrobe 
Anstrengnog  voriiefgiogf  maciie  man  laue  UmsdilSge  mit  Inf. 
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SflnAoct  ntt  Aoel  Sttuiii.  .tad  IV.  '0|Sr  b^ifirUatöog  eh 
tocIuM  iKribit^ftlfcbeIi9iL  Ofei  ^aw«lf>  filteBtf  muib  Md  ge- 
6&et  wtrißa..  JS^ttev  paak»  MSck  BkvCitg^  Uiigt,  Hydnp«. 
dan.  und  Blkalbdi^  Bld^.     «i   / /i  <-  . 

INq  GüvtelBos?  eisdbeiiii,  naeb,  tHß^frkkr  iW^istihe 
Beol^aehtQUgiei»«.  GSor;  it  AodL  Blnk.  iStw  H.  t«)  weht  Mob 
4iii  UfttoiAi  äonderii  aotoh  im  'd^Lfiraiit».  idM  Oifennn,  der 
ScknlMv  dem  t Habe». dir  £tini;  «b  kSMüt  «*t.;f<cMp,  bei 
b«ideii  G^edilediteoiy  JiecMiddetei  faa  JJtoc  d^  DecvqMdilSI  vor, 
und  }eitidißiiit  ab'  ecluge  b^a«d«rfl|9fiMi>d«>Bnibteo/ 
Varicdleo«   Stohlaa^leenttgen  fidttineii  em  BeliteB  .Im  IteifeB. 

M.  R.  SohneUer  0|Käoht  irickr  in .  eeli«D.*ApliorUiiuin 
aber  nAiarUcbe  uod  m^difuiirtei  BUlAerkik.  (^Sdimiatt 
Jahrb.  L  S.  371.)  daUn  ans,  dafis  tod  12000  tob.  Jbiii  Mb^ 
vacdoirteD  Individuen  nur  sehr  wenige  eptter  von  den  Vario- 
leiden  befallen  wurden«  modifiafte  Pocken  aber  auch  schoii 
froher  benn  Impfen,  besonders  wenn  gleichzeitig  Blattern  herrsdk- 
ten»  auftraten»  ohne  den  Verlauf  der  bnpfong  zu  hindern;  sie 
iBoinmoo  pelbst  bfJPmet^n.Tiff^  di0  die  «<ti|riM«|n  .Buttern 
m  der  Jugdad  üteratattd««.  .•.  £in0  iM^ie.  Implimg  geDipgt.  eft 
•chon.  Back  7.  Jahwiti  mfd.die  itHydiBg  ntt^  dir^,  vop  KOhpBi 
.«iiteiinlmBBer  X^mpbe  ertegl  Tid  bedeuteid^re.iBiiK^ejbi^ 
HteAalb.  iian  zu  ihr  recht  eftizurücUaihren  v«ollte«{*  .'Yermeli- 
rang  .der.  impljpiistehi  {n^,  JRUAhom.  yort9^bllfi|t;  K^fO  ;inBg 
niilht.Bu  verwtffepk]«^».  >«d^lttyt  ahi^r  Mcbt«  iu|ibl4inBts  denn 
ym  auf:  hMeo  Annen.  JeciBsaMil  mäi»  l^^jJPnst^b^.ig^pftt» 
MSdohefk  wBtd^.  deimiioh  .18  .Jahp»  epM«  .boltigi  g^M  YaiMM- 
di»/befldl<Nk:  Fo<terbBBg,<v«.|Uttt»e».^  «4  B..4r-  dp^^i 

biprung^der  Bbttifrn,  wM  v,o«|.¥frer  ,bwreirc|tl^|sr|k|7ebim. 
;¥iaB  »«aS.a  Id».)  d«egen.  nfk  ^  ^gar  eineB  gQiwtigiw^KlB- 
ilafa  voq^.deir.  Impfling  «auf  Scrofeln»  IUNidiHiB.^i|»d^-Kp«ehhii- 
Bteuft  ¥ßxm  mv»  «elbst  jnveimaLiialifirikbe  Bblttem  bekom- 
ial€9,  weabalb.  mindeii.JiilA  i*sidl»  ywm  imh  ^er  Impfung 
BOeb-  Varii^id  auOrteteB  ka^n?  per  Verf«  ^uih  die  MuMm 
.bei  einer  .Era«  .mitt  ilure«  KMeyn  filufteat 

'  Dr.  M6$t  apriebt.eich  (nHgem.  med.  Zeit  9Iai«)  über  Sehte 
und  modifiaif te  Pocken  nach  jnebreren  Bjeobai^htungen  d#- 
hb  au09  dafe  die  Vaiiobiden  ei»  eigenes:  von  VacioUs  und 
VmriceBen  mabhfiogiges  Exanthem  iVBiea,  welehes  Behneller  als 


mtUifaNio  :aIkiiilUg.  Mi«dij»taAe»4»  flee^  fur^kh«»^,  Die 
ViüAfMämiiAmi  lObtetiaaslMiM*^. AftwoM  tili  CMüpfte»«  «b 
«dbet  «okhe»  .iv^dkhe  ii!)itQ:|bii«f)|Bnlibi||^  Ivi' 

Kreisphysikus  ZV^icfnatm  «chBefst  {Ruifs  Mag.  Bd«  4.1«  ft  .L) 
diadh  6aiiei  J^bttü^btaiigeil  f^lejl  jie/isgeggQ^.iMittgeA'Cha- 
«ränittUtlxlIsMlith:^!  Hia«MJitir:tf^  di^  feti0ii.J«i4^eD 
jds  an  auch  urd.^niebt^diirdi  ::die  fVaacfoait»(m /geniM«it^  Var 

1^  .Be'Hierktne«t|i.4Liier  di«  kürliUf^b  in.^pjter.lftrpk- 
käim  »t»tt. geihaHct  rkiatnft,P'0«kea»#,iM:hifb;9airi^j|re]^^ 

dte.faipfliBiIiet  k#m«»/Eiofliai9patf  fB^igten»  bOp 

Erl^aakte^loreprftfM.l'O,  .»elAati.fy^  ftlfer '39  Jllyw  H^ 
Maist  fand . AmitGMbkaiig  statt.  : Die;.  fiop^tofT  h(9bt>.dto:  Epydbig- 
lichkaü  für^  die  \Mato»  den»«l  Copti«»«!  mit  den  de«  YaiVh 
loidi  iddbttek.'ist  <  ^  -  •         ,:  '  :  ,        i  .*  .    ;/        .:. 

^'  Br»  '£toflifer  Ae'dfi  <5^^ulA  Jabsb,  L  p.  85J  Bemef- 
kvtigee  Ab^t  idie  Voiti  Beifei^be^.  1^32  >i«  MUte  April 
I83j3  epUemieoli  verlauf Hieo  BUtt^r^  Us^*  Kur&^0.f|i^a. 
Physioate  KVokehAna^Dx'iiutr.  iIMi#  Ueb^niirde  ßmi'.^ 
Bcm  ]miiairBeepi^le:<lft  die  GeffMÜ  yecBoh)e|^t  «d.  fW^ 
Gehnpfte  nod  UjigeioByfte^.  salbet:, cm.  Kiod,;  h^.ide«!  .djejlopf- 
pivteln  ani'AUa  Tige'iti..YX>lleR.Bliitlier  fiMDdcw»^  .wnid^  ü^fMi 
Toa  hef6goiii.Talioleid.  biiOlIeQ«  Ala  BeaidMiiiefe  eMli..M- 
steüea,  dafe  (Jng^pfte  Voo  Sdltof  Y4Bi«Ja,.i4iMk*pft^/  ywtdm 
veiBchiedeiieo  Fatmen  -deB  Vaaiolcrfde  .,li0&lto  •  Wufdely  M^twe 
iricfa  ebäc.-oflr  ddr  äcbleo^/pQaket:ieo  «ehr  tOheiMk»  d^tifuflt 
kein  Uaienschied  ibemerididtHWiude«  Em  Fatt  n>iN'<^uMlliini/9ii- 
Aefeeideii  Bfaitterd  iisodete  qdt  ofaier-NttDa  d^CihC^prM»  .uqd 
itdhäaioDea  der  IrM,  wodnsch  die  Sehkraft,  tdier  ,«n«r  )!r^«ig 
geütten  hatte;  ein^.  ^ekh  nach  der  MiedeikuDi^^On.Blattervi 
befattene  Frau  starb,  und  eben  se  ihr  starkes  iOnd^  Topj  dem 
der  Veif  glaubt,  daCs  ds  sehen  in  utero  affixirt  woiden.  Von 
206  Revaccinatieiien  aeigten  nur  10  keinen  Erfolg  und  109 
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inodiiÜtte'4iii)ifbUtte^    äügegfäk  BS' ItetaMlBMd  do«B  .¥9li- 

steD  Elliflilfi^  ttiiT  ^'VienAMcvtittg-deriiM^  VA^ 

rioIoMen  tmd  TaiMae.  Dev<  Verf;  ^b^^  dab  makk^  mäe  um- 
dHbMe  Vacdae  gegeo^TttloIoidi  ids  mo^MibfolBklter  Bchdtecb 
kdtifie,'  'Hbd  di6f  nutOHMfe  AfiMge  w  SlattimiUibe  nie  v» 
ti^  werden»  wed^  diirdi'>tf»emMMM  BMtanl  nocki  tbreh 

Dl«.  K'bbtfn  'IMMe  <lle&  lähib.  d  «  8li  Vfi  &  1^  dboa 
VerrsUcfc  ehier-krttii^^hM  Dftri8t•ltttll9^^»tfer''BIat^to»l»- 
eptdWl&le  tu  IstirteB  >lw\Nthve'l«3^  tirndf  1#&S*:  fia 
IrateA  Vftriob^,  V)tti^l<ddcRi  tüid  >VailoeIlMi  aaf^-eiichieoen-ka 
gldchcr  Zeit  und  in  denselben  FamHea;  WtMm  koayneiiiWl- 
t^D^',  die  tieiden  aiideii  Pomeiii  hSaflgär  bei  soh^n  Ciennpf- 
ien  ▼«on  *iuid''diil^EttdtMfkteQi8tenden  >«i¥i8dieii'-i8  nad'8^^  -Mi- 
renJ  '  'AabteiSkiiag  M^  deuttoh'  'naoksiiv^eiseil;  ^dech  bnlehto?  äato 
PoruLtMü  «tciB'^^eadbeibt^i  dem  Awg^akkläoa  Vki^,  es 
entstäüfden  Ttetailehr  dft^  dufolk  Ae  'AhstMlcinig  daes  lai  Vaii- 
eelien  lieidendbny  VaiidWden' bbi  dem  nea  tAa^gorftedcten«!  Dte 
'^er^  hifl  «He  3  FcmaiNi  imr  flir  SobMieb  vefscUeden»  niia 
in  ihrem  Wesen  sich  gleich  bleiliend;  es  Ist' ^Sie^  Podse,'  deieb 
Dispdi^ii  afle  Bf onddiea  Ms'  auf*  sehr  gerfnge  ■  Ansnahmen 
tittg^;  >lliese'  Dbp<aAiw''#ifd  dtrch  die  Kukpödcenfanpfing 
•gehcibeiir'rbsp.'  "gefasSdikt,  tufd  *  nme  >  wenn  -die  Wlritniig  d^r 
llnpMig  'gfinalicb  Wksebte  isty  ^Icaan  wahre  Variola  avftretei. 
Dafil  Ä«hf  dam  nadi'VolkMnmener  Impfong  pod  Biattem  lA- 
glMi  IMkkefB,  Udgi*  thelb  im  der  Ktthlyttphe,  «heib  an  den  g#- 
<ilnpflSii  INnB^nen.  lä  Beaug  auf  leCatere  ist  adien  im>  AHgo- 
feetneW'-dio'AiÄleelmngsfilhiglcelt'M  vinsehiedenen  Mensthen 
hlichat' veiiNAliedim»  dadurch  haftet  die  KahpecJL^  nioht  immer» 
ttnd  wird'>hl'  dieseii  FXtlen  bidit  6ft>gteiigTOfgenoanien;  denn 
'haiin'''ehi  MbeiliafteB  ExanAhem,  rt^enai  andi  AusnahmswelBe 
iwtfhiad^^te  Leben  befaBen,  besondeta  wenn  die  emte  Ktanlt- 
heit  4He '  tttnlage  nicht  vSUg  d%te;  endlich  Tefschwiadet  die 
Whkang'der  KnhpoAmifanpAing'  nach  imd  «ach,  md  die  9k- 
Angiiehe  Dbpeaidoa  tiftt  mehr  mid  mdnr  hervor»  dann  haftet 
die  ileVaecimrfio»9  die^  gleich  tiaeh  der  frischen  Impßmg  vor- 
genommen, ohne  Erfolg  bldbt  — *  In  Bezug  auf  die  Kuh- 
pockenmatcrie  zeigen  schon  an   und  für  sich  alle  ansteckende 

Krank- 
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Krankhoiteo  nach  und  nach  efaien  mildeD  VcrlanC,  aOo  Epido^ 
mien  treten  Anftaga  viel  hbftiger  auf  ab  diea  BpUat  der  FaA 
ist,     die  Kvb^oeke   maebt  hierin  keine  >  Anhnahme;    dib  UjA- 
pocke  ab  ein  ursprunglich  krankhaftes  thierisidiee  Product  (?) 
kann   beim   Mensehen   tvoU^  nicht   daasdbe  Pioduet  ganz  nn- 
yerandert  erzengen 3  nnd.dicf .jedeafaialjge  Disposition  «t- Krank- 
heiten   m  Körp^   kann    auf  dio  finlMeUang  der  Knhpodce 
von   Efaiflöb   9M*    * —    HiemaehMnaGa   man  -steis  mit  guter 
frisiAeB .  Knhpbckenl^phe  impfen , .  *eino .  mdgUehrt .  grübe  Ein-  "^ 
tvirkuog  dorsoKen'  veranbssen  und  wieder  zur  Anweadtag  der 
Impfung  sdneitiai^  « wenn  man  die  wiederkehrende  DispesiAioo 
xn  ftrehten  fabit     In  Bezugs  auf  -die   letztere  Au%abe  scbeiat 
sich  die  Disposition  in  nngeßihr  1 2  Jdkien  naeh  der  Impfung 
SU  emaiem;    dann-  wäre   also  attenfliälben  wie'Bovaediialian 
vorzunehmen   und  dieito  jabiSch   au   erneuern  bis  dich  wieder 
•einmal  liehto   Kidipocken  entariokeln,    weranf 'man  .denn   eine 
neue  Schütznog  von   12  Jahven  annehmen  kiMinte.* 
«       Dn  Atchersm  boobaditete  (Med.  Zeit«'  v.  Ver.  f.fiUik.  No.  33) 
einen  Fall  von  Variola  versicofor;    die  •voeHanienen  Vari- 
celksa   wuiden  nemlich  mit  Jedem  Pnlätoehlag:  lebhaft  gerSdiet 
und   nüt  der  'Systole  '  des   Herzens    wieder   blab.  ^  -  Vielidcht 
hatte   ein   kurz'Terhergegangener  Scharlach :  Einfluft   auf  diese 
Erschennng»  •Indent  dieselbe  -  doch  wohl  auf  eawm.«teigeDthQm- 
liehen  Zustand  der  H4ut  beruht«      /   •     (    ^.^    ''\  ^* 

Dr.  WindUeh  ttzMt  (Sokmidii  Jahrb.  IIIv  S.  149)  einen 
Fan  von  btisart.igen  Blattern  «nnd  diereh  Fängen.  Es 
war  Hydrops 'pttsalentus  der  BmsthOUe  eidgetreton,'  der  auch 
mit  deih  Uwterleib  znsammenznhUhgen-- schien.  Nach  unvollen- 
deter Paracentose •  die  der  Vater  des*  Knaben-  dusanfllhren  ver- 
huiderte,  sprangen  1am  feigenden  •  IVige  die  Pfcum  und  die 
tbdiwdse  noch  ungctrennten  Intercostäl-Muskeln;  und  es  flös- 
sen 2'JPfdi  di(^n  Eiters  aus;  die  Wunde  eniide  erweitert 
and  entleerte  noch  mehr  Eitcr^  dessen  nn  Ganzen  in  27  Ta- 
gen wohl  24  Pfd.  ausflössen.  Dio  Kriifte  kehrten '  zurück  und 
man  scMpfte  Hoffnung'  fijlr  den  Kranken^  als  Ach  mit  An- 
schweUang  des  Baudhesi  m  der  linken  Rippo  eine  neue  Ge- 
schwulst iseigtOy  aus  welcher  aber  bei  dem  Einstich  Statt  Ei- 
ter ntif  niaok  Kbth  riechende  Luft-  drang;  Dio  Scdion  zeigte 
an  der  zulktt  eiageschnlttehon  Stello  eine  (Jmrundung  des  da- 
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selbst  mit  dem  Leerdann  Terwacbsenen  Colons;  das  Hera  lag 
in  der  rechten  Brustkammer  nnd  dio  linke  enthielt  kotno  Spur 
einer  Lunge  und  kofaien  Tropfen  Eiter.  Das  Diaphragma  er- 
schien nnrerletst 

Dr.  Ru$t  jun.-  theilt  Einiges  fiber  die  Verbreitung 
der  Pocken  auf  dio  Schletmhatit  innerer  Organe  mit, 
(Med.  Zeitr.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preufs.  No.  6.)  indem  einige  in  der 
Charit^  su  Berlin  Toigckomraene  FHlIe  au  diesen  Beobachtun- 
gen Gelegenheit  gaben.  Fast  bei  allen  Blatterkraaken  traten 
Erscheinangen  auf,  die  ein  Leiden  der  Respiratbasorgane  nicht 
vericennen  liefseii,  und  ein  streng .  antiphl<M;istisehe8  Verfah- 
ren,  weldies  diese  Zufölle  minderte,,  wirkte  nachtheilig  auf  die 
Entwicklung  den»  Exanthems;  nur  Auswurf  efaies  zlhen  Schleims 
brachte  momentan  Erleichterung.  .  Die  Untersuchnn^  der  Lei- 
chen ergab  nach  Wegnahme  viden  Schleims .  in  dem  Kehlkopf 
und  der  XufbSbre»  .die  Schleimhaut  dieser  Theilo  aufgelockert 
und  wirkliche  Pocken  oder  einen .  denselben  gleichen  Ausschlag. 
Es  ist  dem  Verf.  sogar .  wafirecheSnlich,  dafs  diese  Hä\M 
zuerst  ¥4^  Exanthem  beßülen  .  ivordea.  In  zwei  ausfidirlieh 
erzählten  Fällen»  fand  sieb  in  der  Luftröhi»,  dem  KeUfcopfo 
und  selbst  ,den  Bronchien  Pockenpusteln;  in  der  Speiseröhre 
und  dem  Darmcanale  wurden  si^  nicht  bemerkt    . 

Dr.  Siebenhaar,  rätfa  (Klinische  Mittheiluiigen  HufeL 
Joum.»  April)  zur  Vorsicht  inr  der.  Anwendung  der  Ab- 
führmittel bei  .  dea.  Män^chenblatterny  besonders  im 
Zeitraum  des  Ausbruchs  der  Kijankheit 

Dr.  TMr  giebt  {Coip.  Wocheoschr.  No.  ]  8,  1 0)  nach  sei- 
nen  mit  Fankß  und  Reckleben  Obereinstimmenden  Beobach- 
tungen eine  Characteristik  der  Kuhpocken  bei  den 
Kühen»  nnd  knüpft  daran  Betrachtungen  über  die  Fra- 
ge: wird  es  durch  frische  Lymphe  gelingen  dieMen- 
'schenpocken  gänzlich  zu  vertilgen?  —  Die  ächten  Va- 
riolae  vaccmae  verae  kommen  nur  bei  frischmelkenden  Kühen 
Tor,  und  haben  einen  regelmälsigen  an  bestimmte  Stadien  ge- 
bundenen Verlauf,  liefaUen  auch  die  Thiere  meist  nur  einmal» 
nnd  kommen  auf  den  Miederangen  häufiger  als  auf  den  HOhea 
Tor,  auf  letzteren  meist  nur  nach  nassen  Jahreszeiten.  Am 
Euter,  nie  zuerst  an  den  Zitzen,  erscheinen  blaurothe  Flecken» 
die  mn  ^ten  Tage  einen  rotbeo  Hof  haben,    nnd  aus  denen 
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üich    am   7tcn  Tage  ein   Ideines»    dine    In   ZeBen  bieSndBche 
farblose   Flti»siskett    enfthalteodcB   BlSdchon)     entiiiGkott.      Die 
Pustel  steigt  in  Ihrer  EntivfekluDg  1ms  suni  9tea  Tage,    dann 
hat    der  Hof  eine   eigene  RSthe,    und   nun   binkt   die   Pustel 
zusammen  Und  geht  In  einen  blauen ,  spSter  schwarzen  Schorf 
über,  der  nach   14   Tagen  abßllt  and  eineMarbe  zeigt   Aus- 
ser dieser  Sehten  mit  geringem  Fieber  begleiteten  Blatter   zei- 
gen sldi  mehrere  falsche  Blatterfetmen,    die   wir  eben  anfiih- 
reo  woDen.     So  die  gelben  durchsichtigen,  die  schwarzeDy  — 
die  blauen,   —    diö  Windpocken,  —     die  weilsea^   —     die 
rothen,   —  die  warzeoartigeny   —  und  flechtenartigoui  —  Der 
Verf.   stimmt'  ebenfalls   Ar   die   NothwendiglEeit,    die  Lymphe 
wieder   frisch  ren   den  KOhen  zu  entnehmen,    da  die  Repro- 
duetion   der  Lymphe  in   einem  ihr  ursprQiignch .  fremden  Orte, 
dem  Menschen,   einO  vefSnderte  Beschaifonheit   derselben   her- 
Tormfen  muls,   woducoh'ihre  schQtsende  Kraft  natOrlich  leidet 
und    die   Reaetion    des    menschlichen   Organismus   gegen   das 
(ursprflogDch  tUerische)   Contaghim    weniger    bedeutend    wird, 
wodurch  man  also  jetzt  auch  mehrere  Stiche,   als  in  den  er- 
sten Zeiten  iM  Vacciuation,   ab  der  Tacdnestoff  diese  Wen- 
dung noch  nicnt  gemacht  hatte,    n5thig  hat     Selbst  bei  den 
Kfihen  wird  die  Variola  vacdna  vera  allmSblig  gelinder,    wie- 
viel mehr  wird  Ae  es  beim  Menschen  Werden.   —   Die  Men- 
scfaenpocken  stehen  übrigens  hü  n&chsten  Zusammenhange  mit 
herrschender  gastrischer  Cotostftution,    nnd  dife^  mag  ihr  gros- 
seres Hervortreten  in  der  neuenl  Zeit,  trotz  d^r  Scbutzpocken 
erklären,   da  ebeti  üach  dem  Machlals  der  entzündlichen  Con- 
stitution  1822;   1823   die  gdstrisch-nervoso  Constitution  mehr 
hervortrat   und   sich   mit  ihr  tvieder  Blattern  zeigten,    die  bis 
dahin    zurückgetreten   War.     Es  glebt  also  zui^  wahren  Schüz- 
tUDg  nur  ein  Mittel  j  nemlicb  tiach  der  Impfung  mit  Kuhpocken- 
lymphe auch  mit'  Mensehenpoekep  zu  impfen,    wodurch  höch- 
stens eine  scjhwache  Eruption   der  Menschenpocken   entstehen 
tvOrde,  die  Slehcrbeit  aber  grdfser  wfire« 

Dr.  Fkeker  machte  (JRus€$  Mag.  Bd.  42,  S.  1)  einen  Ver 
such  die  Uvsache  zu  ermitteln,  warum  von  normaler 
Vaccination  kaine  Sehutzkraft  gegen  Pockenanstek- 
kung  für  das  ganze  Leben  au  erwarten  ist,  und  fin- 
det dea  Grand  darin^    dafis  nach  Ihm  die  Vaccine  um  einen  V 
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Theil  der  Beeeptivittft  eich  eb^  aOmShllg  ivfedcr  aohSuft,  und 
so  der  Aniibrach  wahrer  Variola  wieder  begOnstigt  ersdicint 
Die  MenschcnpockeD  ßind  sowohl  per  Contadimi  fila  per  dl- 
atans  anatedcend,  die  KiApodcen  nur  anf  erstem  Wege,  und 
deshalb  IcOnnen  sie  nidit  fttr  das  ganze  Leben  schützen,  weil 
die  EmpfiCnglieUceit  des  Organismus  nicht  durch  eimnidiges 
Befanenwerden  gegen  Aosschbgshmnidieiten»  die  nur  dureh 
Berühning  anstedceo,  gehoben  wird.  Deshalb  behSlt' der  Or- 
ganlsrnns  nach  guter  Impfung  noch  die  Ffihigicdt  durdi  Be- 
rührung oder  in  der  Luftumgebong*  mit  Variolis  oder  Varioloi- 
den,  von  diesen  in  eich  anfzmiehmen/  und  wird  das  Exan- 
them b7)chstens  modifiziren»  also  vieDeicht  Statt  wahrer  Variola 
die  Varloloidbn  hervoirufen.  Deshalb  sehfifäst'  tKe  Rcvaccma- 
tion  cdcbt  vor  den  Variölofiden.  Endlich  Ist  der  Verf.  auch 
der  Ansicht  ThätB  (s.  oben)  dafii  sich  das  Bhttemgift  durch 
Ueberiragung  auf  den  Menschen  und  von  da  welter  Mos  auf 
Menschen  mo^Kfeire,  wie  dies  das  Wutfagift  bei  der  Hydro- 
phobie schon  bei  der  etlsten  Cebertragung  thnt 

Die  Erfahrung  hat  die  g^gbarop  Ansichten  über  die  Ur- 
sache der  wieder  auftretenden  Pocken  —  ftmlich  Vcrdor- 
bnng  des  Impfstoffes,  allmShllgo  Vernichtung  der  durch  die 
Impfung  bewirkten  Umstimmung  im  Organismus,  und  au  schwache 
Reaction  bei  zu  geringer  Zahl  der  Impfstiche  die  deshalb  zu 
vermehren  seien^  —  widerlegt;  die  Ursache  Ifegt  vielmehr  in 
der  allgemeiner  gcwordcneo  varlolSsen  Constitution^  welche  die 
Empfänglichkeit  gegen  Pockenstoff*  veixnehrt.  Schützt  daher 
auch  die  Impfung  nicht  absolut,  so  hat  sie  doch  .bfsdcutpnden 
Werth.  {Hufel  Joum.  Maiheft .  —  Nebst  einer  Ucbcrsicht 
der  Vaccination  un  Jahre   1832  m  der  Pceuls.  Monarchie.) 

Dr^Güntner  Aeilt  (Med;  Jahrb.  d.  Q.  St  VI.  H.  I)  eine  die 
schützende  Kraft  der  Schutzpoeke  betreffende  That- 
sache  mit,  indem  1300  als  Findlingen  geimpften  Kindern, 
die  jetzt  meist  unter  10  Jahren,  bei  einer  BfaittemepMienlic 
mir  9  von  natürlichen  Blattern  und  3  von  Varicellen  befallen 
wurden,  und  seilest  von  jenen  9  Kindern  1  'gar  nicht,  1  er- 
folglos, 1  zweifelhaft  und  3  aufser 'der  Anstalt  geimpft' ge- 
wesen. Von  den  nicht  befaUenen  Kindern  hatten  mehrere  n^t 
Pockenkranken  dieselbe  enge  ^Stube  bewohnt'  dhne  beftflen  «it 


werden.     In  der  Anetatt  war  die  liympbe  ip  30  Jahren  nicht 
durch  fiiscbe  KdipAdLee^yinphe  «rsot^ .  fKerdea. 

Dr.  JC$/Jer  Oeitte  ehilgo  fiMbaehtuag^a  und  Erfah- 
rongeo  ilber  di«  Kabpocdk-ctDlmpfuBg  ait,  <Ued<  Jahib. 
d.  &.  St  VLH.  1)  dfa  aioh  dem  VecC  geit  16  Jafaten  atote  be- 
wShrte.  Dio  ficbte  Knhpocko  fbrdart  aber  ainck  [lehte  Ljrmphe 
die  UareicheDd  tief  unter  die  Haut  ^obraeht  wetdea  tnufs; 
man  nnpfe  die  Kioder  awiscbea  3  und  18  McoMiteB«  Das 
Nichtcrscheiaen  4^r  Vacdnepoatelo  adbet  bei  gotein  bnpfatoff 
and  soigflSitiger  Impfung  bano  auf  meinem  bei  der  Impfuag  In 
der  Haut  befindlichen  andern  Exanthem ,  welches  die  EotBle- 
hung  der-  Vaccine  hindcii  berahcD,  —  dann  auf  einem  an- 
dern grade  epidemisch  herrsHohenden  AUsschkig»  — ^  und  kars 
nach  der  Impfimg  eintretende  Gewitter.  Eine  PasteL  die  gut 
iai  und  regelmlUUg  vcrIiCufl,  schOtaBt  eben  an  gut  ala  viele 
^^e^on  Eickhom'i  Anaicht  Ref.),  uad  die  fanpfuog  van  Jmp(- 
ling  zu  Impfling  achwlieht  den  Vacciaestoff  nidit,-  doch  Impft 
man  am  best^  duteb  Schnittwunden  nach  welchen  die  Im- 
pfung leichter  haftet  Dafe  die  Vacciaation  aur  Entatehung 
anderer  Kranlcheiten  Veranlaasung  geben  I^önnc, .  wird  vom  VerC 
vemdnt 

Prof.  AlbeN  fimd  ebenfaQa  die  von  .Sänderimi  varge- 
achlagene  Uebeitragung  von  Pocken  auf  die  Kfihe  nidit  cur 
Erzeugung  von  Kuhpocken  bewfihrt,  doch  war  aaiwbU  in  aei- 
nen  als  b  den  von  Dr.  Wuiuch  angestellten  Versuchen  eine 
Eiawirkaag  der  Pocke  auf  die  Kühe  unverkennbar  indem  die 
HauduiQtchen  entstanden.  (Ueber  die  Erzeugung  der 
Pockenkrankheit  bei  Kfihen  durch  Uebertragung  des 
Henechenblattern  -  Contagiums.  Med.  Zeit.  v.  Ver.  f. 
Heilk.  In  Preufs.  No.  11.  —  Vcrgt  Uebeis«  1833  S.  102 
1833  S.  142).   , 

Dr.  Zybel  (Casp,  Wochensebr,  13)  versuchte  die  Impftmg 
ein^  Kuh  mit  Schutzpocken  :  und  Weiterfanpfung  der  letztem» 
weldie  gut. gelang. 

Dr.  Wenzel  ermahnt  zur  Cautel  bei  der  Vaccination 
wenn  man  ans  den  Pustdn  wdter  ,  ui^fen .  will,  )ndem  ihm 
der  FaD  voikam,  data  ein  anschemend  gefund^a  Kind,  mit 
schönen'  Pusteb,  als  es  schrie  syphilitische  Geschwüre  am 
ZungeuhSadcfaen  «sägte.     (Uenke's  Zeitschr.  f.  d.  St,  1 9  Erg.  H.) 
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Dr.  Bürger  Ucfoite  etneo  Auszug  aus  Saceon  Werk  do 
vaccinationis  necosaitate  per  totum  e^rbem  rite  in- 
stituenda  dissortatlo.  1832.  (Saoca'i  nauosta  Versu- 
che zur  Eatdeckung  der  wahren  Natur  der  Varioloi- 
den  und  Ihres  Verhältnisses  sur  Variola  vera»  und 
dex  Sohutzicraft  der  Vaccine.     HufeL  Joüm.  März.) 

Zöktep'i  Abhandlung  über  die  Einimpfung  der 
Kuhpoekea  (|  TJilr)  beschreibt  das  Verfahren  und  den  Ver- 
lauf ^ev  Inipfang  sammt  den  möglichen  Stdrungen,  und  giobt 
sweckmädsige  Anleitung  aur  Vacoinatiou  und  Aufbewahrung  des 
Impfstoffes. 

Sekreiber^s  Gfünie  gegen  die  allgemeine  Kuhpocken- 
impfung» erschienen  bi  2ter  Auflage»  (13  Gr.  s.  Uebers»  v. 
1833,  S.   134. 

M.  R  ebm  in  Breslau  giebt  (iStitf  «  Mag.  Bd.  4 1  H.  3) 
eine  Zusammenstellung  einer  Anzahl  von  Resultaten 
Über  Menschen-  und  Schulzpocken,  nach  welcher  die 
ächte  Pocke  sowohl  dasselbe  Subject  mehrmals,  als  Gennpfte 
ergriflen;  Varioloiden,  besonders  Geimpfte,  doch  auch  Nich't 
gdunpfte  befiOlt,  und  die  Impfung  keinen  Einflufs  auf  die  Var 
ricellon  ausübt.  Alle  3  Formen  erscheinen  meistens  zwischen 
dem  lOten  und  3 Osten  Jahre,  und  Varioloiden  sowohl  als 
Varicelfen  sind  aus  der  ächten  Pocke  entstanden;  zwischen 
Variolold  und  Varicellen  herrscht  mehr  Verwandschaft  als 
zwischen  diesen  und  der  Variola,  doch  giebt  es  zahlreiche 
Uebergangsstufen.  V^ehlte  ImpAingen  und  allmähligo  Schwä» 
drang  des  Impfstoffes  scheinen  die  Entstchang  der  Varioloi- 
den b^^Bopders  vermittelt  zu  haben;  gute  Impfung  schützt  mit 
8  —  4  selbst  mit  einer  Pustel,  und  die  Revaccination  liefert 
nur  ein  höchst  unsicheres  Resultat 

Dr.  MMn  theüt  (Rusfs  Mag.  Bd.  41  H.  3)  seine  Er- 
fahrungen über  Pocken,  Kuhpooken,  Varicellen,  Va- 
rioloiden, upd  9ber  das  polizeiliche  Verfahren  gegen 
die  IVeiterverbreituug  der  ersten  mit  Der  Verf.  be- 
schreibt die  Ihm  yovgekoram'enea  Variolae,  Varioloiden  und 
VariceUae,  von  denen  er  Varicellae  aquosao  und  verrueosae 
unterscheidet;  es  li^gt  ihnen  eb  Prinzip  zum  Grunde,  und  in 
drei  Fällen  entstand  aus  der  ächten  Variola  ein  Variolold. 
Da^  Variolold  war  bereits  vor  der  Vacdaatipn  bekannt,    vnd 
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ist  ako  nidil  ab  RecRkltat  dere^eo  au  Mraehtmi,  iMmebi 
hat  dio  Impfung  dio  AusbselluDg  dlea^  Exanthmna  veninger^ 
Ja  theilvroiso  selbst  aufgehoben  ^  bdem  sie  die  AnsteckungsfS- 
hig^eit  resp.  Dispositioo  zur .  Kranldi^  verminderte.  Regel- 
maCiige  Impfung  verleibt  den  besten  Schuty,  allein  so  wie 
Vaiiolae  zweimal  boraüen  IcOonen«  tfo  Isdnnen  auch  nach  guter 
Impfung  noch  Podccn  entstehen.  Revacdnation  Ist  bei  voll- 
ständiger Impfung  uanOtz,  und  dann  aach  Jede  poIiaeOiche 
MaalsTcgel  fiberflOssig- 

Prof.fbtimtheilt  die  Resultate  der  im  Sommer  1833 
im  K9nigL  würtemh.  Militair  vorgenommenen  Revac- 
clnation  (Wflit.  med.  Corr.  BL  9  —  11)  mit.     Die  Revacd- 
nadon  wurde  M   16^3  Individuen  voigencmunen,    und  zeigte 
l>el  I  guten  Erfolg;    es  zeigte  sieh  bei  577    vollkommen  gu- 
ter, bot  36CI  modifizirter  und  bei  740  kein  Erfolg;   die  mei- 
sten dieser  Personen  waren  ztn^chen  20  und  30  Jahren  alt, 
und   die  vorhandeipen  Impfiiarben  aller  Art  zeigte^,    dali^   aus 
dersdben  kcb   Schluls   in   Bezug   auf  die   sichere   oder  uosi- 
chero  Schätzung  zu  ziehen  Ist     Indessen  machte  der  Verf. 
die  Interessante  Beobachtung,    dab   von  Kindern  entnommene 
Kubpockenlymphe  nicht  leicht  bei  Erwachsenen  haftet,    dann 
aber  von  dem  Erwachsenen   entnommen,    sowohl  auf  Kinder 
als  Erwadisene  leicht  weiter  verpflanzt  werden  kapn,  und  den 
besten  Erfolg  liefert      Bei  3  Personen   die   deutliche  Spuren 
überstandener  zusammenfiiefsender  Blattern  zeigten,   gelang  die 
Revacdnation   vollkommen,     bei   einem    21  jährigen   Individuum 
traten  10  Tage   nach   der  Revaccinatioii   VarV^loiden   auf;    in 
einem  Falle  erschienen   bei   einer  Frau^    die    die   natürlichen 
Blattern  ttberstapden  hatte.    Maserp  zu  denen  sich  am  4ten 
Tage  Blattern  gesellten.     Der  Verf.  glaiAt  das   gute  Resultat 
der  Revacdnation    der    Weiterimpfung    von    Erwachsenen    zu- 
schreiben au  mflssen.     Auch   1829  zeigte  sich  bei  dnem  Drit- 
diell  de^  (4802)  Revaodnirten  ein  guter  Erfolg. 

Mach  den  von  Dr.  Lohm^er  mi%etheilteu  Resultaten 
der  Revaceinatioo  In  der  prenfs.  Armee  vom  Jahre 
1833  (Med.  Zeit  v.  Ver.  fc  Hdlk.  in  Prenfs.  No.  25)  er- 
schienen  fast  beim  dritten  TheOe  der  Revaccinirten  gute  Pu- 
steb,  und  die  Empfkng^ichl^it  schien  um  so  gröfser,  Je  weni- 
ger deutsche  .Narben   von ,  frOherer  Impfung  vorhanden  waren. 
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Es  eakMcüea  'wfktH  neue  Kdipobken  M  Peitonte,  die  deut- 
lichem Maiben  «otrohl  der  Iibpfotig  als  der  Sehten  BUttem  an 
sieh  Inige».  '  Aach  äwennaKges  BefoBenwerden  von  -  Schier  Va- 
riob  kam  vor.  Uebrigens  wurden  von  den  RevaecMrteii  70 
von  BleDsehi^npockeii  befallen ,*  und'  Wflrde  wohl  ein  gOnstige- 
res  ResuUat'  erhalten  wordca  seio,«  weati  man  hSuilger  mit 
frisdier  Lyihphe  hatte  impfen  kSimen; 

Dh  Betttt  hält  nach  seiaen  Beobaehluiigen  die  Vatiobi- 
den  mit  Reust,  Eichhorn  und  Andern  fclr  wahre  Blattern,  die 
Mos  modifiiiirt  stnd.  Die  vom  Veifj  vorgtoommeoek  Revacci- 
nationen  hd  14  Petsonen  hatten-  nur  AeiNeiäoM  Erfolg;  bei 
9  Pet^onett' ^erschienen  kdne  Pastehy  —  bei  3  Knötchen»  die 
eich  am  Ttcn  Tägä'  2tt  Krusten  büdeten  und  abgofiillerf  kleine 
Narben  zurüekKefsen,  ^^  ^h&  10  Personeik'  kimen  Pocken, 
die  nur  wcäDr^r-  klar  als  die*  gewOhnUchen  Taedtfepusteln  wa- 
ren and  aufüer  einem  FaRe  weniger  ^ttüche«  Beadtien  hervor- 
brächten. (Einiges  ttbet  Varioloiden:  Harnes  AniAvy 
Januar)/       ''       • 

Prof.  Clonts'  beobachtete  {ßcImtdCs  Jahrb*  ÜI.  S.  214) 
Gomplica'tloli  'von  Scharlachfieber  und  Blattern  mit 
den  charaiftei^istüs^bhen  Zeichen  -beider  Exantheme  mnr  Zeit  als 
beide  krzmkifeitcn  epidemisch  herrschten;  blaltern<fibliche 
Bildungen  Ituf  itafnern  FlSchen  waren  nicht  selten  und 
erschienen  als  Hanlkorngrofse  weifso  Bläschen.  Es  kamen 
66  Sehte  Blatternkranke  vor,  Von  denen  14  starben;  19  FSlle 
von  Varioloiden  'tMd  38  von  Varicellen.  IHe  Blattern  com- 
pBzirten  sich 'iAM  Scharlach,  Brysii^elas  und  Petechien. 

Dr.  Beliti  lieferte  einige  praktische  Bemerkungen 
fiber  Scharlach  (Ihm's  Arch.  Jan.)  den  er  1829—30 
epidemisch' beobachtete.  Das  Exanthem  erschien  am  2 — 4 
Tage  nach  dem  Fieber  und  blieb  4 — 8  Tage  stehen;  es  war 
thcib  gleichmäfsig  verbreite!,  theils  flockenartig  und  oft  mit 
Friesel  verbunden;  stets  fanden  sich  zugleich  anginOse  Be- 
schwerden, und  die  Abschnppung  dauerte  lange.  Das  Ver- 
fahren war  mSgBchst  einfach/  Blutcnt&ielmngen  selten  nuAig, 
sind  hn  spStem  Stadium  der  Krankheit  sehr  gefidirlich,  dage- 
gen küUe  Waschungen  (eh  Theil  Essig  mit  2  bis  3  TheHen 
Wasser)  sehr'  zu  empfelden.'  Ctegen  Drüsenanschwellungen 
wurden  Ebreibttngen  mft  OL  camphoratum  gemacht  und  WoHc 
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aufgßlegt,  befan  Eiotiitt  hydropiscl«  C!diiitiaffekti«Mii  pa&te 
CalomeL  —  Die  Belladoima  bewSheU»  aieii  nicht  «b  Sehts- 
xingsiBitteL     (VergL  1^33  fi.  ^,  l&äa  S.  3»4). 

Dr.  lappich  Jietiaie  (Oar.  xu  MaO.  DOHoBcilb  J.  H*  1) 
eine  Ueb«siefat  der- Witteruags*  and  KrftiikheHa« Con- 
stitution (insbesondere  Sebarltiehcipideniie)'  von  Lai- 
bach im  Sominer  LS 33  «und  Frühjahr  1834..  Nach 
d«r  Ittfiaenasa  im  Anftnge  dos  Sommecs  1833  dio  loletst 
einen  intemittirenden  Typns  angenommen  hatte»  tiat  nach  ge- 
riDgen  We'cliseUiebem  ebe-  Panne  im  iLrankheltszwtaDd  eb. 
im  Herbste  eisdiienen  einige  der  Chekia  ähnliche  F&Be»  ga^ 
strisch-ncrvSse  Fieber  und  Sdiarladi»  Letsoterer  gitt  d<mi  Verf. 
als  En^ieldangE(kranicheit»  die  wo  sie  kdalGf  höhere  Entivicklung 
hervorruft,  leicht  nachtheifige  Revolutionen  bn  Organismus  be- 
wirkt, weshalb  sie  bei  Erwachsenen  stets  weniger  gutartig  ist 
Dr.  Böich  fand  nach  sebma  Bericht  Aber  das  Schar- 
lachfleber  im  Winter  und  Frühjahre  1834  im  Boaicke 
Schwenningen,  die  Seharlacliepidemio  sehr  ausgebreitet  aber 
gutartig,  indem  nur  wenige  Kidder  an  Angina  gangraenosa  und 
Encephalitis  starben. '  Paroti^  wa/  oft  loritisch.  Das  von 
Strahl  gerQluüto  Ammodum  carlionieum  bewährte  sich  b  obi- 
gen FfiUea 

Dr.  KroghtT  theitte  seine  auch  schon  b  dem  ersten 
Hefte  des  13ten  Bandes  der  Med.  Jahrb.  d«  0.  St  geschil- 
derte BehandlungBweiso  des  Scliarlachs  in  eber  Iiesonderu 
Sclvift  mit,  --^  Behandlung  des  Scharlacbfiebers, 
welche  den  Folgokrankheiten  dieses  'Auss^chlages 
sicher  vorbeugt,  oder  die  bereits  eingetretenen  heilt 
und  die  Dauer  der  Krankheit  um  die  Hälfte  abkürzt 
(4  Gr.)  —  w^ea  deren  Inhalt  wir  auf  das  Restfmij  jenes 
Aufsatzes  (ücbers.  v.   1833  S.   161)  verweisen. 

Dr.  Faber  spricht  (Wttrt  teed.  Corr.  BL  Mo.  19»  30) 
über  die  Masern,  den  K^uclibuSten  und  die  Compli^ 
cation  der  ersten  mit  Intestinalwürmern.  Die  Masern 
wurden,  während  der  Keuchhusten  herrschte,  von  mnigen  Kin- 
dein aus  dnem  andern  Orte,  in  welchem  Masemkranke  wa- 
ren, eingeschleppt,  und  je  mehr  nun  die  Masern  hervortraten, 
desto  mehr  ging  die  'Ausbreitung  des  Keuchhustens  aurück; 
diejenigen  Kinder,    Wekhe   die  Masern  hatten,    bfeben    von 
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KouehhuBteD  verachoat»  und  so  tnngckeliit;  weDigstcuB  ivurdc 
in  dner  Beobachtung  wo  5  Kbder,  die  mehrere  Wochen 
lang  sehr  heftigen  Keuchhusten  gebäht  hatten ,  von  Masern 
befallen  wurden,  der  Verhuf  der  letztem  söhr  gemHdcrt  und 
der  Keuchhusten  verschwand  mit  dem  Abnehmen  der  Masern. 
Der  Verf.  hSlt  den  Keuchhusten  nicht  flhr  eh  Nervenleiden, 
sondern  fttr  eine  EntzOndong,  xu  der  sicfa-t  wenn  das  Fieber 
aufhört,  also  fan  letzten  Stadium,  Krtopfe  gesellen.  Sectb- 
nen  und  Behandlung  sprechen  Uefllr.  —  Es  wurden  meist 
Under  unter  6  Jahren  befallen,  weU  auch  1627  dao  Ma- 
semcpidemio  an  demseUbea  Orte  gehenscht  hatte,  Kfaider  un- 
ter 0  Monaten  bBeben  ntobt  frei,  vielleicht  well  die  Respim- 
tionsorgane  nodi  nicht  diejenige  Entwicklung  besItBen,  die  aur  j 

Entstehung  der  Masern  notfawendig,  wShrond  der  Scharlach 
schon  fan  frühesten  Alter  eintreten  kann,  und  der  Keuchhusten  > 

auch  Kinder  unter  6  Monaten  befiel  Da  dem  Vecf-  in  frü- 
heren Keuchhusten  •  Epulemien  die  mebten  Kinder  unter  Er- 
scheroungen  von  Hydrocephalus  starben,  so  Kefis  er  jetzt,  wenn 
sich  nach  den  AufiUlen  des  Hustens  Goma  oder  BctUubung 
seigte,  einige  Bhitegol  In  den  Nacken  setzen  uud  ausiccroudo 
Mittel  nehmen I  es  wurde  tSglicfa  2mal  ein  Klystier  mit  Asa 
foetida  groben,  und  alle  festen  Nahrungsmittei  wurden  entzo- 
gen, settist  die  zum  Getrttnke  bestimmte  Milch  picht  in  zu 
reichlichem  Maafse  gegeben»  In  efaiigen  FlUlcn  that  Moschus 
gute  Dienste.  Eine  Febris  morbilosa  ohne  Ausschlag  kam 
nicht  vor,  doch  sind  Blasem  und  Scharlach  schon  vor  dem 
Ausbruch  des  Ezanffaems  ansteckend,  nnd  das  Exanthem  er- 
schien oft  erst  am  7--*8ten  Tage  nach  der  Ansteckung.  Als' 
Compikation '  und  hSufiger  noch  als  Nachkrankheit  traten  Iii- 
testmalwürmer  auf»  die  bei  efaiem  Knaben  nach  dem  Gebrauch 
von  Antfaelminticts,  b  enonner  Menge  abgiugen«  In  zwei  Fäl- 
len hatte  die  Wurmkrankheit  als  eigonthOmiichcs  Symptom 
heftige  bohrende  Kopbchmerzen  an  eber  kleinen  Stelle.  Ue- 
brigens  BefiBen  sowoU  die  Masern  als  die  WOrmer  einen  Reiz> 
zustand  im  Darmcanal  zurfick,  der  sich  lebht  zur  Entzfindung 
steigerte.  —  Der  Verf.  liefs  die  Kranken  bis  zum  AbblOhen 
des  Exanthems  in  einem  wenig  warmen  Eunmer  liegen,  dann 
aber  wSrmer  hauen  und  warme  Getdtnke  geben. 

Dr.  SiMuter  beschreibt  (Wfirt.  med.  Corr.  Bl  No.   11) 
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elno  Maserncpldomie  zu  Dornstotten  In  den  Monaten 
8ept  und  Octbr.  1833  die  nach  vorhergegangenem  Schar- 
lach» Blattern  and  Rdtheln  anabrach,  den  gewOhnlicheii  Ver- 
lauf machte,  sich  aber  zuweilen  mit  Trachcitis  oder  Pneumo- 
nie compilsirte  Und  dakin  tSdffich  wurde.  Die  Crben  waren 
meiBt  nnvolbtilndig  und  hatten  dann  RackfUDe  lur  Folge.  Als 
Nachkrankheit  wurde  anhaltender  krampfhafter  Husten  mit  eiter- 
artigem Auswurf  beobachtet,  gegen  den  warmea  Verhalten, 
Sinreibimgeti  von  Ungt  tart  atib.  und  innerlich  Lidien  lal.  gute 
Dienste  leisteten. 

Dr.  Bekr  beebaditete  Morbilli  secundarii  nach  volt- 
standiger  Criso  des  ersten  Exanthems,  In  Zeit  von  3  Wochen 
und  ^mft  Crouphiisten  verbunden  auftretend  bei  einem  SjShri- 
gen  Knaben.     (Caip,  Wochenschr.  No    12). 

Dr.  Stannbis  macht  auf  die  geringere  Bedeutung  von 
Petechien  bei  acuten  Exanthemen  die  filtern  Aerzten 
so  gefIdirUch  schienen,  aufmerksam.  (Csip.  Wooliensohr.No.8). 
Er  sah  sie  mit  Schailaeh,  Varioloiden  und  Syphilis,  und  fast 
fasmer  gegen  den  3ten  und  4ten  Tag  verschwinden;  es  wur- 
den innerlidi  EispUlen  und  aoid.  muriat,  flusserilch  salzsaure 
Waschungen  oder  Bfider  verordnet  Ueberhaupt  sind  Elspil- 
leo  bei  typhösen  Fiebern  und  Blattern  im  Larynx  und  Schlund 
sehr  heilsam. 

Dr.  Whkdiich  heUte  ehien  bOsartigen  Pemphigus 
{Schmidei  Jahrb.  III.  8.  211)  der  Aber  den  ganzen  K»rper 
verbreitet  war  und  sehr  unreine  Geschwüre  zurückttefs  In  14 
Tagen  durch  folgende  Mischongt  ^  Cort  Chin.  reg.  5/3  coq. 
c.  Aq.  f.  su£  qt  per  |  bor.  Inf.  Rad.  Valer.  3>j  ^^^  ^ 
addo  Addl  phosphor.  31  D.  8.  Alle  Stunden  2  EfsMei  voll 
zu  nehmen.  - 

M.  R.  Hegfetder  sah  eine  Pustula  maügoa  (Med.  Zelt.  v. 
Ver.  f.  Heilk.  in  Preufs.  No.  18)  bei  einem  Menschen,  der 
efai  des  Milzbrandes  verdlichtiges  Thier  abgeledert  hatte,  nach 
3  Tagen  entstehen,  und  in  60  Stunden  tSdtlnh  enden. 


Dn  TM  beobachtete  ab  Regelwidrigkeiten  im  Ver- 
laufe der  Angina  parötidea   (Allgem.  med.  Zeit  No.  5) 
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daCs  f^achdem  dl«  GesclHirubl  vetschwundeo  war,  dp  Em- 
physwna  totius  corpoii»  auftrat»  wdche»  sieb  dviob  kritische 
SchweifiM)  eutscUed»   * 

Dr.  Berthold  theUt  (Casp.  Wochenrndur.  No.  91)  einen 
FaQ  von  Cynanche  thyreoidea  bei  einem  gesunden  star- 
ken 56jSbrigen  Manne  mit  Die  EotqCIndung  ersfteckle  dch 
bis  zum  Scheitelbefai,  und.  wiedeihott  angelegte  Blattei  nfiti- 
ten  ttiehti.  Die  Gcscliwulfit  wurde  nach  efaiem  Einschnitt  \A 
die  entzündete.  DrOse  9m  den  spätem  EitererguCi  in  die  Lnft* 
rOlire  zu  verhaton,  mit  warmen  Umschl%en  bedeckt»  es  trat 
eine  langedimernde  Eitcrabsonderang  ehit  und  nach* 3  Wochen 
war  der  Kranke  geheät 

Dr.  Mo$t  .l>^cfareibt  (Allgem.  med^  Zdt  Ko.  40)  ebien 
Fall  von  Angina  poc;teris  mit  gleichzeitigem  Leiden 
der  Aorta»  nebst  Sectionsbericht  Die  innere  Haut  der 
Aorta  war  rauh  mit  3  bUttartigen  Schuppen  besetzt  Die 
Ucsadie  der  Angina  war  eb  untordrAckter  FuCaschwdft  gewesen. 

Dr.  C  Sc/unkU  beleuchtet  .in  ekiem  ansflibrlicbei»  AufiNitee 
(HufeL  Joum»  Januar«  Bfit  eber  Nachsdiriß  von  Hufelantß 
die  Frage:  welchen  Wertb  hat  die  bis  zur  Stunde  als 
allgemein  richtig  .anerkannte  Symptomatologie  des 
Croups,  und  welchen  dessen  .B^^Jiitndlung*  Der  Ver£ 
heilte  zwei  FSUe  mit  Blutentziehungen  und  Stündlich  4  -^  6  Gr. 
Calomd  nebst  einer  AuflSsung  von  IQbrttnL  Im  ersten  Falle 
wurden  aber  keine  Blutegel  gesetzt  und  der  Verf.  fiagt  nun 
ob  sie  n5tfaig;  da  In  beiden  FSUßa  der  bellende  Ton  des  Hu- 
stens vorhanden  war  und  man  also  beide  Dir  Croup  erldSren 
mnOs,  wenn  jenes  Zetehen  den  ihtn  zuges.chrlebenen  Werth 
wirklich  besitzt  Hufekmd  bemerkt,  es  gehe  .leichtere  und 
schwerere  F£Ue  der  KrauUieit  und  läfst  daher  zuerst  ehi  Eme- 
tfeum  mit  Tart  stik  gebei^  und  Blutegel  aasetzen,  denen  man 
wenn  das  Uebel  sfeh  nidit  mindert  Cuprum  sulphuricum  fol- 
gen UTst 

M.  B.  Ue^ddet  bemeriEl  (klinische  Beobachtungen 
Chr.  XL  Rad.  Beitr.  I.  H.  1)  über  den  Croup,  dals  der- 
selbe aus  dem  Schaafhusten  licrvorgehen  könne,  und  diesem 
oft  folge,  jener  sei  blofser  Congestionszustand,  der  sich  dann 
zur  Entzündung  steigert,  was  sich  durch  pfeifendes  Athcmho- 
len  ankünd%t      Wie  alle  HatNaizündungen  Uifist  der  Croup 


Speclelle  Pathologie  und  Thcrrapie.  77 


Nelgong  so  ReddhreB  zatfkk,  ^  aber  oft  wieder  Uofeco 
Sk^aflnistoti  bewftrkeik  Breclmiitlely  Blattei  «dd  Calomel 
reichteii  dorn  Veif.  stets  ans;  die  Schwefeneber  ist  sa  be> 
schwerlich  belzubringeD,  daa  Capr.  salphorioiiiii  fand  derVerC 
ohno  Wirkung^ 

Dr.  Bek^  erzSbtt  (Mtftheilungon  ana  der  Praxis. 
Casp.  Woehenscbr.  No.  26)  drei  Fftllo  von  hSotIger 
Bräune,  gegen  welche  Brechniftel»  Bhoalbirey  Bht^ely  Vo- 
fiocatorieD  und  eine  Salbe  von  Sitbhia  mit  Camphar  und  Opiom 
angewandt  worden.  Der  Ver£  wiederholt  Ae  BreGfamMel  bis 
die  Paendomembranen  ansgeleert  Werden. 

Dr.  Hecker  (Med.  Zeit  v.  Ver.  £  HeiUc  h  Preofk  No.  26) 
rühmt  besonders  die  Schwefcllcher  beim  Croup  ab  be- 
sonders passend,  weil  der  Croup  auf  nnterdrfldcter  Transpirar 
fion  beruhen  soll,  und  das  Exsudat  in  der  LuJRrShre  nur  ein 
kritiseher  Reflex  des  Uebcls  sei  Hieniach  ist'  die  Schwefel- 
tebcr  besonders  indizirt;  sie  conpiit  das  Uebel  stete- und  hat 
dem  Vert  in  1 6jShrigcr  AnWendnng  durch  HerroMfang  eines 
kritischen  Schwcifiies  stets  geholfen«  Ist  sdion  Exsudalion 
emgeteeten,  si^  Mnd  Btategel  Schädlich,  frfiher  setze  man  sie 
auf  den  obem  TheÜ  des  Brusibeins,  wo  sie  glehsh  viel  ab 
am  Habe  ntltssen,  die  Bhtmig'  sfeh  abet  sicherer  stülen  Htfkt 

Dr.  Hev^el  fand  fai  einem  FaDo  von  (^oop  mich  vorike- 
riger  Blaföntziehimg  im  Stadium  der  dngetntenen  AoflOang 
des  Exsudats  eine  Mbchung  von  Ammon.  carhi  und  Ammen, 
aoet  die  auch  bei  Angfam  en  empfehlen  fet  und  Viefleidit 
selbst  in  der  Ltrogenentzündimg  Anwendung' finden  dürfte,  be- 
wArt.  Eben  so  wendete  er  Cüphmi'  sriphurieum  beioi  Croop 
mit  gewAoschtcm  Erfolg  an,  uad  bewirkte  in  einem  näher  mk- 
getheilten  'Falle  Heilung,  ohne  dafe  Erbrechen  ertMaadenma-, 
und  dennoch  -düe  tteiiphailensbeschwerden  na^efeen.  (Ba- 
sisch essigsaure  Ammoniumflüssigkeit  und  sehw^a- 
fel^aures  Kupfer  im  Crovp.  Med.  fM.  v^  Ver.  £  Heilk. 
m  Preufs.  No.   18). 

Dr.  RithiM^,  die  Erfcenifrtnifs  '  und  Heilung,  des 
Croups  oder  der  hliutrgen  Braune.  NeueAusg.  (I60r.) 
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Dr.  Piienhiger  beobaehleto  (Würt.  med.  Corr.  BL  Ko.  24.) 
frfihzeitige  Haomorrhoidoo  M  einem  Ojfibrigen  acrofiilO- 
Ren  Knaben,  dessen  Vater  ebepfolls  an  Haemorrhoiden  litt. 
Mit  dem  .15ten  Jahrd  verschwand  das  UebeL 

Dr.  Lieber  sah  ebenfalls  frühzeitigo  Haemorrhoiden 
bei  einem .  4j5hrigen  Knaben»  dessen  phthisischor  Vater  eben- 
falls ao  Haemorrhoiden  litt    (Casp.  Wochenscbn  No.  7.) 

Prof.  Nasse  empfiehlt  Eiir  Erloichterung  bei  Hao- 
morrhoidals&cken  einen  Lehnstuhl  mit  hohem  vorne  ge^ 
krümmten  Sitasbrett,  damit  die  Last  der  Bauchciogeweido  mehr 
nach  vom  hm  sinket    {Uonis  Arch.  Jan.) 


Dn'  WmdiMeh  heilto  eloen  Hydrops  universalis  ex 
febra  quartana  protracta  natus  {SckmkKs  Jahrb,  HI. 
8.  209.x  der  den  Erstickaogstod  drehte,  und  noch  mit  hef- 
tigen FiebcianffiUen  vcrknapft .  3var^  nachdem  das  Fieber  glück- 
lieh  besdtigt»  aber  fast  alio  Mittel  gegen  de»  Hydrops  ver- 
geblich versucht  ivordcn^  durch  Auwendung  der  Pyrola  !ini* 
bollata  im  Decoct  zu  einer  Uuze<  auf  8  Unzen  CeJatar,  mit 
dner  Drachme  Spu*«  oitr.  aoth«  (tSglidi  zu. verbrauchen)  Es 
wttden  1 9  Tage  lang  t%lich  6  —  6  Pfund  Harn  entleert, 
und  fanden  gleiehzeitig  mehrere  br^ge  Stahle  statt  Der  Verf. 
empfiehlt  bei  dieser  Gelegenheit  die  Pyrola  als  das  .krSfligstB 
Diureticuiay  viel  mehr  als  Baiiota  und  Cainca  leistend,  beson- 
ders bei  Hydrops  von  veij^raehrter  Aofaibifung  von  Serum,  ohne 
organischo  ZerstS^ng»  Slifteverderbnlfs  und  Llihmung.  Fiober- 
hafte  Zusttnde  und  noch  vorhandene  Unterkibsstpekungen  con- 
tr^didren  ihre  Anwendung»  In  allen  andern:  FüHon  wirkt  sie 
trefllich,  und  kann  nach  Umständen .  mit  T^urt  stib.,  au^en- 
deu .  Eztractan,  Ammonfau^  Squilb»  China  und  Eisenpräparaten 
verbunden  iVerden. 

Dr*  Sehaefer  beobachtete  ab  Emphysema  universale 
bei  efaiem  23jlKhrlgen  Soldaten^  der  frOher  an  Krittle  gelitten 
hatte  und  wegen  ebes  Typhus  mit  Petechien  faa  Spitale  bg. 
In  der  Reconvalescenz  trat  ohne  bemerkbare  Ursache  das  all- 
gemebe  Emphysem  ohne  Tympaaltb  auf.     Ebreibungen  mit 
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Flanell,  der  19  SpTr.  aroiaat  getaujobt  worden»  kmerilch  Ser- 
pcntaria  mit  Cainpher  und  Aetber  «ad  zum  Gotrfink  Menflialhee 
uod  Rheinwciii  baUca»  MH  vonnehrtei  JSamaiiffODdennig  und 
Stuhl  mit  LeihBchmerzeD  ven^waad  das  Uebel  am  lOten 
Tage.  Ein  nachfnlgondea  Oedenaa  pediim  wiosde  ebeofiAi  ge- 
beilt    (Med;  Zeit  ?.  Ver.  t  Heilk.  in  Pretifr*  No.  10«) 

Prof.  Naumann  enfihl^  dafii  Dr.  Wol/f  in  Bodo  eia  SjIShri- 
ges  durch  Hydrocc(]tbQlue  gelShmtea  soporGses  Kind  durch  die 
Ekclkur  in  9  Wochen  vail^  heilte^  (Waaaerkopf  durch 
Ekelkar  gehellt    Oar.  u,  Bad.  a  Beitr.  t   H.  1.) 

M.  R.  Ulrich  fand  bei  einem  OJISrigen  aa  chronlachen 
Wasserkopf  gestorbenen  Konbea  1  Pfund  Warner  in  den 
cominunicireuden  GebhubSblen» .  db  Carptiden  dickhäutig  und 
eohr  weit  und  die  art  iechia^cae  uod  cniralea  an  den  sehr 
abgemagerten  untern  Extrendtftten  $ejxt  klein.  (Cä^  Wocben- 
schrifl  Ko.  14,) 

O.  M.  R.  FUmmng  theilt  (Schmidts  Jahrb.  IV.  &  229.) 
sehr  interessante  Ergebnisse  klinischer  Beobaehtungen 
über  Hydrocepfaalttß  chro&ieus  adultorum  mit  Ob- 
gleich der  Hydro^pbftlus  bei  Kmdern  hSufigcr,  ab  bei  E^ 
waehsenen  .beobaofatet  %fird»  so  kömmt  diese  Krankheit  doch 
auch  b^i/I^ü^tern  vof;'  namentlich  werden  Irrenanstalten  nicht 
selten  Personen,  ate  Ve/rttekte  zugewiesen,  deren  HaupÜelden 
in  Uydroccphalus  besteht  Hier  soll  nur  von  Hydroeephahs 
internus  geredet  werden,  welchen  der  Verf.  nie  mit  Hydroee- 
phalus  exterous  rereinigt  sah;  ea  sollen  die  WaMMsraosamm- 
limgen  zwischen  der.  Dura  mater  und  der  atachnoldea,  zwi- 
schen dieser  uod  der  Pia  mater,:und  jene  in  den  versdiiede* 
neu  Hirnhöhlen  betrachtet  werden,  •  da  Infiltration  des  GeUms 
mit  Wasser,  oder  Wasseransammhmgea  zwis^eu  der  Dura 
mater  und  Kopjfknochen  dem  Verf.  nicht  vorkam.  —  Der 
HydrocophaluB  ist  eigentlich  nur  Prodnct  einer  Krankheit  viri-- 
leicht  nicht  einmal  absolute,  sondern  nur  zußlllige  Folge  ei* 
ner  Beizung  .des  Gehirns,  woduroh  Mi&verhdtnifs  zwischen 
den  absondernden  und  aulsaugenden  GefiLTsen  dessdben  Statt 
findet  —  Der  Verf.  unterscheidet  naeh  seinen  Beobachtun- 
gen und  Sectionen  3  Arten  von  Hydroc^halus  bei  Erwach- 
senen, deren  Diagnose  indessen  höchst  schwierig  kt;  nSndich 
Hydrocephalua  subacutus  adultorum  idiopathlcus^  -*- 
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Hydvoc^pfkalue  cbroBl^tts  adöltorum  Idlopathlcva,  — 
und  iHydrecephatti»  chtonicn«  d^uteropathieus.  Es 
steht  indeseen  in  dbn*  hMHk  tönten  Firmen  nicht  Mos  eine 
Gehirnrfifting  als  Ursacks»  ilbr  *  Entniehmg  den  Uebeli  da, 
snndepn  attbb*  bei'ihnish  iiiriniM' dib  VitalMt  der  entfernteren 
Organe  und  namentUcb  die- re^rednctife  8phfip0  lebbalten *  An- 
theil  datranw  *^  Die  erste  l^orm  sieht  dem  Hydröeephalus 
acutas  hifanlnin  am  nSehsten,  es  wbrden  meist  MiUmer  ron 
•lelihaiRcm:  nanigtiii^chen  Temperament,  *  nach  voifactgegMugeaer 
Aufregung,  isv^ischeü  80  —  50  Jahren,  befa&en.  Dbdse  Auf* 
regtttifg  benlit  meist  auf  ^Eieessen  fai  Bache  aut  Venere;  es 
geht  \Vbehen,  selbst 'Slonitte' lang  eine  eigenthümliehe*  Lustig- 
•kett  und  PrivolitSty  Afafangs  bles  in  Beden,  nach  nnd  nach 
»ach: in  Handlungen,  veAcir,  wilrd  aber,  da  der  Kranke  sich 
weht  m  fieSnden  seheiilt^  übersehen  $  htertu  ges^  sksh  nach 
und  nach  die  Unfähigkeit  den  Ton  für  ein  bekanntes  Wort 
£tt  finden,' K>dbr  vielmehr  auszuspredien,  da  die  Zunge  ihren 
Dienst  versagt.  Nach  einem  neuen  Excefe  tritt  oft  mitten  in 
der  Arbeit  "oder  GeseDschaft  heftiger  Schifliidel  ein,  dem  eiae 
Jedoch«  bald  ^oraberj^ehende  ^Lähmung-  folgt;  der  Kranke  tritt 
;  in  deh  iipithem  aufgeregten  Zustand  bis  ein  ticner  Schwindel- 
anfall  erfolgt,  w<jbei  alle  Symptome  der  Lipethynlie'  eintreten 
und  die  tiShmutig  MeRit  elM^  Unger  haften.  Diese^  Anflffle 
wiedetitelen  sidv»  und  in  den  Zwischenaciten  ist  die  psychi- 
sehe  Aufregung  sehr  hedeatend^  und  steigert'  sich  immer  mehr, 
so  'd«f)^  -  ^  'Veilbidenmg  der  Stimmung  und  des  Betragens 
jettt  den  Angehörigen  Imfßillt.  Jeder  Widempruch' reist*  den 
Hranken  ^üm  Z^n-nTj  er '"viArlaügt  hefB^  nach '(Speisen  und  rei- 
zcnded  Getrunken,  indem  *  et'  einen  grflfeem^^Reizes  au  bedür- 
fen sehMnt^  spirMklöse  <3ei^fillke  und  die'  GeschIocMsfanetio«en 
^rtdü  die  veraltenden  Ckidankea»  des*  Kranken^  diö  ganze  la- 
dMdiMittt  ist  verkehrt/  der  ürQhcr  aüichdge,  keusche  Men^i 
sprIdM  atefn  von  wonOsCigen  Dmgen,  und  ^ht  oft*  hn  Angee- 
bllck  seiner  iSKrtKchkoit  ^u  Mifshattdiungen  Ober.  Dabei  wahre 
Dipsomanie  nach  Spirituosen  CSetrSnken.  Nach  ungefähr  4  An- 
fällen bleibt  die  Lähmung  meist  als  Hemiplegie  oder  Paraple- 
gie  surQck,  und  nach  und'  nach  treten  Incontinentia  alvi  et 
urinao  ein;  dabei  ist  eine*  Sehr  bedeutende,  jedoch  nicht  alle 
TagO'  gleich  starke  Neigung  des  Kfiipers^  nach'  einer  Seite  hin 

be- 
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b^neridiGh;  eben  so  tet  die  LShmong  der  Znoge  nicht  immer 
gleich  stark.  Dio  psychische  Herabstunmung  wird  immer  gröfser, 
der  KranlLO  wird  uothStiger,  und  wälirend  er  sich  der  Ein» 
drucke  Tor  seiner  Krankheit  noch  so  ziemlich,  erinnert,  ent- 
schwinden die  wShreod .  decsidben  voikommeoden  meist  sdion 
nach  Augenblicken.  Taubheit  oder  Blindheit  ^et  nicht  statt, 
doch  ist  das  Auge  glanzlos  «nd.  matt;  die  wweflen  verengerte 
Ptipitte  war  in  einem  Falle  eckig  verlogen.  .Gesichts-  und 
Gehörphantasmen  fddea.  JX^  Appetit  ist  meist  vermehrt,  der 
Stuhlgang  trage,  Verstopfung  wechselt  mit  DurclifalL  Später 
tritt  Stump&inn  ein,  und  das  Cebel  geht  (bei  Epileptischea 
langsamer),  b  Baii^sh-  und  Bru^twassersucht  mit  hektischem 
Fieber  fiber  und .  bringt  so;  ^der  in  einw  wiederkehrenden 
epileptisdiea  oder  ap^Jektiseheo  Anfalle^  den  Tod.  Die  See- 
tion  2cigt  Verwachsungen  der  GefaimhSute,  Anftllluiig  der  Blut- 
gcfafee  desselben,  und  bedeutende  Waseeransammlungen  zwi- 
schen Pia  mater  und  Arachnoidea,  so  wie  in  den  Ventrikeln 
und  der  Ruckenmarkshöble.  .Aufserdem  finden  sich  Wasser- 
ansammlungen in  der  Brust-,  und  Bauchhöhle»  häufig  Gallen- 
steine,  •  Und.  eiiimal  war  eine  Verkfiöeherang  im  Emgange  der 
Aorta  vofbadden.*  —  JLc^ider '  kommep  diese  Kranken  erst  nach 
dem  vollen  Ai6^bru<ie  des  Uebel»  .  in  Behandlung^  wenn  die 
Prognose  schon  hödist  (mifslich.  ist»  und  die  Kunst  ^veuig  mehr 
vermag.  Bei  den  Vorboten  wäre .  ein  durchgreifend  antiphlo- 
gistisches Verfahren  nebst  kaltem  sajiaiseheti  Mineralwasser  und 
Bitterwasser  .  wabrscheinUoh  sehr  hülfreicb.  t  Da  der  Nerven- 
»ethisiQus  vorwaKet,  so  scheinen  .AderUteMie  nicht  so  sehr  als 
Calodiet  in  Jträftigea  einzelnen  Durchfall  erregenden  Gaben, 
and  Icalte  Umschläge  auf  den  Kopf  zo  passen.  Bei  schon 
bedeutender  Wasscrergielsung  im  Kopfe,  mochten  wohl  alle 
Uittel  vei^eblich  sein,  und  die  Energie  des  Lebens  erscheint 
hier  zu  schwach,  die.  der  Kunst  nöthigen  heftigen  Eingriffe 
auszuhalten.  Bei  dorn  liShern  Stumpfsinn  und  der  anhaltend 
gewordenen  Lähmung  vemiOgep  auch  die  kralligsten  ableiten- 
den und  errefonden  Mittel  höchstens  vorübergehende  Besse- 
rung zu  bewirken;  man  kann  dann  noch  blos  das  Leben  er- 
halten, und  den  AnföUen  der  Apoplexie  durch  kräftige  Reize 
auf  den  Darkanal,  so  wie  jenen  der  Epilepsie  durch  wieder- 
holte Dosen   von.  3  — 4  Gr.  Moschus  vorbeugen^     Der  Hy- 
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drocephalus    chroalcaa    adaltorum    Idlopatbleue   ver* 
Biift  laogdamer,  ab  'die  vorbeigehende  Art,    intt   welcher  er 
übrigeoe  ziemlich  ttberelnatbniat    Personen  phlegmaäscben  Tem- 
peramentes, mebt  MSDoer,  werden  davon  swieehen  35 — 40 
Jahren  befallen,  und  wie  ea  ediebt,  um  eo   leichter»  wenn 
Anlage  m  Nenrosea  Torbandeor  war;    einmal  trat  das  Cebel 
nach  unterdrOckten  Falissdiweifsea  mat,  oft  scheint  SchwUchang 
durch  Onanie  die  Veranlassung  m  sein.     Die  Krankheit  bat 
keine  bestimmte  Stadien  und  braoeht  Jahre  lang  an  ihrer  völ- 
ligen Entwiokehmg;   ihr  Auftreten   erinnert  an  einen  Betrunke- 
nen;   der  Blick  wird  unsicliep,  laatt,    schlfifrig,   die   Sehkiaft 
vermindert  fi^eh,   det  Augapfel  bewegt  sich   wenig,    und  das 
obere  Augenlied  shiht  herunter;  die   erweiterte  PupOle  ist  su- 
weilen  an   tieklen  Augen  ven  versehiedenem  Durchmesser,  es 
zeigt  sidl  im  Ausdruck  dos  Geeicbis  eine  allgememe  Schlfifrig- 
keit,  der  langsamen  Sprache  fehlen  anfangs  einige  Worfo,  zu* 
letzt  tritt  Stammeln   und  Herausstolsen   unverständlicher  Laote 
ein.      Der  schwankende   Gang    lUfst    allmählig    flachten,    der 
Kranke  werde  jeden  Ai^nblfek  fallen;  es  bt  k^e  Sdiwäche 
einzelner  Musk^,  -das  ganze  Muskdsystenv  leidet;   die  Ffifse 
stehen  einw&is,    die  Beine   auseinander,    der  Oberleib  MUet 
mit  dem  Unterleib   einen  stumpfen  Winkel,   oder  der  Körper 
ist  seitlich  gebogen,  und  so  wechselt  die  Stellung  oft  an  dem« 
selben  Tage  mdkrmab.    Dies  seheint  ven  bedeutenden  Wasser*^ 
ansammlungen  zwisdven  der  Dura  mater  und  Aiachnoidea  und 
der   der  Schwere   folgendea  Lage   dieses   Wassers,    wodurch 
auf  verschiedene  Stellen  ein  Draek  ausgeübt  wird,  heraurlihrc«. 
Der  fraher  aufgetriebene  Unterleib  «sekeist  spfiti^  nach  mnen 
gezogen,   bleibt   aber   hart     —     Der  Appetit   ist  lebhaft  und 
gierig,   der   grofee  Durst   (der   ersten  Art)   fehlt   völlig,    eine 
b!ta#ge   Verstopfung    hebt   sieh    nach    leichten   Mitteln»      Der 
Kopf  ist  warm,  doch  nicht  heÜEi,  der  übrige  Körper  kalt  und 
feucht;    der   Schlaf  ist  tfef  und   fest   ohne   lebhafte   TrSume, 
und  nur  später  wird  er  wohl  in  Folge  des  Hydrothorax,   der 
auch  die  Respiratfon  beengt,  unruhiger.     Die  DelMen  sind  et- 
genthümUch,    und  «eigen  stets  eine  mit  Angst  verknüpfte  Er- 
schlaffung,   die    skh   zu   melanchoUsehem   Wahnsinn   bis   zum 
Stumpfeinn  steigert;  und  die  Angst  rührt  wohl  vom  Hydrotho- 
rax  her.     Die  Geisteskraft  geht  nach  und  nach  verloren,  und 
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der  Kraiike  bcsebifligf  rieh'  anlMKand  mit  einem  Cieg^iigtaDde, 
meist  Mtnem  Ammge.     Der  Tod  tritt  dordr  EotkrSfteng  oder 
Apopleade   eio,    and   die  Seetion  leigt  Im  Mslem   Falle  ein 
Extravasat  im€Miln,  inr  den  andeni  Fällen  dieselben  Waaaer- 
ansammluagen,    wie  bei  dtor  entern  Art   -^   Vielleicht  wäre 
dugr^endes   ableitendes  Verfahren  im  Anfange   dienlich,   und 
der  Verf*.  wiD  nach  dem  Voigange  Bemdfs   (bei  beginnender 
Radcenmarks-WasBersacht)  Haarseile  nnd  GlCdheisen  neben  reich« 
liehen  Mercorial- Einreibungen   veisuchen.    —    Der  Hydroce- 
phalns  chronicus  adultorum  deuteropathicus  erecheuit 
bei  Sectionen  von  PetsoncD»   die  nach  einem  AnfUl  von  Ma- 
nie lange  Jahre  Ifartheit,  odet  ixe  Mee,  oder  Stmkpfsinn  seig* 
ton;   man  findet  dann  wohl-  geringe  WaBseransammlmgen  in 
den  Ventrikeln   oder  swiedieir  den  Hunten  sofflGldi   mit  Ver« 
dicknng  der  letstem  in  der  Scheitelgegond.    Endet  eine  BHanie 
rasch,  so  findet  man  diese  Eredieinongett  nich^  oder  nur  ge« 
ringe  Spuren  derBelben,  und  qrmpathische  Congestionen  schein 
nen  die  Uroaehe  jener  Eanndationen,  die  die  Matnr  aidit  sn 
besei^ien  vennoehtei  die  aber  an  langeam  eatBtdM»i|  um  Bl9d* 
ifan  z«  erregen.    CSewSfanBch  werden  solche  nach  Wahnsifans* 
anfUlen  tnrflcfcbMbende    geringere    Giade   von   Creistesstörnng 
eher  Atane  des  Nervenq^stesoHS  sogesehrieheli»    sie  seheinen 
aber  viehaehr  auf  einer  sidi  langsam  entwickelnden  gieringen 
Waaseransammhmg  m  beruhen,  nnd  verachwinden  endlich  gSns- 
fieh,   wenn  die  Natur  das  Ergossene  aufzusaugen  fai  Stande 
ist     Die  Sedion  zeigt  bei  den  genannten  Sünuigen  des  Gei- 
stes stets  diese  AbnonnilMen»  alleki  Ihr  langsamecT  Entstehen 
VUkt  sie   nur  voraus   ahnen,    ohne  dafs   dentfidie   Symptome 
daranf  hinweiaen.    —   Uebrigens  lassen  sfeh  durch  BeaeMong 
der   TheBe   des   Gehirns,    welche    duvdi    das  Semm   gelitieny 
kebe  Anfschlfisse  Aber  die  fan  Leben  beobachteten  Symptome 
eimitteh^  —  und  die  von  vielen  SchrifbteUem  erwKbnte  Rfldt- 
kdir  zum  Bewiristeeinr  km«  vei  dem  Tode,  wurde  vom  Verf. 
nie  bei  an  Hydroeephahis  Leidenden  oder  andern  Geisteeban- 
ken beobachtet;   sagten   audi   wohl  einige   Kranke   ihren  Tod 
vorher,   indem  sie  erldSrten,   den  Tag  nicht  zu  liberieben,   so 
ist  auch  darauf  km  Gewidit  au  legen,  hcfem  diese  Vorahnung 
auch  oft  genug  nnerfilllt  bWb«  — ^ 

6* 
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Dr.  Straneh  enShIt  ebe  beeondere  Heilung  einer 
BauchwaBsereachty  indem  nach  einem  Brechmittel  aas  Tarf. 
Btib/  das  Wasser  siromweise  ans  dem  Mnndp  flofs  und  sicli 
gleichztttig  T^mehrte  Hamabsondening  einstelite,  so  dafs  die 
Kranke  bald  reconvalesaent  war.  (Med.  Z«t  v.  Ver.  f.  Heillc 
in  Preuls.  No.  5.) 


Prof.  AOert  theBt  (v.  Gräfe  n.  «.  Walth  Jörn.  XX.  H.  4.) 
einige  Beobachtnngen  fiber  den  Verlauf  nnd  die  AaS' 
gänge  des  Diabetes  mellitns  mit^  nach  welchen  die  Dauer 
der  Krankheit  besonders  nach  ihrer  Coroplication  verschieden  lai 
Tritt  das  Uebel  einfach  f&r  sich  auf»  so  kann  es  mit  sich  quan- 
titativ gleichbleibender  Zuckerabsondemng  im  Harn  4  —  8  Jahre 
dauern»   Ist  es  dagegen  mit  andern  Leiden  complisirt,   so  tud- 
tet  es  schnell    Dies  ist  besonders  bei  ComplicaUen .  mit  Lnn- 
genleiden  (Tubetkeb)   der  FaH.     An   and   für  sich   wird   der 
Diabetes  durch  Vernichtung  der  KrSfte  t9dflich  nnd  dab  eben» 
der  guten  Verdauung  wegen»  erst  sehr  spät;    mit   Lungenlci^ 
den  compliclrt»  tritt  der  Tod  durch  dieses  ein»  während  seHist 
nach  dem  Tode  der  Harn  noch  zuckerhaltig  ist     Doch  loum 
der  nicht  complicirte  Diabetes   auch   durch   Apoplexie  t9dtDch 
enden.      Der  Verf.  theilt   6    FSife  mit      Der    erste   Kranke» 
50  Jahre  alt»    mit  Lungentubcrkeln  und  LuogengeschwDlsteD» 
entleerte  täglich   12  — 16  P|und  anfangs  hellen»  später  traben 
Harn»  der  viel  Scfaieimzucker  enthielt;  er  starb  durch  das  su- 
nehmende  Brustleiden»   und   die  Sodion  zeigte  neben  tuberkur 
lösen  Lungen»   in  denen  mehrere  mit  einer  kleinen  Haut  aus- 
gekleidete dünnen  Eiter  eathaltettde  Höhlen   gefunden  wurden» 
eine  vergrOfserte  Mib  nnd  den  rediten  Lebeilappen  in  4  Tbeile 
getheilt  und  zum  Thbil  mit  der  Niere   verwachsen»   mit  zwri 
harten  Geschwüren.     Die   Nieren   waren  grofs»   sonst   normal 
—    Im  zweiten  Falle   entstuid   das  Debei  nach   vielem  Salat 
von  Gurken»  es  trat  Lungenleiden « hinzu  und  bewiddo  den  Tod. 
Die  Section  zeigte   die   Unterleibsorgane   normal»   aber  in   der 
Lunge   Tuberkeln»    und    In   der    linken   Lunge  zwei   mit  den 
Bronchien  zusammenhängende  Hohlen.   —  Der  dritte  Fall  eo- 
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dete  sehr  rasch  tipoplektisch.  —  Na  4  und  5  ieben  noeb, 
und  haben  ihr  Uebel  seit  1829  «esp.  1830.  Alle  vcnnich- 
ten  Mittel  blieben  ^olglos.  ^Den  Harnxucker  cristalliiiiadi  dar- 
zustellen, gelang  nicht}  man  fibecBOOgt  sich  am  leichtesten  über 
den  vorhandenen  Zackerstoff,  wenn  man  den  Harn  doieh  Zu- 
satz von  Ferment  In  GShning  versetzt 

Dr.  JaAn  beobadtete  (Cätp.  Wocfaensdv.  No.  16.)  einen 
Fan  von  Diabetes,  der  bei  ebem  Idjäuigen  Bttdehen  nach 
EASÜaag  und  Diircl|D(t«mDg  Mtstand.  sich  m»  Hehüntiiiasis. 
Ausfailen  der  ZShne  und  Cataracta  auf  beiden  Augen  verband, 
und  tSddich  endete.  Der  Verf.  veiknfipfl  den  Dmbetes  sehr 
interessant  mit  der  Milchabsonderung,  bei  der  ebenfdls  Milch- 
zudser  und  MilchsSuro  gebildet  wird.  Es  gelang  dem  Bruder 
des  Verf.  aus  dem  Harne  jener  Kranken  festen  weilsen  cry- 
staüisirten  Zucker  darzustellen. 

Dr.  KöcUmg  theilt  (Honit  Areh.  Jan.)  einen  Fall  vbn 
geheilter  Harnruhr  (Diabetes  mellitus)  mit  Der  30jäh- 
rige  Kranke  verlor  aus  einer  Fufsgeschwulst  t%Iich  10 — 12 
Unzen  einer  wSssrigen  Masse;  3  Monate  nachdem  dieser  Aus- 
flnis  verstopft  worden,  trat  Diabetes  ein,  der  langsam  ver- 
schvrand,'ab  die  frfil^ere  Stelle  Ihre  Absonderung  wieder  be- 
gonnen hatte.  Hier  wurde  nur  ein  FontancU  gesetzt,  welches 
der  Kranke  indefs  ebenfalls  zi^ehen  lieb,  worauf  über  100 
wSssrige  Stühle  und  Erbrechen  und  später  Anasarca  auftraten. 
Auch  diese  ZufSUe  schwanden  nach  einem  SpanischfliegenpOaster 
an  die  erste  angeschwollene  Stelle. 


Dr.  Bonorde»,  die  Syphilis,  pathologisch-diagno- 
stisch und  therapeutisch  dargestellt  (6  Thlr.  6  Gr.). 
Der  Verf.  theilt  sein  Weik,  welches  besonders  die  practische 
Seite  hervorhebt,  fo^ndfrmassen  ein.  I.  Buch.  Allgemeine 
Pathologie  und  Therapie  der  Lustseuche.  -— *  1.  Cap.  Begriff 
und  Wesen  der  Krankheit,  EitttheUufig,  allgemeines  Büd,  Ver- 
lauf und  Diagnose  im  Allgemeinen.  —  2.  Cap.  Aetiologie  der 
Syphilis.  —  3.  Cap.  Behandlung  der  Syphilis  fan  Allgemeinen, 
und  zwar  a)  propfaylaktiselie,  b)  therapeutlsehe.   -^  II.  Buch. 
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SpedeVa  Pathologie  und  Therapie  der  Lqstoeudie.  «-*    1.  Cap 
syphilitiBche  Blennorrhoe  und  deren  Folgea.    —    2«  Cap.  pii- 
mür-veneitsche  Geadiwllr^.    *-^    3.  Cap.  Teneriadie  Excresceo- 
zeo.    —   4.  Cap.  Bubo  yenereue.    —    9.  Cap.  EMnlhmnata 
syphylitica.   t*-    6.  Cap.  irttia  sypUBÖca,   —   7.  C^.  secon- 
däre  SchleimhautgeschwOre.  —  8.  Cap.  qrphüifiache  Knocfaen- 
krankheiten.    —    9.  Cap.  allgemeine  SyphUie.    -—     10.  Cap. 
Syphilis  neonatonnn.  —  Ohne  auf  die  Eiaselheilen  dieser  höchst 
sehätzbaiea»    sehr  ToBstgodig  beaibeitetea  Schrift  eingehn  m 
können,  theilen  wir  blos  einige  Uelaere  Bemerkungen  mit    Der 
Verf.  «nteiseheidet  Syphilis   mi  Corion  und    der  Schleimhaut, 
Syphilis   in   den  DrQsen  und  Sypliilis   In   den  Knochen,  und 
sBäUt  i;ur  Lues   b   dem   Corion   und    den  Sddeimlübilen  das 
Ulcns  syphüitieum,  die  Blennorrhoea  sypIüHtica  (Urethritis,  -*- 
Elytritis,    —   'Balanitis,    —    Conjuncli^Ms),  Verruca  venerea, 
Condyloma  und  Exanthema  eypluliticom.     (Letsteres  ist  tiieils 
E.  macnlosun»,  thdls  papulosnm,  thetls  pustulosum,  thdis  tn- 
berculosum).    Zur  Sypliilis  der  Drüsen  gehört-  der  sypIiOilisehe 
Bttbo,   die  Orchitis  und  Prostatitis;   zur  Syphilis  in  den  Kno* 
chen,  die  Ostitis  und  Periostitis.    Primäre  Affectionen  entstehen 
in  dem   vom  Contaghun  berOhrten   Organe,   seoundlre  in  ent- 
fernteren;  doch   kann  dch  die  SyphiBs  noch  jetst  unter  ibr 
günstigen   Verhilltnissen   spontan   erseugen,    und   hat  zuweilen 
dne  besondere  BOsaiti^eit     Der  Verf.  stellt  ein  venerisches 
Trippe^ft  auf,   das  zur  Sypidlis  führt     Die  einzelnen  Arten 
der  Behandlung  werden  angegeben  und  dem  Quedmilber  wird 
ein  grofser  Vorzug  eingeräumt,   bdem   das  durch  den  Queck- 
silbe^ebrauch  erzeugte  FiAer  dm  Krankheit  vollständig  heilen 
soll   — 

Hufeland  besteht  noch  immer  auf  seiner  vor  30  Jaliren 
ausgesprochenen  Meinung  von  der  Identitftt  des  Trippers 
und  der  Syphilis,  indem  bei  Ansteckung,  der  Tripper  als 
eine  durch  mno  eigenthümüche  Organisation  der  Harnröhre  ent- 
stehende Absonderung  b  derselben,  nur  weniger  heftige  Sy- 
philis zu  betrachten  ist     (Hufd.  Joum.  ApiHhefL) 

Dr.  Aßwimfid  iMobachtete  (Casp.  Wodienschr.  No.  3.) 
Lues  nach  Tripper,  der  14  Tage  gedauert  liatte  und  ge- 
gen den  dann  Bab.  Cop.  gegeben  worden  war.  Soblimat» 
Sassaparilla  und  ZUteMnm'sches  Decoct  bewirkten  nur  verüher- 
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geheoda  Heilung,  die  anUlch  oiit  Salssflure  uod  8%etenaureD 
Bidero  beweikatclBgi  winde. 

Dr.  Philipp  giebt  (Ca$p.  Wochenechr.  25.  27.)  Mitthei- 
lungeo  aber  Rieor^t  UoteTSttcbuagen  uod  Erfahrun- 
g«D  aber  die  aypbilitiBchea  und  nicht  syphilitischen 
Attsflasse  aus  den  Geschlechtstheilen  der  Fraaen. 

Dr.  HmuUckiKeh  theHt  OSalzb.  med.  cUr.  Zeit  No.  4.  5.) 
die  Resultate  der  Behandlung  der  Syphilitischen  im 
KdnigL  Bair.  Militair*Krankenhause  au  Manchen  In 
den  Jahren  1830-— 31  und  1832  —  33  mit»  die  für  die 
Bebandhing  der  SyphiUs  ohne  Queciailber,  Mos  durch  Ruhe, 
Diät  und  Reinlichkdt  (nur  bei  einigen  syphilitischen  Exanthe- 
men unter  Mißbrauch  von  Sarsapanlby  Guajacum  und  Säuren,) 
glänzende  Data  liefern. 

Dr.  WindUch  beschreibt  (Sckmidfs  Jahrb.  IIL  S.  207.) 
einen  Fall  ^cklich  geheilter  Syphilis  larvata»  die  unter 
den  Zeichen  dner  heftigen  Pleuritis  mit  Knochenschmerzen  in 
der  Tibia  nnd  Fibula  und  erysipelatüsem  Ausschlag  auftrat. 
Da  die  VeiaeUimmerung  sich  immer  Abends  aeigte,  so  wurde 
auf  Syphilis  geschlossen»  und  das  Uebel  durch  C^lomel  wirk- 
lich gehoben.  Eine  Reise  ins  Bad  sog  eine  Chemosis  nach 
sich»  gegen  wdche  Sublimat»  Opium  und  naifcotiscbe  Umschläge 
b  3  Wochen  Besserung  brachten»  und  endlich  vlillige  Heilung 
bewifkl  wurde. 

Dr.  Windüeh  beschreibt  (ScinMft  Jahrb.  lU.  S.  199.) 
eben  seltenen  Fall  einer  schnell  verjährten  tiefge- 
wurKolten  Syphylis.  Der  behaarte  Kopftheil  grmdig»  am 
StimbeiD  und  den  Sdiienbeinen  Tophi»  am  ganzen  Körper 
kupferfarbige  Flecken;  und  aus  der  Nase  ein  Ausfluss  stinken- 
der Jaudie»  —  hofile  der  Verf.  keine  HOlfe  mehr.  Dennoch 
wurde  der  Kranke  durdi  ^  Merc  subL  cerr.  gr.  II.  Aq.  me- 
Uss.  § VL  Extr.  liq.  3I-»  Morgens  und  Abends  eben  Efslöffel 
voll»  —  und  ein  Decoet  von  Sarsaparitb  mit  Meaereum»  -^ 
in  8  Wochen  v5lfig  gehdlt 


Dr.  ffan/f  theilt  einige  Bemerkungen  aber  eine  Art 
der  Salivatio  spontanen  oder  idiopathica  (Wärt.  med. 
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Corr.  Bl.  No.  l.)  mit,  die  er  hSefig  beim  weibltofaeD  Geschlecht 
in  der  Eotwicklongsperlode  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 
Bei  Unterleibsbeschwerden  mit  Lebericidea  und  veränderter 
Harnabsondemng  zeigt  sich  diese»  Art  von  SaUvatio  spootanea 
zu  der  eich  leicht  Friesd  gesellt;  die  Zunge  mrd  hochrodi; 
eingerissen,  die  Mundhöhle  mit  Aphthen  bedockt  die  Mcrcnrial- 
gcschwUron  gleichen;  das  Uebel  dauert  mehrere  Tage,  selbst 
Wochenlang  und  scheint  eine  falsche  Krise  filr  die  Unter- 
leibsleiden zu  sein.  Einige  sich  schnell  folgende  Stuhlauslee- 
niugen  waren  heilsam,  in  «nem  Falle  bei  aufgetriebener  Le- 
ber wurde  Calomel  zur  Beförderung  der  Salivation  gegeben. 


Dr.  Pfenffet  schrieb  eine  Ueine  sehr  interessante  Schrift, 
in  welcher  er  seine  Beobachtungen  ttber  die  KrStze 
und  ihre  Behandlung  durch  die  Schmier-  oder  grQne 
Seife  (8  (Sr.)  niederlegte.  Nach  des  Verf.  Ansicht  ist  die 
Definition  der  Krätze  sehr  schwer  und  er  entscheidet  sich  da- 
her daför,  allo  Formen  die  durch  eine  antiscabiOse  Pehand- 
lung  geheilt  wurden,  als  auf  Krätze  beruhend  ai^zusehen; 
(hierin  ist  ihm  indefs  gewifs  nicht  beizupfiichten,  wenn  man 
das  erw$gt,  was  im  ersten  Jahrgange  dieses  Werices  S.  16 
über  das  ex  juväntibus  et  nocentibus  gesagt  worden.  Ref^  «a* 
hält  das  Uebel  fiir  rein  örtlich  ohne  den  geringsten  Einflufs 
auf  das  Allgemeinbefinden,  und  seine  Heilung  durch  Süsser- 
liehe  Mittel  ohne  allen  Nachlfaeil,  indem  ilmi  nie  eine  Meta- 
stase  vorgekommen-  (Der  Verfasser  sah  sehr  viele  Krätz- 
kranke und  darf  daher  vorzugswebe  ein  Urtheil  geben,  nichts^ 
destowenigor  glauben  wir  obigen  Ausspruch  flir  viel  zu  allge- 
mein •  hingestellt  eridären  zu  müssen.  Die  Krätze  beruht  auf 
eindF  Cachexie  und  kann  demnach  nicht  wohl  rein  örtlich  sein, 
auch  sprechen  die  von  Pfeuffer  selbst  angeführten  Thatsachen 
nach  welchen  das  Uebel  bei  demselben  Individuum  in  sehr 
kurzen  Zwischenzeiten  immer  wieder  auftrat,  nachdem  es  schein- 
bar entfernt  worden,  eher  f&r  einea  neuen  Ausbruch  des  im 
Innern  des  Organismus  noch  fortwährenden  Leidens,  als  dafs 

anzunehmen   ist,    es   habe  in   diesen   FttUeu   stets    eine   neue 

/ 
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Ansteckung  Statt  gefunden.  Ref.)  Nachdem  der  Verf.  die  bis- 
liengOD  Bchandluagswdsen  beleuchtet,  fhellt  er  die  aeibige 
schueller  wirkende  und  ungleich  wohlfeilere  mit  Hfiufig  wird 
vorher  ein  Abfifiinnlttcl  gegeben,  dann  der  ganze  K5q>er  (aus- 
genommen Gesieht,  Kopf  und  Geschlechtstheile)  6  Tage  lang 
Morgens  und  Abends  mit  grQner  Seife  beschmiert,  wovon  man 
zu  den  eisten  zwei  Inunctionen  4 — 6  Unzen,  zur  Sten,  Stea 
und  4tcn  2 — 3  Unzen,  und  spKter  wenn  nur  die  judcenden 
oder  Krätze  zeigenden  Stellen  eingcschmiert  werden,  \ —  1  Unze 
braucht  Am  8ten  Tage  vnrd  dn  Bad  und  frische  Wüsche 
gegeben ,  und  gegen  den  I  Oten  bis  1 2ten  Tag  fet  der  Kranice 
als  geheilt  zu  entiasseli.  Der  Kranke  mufs  bei  einer  Tem- 
peratur von  18  —  20^  R  im  Bette  bleiben;  erregt  die  Seife 
zu  heftiges  Brennen,  so  setzt  man  zu  zwei  Theilen  derselben 
einen  Theil  Sehwefelblumen.  (Dies  wäre  ungeßhr  AwUnrietiCt 
Liniment,  weiches  auch  Harn  rQlunt,  und  mit  weichem  Refe- 
rent in  vielen  Fällen  ebenfalls  m  8  Tagen  das  Uebel  —  bei 
zweimaliger  Einreitrang  Morgens  und  Abends,  neben  innerm 
Gebrauche  von  Scfawefelbhimen  und  einem  Holztrank,  den  auch 
Pfeuffer  zuweilen  anwendet,  ^ —  vollstfindtg  heilte).  Dr.  J?^- 
VMJMM  fand  dieseUio  Methode,  die  auch  Gra/f  in  Darmstadt 
anwendet  (Heidelb.  AnnaL  Vn.  S.  654.  Uebers.  v.  1832. 
S.   79)  sehr  bewährt  {Casp.  Wochensclir.  No.   16). 

Dr  Sicherer  knOpft  (Wart.  med.  Corr.  Bl.  Mo.  20)  sefaie 
Erfahrungen  über  die  Behandlung  der  Krätze  mit  grü^ 
ner  Seife  an  die  Mittheilungon  von  Gra/f  und  Pfeuffer 
(s.  oben),  indem  er  in  ähnlicher  Weise  wie  Gra/f  verfahrend, 
bei  den  verschiedenen  Formen  der  Krätze,  stets  ein  günsti- 
ges Resultat  ^erhielt  Diese  Methode  empfiehlt  sich  besonders 
ihrer  Wohlfeilheit  wegen,  und  durch  die  Icurze  Dauer,  da  das 
Uebel  meist  in  7   Tagen  geheilt  ist 

Dr  Heyfelder  (über  die  Behandlung  der  Krätze 
mit  Seifenwaschungen  und  Seifenbädern  ibid.  No.  21) 
heilt  die  Krätze  in  3  —  4  Wochen  durch  Waschungen  mit 
staikem  Seifonwasser  und  einem  täglichen  Seifenbade  von  28  R ; 
zwischendurch  wird  ein  salziges  Abfilhrmitlel  gegeben,  und 
täglich  1  —  2mal  die  Wäsche  gewechselt  Diese  Methode 
ist  Air  wohlhabendere  Kranken  besonders  passend,  wdl  sie 
wenig  Uaangendimes  hat 
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Dr«  Eimmaiet  (Die  Heilung  der  Krätae  betreffead 
Med.  Zeit  v.  Ver.  1  HeHk.  lo  Preolk  No.  S3)  fand  die 
grOae  Seife  Anfaogi  aehr  bewdut,  aUeh  apiter  aeigte  es 
alch,  dafe  viele  RedcHro  veikaaieo,  die  namientlicb  ala  paea- 
doacaUSie  Fonaeo  auftratea.  Scabiea  pnrufettta  und  lavete- 
caia  vetschwaadeo  nidit  aaeh  blefser  Seife,  allecdiiisi  aber 
beim  Zosata  Ton  Sefawefel  ond  beaonders  aach  eioem  Liid- 
nmit  au»  Sehwefel,  Vitriol  Zind  nad  Seife.  ~  Die  Seife 
enegt  oft  eine  au  grofae  HautentzOadung,  beut  Idchiere  fiiaehe 
Fonnen  idleidinge,  InveterUe  aber  keineswegB;  anch  CUor- 
waaebnngen  aind  unsiireri&aig,  ond  etregea  dorch  Hauteal- 
zfindnng  aeweilen  adilimmere  Uebel  ala  die  Kr&txo  adbat 

Dr.  Berihold  ecsddt  einen  Fall  der  beweiat»  dab  die 
KrStae  der  Kataen  aich  dareh  Anatecknng  dem  Men- 
achen  mittheilt,  Indem  anf  diese  Webe  ein  SjAbrigea  lUd* 
eben  davon  befallen  wurde.  {Ca^.  Woebenaebr.  Ne.  30X 

M.  R.  Begfdder  empfehlt  (WOrt  med.  Corr.  BL  Ne.  SO) 
die  Behandlung  der  Krätae  mit  Seifenwaacbungen 
and  Seifenbädern  von  28^  hA  achmaler  Koat  In  3—4 
Wochen  tritt  völlige  Hdlui«  ein. 

Von  Prof.  Bla$m$  ersdiien  aua  dem  theorefbch-prakti- 
aehea  Haadbuche  der  Chirurgie  (Bd.  11)  von  Buit  herausge- 
geben, ala  besonderer  Abdruck  eiae  Abhandlung  über  den 
Lupus  oder  Herpes  exedens,  die  die  voifaandenen  That- 
aachen  kritisch  au&Khlt,  ehae  indessen  cur  Therapie  dieses 
schreckUchon  Leidens  einen  neuen  Fingersdg  au  geben. 

Dr.  ToU  beobachtete  (Aligem.  med.  Zeit  Jan.)  einen  Fall 
von  hartnftckiger  Flechte  am  Scrotum  mit  Furunkeln 
an  demselben  alternirend,  bei  einem  Juden  nach  vorher- 
gegangenem Paaaritium.  Ein  gegen  venöse  Dyscrasie ,  einge- 
leitetes Heilverfahren  blieb  erfolghis,  dagegen  heilte  daaUebd 
nach  Anlegung  von  Fontanellen  auf  beide  OberscheakeL 

t^rof.  Alben  beobacbtete  (ttber  einige  Ausachläge  am 
After  und  Ihre  Beaiehuagen  au  Innern  Krankheiten 
Bmeg  Mag.  Bd.  il,  H.  1)  am  After  eialaohe  Pusteb.  Per- 
rigo-fibalichen  AusscUsg,  Herpes  mit  Entzündung  der  SchleiDh 
haut,  des  Colons  and  Durchfall,  und  Aphthen. 

Dr«  Wüidiich  venmchte.  m  einem  Falle  von  Impetigo 
des   ganzen  Körpers,    mit  dem  heßigiAen  Jucken,    bei  einem 
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kritfUgen  Mensdieo  von  12  Jahren;  SyphOb  vemtflimid,  die 
Pbaner^ßdken  PiÜTer  mit  SaisapasiDe»  jedooh  eben  9o  wenig 
■uit  günst^em  Erfolg,  alt  ebe  Menge  anderer  Mittel  Dodi 
wmrdB  die  Hdlting  noch  ^ddich  dnreh  1^  Dose  von  folgen- 
der Miadiiing  erlangtt  ijt  Aq.  deat  §ij  Araen.  Sod.  gr.  ij  D.  8. 
TägBdi  3mal  4  Tropfen  in  i^akpacUeim.     (ßehmides  Jakb.  UL 

&  S08X 

Dr.  MoH  beobachtele  (Aflgem.  med.  Zdt  No.  38)  Crran- 
werden  dea  Kopfhaars  nach  einer  Kopfverletsung 
bd  einem  Sfijfihrigen  Manna 

Dr.  Mahuzkufy  (über  die  Natur  nnd  Behandlung 
des  Weichaelzopfes    (6  Gr)  lietradilet  den  Weidiaelaopf 
als  blofSM  locale  Ociae  Tetsdiie^ner  acuter   und  dironiadier 
Kranldu»teny    die  keineswegs  ansteckend  oder  epidemiseh  sei, 
sondern  nur  durch  atniospharisch*teIhnische  Einflasse  l»eglinsiigt; 
b  Polen  besonders  endemisch  aiiflreten  soll    Man  mab  einen 
wahren  und  falschen  Wei^efasopf  unterscheiden.     Bei  erste- 
rem  rind  die  nicht  su  entvrirrenden  Haare  grade  an  der  B»* 
sis  TerUdbt»  wShrend  die  Haare  rieh  bd  letzterm  auseinander 
bringen  lassen,  und  mehr  an  den  Spitsen  verklebt  erscheinen. 
Der  Verf.  betrachtet  die  verschiedenen  Ansichten  vom  Wesen 
des  Wdcliseleopfii,  der  ihm  wie  gesagt,  kebo  eigenthümliche 
Krankheit  ist,    nnd  gegen  den  also  auch  natfirlidi  kerne  be- 
sondere Heilmethode  aniuwenden    ist^    sondern    die  jedesmal 
das  Gmndleiden  entfernende  Mittel  erfordert 

Nadi  den  Bemerkungen  aus  der  Praxis  über  den 
Weichselzopf,  von  BL  R.  C^Aen  (Ciiip.  Wodienschr.  1833 
No.  60,  51)  ist  das  Uebd  gleidisam  als  dne  Complicalion 
verschiedener  Dyskrasien  und  Nervenlriden  su  l>etrachten,    in* 
dem  ea  die  den  verscliiedensten  Kranldidten  ankommenden  Er- 
schoinongen  in  sich  veremigt     Nach  dner  übelriechenden  Aus- 
dfinstnng  am  Kopfe  werden   die  Haare  trocken,    schmerzliaft 
nnd   kleben    dann    durch   den  SchweiCs  in   ZOpfe  ausammen, 
mandunal  mit  NadilaCi  der  sonstigen  Krankhdtserschdnungen. 
Die  Entfernung  der  Z5pfe  hat   mdst  tttdtliche   Folgen.      Oft 
aind  syphilitische  Erscheinungen,   mandunal  Catdepaie,    Epile- 
psie,   Prosopalgie,   Sdrrhon   und   Cardnoma  damit  in  Zusam- 
menhang,   während   die  Haarverwirmng  magekdirt  critisch  fttr 
andere  C^bd  auftreten  kann.     Das  Uebd  ist  endemisch,  von 
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innea  *  entstehend  y  sich  aber  aach  Burcb  Contaj^cn  fortpflan- 
zend»  erblich»  mandiiDal  mehr  MSaner  tn  andern  Crenerationen 
mehr  dia  Weiber  befallend;  es  ist  eine  eigenthUmliche  Cachczie 
und  die  Behandlung  wenig  im  Klaren.  Spedfiache  Mittel  da- 
gegen  giebt  es  mcht,  höchstens  Palliative. 

Auch  Dr.  OUenrotb    (Notizen    fiber   den   Weichsel- 
zopf.  Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  No.    1)  hfilt  die  Krankheit 
filr  ein  elgoiithümSches  endemisches,  sich  miasmatisch  verbrei- 
tendes,  von  ISnea,  Arthritis,  Syphilis  wesentlich  vorsciriedenes 
aber   mitunter  mit  den   diesen   Krankhdten   zukommenden   Er- 
scheinungen  außrolendes   Uebel»    das   zuweilen  als  Giclit  mit 
critischer  Ablagerung  auf  die  Haare  zu  liezeichnen  ist,  diesen 
Charakter  aber   nicht   stets   an   sich  trSgt     Am  schwierigsten 
sind   deshalb   auch   Complicationen   des   Uebels    zu    erkennen. 
Die  Wegnahme   der   Haarz5pfe   ist   meist  sehr  gcßünVch,    in- 
dem  dadurch   die   kritische   Ablagerung   gehemmt   wird.      Das 
Uebel  ist  erbUch,  endemisch  und  ansteckend,   und  beruht  auf 
emer  Cachexie   eigener  Art,    fdr   die   indessen   die  Scrofulosis 
leicht   disponirend   wirkt      Dafs   die  Haare   beim  Abschneiden 
bluten  sollen,    ist  Unwahrheit;    eben  so  wenig  litoen  sie  sieh 
m  kochendem  Wasser  auf. 

Dr.  Kützm  erzahlt  ein^    (merkwflrdige)    Fülle    von 
Plrca   polonica    (aus   vieljShriger   Erfahrung    gesam- 
melt zur  Aufhellung  ihrer  verborgenen  Formen.    Mit 
einem    Vorworte    fiber    Racenkrankholten    von  C   W. 
Hufeland.      Hufel   Journ.   April)   die   ihn   zu   Aesk   Resultate 
f&bren,   daüs  die  Plica  keine  auf  endemischen '  Ursachen  boru-' 
bende  Krankheit  ist,    hidem  Fremde  in  der  Gegend,     in  wel- 
cher .  Weichscizopf  herrscht,    nur  durch  Ansteckung  davon  be- 
fallen werden.     Der  Verf.  hSlt  den  Weichselzopf  fllr  eine  Ba- 
cenkrankheit,   die  vorzugsweise  den  sarmatischen  StlCmmen  zu- 
kömmt, aber  durch  Berührung  auch  diesem  Stamme  nicht  An- 
gehSrigo   befallen    kann.      Sechs   speciell  mitgetheilte  Beobach- 
tungen dienen  zur  BestStigung  dieser  Ansichten. 

Dr.  Windisch  erzfildt  emen.  Fall  von  Scorbutus  gra- 
vier (Sehnidii  Jahrb.  UI.  S.  201)  in  weldiem  die  ganze 
Mundhöhle  mit  lividen  GeschwQren  besetzt  und  die  ödematö- 
sen  Unterschenkel  mit  Blut  unterlaufene  Streifen  zeigten.  Der 
Verf.  wandte  die  von  Nemmamn  empfoUone  Bierhefe  (s.  Uebers. 
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T.  1832,  S.  110)  mit  degh  besten  Erfolgt  an t  i^  Fertneof. 
eerey».  §1^  MelL  deap.  §i  Aq.  dest  §vi3;  aHa  Standan  .awei 
EMöffel,  zugleich  zum  ReinigeQ  dal  Gcachwlln^.  Die  Ge- 
achwQre  zagten  nach  wenlgeD  Tagen  elueo  baaaern  Charakter 
und  frische  Giaoulaliooen»  und,  die  Kranke  wurde  yoHkoromea 
geheut      Auch  m  4  andern  Fäieo  bewahrte  aioh'  4aa  Sf  it(eL 

Dr.  Wenzel  ensliUt  eiooD  Fall  (AUgem.  med.  Zeit  Pf aw  18.) 
Ton  glackltoher  Heilung  einet  det  Mün.dfftule  Khnli* 
chen  Krankheit  durch  Batapl'en .  mit  .HöUenateiii  bei 
enoer  SOjfiliDigan  Perao'n  durch  Smaligo,  find  hei  apaiged  an- 
dern Erkianklen  durch  Smalige  Anwendung. 

Dr.  OberHadi  heobachtete  (Caip.  Wocbensehr«  No.  ^4) 
einen  Fall  von  Noma  von  .faat  SmoBatlieher  Dauer; 
die  Behandlung  war  auagesetzl  worden,  und  das  Uebel  schritt 
langsam  die  furditbabiten  Zerat£Sruaged  bewirkend  vor,  bia  das 
TjShnge  Kind  endlich  unter  colHquativen  DurehfilUeu  atarb. 


,*^JU^tia 


Dr.  Bekr  glaubt,  dafs  Scrofulosia  bei  Kindern  bei  Erwach- 
senen Loberleiden  Zona  hervorrufe;  und  fand  gegen  das  hef- 
tige Brennen  eine  Salbe  ans  Morph,  acct  gr.iv  auf  eine  Unze 
Ungt  rosatnm,  heikam«     (Casp,  Wochenschr.  No.    12). 

Dr.  Jüoit  spricht  (Allgem.*  mad.  Zi&it  No.  3.5)  (aier,fi1ha- 
chitis  das  allgemein  bekannte;  und  empfiehlt  zur  Behandhing 
besonders  Rheum,  Calamus,  Ol  jecinocis  aseili,  Magnesia,  StaUr. 
bMer;  bei  Anschwelludgea  der  Qelenke  Caldm^l»  Digitalis  und 
Scifenwaschnngen.. 


•  ■  I 


Dr.  ToU  bewirkte  die  Heilung  eijies  mit  Liouterie 
verbundenen  inveterirten  DaarmschleimOusses  (Allgem. 
med.  Zeit.  No.  9)  gegen  welchen  aromatische  Mittel  fruchtlos 
Uieben,  durch  AntheTmintica.  Nach  Entfernung  >x>n'WQnnem 
verschwand  das  Debel  vollständig 

Dr.  Ebermaier.  giebt  einige  die  Wu.rmkrankheiten.be- 
treffende    Bemerkungen,    (Med.   Zeit   v.   Ver«.  f.   jEIeilk.   in 
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PreoDi«  N<h  4)  ndl  Besag  auf  rfa  pRtxBeh  ato  ansserordeni- 
lidier  Menge  toa  SpalwOfniera-  im  Dünodanii  (Über  300)  ge- 
etorbeneo  SjShrigoo  Hftdchens. 

Dr.  Ebermakr  theUt  (Rusf»  Mag.  BcL  42  EL  1)  efaiea 
Berieht  Aber  die  Obduction  eines  an  reinen  Wurm* 
iQiiffiileo  plStzlich  Terstorbenen  4jfibrigen  Kindes  niH^ 
dessen  S^ctien  wegen  Verdacht  der  Vügtftmig  gemacht  wurde, 
aber^  das  Colon  dopcb  ein»  grofee  Menge  an*»  eineo  festen  Bair 
len  Teninckelter  Würmer  Teistopft  zeigte. 

Dr.  WindUch  heilte  einen  Fall  von  Taenia  lata  QSchmidti 
Jahrb.  HL  S.  204)  der  sidi  durch  die  fUrchteriicfasten  Kranyf- 
anftlle  tthnüeh  ehier  Teigiftutig  mit  metalfischem  Gifte  zeigte, 
und  bei  iKnelehem  unr  die  vsrher  abgegangenen  Winuistttcke 
die  Diagnose  leiten  konnte,  gUkUich,  indem  er  die  Kranke 
Ton  Morgenfei  bis  Abends  8  Uhr  6  Lodr  OL  Tereb.  emoeh^ 
men  liefs.  Es  traten  schmerzlose  StOUe  ein,  mit  denen  viele 
Bandwurmsttlcke  entfernt  wurden,  und  die  Kranke  war  geheilt 
Gleich  glücklichen  Erfolg  bewirkte  dasselbe  Mittel  b  4  andern 
Ffillen. 


.< 


Dr.  Kockiinjf  bewirkte  die*  Heilung  einer  Phthisis  in- 
cipiens  (Hem's  Arch.  Jan.)  bei  einem  lOjfihrigen  Knaben, 
der  an  einem  scrofidOsen  Geschwür  des  linken  Oberarms  ge- 
litten hatte,  durch  Anlegung  von  Fontanellen  an  der  Stdie 
der  Geschwüre,  in  der  kurzen  Zeit  von  4  Wochen  völlig. 

Dr.  Wmditch  heilte  {Schmidts  Jahrb.  UL  S.  210)  einen 
Fall  von  Phthisis  syphilitica  mit  dem  heftigsten  eitrigen 
Auswurfe,  colliquativen  Schweilse  und  Durchfall  durch  den 
innerlichen  Gebrauch  des  Sublhnats  und  ein  Decoctum  Sarsa* 
parHlae  mit  Liehen.  Es  wurden  im  Ganzen  8  Gran  Subli- 
mat verbraucht 

M.  R.  Barteli  beobachtete  eine  geschwflrige  Lungen- 
sucht ohne  Sfpur  von  Tuberkeln  (Med.  Zelt  v.  Vor.  f. 
Heilk.  in  Preufs.  Nob  7)  bei  c»nem  SSjShrigen  cholerischen 
Manne,  und  WiM  in*  Folge  heftiger  Pnenmonie  entstanden. 
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Dr.  Späth  beobachtete  (Würt.  mod.  Cm.  BL  N<n  97) 
einen  seltenen  Fall  won  Eacavation  in  der  rechten 
Lange  ehoe  Tuberketbildung  bei  einer  83j5hilgen  FnuL 


Prot  Atkert  beacbreibt  (Musfi  Mag.  Bd.  41  H.  1)  die 
Entzündung  der  8i»uji  oad  Venen  des  Crobirns,  die 
bei  Kibdcni  fibcriiaapt  nicht  selten  vorkommen  aelly  und  durch 
BM^chlagfluOi  meist  «cihoii  ha  ersten  Beginnen  tSdtDch  endet 
Der  VerA^ser  thcilf  ein^  dahia  gehörige  Fllle  aus  fremden 
Schriftatellem  mü 

AL  R  Casper  beschreibt  (dessen  Wochenschr.  No.  93) 
anter  der  Anfsdirift  Breckenheart»  gebrochenes  Hers, 
e^aen  KraaUieitsfaK»  bei  welchem  die  SecKon  an  der  Stelle 
zwischen  deai-  Uehien  Geium  and  der  Pons  ein  bedeotendes 
Extrarasat  aeigte^  obgleich  die  Kraakheit  aof  reh  psychischen 
Leiden  berahend>  ebne  materielle  causa  enfstandea  \far. 

Dr.  fFiiidiicA  heilte  ebeApefpIexlä  esquisita  (l^chmidts 
Jalirb.  UI.  S»  905)  bei  der  alle  Lebensspuren  vernichtet  wa- 
ren» dorch  BliitegeU  SaL  amar.,  aanssende  Mittol  und  geistige 
Waschungen  des  Unterleibs.  Gegen  die  surflckbMbende  LSh* 
mnag  wurde  mÜ  Erfo^(  Pfcosphor-Linhaent  emgerieben.  Der 
geheut  entlateeiie  •' Kranke^  ^a  heftiger  IVunkenbold»  stflrzto 
einigo  Tage  nachher  mit  der  Flasche  b  der  Hand  leblos  zu 
Boden. 

Dr.  HorlacUr  beschreibt  (Atuft  Mag.  Bd.  41  H.  3) 
zwei  Flüe  von  Eiteransammlung  im  Hirn.  Im  ersten 
Falle  war  ein  Knechenbruch  faa-  Ihiken  Scheitolbeia  Ursache 
der  entstandenen  Caries  and  es  bildeten  sich  lyt  vordem  rech* 
ten  Hirolappen  Eiteransammiungen,  die  nach  3  —  4  Wochew 
Eindrock  bewUrten.  Die  Geistestiiflt^kmt  war  vMHg  gehemmt 
Man^  trepanirte;  der  Kranke  starb.  —  Im  zweiten  Falle  war 
einem  TjShrigen  Mädchen  ein  Dachziegel  auf  den  Kopf  gefal- 
len, ^erdureb  entstand  ein  Kbochenbruch  der'  verkannt  wurde. 
Als  die  Hautwunde  3  Wochen  geheilt  war,  traten  Zuckungen 
ein,  Erweiterung  der  frQheren  Wunde  hatte  Nachlafs  dersel- 
ben zur  Folge,  durch  Caries  trat  aber  ein  Himbmch  em,  die 
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Zuckungeo  '  kehrleo  spSter  wieder  und  das  Kind  starb  ßopo- 
rus.  Die  SectioD  zeigte  cbeofalb  Eiterablagenisgen  im .  Go- 
birngnuida  Hi^wared  dlß  geistigen/ ThttigkeHeo  lange  oxk 
verletzt  geblieben« 

Prof.  Albers  tbeüt  (Rusfs  Mag.  Bd.  41  H.  1)  zwei 
Beobachtungen  von  GeBchwiilsten  des  kleinen  Ge- 
hirns mit  seröser  Ergiebung  im  kleinen  Crchtrn  und  der  Me- 
dulla  oblongBia  bdi  Kiadetn  vH  Es  war  ein  .Kdabe  von 
9  Monaten  und  eia  VSdchen  ven  3  Jabrea*  < 

Dr.  ßomberg  theilt  (Gyjp.'Wochenaicbc;  No.  S)  Beob- 
achtungen von.Tub^rkelbildung  m  Gehira  mit,  nach 
welchen  disf^e  Krankheit .  besfiAders  gern  bei  Kkidßrn  vorklSmi&t; 
mit  Kopfschmerzen  in  der  Stirn*  und  Hinterhauptsgegend,  her 
sonders  n%ek  Ohfflfissen  begihtity  und  gern -juit  Tuberkeln  an- 
derer Organe  verbunden  .ist  Neben  Aufregufig  des  -ßßPdbvyr 
Sterns  findet  lekht  Erbrecht  $tat^  6b<n  so  \i^E$tjSKp(v^g.  Ge« 
mfithsverstimi^niigefi  ^ind.  dabei  woU  imsoor  .v|>rbao]det|« 

.  Prof»  §e^i§  boschreibt  eioen  Fsll  von»  Fungua  medul« 
laris  in« der  Unkea  JBälfte  .des  6ehir«s^.  welcher  Lfthi 
mung  der  rechten  Seit^- zur  Folge  hatte«  (ßchmUUi 
Jahrb.  L  S.  93)  Der  &4  ^Jahr  alte.  Kranke  hatt^  an  Bleiver- 
giftung geUttqn  und  starb  |^  Jahre  sptter»  ,  l  I>ie  Sectios  zeigte 
die  genanutoa  Erscheinungen»  ,:  i    .  .:    . 

Prof.  Ffiedreick  giebt»  ^upp  Z^^jarameiiditeliuig  der  neue- 
sten Erfahrungen  und  Aosiphten  ftb^rr;dte  Krankhei- 
ten des  HOckeumarks.  mit  besonde^fr  (Berücksichti- 
gung der  neuesten  Literatur.  (Schmidfs  Jahrb.  DI.  S.  229)< 

Dr.  fteiikel  theilt  eine  Interessante  'VerSndefUng  der 
chemischen  Bestaudtheilia,  des  Harns  nac)i  Rücken- 
marks-VerJietzung  (Med.  Zqft  v.  Ver;  L  Hdik«  in  PreuD^ 
No.  19)  mit,  naph  welcher  nach  einer  Brscbiltterung  des 
Rückenmarks,  die  LShmung  des  rechten.  Schenkels  bewirkt 
hatte  9  der  Harn  bedeutend  ammoniakalisch.  le^irte  und  viel 
Eiweifs  enthielt 

E.  Em  theüt  {Rtuis  Mag;  Bd.  41  H.  2)  seine  Beob- 
achtungen über  mehrere  der  symptomatischen  Krank- 
heitsformen, welche  bei  Empfindlichkeit  einer  gros- 
sem oder  kleinern  Stelle  der  "Wirbelsäule  vorkom- 
men und  die  nach  dem  Verf«  aUe  die  Zeichen  der  Entzün- 
dung 
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dang  der  Wirbel  hal^eD,  mit.  Es'  hSnnon  so  die  vetschieden- 
artigsten  Uebel  auftreten,  der  Verf.  sah  daher  Geisteskraolc- 
heiteo,  Chorea,  Epilepsie,  Opisthotonos,  Vertigo,  Amblyopie, 
Dysphagie,  Trübung  der'  Hornhaut  und  Amaurose.  Alle  diese 
Krankheitsformen  wurden  nur  dadurch  geheilt,  dafs  gegen  das 
Lcvden  der  Wirbelsäule  glek^zoitig  durch  örtlidie  Bhitentzie- 
huQgcn,  Vesicatorieo,  Moxen,  Ungt  Mercuriale,  Campber  und 
Opium,  eingeschritten  wurde. 

Dr.  Heyfetder  beobachtete  (Beiträge  zur  Pathologie 
des  Mundcö,  Med.  Zeit/  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preufs.No.  17) 
zweimal  eine  zaho  klebrige  Masse  enthaltende  Geschwulst  an 
der  untern  Plliche  der  Zunge,  die  er  öffnete  und  aus  der  er 
um  Wiederkehr  zu  verhindern,  etwas  wc^chnitt  Eine  tau- 
beneigrofse  Geschwulst  an  der  Innern  Seite  der  Wange  wurde 
eben  so  behandelt  und  nachher  durch  Kreosotwasser  m  Eite- 
rung  gesetzt 

Dr.  Most  leitet  den  übcln  Geruch  aus  dem  Munde 
(Kakostomatosphresia.  Allgem,  med.  Zeit  No.  4Ö)  von 
frflhcrcr  Sjrphilis  oder  unterdruckten  Fufsschwcilsen  her,  und 
erzählt  2  Fälle»  deren  Heilung  durch  Beseitigung  jener  Grund- 
Uebel  gelang.  Oertlich  ist  Chlorkalk  m  Pastillen  oder  in 
Mundwasser  einzuatbmen. 

Dn  ToU  bestätigt  den  ^Nutzen  des  Zaenn^c'schen 
Stethoskops  bei  Diagnose  eines  chronischen  Brust- 
leidens (AllgCQL  med.  Zeit  No.  6.)  indem  sich  dadurch  die 
Krankheit  als  vermehrte  Scblcimabsondenii^  in  der  Luftrohre 
erkennen  liefs« 

Dr.  Most  hält  '(öligem,  med.  Zeit  No.  .3jS)  die  Cyano- 
sis  flir  einen  beim  F9tua.  normalen  Zui^tand,  der  sich  nach 
der  Geburt  oft  laicht  yop  seihst  verliert^ ;  Je.  miahr.  das  Kjnd 
sich  von  dem  Foctuszustand  entfernt  •  Die  tödtlichcn  Fälle 
enden  gegen  das   11 — 18te  Jahr. 

Prof.  Brenme  wdst  durch  2  Krankengeschichten  nach, 
dafs  bei  entsfindllchea  Kranidieiten  oft  noch  dadurch  ebo  Er- 
leichterung entsteht,  da6  bei  Erwachs^ea  ohne  sonstige 
krankhafte  Erscheinungen  das  Foramen  ovde  offen  bt,  und 
raht  an  diese  Tbatsachen  iseine  Ansichten  von  flntzündung 
überhaupt      (De   foramine   ovali   apud   adultos    apertdr 

Blaff,  UI.  Jahrgang.  7 
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mc^rb^ruiQ   inflaDiiiatonaiu   nonpusquam    moderatore. 
Di88.  4  Gt.) 

Dr.  Malin  beobaichtetQ  eiqen  merkwürdigen  F,all  von 
BUuaUcht  (GeMTi»  Woehensehn  No.  9)  die  bcä  einem  2&jSh- 
ri^n  JMädclii^D .  tUdlU^  eodcte»  indem  Hajemoptöe  eintrat,  die 
ao  heßig  wurde,  dafe  die  Leiehe  ganz  das  Ansehen  einer 
im  VerblntnMg  Vetetorbeuen  hatte. 

Dr.  Korium  heilte  ein  nach  unterdrüekter  Kratze  entstan- 
denes Empyem  eines  10jährigen  Knaben,  mit  einer  Fistel 
diicch  die  sich  seit  7  Jahren  stets  Eiter  ergofs,  mdem  er  die 
Oeffnung  erweiterte  und  dem  ^iter  freien  Abflufs  verschaiRe. 
Innerlich  wurde  Ch'^na  und  Phcllandrium  gegeben,  der  Ausflufs 
minderte  sich  n^ch  und  nach,  die  Oeffnung  schlofs  sich  und 
d^  Kr^ke  wurde  vülUg  geheilt,     (HufeL  Journ.  Juni). 

M.  R.  Sachse  thdlt  aus  Lcntins  naphgelassenen  Papieren 
ainen  unerwarteten  Leichenbefund  mit  (HufeL  Journ. 
Märzheft).  Der  Kranke  Utt  an  Podagra,  spSter  an  Hui^tdn 
mit  eiterartigem  Auswurf;  die  Sectiön  zeigte  eine  grofse  Vo- 
mica  in  ^en  Lungen.  (Ref.  hat  das  Unerwartete  in  der 
^ectionsgeschichte.  vergeblich  gesucht!) 

pr.  Müncknieyer  liefert  (Herikes  Zeitschr.  f.  d.  St.  H.  2) 
einen  Obductio'nsbe'richt  über  einen  Fall,  bei  dem 
sich    ein    Rifs    im    linken   Herzveiitrikel    mit    einem 

r 

gleichzeitigen  Innern  Kröpfe  vorfand.  Der  bis  dahlo 
änsdhehicYid  gesunde  62jSrige  Marin  war  plötzlich  gestorben^ 
wohl  ih  Folge  des  Blutaustrltts  hi  den  Herzbeutel  und  dadurch 
entstandener  ITbterdrQckung  dc^  Kreisläufe.  Die  sehr  Tergr5- 
fserte  SchilddrOse  bewegte  selbst  den  Raum  f&r  die  Lungen 
kt  der  Brüfiithähle. 

D^.  Fabifr  ehsfiblt  folgenden  Fall  zur  CSeskthichte  der  Po- 
lypen hri  Hlirii^.',.  (Uebep  die  Potypon  im  Herzen.  Mit- 
theil, d.  Würt  Srzä.  Ver.  I.  H.  3).  Ein  gesunder  Ojldiriger 
Knabe  verschluckte  concentHrfce*  Soh^efetomire;  naoh  Gorgelo 
mit  Kalkwasser  und  GuiAmiK>sim§p  wurde  frische  Bdtter  in  den 
Häls  geschoUai,  der  Knabe  räbiach  daa  Mittags  GeiMMBseDe, 
hatte  MageBBchmen  «nd  konnte-  nur  beschwerlich  -schliog^} 
später,  trat' sdiwvlisfavaanes  Erbrechen*  ein,  wekhirä  skb  i^ 
Emuls.  c^  OL  amy§d^  stiltte;  Fieber,  .Neigung  zu  Schlaf,  De- 
hthu^  Auswurf  der  Sohleinihaut  des  Mondes  und  Halses,  '^' 
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mer  kleSner  werdender  Puls,  Tod  darcb  LiiiigetitAmTiiig.  Die 
Sectioa  z^e  neben  den  Erscheinungen ,  Vielehe  nach  dem 
Verschfaicken  von  Schwefelsfiore  gewöhnlich  beobachtet  wer- 
de!, im  linken  Herzventrikel  einen  bis  zur  Aorta  dringenden  Po- 
lyp von  fester  Strudctor,  und  entzündliche  Erscheinungen  in 
dbn  Respirationsorgänen.  Der  Verf.  glaubt  diesen  Polypen 
noch  Jm  Leben  entstanden,  da  er  BlutgeftCse  besafe  und  fest- 
sitzend war,  und  tfaeilt  die  Polypen  überhaupt  in  festsitzende 
(wahre)  und  in  .niehtfestsitzcndo  (falsche)  Polypen. 

Profi  Albwrs  madite  die  interessante  Bemerkudg,  dafs 
nach  Verwundungen  Qa  5  Fällen)  der  Tuberkelstoff  warzenar- 
tige Bildungen  an  den  Wundstellen  hervorfoHngt,  und  fragt,  ob 
nicht  vielleicfat  die  bei  Schwindsüchtigen  häufigen  Warzen  an 
den  Extremitiiten  auch  als  Ablagerung  des  Tuberkelstofis  auf 
die  Süssere  Haut  zu  betrachten  seien.  (Ueber  die  warzen- 
artigen Bildungen,  welche  auf  der  Ob6rhaüt  nach 
Uebertragnng  des  Tuberkelstoffes  entstehen.  Rtu€$ 
Mag.  Bd.  41.  H.   L) 

Prof.  Seetrig  erzählt  (Schmides  JahA.  I.  S.  92)  emen 
Fan  von  Sttieturen  der  Speiseröhre  in  Folge  des 
Genusses  von  Schwefelsäure  bei  eiAcnfi  23jährigen  Men- 
sehen. Das  Uebel  wurde  durch  Blutegel  und  Ammoniom 
miffiät  gebessert,  durch  Diätfehfer  aber  wieder  stärker  her- 
vorgeriifen  und  endete  tSdilich  nach  10  wöchentlicher  Entbeh- 
rung von  Spebe  und  Trank.  Die  Section  zeigte  bedeütondo 
Abmagerung,  den  Magen  dunkel  gefärbt  dünnhäutig  Injiznrt, 
grobe  Gallenblase,  grofse  viel  Blut  enthaltende  Milz,  eine 
verdickte  HamUase  mit  wenig  Urin,  und  im  Oesophagus  drei 
Stricturen,  eine  am  Kehlkopf,  die  zweite  in  der  Mifte,  die 
dritte  an  d^r  Cardia. 

Dr^  Winter  Htete  eine  von  der  Göttin^  SodeM  der 
Wissenschaft  aufgestellte  Preisfrage  über  dli^  ikagencrwei- 
chung  (16  Gr.)  die  nach  dem  Ve^f.  wie  alle  Erweichungnn 
organischer  Gewebe  auf  ein^m  vorhergegangenen  Coogestiohs- 
oder  ftrmlichen  Entasündungszustand  beruht,  und  keineswegs 
blos  Folge  der  in  den  Leichen  eingetretenen  Zersetzung,  son- 
dern ehi  piEtthtologischer  Prozefe  als  Folge'  der  genannten  krank- 
hi^^n  Zustände  ist  Die  Bühandfamg  mnf^  demnach  beson- 
ders   eme   prophylaktische   gegen    die   Congcstion  und  Entzün^ 

7* 
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«düng  gerichtete  sein»  dcon  gegen  die  bereits  eingetretene  Er- 
wcicliung  hat  die  Kunst  Iccine  Mittel,  und  di^  Natur  kann 
fiöchstens  durch  eine  Verwachsung  nut  d^n  benachbarten  Thei- 
Icn  helfen.  * 

Prof.  Hecker  efzEhH  einen  Fall  vofi  DnrchUcherung 
des  Magens  (Zelt  v.  Ver.  f.  Heilk.  utPreufe.  1833  No.  50) 
bei  einem  2Sjährigen  Mädchen,  das  2  Jahre  vorher  an  Ha- 
genentzündung gelitten  hatte.  Unter  pl5tzllchem  heftigem  Schmerz 
im  Unterleib  traten  Erbrechen,  kalter  Schweifs,  Schüttdftost 
und  nach  16  Stunden  der  Tod  'ein.  Die  Seetion  zeigte  an 
der  Cardia  ein  2'''  grofses  rundes  Loch,  das  durch  ein  klei- 
nes Geschwür  entstanden  war. 

Dr.  Tohel  beobachtete  einen  Fall  von  Durchlöcherung 
des  Magens  in  Folge  eines  carcinomat5scn  Geschwürs 
(Würt.  med.  Cerr«  BL  Mo.  8).  Der  vorhandene  Scirrhus  des 
^  Magens  zeigte  sich  besonders  durch  häufiges  Erbrechen,  das 
auch  dem  Tode  vorherging.  Die  sdrrhöse  Entartung  safsio 
einem  blinden  Sack  am  Pyloms,  der  Sack  war  in  der  Mitte 
pfenniggrofe  durchlöchert,  was  wohl  erst  kurz  vor  dem  Tode 
entstanden  war.     Die  Milz  war  besonders  klein  und  versdinunpft* 

Prof.  Choulant  erzahlt  {in  seinem  Bericht  über  die 
Klinik  für  innere  Krankheiten  an  der  chirurgisch- 
medizinischen  Akademie  zu  Dresden  im  Jahre  1833 
Schmidts  Jahrb.  Bd.  III.  S-  213)  einen  Fall  von  8Cirrh5- 
ser  Degeneration  des  läagcns  in  deren  Mitte  sich  eine 
öeffuung  fand.  Die  Kranke  war  au  Peritonitis  gestorbea.  — 
In  einem  andern  Falle  fand  sich  bei  der  Seetion  eines  n^ter 
blutigen  Stühlen  verstorbenen  26jährigen  Mannes  eine  scirr- 
höse  Entartung  des  Kcctums  nahe  bcüa  After, >  mit 
6  Fistclöffuungen.  —  In  einem  dritten  Falle  fanden  sich  bei 
einem  43j2LhrigeQ  plötzlich  verstorbenen  Frauenajmmer,  das  ein- 
mal geboren  hatte,  Tuberkeln  in  der  Lunge,  im  rechten  Eier- 
stock in  einer  getrennten  Höhle  flachsfarbene  and  schwarz? 
Haare  in  einer  öligen  Flüssigkeit;  das  linke  Ovaiium  war  zu- 
sammengefallen und  in  der  linken  Tuba  war  eine  langgestieUe 
Hydatide.  •  "^    . 

Prof.  JRob»  Proriep  thcilt  eine  Beobachtung  über  Ent- 
wicklung scirrhöser  Knoten  im  Peritonfium  mit,  (Med. 
Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Prcui^.  No.   9)    die   sieh    bei    einer 


#' 
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54jährigcB  Frau  zeigteil.  Die  Kranke  4starb  nach  einer  Bnich- 
^eration  und  die  Leidie  zeigte  die  rechte  Brust  TcrgrSfsert 
mit  Fiscliscliuppenartigcr  Haut  bedccicty  die  Warze  der  linlcen 
Brust  steinhart;  auf  dem  Darmcanal  und  Mesenterium  zeigten 
sich  weifse  erbsen-  bis  bohnengrofso  Erhabenheiten,  die  Ova- 
rien und  der  Uterus  waren  ebenfalls  scirrhos* 

M.  R.  Hohfibaum  thcilt  einige  Interessante  Bemeriningen 
zur  Diagnose  der  Krankheiten  der  Bauchspeiche!- 
drfisc  {Casp,  Wochenschr.  No.  16,  17)  mit  Die  Ansich- 
ten der  Schitftsteller,  namentlich  die  diagnostischen  Zeichen, 
sind  sehr  abweichend;  in  einem  spccicll  mitgetheilten  FaHe 
fehlte  die  von  Berendt  als  pathognomonisch  angegebene  Pulsa- 
(io  al>dominalb;  £e  Verhürtung  des  Pancreas  war  sicher  Folge 
von  Gachexie,  nicht  von  vorhergegangener  Entzündung,  liefs 
sieh  aber  nicht  durch  den  Druck  oder  Betasten  erkennen. 
Aufsteigen  von  Wasser  in  der  Speiseröhre,  Wasscrerbrccben, 
grofser  Durst  bei  feuchter  Zunge  und  bedeutende  Abmagerung 
ohne  coUiqnative  Eracheinungen ,  deuten  wohl  noch  am  ersten 
auf  einen  Sclrrhus  des  Pancreas. 

Dt.' Siebenhaar  fand  (Klinische  Mittheilungen.  HufeL 
Joum.  April)  den  Nutzen  iler  Carbo  animalis  in  einem 
Falle  von  Verhärtung  des  Pancr<eas  best&tigt  Das 
36jfihr%e  Madehen  klagte  über  Kälte  Im  Munde  und  Halse, 
süTslich-fiiuGgeB  Geschmack  des  Speichels  und  unruhigen  Schlaf. 
Die  Haut  iwair  trocken,  der  Puls  frequent  und  klein,  dabei 
war  die  sehr  mager  gewordene  Kranke  verstopft,  der  Urin 
hatte  vielen  gelblichen  Bodensatz,  und  nach  Tbche  trat  meist 
Erbrechen  eines  wüssrigen  geschmacklosen  Speichels  du.  Nach 
Blutegeln  auf  die  Magengegend  und  Mellag.  Gram,  mit  Extr. 
Cicutae  Uefs  das  Erbrechen  nach,  doch  hielt  die  Besserung 
nicht  an,  obgleich  auch  eane  Hydfojodin-Salbe  auf  die  Magen- 
g^gend  eingerieben  wurde«  Nach  wiederholten  Blutegeln  wurde 
Carbo  animalis  gegeben,  der  Zustand  besserte  sich  und  nach 
Malz-  und  Kräuterbädern  genafs  die  Kranko  vollkommen.  Nach 
Dr.  Metircr  enthält  die  thierische  Kohle,  salzsaures  und  we- 
nig kohlensäuerliches  Natron,  et^vas  Eisen  und  viel  basisch- 
phosphorsauren  Kalk,  aber  kein  Jod. 

Nach  den  praktischen  Bemerkungen  über  die  vor- 
zaglicbstcu  Krankheiten   der  Milz,    von  Dr.  Haasiatier 
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(Med  Jabfh.  cl  ö.  St  Bd.  YL  H.  1.)  findet  sich  M  der 
SpleDitis  cioe  eigeDtbOialiche  graue  g^e  Hautfarbe,  anhalten- 
dea  Fieber  mit  Intermittirendem'  ddec  uvierdrOcktem  Pulse,  und 
hiCu%  Bluten  aus  dem  linken  Ifoaenloche,  es  findet  sich  ein 
reifeender  klopfender  Schmerz  in  isn  BIDIzgegend,  der  durch 
Betasten  zunimmf«  yerwechslungcu  sind  mit  Pleuntli^,  Spie- 
nitis  muscularis,  und  Schmerzen  im  Colon  möglich  ^kcine  aa- 
dern?  Bef:);  der  V^orlauf  dauert  7  —  14 — 21  Tage,  und 
bei  Uiogoror  Danen  g<^ht  die*  Eatzflnduog  in  EHeniqg»  Crangraen 
odor  Verwachsung  ftber.  Bei  chronischer  Mibänschwellung 
isi  das  linke  Hypocbondrium  aufgetrieben  und  sdimerdiaft,  der 
Tcrstimmte  Kranke  kann  auf  der  linken  Seite  .  nicht  Gegen, 
zugleich  Verdaunngsleiden  und  .  hHnfig  hekfisches  Fieber  mit 
Dlurchfall  und  BlutflOssen  oder  Bkithrechen;  Bei  ecirrhOsen 
Verhärtungen  ist  die  Milz  vergröfiwtt  oder  Terschrumpft,  bei 
^meo,  so  wie  bei  MibschwinAsiKht,  finden  die  bekanntea  Er- 
scheinungeu  der  sdnrhdsen .  VerhKkfungeu  der  Bingev^eide  und 
der  Phthbis  statt>  ohne  gerade  fiir  lläsleiden  besondere  eka- 
rakteristischo  Zeichen  darzubieten« 

Dr.  Lßbkäühner  beobachte  Nierensteinov  In  beiden 
Kieren  mit  völliger  Destruction  derselben  (Wilrt  med. 
Corr,  Bl.  No.  7.)  bei  emom  25  «lahre  aMea  Schneider, -der 
zuletzt  an  Hepatitis  litt;  14  Tage  nachher  traten  Kolikscftaifer- 
zen  mit  Ndgung  zum  Erbrechen  und  Sopor  ^,,  lind  der 
Kranke  starb.  Die  Section  zeigte  die  Eueren  als  faälitige  mit 
varioösen  GefiUlsen  bedeckte  Sficke,  ohne  aHe  Nierensubstanz 
aus  Steinen  mit  Blntgeriasel  bededki^  bestehend.  Die  Hamlei' 
ter  waren  erweitert  uud  durch  Steine  verschlossen;  slmmtiiche 
Steine  hatten  ein  Gewicht  von  2  Unzen  I  Drachme  und  wa- 
ren von  lockenn  körnigen  GefÜge^ 

Prof.  V,  Ammon  beschreibt  (fiusCs  Biag.  Bd.  40.  H.  3*) 
3  FlÜle  von  Tuberkeln  der  Nieren,  —  einmal  bei  einem 
3jährigen  Kinde  in  der  linken  Niere,  dann  in  der  linken  Niere 
einer  4  9 jährigen  hysterischen  Frau,  und  endlieh  in  der  rech- 
ten Niere  eines  19jährigen  Mannes,  —  die  sämmtlich  tödt- 
lieh  endeten,  und  sich  als  specicUe  Erscheinung  einer  gleich- 
zeitigen allgemeinen  tuberkulösen  Dyscrasle  zeigten.  Bei  Nie- 
rentuberkeln findet  man  eine  blafsgelbe,  bald  heifse,  bald  kalte 
mit    kletucig^n   Schweifse   bedeckte   Haut,    eine   traurige   Phy- 


siognoOBe,  eiaeä  gekfOttnteA  Qaügi  V^rdälmilg^deD^  ttüd  tiehii 
BegioQ  d^  Uebels  Jucken  lii.4ev  ¥i^ra/  länure^  wechseloil 
mit  Drang  2mii  harnMi.  D«r  Urin  bt  g4ll^i  *  moticddaidg  uwl 
6etzt  viel  Sediment  üb,  welches  tiil^rllQM»  erMhi^t.  Die  Gl»- 
schwulst  m  der  Niere^ig^geod  tfi^  erst  spSR^  aMf,  und  gleht 
leicht  2tt  VerwechsluligeQ  -d^  Kvanikheit'  mit  andero  LeidcD 
der  Nieren  VeranlaedaBg. 

Dr.  PUeninget  bepobadliefe  (Wilri  ified»  CoM.  BI.  No.  99.) 
eine  schwalnmigeDeflorga^Disätioa  iM' di^r  Urinblade  ei* 
Des  HSdchens.  DM  2f  Jah^  alte  Riiid  Baute  eft-  Drang 
zmn  Stahl  tttR  prdhipstIB  retf9i|  die  UMhrtf  wurde  dtfrah  l^e 
erdböergrbfse  scbwamtiiige  fixo^eMens  'TcMchtoSs^n,  'der  Urm 
trSofelte  fortwährend  ^auft;'  h^  Drängen  ^rt>  StiihF  trat  der 
AiiBwnchi^- hi'die  Bhisef  nitfüök  nnd  >da!nn  UM  Aet  Harn  am», 
nachdem '^dle-'Dei^organfeatied'dnrcb  die  Ltgafnr  ^Ifehit  worden, 
entieeitb  mi^  ^aub  der  Biai^  *  etwa  eitte»  Selfeppen  milehigen 
Urins,  and  die  üntersnchende'  Sonde  fand  eiilen  Widerstand. 
Da»  Kind  stätb  unfer  '  ErsAellinttgen  einher  ITnterleibsentzün- 
dang.  Die  Section  zeigte' 'äufter  Verditernng  deif  tteseraiseheii 
Drflsen,  die' '  innere  iBtaseiyfl&cbe'mif  selvwamringen  knotigettEif^ 
crescenzen  bedeckt  '  ' 

Dr.  Möst  beschreibt  eihenp  Fall  Ton  peilodfeeh  eintre^' 
tender  FnliBati-on  im  tXiitetleibe  (ASg,  teed.  Zdt  Hai> 
gegen  welühe  vericKedene  'Mittel '  ohüe  EvMg  gegeben  wuiv 
den,  mid  die  nach  Abgattg  ton  SpfdwaAnem'  dttrefa*  C^elöqain''' 
tenlirandtwein  Terschwand«  -^  WOnner  können  überhaupt  die 
fdrchterllchsten  ZufSUe  hefv^fttimn*  So  verschwandeil  in  einem 
andern  Falle  die  KrankheltB-Erschebungen,  welche  schon  flir 
Cardltis  gehalten  worden  waren,  nachdem  Würmer  w^getrie- 
ben  Worden  itarem 

Yöü  VtöL  Jae^  er^dii^n  ab  beäoHd^rer  Aiidniok  aus 
dem  chic^IhpSdischen  WötM'bneh  der  mdd  Wlssl^nsch.  von 
den  Profrder  ttted.  Fakultät' zu  Beriin,  eiiie  auslllhifiehe  Ab- 
Imndhmg  über  diie^  Dariüsfeitie  des  BVendiAoiii^  und  der 
Thiere.    (4   6f;>  •       :    . 

Mv  M.  'Keyfelder  erkühit  (klinische  Beebac&tungeii. 
Ottr.  n.  Radi  BeWt.  II  Hi  1.)  3  Fäll^  von  Invaglnatio  i«n- 
testfnoruni,  von  doneil  -  einer  tSdtUch  abRef.  Die  Erschei- 
nungen  sibd   verschiedenartig,   namentBch  bei  Kindern   hOclist 
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dhwiadiend*  '■  En  fioctet  .«t^ta  Suppresflia  ufipae  «tatt,.  ub4  Er- 
^ätuDg  bildet. ineben  Diätfi^lern  4ie  hfiullgstD  UcBacfa^.  Mai) 
suebe  b^ondisn»  dei^^^ntzitudung  vorzubcii^en»  und  später,  durch 
auflösende.  MinerabvSßSer.  .(Marienbad» .  Carkbad,  Kis^iogen)  die 
Neigung  zu  h^itneOer  Verstopfung  zu  heben. 

Dt.  Most  beobachtete  einen  Fall,  von  Oe Urzeugung  im 
Darmkanal  (AUgem.  med.  Zeit  Mai.}>  der  sich  ^  die  Be- 
obachtung  einer  6ligen  Mas9e  im  HarU'  diabetischer  anschliefist 
Dieser  Kranke»  welcher  ancb  ^^  Epilepsie  litt»  orbracli  alle 
8 — 14  Tage  etwa  eine  Uiae  einer  demselben  ranzig  schmek- 
kenden»«  wie  geschmelzene  Butter  aassehefiden  gerinnenden  Masse. 

Dr.  .Bernstein  ei»|ihlt  (Casp,  Wpchenscbr.  No«  26.)  einen 
Fall,  in  welchem  eine  Eidechse  iia  filageo  eiaer  43jShri- 
gen  Frau»  die  12  Kinder  gehabt  |ia^e^  allerlei  .krankhafte  £^ 
scheinungen  hervorrief^  und  endlkb*  tpdt  per^'aoum  abging- 
Das  Exemplar  der  .Lac^rfa  ap$s  bewahrt  der.  YerfL  auf. 

Dr.  Böfling  Üiää  (ibid.  Ifo.,  27.  78.)  eine  ])}achricfat 
über  eine  d«reh>  Erbrechepi  ausgeleerte  Eidechse 
(Triton  palustris)  mit,  die.sicb^iin  die  obig^  Be^bachtang 
reiht  Hier  wurde  indessen  das  Thkf  lebend  iiusgebrocIieD. 
Der  Verf.  stellt  dabei  die  Frage  auf,  wie  diese  Eidechse  in 
den.  Magen  der  jfrav  gekommen,  mi.  n^gt  sich  zu  der  An- 
.  nähme,,  das  Thiffr  sej  Produkt  einer  ii^bern  Bildufig  aus,  dem 
thicrischen  Schlefan,  wip. solche  m  andern  ,I^4casitpn,  pament- 
lieh  dem^  Bandwi^rm  voq^e^cichnet  sei* 


"■  ..\ 
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Dr.,  ToU  beobachtete  eine  seltene  Art  v.on  Krampf 
(Krampfkreischen  bei  ein^m  jungen,  Mjfihiigen^  nicht 
menstmirten  Mftdchen,  indem  nach  einer  Spannung  in  der 
Magengegend  fast  alle  10  Minu^n  ein  Aufschfeien  statt  fand, 
welciies  nqr  dureb  (16)  warme  aroipatische  Wafserbader  ge- 
hoben werden  konnte.     (AUgem.  med.  Zeit  Mo,   170    . 

M.  R  Hoiubaum  erzlddt  (Casp.  Wochens^hr.  Mo.  20.) 
einen  Fall  von  sonderbarer  Ents^ehungsweise  von  Con- 
vulsionen,  indem  nach  anhaltendem  Pfeifen  zuerst  Zucken 
der  Mundwinkel,  danii  Zuckuiigen  des  g^uizen  Cfesichts  eintra- 
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teo.  Letztere  JSefsen  awar  nadi,  die  etstom  kehrten  aber 
wieder,  und  waren  wohl  in  Fo]ge  der  andauemden  Stellung, 
in  wdcber  eich  einige  Muaiceln  beim  Pfeifen  befandeo,  ent- 
standen. Die  Anwendung  von  Flor.  Zinci  mit  Rad.  Valer* 
machte  Uqgere  Zwischenräume  der  Anfölle,  M.  R  Hohnbaum 
yedor  den  I^anken  ans  den  Augen,  erfuhr  ^ber,  dafs  die 
ApföHe  später  hftnfiger  eingetreten  seien,  und  der  Kranke  in 
einem  Anfall  apoplektisch  st^rb. 

Dr.  Richter  beobachtete-  (Med.  Zeit  v.  Vcr.  f.  Heilk.  b 

» 

Preufs.  No.  17.)  einen  Fall  von  t^dtlich  verlaufenem 
Tetaßu»  and  Trismus  gastricus  bei  einem  18jährigen 
Menschen.  Es  wurde  noch  em  Emeticum  beigebracht,  welches, 
ohne  Aenderung  henrorzorufen,  4 mal  Erbrechen  verursachte, 
zugldch  ein  Vesicatorium  in  den  Nacken;  später  wannes  Bad, 
dystier.  Am  folgenden  Morgen  zeigte  sich  Opisthotonus,  man 
machte  eben  Aderlafs  von  16  Unzen,  und  ein  Clystier  ent- 
leerte vielen  Stuhl;  warmes  Bad,  Ophun  in  steigender  Dosis 
(es  wurde  in  einem  Ti^e  eine  Uiizo  Tr.  Opii  gegeben)»  Kali- 
bSder,  Ebrelbuttg  von  Ungt  Menjuriale,  Morph,  aoet  in  en* 
dermatischer  Methode,  ScMteige,  reizende  Clystiere,  wurden' 
nach,  dnander  vergebUch  ve^ucht«  Die  Section  geigte  im 
Dünndarm  zusammengeballte  krampfhaft  umschlossene 
Faeees.  (In  $  Tagen,  waren.  7  Unzen  4  Draohmen  Tr. 
Opii  sunplez,  also  sechs  Drachmen  Opium  gegeben  wor- 
den!!   Ref.) 

Dr.  Diez  theilt  (WQrt  med-  Corr.  Bl.  No.  39.)  die  Ge- 
schichte  eines  ohne  äufsere  Verletzung  ents-tande- 
nen  Starrkrampfs  mit,  welcher  am  7ten  Tage,  ehne.  dafs 
eune  Veränderung  der  Erscheinungen  hätte  bewirkt  werden  kön- 
nen, tüdUch  endete.  Die  Section  zeigte  als  wahrscheinliche 
Ursache  des  Uebels  am  Lumbar-  find  CervicaKTfaeil  der  Pia 
matcr  des  RQckenmarks  angeschwollene. Gefäfse^  und  das. Rfik- 
keamark  an  dieser  Stelle  besonders  blutreich  und  Ton  fester 
Struktur. 

Dr.   Windisch  heilte  eine  seit  7  Jahren  bestehende  Nqu- 
ralgia   facialis   bei   einei^    60jährigen   Kleidormacher,   nach- 
dem alle,  andern  Mittel  vergeblich  versucht  worden,  durch  fol- 
gende Mischling; v^  Aq.  Chamom.  anis.  §111.  Baryt  mur.  5/3.  * 
Tr.   anodyn.   comp.  %    D.  S.  Drei  Tage   lang  stflndUch  40 
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Tropfen.  {Schmidts  Jabrb.  III.  S.  201.)  Ehen  andern  Fdl 
lieilte  e!n  Quacksalber  durch  sympathetische  Bfittel»  wenn  nicht 
die  Hiäfe  mehr  dem  vorher  anhaftend  bis  zur  Salivation  foi^ 
gebrauchten  Mercur  zuzuschreiben  war. 

Dr.  Erdmann  «heiit  (9.  €ht^fe  u.  ti.  WidA.  J^tarn.  XX. 
H.  4.)  eine  Bemerkung  dber  die  Cardial^le  mlty  nadi 
irelcher  die  Krankheit  besonders  in  Folgb  von  Tbee  und  spiritoS- 
sen  Getränken  entsteht,  und  OL  Ricni  in  Emidstoä  nebst 'lAq. 
ämmon.  suec.  die  bewährtesten  Mftte)  dagegen  sind. 

M.  B.  Hey f eider  erzählt  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk.  in 
Preufs.  No.  18.)  zwei  seltene  Fälle  von  Neuralgie  der 
Geschlechtstheite.  Im  ersten  Falle  trat  plSt&lfcher  Schmerz  fan 
Haken  Saamenstrang  eitf,  der  unregehnäfsig  wiederkehrend  2 
bis  15  Bünüten,  selbst  länger  anhielt,  sich  über  den  bei  der 
BerfUirung  nicht  schmerzhaften  Hoden  verbreitete  und  eben  so 
plötzlich  verschwand.  Ruhe,  DUit,  Blutenziehungen,  kalte  und 
warme  Umschläge,  Decoetum  Zittmanni,  BlausKure  iitfnerBclr 
und  örtlich  halfen  nicht,  bis  das  Uebel  nach  Anwendung  von 
letzterer  und  Morphium  acet  in  endermatischer  Methode  und 
Kochsalzbäderu  verschwand.  —  Im  zweiten  Falle  trat  der- 
selbe Schmerz  nach  Erkältung  eto,  kehrte  alle  2  —  3  Stan- 
den wieder  und  hielt  etwa  6  IMRnuten  an.  Druck  des  Ho- 
dens schmerzte  nicht,  aber  Pofintionen  vermehrten  die  Anftlle. 
Die  obigen  Hiftel  vennochten  fai  diesem  Falle  nur  das  Uebel 

■ 

seltener  auftreten  zu  machen. . 

Dr.  Tott^  erzählt  (Aflgem.  med.  Zeit  Jan.)  einige  Fälle 
von  Epilepsie  und  Veitstanz,  nebst  einem  neuen  Be- 
weise übet  die  Mittheitbarkeit  der  Ealtsucht  Der 
erste  Fall '  ¥on  Epilepsie  wurde  durch  Cupr.  ammonicale  be- 
deutend gebessert;  2  Fälle  von  Epilepsie  und  I  von  Chorea 
gänzlkA  geholt-  (^  Cupn  anmionicaL  31*  solve  in  Aq.  CSnoam. 
simpl.  ^Vi.  Adde.  Liq.  ammon.  succ  3II.  S.  Täglich  3  mal 
5  — 8*  Tropfen.);  In  einem  Falle,  In  welchem  Gupr.  anun. 
nichts  half,  wurde  eine  Schlafsucht  mit  Rad.  Artomisiae  ge- 
heUt;  weshalb  Tvtt  auch  diese  Schlafsucht  für  eine  Epilepsie 
erklärt  (t  Ref.).  Der  Verf.  will  am  Rhein  1810  beoluich- 
tet  haben,  dafs  der  Anblick  eines  an  Epilepsie  leidenden  2SoI* 
daten  fast  bei'  der  ganzen  1-&0  Mann  starken-  Gonipagnie  epi* 
leptisehe  Erscheinungen  heivorneC  ^ 
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Prof.  Noise  glaubt,  dafs  M  der  Cur  der  Fallsucht 
von  Schreck  das  Herx  besondere  au  beachten  sei,  da  es 
auch  in  deo  Zwischenzeiten  der  epileptischen  AnMDe  hSafigere 
Palpitationen  zeigt  Neben  Aderlab  und  Abfitfanrnttehi'  wird 
die  Df^talis  gerühmt    {Hcff^s  Arch.  Jan») 

Dr.  Moessner  theitt  (Wfirt  med.  Conr.  BL  No.  17.)  2 
](pSlle  von  Hydrophobie  ini^  die  er  im  Oberamte  Galt* 
dorff  wShreud  des  Jahres  1833  beebaehtefe.  In  bei- 
den Folien  waren  nur-  geringe  Verwundungen  vorhanden.  Im 
ersten  bei  einem  lOjShrigen  Kmdien  brach  nach  Auswaschung 
der  Wunde  mit  kanstisehem  AnuAonium  und  einmr  4§  Tage 
lang  ttflfterbaltenen  Eiterung  bei  warmem  Verhalten  keine  Wutb 
aus;  Im  zweiten  dagegen  zeigten  sich  bei^  gleicher  Behend- 
hing,  die  aber  erst  spiCter  angefangen  worden,  und  bei  Ver^ 
naehl^ssigung  des  warmen  VeAaltens  bei  einem  44jl&rigen 
Manne,  ^  volle  Krankheit  aus.  IViedeiholte  Aderlässe,  Mer- 
enrial-Einreibung^n,  Galemel,  Puhr.  Cantharid.,  ^ulv.  BoUadonnae, 
Calomel,  und  passende  örtliche  die  Wunde  ^tark  In  Eiterung 
versetzende  Behandlung  retteten  den  Kranken:   * 

Dr.  Hof  er  theilt  (Wfirt  med.  Corp.  Bl.  Mo.  17.)  ab  Bei- 
trag  zur  Hydrophobie  dneo  Fall  mit,  in  welchem  das 
Fleisch  eines  (wahrscheiulicb)  an  Hydrophobie  leidenden  get5dte- 
ten  Hundes  ohne  Machtheil  eiogesalzen  und  verzehrt  wor- 
den war. 

Dr.  Plienlnffer  beschreibt  (WRrt  med.  Corr.  BL  No.  1  ~  4) 
sechs  FSlle  von  Hydrophobie,  bei  Manschen.  Bd  allen 
trat  die  Krankheit  in  ihrem  höchsten  Grade  auf,  nur  bei  Dr^o 
waren  Vorboten  bomerklich,  aDe  endeten  tödtlich.  Die  Krank- 
heit erschien  einmal  am  4  Ostens  Tage  nach  der  Verletzung, 
einmal  am  63sten,  2mal  am  74sten,  einmal  am  876ten,  ein- 
mal am  96sten  Tage,  und  endete  3mal  schon  am  ersten 
Tage  nach  wirklichem  Ausbruch  der-  Hydrophobie,  3 mal  am 
zweiten  Tage.  '  Clima  und  Jahreszeit  scheinen  auf  den  Z^t- 
punkt  des  Ausbruchs  der  Wuth  keinen  Einflufs  zu  haben, 
eben  so  wenig  Aerger  und  ausschweifende  Lebensart  Die 
Leichen  gingen  schnell  in  FSulnifs  über  und  boten  Nichts 
Besonderes  dar.  Marochetti*s  BUschen  wurden  in  keinem 
Falle  gesehen.  Krutffe"»  Methode  der  Behandlung  vnrd  ge- 
rahmt,   doch    soll   man    bei    grOfÜern   Wunden   Scaiificationen 
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mtMdiea^.iti^  4talt>  des  Bla&etipfloirtei^  die  Wunde  mit  KaK 
causticum ,  oddr  Biityr.  aotim.  tief  IStzea»  und  Dach  6  Wochen 
ataiker  fiitempg'  ioFeiitaoeU^n  uinwaodeln. 

In  tffüfeboid's  Joam.  Febie.  findet  sich  ein .  von  L.  mitge- 
theilter  merkwQrdiger  Fall  einer  problematischen  Hy- 
drophobiow.  Dör. Kranke  war  7  Jahre  vorher  gebissen  aber 
^liig  geheilt  worden,  liebte,  spiiituöse  Getränke  und  war  Hy- 
pochondristr  dor  viele  Schriften  über  die  Hundswuth  gelesen 
hatte*  Die  Ersoheioung  von  rWasserscheae  endete  sehr  raseh 
tödtlick 

Dr.  Whtdiich  beschreibt  (SchtMet  Jahrb.  IIL  S.  205) 
einen  interessanten  FaU  von  Uydrophobia  spautanea,  hA 
einem  1 7 jährigen  Menschen«  £&  hatte  durchaus  kerne  Ver- 
letzung durch  ein  wtttheades  Thier  statt  gefunden ,  aber  der 
Kranke  war  jdwch  Ueb^ielsvng  mit  kaltem  Wasser  aus  dem 
Schkife  gewedrt  worden,  hatte  hc^ge  Krämpfe  bekommen  und 
von  da.  nn  Abscheu  gegen  Wassertrinken  got^Qrt  Der  hef- 
tigste Ducsty.der  ihn  zu  Versuchen  zu  trinken  nöthigte,  be- 
wiikte  entsetzliche  Angst  Aderbfe,  .Decoct  Alth.  mit  Actd. 
tart  und  crwekhende  Umschläge  auf  Hals  und  Brust  brach- 
ten Uautausdanstung  zu  Wege»  nach  der  Erlachterung  und 
Schbf  eintraten*  Plötzlich  redete  der  Kranke  irr,  er  will  ent- 
fliehen» der  Puls  verschwindet,  kalte  Extremitäten,' Schaum  vor 
dem  Munde,  stirbt  er.  Die  Section  zeigte  die  Geßbe  des 
Gehirns  und  der  Gehirnhäute  mit  Blut  aberfiiUt»  und  den 
Rachen  nebst  der  Luftröhre  bedeutend  entzOndet;  alle  übri- 
gen .Orft^e  waren  g<teund. 

Dr.  Iiü:hter  erzählt  ebigo  Fälle  von  Behandlung  des 
Delirium  tremens  mit  kalten  Uebergiefsungen  und 
Brechweinstein  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  HeBk.  m  Preufs.  ISo.  1 5) 
bei  jungen  Subjekten,'  die  nicht  als  GewohnhoitB-Sättfer  zu  be- 
trachten waren,  und  bei  denen  das  Uebel  wohl  dadurch  ent- 
stand, dafs  der  Rausch  nicht  ausgeschlafen  wurde.  Nach 
Anlegung  der  Zwangsjacke  vmrden  im  lauwarmem  Bade  6  — 
10  Eimer  kaltes  Wasser  flbergeschittt^  und  dann  ins  Bett 
gebracht,  stQndBch  ein  Efslöffel  einer  Auflösung  von  6  —  8  Gr. 
Tart  stib.  in  6  Unzen  Wasser  gegeben,  bis  Schlaf  eintraf, 
welches  meist  schon  einige  Stundet!,  wenn  nicht  unmittelbar 
"*mJi  dem  Bade,   der  Fall  war*      Vielleicht  können   bei  alten 
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PerHonen    Btatt    der  Uebergloüsiingen    kalte    Um^cMXive'  ai^- 
wendet  iveiden. 

Dr.  Whulkeh  heiUe  einen  Fall  von  Colica  motalHca 
(Sc^mUWs  Jabrfa.  ID.  S.  207)  bei  cinom  Manne,  der  schon 
3 mal  an  dieser  Krankh^  gelitten  hatte»  Jetzt  aber  besondere 
über  Schmen  in  den  Augen  klagte.  Manna  mit  8a)^amarum 
nnd  Opium  brachte  StOhle»  Nachlafs  der  Krampferscheinungen 
und  Schlaf.  Aber  der  Kranke  erwachte  amaurotisch!  Es  wur- 
den 6  Blutegel  in  die  SchlSfeng^end  und  ein  Zugpflaster  in 
den  Nacken  gcsetast,  sugleich  von  dner  Salbe  ans  Pidv.  Fol. 
bellad.  Gr.  VIU.  Axung.  porc  5UI.  tSgUch  3 mal  erbsengrofe 
Qber  den  Augenbraunen  einzureiben,  und  InneriiGh  stündlich 
l  Gr.  Extr.  BcUadonnae  gegeben,  wodurch  der  Kranke  gluck- 
lich gSnzIich  geheilt  wurde. 

Dr.  Behr  erzlüilt  (Casp.  Wochcnsch.  No.  10)  einen  Fall 
von  unerwarteter  Heilung  eines  Ileus  bei  einer  70jShri- 
gen  Frau.  Nachdem  schon  4kothbrccbcn  eingetreten  und  die 
Kranke  Arznei  zu  nehmen  verweigerte,  trat  nach  heftigem 
Kollern  tm  Leibe  Stuhl  ein,  dor  bald  wlissrig- blutig  wurde. 
Nach  einem  darauf  folgenden  typhosen  Fieber  genas  die  Frau 
vollkommen. 

Dr.  Kortnm  erzilhlt  (Casp.  Wochenschr.  No.  14)  zwei 
Beobachtungen  über  die  Wirkung  der  Kalte  im  Ileus. 
Der  erste  Faü  bei  einer  25jShrigcn,  zum  zwcitenmale  fan 
8tcn  Monate  schwängern  Frau,  war  Folge  des  Genusses  von 
Kirschen  mit  den  Kernen.  Adcriafs,  kalte  Clystiere  und  Um- 
schlage auf  den  Bauch,  OL  Crotouis,  Res.  Jalappae  vermnch 
teil  keine  Rettung  zu  bringen;  die  Section  zeigte  eine  5  Zoll 
lange  Einschiebuug  des  Dfinndarms.  Den  zweiten  Fall  bo- 
liandelte  Dr.  MoU  bei  einem  20jlihrigen  Knechte,  dem  ein 
Wagen  Ober  den  Leib  gegangen  war,  und  den  dritten  Fall 
bei  einem  scrophnluseu  Tischler  ohne  nachweisbare  Ursache, 
beide  mit  glücklichem  Erfolg. 

Dr.  Oesterlen  theilt  eine  Beobachtung  fiber  die  Wir- 
kung des  essigsauren  Strychnins    bei  einer  Par* 
gic  mit     (Wflrt  med.   Corr.   BL  No.   11.)     Die  Krai 
in  Folge  eines  Falb   an  Paralyse   der  Harnblase,    des 
darms  nnd   der  nntero   Extremitilten;    der   Verf.    ettflir 
zum   Zerplatzen   angeßillte   Vesica   durch    den   Caf^ 
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StobI  durch  OL  Crotools.  Die  gegea  die  IiSfamimg  veisiidi- 
ten  Mittel  bliebea  erfolglo»,  bis  die  Kranke  von  einer  SoL 
Stryebauii  acet  (Gr.  ^  auf  3/3.  Spir.  Aeet  deBt  und  5IL  Aq. 
dest)  aUe  Stuaden  20  Tropfien«  nnd  ein  Decket  tod.  Hb.  UtI 
QI8.  mit  Arnica  und  Tr.  Cantfaarid.  nahm,  wodurch  das  Uebd 
und  mai^famal.  nOthig  gewmrdeDes  Anssetten  des  StrycbniDs 
so  weit  gehoben  wurde,  dafe  die  yölUge  HeUiAig  vom  Ge- 
brauche  des  Wildbades  ta  hoffen  stand« 

Ihr.  Most  eraShlt  (Allgem*  med.  Zeit  Na.  38)  dpen  Fall 
Von  Paralysis  univers'aUs  und  Tod  in  6  Tagen  durch 
Menstruatio  sttppressa,  bei  einem  32jäfarigcn  Mädchen  in 
Fo^  einer  EridÜtung. 


«■ 


\  . 


C  h  i  r  a  r  g  i  e. 


MMie  glSaxe^den  Ldstougea  im  Gebiete  def  Chini^^  und 
namentliGh  der  Oper^tionslehre  ni  der  oeuesteB  Zeit,  haben 
law  auch  1834  werChvoUe  hieher  gehörige  BKttheihiDgeD  ver^ 
Schaft,  unter  denen  JRusfs  Aufsätse  und  Abhandlungen 
aus  dem  Gebiete  der  Medizin,  Chirurgie  und  Staats- 
arzneikunde (Bd.  L  mit  3  Uth.  Tafehi.  2  Tbir,  18  Gr.) 
nüt  Recht  den  ersten  Bang,  einnehmen.  Es  sind  die  vom 
hochgeschätzten  Verfl  1813  — 17  ha  Wiener  Krankenbause 
gemachten  Beobachtungen,  die  theilwcise  schoi^  veröffentlicht^ 
hkr  im  Zusammenhange  geboten  werden/  Bei  freier  Discus* 
sioB  giebt  der  Verf.  seine  Memung  und  die  Gründe  daföri  die 
auch  Andersdenkende  zu  reiflicher  Erwägai^  aufibfdem«  Wir 
finden  ausfUhrlicfae  Aufsätze  und  Beobachtusgen  über  Entzün- 
dung, Abacefs-  und  Eiterbildung»  f^urunkel»  Carbunkel,  Ver- 
brennuQgy.Panaritiora,  Bube  iaguinalis  syphiliticus,  fungus  oculi, 
Noma,  Syphilis,.  Diät  und  Regim  des  Kranken >  und  den  kli- 
niscdhen  Unterricbt  (vcrgl.  Uebws.  v.  1833  S.  10)  und  überall 
leuchtet  die  vielfache  Erfahrung  des  Verf.  hervor»  weshalb  wir 
uosdre  Leser  dringend  auf  dies  Werk  ver>feisen. 

Die  4te  Auflage  vpqi  ProL  CA^/iUJ  Handbuch  .der  Chi- 
rurgie zum  Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen^  wurde  he* 
endet     (2  Bande  in  4  AbtheUuogen,  8  Thbr.) 

Von  LangmibevKs  Nosologie  und  Therapie  der  chi- 
rurgischen Krankheiten  in  Verbindang  mit  der  Be- 
schreibung der  chirurgischen  Operationeuj  oder;  ge-. 
sammte  ausflihrliche  Chirurgie  für  praktische  Aersstb  tnd  Wund« 
Sntte,  —  erschien  die  erste.  Abtheilung  des  ..&tdn  Bandes 
(2  Thir.   —  Band  i— IV,  9  Thlr.) 

Von  dem  vom  Präsidenten  Rutt  herausgegebenton  ttieLO^ 
retiscb  -  praktrschem    Handbuch    der    Chirurgie    mit 
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Einschlufs  der  syphilitischen  und  Augenkrankheiten 
in  alphabetischer  Ordnung,  bearbeitet  von  mehreren  Aerzten, 
erschienen  Band  1 1 — 14»  von  Litho' — Bnysch  gehend.  (Je- 
der Band  4  Thh.) 

Von  DieffenbacKs  chirurgischen  Erfahrungen,  be- 
sonders über  die  Wiederherstellung  aerstörterTheile 
des  menschlichen  Körpers  nach  neuen  Methoden,  er- 
schien die  Fortsetzung,  3te  und  4te  AbtheiL  mit  4  Lithogr. 
(1   Thlr.  21  Gr.) 

Zu  der  von  Eble  herausgegebenen  Encyclopfidie  der  Me- 
dizm  (s.  Uebers.  v.  1883,  S.  641)  erschien  die  Fortsetzoog 
fai  2  BSnden  als  en4;ycIop[ldischeB  Handbuch  für  an- 
gehende Wundirzte  (3  Thlr.)»  welches  für  die  niedere 
Chirurgie  passend  ist 

Dr.  Golds,  Repetitorium  der  medizinischen  und 
operativen  Chirurgie,  ein  klinisches  Hül&buch  nach  den 
Handbüchern  und  mündlichen '  Vorträgen  von  CheUus,  Dieffen- 
bachy  Dupuytren,  v.  Gräfe,  Kluge,  Rust,  Schönlein,  v.  Wal- 
tker  u.  s.  w.  voHs^iidig  und  systematisch  beaibeitet  (2  Thlr. 
16  Gr.)  —  ist  f&r  Studierende  recht  brauchbar  und  auch 
zum  raschen  Machschlagen  zu  empfehlen. 

Dr.  PunUt  Katechismus  der  Chirurgie,  oder  ßyste- 
matisches  Handbuch  der  gesammten  Chirurgie  in  katechetisdier 
Form,  ^schien  in  2ter  völlig  umgearbeiteten  sehr  veim^^farten 
Auflage,  rm  Dr.   W.  A.   Th.  Richter  (1   Thlr.  8  Gr.) 

Von  Stahtnann's    Lehrbegriff    des    Wissenswürdig- 
.  sten  der  Anatomie  und  Chirurgie  für  WundSrzte,  er- 
schien eine  neue  Ausgabe  (30   Gr.) 

Von  ^er  von  einem  Ungenannten  herausgegebenen  Samm- 
lung >  au'setlesener  praktischer  Abhandlungen  fSr 
Wundärzte,  erschien  das  2te  Heft  (12   Gr.) 

Von  Boyeri  Abhandlung  über  die  chirurgischen 
Krankheiten  und  die  dabei"  angezeigten  Operationen 
üfoers.r  von  Prof.  Textovy  eifschien  die  2te  AdRage  des  2ten 
Bandes.  (I  Thlr.   16  Gr.) 

'Von  Dupuytren'i  klinisch- chirurgischen  Vorträgen 
im  H6tel-Dieu  zu  Paris,  bearbc^et  von  Dr.  Beck  und 
Dr.  LeonhareU,  ersohien  der  Schhifs  des  ersten  (2§  Tbk.)  und 
die  erste  AbAeilung  des  2ten  Bandes  (1   Thk.).  —   Von  der 

von 
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von   Wegtand  besorgten   Cebersetzung    desselben   Works    er- 
schien die  erste  Abtheilung  des  2ten  Bandes. 

Von  Larrey^  ehirurgischer  Klinilc»  üb^^etzt  von  Dr. 
Amtlang ^  erschien  der  3te  Band  mit  6  AbbOd.  (1  Thir.  'S  Gr.) 

Von  Lawrence^i  Vorlesungen  Über  Chirurgie  und 
chirurgische  Therapeutik;  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Beh- 
rend,  erschien  die   5te  Lieferang.  (22  6r.) 

Von  der  von  Dr.  Häle  beseiten  Ueberset^ung  von  Sa- 
batier'i  operativen  Chirurgie  erschien  der  erste  Theil  einer 
2teD  Aufgabe.  (2   ThIr.  8   Gr.) 

Von  den  chirurgischen  Knpfertafeln  fdr  praktische 
dururgen,  herapsgegeben  von  Prof.  Rob.  Froriep  erschienen 
Heft  62,  63  und  64,  die  Tafeln  313  bis  327  enthaltend. 
(Jedes  Heft  12  Gr.)  Die  vorliegenden  Tafeln  geben  Abbil- 
dungen zu  den  Artikeln:  Haemorrhoides,  Spinae  Distorsi^, 
Punctio  verieaei  urinariae,  Hygroma  patellae;  —  Catheterismus, 
Strictura  urethrae,  Excisio  articulorura,   —  Ligatura  vasorum. 

Prof.  Jäger  in  WQrzburg  stellt  (Schmidfe  Jabih.  Ü.  S.  63) 
iblgenden  Versuch  einer  nosologischen  Eintheilung 
der  chirurgischen  und  Augenkrankheiten  auf.  I.  Dy- 
namische Krankheiten.  A  Irritationes.  1.  Irritationes  va- 
sorum. a)  Irritatio.  b)  Congestio.  c)  loflammatio.  d)  Hy- 
pertrophia*  —  2.  Irritationes  norvorum.  a)  Convulsio.  B« 
Psycbrofids.  a)  Atonia.  b)  Paralysis.  c)  Atrophia.  d)  Ma- 
lada. -^  IL  Organische  Krankheiten.  A.  Exsudatio. 
1.  Ezsudafio  lymphatica.  a)  Concretio.  b)  Strictura.  2.  Ex- 
sudatio  pneumatosa.  a)  Emphysema.  b)  Pneumatosis.  3.  Ex- 
sudatio  serosa,  a)  Oedema. .  b)  Hydrops.  B.  Dilatatio.  l.An- 
giectasis.  a)  Arteriectasis.  b)  Phlebcctasis.  c)  Lymphangiecta* 
sis.  d)  Telangiectasis-  2.  Enterectasis.  C.  Pseudomorpho- 
sis.  1.  Pseudomorphosis  analoga.  a)  Liparogencsis.  b)  Cy- 
stogenesis.  c)  Fibrogenesis.  d)  Chondrosteogcnesis.  e)  Pi- 
gmentogenesis.  {)  Trichiogenesis.  2.  Pseudomorphosis  hete- 
rologa.       a)    Tuberculosis,      b)    Scirrhosis.      c)    Muelogenöfdw«. 

3.  Pseudomorphosis  phytoidea.  4. .  Pseudomorphosis  soluta. 
a)  Vermes;  b)  Lithiasis.  III.  Mechaniiäche  Abweichun- 
gen.     A.   Laesio4       1.   Contusio.       2:   Vulnus.       3.   Rhexis. 

4.  Fractnra.  B.  Ectopia.  1.  Luxatio.  ä.  Osteodiastasis. 
3.    Curvatura*      a)    C.  columnae    vertebralis.      b)    C.  costarum 

BUffy  111.  Julirgaag.  g 


114  Chirurgie« 

et  fiteriiL  c)  C  pwlom  pelvis,  d)  C  eitkanttaloiii.  4.  Db- 
locatio  tendiDiim  et  moscidciraxii,  6,  Dislocatio  seu  lacUnatio 
intostinoniffl.  6.  iDversio  et  prolapsue«  7.  Hemia.  8.  Her* 
nia  iDtema  P.  AQeDtbcsiB«  IV.  Dys'morphosis.  A.For« 
matio  retardata.  !•  DifBasio.  a)  D.  capitis,  b)  D,  rerte- 
brarüm.  c)  Di  facieL  d)  D.  coUL  e)  D.  abdomiius.  0  D* 
syniphisis  pubis  et  vesicae  urinariae.  g)  D.  organ.  genitaliiim. 
2«  Atreaia«  •  a)  A.  org.  oculL  b)  A«  nariam.  c)  A«  aurinm. 
d)  A.  org.  canalie  iatestinalis.  e)  A.  oi^.  genÜaL  3*  £ro- 
lutio  iiuperfecta.  a)  Ev^  imperf.  part.  ociiifi.  b)  anriom.  c) 
orgao.  geni^  d)  articulonun.  4.  Defectus  a)  D.  pari  ocali 
b)  D.  p.  aurium.  c)  D.  p.  org.  geoitaL  .  5.  Ectopia  conge- 
Dita«  a)  E.  pari  oculi.  b)  £.  p.  äurium.  c)  E.  p.  org. 
gGuital  6.  Synechia.  a)  S.  p.  ocalL  b)  S.  p-  oris.  c)  S. 
p.  genital  d)  S.  extremitatum.  7*  Dopiicitas.  a)  D.  p* 
oculi.  b)  D.  part  «aoal,  iotest  c)  D.  p.  genitaBum.  d)  D. 
p.  membronim. 

Prof.  Jäger  lieferte  mit  einem  System  einer  nosolo- 
gischen Eintheilung  der  chirurgischen  und  Augen- 
krankhciten,  welches  wir  eben  auszugsweise  mittheiltßD» 
einen  Bericht  über  die  chirurgisch  -  augenärztliche 
Klinik  zu  Würzburg  im  Jahre  1833»  nach  welchem 
590  Kranke  mit  706  Krankheitsformen  vorkamen»  unter  de- 
nen 120  Augenleiden  waren.  Es  wurden  256  allgemeiDe 
Operationen,  18  Augenoperationen»  12  Exstirpafionen»  8  Ex- 
tractionen,  13  Indsionen  und  Excisionen»  10  Resectionen» 
8  Exarticulationen »  13  Amputationen  und  41  unblutige  Ope- 
rationen vorgenommen.  Geheilt  wurden  391»  gebessert  66» 
unheilbar  waren  15»  auf  Verlangen  entlassen  und  ungeheilt 
31»  gestorben  38;  in  Behandlung  blieben  50.  Die  Dorcb- 
schnitts;sahl  der  Verpflegungstage  war  31.  (SchnUdd  Jahrb. 
II.  S,   63.) 

Der  voif  V.  Gräfe  gelieferte  Jahresberi<Hit  von  1833 
über  das  cli4iische  chirurgisch -augenärztliche  Insti^ 
tut  der  Universität  au  Berlin  (mit  einer  Kupfertafel»  l'O  6r.) 
spricht  über  die  Leistimgen  dieses  Institutes»  m  welchem 
im  Ganzen  1524  Personen»  nämlich  1046  chirurgische  und 
478  Augenkranke  behandelt  wurden»  von  denen  1217  S^ 
heilt  wurden  and  22  starben»  213  wegblieben  und  noch  73 
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behaBdek  «^erdoo.  Nach  den  die  Anstalt»  welcher  ü.  Gräfe 
jetzt  23  Jahre  voisteht,  betrefiepdoQ  Nachrichten^  folgen  leich* 
hakige  Bemerkungiui  über  wichtige  Operationea  14.  s.  w.  mit, 
nainentfieh  fiber  eine  Abtragang  der  AugealiedcSnder  der  gao« 
ißen  Wimperoreibe  entlang^  wegen  Distichiasia  mit  Erfolg,  — 
über  Bilduog  kunstlicher  PupiUeni  —  Behandlung  der  Kran* 
fcen  nach  Staaroperationen,  —  Ausrottung  des  Augapteb  mit 
beiden  AugenSed^vn,  —  GOnstiger  £rfo1g  der  Anwendung  von 
Ciuthries  Augfnsalbe  gegen  mit  Auflockerung  verbundene  Au- 
genUenorrhoen  und  Hornhauttrübungen»  -^  über  oiganischen 
Ersatz  der  Maso  aus  der  Armhaut,  —  glückliche  Heilung 
eines  ungewöhnlich  grofsen  Rachenpolypen,  ~  einen  Fall  von 
^elbstausscbeidung  der  rechten  UnterkieferhäUle  mit  dem  Ge- 
leokkopfe,  —  2  FfiUe  von  glücklidier  Ausrottung  des  Kro- 
pfes» —  eine  Ausrottung  einer  an  der  Bauchwand  befindli» 
eben  Eettgeschwulst»  .  —  eine  Amputatio  penis  durch  die  Li- 
gatur wegen  Scirrhus  mi  Erfolg»  —  ein  Steinschnitt»  Sectio 
lateralis»  —  Unterbiodung  der  Armpulsader  im  Cubitalgelenke, 
— •  ein  FaQ  von  üstigem  Aneurysma  des  Unterarnis»  ~  emo 
glückliche  Heilui)g  eines  mit  Quetschwunden  und  hefl%er  BIu« 
tung  verbundenen  Doppelbruches  des  Oberschenkels »  —  Er« 
«ats  des  Schienbeinkörpers»  —  zwei  Fülle  in  Bezug  auf  die 
ursächUchen  Beziehungen  zwischen  Mark«  nnd  Kutichwamm» 
^—  über  Paraguay -Roux  als  Mittel  gegen  Z^9s$hi|ierzeii»  ^^ 
über  das  Carrageen-Moos  gegea  Scrofulosis  gerühmt»  — «  über 
DwWi  Auflöeung  des  hydrojodaawren  Kalis»  —  über  die  vor« 
theilhaße  Benutzung  des  Bleiessigs  gegen  Condylome»  —  über 
Sarlandiert  Mozen^  —  einen  FaQ  von  Eioheilung  nephritisdier 
Steiqe  gegen  Epilepsie»  —  ein  neues  Compressorium  gegeo 
tiefe  beim  Sekensteinschnitte  vorkommende  Haemorrhagteo»  — ^ 
über  das  Kreosot»  welches  als  unzuverlässig  bezeicimet  wird» 
—  und  über  GraAam'$  ,Mittd  gegen  den  Krebs,  welches 
wahfseheinlich  ,F^erum  phosphorieum  enthalt»  aber  wohl  wenig 
Hülfe  leistet  —  Dieser  kurze  Inhaltsabrifs  mag  auf  die  Menge 
des  Daigebotenen. hindeuten;  die  Art  der  Darst^ung  und  di^ 
wissensehaßUched  Erörterungen»  welche  an  die  einzelnen  Fülle 
angeknüpft  werden»  sind  in  e.  Gräfe"$  Schriften  et^tn  ausge- 
zeichnet 


8 


116  Chirorgie; 

Dr;  ■  Stgnö\i)itz  unterscheWet  (über  das  Panarltiiyn^ 
Rusfs  Mag.  Bd.  41,  H.  3)  3  Formen  •  der  bisher  als  Wunn 
am  Fihgor  beschriebenen  Krankheitsrorm,  nemfich  Onychia,  Pa- 
tonychta  und  PanariütmL  Die  Onychia  sitsst  in  den  ErnSh- 
fui)2.*!Äeföfscn  der  Nairelwurzel  ist  theils  acut,  theils  chronisch 
und  bewirkt  gern  üefer  gehende  EHerting  und  Caries  des 
Knochens.  Man  lege  Blutegel  an,  und  -  mache  Umschlfige 
mit  OpiumauflSsung;  bei  der  Trennung  des  Nagels  grofse 
Breiumschläge  und  örtliche  lauwarme  Bäder,  man  mufs  oft 
den  Nagel  s]palfen;*  später  mache  man  «nen  -Verband  mit  ein- 
fachem Cerat  — ^  Die  Paronychia  ist  eine  Hautentzündung, 
die  die  Magelwurzel  m  Mitleidenschaft  geeogcn  hat;  man  mufs 
den  Nagel  von  der  Haut  entfernen,  indem  man*  zwischen  ihn 
utid  die  entzündete  Haut  einen  Leiiiwandstreifen  schiebt;  zu- 
gleich Blutegel,  örtliche  BSder  und  völlige  Ruhe.  —  Das  Pa- 
naritium  ist  eine  Periostitis,  die  in  raschem  Fortschreiten 
schnell  Arthrocace  und  Caries  bewirkt  Man  unterscheidet 
Panariüum  volare,  auch  P»  teudinosum  genannt,  weil  sich 
dabei  zugleich  Entzündung  der  Sehnen  findet,  und  welches 
durch  die  vielfache  Nervenverhrcitung  an  der  flachen  Hand- 
stelle sehr  schmerzlich  ist,  * —  dann  Panaritinm  dorsuaH  ^^^ 
dies  seltener,  ebenfalls  sehr  schmerzhaft,  meist  mit  Onychia 
heftigen  Grades  vißrbunden  ist,  und  dessen  Abscesse  sich  an 
den  Seiten  der  Nagelwurzel  oder  unter  ihr  öffnen,  —  end- 
lich Panaritium  articuli,  eine  Arthrocace  digiti,  in  Entzündung 
des  Periostiums  und  den  Aponenrosen  bestehend,  beföUt  meist 
die  Fingergelenke,  doch  auch  den  Metacarpus  und  Carpus,  so 
wie  am  Fufs  den  Metatarsus  und  Tarsus,  und  verläuft  lang- 
samer. —  Man  lädst  früh  den  Finger  mehrmals  in  recht  hoi- 
fses  Wasser  eintauchen,  und  macht  nachher  Umschläge  mit 
Opiumauflusung  in  Bleiwasser,  und  Einreibungen  von  Ungt 
Hydrarg.  einer.  Ist  schon  Arthrocace  eingetreten,  so  brauche 
man  zur  Ableitung  des  Krankheitsstoffes  nach  Aussen  das  GlQh- 
ciseii  unter  der  leidenden  Stelle.  ^  Bei  Caries  pafste  Venae- 
section,  Bluetegel  und  Calomel,  dann  Kali-Bäder  ftir  den  gan- 
zen Arm,  eine  Unze  Kali  carb.  auf  6  Quart  lauwarmes  Was- 
ser, welche  der  Kranke  täglich  2  —  3mal  eine  Stunde  lang 
braucht,  und  nachher  den  ganzen  Arm  mit  Ungt  Hydrarg. 
einer,  einreibt  und  ihn  m  eine  wollene  Decke  steckt     Hierauf 
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giebt  jnan  da  Brechmittel  und  maclit  warme  Breiumscblfige^ 
worauf  meist  allgemeioer  Schweifs  ciotritt,  den  man  durch  ein 
warmes  Bad  begünstigen  kann,  und  das  Uebel  nachUUst  Al- 
les EiDScbneiden  ist  hierbei  mir  nachtheilig. 

Die  in  £ti«fj  Mag.  Bd.  40  EL  3  mitgetheilten  Beob- 
achtungen fiber  den  Hpspitalbrand,  der  vom  April 
1827  bis  Mfirz  1828  in  dem  Charit^-Kranlcenhause 
zu  Berlin  herrschte^  zeigen,  dafs  die  Aosbreitung  dieser 
Krankheit  sehr  bedeixtend  und  besonders  hartnackig  war.  Ne- 
ben Remlichkeit  und  Lüften  der  Säle,  in  die  weniger  Kranke 
gebracht  wurden,  schienen  CaL  ozymur.  in  Anflüsung  01  — 
301-^ ^ß  anf  eia  Pfund  Wasser),  Arscnikauflösuog,  Eisum- 
3chl%e  und  das  glühende  Eisen  noch  das  Meiste  ^u  helfen, 
doch  verschwand  das  Cebel  erst  mit  der  eintretenden  Ikültern 
Witterung  fjSnzIich  ans  der  Anstalt.  Die  Krankheit  beruht 
auf  einem  Miasma,  steuerte  sich  aber  zur  Contagiosltfit 

Dr.  Itau  beobachtete  einen  FaU  von  tüdtlichem  Anthra^c 
in  Folge  der  Oeffiiung  eines  krepirten  Schafes.  (Med.  Zeit. 
y.  Ter.  t  HeUk.  m  Preufs.  No.   5)^ 

Dr.  Ff  icke  empfiehlt  (Casp,  Wochenschr.  No^  1)  Kreo- 
sot Susserlich  gegen  Condylome  auf  die  es  indessen 
nicht  ätzend  wirkt  Bei  kleinen  Condylomen  reichte  1 — 2 ma- 
liges Betupfen  mit  Kreosot  zur  Entfernung  schon  hin,  bei 
hartnSckigem  Uebd  bedurfte  es  bis  zu.  3  Wochen  um  sie 
dauernd  entfernt  zu  halten.  In  den  betgeftlgtcQ  Bemerkun- 
gen über  die  üusserliche  Behandlung  der  Condylome 
erklärt  Fricke  die  spitzen  (tir  Parasiten ,  die  wenn  sie  ihre 
Periode  durchlaufen,  von  selbst  abfallen  und  gegen  die  sich, 
daher  oft  später  dieselben  Mittel,  welche  im  Anfang  l^ichts 
leisteten,  sehr  hülfreich  zeigen. 

Dr.  Malin  erzählt  {Casp.  Wochenschr.  No.  II)  einen  Fall 
von  glücklichem  Ausgang  eines  Empyems.  Bei  dem 
22jShrigen  Menschen  blieben  nach  der  mit  hervorstechenden 
entzündlichen  Affectionen  auftretenden  Grippe,  gegen  welche 
Blutentziehungen  nur  momentane  Erleichterung  versschafllt  hat•^ 
ten,  stechende  Schmerzen  in  der  Brust  zurück,  zu  denen  Hu~ 
sten  mit  Auswuif,  Fieber,  Nachtschweifee  und  aufTailende  Ab- 
magerung traten  Eine  zwischen  der  6ton  und  Sten  Rippe 
der  linken  Seite  auftretende  Geschwulst  wurde»   als  sich  Fiuc- 
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Niatioti  srigte,  geSffiiet;  es  flofo  mir  mlfsfafbi^  Blut  aus, 
iber  am  folgeaden  Tage  viel  gelber  fibelriechender  Ett^r,  und 
feine  eiDgefährto  Sonde  ging  in  die  BrusthoUe  Bei  MllchdiSt 
lind  M yrrha,  spSter  FleiscbbrObe  und  Chyia»  wurde  der  Kranke 
tu  wemgeu  Monaten  vGUig  hergestellt  —  Hieran  reiht  sich 
eb  fihnlicber  von  Dr.  Sahrmm  QbidO  uitgethellter  Fall  Der ' 
SSjShrige  Mann,  der  seit  Jahren  an  Brustbedchwerden  gefitten 
batte,  bekam  Seitenstechen  mit  Aflimungsbeschwerdcn,  die  nach 
einem  antiphlogistischen  Yerfafaren  verschwanden,  aber  wieder« 
holt  zurückkehrten;  später  entstand  zwischen  der  6tcm  und 
7ten  Rippe  links  eine  Geschwulst,  die,  als  sie  fluctuirte,  mit 
Cataplasmen  bedeckt  und  geöffnet  wurde.  Es  flössen  4  Tas- 
sen guten  Eiters  aus,  und  der  Kranke  genas,  dodi  blieb  et- 
was Kurzathmtgkeit  zurück.  Nach  einem  halben  Jahre  zdgte 
sich  die  Geschwulst  ziTischcn  der  Sted  und  6ten  Kppe  von 
neuem,  wurde  wieder  geöffnet  und  nach  3  Wochen  zugeheB^ 
worauf  der  Kranke  hergestellt  war. 

Dr.  WindUch  beschreibt  (Schmides  Jahrb.  HI.  S.  20 1.) 
einen  FäU  von  Haematoma,  das  sich  am  Ellbogen  eines 
94jShrigen  Juden  entwickelte,  auf  £e  unvorsichtige  Anwen- 
dung von  TabaksblSttem  anschwoll  und  mit  grofsem  Blutver- 
luste zerplatzte.  Die  Blutung  fand  aus  dem  Parenchym  statt, 
und  erneuerte  sich  bei  jedem  Versuch  der  Exstirpation,  die 
Geschwulst  wurde  daher  unterbunden  und  durch  £e  Aq.  vuln. 
The  de  Uli  gestillt  Nach  drei  Monaten  war  der  Kranke  her- 
gestellt. 

M.  R.  Brunn  beobachtete  bei  einem  SSjShrtgcn  Manne 
ein  steiniges  Concrement  im  Halse  (Casp,  Wochenschr. 
No.  3).  Nachdem  mehrere  Jahre  eine  Geschwulst  am  Halse, 
Beschwerden  beim  Schlingen  und  nachher  selbst  beim  Athem- 
holen  verursachte,  wurde  ein  2|  Drachmen  schweres  steiniges 
Concrement  hinter  dem  letzten  Backzahne  an  der  Seite  der 
Kinnlade  hervorgezogen,  worauf  starke  Eiterentlccrung  folgte. 
Die  Höhle  heilte  rasch.  Wahrscheinlich  war  das  Concrement 
Rest  nach  einer  Entzündung  der.  GL  submaxiltaris  oder  ton- 
sillaris. 

Prof.  Seertg  sah  (Schmidfi  Jahrb.  I.  S.  91)  drei  Fälle 
von  Mastdarmpolypen  bei  eitlem  l|jahiigen,  6  und  lljähri- 
gen  Knaben.     Der  erste   FäU   wurde   ezstirpirt,   eben   so  der 
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swette  imd  djritte,  und  nur  im  swdton  wurde  des  Umfangs 
wegen  vorher  eine  Ugfitur  angelegt.  Alle  3  FSUe  worden 
geheilt 

Prof.  Seerig  berichtet  (Schmidfi  Jahrb.  I.  p.  90)  über 
eine  Hydatiden-Geschwulst,  die  ans  der  Unterleibs- 
höhle  einer  30jährigen  Jangfran  geaehnitten  worden. 
Die  Gesehwnbt  saOs  in  der  regio  pubis»  war  mit  Menstrual* 
leiden  nnd  Ob^tructio  alvi  verbunden,  faustgrofa  und  elastisch 
bewegUcby  and  hing  mit  dem  Uterus  zusammen.  Nach  einem 
4  Zoll  langen  Hautschnitt  entlang  der  linea  alba '  nnd  einem 
sweiten  durch  dieselbe  zeigte  sich  hinter  den  Bauchmusiccin 
die  Geschwulst,  welche  gedflhet  wurde,  und  aus  der  eine 
milchige  trfibe  Flfissigkeit  mit  Hydatiden  ausflofs.  Die  Wunde 
wurde  mit  Charpie  ausgefällt  und  blutig  vereinigt;  nach  sechs 
Wochen  war  die  Kranke  geheilt  —  Prof.  Seerig  fand  in 
der  Leiche  tines  Mannes  eine  pralle  elastische  Geschwulst, 
die  die  ganze  Beckenfaöhle  ausfällte  und  ilichts  als  lympha- 
tische FlOssigkeit  mit  Hydatiden  enthielt 

Dr.  Asmus  beobachtete  (Casp.  Wochenschr»  No.  11)  eine 
Geschwulst  im  kleinen  Becken  von  Kothanhäufung 
bei  einem  25jäfarigea  Mädchen,  das  nach  einer  Opiumpille  an 
Verstopfung  litt  Es  traten  Kolikschmerzen  ein  und  der  Stuhl- 
gang fehlte  gänzlich,  war  auch  durch  Abfährmittel  und  Klysticro 
nicht  in  Ordnung  zu  bringen.    Die  Untersuchung  durchs  Rectum 

«  _  . 

zeigte  in  einem  von  demsdben  gebildeten  Sacke  steinharte  Fae- 
ees,  die  neben  innerlichem  Gebrauche  von  Asa  foetida  mit 
OL  Crotonis  und  Oelemulsionen  langsam  entfernt  wurden.  Die 
Kranke  gebrauchte  nachher  kalte  Klystiere  und  das  Seebad, 
wodurch  si^  vOllig  hergestellt '  wurde. 

Ptor.  Wutz&r  erzählt  (Schmidts  Jahrb.  IL  S.  344)  einen 
Fan  von  Caries  im  Felsenbeine  und  Hirnverhärtung 
fn  Folge  'eines  gastrisch-nervösen  Fiebers  bei  einem 
22jährigen  Soldaten,  (bei  dem  die  Section  auch  noch  in  bei- 
den Lungen  eine  Vomica  und  viele  Geschwüre  im  Ilcnm  zeigte,) 
und  fügt  einige  diesem  Falle  analoge  Beobachtungen  anderer 
Schriftsteller  bei. 

H.  IL  Hegfetdet  fand  bei  einer  47jährigen  Person,  dio 
wiederholt  an  Krätze  gelitten  liatte,  und  der  einp  schwere 
Last  auf  den  Kopf  gefallen  war^  ein  ungewöhnlich  grofsos 
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Medullar-Sarcom  Im  linken  Antrum  Highmori.  (Med. 
Zeit  V.  Ver.  f.  Hoilk  du  Preufs.  No.  )9.) 

Dr.  Gröschner  erzählt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heillc.  io 
Preufs.  No.  26)  einen  Fall  von  bedeutender  Knochenver- 
faärtung  in  der  Stirn  und  dem  Oberkiefer  in  Folge  eines 
abgeschnittenen  Weichselzopfes. 

Barmgi  Schrift  über  den  Markschwamm  der  Ho* 
den  (mit  4  litb.  Abbild.  1  Tbk.  8  Gr.)  ist  als  eine  sehr 
vollständige  Monographie  über  diesen  Gegenstand  anzusehen^ 
die  zu  dem  wichtigen  Resultate  ftihrt,  dafs  der  Markschwamm 
des  Hodens  keineswegs,  wie  man  bisher  anzunehmen  gewojint 
war,  stets  auf  einer  Dyscrasie  beruht,  sondern  vielmehr  an- 
fangs oft  locales  Leiden  ist,  und  in  seiner  Fortentwicklung 
die  Dyscrasie  erzeugt,  bdem  der  fungöse  Stoff  durch  die 
Lymphge(iUBe  weiter  verbreitet  wird.  Hiernach  bessert  sich 
die  Prognose  insofern,  als  die  von  vielen  durchaus  verworfene 
Castration,  früh  ausgeführt,  radicale  Heilung  zu  bringen  ver* 
mag;  aulserdem  sind .  allenfalls  Breoh-  und  Abführmittel,  Blut- 
egel, die  Hungercur,  Jodine,  später  Tonica  zu  versuchen,  da- 
gegen Mercurialia,  Antimonialia  und  Narcotica  zn  verwerfen. 
Der  Verf.  bcl^  äeine  Ansicht  durch  5  eigene  Beobachtungen. 

Dr.  Richtet  m  Wiesbaden  theilt  (Med.  Zeit  v.  Ver,  f. 
Heilk.  in  Preufs.  No.  2.8.)  eine  Beobachtung  einer  le* 
bensgefährlichen  arteriellen  Blutung  des  Penis  bei 
einer  Blennorrhoea  syphilitica  eines  25jährigcn,  sonst 
gesunden  Menschen  mit  Es  war  völlige  Depletion  eingetre* 
ten,  doch  retteten  kalte  Umschläge  ad  loc  afil  und  mnerlich 
Analeptica  mit  Mineralsäuren,  während  man  die  Brust  und 
Herzgrube  mit  Spir.  aromat  rieb,  den  Kranken, 

Dr.  KilUches  machte  die  merkwürdige  Beobachtung 
eines  Wasserbrucbs,  der  sich  plötzlich  durch  vermehrte 
Harnabsonderungi  entleerte,  2  mal;  allein  jedesmal  kehrte  auch 
das  Uebel,  das  dann  einmal  durch  die  Operation  radical  ge- 
heilt wurde,  zurück.     (Med.  Jahrb.  d.  ö.  St   Bd.  VI.   H.  2.) 

M,  R.  Heyfelder  bemerkt  (Über  Hydrocelo.  Med.  Zeit 
V.  Ver.  f.  Heilk,  in  Preufs.  No.  20.),  dafs  O^anio  häuOg  Hy* 
drocele  zu  veranlassen  schemt;  er  fand  die  Beobachtung  Dk- 
puytreifs^  nach  welcher  bei  beginnender  HydrocQle  die  Tunica 
vaginalis  verdickt  istj  bestätigt,  und  zieht  es  vor«  da  die  Entartung 
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derselben  i^Snfig  Torkommt»  am  besten  dieselbe  gSniHdi  zn 
entfernen,  da  reizende  Emspritzungen  nicht  unmer  eine  hin« 
reichende  Adbaesiv- Entzündung  befdr)cen. 

.  Prof.  Esckricht  theilt  (MüU.  Aich.  U.  2.)  swei  Beob- 
aehtungeo  von  Darmincarceration  durch  Divertiou- 
lum  Ilei  herrorgebracht  toÜC 

Dr.  Moit  empfiehlt  eine  neue  Methode  ausgetretene 
eingeklemmte  Leistenbrüche  zu  reponiren(Allgem.  medl 
Zeit  No.  35).  Nachdem  der  Kranke  mit  erhöhter  Lenden- 
gegend auf  einem  Tische  liegt,  wird  Extr.  Beilad.  mit  OL 
Hyoscjrami  in  die  Bruchstelle  eingerieben  und  bei  aufgehobe* 
neu  Sohenkeh  leise  gedrückt;  plötzlich  hebt  man  den  Schen- 
kel der  Bmchseite  in  die  Höhe  und  stöCst  den  Fulb  mit 
Gewalt  auf  den  Tisch,  worauf  der  Bruch  augenblicklich  zu* 
lüdctiitt. 

Der  Wundarzt  Letbrock  bewirkte  (Casp.  Wochenschr.  18*3  3. 
No.  50«)  eme  radicale  Heilung  eines  ftufsern  Leisten: 
bruchs  durch  die  f^aumoitfsche  Pelottc,  in  welcher  sich 
bekanntlich  Opium  und  Ammen,  carb.  mit  Rehhaaren,  einge* 
oSbt  finden. 

Dr.  Vdel  beobachtete  (Würt  med.  Cörr.  BL  No.  26.) 
einen  Fall  von  Einklemmung  eines  Darmvorfalls  in  einem 
künstlichen  After»  der  natürlich  tödtUch  ablief,  und  erst 
durch  die  Section  erkannt  wurde. 

Prot  Diefpenbach  beschreibt  die  Heilung  eines  schwie- 
rigen Falles  von  künstlichem  After,  durch  einen 
lianzenstich  hervorgebrabht,  nach  einer  neuen  Mc- 
thoda  (Casp*  Wochenschr.  No.  17.)  Das  Colon  transv. 
war  imt  den  Bauchdecken  verwachsen  und  der  Rand  des  Ge- 
schwürs callös;  Erweiterui^en,  Scaiificationen,  Aotzen,  Brennen, 
selbst  die  von  Dieffenbaoh  versuchte  Transplantation  einer  ge- 
sunden Hautstelle,  Alles  vermochte  keine  Heilung  zu  Stande 
zu  bringen.  Prof.  DUffenbach  brachte  daher  ein  gekrümmtes 
Glüheisen  in  die  ofiene  Stelle,  mit  welchem  er  die  Wand  derselben 
und  selbst  einen  Thdl  des  eingewachsenen  Colons  zersturte, 
die  Sufsere  Bauchbedeckung  aber  schonte;  mit  der  sich  durch 
neue  Fleischwärzchen  verkleinernden  Oeflhung  wurde  ein  klei- 
neres Glübeisen  eingebracht,  und  so  zuletzt  nur  noch  eine 
feine    glühend   erhitzte  Sonde.      Der    Erfolg   war   vollständig. 
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die  tteae  tfppigo  ChaimlatbB  mdbiob  die  GeschwttisteUe  toD- 
komnieii. 

Dr.  Windisch  beobachtete  (Sckmidet  J^rk  ID.  S  208) 
ehe  Mastdarm -Harnblaaenfistely  bei  weldker  mit  dem 
Harne  ui^er  den  bcfttgFten  Schmenzea  eia  Spulwurm  entleert 
wurde.  Der  Kranke  starb  und  die  Section  zeigte  eine  Ver* 
eiterang  der  vordem  Wand  des  Rectums,  die*  mit  der  hbteni 
Wand  der  Harnblase  oommunizirte  und  so  dem  Wurme  den 
Weg  in  die  Blase  möglich  gemacht  hatte. 

Dr.  Oreaner  theilt  m  seinen  BeiirlCgen  n^ir  Heilung 
der  Fisteln  und  Geschwüre  (Heidelb.  Annal.  X  H.  1) 
9  Fälle  mity  ia  denen  ein  von  ihm  eingesehli^enes  Verfahren, 
das  Ref.  dem  Ton  Walther  •  gegen  Fistelgeschwüre  angeweode* 
ten  ziemlich  gleich  findet,  (v.  Gräfe  und  v.  Watth.  Joum. 
Bd.  V.  H.  1.  S.  23.)  gute  Dienste  leistete.  FistclgeschwOre 
sbd  dem  Verf.  analog  den  offenen  HShlendes  KSrpeis,  sie 
haben,  gleich  jenen,  Ausleerungsstoffe  oder  krankhafte  Secrete 
auszuf&hren,  und  sind  nur  zu  heilen,  wenn  ihre  Schleimhaut 
zerstört  wnrd.  Man  suche  daher  auf  den  Grund  def  Ge« 
schwOre  zu  gelangen  und  dann  mit  Bougies,  die  an  ikr^ 
Spitze  in  HSllenstein  getaucht  sind,  an  dieser  Stelle  durch 
Entzündung  eine  serOse  Absonderung  zu  bewiiken  und  so 
nach  und  nach  den  Canal  zu  schlielsen.  Die  Bougies  blei* 
ben  täglich  2  mal  2  Stunden  in  der  Fistel  liegen,  und  meist 
Ist  das  Geschwür  in  3  —  4  Wochen  geheilt  Dasselbe 
Verfahren  ist  mit  Erfolg  gegen  Abscesse  anzuwenden;  «bea 
60  heilen  alte  Geschwfire  und  Auflockerungen  der  Conjunctivs 
sehr  bald  unter  Anwendung  des  Höllensteins. 

Dr.  Erdmann  empfiehlt  gegen  veraltete  Fufsgeschwfire 
'  (e.  Graefe  \l  e.  Wtdth.  Joum.  Bd.  21.  Hl  2.)  nach  einer 
Salbe  von  Tereb.  §1/5.,  Cer.  com.  Ol.  Tereb.  T  51.,  Druck- 
veiband  mit  Heflpfiasterstreifen,  wodurch»  die  Wundränder  eio' 
ander  genlEhert  werden,  und  das  Geschwttr  unter  Ani<^endaDg 
eines  Ungt  cerussae  bald  heilt  —  Diese  Salbe  ist  auch 
mit  Zink  Morgens  und  Abends  zwischen  die  Augoolieder  ge- 
strichen, gegen  Ophthalmia  rheumatica  und  Entzündung  der 
Meibom 'sehen  Drüse  zu  empfehlen. 

Dr.  Veiü  rflhmt  (Bemerkungen  ans  dem  Gebiete 
der  Chirurgie.     Wfirt  med.  Cerr.  BL  No.   12.)  gegen  alt« 
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Fnfsgeschware,  die  sweuialjgo  A«w«DdiiDg  diM  V«s{e»> 
toriuiDS  aitf  die  GeschwüreteOe  und  naGlilier  AirfschlSge  eraer 
lauwarmen  AofMsmig  too  einem  Gr.  VitrioL  alb.  auf  ^e 
Unze  Aq.  mentfi.  pip« 

Dr.  ßhU  beoiMclitete  bei  einem  Knaben,  der  sich,  um 
Nachts  nicht  ins  Bett  zu  pissen,  einen  Faden  fest  um  den 
Penis  gelegt  hatte,  der  die.  WeicbHieire  durchschnitt,  eine 
Durchlöcherung  der  Urethra  ven  derGrOfse  einer  {«rbse. 
Die  Heihmg  gelang  leicht  (Casp.  Woehenschr.  1833.  No.  60.) 

Dr.  Ebermaier  beobachtete  (Med.  Zeit  t.  Ver.  f.  Beiik. 
fa  Pretifs.  No.  21.)  ebe  gSnzliche  Durchreif sung  der 
Harnröhre  bei  einem  26j5hrigea  Scbifislinecht,  in  Folge  ei» 
Des  Falls  vom  Hastbaum,  mit  dem  Mittelfleisch  auf  «n  auf- 
rechtstohendes  Brett  Nachdem  man  das  in  der  Hwnblase 
befindliche  -Coagulum  durch  Einspritzungen  von  lauwarmen 
Wasser  durch  den  Catiieter  au%el5fst  und  abgeflihrt  hatte, 
legte  man,  üb  die  Wunde'  nach  einiger  Zeit  ein  gutes  Aus* 
sehen  hatte,  einen  Gatheter  durch  den  Penis,  der  in  das  zer* 
lissene  Ende  der  ilamröhre  gelangte  und  um  den  sich  die 
Beue  Granulation  so  bildete,  dafe  der  Kranke  nach  &  Mona* 
ten  völlig  geheilt  war. 

M.  R.  e.  Proriep  macht  (veraltete  Luxationen  vom 
Standpunkte  der  Chirurgie  und  Medicin-alpolizei  be« 
trachtet  *-^  Hit  #iner  Kupfertafel  col.  12  Gr.)  aufmerksam, 
dafs  die  Gefahr  bei  Reponirung  veralteter  Luxationen  nicht 
nnbedeutend  ist,  indem  ^  leicht  Zorreifimngen  der  Geßifse  und 
Nerven,  Quetschungen  derselben  u«  s.  w.,  je  nach  der  Lage 
der  Inxirten  TheSe  und  der  bereits  angegangenen  Verwach« 
«ungen  mSglich  werden.  Deshalb  sollte  denn  auch  die  Re- 
position der  Luxationen  grofserer  Gelenke  den  niedern  Chirur« 
^n  untersagt  sein. 

Dr.  Seeger  beschreibt  in  seinen  Beiträgen  zur  Ver« 
renkung  der  Handwurzelknochen  (MittheiL  d.  wQrt  Ver. 
I.  H.  3.)  die  einzelnen  Ligamente  der  Hand  und  beweifst 
daraus  die  Richtigkeit  der  Annahme,  dafs  nur*  das  Os.  Capi- 
tatuffl  unvollkommen  gegen  den  Handrücken  hin  luxiron  k<3nne, 
wie  es  sidi  auch  in  zwei  dem  Verf.  vorgekommenen  Fällen 
wnklich  zeigte.  Was  die  Behandlung  dieser  Luxation  betdfit, 
80  ist  absolute  Ruhe  n5thig,  da  jede  Bewegung  die  Luxatioa 
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eineiieni  Icaifki;  die  Hand  wird  auf  du  Brett  aosgeBtredit»  von 
oben  diircli  graduirte  Compressen  auf  den  IttxtiteQ  Knochea 
eiu  Druclc  angebracht,  und  es  werden  SdiieneD»  die  bis  zur 
Mitte  des  Vorderarms  gehen»  angelegt  Die  Anlegung  der 
Mitelle  ist,  wenn  auch  niebt  aöäiig  doch  selir  sa  cathen,  da 
die  Bewegm^en  dadurch  Terhindert  werden» 

Prof-  Dieffenbach  spricht  aust%hrlic6  ttber  die  Behand- 
lung de^  Knochenbrüche  durch  einfachen  Verband 
und  Gypsgufs.  (Rm€$  Mag.  Bd.  41,  H.  2)  Dieffhnbach 
Mst  den  Kranken  sorgfältig  an  den  Ort  bringen,  wo  er  die 
Krankheit  überstehen  soll,  schneidet  den  SQefpl  bei  Brüchen 
der  untern  Extremitfiten  weg»  reponirt  den  BfQcb  und  legt 
meist  keinen  Verband  ap,  bis  die  Entzündung  der  Weichtheile 
nachgebssen.  Sind  es  schiefe  Brüche,  so  th«t  man  oft  wobl, 
gleich  von  Anfang  an  eine  E^EtensloQ  zu  bewirken.  Man  be- 
nutzt örtKche  Blutentziehungen  und  kalte  Umschlüge,  die  so 
nützlich  sind,  und  doch,  wenn  man  den  Verband  gleich  an- 
legt, nicht  appUzirt  werden  kSnnep;  letzteres  kann  daher  aacb 
nur  bei  magern  reusloaen  Personen,  bei  denen  wenig  drUiche 
Reactionen  zu  erwarten  stehen  zulässig  und  mag  dabei  selbst 
in  einzelnen  FäUen  nothwendlg  sein. 

Dr.  Windisch  beschreibt  (Schi^€$  Jahrb.  UI.  S.  206) 
eben  Casus  traumaticus  specialis,  indem  eui  Sdjfihrigcr 
Bfann,  nadi  emem  Sturz  auf  den  Kopf  nur  Hantverletzuog 
zdgte,  und  nach  einer  antiphlogistischen  Behandlung  fast  h^ 
gestellt,  plötzUch  todt  hmstürzte.  Die  Seetion  zeigte  über  dem 
Gehirnzelte  ziemlich  viel  ergossenes  Blut,  das  Gehirn  und  die 
KopCknoehen  unverletzt,  die  rechte  Lunge  aber  so  mit  Blut 
überfällt,  dab  das  Parenchym  derselben  ganz  verschwun-. 
den  war. 

Dr.  BeuUenrnnUer  beschreibt  (Würt  med.  Corr.  BLNo.  16) 
mnen  Fall  von  Fractura  ossiinn  cranii  bei  einem  9jahri- 
gen  Knaben  in  Folge  eines  30  Fufs  tiefen  Sturzes,  der  bei 
emem  anÜphlogistiBchen  Verfahren  unter  Abstofsung  der  Kno« 
chenfragmente  durch  Eiterung  glücklich  geheilt  wurde. 

Dr.  Ebermayer  theilt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  in 
Preufs.  No.  16)  zwei  merkwürdige  KopfverletzuDg<'n 
mit  Bei  eistero  FaUe  fand  ein  Rifs  des  Stimbeins  Statt, 
der   bei   einfachem  Verband,    kalten  UmschUgon   und  passen-. 
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der  BehandhiDg  lekht  heilte.  Der  afweite  PaB  seigte  gar 
keine  Süssere  Verletzung ,  aber  bei  der  Sectlon  einen  vom 
SchuppentheO  des  SchlSfenbeios  zürn  Scfaeitelbeiii  und  darch 
einen  Seitenast  znm  Stirnbein  gehenden  Knoebenbhich,  durch 
den  die  Art.  Meningea  media  ror  ihrer  Theilung  zerrissen  war 
and  eb  bedeutendes  Extravasat,  welches  auf  das  Gehirn 
drüelcto,  den  Tod  veranlafst  hatte. 

Prof.  Seerig  erzälilt  einen  merkwürdigen  Fall  einer 
Kopfverletzung  bei  einem  |jShrigen  Kinde,  das  in 
Folge  eines  Falls  auf  einen  Stnhl,  eine  Verwundung  des  lin- 
ken Seitenwandl>eins  erlitt,  aus  der  ein  4  Zoll  breites  und 
2j  Zoll  langes  Stück  Holz  hervorgezogen  wurde.  {Schmidfs 
Jahrb.  I.  p.  80). 

Dr.  jR£trA^  in  Düsseldorf  erzShIt  als  Beitrag  zur  Lehre 
von  den  Kopfverletzungen  (Med«  Zeit  v,  Ver.  f.  Heilk» 
in  Preub.)  einen  Fall,  in  welchem  ein  krfii^ger  Soldat,  bei 
vollem  Bewufstsein  und  einer  gequetschten  Hautwunde  am 
Kopfe,  ohne  sichtbare  Knochenverletzung,  aber  mit  Blutaus- 
flufs  aus  dem  rechten  Ohre,  nach  20  Stunden  starb  und  die 
Secüon  eine  Spaltung  der  Basis  cranii,  nebst  bedeutendem 
Extravasat  zeigte. 

Dr.  Dieffenbach  theilt  (Heck»  AnnaL  Febr.)  seine  hSchst 
interessanten  Erfahrungen  und  Beobachtungen  über 
Kopfverletzungen  mit,  und  belegt  die  aufgestellten  Ansich- 
ten durch  58  Fälle,  die  ausflihrlicher  mitgetheilt  werden.  Die 
Kopfhaut  steht  offenbar  in  näherm  Verhilltnifs  zur  innem  Ober- 
fläche des  SchSdels,  deshalb  haben  Wunden  der  erstem  so. 
leicht  Erscheinungen  in  letztem  zur  Folge.  Von  einer  über 
die  Stirnhaut  durch  einen  Theil  der  Galea  gehenden  Wände 
heilt  der  Theil  derselben,  weldier  Mos  die  Stirahaut  verletzt, 
leicht,  während  die  Verwundung  in  der  Galea  aller  Sorgfalt 
ungeachtet  in  Eiterung  übergeht;  selbst  einfache  oberflächliche 
Verletzungen  der  Kopfschwarte  können  erysipolatöse  Enzün- 
dungen  nach  sich  ziehen,  denen  Delirien  folgen  und  die  selbst 
tSdtUch  enden;  es  findet  dann  eine  sich  weiterverbreitende 
Trennung  der  dura  mater  vom  Knochen  Statt,  zwischen  welche 
Theile  sich  eine  schmierige  Masse  abbigeri  Aeussere  Ver- 
letzungen des  SchSdels  zeigen  oft  an  der  entsprechenden  Stelle 
im  Innern  Eiteransammlung.     Man   vermeide  daher  Einschnitte 
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la  die  CSalet  so  famge  es  mögltch,  da  diese  Haut  eine  seb- 
Alge  Natur  Imt.  und  Sdioenwundeii  iauofer  schleeht  heileo. 
Einechintte  in  die  Gaiea  um  daraatev  befindUches  coaguÜEtes 
Blut  zu  eDtfemen,  sind  stets  su  verwerfeD,  es  tritt  Liuft  hin* 
sn  usd  die  Stelle  gebt  in  Eiterang  über,  wihtend  die  Natur 
das  Coagulnm  leicbt  selbst  durcb  Aufsaugung  entfernt  hüttei 
wenn  jeder  Eingrifi  unterblieben  wfire.  Ist  dagegen  sehen 
Eiteransaanmlung  eingetrettfi,  so  mache  man  eideo  janös^Kcbst 
groben  Schnitt  und  versdiaffe  dem  Eiter  ToUen  AMtA«  Diuck* 
verband  ist  hier  scbSdIicfa,  denn  reine  GraaulationsflKchen  dfir- 
fen  nicht  einmal  fest  aufeinander  liegen,  ohne  unrein  zu  wer- 
den, wieviel  weniger  diejenigen,  bei  welchen  Necrose  ist  Die 
directe  Berührung  von  WundrSndem  ist  nur  bei  frischen  Wun- 
den zuUssig  und  dann  höchst  wUosehenswerth*  bei  EJlerun* 
gen  ab<9'  nacbtheilig. 

ProC  e.  WaUmann  spridkt  (mc^  Jahrb.  d.  8.  St  Bd.  VL 
H«  2)  über  die  Behandlung  des  Schlüsselbeinbruchs 
und  empfiehlt  die  Methode,  nach  welcher  man  die  Hapd  der 
Seite,  'deren  Clavicida  gebrochen,  auf  die  entgegengesetzte 
Schulter  bringt,  und  ihn  in  dieser  Beugung  über  der  Brust 
durch  eine  Serviette  erhält 

Dr.  Schürmaifer,  Anweisung  aar  sichern  Heilung 
der  Knochenbrttche  des  Ober-  und  UnterschcnkelSt 
durch  eine  einfache  und  wohlfeile  Methode,  Mit 
dner  lith.  Tafel  (6  Gr.) 

Dr.  Sierlecki,  Tractatus  de  fractura  colli  femoris, 
ctti  annexa  observatio  rarissima  de  ossium  mollitie. 
(15  Gr.)  Der  Verf.  liefert  neben  ober  Zusammenstellung  der 
Erscheinungen  des  Schenicelhalsbruches,  auf  3  lithograpbirten 
Tafeb  instructive  Darsteünngen  der  VerSnderung  In  der  Lag9 
der  Theile  bei  den  genannten  Brüchen« 

Dr.  Trusen  beivirkte  die  Heilung  eines  falschen  Ge- 
lenks durch  die  fiusserliohe  Anwendung  der  Tinctjura 
Jodinae.  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preub.  Mo.  84) 
Das  falsche  Gelenk  drehte  durch  unvorsichtige  zu  frühe  Be- 
wegungen, die  der  Kranke  mit  seinem  Ann  vorgenommen 
hatte;  die  Bepinselung  der  Stelle  mit  Tr.  Jodinae,  selbst  noch 
als  sich  die  Oberhaut  b  Stücken  abgeUtot  hatte,  bewiikte 
(wohl  durch  Ausschwitsung  von  Jt^ymphe)   die  völlige  HeSung. 
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Dr.  K&ehHng  bewUle  die  Heilan^  eioes  Hyirartb«» 
geou  (Horm'4  Ardi.  J«iiiaibeft)  fcei  emem  36j8hrigeii  Hannen 
lodem  er  die  .  anterdrfleklen  HaemorrhoMen  wieder  in  FhA 
hrachto  uad  Wüch  Lb.  toL  mit  Uagt  Hydrarg.  einer«  eiarei« 
beo  lieCs. 

Dr.  Ericke  ^ebt  (v.  Graf.  n.  e.  WalUu  Jonrn.  Bd.  31 
H,  2)  einen.  aasfithiiicheD  AnCsaia  Aber  die  baraa  maco>8a 
iliaca  und  deren  Communication  mitidemHAftgelenke. 
Der  Vert  gieOt  enie  genaue  Bescbreibong  dieses  ScUeimliea« 
teb,  den  er  unter  zebn  Leichen  stets  einmal  mit  dem  Hüfr 
gdenky  als  Bildangafehler,  communicirend  fand.  Die  Entzün- 
dung und  Kranidieit  flboriiaapt  dieses  Schleimbeatds  ist  fik 
das  Höftgelenk  von  besonderer  Widitigkeit,  insofern  dadmch 
die  Schleimabsonderung  im  Gelenk  sdbst  Terändcrt  wird,  und 
der  bei  Coxavthrocace  votkonunende  dgenthamBche  ScJbwuji 
hat  gewifs  seinen  Grand  mit  im  Leiden  dieser  Drflse,  die 
wohl  auch  die  hSnfig  dabei  voikommende  grefiw  EitenUage- 
rung  vennittelL  Der  Verf.  beschreibt  dnen  hiether  gdAigea 
Fall»  in  welchem  die  Section  die  Bursa  iliaca  TergiSfiMrt  und 
mit  eitriger  Jauche,  die  mch  an  mehrerea  SteDeo  einen  Weg 
ins  Zellgewebe  und  die  Muskeln  gebahnt  hatte,  gehOBL  CSe- 
lenkkopf  und  Acetabulum  waren  carios. 

Prof.  DzofuU  fheSlt  zur  Beantwortung  der  Frage  wo 
ist  der  urspran^liche  Sitz  des  freiwilligen  Hinkenn 
der  Kinder  (AHgem.  med.  Zeit  No.  17)  eine  seiner  Ansicht; 
dafs  dies  die  fibrSise  Haut  sei,  bestitigende  Beobaditnng  mit 

Dr.  Stern  theüt  (MülL  Arch.  H.  3)    anatomisch -phy« 
siologische    Bemerkungen    fiber    Rfickgratsverkrfim« 
mungen  mit,  nach  Untersuchungen  an  Scdetten  und  lebenden 
Individuen.      Die  venninderte  Gr5lse  der  Buckligen  beniht  nidtt 
Mos  auf  der  Krümmung  der  Wirbebfinley   sondern  nodi  mehr 
auf  der   gleichzeitigen  mangelhaften  Ansddinnng  und  Entwiek- 
luDg  des  K5ipers,   die  eben  durch  die  Krfimmung  herrorgeiu- 
fen   wird.      Der  SchSdel   Buddieer   zeigt   bedeutende   Sdimri- 
lieit  des  Gesfchtstheils,    flache  Jochbeitte   und  spitze  BlmdHar- 
knochen.     Das  ^Jlesicht  ist  früh  runzlig»    meist  Mos,   dte 
gen   klein,    gttnaend,    nüt   starken   Angenbrannen.      Df 
fehlt,    die  Nase  idt  lang  und  der  Mund  auffallend   w« 
Oberlippe  ist   ddnn   und  selbst  Aber  die  Unleriippnli 
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geod.  Meokets  Annahnie,  dab  BdckenbAdongen  stets  auf 
aUgemeinem  KDOcbeDldden  berahen»  fand  der  Verf.  b^sftü^ 
wiederapricht  dag^en  der  Annahme  Weheres  von  der  Coofor- 
niitfit  zwischen  Becken«  und  Kopfknodien»  sowohl  für  den 
gesunden  als  kranken  Körper.  Die  Extremitäten  der  Buckli- 
gen sind  entweder  normal,  lang»  oder  selbst  verlSogert;  dio 
obem  ExtremitSten  sind  Ifinger  und  dünner,  von  den  untem 
mnd  Unterschenkel  und  Fuls  bedeutend  entwickelt,  nur  das 
Schenkelbein  bleibt  zur&ck  und  macht  die  untem  EziremitSten 
80  klein  erscheinend. 

Dr.  Cratner  sah  in  mnem  Falle  durch .  eben  Sto&  die 
Kopfschwarte  von  emem  Ohr  sum  andern  zerreifisen  und  hin- 
ten 5"  zurflcl^schoben;  es  trat  bedeutende  Blutung  ein,  die 
Wundränder  wurden  fai  BerOhrnng  gebrach^  Heftpflasterstreifen 
angelegt,  und  die  Wunde  heilte  in  12  Tagen»  (Kopfwunde. 
Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  HeUk.  in  Pteufs.  No.   18). 

Dr.  Cratner  beschreibt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  in 
Preub.)  einen  Fall  von  Gesichtsverle.tzung.  In  Folge 
eines  Falls  waren  die  Nasenknochen  eines  22jiibrigen  Ziegei- 
deckers  gebrochen,  und  die  Weichtheile  so  von  den  Knochen 
gewichen,  dafs  das  untere  AugenUed  in  der  Mitte  der  Wange, 
die  Mundspalte  auf  dem  Kinn  stand.  Die  WundrSnder  wur- 
den durch  blutige  Nath  und  Hoftpflasterstreifen  anobandcr  ge- 
halten und  die  Heilung  gelang  in   6  Wochen  vollständig. 

Prof.  Seeriff  berichtet  (Scimide$  Jahrb.  I.  p.  89)  Aber 
einen'  merkwürdigen  Fall  von  Verletzung  der  Zunge 
bei  einem  4  Wochen  alten  Kinde,  mdem  die  Zunge  in 
der  Mitte  quer  entzwei  gedrückt  worden;  der  Verf.  brachte 
die  Vereinigung  mit  blutigem  Heften  noch  40  Stunden  nach 
der  Verletzung  glücklich  zu  Stande. 

Prof.  Dieffenbach  theUt  {Rui€$  Mag.  Bd.  4 1  H.  3)  einige 
Beobachtungen  über  Halswunden,  nach  welchen  die 
Wicht^eit  auch  der  oberflSchlidien  Wunden  am  Halse  crwie* 
sen  wird,  mit  Die  Heihing  einfacher  Schnittwunden  am  Habe 
wie  sie  bei  Selbstmördern  oft  vorkommen,  dauert  meist  lange, 
und  leicht  entsteht  verbreitete  Entzündung  oder  AbsceisbilduDg 
im  Zellgewebe,  die  tödtlich  werden  kann.  Auch  tiefere  Wun- 
den des  Halses  werden  indessen  meist  nur  durch  Entzündung 
der  Luftröhre  und  Bronchien   und   Ergiefeung  von  Blut  oder 

Wund- 
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Wundseciel  h  diese  ThoOe  tSdtBch.  Die  rasche  Vereinigang 
geBngt  bei  einrachen  Habwunden  nur  schwer;  und  während 
id^nere  Wunden  der  Luflitfhre  durch  fortschreitende  Entzün- 
dung oft  tOdtEch  werden,  heuen  grSfeere  Wunden  manchmal 
Die  bhfige  Natfa  ist  stets  unpassend,  einfache  Heftpflaster- 
strelfini sind  fttr  Hautwunden  hinreichend,  bei  Wunden  des 
Larynx  und  der  Trachea  made  man  Mos  UmschlSge  mit 
Wasser,  hsse  sur  Ader,  und  gebe  bnerlich  Hucilaginosa  und 
Nsrcotica.     Tritt  Eiterbildung  dn,  so  sorge  man  Ittr  gehörigen 

Abflu£i  dessdben.  ^ 

» 

Dr.  Wmdisch  beschreibt  (Schmides  Jahrb.  HI.  S.  211) 
einen  hdchst  mericwfirdigen  Fall  einer  durch  einen  Bajo- 
netstich  Terursachten  Verwundung  dnes  20jllhrigen  Mannes, 
einen  Zoll  unter  dem  Mabel,  mit  sehr  grolSsem  Blutergufe  in 
die  Bauchhöhle  und  Vorfall  eines  NetzstQckes.  Der  Kranke 
zeigte  bedeutende  Depletion,  und  man  stand  daher  vom  Bauch- 
schnitt  ab,  indem  man  blos  den  vorgefallenen  Netztheil  repo- 
nirte,  und  erweichende  UmschlSge  machte.  Nach  8  Tagen 
brach  der  Kranke  Blut,  hatte  Nasenbluten  und  es  ging  Blut 
durch  Harnröhre  und  After  ab,  unfter  Nachlafs  aller  beunruhi- 
genden Symptome.  Der  Kranke  wurde  nach  4  Wochen  ge- 
hellt entlassen;  die  Natur  hatte  den  Blutergufs  In  die  Bauch- 
hfihle  aufgesogen  und  dann  durch  die  genannten  Wege  aus- 
gefilhrt 

Der  BataD.  Arzt  K&ppen  erzlhlt  («•  Graefe  u.  e.  Walih» 
Joun.  Bd»2i  H*  2)  die  Heilungsgesehichte  einer  merk- 
wUrdigen  durch  einen  BiCs  y.on  einer  Schlange  in 
den  Hod^nsaok  bewirkten  Verwundung,  welche  3^' 
grols  war  Das  KmdskopIgrofiB  angeschwollene  Scrotnm  war 
mit  dem  Penis  schwarz.  ^  Anfangs  kalte  UmschUige  und  ein 
antiphfegist^hes  Verfallen,  «pftter  SrtlichMfait  Ynhu  add.  mit 
Wasser  und  faineilich  CSiina  heilten  den  Krankea. 

Dr.  Ftkke  beobachtete  (Catp.  WoCh^nschr.  No.  2  5)  einen 
glüeklichen  Verlauf  einer  penetrirenden  Bauchwunde 
bei  einer  im  '9ten'  Monate  Schwangern.  Die  durch 
doen  Messersfich  bewirkte  Wunde  wurde  durch  blutige  Nath 
und  Heftpflaster  verdnigt,  und  die  Geburt  trat  nach  11  Ta- 
gen regelmflfsig  dn. 

BUrr,  ni.  JahrgM^.  g 
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Dn  Späth  crzSbtt  (Wfirt  med.  Corr.  BL  No.  19)  eine 
Bcobachtu;9g  eines  Falles  von  SehaCsvorletzong  «m 
Unterschenkel.  Der  Kranke  slarb  am  «^bond  vodier«  ebc 
man  die  AmputatioD  machen  wollte  und  die  Si^ction  zeigte  die 
Wunde  brandig  6"  lang>  3"  breit  und  zwischen  ^  —2"  tief, 
die  Muskeln  sammtlieh  zerrissen ,  eben  so  beitle  Aeste  des  JN« 
pcronaous,  und  die  Fibula  an  2  Stellen  gebrocheiL  Der  Fall 
wurde  wegen  der  gro£sen  JNervenverletzungen  fiir  absolut  todt- 
lieh  erklärt 

Dr.  ^MichaelU  beschreibt  {p»  Graefe  u.  p*  WoUk-  Jptim« 
Bd.  21  H.  1)  eine  von  v.  Graefe  vorgenommene  künst- 
liche Trennung  fractui^t  gewesener,  schief  geheilter 
Knochen  und  Zusararacnheirnng  derselben  in  norma- 
ler Richtung.  Ein  25jährigcr  Lieutenant  brach  bei  einem 
Sturz  mit  dem  Pferde  beide  IThterschenkelknochen  rechter 
Seite;  die  sich  nach  7  Wochen  so  aneinandergeheilt  zeigten, 
dafs  sie  einen  stumpfen  Winkel  bildeten,  durch  den  der  Fufs 
um  mehr  als  drei  Zoll  \'erkürzt  war.,  v,  Gräfe  beabsichtigte 
durch  einen  Flaschcnzug  die  Tlicile  wieder  zu  trennen  und 
dann  in  grader  Richtung  wieder  zu  liellen,  was  auch  so  gut 
gelang,  dals  der  Patient  nach  12  Wochen  jetzt  wirklich  ge- 
heilt seinen  Fufs  völlig  gebrauchen  konnte,  und  sich  noch 
jetzt,    18  Jahre  nachher,  wotil  befindet 


Von  Prof.  Texkir^s  GmndsStzen  aur  Lehrb  der 
chirurgischen  Operationen')  die  mit  bewaffuete^Hatad 
unternommen  werden»  erschien  eine  tiieferang  (8  Gr»  D^ 
Ganze  mit  Abbildungen  in  2   Bftn4ep.    6  — 8   Lieferungen). 

Von  Dr.  Euknburg  erschien  ^n  kurzes  Händbuch  der 
Akiurgie,  als. eine  gedrängte  Darstellung  der  chirur- 
gischen OperatUnen  mit  Rücksicht  auf  die  Lefsttfn- 
gen,  welche  bei  den  PTomo|:ionsr  und  Staataprflfun- 
gon  verlangt  wei^den  (l|  Thlr.),  wetehos  in  zwedanßbiger 
Kürze  die  sämmtlichen  Qpoalionswdsen  daxsteUt  und  zn^  dem 
angegebenen  Zwecke  besonders  brauchbar,  ersdiebt 

Dr.  Ott,  theoretisch  •  praktisches  Handbuch  der 
allgemeinen     und    besonder^    chirurgischen     Instru- 


Chirurgie.  131 

mcnton-  unil  VorbündtohrCy  oder  der  mechanischen  Hcil- 
raktoDehro,  züm  'Gebraucho  bei  Vorlesungen  tind  zum  Selbst- 
untcrricbto,  mit  steter  RfldLsicht  auf  das  Handbuch  der  Chi- 
nirgio  von  Chdius  bearbeitet.  3te  Auflage.  —  Erster  thoo- 
retiSGber  TheS  (8  Gr.) 

Zu  den  akiurgischen  Abbildungen   von  Prof.  Blasms  (Ue- 

■ 

bersetzong,  1833  S.  297)  erschien  von  demselben  Verf.  ein 
Lehrbuch  der  Atciurgie  ab  Gmndbgo  zu  VortrSgcn  und 
Repetitionen  bearbeitet 

Dr.  Plienmger  beobachtete  (Wort.  med.  Corr.  BL  No.  25) 
eine  Hniid^perre  nach  der  Verletzung  durch  eine 
Nadel  im  Ihiken  Daumen.  Eme  serSse  Blase  an  der  ver- 
wundeten SteHo  trat  auf,  und  em  bedeutender  nächtlicher 
Schweifs^  Trorauf  die  Kranke  geheilt  war. 

Ein   höchst   wichtiger  Beitrag   znr '  Operationslehre   ist   die 
von  SUlling  empfohlene  Gefäfsdurchschlingung  (mit  einer 
KupfMafel/  18   Gr.)  zur  Stillung  von  Blutungen  aus  grSfeeru 
CrefitCsen,    sowohl  Arterien  als  Venen.     Man   soll   oemlich   in 
die  Wand  der  Arterie  einige  Linien  von  dem  durchschnittenen 
Ende  nut  clni6r  feinen  Laiizotte    einen    dem  Lumen  des  Geßi- 
£ses'  gleich  ^fsen,  durch  die  vordere  und  hidtere  Wand  ge- 
henden,   mit   der'  LSngenachse   der  Arterie   parallel   laufenden 
Spalt  bilden  und  durch  diesen  Spalt  das  Ende   des   Geföföes 
ziehen.     Hlerdurcb  ist  man   nach   den  vom  Verf.  angestellten 
160  Versuchen  an  Thieren  vor  jeder  Nachblutung  sicher  und 
auch  beitai  Menschen  wurde  das  Verfahren  bereits  mit  Erfolg 
angewandt     Fernere  Beobaditungen  müssen  die  Zweckmässig- 
keit entscheiden,    deren  BestStigung  uns   diese  Operation   als 
bedeutenden  Beitrag   zur  Chirurgie   bezeichnen   Utfei    —      Bei 
Gelegenheit   d^r  Versuche   dieser   Operationsweise   nntetsuchte 
der  Verf.   bei  'den   Thieren   in   mehr   oder  grSfsem  Zwischen- 
zeiten nach  der  Operation  das' auf  die  angegebene  Weise  be- 
handelte Arteiienende,  und  theilt  uns  hernach  seSilc  Erfahrungen 
Über  die  Bildung  und  Metamorphose  des  Blutpfropfes 
oder    Thrombus    in    /Verletzten    (resp.    durchschlungcnen) 
Gefttfsen  (mit  2  Tabellen,  1    Thlr.   20   Gr.)  mit,    indem    er 
dessen  Efitstehung  und  Fortbildung  fast  von  Stunde  zu  Stunde 
verfolgt     Die  Schlicfsung  des  Geflifses  entsteht   durch  Fascr- 
und  Eiweiisstoff,    welcher  den  Thrombus  bildet,    in  dem  sich 

9* 
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nach  1 — 6  Tagen  GeßCsie  bildeo  and  so  die  4'dh88lon  des- 
selben vermitteln  9  Indem  er  endlich  In  «beo  eigenthamlldien 
thierisch^  Stoff  fibergeht  Bei  Venen  bOdet  flieh  der  Throm- 
bus Mos  in  dem  zum  Körper  gehenden  Ende»  nidbt  fan  Herz- 
ende und  bleibt  derselbe  lange  weniger  fent  als  der  Arterien- 
Thrombus^   —  , 

Der  Wundarzt  Peterka  empfiehlt  (Med.  Jahrb.  d.  9.  St 
Bd.  VI.  H.  1)  2ur  radicalen  Stillung  der  Blutungen 
nach  örtlichem  Blutlassen  oder  applizirten  Blutegeln 
die  blutende  Stöfie  durch  eine  Klemme  von  Hob  mt  compri- 
miroD.  Man  spaltet  einen  1^''  langen,  ^*  breiten  Span,  hSlitt 
die  Seitenflächen,  welche  sie  berQhren  i^ollen  in  der  .Mitte  aus» 
umwindet  die  zu  brauchenden  Enden  mit  Leinwand,  schneidet 
an  den  Seitenr&idem  Kerbe  ein,  und  bringt  dio  an  der  bta- 
tenden  Stelle  gebildete  Hautfalte  zwischen  die  Enden,  indem 
man  alsdann  die  Späne  mit  Bindfaden  vereinigt  -^  Zuweilen 
ist  nach  Blutcgelbissen  nur  nöthig,  dem  Kranken  eine  von  der 
bisherigen  umgekehrte  Lage  annehmen  zv  lassen,  wodorch 
sich  das  Zellgewebe  verschiebt  und  die  Blvitong.  steht 

Dr.  Bardili  machte  hei  einer  Verwundung  4^  Vob  ma- 
nus  durch  einen  Glassplitter,  dio  ein  Chirurg  mifshandelt  hatte, 
nach  16  Tagei^  (die  Unterbindung  der  Arteria  radialis 
am  Handgelenke  (WOrt  med,  Corr.  BLNo»  16)  mit  glttck- 
liebem  Erfolge,  unter  passender  Behandlung  der  fast  brandi- 
gen Wunde. 

Prof.  Diefenbach  efzShlk  (Med.  Zeit  v.  Vor.  t  HeilL  in 
Preufs.  No.  61)  einen  Fall  von  Heilang  .eines  Henrys- 
ma  in  der  Kniebeuge  durch  Unterbindung  der  Arte- 
ria cruralis,  bei  einem  28jährigen  Manne. 

Dr.  Fricke  bewirkte,  nach  der  Erfahrung,  dab  sich  Va* 
riccH  heilen  lassen,  wenn  man  «inen  dnfacfaen  Faden  durch 
dieselbe  zieht,  die  Radicalcur  ^er  Varieocele  mdem  er 
dieselbe  Operation  bei  den  Venen  des  Scrotums  anwandte» 
Nach  Anschwellung  und  Oefinung  einher  Abscesse  verschwand 
dio  Varicocele  und  der  früher  atrophische  Hoden  erhielt  sein 
Volumen  wieder.  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  HeBk.  hi  Preub.  No.  7) 
Prof.  Wutzer^  von  dem  bisherigen  Verfahren  unbefiiedigt, 
ffandto  in  zwei  Fällen  eine  ShnUche  Operation  mit  Erfolg  an; 
er  legte  nemlich  zur   Operation   des  Krampfaderbruciia 
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ebige  erwetterte  Veaen  blofs  und  unterband  qIo,  iudom  er  auf 
die  Wunde  nachher  EisftiAsehläge  machte,  und  den  antipUo- 
gbtischen  Apparat  brauchta  Ohid.) 

Dr.  Willems  sab  (Ca$p,  Wochenschr.  No«  21)  eine  furcht- 
bare Verwundung  des  Armes,  die  ohne  Amputation  ge- 
heilt wurde.  Die  untern  Gelenicfbitsätze  des  Oberarms  wa- 
ren seiscfanettert,  die  Muskeln  und  Arterien  grö&tenthoils  zer- 
rissen. Die  sphacetösen  Fleischtheile  und  die  necrotischen 
KnoehenstüdiLe  stieCien  sich  ab  und  bei  'hflufiger  Befeuchtung 
des  Verbandes  mit  kaltem  Wasser  und  nahrhafter  DiSt  heilte 
die  Wunde  sdmell  ohne  vOlBge  Steifheit  des  Arms. 

Dr.  fFaiz^/  beschreibt  (Allgera.  med.  Zeit  No.  25)  einen 
Fall  eiuer  Amputatlonv  bei  einem  1  IjShrigcn  Knaben,  des- 
sen rechter  Obersehenkel  durch  Pferdetritto  zerbrochen  und 
dessen  linker  Schenkel  bereits  brandig  war.  Nach  Chlorkalk- 
Auflösungen  besserte  sidi  die  Beschaffenheit  der  Wunde  so 
weit,  daCs  nach  2  Monaten  der  Bnke  Oberschenkel  zu  |  zer- 
stört war.  Die  Amputation  ward  jetzt  gemacht  und  war  von 
erwünschtem  Erfolge,  doch  blieb  eine  kleine  Stelle  des  Stum- 
pfes eiternd  durch  unregelmSfeige  heftige  Bewegungen,  die  der 
Knabe  sm  frQh  mit  dem  Gliede  vornahm. 

Dr.  Büttner  sah  bei  der  Amputation  des  Oberarms  einer 
Frau,  wegen  ohne  eifcennbare  Ursachen  eingetretenen  Brand, 
ans  den  Arterien  keine  Blutung  eintreten,  nachdem  das  Tour- 
niqoet  geOflnet  worden.  Es  wurde  nur  eine  Vene  unterbun- 
den und  die  Heilung  gelang.  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk. 
in  Pi'eufs.  No.   6). 

Eine  kurze  Nachricht  über  die  von  Schindler  glficklich 
ausgeführte  Exstirpatlon  des  Unterkiefers  (s.  Uebers.  v. 
1832  8.  247)  findet  sich  in  No.  5  der  Med.  Zeit  v.  Ver. 
f.  Heilk.  in  Preu&. 

Dr.  Velel  machte  bi  einem  FaBe  Ton  hervorgetretenem 
Schienbein  dieResection  des  untern  Gelenkkopfes  des 
Schienbeins,  mit  so  günstigem  Erfolge,  dals  grofse  Calhis- 
Uldung  selbst  eine  Art  künstUchen  Gelenkes  ohne  VeiicOrzung 
bilden  fiefs.     (WOrt.  med.  Corr.  Bl.  Mo.  20). 

M.  R.  Hegfetder  machte  die  Operation  der  Ausrottung 
einer  sklrrhQs  entarteten  Unterkieferdrttse,  bei  einer 
i2jiEhrlgett  Frau  mit  gMddichem  Erfolg.     Die  über  ein  Pfund 
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schwere  spcdcartigo  zelligo  DrOso  sab  auf  der  GL  Thyreoidea 
dem  Larynx  und  der  Trachea  und  hatte  bodeuteudo  Athmungs- 
beschwerdcn  hervorgebracht.  (Med  Zeit  v.  Ven  f.  Heilk.  In 
Preufs.  No.  4). 

Dr.  E^rmann  exstirpirte  einem  Jongcn  Menschen  cmo 
Balggeschwulst  hinter  dem  rechten  Ohre,  in  welcher  sich 
eine  Menge  1 — 1|''  langer  Haare  ohne  Warzdo  faiideD«  (Med. 
Zeit  V.  Ver.  f.  Hoilk.  in  PreuTs.  No.    18). 

M.  R.  Ulrich  beschrdibt  (Sied.  Zeit  v.  Vcv.  f.  Heflk.  in 
Preufs.  No.  28)  eine  Operation  einer  steoComatösen  Geschwulst 
bei  welcher  plötzlicher  "jTod  durch  das  £io4riogen  der 
Luft  in  die  Drosselader  eintrat  Die  verengte  Vena  jugu- 
laris  wdir  unterhalb  dem  Foramen  jugalare  obliterirt  «ad  hatte 
eine  Verwundung  an  einer  blutleeren  Stelle  erlittoD,  dadurch 
war  das  Eindringen  der  Luft  bis  zum  Herzen  mSgüch  gewor- 
den und  so  der  Tod  durch  Paralysis  cordis  eiogetretea. 

Zu  der  von  Stromeyer  vovgeseblagenen  Dorchsehnei- 
düng  der  Achillessehne  beim  Klumpfufse  (s.  Uebeis. 
v.  1832  S.  306)  erziaat  derselbe  oeuerdbgs  (Rmfs  Mag. 
Bd.  42   H.   1)  4   gelungene  FiÜle. 

Prof.  Dleffenbach  theilt  einen  Fall  von  Heilung  einer 
Spaltung  des  weichen  Gaumens  durch  die  Nath  mit- 
telst Bleidrath  und  SpitoneiiTsehnitten  (Sied.  Zelt  v. 
Ver.  f.  Hcilk.  No.  12)  mit  Es  war  eb  18jufaiJges  scrofti- 
lüscs  Mädchen  und  äio  Prognose  besonders  auch  durch  die 
Weite  der  Spalte  ungClnstig.  Die  Operation  gelang  trotz  einer 
bedeutenden  Blutung  und  nachfblgender  gro&er  Schwache. 

Prof.  Seerlg  sah  ui  einem  Falle  die  mit  Hollenstein  be- 
tupften Ränder  einer  Hasenscharte,  deren  Operation  einem 
andern  Wundarzte  mifslungcn  war,  nach  3  Wochen  bis  auf 
eine  kleine  Lücke  geheilt.  Der  ^orf.  glaubt»  dafs  VLascu- 
Scharten-Operationen  oft  mifslingen,  weil  man  theiis  die  lipp^ 
nicht  genug  vom  Zahnfleisch  trennt»  odpr  bohn  Wolfsrachcu 
die  Erhabenheit  am  Maxillarrando  nidit  wegninunt,  tlidlls  wcii 
man  unnüthige  Instrumente  anwendet ,  da  ein  kleines  Mcsser,- 
cine  Scheerc,  einige  Fäden,  Heftpflasterstreifen  und  Pluma- 
ceaux  hinreichen.  Die  Insektennadeln  (nach  Dleffenbach  dem 
die  Chirurgie  schon  so  manchen  genialen  Vorschlag  verdankt, 
Rcf,)  sind  sehr  passend»  dagegen  reizt  die  JEfrer'sche  P1I<^^^'' 
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btudc  die  Haut  und.  giebt  VcranlassiiDg  zur  Vereiterung.  Prof. 
Seerig  machte  fa  8  Jahrcu  die  0|ieratiou  der  Hasenscharte 
22nial  ond  sio  gelaug  jedesmal.     (SchmiiWt  Jahrb.  I.  S.  89). 

M.  R.  Ulrich  machte  einen  LuftrOhrcnschnitt  mit 
unglflckllchem  Ausgange,  wegen  einer  seit  3  Tagen  ver- 
schluckten Bohne,  dio  sich  nach  dem  Tode  der  Einschnitt- 
steHo  nahe  fand,  aticr  wahrscheinlich  am  Anfange  des  Briicen 
Bronchus  gesessen  hatte.  Dr.  Bonten  erzähli  einen  fihnlichen 
Fall»  der  ohne  Operation  nach  9  Tagen  tSdtiicli  endete;  die 
Section  zeigte  Entzündung  der  liußröhro-  und  Bronehien  und 
die  Bohne  ebenfalls  an  der  Theilungsstello  dos  linken  Bronchus. 
(Casp*  Wochensdir.  No.   18). 

Ab  Beiträge  zur  operativen  Behaudlungsweise 
der  Hypospadie  (WOrt  med.  Gorr.  BL  No.  21)  enitfill 
der  Wundarzt  Heller  einen  Fall,  fai  weldiem  durch  syphiliti- 
schjo  Ch»chwüre  die  Harnröhre  duvehlöchert  worden  und  so 
einen  neoen  Ausflnfispunkt  fiir  den  Urin  abgab»  Die  einfache 
VereiD%ung  der  JBSnder  Jener  Stelle  nach  Ihrer  Anfrtsehung 
gelang  nicht  durch  dio  blutige  Nath;  es  traten  neue  sypbillti- 
sdie  Affectionen  fai  Fenn  eines  Ge^ich^ausschlags  auf,  die 
aber  durch  eine  Sarsaparillcur  schwanden;  nun  wurde  die  Harn- 
röhre bis  zur  zweiten  Oeffnung  gespalten  und  dann  die  Wund- 
stelle durch  7  Hefte  gereinigt  Die  Heilung  gelang  in  8  Ta- 
gen vollsüindig. 

l^rof.  Mandt  Öffnete  In  einem  Falle  von  Steinschnitt,  in 
welchen  ein  Stein  zu  grofs  war  mn  durch  die  Oeffnung  ge- 
bradit  zu  werden  und.  die  Zerstückelung  mi(slang,  die  Banch- 
decke  ging  dort  nut  2  Fingern  ein  und  drückte,  indem  er 
den  Stein  zugleich  vom  Rectum  aus  fafste»  denselben  so  ge- 
gen dio  zueist  gemachte  BlasenOffnnng,  dafs  ihn  dort  ein  Ge- 
hulfe fassen  und  herausaddien  konnte.  Dies»  Beobachtung  ist 
wichtig  und  verdient  fiir  ähnliche  Fülle  dio  Beachtung  der 
Wundärzte.  (Die  Urethro  •  Cysteolaparatomie.  RubCs 
Mj«.  Bd.  42  VL  1). 

Dr.  Frenkel  sucht  In  seinem  Au&atze:  Ao  Herniotomie 
und  das  Extractum  Belladonnae  {v.  Gräfe  u.  ü.  Walth. 
Joum.  XX.  H.  4)  darzuthun,  dafs  dio  Operation  oft  unnöthig 
oft  zu  spSt  angestellt  wird  und  die  unglQckfich  abgelaufenen 
Fülle  nidit  geni^  bekannt   gemacht   werden.     Adcriafs,    Anti- 
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phlogisttca,  BSder  sbd  immer  vorher  za  versaeheo;  io  6  F51- 
len  (einem  sehr  heffigen)  half.  Extr.  Belladonna^  in  Eioreibang. 
Gute  BruchbSnder  sind  die  besten  Schtttzungsmittcl  gegen  Ein- 
Iclemmung.  (Wenn  Ref.  auch  gerne  beistimmt^  dab  die  Sucht 
zu  Operationen  zuweilen  in  ihre  GrSnze  zu  verwdsen  ist,  so 
glaubt  er  doch  auch,  daTs  miisiungene  Bruch-Operationen  am 
hSu(|gsten,  ihren  Grund  darin  finden,  dals  sie  eben  zu  spflt 
und  nach  zu  vielen  Versuchen  der  Taxis,  die  gewUs  nicht 
ohne  Einflufs  auf  die  ehgeschntlrte  Darmparthle  sind,  voige- 
nommen  werden.) 

Dr.  Die/fenbaeh  bewliicte  die  Heilung  eines  Schen- 
kelbruchs mit  doppeltem  Bruchsacke  durch  die  Ope- 
ration (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  HeUk  in  Preufii«  No.  6.)  bei 
einer  34jShrigen  Frau.  Die  Hantwunde  heilte  durch  Eiterung. 
Eben  so  gelang  die  Heilung  eines  eingeklemmten  Schen- 
kelbruchs durch  die  Operation  und  glftcklicbe  Besei- 
tigung des  Hospitalbrandes  In  der  Wunde  bei  dnem 
29jShiigen  MSdchen.  Die  Susserliche  Anwendung  des  Chlor- 
kallcs  hatte  gegen  den  Hospitalbrand  gute  Dienste  geldstet  Ohid.) 

Prof.  Dieffenbach  fand  bei  der  Operation  eines  ein- 
geklemmten Schenkelbruchs  (Med.  Zeit  v.  Ver.  t  H^lk. 
No.  10)  bei  einer  64jfthrigen  Frau  einen  leeren  Bnichsack 
und  ein  Emphysem  des  Zellgewebes  unter  der  Haut,  wfihrend 
aus  der  Bauchhöhle  eine  Menge  Wassers  ausfloCs.  In  einem 
zweiten  Falle,  bei  einer  64jShrigen  Frau,  war  bedeutende 
Fettablagerung  vorhanden,  was  die  Operation  Jedesmal  sehr 
erschwert;  der  Bruchsack  war  ganz  durchsichtig  und  klar  und 
zeigte  das  zusammengebaute  Netz  hn  Inaera  Beide  Kranken 
wurden  geheilt 

Prof.  DUfftenhaeh  theitt  (Med.  Zelt  v.  Ver.  Ar  Heilk.  in 
Preufs.  No.  1)  einen  Fall  von  schneller  Heilung  der 
Wunde  nach  der  Operation  eines  eingeklemmten 
Schenkelbruchs  mit  Die  Operation  fand  bei  emem  68jSh- 
rigen  Manne  Statt,  die  durch  Pflasterstreifen  verein^  Wunde 
war  nach  7  Tagen  gdietit 

Dr.  Dietrich  (Bemerkung  in  Betreff  der  Steinzao- 
gen.      Würt    med.   Corr.  BI.  No.  7)   rühmt   die  Steinzangen 
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mit  üdk  krcozeDdeo   Griffen,    bei   hochliegeDdeo    und  grofsen 
BlaseosteiDeD  und  ^npfiebtt  sie  deo  WuDd&zleo  «ehr. 


Von  ZhHmermamCi  Lehre  des  cbtrargischen  Ver- 
bandes und  dessen  Verbesserungen  erschien  das  14te 
bis  16te  Heft  (Jedes  Heft  8  Gr.).  Das  G^nse  in  ebcm 
Bande  mU  65  Uth.  Tafebi,  S  Thir.) 

Dr.  Sakmm,  kufz«  Anleitung  zur  Lehre  vom  chi- 
rurgischen Verbände  fflr  angebende  Wundftrste«  (Mit 
6  Taleb,  30  GrJ 


lAukrer,  Lehre  Ton  den  gesammtea  Zahnopera- 
tiooen,  nach  den  l>esten  Quellen  und  dgeoer  40jShnger  Er- 
fahrung daigesteltt     ßm  13  Uth.  Tafehi»  3  Thir.) 

Der  vollkommene  Zahnarzt,  oder  die  Lehre  vom 
Leben«  den  Krankheiten  und  den.mechanlscheuHülfs- 
mitteln  zum  Ersats  der  Zähne.  Nach  Mawy,  Th.Bett 
und  JLbidmT^  von  einem  praktischen  Zahnarzte.  (Mit  43  Ku- 
pferfafeb,  8  Tbk.) 


Ausen-  uud  Gehör -Krankheiten. 


▼Vir  habeo  1834  wenig  Anlbfitzc  aus  JonrnaloD  Btt  die 
AngenheiikiiDde  mltzuthoileOy  kennen  dagegen  einige  dabin  ge- 
hörige Wcrlse  von  ßosas,  Schön,  Stillinff  und  Jünijtken  nen- 
nen, die  ßicli  durch  ihren  Gehalt  besonders  auszeichnen.  Bas 
letztere  Wcric  Ist  namentlich  besonder!^  wichtig,  indem  es  Idare 
Normen  für  die  Behandlung  der  AugcnblennorrhOcn  aufetcllt, 
und  überzeugend  dnrgethan  hat,  dab  di^  sogenannte  figyp- 
fische  Augenentzfindung  keineswegs  aus  Aegypten,  haHberge- 
schleppt  worden,  wie  dies  frfiher  auch  schon  von  andeni 
Aerston  behauptet  wurde. 

Von  Prof.  RoiOi  erschien  gleichsam  als  Auszug  seines 
theoretisch-practischen  Handbuehs  der  Augenheilkunde  (1830) 
ebe  Sehnft  unter  dem  Titel:  Lehre  von  den  Augenkrank- 
heiten, zum  Gebrauche  ffir  praktische  Aerzte  und 
Wundärzte,  wie  auch  zur  Benutzung  als  Leitfaden 
beim  klinischen  Unterrichte.  (3|  Thb.)  Der  Verf.  folgt 
indessen  hier  einer  eigenflifimlichen  Anordnung,  die  als  höchst 
vollständig  und  systematisch  zu  betrachten  ist,  und  dem  Werke 
einen  bestimmten  Vorzug  vor  den  ähnlichen  Schriften  gewährt, 
auf  die  wir  indessen  hier  nur  verweisen  können,  da  unser 
Raum  ftir  eine  ausfbhrlicho  Darstellung  nicht  ausreicht,  und 
ein  Abrils  doch  keine  klare  Ansicht  gewährt,  weil  die  Ein- 
theihing  des  Verf.  dafttr  zu  complizirt  erscheint 

M.  IL  Andteae  gab  in  einer  kleinen  Schrift:  Einleitung 
in  die  Augenheilkunde,  recht  passende  Vorschriften  zur 
Untersuchung  der  Augenkrankheiten,  sprach  über  die  Diät  der 
Augenkranken  otad  über  Ortliche  Mittel,  deren  durch  Erfahrung 
erprobte,  ausfilhrlich  aufgezählt  und  beleuchtet  werden.  Eben 
so  sind  dio  wichtigsten  Augenoperationen  erörtert  —  Diesem 
Prograouu  fiigte   der  Verf.   eme   kurze  Geschichte  der  Augen- 
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heilkoado  uad  Bcsdiredboog  der  zu  den  Aogcnoperftlloiiea  ii5- 
tUgcn  lostnimcitto  bei»  und  so  eiscUeD  dds  Ganze  besondm 
für  angehcndo  Augenärzte  sAr  branefabar,  ab  Gruadrifs  der 
allgemeinen  Augenheilkand&    (18  Gk) 

Dr«  Shbelf  allgemeine  Grandsttae^  die  Augenheil- 
icuade'  botreffondy  nebat  einer  G^aebicbte-  der  rben- 
matiachen  Aagenentaündang,  Qbctaetzl  ven  Dr.  PUt^tp. 
(6  Gr.)  .    ^ 

IHeObaervatlonea  apbtbalmologicae  Von  PtotlhamH^ 
(10  &.)  enthalten  mebrero  interesaanto  Abhandhmgeni  L  Üeb^ 
den  AMtOUnngspTozefs  des  Auges  dorch  Verdunsten  der  Tbt9r 
nenfeuchtigkelt  CVergL,  Uebeia  v*  L83»*  &  97 5^);  IL  Ein- 
tlieilang  der  Au^nentzQndQngen  nadi  den  Geweben  (Uebera.  v. 
1832.  8.  2760;  UL  Uraaehen  der  Ophthdmicn  und  IV.  Nach- 
tbeile  blos  firtEcbcr  B^andhi^  derarfben. 

Prof.  Wot/T  apricbt  (Med  Zrft  v.  Ver.  t  ü&Ou  fai  IVenft. 
No.  19.)  ttbor  die  jetzt  herraeliende  c^tarrbaliacbe 
Angonootafindnng^  die  ndt  der  Sgyptiaeben  iMe  Aebafieh- 
lidt  darbot,  aber  nicht  eontaj^  war.  Heiet  verbreKel^  alch 
die  auf  atmoapfaädaehen  EbflOaaon  beruhende  Eafaünduag  admell 
von  den  AngeuSedem  auf  die  Conjuncäva,  und  war  mit  reich* 
lichcr  Scfaldmabaonderung  verbunden.  Die  KraaUieit-  dauerte 
7  —  14  Tage  und  g|og  aügemeiii  b  Genesung  über;  auCser 
dn^en  Abfiibrmitleln  mid  ehern  Adeilab  waren  Ortlieh  nur 
icalto  UmscUfige  auf  die  Augen-  und  Stimgegend,  und  apltcr 
leicht  adatiii^onde  Augenwfisaer  nSthig»  um  die  HeSung  bald 
zu  cilangen. 

Dr.  Schön  unterscheidet  in  sefaier  nosologisch  •thora* 
peutischen  Daratellung  'der  gonorrhoischen  Augen- 
entzündung  (12  Gr.)»  mit  welcher  er  die  Ophthalmia  neona- 
torum identisch  eildärt»  swei  Fennen  der  durch  Tripperanslelc- 
Icnng  ei^taadenen  AugoneotzSndang.  In  der  erstea  leidet 
Bindehaut  der  Augenlieder  und  des  Ai^f^feb  mit  der  Sclc- 
rotica»  Iris  und  Chorioidea,  (Blepharo-  und  Opfatfaafaao-blcn- 
porrfaoea  gonoirhoica;)  in  der  zweiten  leidet  vorzugsweise,  die 
Bindehaut  der  Augenlider.  (Blepharo-Uennorrhoea  gonorrhoica.) 
Das  Uebel  entsteht  stets  iMrch  Tripper,  sei  es  nun  ein  im- 
terdtückter  Tripper,  der  sidi  metastatisch  aufs  Auge  wirft,  oder 
ein   direct  auf   die   Augen    gekomanener  IVippetachleim.      Bei 


140  AogNh  «od  Gdkttr-KnmUoUea. 

der  Ophthalmia  neeaatoniia  litt  die  Hnller  mteiB  ao  Tripper 
oder  bdsaiiigem  Fhor  albus  und  utfitikiß  ao  daa  Kbd  ao. 
Nach  cüaer  Beacfareibniig  der  KraoUieit«  von  der  der  Ver£ 
3  Stadien  Je  oacb  dem  CSrade  der  EutzOndiiiig  unteracheidet, 
rOhmt  er  aar  HnhiDg  faa  Anfiuig  Örtliche  und  aOgemeioa  Blat- 
eatsdehiiDgeD  und  eb  aUeitendeB  Vealcatoifami  bk  den  Nachaa; 
anigleidk  UmaehUge  mit  lodtem  Wasaer  und  ionerlidi  CalomeL 
Mao  aache  den  IV^per  der  Schleimhaut  der  HamrShre  wieder 
ebioimpfen.  Bet  der  emgelreteoeD  Secretion  IS&t  der  Verf. 
mit  dem  beeteo  Ecfo^  aHa  f  -^  1  Stmiden  eheo  Tbeelöffel 
voB  Laiid.  Dq»  Sydenh.  ba  Ai^se  giefaen,  imd  oacliher  daa 
Secrct|  durch  eine  AoflOming  von  Lap«  div.  (Gr.  IL  anf  §1. 
FiOaaigkciO  Land.  Bi).  tregapilen.  Ist  Vereitenng  der  Cornea 
za  filrcfaten,  ao  paGrt  ebenfaila  das  Ongiefsen  von  liandfln. 
liq«  Sydenh.  Ina  Auge,  ond  Eioreihangen  von  Ungt  Kydrarg. 
cfaier.  io  die  Sajiraorhitalgegeiid.  Hornhantgoachwtlre  fordeni 
AngeawUaaer  mit  Onpnmi.  ao^h«  Sablmat,  Lap. .  bfen.  und 
zur  HeUnng  die  Senegal  Hornhautaoftreibungon  OalomelL  Opiam 
und  Digitalis     CSegen  aurüdcbleibende  Homhautflecken  Ist  das 
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Annui  mudatfeam  aü  empfehlen,  faidem  man  Von  dner  Anf 
laaung  Ton  1  —  4  Gr.  auf  ebe  Unze  Waaae^  dmal  iSgUch 
ebeo  Tropfco  ba  Auge  gieüBt 

Jtnffktrii  Schrift  fibor  die  Augenlcranlchelt,  welche 
io  der  Belgischen  Armee  herrsch^  nebat. Bemerkun- 
gen fiber  die  Augenkrankheiten  am  Rheine  und  ttber 
AugenblennorrhOen  im  Allgemeinen  (14  CSrJ  gohSrt  au 
den  bedeutendsten  Erscheinungon  bi  Gebiete  der  Ophthahnbr 
triik  Der  Vei£.  aeigi  bei  einer  reldien  Erfahrung  eben  un- 
befimgonen  Bfick,  und  theOt  tlber  AugenblennorrhOen  hn  All- 
gemeinen manche  Anaicht  mit,  dm  mit  den  henschenden  Ideen 
nicht  gana  flberebstimmt,  db  aber  dem  einfocken  Ui thoH  achoa 
Beifall  ahawingt,  und  ^h  auch  dem  Ref.  in  der  Praxis  be- 
währt zeigte.  —  Alle  Augenblennorrbtten  sbd  in  dem  hdheni 
&ade.  ihrer  Eptwicldung  conta^ds,  ohne  dals  ihnen  ein  spe- 
cafisches  Gift  zum  Grande  liegt,  je  oiteri^itiger  das  Secret,  um 
so  contagiöBer  bt  db  Kranicheit,  die  auch  durch  dio  Emwir- 
kung  der  Absonderung  auf  die  db  Kranken  umgebende  At- 
mosphnre  letztere  so  sdir  mit  Anstockungsstoffon  sehwäogert» 
dab  auch  Gesunde  dadurch,  eriuanken.     Db  Bbnnoirhöe  der 
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Angen  gfelcht  dem  TV^per,  tiiir  fordert  rfe  glekh  das  ^bgrei- 
fendsle  V^rfUnen,  da  die  EBtsflndimg  Uer  einen  rasdiera 
Veilatir  zeigt  So  Isi  non  aneh  He  figjrptiBche  AngenenüBOn- 
duDg  (welclie  auch  in  der  lielgiselien  Aimee  herreehte  und 
iiereite  Hiditeifidie  Beeultate  hervorgJBnifeo  liatj  durchaus  keine 
Bpedfieehe  aas  Aegypfeo  iietfllnergeicommeae,  aondero  nnr  ^e 
attf  ErlcSÜnng  mit  €oDgcstionen  anm  Kopf  bemhende  Opfctiial« 
mie,  {\wf^  Veb&m,  v.  1833.  8.  161)  die  OA  mter  Gm- 
nnla&men  auf  der  Gonjnnctiva  enfmdEelt^  mid  hieiiri  Sire  elia- 
racteiistisdie  Eigenschaft  besitzt  Die  Krankheit  hat  aidi  in 
Eoropa  epidemisch  verbreitet,  seit  die  engen  Kiddongen  des 
Hifitairs,  die  adiwesen  Ciakas  n.  s.  w^  den  Blotandiang  anm 
Kopf  begOnstigten»  and  das  Bivonidc  ond  die  nitchfliehen  Posten 
fan  letzten  Feldzuge  gegen  Fraakrrfch  so  Idcht  hervorriefen. 
Da  nun  das  Uebel«  so  lange  sich  noch  irgend  firamdationon 
auf  der  Conjancäva  adgen,  nicht  geheilt,  ist,  indem  die  Ent- 
aflnduDg  mir  Fel^  dieser  Chamdatioaen  bt,  so  ist  es  natftr- 
Bch  die  foanldieit  immer  wieder  ausbredien  an  sehen,  sobald 
neue  Erkältung  me  begOnstigt  EBeniach  kann  die  Epidemie 
ab  solche  mir  gehoben  werden,  wenn  die  erisraakten  Soldaton 
in  die  Heimatb  geschidiLf  und  isolirt  weiden»  Die  Therapie 
fordert  gleich  vom  Anfiing  bedeutende  allgemriae  und  Ortliche 
Blutentdehungea,  deren  IViederhohmg  sich  nach  dem  Stand« 
punkte  der  EntzOddoi^  richtet,  atigleich  kfiUende  Abfllhrmittel, 
Cslomel,  Aq*  laurooerad.  Die  Ahsonderong  moA  man  fleiÜBig 
entfernen  und  je  eiteriger  aie  ist,  desto  öfterer  mit  einem 
Schwamm  mit  lanwamem  Wasser  wegwhushen;  hindem  die 
Granulationen  den  Abflnb  des  Eiters,  so  nfanmt  man  sie  mit 
ciaer  Sdieere  weg.  Kdte. Umschlüge  werden  nur  im  Anfange 
veiirageni  warme  .Breiumschläge'  sdmden«  Eb  speeiBsches 
Mittel  gim  es  abkit  m^d  erst,  wenn  db  Heft^keit  der  Ent- 
zündung/gemindert, sind  AugenwSsser  zu  benutzen.  Dann  ist 
cme  sAwache  Auflösnag  von  Soblmat  (Gr»  L  ad  §X. — 211^) 
od^Lap.  div.  (Gr,  D.  ad  §VL — VIIL)  zu  empfehlen;  spff- 
test  man  rinen  Gran  Lap.  bf«  b  zwei  Unzen  Wasser 
intfemung  der  Graaubtionen,  und  betupft  dieselben^  wenn 
big,  selbst  mit  SchwefebXnre  oder  sehntet  sie  weg. 
ist  nachthrilig.  ' 
r.  K&ehUng  theih  (i7om*«'Arch.  Jan.)   ebe  merkwSr- 
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dige  Beilttiig  einer  NaebtbllndfceU  <HenioraIopla)  bei 
elB^lii  HP  li^eikfatikhril  LeldeiideD  mit,  iudpm  sieb  nSmBch 
nadi  auflBBCodoansleereDdeo  MMeln  ebo  iGotbeucbl  einsieitte, 
die  dh  Hemeralopie  hob. 

Dr.  Pü^ger  beobachtete  (Wflrt  aidd.  Goir.  BL  No.  20.) 
eioo  achnoU  eiagetretene  Amblyopie  anf  das  Wäschen 
mit  Schnee  bei  dnem  Idjäluigen  bnnsich^eii  MeDSchon. 
Mach  dem  dardi  FEcdcitbeo  Transpiration  emgeireten  war,  lies- 
serte  eiA  det  Zastand,  dodi  war  An&nga  noch  Liefatschetto 
vorhanden« 

Dr.  KöehUng  bewiride  fie  Heilung  eine«  sehwarsen 
Staars  (Hcru'i  Arch.  Jan»)^  welcher  nadi  darcb  EiUltaDg 
ptetalicb  varachwmidra<Hi  Masern  entstanden  war,  durch  Ein^ 
reibung  von  Ungt  tart  stihi  in  den  Kacken,  Bftdem  nut  Sonf- 
meid«  nnd  ianedidia  Anwendung  von  Calomel,  Aniiea>  Cam- 
pher  und  &aiph.  stib.  aurent  —  In  emem  Sten  Falle  (ibid.) 
bewnirte  deriielbe  die  Heilung  eines  nach  heftigem  Schreclc 
entstandenen  sehwaraen  Staars  durch  ehien  Aderlafii  nad* 
Antiphlog^tiea  in  Icnraer  Zeit 

Pro£  XUUrkh  enShlt  (Sehnddes  Jahrb.  L  &  09.)  6  FfiUo 
voi^  Eiterung  der  Hornhaut,  die  mittelst  AbftlhnBittcln 
und  Cräidief  Anwendung  von  ZInc  aoet,  Sacch.  satam.,  Lap^ 
div^  Herc.  subL  conr.,  Marc,  praecip.  alb.,  theils  in  AuflSsnng, 
(fteüs  in  Salbenfoan.und  nach  dem  Zustand  des  Uebels  pas- 
send modifixiii  und  abwedisdad,  glüddich  gehdlt  wurden.  In 
einem  FaUe  liefonden  sieh  Pusteb  auf  der  Cornea,  in  einem, 
Eiter  in  der  Substaila  dendbea,  In  efaiem  snglelch  ein  Hom- 
hautbrudw 

M.  R  BsgftUfn  theitt  (WM.  Ined.  Corr.  BL  No.  SO 
einen  Beitrag  aur.K'enntnils  des  Coloboma  iridis  mit 
Der  Augapfel  war  nonual^  nur  oben  nicht  gdiSrig  gerundet, 
es  war  gleichzeitig  eine  Spalto  b  der  Uvea  und  dem  Corpus 
ciliare  vorhanden,  an  w^khito  letatem  die  Linse  befestigt  war. 
Choroidea  und  Betina  waren  nicht  gespdten. 

Db  Cr.  lÄnke  stellte  fie .  vorhandenen  Thatsachcn  über 
Fungns  meduUaris  oculi  mit  vielem  FIcifse  nnd  kritischer 
Sichtung  zusammen,  ^dbt  die  characteristischen  Zeichen  des 
Uebels  gut  an  und  fügt  einige  eigene  Beobachtungen,  hiozn« 
wesludb  ^e  Schrift  (Tractatus  de  fungo  meduliari  oculi. 
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cmn  Tab«  V.  odomt  1  TUf.  16  &.}  aOen  Aogentetoii  besteos 
zu  eropfeblen  Ist, 

Prof.  MM  enSblt  (Scimidi'M  Jafark  X  &  949.)  dnon 
Fan  TOD  .Exophtbalmia  fuagoaa  bei  eben  39jäfaiigen  ge>- 
RiiiideD  Maono,  Es  war  etao  GeacbimlBl  rom  inaeni  Augen- 
winkel aosgegangen  und  batto  den  Augapfel  nacb  aofiieD.  ge» 
pTfSbti  in  der  Naseohohle  irar  eh  Polyp,  dio .  Parotis  and 
die  Gl.  «ainnaxillarea  endkieoen  verbSitet»  eben,  aa  dio  Ingaii- 
niddrOsea;  der  Mebenboden  war  angesehwolien«  •  Ea  lag  äbo 
offenbar  ein  Drllaenldden  zun  Grande,  gegen  wddwa  eino 
FVjc(ioD0*Giir  angestelH  warde«  Eioe  Ueino  eKokarirto  SIeUe 
in  der  Gcscbwidst  YOigrSfiBerto  aicb,  «nd  der  Kianke  ataibi 
Dio  Section  ^eeigte'  dnon  Foagos  noddaria,  der  :  im  obem 
Theili  der  Orbtta  entstanden  wan 

Lattier  de  Larocke  Beobacbtangon  und  Erfabrnn- 
gen  fiber  die  Heilung  des  gr&uon'  Staara,  ohne  cbi- 
rurgisehe  Operation.  Nebst  einer  Beschroibung  aller  Tbeile 
des  naiscUUben  Auges  und  der  ndt  ibm  in  Berfibinng  sie»' 
benden  ThoUe  des  Kopfes.    Aus  den  FranslSsisciMii.   (16  Gr.) 

LackmanUf  instrumcntorum  ad  corneae  sectionem 
in  catarrhactao  extraetione  pcrficiendam,  invento- 
rum,   deseriptio  bistorica.    (Mit  3  Eupfedafeln.    12  Gr.) 

J)r.  SUUinff  schlug  aach  aabbeicben  Vofsttchen  an  *  Ka^ 
nincben  aud  Hunden  eine  neue  Metbodo  tOat  die-  bünstiiebe 
Pupillenbildung  in  .der  .Sciorotica  vor.  (Nebst  etnem 
Anbangoi  über  die  Verpflanaung  dor  Horahaut»  Kera» 
toplastib  —  wekbe  dem  Verf«  b  emem  Fidle  ia  die  Le^ 
derhaut  zu  verpflanzen  gelang;  —  16  Gr.)  Da  sidi  die 
Wände .  Aßt  Sderotiea,  wenn  sie  viereckig  oder  rund  ist,  am 
woBogsten  scbliebt^  so  mofo  man  diese  Form  der  Wmide 
bilden,  und  da  das  die  Wnade  versckliebeBde  HSntcben  Idebt 
raak  der  sich  davor  legenden  Bindebant  verwücbst»  so  ist  die 
BindebM  aa  der  Wnndstelle  eben&Bs  wegaonebmen,  endUeb 
ist  es  am  besten,  utt  den  Licfatstrablea  eben  passeaden 
Durchgang  zu  veiscbafien,  mit  der  Sderotica,  Clioroidea  und 
Refina  zugleich  etwas  vom  Corpus  <äiare  der  Iris  und  der 
Cornea  wegzunehmen,  iddem^^h  diese  Wunde  ebenfalls  mit 
etnem  zarten  HSutcheu  schiefe,  welches  den  Lichtstrahlen  den 
Dordigang  v5llig  verstattete.    Zu  dieser  Operation  schlfigt*  der 
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\etL  «in  voD  Bänger  erfiindenefl   lostramenl   vor,    von  dem 
der  AbhandlnDg  eine  AbbUdung  beSgcgoben  bt 

Von  cu  ÄmmumM&AAfk  ftber  das  Symblepharon  und 
4io  Heilung  dieser  'Kranicheit  durch  eine  neue  Ope- 
rationsmethode eisdiien  eine  3te  Auflagei  (Mit  dnerKopfer- 
tafeL    8  Gr.) 

SßMaiAHni  de  staphylemate  scleroticae,  (0  6r.) 
unterscheidet  nadk  dem  Sifai  der  Kranidieit  eb  Staphyloma 
anficom  et  postictaiiy  dann  ein  partiale  et  totale.  Er  Aeilt 
die  Fennen  cfo  in  Staphyloma  raoemosum»  St  annularey  St. 
globosum  und  Cbsophthabnös,  und  hat  neben  Icnneir  Besdvei- 
bong  (und  Ahbildnng)  eines  >on  ilun  beebachteten  FaDes,  das 
Bdcaante  ans  den  besten  Aubfilzen  Qber  diesen  Gegenstand 
zusammengestdit  * 

I>r.  NUU  madite  eine  Ezstirpatiofi  des  Augapfels 
(CSflusp.  Wochensehr.  No.  18.)  wegen  Staphykme  Sderöliea 
mit  Gebk  des  Cebergangs  m  Krebs,  mit  ^ttddidicm  Erfolge, 
ruh  fdM  auch»  die  ThrSnendrOso  mit  sii  exstirpiren»  da  Uer 
ein  ThranenflnCi  aurflclcbliek 


Zu  den  6eh9rkrankheiten  haben  wir  nur  2  Ueine 
EU  nennen,  nlmlioht 

Gonspectus  morborum  auris  humanae  auctore  Lo- 
beUud  (13  Gr«)  eine  mit  Fleib  verfa&te  ZiisammenstoHnng 
der  in  vemchiedenea  Werken  und  Journalen  befindlichen  11la^ 
Bädien,  jedoch  ohne  eigene  Er&hrungem 

Von  e«  Vering  erschienen  155  Aphorismen  Aber  Ohren- 
krankheiten^  bd  Gelegeididt  der  Versamminng  der  Nato*- 
fofscher  zu  Sbittgart  1834.  (12  Gr.),  dfe  als  höchst  beach- 
tenswerther  Beitrag  au  diesem  erst  in  der  neuem  Zeit  nit 
näherer  Anfineiksamkeit  und  durchgreifenderem  Studium  betrie- 
benen Zwrige  der  Heilkunst  sn  betrachten  mnd.- 


Gc- 


GebmisIiOlfe,  Franenzlmmer-  and  Kinder- 

Krankheiten. 

wTir  haben  1834  In  den  genannten  Theilen  der  Hdillninde 
ausser  Fortsetzungen  bereits  1833  mi^ctheOter  Weike,  keine 
neue  eigenthümliche  Schrift,  ausser  cfiner  Abhandlung  von  Ei- 
senmatm  zn  nennen ,  dagegen  aber  mehrere  Uebersetzungen 
und  €mge  sehr  beachtenswertfae  Jopmal-Aufsfitze. 

Von  der  theoretisch  -  praktischen  Gebnrtskunde 
durch  Abbildungen  erlSutert  von  Prof.  Butchy  erschien 
die  erste  Ideferung  (jede  Lieferung  2  Thlr,  10  Gr.  Das 
Ganze  in  5  Lieferungen),  welche  die  Lehre  vom  regelmSlsi- 
gen  und  nnregehnSf^gen  Becken  abhandölt  und  durch  schSn 
Utfaographfrte  Abbildungen  erläutert 

Von  Maygrier^i  Abbildungen  aus  dem  Gesammtge- 
biete  der  theoretisch-praktischen  Geburtshülfe  nebst 
beschreibender  Erklärung  derselben,  herausgegeben 
von  Prof.  e.  Siehold  in  GMingen,  erschienen  6  Lieferungen ' 
der  2ten  umgearbeiteten  und  vermehrten  Auflage  (37  Kupfer- 
tafeln«  Das  Ganze  soll  mit  8 — 10  Lieferungen  beendet  sem. 
Jede  Lieferung  3  Thir.) 

JBoer'«  sieben  Bficher  über  natürliche  Geburtshülfe 
erschienen  in  Uebersetzung  (2  Hilr.)  aus  dem  lai  Werk  Septem 
fibri  d&  arte  Obstetrida  naturali.  (2  ThIr.) 

Von  BvnCi  Handbuch  der  Geburtshülfe  mit  Inbe- 
griff der  Weiber-  und  Kinderkrankheiten  erschien 
nach  der  8ten  englischen  Ausgabe  eine  Ueber- 
setzung von  Prof.  Käian.  (4  ThIr.  4  Gr.) 

Canquesfs  Grnndrifs  der  Geburtshülfe  zum  Ge- 
brauche  für  Studierende   und   angehende   praktische 

Bl«rr,  in.  Jahrgug.  IQ 
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Pr.  JTtfire  beobaeirtele  (€bjp.  Wochenschr.  1833  Mo.  51) 
eine  SpStgeburt  von  43  Wichen  hä\  einer  zum  zehnten- 
male  BciimUigero  Fran<  '  Das  durch  die  Zange  zur  Welt  ge- 
forderte Kind  fitarb  apoplektiseh,  die  Frau  aber  genas  trotz 
dnes  Puerperalfiebers  mit  Aphthen  und  Purpura  alba. 

Dr.  Heyfelder  erzählt  ein  Beispiel  ven  Spätgebort 
am  Ende  der  436ten  Woche  bei  einer  zum  drittenmale  nie- 
derkommenden Frau.  Es  waren  wie  in  den  früheren  Schwan- 
gerscliaflen  am  Endo  der  3  Osten  Woche  Wehen  eingetreten, 
aber  wieder  verschwunden  und  nach  voÜIcm  Stillstand  von  28 
Tagen  wieder  eingetreten,  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk  in 
Preufs.  No.  22.) 

Dr.  Lucas  beobachtete  eine  Taubonmola  zugleich  mit 
wahrer  Schwangerschaft  bei  Oiner'  21jährigen  im  sieben- 
ten Monate  der  Schwangerschaft  niederl^ommendea  Frau.  Die 
Mola  wurden  vor  dem  Kinde  geboren»  die  Nachgeburt  folgte 
leicht  und  das  Amnion  zeigte  sich  ohne  die  Ansatzst^lle  der 
Placcnta  innen  ganz  mit  Hydatiden  besetzt.  (Ciisp.  Wochen- 
schrift No.  7.) 

Dr.  Frank  sah  dnon  Fall  in  welchem  bei  einer  Fran  in 
deren  Familie  Zwillinge  häufig  sind,  ein  unreifer  Fötus  za- 
gleich  mit  einem  reifen  geboren  wurde.  Der  erstere 
lag  in  einer  Placenta,  war  3''  lang  und  2  Scrupel  schwer, 
und  wohl  im  dritten  oder  4  ten  Monate  verkfimmert  unter  dem 
sich  voUkommen  entwickelnden  zweiten  wohl  zugleich  concipir- 
ten  Fetus.  (Wikt  med.  Corr.  Bl.  No.  14.  —  Dieser  Fall 
jßrinnert  den  JRef,  an  eine  In  der  Pflanzenwelt  häufige  EiTSchei- 
nung.  Wenn  nämlich  bei  mehrfUcherigcn  Früchten  nur  eine  zot 
Entwicklung  kömmt  und  die  benachbarten  verkümmern  ^  wie 
dies  bei  Corylus  Arellana»  Aesculus  Hippocastanum  n.  s.  v^* 
beobachtet  wka.) 

Ih.  Heue  erzählt  einen  Fall  eiuer  durch  eine  grofse 
Geschwulst  des  unzeitigen  Fötus  erschwerten  Ge- 
burt (Allgem.  med.  Zeit.  No.  8)  bei  einer  40Jähngen  schon 
8mal  gliieklieh  entbundenen  Frau.  Zwischen  «B  Steifehein 
und  After  des  Tmonatlichen  tedten  Kndes  safe^ne  S  —  6 
'  Pfd.  Schwert),  glatte»  iu  verschiedenen  Höhlen  Flä^si^eit  und 
gehiniähnticho  Masse  enthaltende  Geschwulst. 
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Dr.  Paiditzkg  beschreibt  einen  FaM  voa  Geburt  des 
Kopfs  eines  Zwilings  24  Stondpn  nach  .de«.  EntiUndiiiig 
eines  todten  Kindes.  Voo.  einem,  Rumpfe,  und  ExtremitStea 
des  zweiten  Kindes  war  nichts  zu  (»enieikei^;  .^  Fcau  genas 
nach  einem  scbwccen  >  Wochenbett  mit  ,eitarar^ge|i  Lochieo« 
{Oup.  Wochenschr.   1833   Mo.   50).  ;    , 

Dr.  Hanim  (Jlufel,  Journ.,  Febr)  etzäUi  die  satten«  Be- 
obachtung einer  Schwangerschaft  aa9s.crbalh  .dei;  GebSr 
mutter,  welcl^e  pacb  Verlauf  .von  21  Monaten  durch 
SeibsthQlfc  der  Natur  ein  glöcJ&liches  Ende  err.aichte. 
Die  26jubiige  ^i:au  hatte  schon  .einmal  «If^dit  und  gl&ckUch 
goboneny  gieicli  nach  der  neuen  CJoncc^Qi^  lifitep.  CoBcartige 
Schmerzcu  beim  Stuhl  dn,  denen  stets  wehenartige  Schmer- 
zen folgtjQQ.  j  Mach  9-  Mom^ten  trat  ein  .sehr  heßjgi^rSdimerz- 
Anfall  eiD^  der  mit  Erbredien  und  DcKog^Q  ,991m.  Harn  und 
Stuhl  verbundQu  war. und  nacli  5  Stunden.  anftBrie^  dBoseu 
AAJEril  hielt  der  Verf.  fitr  den  Tod  des  Kindes..  <  welches  nun 
in  die  Baucbhohfe  .jtfat  und  unter  deq  Bcdeckufigen,  leicht  ge- 
fühlt wurde.  ,;  1^,  war  eine  Gravlditas  pUcae  s^^nilun^  Du- 
glassn.  Drei  Monate  nach  jenem  Anfalii.,tpit  .^ne  ji^cht^be: 
deutende  Henorrba^  ein,  der  BTilchansanmdung^  in  ^ den  Brü- 
sten  folgte^  die  wieder  nach  LO  Tagen  verschwand.  Nach- 
dem Pattentin  sich  wieder  4  Monate  wohl  befuadcn,  traten 
nun  mancherlei  Leiden  ein,  .wahrcud,dcr  Fütus  sidi  offenbar, 
veikleinerte  .und  die  linke  Bauchseite  < frei  wurde^  kai  nun  21, 
Monate  nach  der  Conception  ein  Durchfall  Qin»  mit  dem  ein 
Phalaxa  abging;  das  Rectum,  lyar  5  ZoU  über  .don  Sphincter 
in  der  Grolso  eines  ZweigrosphDustClcks  durchbohrt  und  es  ge- 
lang nach  und  nach,  die  slixi^^tlichen  Knochen  des  Fötns  zu 
Qotferoen,  worauf  sich  die  W|inde  verklcincrto  und  die  Kranke 
genas.  —  Die  rcchto  Tuba  hatte  sich  wold  aUmShBg  crweLi 
tert  und  so  trat  der  Fotos  in  die  Bauchhühle,  in  der  er  deut- 
lich gcfiihlt  werden  konnte.  Der  Verf.  stellt  «Uesen  Fall  selbst 
«ater  diejenigen,  fiir  welche  die  Gastrote^iie  hidizirt  war  und 
Ref.  tritt  unbedingt  der  Ansiclit  bei,  dafa  es  nicht  angemes- 
sen war,  deoselhen  der  Katurhülfe  zu  überlassen. 

ProL  Ph,  Hom  gicbt  (Med.  Jahrb.  d.  '&.  St.  Bd.  VI.  H.  2) 
eine  Geschichte  ^^incr  gleichzeitigen  Bauchhohion- 
and  Gebärmuttprschwangerscbaft  und  Endigung   der 
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letztern  dotch  Gebnrt  Es  blieben  nach  der  EntblnduDg, 
die  auch  vo)^' denselben  in  der  fiaucMiSMe  bemerkbar  gewese- 
nen zwei  ]t5rper  zdrOck/  deren  eftoen  bewegliehen  der  Verf. 
flir  den  gdtrenhiten  Kopf  eines  extra  utenim  cdncipfaten  Fötus, 
den  anderii  iiK  der  re<ihten  Seltö '  liegenden  für  den  Steifo  des^ 
selben  hSlt 

M.  R.  BtyfeUhr  beobachtete  bei  eher  Frati,  die  zum 
6ten  Hak  schwanger  keine  Kind^sbewegnngen  empfündött  hatte, 
bd  der  Geburt  Eventratfon  bei  eihe'mSfeb^nlnötiatkinde 
und  Hydatiden  am  Nabelstrange  und  an  der  Pla- 
centa,  wMurcti  JAangel  an  ^rnäfarnng  \aiid'  Absterben  des 
KMdtB«  v^anlalst  «worden  Waii  '  (l^Ied.  SSeit  v.  Vbr.  f.  HeflL 
in  Wettfo.  m.  f3). 

Die  gehttr'^shüinichen' Hiiszelten  cfes  M.  R  Schnei- 
der  {v.^hmolds  Jenen.  Xffl.  Ä.  8)  enthalten  einige  Ffflle 
si6hw!6riger' Wendubgen,  eine  ZwiRingsgcburt»  Wobei  d^  zweite 
BSnd  I  Sttüiide  später  gebofren  Wtrfde;  ein^n  Fäll  von  Abor- 
tus, einön  Fi&H  von  Mbtrörrhägie  und  dlo  8ei6t!ott  eitied  in 
der  4ten  Woehe' ^däftorbcncn  lÜnd^s,  dessen'  beide  L/ang^n-' 
flÖgerviöM  EHer'^Warfen.  •  "  i     ^  '» •"     ''    ' 

Jh.  K'  O  'WnUer  feiebi  in' seiner  Schriftt  Von  der 
Wendung  auf  die  Füfse  bei  vorgefaÜenem  Arme 
(12  Gr.)  e!ri^  'Zosammenstelltttig  der  bekanAteti  iiiebei  Sieden- 
den Verfhhrüngsurtbnv '  uin  die  dabei  noch  von  Einfgen  ßr 
ifethig  gchaRene  Etnb^otomib  «u  bekflmpfen.  Die  Abiasang 
des  At^s  hebt  'dcil' l^anipr  hä  Müttermunde  nicht "  und  die 
Eiikbry^tomie  durch  Sie  man  hl  cBesem  Falle  leicht  ein  leben- 
de Kind  t(5dtet,  )^sSst  fAok  bbi'*'togem  Becken  und  gleichzei- 
tig flberiiiäfsig  gröfiren  oder  rtWtetrosem  Foetus.  —  Seclis 
Beobachtangen  des  VÖrf.  i^re^hen  fiir  die  Wendung  auf  die 
Fflfse  bei  vergefallencm  Arme.  ^  ' 

M.  TL'  Schneider  (geb^uHshfilflitehe  Miszellon.  v.Sii- 
boUts  Join*n.  XBI.  H.  3)  entband  eine  rhachitische  Frau,  de- 
ren Becken  in  der'  Conjngata  kaum  Z*^  hatte,  wiederholt  mit 
der  Zange  durch  33,  resp.  40  Zöge.  Voh  zcihn  Geburten 
wurden  4  durch  die  Zange,  ^ine  durch  dte  'Wendung  been- 
det,  2   waren  Fufsgeburten,  eine  Abortus  im  7tcn  Monate. 

Dr.  Fuchs  fand  bei  einem  durch  die  Zange  geborneni 
Kinde  den  rechten  Oberarm  gebrochen,    (Schmidts  Ja^b.  D* 


Crebnrtehfilfe,  Fraaenzininier-  q.  Kinderkrankhtif  en.  151 

S.  222.)   und   M.   R.    Schneider   bbi    heffigen   Wehen    eiocn 
Brach  des  Oberscheukeb. 

Dr.  Schneemann  giebt  (Rmf$  Mttg.  Bd.  42.  H.  1.)  kri- 
tische Beitierkuagen  zu  der  von  Wiegand  mitgethcil- 
ten  Geschiehte  einer  Perforation  (;$.  Ucbers.  v.  1833. 
&  356.),  die  b  mancher  Hinsicht  gegründet  erschien,  auf 
die  wir  aber  hier  nur  verweisen  können. 

fo  Rua$  Mag.  Bd.  40.  H.  3.  ^ndet  sieh  eine  Beurthei- 
hiog  der  Ansichten  Mittermeier*s  fiber  die  ZulSfäigkeit  der 
l^erforatlön  eines  lebenden  Kindes,  mit  Bezug,  auf  den 
Fall  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  In  Preufs.  1833.  No.  22.), 
in  weTdiem  ein  Kind  nach  der  Pei*foration  nnd  Excerebration 
noch  weinte. 

Dr.  W^ttekop  machte  elneo  Kaiserschnitt  mit  glQck- 
lichem  Etfolgbei  einer  Person,  deren  Becken  in  der  Conju- 
gata  unter  2^'  War,  und  bei  welcher  deshalb  sdion  einmal 
£e.  Perforation  g<anacht  werden  war.  Der  Schnitt  wurde  nach 
abgeflesseneiil  Wasser  unter  sehr  lieftigen  Wehen  in  d6r  linca 
ali»a  gemacht,  die  Placenta  beim  Einschnitt  In  den  Uterus  Mr* 
mieden,  und  ein  Idbendes  Kind  mit  der  Pbicenta  entwickelt. 
Die  Wunde  wurde  mit  &  blutigen  Heften  vereinigt,  und  es 
wurden  mit  Milch  befeuchtete  Coropresseo  übergeschlagen.  Die 
Kranke  erhielt  eine  Emulsion  mit  SaL  Glaub,  und  Nitrum  und 
ab  diese  weggebrochen  wurde,  Aq.  lauroc.  mit  Syr.  Ipecaa 
und  Lavements;  als  noch  kein  Stuhl  eintrat,  wurde  ein  InL 
Sennae  gegeben.  Später  nahm  die  Kranke  zum  bessern  Ab- 
fluis  des  Wuud«ecrets  die  Bauchlage  an,  und  war  sehr  bald 
völlig  geheilt.      (jCasp.  Wochenschr.  Ko.    16.) 

Der  Wundarzt  van  der  Fuhr  machte  den  Kaiserschnitt 
ebenfalls  mit  glacklichem  Erfolg  (ibid.)  bei  einer  Frau,  die 
schon  4  mal  glücklich  und  ohne  besondere  Besehwerden  ge- 
boren hatte,  bei  der  aber  durch  den  Aufenthalt  in  einer 
feuchten  Wohnung  Rheumatismus  eingetreten  und  ebe  solche 
Annäherung  der  Schoofsbeine  statt  gefunden  hatte,  dafs  die- 
selben Unter  einem  spitzen  Winkel  vereinigt  waren,  und  die 
Conjugata  nur  2\"  hatte.  Die  Operation  wurde  wegen  ün- 
schlütfsigkeit  der  Mutter  um  24  Stunden  verzögert,  dann  der 
Schnitt  in  der  Linea  alba  5''  und  im  Untenis  4^'  lang  ge- 
macht und  ein  schwaches  Kind  sammt  der  Placenta  entwickelt. 
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Die  Wunde  wurde  durch  Knopfnath  verein^,  and  ak  die 
VSdea  apSter  ausgerissen  waren,  wurden  Mos  Hefipfiastcrstrei- 
fen '  angel^;t  Gegen  ein  einige  Tage  nacli  der  Operation  ein- 
tretendes Erbrechen  wurde  Calomel  und  eröffnende  Klystiere 
gegeben;  es  trat  reichliche  Milchabsonderung  ein,  und  £o 
Kranke  war  nach  7  Wodien  geheilt  Das  Kind  starb  in  der 
Sten  Woche. 

M.  R  Rasch  spricht  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  L  HL  3.) 
über  GalbiaiVs  Pelviotomie  und  den  speciellen  Fall,  in 
welchem  der  horizontale  Ast  des  rechten  Scbaambeins  und 
der  an&telgende  Ast  des  os  ischii  nach  einander  an  .beiden 
Seiten  durchschnitten  wurde.    Der  Verf.  tadelt  das  V^abren, 

« 

das  sich  Oberhaupt  wohl  wenig  Anhänger  verschaffen  dOrfte. 

Mach  Seukn  (Ansichten  über  die  künstliche  Früh- 
geburt Nene  Zeitschr.  f.  Geb.  L  H.  3.)  soll  man  die  künst- 
liche Frühgeburt  bei  euer  Conji^ta  von  2^  —  2|''  fai  der 
29—- Slsten,  bd  eber  Conjugata  von  3 — 3^"  fa  d« 
32 — SSsten  SchwangersehaRswocho  machen.  Indem  man  die 
Bteite  durchsticht,  ohne  vorher  Prefsschwamm  einzubringen. 
Die  Operation  ist  schmerzlos  und  ohne  Gefahr,  doch  durdi 
Schwächlichkeit  der  Mutter  und  sichern  Tod  des  Kindes,  con- 
traindizirt 

Dr.  Schrakenberg  empfiehlt  (p.  SieboltFs  Joum.  Xffl.  H.  3.) 
den  Sphenosiphon  als  ein  neues  Instrument  zur  Er- 
regung der  künstlichen  Frühgeburt  Ueber  olue  feine 
Spritze  wird  eine  Blase  gezogen  und  dieselbe  in  den  Mutter- 
mund gebracht,  dann  die  Blase  durch  die  Spritze  mit  Wasser 
gefilllt,  und  so  die  Ausdehnung  des  Muttermunds  bewirkt 

Phys.  Dr.  Neumann  spricht  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  I.  H.  3.) 
über  die  Unterstützung  des  Dammes  bei  der  Geburt 
und  die  Heilung  seiner  Boschfldigungen,  und  empfiehlt 
zur  Geburt  die  halbsitzende  Stellung  der  zu  Entbindenden  io 
einem  Geburtsstiihl  und  Unterstützung  des  Dammes  durch  die 
flache  Hand.  Reifst  der  Damm  ein,  so  soll  man  blos  die 
RiCnder  rein  halten,  und  bei  der  Eiterung  mit  OL  Tereb.  und 
Bals.  pomv.  bestreichen  und  Charpie  auflegen;  dabei  soU  es 
auf  die  Lage  der  Kranken  gar  nicht  ankommen  (IRef.)  und 
die  Math  nie  mit  Erfolg  gemacht  worden  sein  (?  Ref.). 
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ProL  V.  Siebold  Adlte  aAko  Beot»atebbmgeD  ftber  Um- 
sqllinguiig  des  Nabebtrtqges  mit,  (Conmentatio  obstetrU 
cia  de  circninToliiUoDe  fuaicali  umbilicalU,  adjeeti» 
duobus  casibus  rarioribus.  cnm  tab.  litb.  —  12  Ge.) 
und  zwar  boaoiiidera  awei  iateresdaate  FSBß.  Ths  UebeL  er- 
scbdnt  schon  im  Sten  und  4ten  Monat  der  SdiwmgetBcbaß^ 
wie  um  diese  Zeit  durch  Abortus  gebome  FrOchte  seigea»  ist 
aber  wohl  im  4ten  und  Sten  Monat  am  hSufigsten.  Dann 
ist  der  Nabelstrang  am  iSogsten;  eben  der  KQiM  des  Kabel- 
strangs wegen  schemt  diese  Erscfaeinang  nicht  bei  Thieren 
vorzukommen«  Entwickdt.  sich  der  Foetos  aus  der  SchUnge* 
so  entstehen  Knoten  dos  Natietstrangs,  yo^kürzt  sieb  der  Na* 
belslrong  durch  mehrere  CmschBngungen  bedeutend ,  so  kann 
dadurdi  Abortus;  durch  Umschlingungen  des  Halses  kann 
Sdieintod  entstehen.  IMan  kann  das  Uebd  anr  dwcb  den 
untersuchenden  Finger  diagnostisiren  und  soll  dann  nach  •  dem 
Verf.  die  Schlinge,  wenn  sie  um  den  Hals  liegt,  nicht  fibec 
den  Kopf,  sondero  leichter  über  deü  Runipf  dos  .^^octns  zu- 
rQckbringen  k5nnen.  Der  Verf.  sah  den  Nabelstmeg  einmal 
um  mdbrere  TheSe  und  so  fest  um  .den  rechten  Uoter8cheo<^ 
kel  geschlui^en,  dab  er  daselbst  Ehschfiitte«  gemacht  hatte; 
in  einem  zweiten  Falle  war  das  Kbd  durch  Einschnürung  des 
Habes  im  4ten  Monate  gestorben.  Beide  Fflle  sind  ab- 
gebildet 

Der  Oiimrg  Bedang  konnte  bei  einer  Frau,  die  sdkon 
mehrmals  geboren  hatte,  die  Nachgeburt,  welche  zortlckgebiie- 
bcn  war»  nicht  entfernen,  weil  der  Muttormund,  ollor  ange- 
wandten Mittel  ungeachtet,  verschlossen  blieb.  D&o  Patientin 
ging  ihren  Arbeiten  nach  und  es  stellten  sich  von  Zeit  au 
Zeit  Metrordiag^en  ein,  mit  denen  Stücke  der  Hacenta  entfernt 
worden,  und  mit  denen  der  letzte  Rest  noch  ganz  ftisch  aus- 
sehend nach  4  Monaten  abging.  (Ein  über  vier  Monate 
zurückgebliebenos  Stück  der  Nachgeburt  Ca^*  Wo- 
chenschr.  No.   17.) 

Dr.  JUo$t  halt  bei  Placenta  rotenta  et  ineaiccraia 
(Allgcm.  med.  Zeit  No.  36.)  weniger  Verwachsungen  als 
theilwdse  Contractionen  des  Uterus  für  die  Ursache,  er  lüfst 
daher  die  Nachgeburt  nie  gleich  nach  der  Geburt  entfernen,  sondern 
wartet,    nachdem   sie   unterbunden,    ^  —  2.  Stunden,    macht 
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wStirend  dem  gründe  Roibüng«D  des  IJnteriGibs,  giebt  spSter 
etviras  LaudttiJUiAy  md  wenn  die  Ptabeiit^  Diro  Dicht  fo%(, 
entfenit  er  sie»  indem >  er  mit  der  mit  Opiuni  und  Od  einge- 
tieteiten  Hand  fei&geht  Wartet '  mab  tönger  als  2  Stuadeti, 
80  mehrt  sich'  die  fohwierigkeit  -^  Der  Verf.  erzSUt  für  sditd 
Mediodo  ci^tethend  4  FKltc. 

Dr.  Vottmier  erzShIt  {Rmti  Mag.  Bd.  i\.  H.  1.)  swSlf 
Ffille  vOD  2«rttckgeblieben'er  Maehgeb'urt,  Von  dcoen 
4  töiltlieh '  endeteii.  Der  Verf.  tstbamt  dfer  Ansicht  bei,  treon 
nicht  BlikflliC»  bder  Krampf  die  Entfernung  der  Placenta  drin- 
gend fordert^  sekh^  erst  bei  eingctretöuct  FUuldifli  ttnd  da- 
dw^b  bewirirtcr  Lösung  \fmk  Uteras  wegsmnefaiiieii.' 

M  R.  iV0^/^/^/ar  beobachtete  (Med.  2!e!ti  r.  Ver.  f.  Heilk. 
b  Pirenfs.  Nb.  13)  eben  Fall  ven  Entzaiiduns  der  Pia- 
eeita  nnd  a^igebornen  Wasserkopf,  wahrscbeiBHch  bei- 
des dibch  eine  io  der  NabMschnw  auilUUg  entstandene  SehleHe 
bedingt:  '       i  . 

Dv.  iBieu^  sah  io  einem  FäUe  BldtAngeir  atis  den 
Mutderkticheneode'  des  Nabelstranges  (Allgem.  med. 
Zeit.  No:  ?.);  die  Uoderbinduhg^  nOthig  tbaekten,  und  deutet 
mit  Anreihimg  SfanHcher  fremder  und  früherer  eigener  Beoback« 
tmigenr  auf  die  Mothw^Agleit  selchor  Diieefbiftdungen,  so  wie 
aof  die  M5glichl£eit  Mo,  dafs  bei  Zerreilking  der  Nabebreoe 
vor  dem  Wasserabgang  die  Mutter  eine  todtliche  Blutung  er- 
lefAm  könne«  Vielleicht  geht  selbst  in  eln%eD  falten  dai 
Blui  der  Mutter  dircla  in  dio  Placcfata.       '   » 

M.  R  He^ßlder  fand  bei  einer  Fvätt  von  40  Jahren 
die  in  ^raviditato  stets  an  Brbreehen  gelitten  hätte,  ehie  an- 
gewbbnliek  grofse  Speckgeschwulst  in  der  Plaoeata. 
Das  Kind  war  klein  und  gesund.  (Med.  Zeit  v.  Vor.  f.  BeiUc. 
in  Prettfs.'No«   13.) 

Dr.  Ladtöiff  lieobachtcte  einen  Fall,  in  dem  das  Kind  ei- 
ner Scbwaligern  auf  die  Strafse  stQrste;  die  Nabelschnur  war 
gerissen;  das  Kind  bekam  eine  SugiUation  am  Kopfe,  blieb 
aber  sonst  gesund*  (Unschfidlichcr  Sturz  eines  Neu* 
geborneo.    Casp.  Wochonschr.  No.   14.) 

Dr.  o.  Haieiberg  beschreibt  (Casp.  Wochonschr.  No.  2.) 
drei  Fülle  voa  Eclampsie  Gebarender,  von  denen  einer 
tödtKch  endete.    In  den  beiden  geheilten  FfiUen  wurden  Ader- 
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lafs»  kalte  UmscUSge  und  Blutegel  angewandt,  ein  Kmd  woirde 
todt  gieboren,  im  zweiten  Falle  durch  Accouchemeot  forc^  ein 
lebendes  aber  bald  sterbendes  Kind  enr  Welt  befördert  Beilii 
emgedetenen  Sopor  wnrde  wiederiibtt  ein  in  kochendes  Was- 
ser getauchter  HaBimer  b  dem  Kacken  gc^ettt,  und  innerlich 
Aetfier,  Mdschos  und  Campher  g^geben^  Beide  t*raäeii  wur- 
den wieder  sdiwanger,  erlitten  aber  »i  firflhe  Niedetkunft. 


M.  R.  Neumann  beleuchtet  (r,  Siebold's  Joum.  XIII.  H.  3.) 
die  physischen  Folgen  iler  weiblichen  Wollust  Ueber- 
mHCsige  Befrlediguag  des  Gi^chfechtstriebes  schadet  dem  Wdibo 
eben  so^  seht  als  dem  Mamie;'  und  dies  um  so  mehr,  da  dirf 
Nenrea  der  Geschlechlsofgaae  h&ta  Hanne  nur  tc^hi  'Nieren^ 
geiiecht  kommen»  wflircnd  'beim  Weihe  auD^er  diesem  der 
pleonis'  hypogastricus  Nerven  tn  den  Ges6Mechtsth<flte»  nanlletel^ 
Bch  zum  Hutterhals  '  liefert  ^  wodurch  ein  ^etrenantagdnismi» 
beim  Weibe  entsteht,  der  dem  Manne  feldt  Bben  so  tmiüi 
heim  weibBchen  Geschleeht  tu  den  Genitalien  blue  weit  ^8il»e^e 
Schlehnhaut-Verbreitung  istatt,  welebe  cur  Ausbreitung  der  Ner- 
vensubstanz gleichsam  als  Sinnesorgan  wirkt,  danti  aber  auch 
durch  ihre  Absondemng^  wlclitig  wird.  Die  sehttdlichen  Fol- 
gen« übermSfsigcn  Geschlechtsgonusses  sind  demnach  durch 
die  mechanische  Einwirkung  entstehende  Scirrhcn,  Verdickun- 
gen, Wund  werden  4  erhöhte  Empfindlichkeit  in  den  Thcileu 
oder  gänzlicher  Verlust  der  Reizbarkeit  derselben.  Dann  ist 
der  Slifteverlust  aiich  beim  Weibe  von  Wichtigkeit,  da  die 
SaamentheHe  des  Weibes,  wenn  auch  quanfitafir  geringer,  doch 
qualitativ  dem  Saameti  des  Mannes  gicidhstehen;  so'  eätslälit 
durch  den  zu  häufigen  SuamenverluHt  Zchrfleber  und  Schwind- 
sucht Am  wichtigsten  ist  indessen  der  EinfluRs  auf  das  Ner- 
vensystem, besonders  auf  den  sympathischeu  Nerven;  dio  zu 
oft  wiederholte  Reizung  erregt  einen  Zustand  von  Aufgeregt- 
heit^ der  die  Fimbrien  zum  AnschKefsen  an  die  Ovarien  und 
diese  zum  Saamcnergufs  bewegt,  gleichwie  bei  männlichen  Per- 
sonen  zidetzt  Saamenausfluls   ohne   Ereetion   eittsteht.      Diose 
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BcdziiDg  fUs  NcirveDsyBtems  wirkt  dilrch  fUe  rem  plexns  rena- 
lis herkommendcD  NerveD  ztuiiEcbst  auf  das  Harnsystem,  wo- 
durch Disposition  zu  Diabetes  und  Litiuasis  entsteht;  dann 
bewirkt  der  anhaltend  gereiste  Zustand  in  der  ScUeunfluche 
des  Uterus  wiederkehrende  Metronhagien  mit  Sdirhus»  und 
flieCsieoden  flnor  albus»  Die  Mitlddenschaft  der  vom  plcxus 
hypogastricus  kommendeu  Nerven  des  Muttermunds  wirkt  auf  die 
Ureteren  und  besonders  auf  Colon  und  Rectum  zurQck;  daher  Strao- 
gnrie  und  heftige  Durchßtlle,  so  wio  eine  cigenthiimliche  Ko- 
lik, die  NeutnauH  als  Colica  scortorum  bezeichnet  und  die 
auf  voriiergegangcner  EntzQndung  beruht.  Ein  ihr  ähnlicher 
aber  weit  gelinderer  Zustand  kdmmt  auch  bei  MSnnem  nadi 
übermäjUgem  Geschlcchtsgenub  vor.  — i  Der  Ziisammeiihang 
des  Nervensystems  bewirkt  nun  Hysterie  und  die  lange  Reihe 
von  Krankheiten  9  die  apf  Störungen  der  Digcstton  bernheD. 
Endlich  ist  denn  auch  die  Rückwirkung  auis.  Gehirn  unver- 
kenabar,  und  beim  Weibe  grdfser  als  beim  Manne ,  '  weil  bei 
ecsterm  die  Sinnlichkeit  gröfiser,  dqs  Gehirn  ^ber .  kleiner  ist, 
wShreqd  zugleich  die  Nervenverbreitang  auf  einet  grobem 
Schleimhantflfiche  viel  ansgebreitoter  erscheint  Deshalb  itthrt 
unrnSbige  Wolfaist  so  oft  zu  Verricktheil,  namentlich  jsu  Blöd- 
sinn, und  die  bei  solchen  Personen  so  .hSufigo.  Schlaflosi^eit, 
die  ftir  die  Vorstellungskraft  des  Gehirns  sq  nochtheüig  ist, 
da  diese  zuweilen  ruhen  mub,  ist  sdion  Anfang,  und  fortwir* 
icende  Ursache  zur  Begründung,  tieferer  Gehimleiden. 

Von  des  verstorbenen  Mendel  Schrift,  die  Geschlochts- 
krankheitou  des  Weibes^  nosologisch  und  therapen- 
tisch  bearbeitet,  herausgegeben  von  Prof.  Ballint/,  erschien 
die  erste  Äbtheilung  des  zweiten  Thcils.     (l|  Thir.) 

Dr.  Bekr  spricht  Ober  einige  KrUnklichkoIts-ZastSnde 
der  Frauen  durch  Kleidungsstücke  bedingt,  (Med. 
Zeit  v.  Ver.  f.  HeHk.  in  Preuis.  No.  8.)  indem  er  die  Ple- 
thora abdominalis  und  die  häuGgo  'Klage  von  Kalte  in  den 
Untcrschenkdn  und  Füfeeu  dem  festen  Anliegen  ^der  clasti- 
sehen  Strumpfbänder  zuschreibt.  Kbige  stimmt  dieser  Aonabme 
in  einem  Nachtr^^  bei,  und  ftigt  hinzu,  dais  die  hSufig  vor- 
Itommende  Unterleibs-Verstopfung  beim  weiblichen  Geschlcehte 
oft,  vom  vielen   Sitzen   bei   weiblichen   Arbeiten,    und  von  lu 
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fraimen   BekUoMem   hetiülire,    weshalb    tberapeatiaclie  Mittel 
60  wenig  dagegen  Teffntfgon. 

Pbys.  Dr.  JSfeumamn  spiidit  (Neae  Zeitsehr.  L  Geb.  I.  H.  2.) 
über  die  hauptsSchlichsten  Ursachen  der  grofsen 
Sterblichkeit  der  Schwängern^  nnd  findet  diese  In  un- 
passender Lebensweise  nnd  Vomrtheilen. 

Dr.  Becker  beobachtete  (HufeL  Joutn.  Jnni.)  dnen  Fall 
von  Menstruation  durch  die  Lunge,  indem  ein  Blothu- 
sten  jene  zu  ersetzen  sduen,  wSbrend  einer  Schwangeiscbaß 
aufhSrte,  und  nach  der  Enfbmdung  zurfidikehrte. 

Dr.  MaÜn  eneShlt  (Merkwürdige  Ursache  eines  Abor- 
tus. 9.  Sieb.  Joani*'XIIL  H.  1.),  dats  eine  Frau,  die  im 
Sten  Monat  der  Schwangerschaft  von  ebem  mit  Schmerzen 
vom  Mastdarm  zu  der  rechten  Weichengegend  bin  verbunde- 
nem Fieber  geheilt  worden,  im  5ten  Monate  abortirte  und  der 
FoetuB  in  d«r  linken  Schulter  eme  FischgrSte  und  eine  zweite 
im  linken  Oberschenkel  sitzen  hatte.  Zur  Zeit  der  ersten 
Schmeraen  hatte  die  Frau  heiCshungrig  und  unvorsichtig  Fische 
gegessen  und  wabrsdieinlich  die  Grftten  verschluckt,  welche 
woU  durch  Eiterung  aus  dem  Mastdarm  in  den  Uterus  ge- 
langt waren. 

Dr.  Klett  machte  in  zwei  Fdlen  von  Metrorrhagie,  die 
durch  BIut?<»lust  tödtiich  zu  werden  drohten,  nach  Dkffhir 
6aek*$  Methode  dks  Transfusion  des  Blutes  (Würt  med. 
Conr.  BL  No.  16.)  mit  dem  glSozcndsten  Erfolg;  beide  Kran- 
ken empfanden  eine  wohlthuende  sich  nach  dem  Herzen  hin 
verbreitende  W&me,  nach  welcher  neues  Leben  eintrat  Die 
Wirkung  erschemt  belebend,  doch  nur  kurz  andauernd;  man 
kann  sie  gleich  gut  von  Infosion  venösen  Blutes  erwarten, 
und  maclit  sie  am  besten  in  die  V.  CephaVca  oder  Basilica. 
Auch  Dr.  Harlng  madite  nach  einer  Metrorrhagie  die  Trans- 
fusion mit  Erfolg« 

Pbys.  Dr.  Neumam  spricht  (Neue  Zeitedir.  f  Geb.  I. 
H.  3.)  Aber  die  GcbSrmutterblutungen  der  schwangern 
und  stillenden  Pfauen,  und  die  Heilung  derselben 
durch  acidnm«  sulphuricum  dilutum  und  Tinctura 
Cinnamomi,  dier  ihn  nie  mi  Stidi  liefeen.  Erstere  pafst 
bei  GeOfsaufiregungen,  die  letztere  bei  SehwIchezastlUiden, 
viel  seltener  sein  sollen. 
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QBd  den  man  daber  der  Natv  ffberiaaaen    knnlistc,    die  ihn 
auch  glficUidi  besfeiägtc. 

Dr.  Schreiber  erzShIi  (9.  Siebolds  Journ.  XIII.  H.  3)  eben 
KrankheUsrall  als  Beitrag  zur  Erkenntnifs  and  Behand- 
lung der  Phlegmatia  alba  dolens.  Die  Krankheit  er- 
schien als  KindbettiSeber»  nach  welchem  ein  cntzOndlicher  Zu- 
stand des  Bauchfells  zurückbKeb,  der  Mastdarm  and  Scheide 
ergriff  und  in  Eiterung  Qber^g.  Nachdem  ein  Theil  des  Ei- 
ters mit  dem  Harn  entleert  worden,  sammelte  sich  eine  gro- 
f^ro  Monge  im  Becken  an  und  erschien  im  (lanfe  des  Psoas. 
Aufeer  der  Tehlenden  gelben  Farbe  uu  VVeifsen  des  Auges 
traten  nun  die  slCmmtKchen  Erscheinungen  der  Phlegmatia  alba 
dolens  auf«  Die  Geschwulst  fai  der  Leistengegend  wurde  ge- 
öffnet,  eine  idemliche  Menge  Eiter  enüeert  und  die  Kranke 
genas  allmShlig  vollkommen. 

Dr.  Vollmer  beschreibt  (Rtufs  Mag.  Bd.  41  H.  I)  die 
glüekliche  Heilung  ^  einer  Darmschwindäucht  mit 
gleichzeitiger  Schwangerschaft  un  6ten  Monate  bei  ein^ 
25jShrigen  Frau.  OL  Ricini,  Rheum,  Calomel,  eröffnende 
Klystiere,  blieben  ohne  Erfolg  und  das  Ucbel  schwand  erst 
nach  kalten  Uebei^ebungen»  der  b  einer  trocknen  Wanne 
sitzenden  Frau,  ohne  dals  Abortus  (filr  den  es  nach  dem 
Verf.  ohnedies  keine  direkten  ihn  hervorrufenden  Mittel  giebU 
entstand. 

Pjrof.  Bob.  FrorUp  thdit  dne  Beobachtung  einer 
wahren  Saekwassersacht  der  Fallopischea  Trompe- 
ten mit  (M^  Zeit.  v.  Ver.  f.  Hdlk.  in  Prenb.  Mo.  1).  Der 
Fall  betraf  eme  29jlChrige  Frau  und  die  rechte  tuba  biUete 
einen  grofsen  Sack,  der  A\'  Janäi  war  und  3^'  Durchmesser 
zeigten  Er  enthielt  10  Unzen  Fltosigkeit  und  die  beideo 
Enden  gegen.  OvarnmK  und  Uterus  Un  waren  gesddosseo. 
Eid  ähnlicher  Sack  lag  an  der  hintern  Seüe  dea  linken  eben- 
falls aufgetriebenen  Ovariums;  der  Uterus  war  vergrSfeert  Ve^ 
dickt  und  veihUrt^t 

Im  zweken  Bande  von  Scknddtt  Jähib.  findest  sich  S.  77 
ein  ausflihrncher  Aufsatz,  die  neuesten  und  wichtigsten 
Fortsehritte  in  der  Erkenntnifs  uüd  Behandlung  der 
Krankheiten  der  Oefclirmutter  zusammenstellend,  mit  b^ 

son- 
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ffonderer  Rficicsicht  aaf  die  neueste  Literatur  dieses 
Gegenstaade^. 

Dr.  Volhnet  beobachtete  eine  merkwürdige  GebSr- 
mutterkraokheit  {Ruies  Mag.  Bd.  41.  H.  1.)  bei  einer 
nach  €es6atio  mensium  neu  vermählten  Frau.  Eine  schein- 
bare Schwangerschaft,  die  aber  auch  kein  Ascites  war,  endete 
tSdificfa,  und  die  Section  zeigte  den  durch  ein  4  Pfd.  schwe- 
res Steatom  an  seinem  Orifidum  total  verschlossenen  ange- 
schwollenen Utcms  mit  finCserst  dOnnen  Wituden,  von  einer 
dOnofifissigen  braunrothen  Masse  angefHUt,  die  durch  ein  oben 
befindücbes  mit  dem  Magen  commuuizirendes  Loch  auch  durch 
Erbrechen  ausgeschieden  worden  war.  Der  Verf.  betrachtet 
die  Absonderung  im  Uterus  als  durch  eine  krankhafte  Rich- 
tung des  Bildunggtriebes  entstanden»  in  einem  Alter,  in  welchem 
keine  Generation  mehr  statt  finden  konnte* 

Prof.  Hüter  tfaeilt  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  Bd.  I.  H.  3.) 
interessante  Bemerkungen  über  die  Heilkraft  der  Na- 
tur bei  Gebärmutterpolypen  mit  Die  Natur  hilft  nSm- 
lich  schon,  indem  sie  den  Polypen  nach  unten  drängt,  mehr 
aber  noch,  indem  sie  dessen  Hals  emschnürt,  und  so  schoti 
den  Weg  zur  Behandlung,  durch  die  Ligatur  andeutet  Es 
ist  ein  Versuch  des  Uterus  den  ihm  fremden  Inhalt  auszu- 
stofsen^  gleichzeitig  findet  aber  auch  am  Stiel  des  Polypen 
eine  Entzun4ung  statt,  die  dessen  Abstofsung  erleichtert.  Un- 
terbindung und  Schnitt  haben  beide  Empfchler  gefunden  und 
mögen  je  nach  dem  Falle  eines  dem  andern  vorzuziehen  sein. 

Dr.  Mayer  m  Berlin  machte  eine  glückliche  Exstir- 
pation  eines  GcbSrmutterpolypen  von  seltener  GrUfse 
bei  einer  3  4 jährigen  Wittwe.  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk. 
in  Preufs.  No.  13.)  Die  Kranke  litt  an  unrcgelmäfsig  eintre- 
tender zur  Metrorrhagie  gesteigerter  Menstruation,  einem  fibei- 
riechenden  fluor  albus,  Urin  verhaltung  und  Verstopfung,  und 
die  Untersuchung  zeigte  eine  ans  dem  Becken  herausgetretene 
harte,  glatte,  runde  Geschwulst,  deren  Ende  nicht  zu  erreichen 
wa]^.  Dr.  Mager  ging  mit  einer  Polypenscheere  möglichst 
tief  ein,  schnitt  in  die  Geschwulst  und  zog  sie,  als  sie  halb 
durchschnitten  und  nun  mehr  beweglicJb  war,  langsam  hervor. 
Der  Polyp  safe  an  der  vordcrn  Wand  des  Uterus  auf  einem 

thalergrofsen  Stiel,  war   II ''  lang,    5^'  im  Durchmesser,    15'' 
Burr,  m.  jahi^gMs*  I  \ 
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im  Umfeng  und  wog  4  Pfund  i  Loth^  war  Steatom«utig 
und  ohne  Gcföfse.  '  Er  wurde  nahe  am  Ctema  weggesdniit» 
ten,  es  trat  keine  Blutung  ein«  und  die  Kranke  genas»  ob- 
gleich  Bic§i  im  Verlaufe  von  .  9  Tagen  noch  dn  gastrische» 
Fieber  einstellte.  Dieser  Fall  spricht  sehr  Dir  das  Abschaa« 
den  der  Polypen,  da  die  Unterbindung  theils  unmöglich  wurd^ 
theils  der  .  Polyp  ohnedies  schon  die  BeckenhöUe  ganz  aus- 
fällte»  und  die  nach  der  Ligatur  zu  erwartende  AnscbweUong 
also  gewifis  die  gefiShrlicfasten  Erscheinungen  henrorgenifen  ha- 
ben würde. 

Dr.  C  Mayer  machte  mit  der  Si^So&fschen  Polypeo« 
sehecre  die  Exstirpation  einer  fungösen  Vaginalpor- 
tion mit  glücklichem  Erfolge  bei  einer  SOjShrigen  Frau» 
die  mehrmals  geboren  und  einmal  aborärt  hatte.  Di6  abge« 
schnittene  fungose  Vagioalportion  war  blafSroth,  lappig  und 
schwammig.  Und  l\'*  dick;  nach  .  einer  starken  Blutang  trat 
Wenig  Entzündung  ein,  und  die  Wunde  heilte  gut  Dieselbe 
Operation  hat  Mayer  früher  zweimal  mit  unglücklichem  Erfolg 
gemacht.  Fungöse  Entartung  des  Uterus  ist  nicht  selten, 
und  eben  so  schlimm  als  wirklicher  Krebs,  aber  der  Operation 
eher  zugänglich,  da  sie  hfiufigcr  blos  örtliches  Leiden  ist 
(Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  HeilL  In  Preufs.  No.   3.) 

Dr.  Held  fand  in  der  Leiche  einer,  kurz  nach  einer  Ent- 
bindung durch  die  Zange,  gestorbenen  Frau  eine  l^utrescenz 
der  Gebärmutter  an  ih^em  Körper.  {Casp.  Wochenschr. 
No.  6.) 

i 

Dr.  Vollmer  beobachtete  (Rusfs  Mag.  Bd.  41.  H.  U 
einen  vollständigen  und  regelmäfsigen  Verlauf  einer 
Schwangeschaft  bei  weit  vorgerückter  organischer 
Verbildung  dcis  Uterus.  Die  32jäbrige  Frau  starb  in 
der  4ten  Entbihdung,  die  Section  zeigte  neben  einem  Rib  '^ 
^der  Gebärmutter,  in  derselben  eine  speckartige  hohle,  geronne- 
nes Blut  enthaltende,  kindskopfgrofse  Geschwulst 

Dr.  Behr  bestätigt  (Casp.  Wochenschr.  Mo.  10.)  Beaüy't 
Behauptung,  nach  welcher  das  Carcinoma  uteri  besonders 
bei  jungen  Witt\ven  und  b  'getrennter  Ehe  lebenden  Frauen 
vork5mmt^  Die  von  Behr  behandelten  hatten  den  Coitus 
häufig  und  nach  den  climakterischen  Jahren  ausgeübt 
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Dr.  Müller  beschreibt  (Würt  med.  Corr.  BL  Ko.  21.)  ei- 
Den  Fall  von  Degeneration  des  linken  Eierstockes 
nebst  Sectionsbefund*  Die  STjShrige  gesunde  Frau  hatto 
4 mal  ohnd  Kunsthülfe  geboren,  das  letzte  Kind  starb  aber 
nach  wenigen  Tagen,  und  die  MHcb  Tei^ohwand  bald.  Von 
da  an  trat  Schmerz  und  Geschwulst  ka  linken  .Ovarium  auf; 
auflosende  ausleerende  Mittel  halfen  nicht,  und  die  Frau  starb 
nach  l^  Jahren.  Die  Section  zeigte  Verwachsungen  des 
Bauchfells,  das  rechte  Ovarium  gesund,  das  lioke  enoim  Ter- 
grulsert,  marmorirt  aassehend,  geHÜsreieh  mit  starken  Wänden, 
enthielt  an  vielen  Stellen  eine  eiterartige  Flüssigkeit  und  viele 
Hydaüden,  in  denen  eine  gdbliche  wässerte»  in  den  grobem 
eine  eiterattige  ,  Flüssigkeit  enthalten  .  ^ar«  Der  Hauptinhatt 
des  so  vergr5iserten  Ovamms  bestand  in  einer  stinkenden, 
honigdiekeo;  weinhefenavtigen».  mit  g^onneoem  EtweiCsstoff  ver^ 
mischten  Flds^keÜ  :     , 

Die  von  Prof.  Biotins  vax  'Jubelfeier  WieheFt  geschnebeno 
Commentatiö  de  hydrope  ovariorüm-  profluente  (8  Gr.) 
beschreibt  2  Fülle  dieser  Krankheit,  deren  ^ner  geheilt  wurde, 
der  andere  durch  hinzugetifetene  Cholera  tödtlldi  endete.  Un« 
ter  Hydrops  ovarü  profluens  meint  der  Verf.  diejenige  meist 
seDige  Wassersuclil '  des  'Eierstocks,  bei  welcher  steh  das 
Wasser  durdh  die  das  Ovarfum  fest  umischliefsende  Tuba  in 
den  Uterus  ergiefst  und  von  dort  ausfliefst,  eine  Erscheinung, 
die  beim  aus  Hydaüden  bestehenden  Hydrops  nicht  voiköm* 
men  kann.  ' 

■ 

Dr.  JBerthold  in  Zeitz  behandelte  einen  Fall  von  Hy* 
drops  övarii  dextri  (AUgem.  med.  Zeit  No'  43.)  bei  einer 
39jährigen  Frau,  die  mehrmals  leicht  geboren  hatte,  durch 
antihydropische  Mittel  und  einen  anhaltenden  Druck  durch  eine 
Bruchbinde,  so  glücklich,  dafs  die  Geschwulst  sich  bedeutend 
verkleinerte  und  keine  fernere  Gefahr  drohte. 

Dr.  Veiten  fand  {Casp.  Wochenschr.  1833.  No.  50,)  bei 
einer  62jShrigen,  an  Verstopfung,  Neigung  2um  Erbrechen,  be* 
schwei'lichem  Harnabgang  und  Schmers  im  Unterleib  leidenden^ 
Frau,  emen  vor  15  Jahren  ebgebraehten  vergessenen  Mut* 
terkrans,  nach  dessen  Entfernung  die.  krankhaften  Erschei- 
nungen V6r8thwan46n. 

11* 
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Dr.  Tott  bewirkte  die  Wiederherstellvag  einer  plötz- 
lich gehemmten  Milchabsoüdernng  bei  einer  Ammo 
(Allgem«  med.  Zeit  No.  6.)  nach  Eikältong,  durch  SaugglSser 
und  den  Ton  Bergiui  gerfihmten  Thee  (i^  Rad.  Hb.  Foeni- 
cuU  Hb.  ChaerophylL  Hb.  Meliss.  7  3VI.  Pulv.  Sem.  Fooni- 
cidi  30.  Spec)  lait  Milch  und  Wasser  gdLOcht 


M.  R  Hey f eider  spricht  (Med.  Z«t  r«  Ver.  f.  Heillc;  io 
Prenfis.  No.  7  )  über  die  Folgen  einer  unzweckmSfsigen 
diätetischen  Behandlung  neugeb-orner  Kinder,  indem 
er  die  Nachtheile  des  ni  langen  StlBens,  des  filr  mehrere 
Tage  auf  einmal  gekochten  und  daher  leicht  verderbenden 
Mehl-  und  Milchbreis«  des  Lutschens,  des  veniachUissigten 
i^oors,  des  W4egons  und  der  Unremlichkeit,  so  wie  der  un- 
passenden Arzneimittel  bei  krankhaften  Erscheinungen,  hervor« 
hebt,  und  ß»  so  natürlich  findet,  dab  vor  Ablauf  des  ^ten 
Jahrs  mehr  als  die  Hälfte  der  Kinder  stirbt 

Von  der  yon  M^txler  veranstalteten,  Sammlung   (Nach- 
druck ßef.)  auserlesener  Abhandlungen,  über  Kinde^ 
krankheiten   (s.  Uebers.  v,    L8ß3^  ß.  379.)   ersciuen   das 
dritte  Bändchen  (JL  a  20  Gr.,   I^i  ä   12  Or.,    HL  12  Gr.). 
Die  einzelnen   in    den  drei  Bändchen  enthaltenen   aus   Journa- 
len  und   Werken    abgedruckten   Abhandluqgen.   sind    folgende. 
I.  Bischo/f,  Krankenexamen  bei  Kindern;    —  Fenner  v,  Fen- 
nenberffj   über  das  Benehmen  des  Kinderarztes;    —    Formey, 
allgemeine  Beobachtungen  über  die  Natur  und  Behandlung  der 
Kinderkrankheiten;    —    Billard,   über   das  Gescbrei  der  Neo- 
gebornen   in   physiologischer   und   semiotischer  Beziehung;    — 
Brosius,  Beitrag  zur  Kenntnifs  des  Wiener  Kinderkrankeninsti- 
tuts,  seines  würdigen  Vorstehers  des  Herrn  Sanitätsraths  Dr.  Gö- 
&,   und  seines  therapeutischen  Verfahrens  in  den   am  häufig- 
sten dort  vorkommenden  Kinderkrankheiten;  —  OtUmder,  ein« 
fache  nicht   pharmaceutische  Heilmittel   gegen   die  Krankheitea 
der  Kinder.    —    H.  Jffufeland,   allgemeine  Ideen  über  Kinder- 
krankheiten und  die  wichtigsten  Kindemiittel;  — ^  FtMrmey,.  TOD 
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der  Encephalitis  der  iOader;   —  Hinze,  wdcke  UrgacheD  ver* 
anlaeseo  die  jetzt  häufiger  ab  seost  vorkommendoD  Himleideo 
bei   dea  KiaderD,    -^    III,    Vogel»   allgemeiao   Diagnostik   der 
Kindeikrankheiten;   —    Buehkeim,.  üb%r  das  iZabnen  der  Kin» 
der;   —  Schwan,  fiber  die  OhreneBtsflnduiig  der  Kinder;   — 
JRuppius,    vier    Fldlo   seltencD   Krankseins    des   Rachens    bei 
Kmdem;    —     Guiberi,    Beobachtungen    fiber   die   Eptzündyng 
des  Herzbeutels  bei  Kindern;  —  Nagel,  über  die  gallertartige 
Erweichung  des  Magens;  —    Toel,  Qber  die  Mesenteritis  scro- 
phuldser  Kinder.    —    Vom  ersten  BSodchen  dieser  Sammhiog 
erschien  eine   2te  verbesserte  Auflage^   — 
^        Dr.    Rosshirt  theilt    (de   asphyxia    Infantum    reeens 
.  natorum.    —    4   Gr.)    die  Asphyxie  der  Kinder  in   3  Arten; 
sie  entsteht   durch  Störung  des  Kreislaufs  in  der  Frucht  oder 
dem  Nabcistrang,  aus  Krankheiten  der  Respirationsorgane  und 
aus  Schwache  des  Kindes.      Im  ersten  Falle  sind  die  Kinder 
stark,  das   Gesicht  ist  blau,    die  Haut  warm,   blau  unterlaufen, 
und  alle  Athmungsversuchc  fehlen;  es  ist  wahre  Plethora  rof- 
banden,    oder  der  Kreislauf  durch  Druck  der  Nabelschnur  ge- 
hemmt  worden,   und    die  Prognose   trüb,    da   meist    der  Tod, 
wenn   nicht  gleich,   doch  nach  einigen  Tagen  folgt    Man  schnei- 
det die  Nabelschnur  ab,  entleert  aus  ihr    1  —  2   Efslöffel  Blut, 
macht   kalte  UmschlSge    auf  den    Kopf,    besprengt    die    Brust 
mit  kaltem  Wasser  oder  Naphtha,  und  reinigt  den  Mund.    War 
die  Nabelschnur  gedruckt  worden,  so  ist  das  Kind  Mos  welk,  . 
kalt,    und   man   unterhSlt    dann    den   Zusammenhang  zwischen 
Mutter  und  Kind  durch   die  Nabelschnur  mi^glichst   lange,    in- 
dem man  gleichzeitig   die  Brust   besprengt.      Alles   Lufleinbla* 
«en  hält  der  Verf.   fiir    schädlich,    dagegen    soll   es    gut   sein, 
die  Kinder   in    ein   warmes   Bad  zu   setzen   und    abwechselnd 
schwankend   an  die   kalte   Luft   zu   bringen;    man   kann    auch 
selbst   stärkere  Reizmittel,    Naphtha,    Salmiakspiritus    u.  k  w. 
unter    die  Nase  halten;    Klystiere   von  Tabaksrauch    sind   ver* 
werflich.    —    Bei  Fehlern   der  Itespiratiensorgane  finden  Ath- 
mun^versuche   des  Kindes   statt,    zeigen  aber   die   Beschwer- 
den,   die   die  Hindemisse   des  Athmens  hervorrufe»;    Schleim 
in   dem  Munde   und   der   Luftröhre,    Ueberftillung   der  Lunge 
mit  Blut,  au  grofse  Zunge,  und  orgaais^e  Fehkr  der  Lunge 
oder  des  Herzens  sind  meist   £e  Ursache»,  .nach  deren  in5g* 
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Ueber  EotferDUDg  idch  die  JPrognose^  «o  wie  -die  Behaodlttng 
lichtet.  —  Die  auf  Schwüche  des  Kindes  bendiende  Asphyiie 
icigt  überhaupt  die  Erscheinungen  eines  schwächlichen  Kindes, 
ohne  Versuche  zum  Athmcn  und  mit  schwadier  oder  fehlen* 
der  Pulsation  fan  Nabelstrang;  auch  hier  findet  man  die  Lon« 
geh  oft  nicht  gehörig  entwickelt)  und  die  Progneso  ist  um  so 
schlechter  zu  steUen,  je  schwerer*  es  'bekanntlich  ist,  diese 
Schwache  y  die  nach  allgemeinen  HeUprinzipicn  zu  behandelD 
ist,  ^u  entförnen^ 

Dr.   Romberp   theilt    {Casp.   Woclienschr.    No,  30.    31.) 
einige  aiagpostische   und   therapeutische    Bemerkun- 
gen   über   Hirnentzündung    im    kindlichen    Alter    mit 
Der  Verf.  glaubt    2   Formen    unterscheiden   zu   können ,    deren 
ersterp   rasch   mit   Convulsioncn    Delirien   und  Schmerz    antre- 
tend durch  Scetionen    als  auf  Meningitis ,    die   zweite    langsam 
eintretend    mit  Convulsioncn    und  Paralyse    be^nt,    zu   denen 
sich  erst  später  die  Erscheinungen    des  Gehirnleidcns  gesellen, 
auf  Encephalitis,  Entzündung  der  Gehirnsubstanz   beruht     Die 
Entzündung    der  Häute   ist   meist    auf  beide   Seiten    verbreitet, 
jene  des   Gehirns  wenigstens  Anfangs  blos  local  und  auf  eine 
kleine  Stelle  beschränkt;  hiernach  richten  sich  die  Erscheinun- 
gen  und  die   paralytischen  Leiden.      So    lange   man    die  Aus- 
schwitzung zu  verhüten  hat,  sind  Blutentziehungen,    kalte  Um- 
schläge   und    Bcgicfsungen    und    hautreizende    Mittel    indizirt; 
später,    wenn  die  Exsudation  schon  eingetreten,    passen  anhal- 
tende feuchtwarme   Umschläge,    die   man    oft    3  —  4   Wocheo 
lang   fortsetzen   mufs.       Der    Zeitpunkt    ihrer   Anwendung    ist 
schwer  zu  bestimmen,   meist  kann    man   erst    damit   beginneD, 
wenn  sich  auf  die   kalten  Umschläge   keine  fernere  Besserung 
zeigt.       Zugleich    passen    Abfiihrmittel    und    Einreibungen  von 
Ungi    Tart.   stib.    auf  den    geschornen  Scheitel.    —    Zur  Be- 
kräftigung seiner  Ansichten  erzählt  der  Verf.  4   Fälle. 

M.  R  Batez  theilt  {Casp.  Wochenschr.  25.  26.)  ffinf 
Beobachtungen  von  Hirntuberkeln  mit,  bei  Kindern  tod 
2  — 12  Jahren.  Die  Erscheinungen  boten  aber  un  Leben 
so  wenig  übereinstimmendes  dar,  dafs  die  Diagnose  dieser 
Krankheit  höchst  ubgewifii  Ist,  wie  denn  die  Prognose  sn  den 
ungünstigsten  gebörk      - 
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I>n  Zungerl  giebt  ^»  Abhaadhiiig  über  die  CotuI- 
•Ionen  Im  kindlichen  Alter  (12  Gr.),  die  ziemlich  rol* 
ständig  ist  Der  Verf.  uuterscheidet  die 'Conynisionen  nach 
ihren  so  sehr  verschiedenartigen  Ursaehen,  und  seigt  eigent- 
lieh,  dafs  CoDvnkionen  der  Kinder  gar  keine  selfostständigo 
Krankheit,  sondern  nur  Synqptome  der  mannigfachsten  Leiden 
sind,  deren-  direkte  Behaudlung  die  Heilung  der  Cenvolsioncn 
in  sich  fafst  Man  lasse  sich  daher  nicht  durch  die  Dring* 
lichkeit  der  Erscheinungen  zu  einem  Verfahren  Terleiten,  wel* 
ches  nicht  mit  jenem  gegen  das  Grundleidon-  zu  richtenden 
fibefcinstnnmt 

Von  Zechet  $  Werk  de  'eonvulsionibus  infantum  adnezis 
qmbnsdam  de  trismo  neonatorum  (1829)  erschien  efaie  Ueber* 
Setzung  Ton  Dr.  Otto,  von  den  Cönvulsionen  der  Kinder 
.uud  dem  Kinnbackenkrampfe  der  Meugebornen,  (12Gr.) 

Dr.  JBiermann  theilt  eine  neue  Erfahrung  über  die 
Wirkung  der  Beifufswurzel  (Rad.  Artemisiae  vulga* 
ris.)  gegen  Eclampsia  infantum  in  der  Perlode  der 
Dentition  mit»  (Hufel.  Journ.  MUrz.)  indem  er  dieses  Mittel 
bei  Kindern  Ton  einem  Jahre  in  dem  aDgegcbenen  Leiden  in 
steigender  Dosis,  (zuerst  einen  halben  Gran,  nach  einer  Stunde 
1  Gr.  und  nach  2  Stunden  2  Gran,  —  was  meist  hinreicht,) 
anwandte,  und  diese  Steigerung  der  Gabe  ftlrVesentlich  hält. 
Bei  mehr  als  2  Jahre  alten  Kindern  kann  man  stündlich 
1  —  2  Gr.  geben.  Das  Mittel  .wirkt  speclfisch,  besonders 
bei  ToUsaftigen  Kindern,  indem  es  den  im  Gehirn  angehäuften 
Nervenreiz,  worauf  nach  dem  Verf.  die  Eclampsie  der  Kinder 
beruht,  ableitet. 

Dr.  A.  La  Richter  zählt  nach  seinen  Bemerkungen 
über  den  Brand  der  Kinder  (9  Gr.)  zu  dieser  Krankheit 
3  bisher  als  verschieden  betrachtete  Leiden,  nämlich  Cancer 
aquatiGus,  Sphacelus  labiorum  pudcndi  und  Gängraena  neona- 
torum, die  alle  auf  brandiger  Entartung  beruhend,^  das  be* 
kannte  Heilverfahren  erfordern. 

Dr.  BerthoU  bemerkt  über  das  Blutbrechen  (Hae- 
matemesis  spuria)  bei  neugebornen  Kindern  (Casp. 
Wochenscbr.  No.  18.)»  daßi  es  von  statt  Milch  verschluck- 
tem Blute  herrühren  könne,  und  die  Brüste  diese  Absende- 
nug   aü   tnashen   pflegten»    wenn  ider  Lochialfluls   unterdrüokt 
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worden  oder  zu  schwach  sei.  Bbiteode  Bnistwarzeii  und  Soor- 
but  können  ebenfalls  bei  Kindern  Blntbrechen  bewirken;  ebeo 
80  verschluckte  corrodirende  Gifte. 

Dr.  PUernnger  beobaditete  einen  Blutabgang  aus  den 
Geschlechtstheilen  eines  neugebornen  Mädchens  Ton 
3  Tagen,  welcher  nach  Embriogung  eines  in  Oel  getranicten 
LSppchens  b  die  Scheide  nach  2  Tagen  verschwand.  (Wärt 
med.  Corr.  BL  No.  25.) 

Dr.  Stammet  sah  einen  Fall  von  sogenanntem.  Ver- 
schlucken der  Zunge,  indem  dieselbe  bei  einem  7  Wochen 
alten  Knaben  völlig  umgebogen  im  Mnnde  lag.  Die  Reposi- 
tion mulste  wiederholt  vorgenommen  werden,  doch  scheint  das 
Entwöhnen  das  beste  Mittel,  um  das  Kind  ganz  vom  Saugen 
abzubringen.     (Casp,  Wochonschr.  No.  8.) 

An  den  von  M.  R.  Borges  beobachteten  Fall  von  SchS- 
delrifs  bei  einem  neugebornen  Kinde  (vergL  Uebers.  v.  1833. 
S.  384.)  reiht  sich  eine  kleine  Schrift  von  Dr.  Hedinger, 
über  die  Knochenverletzungen  bei  Neugebornen  in 
medicinisch-gcrichtlicher  Hinsicht  (9  Gr.),  welche  die 
vorhandenen  Thatsachen  aneinandereiht ' 
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"ie  Psytholegb  flndet  noch  bimer  ihre  amgezeiehiietaiteB 
Bearbeiter  in  Deutschland,  insofern  man  sich  nemUdi  nicht 
auf  blo(se  Beoliachtangen  beschr&olity  sondern  dieselben  zu 
verknüpfen  sucht»  um  das  Wesen  der  Geisteslcranlcheiten  zu 
erforschen«  Wir  machen  in  dieser  Bezielwng  auf  A'rcT«  Plan 
^er  zu  stiftenden  Akademie»  deren  Aufgabe  besonders  diese 
Forschungen  bSden  soll»  aufinerksun,  -^  Ausserdem  müssen 
wir  erinnem»  dafs  der  4te  Band  von  Neumann^s  specieller 
Therapie»  dessen  Inhalt  wir  oben  (AbtheUung:  spedelle  Pa- 
Ihologio  und  Therapie)  als  Fortsetzung  angaben»  eigentiick 
hieriier  gehSrt»  da  er  ^  Kranidieiten  des  VorsteUens  in 
sich  fafste« 

LeupoUU,  die  gesammte  Anthropologie  neu  begrün- 
det durch  allgemeine  Biosophie  und  als  zeitgemSfsc  Grundlage 
der  Medhnn  iro  Geiste  gennanisch- christlicher  Wissenschaft. 
Für  Aeizte  und  Nichtlinte.     Band  I.  (2  Thlr.) 

Von  Prof.  Choulant  ersdiienen  drei  anthropologisch* 
Vorlesungen  (lOGr.X  welche  wie  es  scheint  zum  Theil  für 
NichtSrzte  bestimmt  smd  und  die  wir  daher  hier  nur  anfllhren 
kdnnen. 

IMe  ScUft  des  Prof.  Groas,  die  geistige  Natur  dei 
Menschen»  Bruchstücke  zu  einer  psychischen  An- 
thropologie» (18  Gr.)  kömieh  wir  Mos  anzeigen»  da  der 
abgesonderte  Stoff  (Blicke  h  das  Seelenleben»  vorzfigOcfa  in  Be- 
ziehung auf  die  Theorie  der  Geistesbestimmungen»  *--  Fort- 
dauer  nach  dem  Tode»  —  das  Ich  und  die  Smnenwelt,  — * 
morafisdie  Freiheit  und  Netbwendigkeit»  — )  mehr  dem  G^ 
der  Philosophie   als    der   Heilkunde   angeh6rt/  obsdiefi 
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auch  letztere  h  den  gebtvoUen  Arbeiten  des  Verfasaeis  Ikw 
Antheil  findet 

Yon  Lenho$sik*$  Darstellung  des  menschlichen  6e* 
mfithes  in  seinen  Beziehungen  zum  geistigen  und 
leiblichen  Leben»   erschien  eme  2te  Auflage.  (3Thlr.) 

Prof.  iScAu6erff  trefiliches  Werk:  Geschichte  der  Seele» 
erschien  m  2ter  sehr  verbesserter  und  vermehrter  Auflage. 
(Mit  8   Uth.  Tafeln,  4   Thir.  8   Gr.) 

Dr.  JaAn  erzdilt  ab  Beihrag.fiber  die  Macht  der  Phan* 
tasie,  {Casp*  WocI|enschr.  No.  18X  däfs  eine  Frau,  die  von 
einem  tollen  Hunde  gebissen  zu  sein  geträumt  hatte,  in  wirk- 
liche Hydrophobio  verfi^  und  aller  angewandtcfn  Mittel  ong^ 
achtet  starb. 

M.  R.  Casper  vnederholte  Boerhave^s  Experi-iaeat  des 
Schred&en-Verursachens»  indem  er  Kindeni,  die  ins  Bett  pife* 
ten,  mit  Brennen  durchs  GUihdsen  drohte  und  drei  derselbeo 
leicht  berührte.  Die  andern  wurden  dadurch  von  selbst  g^ 
heilt     (Casp*  Wochenschr.  No.  TX 

Dn  Bird  theUte  (Henke's  Zeitschr.  f.  die  St  Heß  1) 
em^n  ausführlichen  Aufsats  aber  die  Classification  nni 
Ausgänge  der  psychischen  Krankheiten  mit  beson« 
derer  Rücksicht  auf  das  Wesen  der  fiz^a  Ideen  usi 
den  Werth  jener  Zustände  Oberhaupt  in  Bezug  *«a' 
die  Rechtspflege  mit  Der  Verf.  begreift  untte  dem  ^^ 
men  der  Verrücktheit .  (den  er  als  den  aOgemein  pasaendsteB 
vmdizirty)  alle  Geisteskrankheiten»  die  ihm  b  zwei  Cbsseo: 
Wahnsinn  und  M^UftchoUe  zeriallen.  Bemi  Wahnsinn 
ceigt  sich  vorwaltendes  Gehimleideo  mit  Aufregung  des  arte« 
riellen  Blutgefilfssystema  von  der  ,  blojben  Congestion  bis  zur 
Entasflndung  des  Gehhrns  steigend;  die  Manie  ist  um  dieAcm^ 
jenes  Zustandes,  der  sich  critisch  in  Gesundheit,  oder  unroUr 
kotamen  durch  OrganisaüonsloUer  im  Gehirn,  theUs  ta  vdV^^ 
BlBdsinn»  ^eils  als  mmder  heftigen  Grad  ddt  EinwiriiUDg  So 
Fatuitas  eotsdieidet  ^  Bei  der  Mekncfaolie  ist  vorwalteodei 
Untedeibsleiden  (der  Ganglien-Nerven)  mit  überwiegender  Veno* 
sitat  und  statt  der  Aufregung  dto  Wahnsinnigen .  mehr  1>^ 
pressioDp  der  Geist  hat  «e  Getvalt  über  das  Gefahlsleben  ve^ 
kffen.  Ausgleichung  der  MibveASttnitoe  swiseheu  arteriell 
md  venasem  Bhite  hrbgt  theils  ^lUga  Heilung»  theik  tritt 
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lieh  durch  anhaltend  vorwaltende  Vesositat»    Blfidsina  mit  Ca* 
chenen«   -—  AQe  fixen  Ideen  sind  entweder  unter  jeueHanpt> 
formen  zu  bringen,  oder  auch  gar  nicht  als  Verrücktheiten  au 
betrachten;  ihre  HeiHbarkeit  Ist  schwer  zu  bestimmen  und  ridi- 
tet  «ch  nach  den  dem  Leiden  zum  Grunde   liegendien  organ^ 
sehen    Veränderungen«      Sinnestäuschungen    sind    noch    kerne 
fixen  Ideen  9    wenn  aber  die  Täuschungen  flir  Wirklichkeit  ge- 
halten werden,  dann  ist  auch  die  Phantasie  selbst  krank.   — • 
In  geiichtlich -medizinischen  Fällen   hat  fibr^ens  der  Arzt  blos 
zu  sagen,  -ob   das   zu  untersuchende  Individaum  Teirfiekt  isl^ 
und  seme  Erklärung  mit  Beweisen  zu  belegen^    ohne  dab  es 
flir  den  Richter  ndthig  wäre,  die  Art  seiner  Verrücktheit  näher 
zu  entwickeln ;%  reichen   die   vorhandenen  Xhatsachen  und  Re« 
snitate   der   angestellten   Untersuchungen  .  nicht    hin,    eine   be» 
stimmte  Erklärung  über  die  vorhandene  oder  nicht .  vorhandene 
Verrüdcthmt   zu   geben,    so   mufs   das  Urtheil  bis  zur  Auffin- 
dung entscheidender  Thatsachen   ai^geschoben  werden.      (Die 
Emtheilung    des   Verf.   ist    einfach   und   deshalb   ansprechend, 
doch  möchte  es  nicht  ganz  klar  sdb,  dafs  Blödsinn  blos  ab 
Ausgang   des  Wahnsinns   oder   der   MelanchoMe  zu  betrachten 
sei  und  stets  ein  organisches  Gehlmleiden   dabei   zum  Grunde 
liegen   müsse.      Der   Verf.   geht   offenbar    zu    weit,    wenn   er 
fiberaU  organische  Veränderungen  erwartet,  wie  wir  auch  schon 
\m    Beurtheilung    seines    mit    Dr.    Amelang    herausgegeWnen 
Weriees  [Uebers.  v.   1832  S.  319}  bemerkten.   —  Der  An* 
sieht,  d^  man  wo  eine  bestimmte  Erklärung  vorhandener  oder 
nicht   vorhandener  Verrücktheit   aus   den   vorhandenen  Thatsa* 
eben   noch   nicht  zu   ermitteln   ist,    das   Urtheil  gänzlich   auf- 
schieben müsse,  pflichtet  /Ze/l  gänzlich  bei). 

Dr.  Steinheim  erzählt  {Casp.  Wochenschr.  No«  19)  einen 
FaU  von  Melancholie  mit  Bewufstsein,  als  ein  Gegen- 
stück zur  Mania  sine  delirio.  Eine  62jäfarige,  stets  ge- 
sund' gewesene,  aber  zur  Melancholie  geneigte  Person  sah, 
ab  sie  *3 6  Jahr  alt,  ihren  Bruder  erbUndet  wiederfand,  zuerst 
sich  seihst  und  ihr  eigenes  Ich  im  Kampfe  mit  diesem  Dop- 
pelgänger, der  sich  ins  Wasser  stürzen  wollte^  Dies  dauerte 
ft  Jahre  lang  und  die  Idee  schwand  dann  albnähtig.  Der 
unerwartete  Tod  ihres  Bruders  braohio  sie  (61   Jahr. atO  auf 
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ietk  Gedanken  sie  mttsse  sich  Leid  aiiAiin  und  Aoser  Ge- 
danke nahm  se  ifberhand,  dals  sie  sich  zuweilen  eines  Tuches 
tu  s.  w.  entledigen  muCste,    um  der  Versuchung,    tkh  damit 
«nfzuhSngen»  m  widerstehen.     Dann   wurde  sie  yon  der  fixen 
Idee    verfolgt,    aie   habe   sieb   selbst  umgebradit,    anfgehedd 
nSmKch,  und  sei  nacliber  wieder  lebendig  geworden,  wäiirend 
sie  die  innere  Ueberzeugung  behielt,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
war,     Steinheim   hielt   dem  Ucbel  HlSmorrhoiden   zum  Grundt 
Begend,  leerte  auch  galligte  Stoffe,    jedoch   ohne  Einflufs  auf 
die  foe  Idee  der  Kranken  aus.    —    Aehnliche  Beispiele  einer 
Duplicit&t  fiigf  der  Verf.  dadurch  hinzu,   dafs  er  bcmeikt  wie 
er  sich  3|plbst  am  Typhus  leidend,   als  eikrankt  im  Bette  He- 
gen  sab^   -*--*    vne   em   sterbender   Greb   den   neben   ihm  im 
Bette   liegenden   zum   Tode   Erkrankten   zu   entfernen  bat  — 
Bei   der  Hypochondrie   gelangen   Vorgänge   des   automatischco 
Lebens  zum  Bewufstscin,    wenigstens  werden  sie  zu  nnidareii 
Gef&hien;  beide  Leiden,  die  Hypochondrie  sowohl  als  die  oU^ 
gen  Fülle  von  Melancholie  mit  Bewustsein,  gehen  vom  Gangfienr 
«ystem   aus   und   die  GaBcnabsonderung  stobt  in  nächster  Be- 
ziehung  zu   ihnen.      Aehnlich   sind   manche  Träume    in   denen 
man  weifs,    dafs  man  tlräumt  und  sich   ebenfalls   als  Doppet 
gängcr  sieht   —  (Ref.  findet  diesen  Fall  höchst  wichtig,  so* 
wohl  in   psychologisch-    als   gerichtKch- medizinischer   Hinsicht 
In   letEterer  Beziehung   beweist   er  sehr  viel  für  die  mehrfach 
angefochtene  Mania  sine  dclirio,  in  erstcror  zeigt  er  das  wirk- 
liche Vorkommen    eines   von   manchen   Dichtern   besonders  £• 
T.   A.   Hoffmann    geschilderten    Zustandes,       Wahnsinn   und 
Traum   grenzeq  ohnedies  oft  nahe  aneinander;    der  Traum  ist 
gleichsam   eine   fortgesetzte  Halhicination.     Merkwürdig  möchte 
abrigens    sein,    dafs   uns   hn  Traume  Zeit  und  Ort  viel  mehr 
verwirrt  und  untereinandorgeworfen  erscheinen,    als   die  Perso- 
nen; wir  finden  uns  in  uns  völlig  unbekannten  Gegenden,  aber 
b  denselben  finden  wir  Bekannte,    Lebende   und  längst  Ver- 
storbene wieder  und  nicht  nur  die  ZOge  und  Haltung  kommefl 
der  Whrklichkeit  gleich,  dies  gilt  selbst  von  der  Kleidung  unö 
andern  Aeusserlichkeiten.   -—  Hier  ist  noch  viel  zu  erfofscheo, 
aber   nur   die   langsam   an   dem  ariadnischen  Faden  fortschrei- 
tende Untersuchung  gelangt  vielleicht  einmal  wirklich  ins  Innere» 
während  dem  Eiligen  jede  Spur  verlöre»  geht   — ) 
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Dr.  Damerow  flieilt  (Beciu  AnnaL  Apiü)  einmi  {nterestfan- 
ten  Auszug  aug  deo  Schriften  dea  Puracelsus^  Aber  psychi-^ 
sehe  Krankheiten  mit,  nach  welchem  dieser  Heros  In  der 
Heilkunde,  wenn  auch  von  theosophischen  und  afchyiaiatischea 
Ansiebien  seines  Zeitalters  befangen,  doch  tiefe  filieke  in  das 
Wesen  der  GeistesstSrungen,  das  er  m  erforsdien  strebte^ 
that  und  in  semen  steten  Bezidiungen  swisehen  Microcesmns 
und  Macrocosmus  nmnchen  genialen  Gedanken  aussprach. 

Prof.  EnedrUh  Heferto  (Hecker'i  AnnaL  Maihefi)  eine  hi- 
storisch kritiscfae  Darstellung  der  Lehre  rou  der.  Manittr 
sine  delirio.  Z«  den  AnhSngem  dieser  Lehre  gehdren  noch 
Pinel,  ReU,  Hoffiauer»  Schulze,  Haindorf,  Htmroth,  Hari- 
numn,  MittemuUetf  Gonradif  Grohmann,  withrend  Henke  die 
HSglichkeit  der  Krankheit  bezweifelt  Auch  Ikquirol  gehörte 
stt  den  Gegnern  (ra  neuester  Zeit  nicht  mehr.  Ref,).  Bei  der 
Mögfichkeit  des  Eriirankcns  einer  einzelnen  psychischen  Funk- 
fion  Ist  es  natürlich  auch  ein  Eriaranken  des  Willen«  anzuer» 
kennen  und  Grohmann  hat  die  dafür  nSthigen  Beweise  und 
Emtheilungen,  die  unser  Verf.  wiederholt,  aufgestellt  ProC 
Friedrich  schliefiBt  sich  demnach  der  Ansicht  an,  dals  die 
Mania  sine  delirio  eine  primfire  Willenslcrankheit  sei,  die  ohnn 
Verstandes«  oder  Urtheilsstörungen  bestehen  könne,  und  dalii 
FXUe  Toilcommen,  in  denen  bei  ungestörtem  SelbstbcwuCstsein 
Unfreiheit  des  Willens  Statt  findet 

Dr.  Damerow  Ueferte  (Med.  Zeit  v.  Ver.  .f.  Heilk.  in 
Preuts.  No.  9,  10)  einen  sehr  interessanten  Au&atz  über 
den  Cretinismus  in  anthropologischer  Hinsicht,  in 
welchem  der  Verf.  die  Erscheinungen  des  Cretioismus  mit  den 
höheren  Thier«Racon  verglcjcht,  da  dem  Cretin  das  eigeat- 
Ech  Menschliche,  der  Geist  und  £e  Sede  fehlen;  besonders 
▼iele  Anhaltpunkte  zu  dieser  Vergleichung  bildeai  die  Papus, 
deren  Körpertheile  gro&e  Aehnlichkeit  mit  dem  Creiins  zdgen. 
Bei  beiden  sdmiutzige  rauhe  schmierige  Haut,  imförmlichen 
Kopf  mit  zurücktretender  Stime,  verkümmertes  Gehirn^  borsten- 
artige Haa^,  .grofse  Entwicklung  der  vegetativen  Oigane,  eng* 
geschlizte  Augenlieder  mit  kleinen  Augen  und  kleiner  Pupille, 
weite  Nasenlöcher  mit  hervorspringenden  breiten  Backenknochen, 
vndstigen  weiten  Mund,  ganz  an  die  Frefswerkzeuge  tieferer 
Thiere  erinnend,  aus  dem  stets  Speichel  ausläuft,  Acke  Zunge» 
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Baek  Torn  goidhletd  sSgearfige  Zduie/'  ebge  Brasl  nuC  U^ 
aem  HeizeD,  ^cbUiffer  HXogebaudi,  bd  deo  mSnnliciien  Cietioa 
grofser  mifsgestalteter  Penis»  bei  deo  weibliehen  baarlose  Ge- 
altatteD.  *—  Die  schlaffen  langen  EjdtremitSten  und  wadenlosed 
Bebe  erbnern  an  die  Affen.  Nnr  Erhaltong  ist  das  Prinzip» 
das  ihnen  Freude  oder  Schmerz  bedingt,  und  nur  darauf  be- 
ruht Ihre  schwache  Anhänglichkeit  oder  ihr  Ha£s  ge^  liira 
Umgebungen«  «^^  Vielleicbt  finden  b  deo  ThSlem  SabBburgs, 
iii>denea^  die  Cretios  häufiger  vorlsommen,  dieselben .  VerhSlt- 
nisse  des  CKmasund  der-  Atmosphäre  Statt,  wie  auf  denlfl* 
sein  Boraieo  und  Java.  Vielleicht  sind  selbst  aUe  Geistes* 
lorankheiten  mit  tluerischen  Racen  vergleichbar. 

Dr«  Brück  bringt  die  bei  awei  Knaben  beobachteten  Rüde« 
sohntte  ra  der  geistigen  Entwicklung  in  Zusasunenhang  mit 
der  gleichzeitig  aufgetretenen  Rhachitis,  die  alle  Theile  normai 
aber  die  untern  Extremit^n  dnrch  Osteomalacie  Terkrfimmt 
seigtei  Die  Knaben  konnten  sich  dürftig  bew^en,  was  diei 
Jahto  später  unmöglich  war;  der  frQher  blos-  scheue  und 
dumme  Blick  der  Knaben  hatte  jetzt  etwas  tückisches.  Dio 
Beziehungen  der  Wirbelsäule  zum  Gehirn  und  Rückenmark  sind 
allgemein  anerkannt,  eben  so  widitig  ist  aber  auch  der  Zo* 
sammenhang  zwischen  dem  Kupchensystem  überhaupt  und  dem 
Nenr^easystem.  (Psychischo  Bildungsrackschritte  ia 
Verbindung  mit  Scclettabnormitäten  an.  zweiKnabeo 
beobachtet     Casp.  Wocheaschn  No.  4). 

Dr.  Biermann  giebt  (Hom's  Arch.  März)  das  psycho- 
logische Bild  einer  duireh  Perversität  des  GaDglien* 
systelns  bewirkten  Seelenstörung.  Der  22jährige  Iso- 
bare Mensch  von  .greisem'  Ehrgefühle  fand  sich  in  B&t^^ 
Laufbahn  gdemmt  und  kamr  dnrch  Hervordrängen  des  Gang* 
liensystems  über  das  Gehirn  ra  emen  krankhaften  Zustand,  ia 
welchem  er  sich  einbildete  von  Göthe  (dessen  Schriften  9O0^ 
LieblingslectOre  bUdeten),  nu^^tisirt  zu  sein  und  in  welche 
er  in  jedeiA  weiblichen  Wesen  eine  vttstorbene  Geliebte  ta 
sehen  wfihnte.  Kühlende  leichte  Difit.  auflSsende  und  ablei- 
tende Büttel  heiltton  den  Kranken. 

Dt.  TM  erzShlt  (ffoni>  Arch.  MÜrz)  die  Heilung  eines 
Falles  von  Aberwitz  (Paraphrosyne)  mit  Manie  uod 
MelanchoUe   bei  ebem   SOjührigeo   Manna,    der  sieb  G«^ 
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glanbto  und  dennock  Zeicheo  rriiglteer  Manie  dttkot  Dras« 
tisdie  Ansleerangen.  Einrdbungen  tod  Uogt«  lart  ntib»  und 
Tr.  Stnunmonii  gteUten  den  Krankeii  her.  / 

Dr.  Brüet  erzSUt  (C^.  Wodiensdir.  No.  28)  di^ 
FSlIe  vonSeeIeD8t5riingeii  durch  Motastasen  geheilt 
Als  solche  betrachtet  nSmikh  der  Verf.  eingetretene  Wechsel« 
fieber,  nach  welchen  die  Seelenst5rungen  sdiwanden  und  nimmt 
dabei  Gelegenheit  auf  eine  -wünsehensweithe  PoloAsitiit  fai  der 
Anwendung  der  Arzneimittel  Unznweisen^  im  auch  dadnrdi' 
gtetchsam  den  Kränkheitsanföllen  zu  bestimmter  Zelt  eintretend« 
Axzneiwirkungen  entgegenzustellen. 

M.  R.  Wüdbetff  beschreibt  (dessen  Mag.  Bd.  H.  H<  Ay 
swei  Fälle  periodischen  Wahnsinns  (bei^  einem  20 •'  und 
entern  40jftbrigen  Manne)  nach  fortgesetztem  Genusser 
starker  GetrSnke  und  bei  Mangel  an  BeschSftigub§^ 
entstanden. 

Dr.  Maffei  beschreibt  (Med.  Jahrb.  d.  8.  St.  Bd.  Tl.  H.  I) 
^nen  epidemischen  Wahnsinn«  der»  während  *^er  Krieg 
1800  bis  Hll  uu Sahburgischen  wüthete,  in  dem  Gemüther 
beschränkter  Menschen  entstand  und  1811  alS'P5schlianismu» 
aügememer  bekannt  wurde.  Die  Epidemie  traf  1816  auch 
iB  die  Nähe  des  Verfassers »  war  eine  Art  religlGser  Schwär^ 
mereif  die  aber  still  blieb  nnd  bei  welcher  keine  eigenthffiai- 
liehen  AnfäBe  von  Manie  vorkamen.  In  einem  speddl  mitge*^ 
tfadlten  Falle  wollte  ein  45jähriger  Mann  die  Scene  Abrahams^ 
und^  Isaacs  mit  seinem  4jähri^n  Knaben  spielen,  wurde  aber 
g^acklicherweise  verhindert,  und  nach  Aderlafis,  Brech-  und 
Abfilhrmitteln,  später  Vderiana,  Tari  süb.  und  Calomel  glfkk- 
lieh  geheilt  Aehnlich  wurden  aHe  Fälle  behandelt;  die  Kran- 
ken wurden  gefesselt,  um  sich  nnd  Andern  keinen  Schaden 
zuf&gen  zu  kikinen,  und  bdESmen  da  sie  Anfangs  Spebe  und 
Trank  verschmähten,  diese  erst  dann,  wenn  sie  solche  forder- 
ten; dann  trat  auch  erst  die  ärstliehe  Behandlung  ein. 

Dr.  Bird  macht  {Henke's  Zeitschr.  f.  die  St  Heft  2.) 
einen  Plan  zur  Stiftung  einer  Akademie  fQr  die  psy- 
chische Hellkutide,  als  eines  wissenschaftlichen 
Vereins  praktischer  psychischer  Aerzte  bekannt  und 
boft  von  der  Ansflihning  idleser  Idee  wesenffiche  Voitheile 
filr   die  Fsychiatrik.      Wie  tfbpifaaupt  gelehrte  Akadenden  ein- 
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seine  Zmig^  der  HeiBoinst  mSditig  gtinrdert  haben,  so  ist 
die ,  Stiftung,  einer  eolcben  AkadenUle  flif  die  psychische  Heil- 
kunde bei  dem  Jetzigen  Standpunkte  deiselben  dringend  noth« 
wendig^  Es  henschen  die  vetschiedensten  Ansichten  fiber  dad 
Wesen  der  CMstesstOrnngen,  die  von  dem  dnensb  psychi- 
sche AlEectionen»  von  den  andern  ab  Reflex  körperlichen  Lei* 
dens»  ven  den  dritten  als  nach  beiden  Ideen  auftretend,  be- 
trachtet werden»  Reflex  emes  gestörten  Himlebens  als  Ur« 
Sache  psychischer  Krankheiten»  mfi&te  bei  freier  Erörterung' 
der  Meinungen»  das  Gmndprinsip  der  Akademie  seui.  Ge-- 
meinschaftliche  Annalen  derselben  würden  die  jetzt  einzeln  in 
aerstvpttten  Aufsfitzen  zu  Tage  kämmenden  Erörterungen  und 
AttCkUmngen  fibjsr  die  Geisteskrankheiten  vereinigen  und  sich 
von  da  aus  alle  unberufenen  Angrifle  abwehren  lassen.  *— 
Der  Verf.  geht  dann  ins  Detail  der  Einrichtung  der  Akade« 
mie,  der  aufzunehmenden  Mitglieder»  ihrer  Eigenschaften  und* 
Scbrifteii  and  die  vom  Staate  der  Gesellschaft  zu  bewilligende 
UnteestUtzung  ein»  und  empfiehlt  seinen  Vorschlag  den  bewflhrte- 
sten  IrrenSrzten  zur  Prüfosg  und  den  einflu&reichsten  Mäunecn 
sur  Realisirung. 

Jaeabls  Werk  fiber  die  Anlegung  und  Einrichtung 
ven  Irren- Heilanstalten»  mit  ausführlicher  DarsteU. 
lung  der  Irrenhoilanstalt  zu  Siegburg  <4  Thlr;)  gehört. 
Bu  den  wichtigem  diesjährigen  Schriften  im  Gebiete  der  Psy* 
ebiatrfk  Der  Titel  giebt  das  Dargebotene  an»  dem  aber  ne* 
ben  der  Beschreibung  der  Siegburger  Anstalt  auch  eine  Dar* 
Stellung  mehrer  andern  fremden  Anstalten  und  Kritik  derselben 
beigefiigt  ist  Mao  wird  in  diesem  Werice  fiberall  Ahn  tOch» 
tigen  mit  sebem  Fache  .vöUig  vertrauten  Arst  finden»  webn 
auch  der  Verf.  seine  Aneichten  oit  mit  zu  viel  Eifer  und  zu 
wenig  Anericennung  dessen  was  Andere  geleistet»  vortrligti 


VwkKemer's  BUttern  aus  Prevorst  erichfen  die  5to 
Sammhmg.  (l8GrO 

Als  Beitrag  zu  Kemer^s  Seherin  von  Prevorst»  crsdiienen 
neue  Beobachtungen  im  Gebiete  des  Somnambulis- 
mus 
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mns  und  Magnetismus^  oder  wunderbare  Etst^heinun- 
gen  eines  Älb-Mädchens  in  den  Jahren  1832  — 1833. 
(4  Gr.) 

Hieran  reiht  sithi 

Dr.  Kemer,  Geschichten  Besessener  neuerer  Zeit 
Beobachtungen  aus  dem  Gebtete  kakodaemonisch* 
inagnetischer  Erscheinungen,  nebst  Reflexionen  von 
Eschenmayer  über  Besessensein  und  Zauber.  (1  Thlr.) 

Dr.  V.  Gersdorff',  Heilang  einer  gefährlichen  Krank- 
heit durch  Idiosomnambulismus  und  die  von  dem  Kran- 
ken im  magnetisch  hellsehenden  Zustande  verordneten  homöo- 
pathischen Arzneimittel,  nach  eigener  sorgfältiger  Beobachtung 
geschildert     (1   Tbk.) 

Dr.  Henslet^  fiber  die  veri^chiedenen  Arten  des 
thierischen  Magnetismus  und  ihre  verschiedenen 
Wirkungen  auf  den  Menschen  im  kranken  Zustande. 
Eine  Nachweisung  aus  den  in  der  Literatur  des  Magnetismus 
niedergelegten  Erfahrungen,  mit  beigefügten  Erläuterungen  und 
eigenen  Veirsuchen.  (1    Thlr.) 

Vioi.  Heinroth y  Unterricht  in  zWeckmSfsiger  Selbst- 
behandlüng  bei  beginnenden  Seelen  -  Krankheiten. 
(1   Thlr.   18  Gr.) 

Von  Dr.  ZimmermtjnU  etechien  eiiie  Schrift  fiber  Kaspar 
Hauset,  in  physiologischen,  psychologischen  und  pathoge- 
nisch  -  pathologischen  Untersuchungen  beurtheilt 
(16  Gr.),  in  welcher  Kasp.  Hauser  als  ein  blofser  Betrüger 
dargestellt  wird.     (Dasselbe  behauptete  auch  Merker  in  Berlin.) 


Burr,  m.  Jt^rgmg.  1 2 
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Die  Literatur  der  Arzneinuttellehro  ist  1834  ziemlich  reich- 
haltig, obschon  wenig  neue  vollstlindige  Werke,  sondern  mehr 
Fortsetzungen  erschienen  sind,  doch  haben  wir  bereits  obeo 
(Medizin  im  Allgemeinen)  das  wichtige  Werk  von  Prof.  Har- 
Icss  die  Nothwendigkeit  einer  allgemeinen  deutschen  National- 
pharmacop9e  betreffend,  besprochen  und  verweisen  hier  nodt 
mals  darauf. 

Unter  den  zahlreichen  Journal«  Anfsfitzen  sind  jene  über 
das  Kreosot  und  die  endermatische  HeUmethode  die  hSufig- 
sten.  Wir  verdanken  das  Kreosot  dem  Wunsche  die  Aq.  Bineffi  zu 
imitbren  und  sonach  hat  auch  diese  Entdeckung  indirect  «•  Gtäfr 
hervorgerufen  y  Mutzen  gestiftet,  was  um  so  wichtiger  ist|  als 
sich  das  Kreosot  bereits  in  verschiedenen  Krankheiten  sehr 
heilsam  bewährte;  wir  wQrden  es  unsch&sbar  nennen,  weon 
sich  seine  Heilkraft  gegen  Diabetes,  die  Bemdt  zuerst  ent- 
deckte, allgemein  bestätigt  —  Die  endermatische  Methode 
mufs  noch  vielfach  versucht  werden,  um  zu  einem  sichern  R^ 
sultat  zu  fahren,  denn  während  die  Wirksamkeit  in  einigen 
Fällen  sehr  auffallend  und  unleugbar  ist,  finden  wir  in  andern 
Fällen  gar  keinen  Erfolg,  und  erst  fortgesetzte  Untersuchungen 
können  hier  völligen  Aufschluls  geben.  Dazu  eignet  sich  abe^ 
vorzugsweise  die  Spitalpraxis,  da  hier  die  Wirkung  des  W^' 
tels  genauer  beobachtet  werden  kann,  und  die  Nützlichkeit  der 
Methode  nicht  so  leicht  durch  äussere  Einflüsse  gestört  wird. 
Wnr  haben  folgende  Werke  und  Aufsätze  zu  nennen: 

Von  der  nach  naturphilosophischen  Prinzipien  bearbeiteten 
Lehre  von  den  chemischen  Heilmitteln  oder  Handbuch  der 
Arzneunittellehre   von   Prof.   £.  Büchoff  erschien   ein   Snppl^' 
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mentband  unter  dem  Tttch  Fernere  wissenschaftliche 
BeitrSge  nebst  den  neuern  Ergebnissen  und  mate* 
riellen  Bereicherungen  der  Arzneimittellehre,  zur 
Nachlese  fflr  practische  Aerzte  und  Wundärzte. 
(2  Thir.   12   Gr.) 

Von  dem  von  den  Prof.  Sachs  und  Dult,  herausgegebe- 
nen Handwörterbuch  der  practischen  Arzneimittel- 
lehre  zum  Gebrauch  fiir  angehende  AerztQ  und  Physici,  er- 
schien die   2te  Abtheilung  des  zweiten  Theils.  (3  ThIr.  20  Gr.) 

üf.  StolTs  Abhandlung  über  die  practische  Arz- 
neimittellehre fflr  Chirurgie,  erschien  in  Uebersetzung 
ans  dem  Lateinischen.  (10  Gr) 

Von  Dr.  /.  TF«  Conradi  erschien  eine  Uebersicht  der 
practischen  Arzneimittellohrci  (15  Gr.)  die  sich  dorn 
bebannten  Conspectus  Materiae  medicae  von  Hufeland  anreiht 
und  als  Anhaltpunkt  zu  den  Vorlesungen  des  Verf.  eropfeh- 
lenswerdi  ist 

DierbacKs  Pharmacologische  Notizen  (10  Gr.)  ent- 
halten bei  den  einzelnen  systematisch  aufgestellten  Krankhei- 
ten,  die  in  der  tieuem  und  neuesten  Zeit  empfohlenen  Mittel, 
nebst  Angabe  der  Empfehler. 

Von  der  von  Prof.  Dulk  besagten  Uebersetzung  und  Er- 
Iliuterung  der  Pharmacopoea  borussica,  die  mit  'Recht 
allgemein  geschätzt  wird,  erschien  eine  Lieferung  der  3ten 
Auflage.     (Das  ganze  Werk  8   Thir.   18   Gr.) 

Von  der  medizinisoheu  Zoologie,  oder  getreue 
Darstellung  und  Beschreibung  der  Tfaiere,  die  in 
der  Arzneimittellehre  in  Betracht  kommen,  in  syste- 
matischer Folge  herausgegeben  von  Prof.  Brandt  und 
Prof.  Ratxeburff,  erschienen  Heft  6  —  8  des  2ten  Bandes. 
(MU   14  Kupfertafeln.  4   Thlr) 

Dr.  Otto  gab  eine  Beschreibung  des  medizinischeu 
Blutegels  mit  7  Uth-  Tafeln.  (20  Gr.) 

Von  Hofr.  Seiter  erschien  auf  Anordnung  der  KSnigl. 
Sfichs.  Landes -Direction  eine  Belehrung  über  die  Zucht 
und  Aufbewahrung  der  medizinischen  Blutegel  (5  Gr.) 
auf  welche  besonders  die  Apotheker  aufinerksam  zu  machen  sind. 

Der  Apotheker  Filter  u  Berlin  theilte  (Med.  Zeit.  v.  Vor. 
f«  Heilk.  b  Preufs.  Mo.   7)  seine    Erfahrungenr   ttbpr    die 
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zweckmSfsigste  CooBerTation  der  Blutegel  ndt;  dlien 
60  Andreas  O^id.  No.  15)  seioe  Bemerkungeii  Gber  Blut- 
cgelzucht  Wir  können  hier  nur  auf  diese  Au&Stze  ver- 
weisen, da  der  Gegenstand  uns  fern  liegt  und  mehr  in  ein 
pharmazeutisches  Journal  gehört. 

Auch  M.  R.  Heyfelder  fand  in  seinen  Versuchen  mit 
dem  TOD  Kluge  beschriebenen  Mittel  Blutegel  besser 
zu  conservireo  und  zum  Saugen  geschickter  zu 
machen  (Allgem.  med.  Zeit  Mo.  5)  diese  Methode  bewShii 
(Vergl  Uebera.  v.  1833  S.  393.  —  Mief,  zieht  ein  wenig 
Schweinefett  an  die  zu  AppUcatien  bestimmte  Stelle  gebrach^ 
allen  andern  Mitteln  vor.) 

Von  Haynes  Darstellung  und  Beschreibung  der 
Arzneigewächse,  welche  in  die  neue  preussische 
Pharmacopöe  aufgenommen  sind»  nach  natürlichen  Fami- 
lien geordnet  und  erläutert,  von  Dr.  Brandt  und  Dr.  Aatze- 
burg,  erschien  die  18te  Lieferung.  (Mit  10  iUom.  Kupfertar 
fein,   1    Thlr.   8   Gr.) 

Die  Abbildung  und  Beschreibung  aller  'in  der 
Pharmacopoea  borussica  aufgeführten  Gewächse  von 
Guimpel  und  Schlechtendal  wurden  bis  zum  zweiten  Heft  des 
dritten  Bandes  for^esetzt  (Bd.  II.  H.  15-17.  Bd.  II!.H,L 
et  II.  (2   Thlr.    12   Gr.) 

Dr. E.  Winkler,  sämmtlicheArzneigewSch^e  Deutsch- 
lands, welche  in  die  Pharmacopöen  der  gröfsera 
deutschen  Staaten  aufgenommen  sind,  naturgetreu 
dargestellt  und  fafslich  beschrieben,  wurde  mit  dem 
12ten  Hefte  beendet  (Jedes  Heft  2  Thlr.  —  Der  Text  des 
ganzen  Werkes  allein  4  Tbk.  —  Ein  Ergünzungsheft  kostet 
2   Thlr.,  der  Text  für  sich  8   Gr.) 

Prof  Kunth,  Anleitung  zur  Kenntnifs  sSmmtlicher 
in  der  Pharmacopoea  borussica  aufgeführten  offici- 
ocllen  GewSchsci  nach  natürlichen  Familien«  (2  Thlr. 
16   Gr.) 

Von  frot.  Kosteletzkjft  allgemeiner  medizinifioh- 
pharmaceutischen  Flora,  enthaltend  die  systematische  Auf- 
zShluiig  und  Beschreibung  sämmtlicher  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen Gewächse  aUcr  Welttheile,  in  Beziehung  auf  Diäte- 
tik,   Therapie  und  Pharmazie,    nach   den  natürlichen  FamOieo 
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des  GewUchsreicba  geordnet ,  —  erschien  der  2te  und  3te 
Band,  wodurch  das  Werk  (zusammen  4  Thir.  16  Gr.)  ge« 
schlössen  ist  _ 

Dr.  F.  L,  Wmckler  beschrieb  die  ächten  Chinarin- 
den,  ein  Beitrag  zur  genauem  Kenntnifs  dieser  wich- 
tigen Arzneimittel.  (12   GiO 

Von  Prof.  Geigers  I{andhuch  der  PhaHuacIo,  zum 
Gebrauche  bei  '  Vorlesungen  und  zum  Selbstunterrichte  für 
Aerzte,  Apotheker  und  Droguisten^  erschienen  die  2te  u.  3te 
Lieferung  der  4ten  Auflage  des  ersten  Bandes,  welcher  die 
practische  Pharmacie  und  deren  Hüifewissenschaften  enthält. 
(Alle  3   Lieferungen   5   Tbb.    16  Gr.) 

Von  Prof.  Fromberg  Lehrbuch  der  medizinischen 
Chemie  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  für  practische  Aerzte 
und  Apotheker  entworfen,  erschien  die  erste  Lieferung  des 
zweiteu  Bandes,  welcher  die  physiologische  Chemie  enthält 
(I   Thlr.    8   Gr.) 

Dr.  ilf.  Strahl  Grundrifs  der  medizinischen  Che-« 
mie.  (1    Thlr.  8  Gr.) 

Von  Goebets  pharmaceutiscber  Waarenkunde  fort- 
gesetzt von  Prof.  Kunze  erschienen  Heft  7  und  8  des  zwei^ 
ten  Bandes,  welcher  die  Wurzeln  enthält  (Mit  10  illummin. 
Kupfertafeln.   2   Thlr.    16   Gr.) 

Prof.  Ehrmwm^  pharmazeutisohe  Präparatenknnde 
nach  Grundlage  der  österreichischen  Pharmacopöe, 
nebst  den  Grundsätzen  der  Chemie,  in  Fragen  und 
Antworten  fflr  Anfänger.  (1   Tbk.  4   Gr.> 

Von  Wibmer^t  Werk,  die  Wirkung  der  Arzneimit- 
tel und  Gifte  im  gesunden  thierischen  Körper,  nach 
fr^nden  und  eigenen  Beobachtungen  bearbeitet,  eisduen  das 
4te  und  5lo  Heft.  (2  TUr.) 


In  Bezug  auf  die  im  vorigen  Jahre-  ersclüenene  Schrift 
von  Prof.  Kranichfeld  über  das  Studium  der  Materia  medica, 
die  schon  Simon  widerlegte  (vergl.  Uebers.  v.  1833  S.  387) 
erschien  auch  noch  eine  zweite  Würdigung   dos  Gegenstandes 
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von  Dt«  Vetter:  das  Prinzip  der  Theilnng  der  Arbeit 
in  seiner  Anwendung  auf  die  Trennung  der  Arzoei- 
verordnung  und  Arzneibereitung.  (8   Gr.) 

Eine  fernere  Würdigung  der  Sehrift  ded  Prof.  Kra- 
ntckfM  Aber  die  Notbwendi^eit  gründiicher  phaimacologiaeher 
Kenntnisse  u.  s.  w.  erschien  Ton  den  Apothekern  Ber- 
lins. (4   Gr.  B.  Uebers.  t.   1833.  8.   387.) 

Dr.  JCfeemofifi  spricht  über  den  gegenwärtigen  Stand- 
punkt der  Heilmittellehre  und  deren  Beförderung 
\Ru$€f  Mag.  Bd.  41  H.  2),  indem  er  bemerkt,  dafs  auch 
HahnemamCt  System  von  Nutzen  geiwesen,  indem  es  um  ein 
einfacheres  Heilverfahren  zu  bewirken,  eine  genauere  Unter- 
suchung der  Arzneistoffe  ncVthig  gemacht  habe»  wobei  die  Er- 
forschung der  Arzneikrafte  nach  Versuchen  am  gesunden  Or- 
ganismus besonders  wichtig  erscheint  Die  fremden  Aizndp 
Stoffe  sind  zu  beschränken  und  lassen  sich  mit  wenigen  Aus- 
nahmen durch  innländische  ersetzen«  wodurch  andi  den  hauü- 
gen  Veiffilschungen  vorgebeugt  würde.  Der  YerC  giebt  einige 
als  leicht  ersetzbare  Mittel  und  einige  andere  deutsche  Ge- 
wächse die  obsolet  geworden  mit  Bezeichnung  ihrer  Wnkungs- 
weise  an. 

Dr.  HaufP  macht  auf  die  Wichtigkeit  der  Erforschung  der 
specifischen  Wirkungen  der  Arzneimittel  aufmerksam,  und  dringt 
auf  gemeinsames  Wirken  zur  Erforschung  derselben  und  der 
\;erschiedonen  Dosen.  (Etwas  über  die  Wirkung  und 
Gabe  der  Arzneistoffe.     Wfirt.  med.  Corr.  Bl.  No.  25). 

Dr.  Steinheim  theilt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heiik.  b  Prcufä. 
No.  20)  eine  Nachricht  von  einigen  specifischen  Mit- 
teln mit  Das  erste  ist  eine  Auflösung  von  einem  Scrupel 
Plumbum  aceticum  in  3  Unzen  Aq.  dcstill.'  zu  Umschlugen 
gegen  krebsartige  Ulcerationen.  —  C  A.  Richter  lernte  ein 
zweites  Mittel  aus  der  Volksarzneikunde;  es  war  eine  Unze 
Succ.  Citri  rec.  cxpr.  auf  1^  Unzen  OL  amygdaL  dulc.  rec, 
und  eine  halbe  Drachme  Syr.  Alth.,  von  welchem  alle  drei 
Stunden  umgeschtittelt  ein  Efslöffel,  gegen  chronische  Diarrhoe 
und  Fluxus  coeliacus  mit  dem  besten  Erfolg  gegeben  wurde. 

Hufeland  spricht  in  Bezug  zu  der  neuerdmgs  zu  sehr 
gerühmten  Anwendung  einfacher  Arznehnittel^  über  die  Vor- 
theile   der  Zusammensetzung   der  Arzneimittel  (Huf' 
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Jovni,  Jan«)  indem  maa  dadurch  mehreren  Indicationen  zagleidi 
entsprecbeDy  die  Wirksamkeit  erhShen  und  milderOy  völlig  neue 
Mittel  am  Stande  bringen  kann.  Ueberhaupt  ist  die  Idee  ganz 
einfacher  Arzneistoffe  nicht  zu  realisiren,  da  in  der  Natur  Al- 
les zusammengesetzt  ist 

Dr.  Fater  spricht  sich  to  seiner  Warnung  vor  heroi- 
schen Heilmitteln  (Wfiri  med.  Corr.  BL  No.  13)  über 
die  ungebQhrlichc  Zunahme  des  Apparatus  medicaminnm  mit 
metallischen  Mitteln,  deren  Wirkungssphfire  uns  theilweise  noch 
unbekannt  ist,  aus,  wShrend  die  Alten  mehr  die  mildem  Agen- 
den des  Pflanzen-  und  Tbierreichs  anwandten.  Mit  Recht 
vor  den  heftigen  Bütteln  warnend,  theilt  der  Verf.  einen  FaH 
mit,  m  welchem  bei  den  bedeutendsten  epileptischen  AnHUlen 
B  Tage  lang  tSglicb  2mal  |  Gr.  Argentnm  nitricnm  und  nach 
einer  Pause  von  8  Tagen  wieder  5  Tage  lang  zweimal  jq  Gr. 
gegeben  worden  und  die  Section  der  bald  nachher  gestorbe- 
nen Kranken  (aufser  einer  Ergiefsung  mit  Desorganisationen 
im  Gehirn,  die  als  Todesursache  anzusehen  waren,)  die  Lun- 
gen «nd  sänuntUche  Venen  des  ganzen  Körpers  schwarzgrfin 
waren»  die  xVencn  alle  wie  injizirt  von  scbwarzgrünem  Blut 
erschienen,  und  ein  in  eine  Kochsalzlösung  gebrachtes  schwar- 
zes Stack  der  Vena  cava  iufcrior  weifs  wurde,  —  also  eiue 
Uebeisättigung  des  Blutes  mit  Arg.  nitr.  Statt  gefunden  hatte» 


Dr.  /tanket  empfiehlt  (ftled.  Zeit  v.  Ver.  1833  No.  49) 
den  Lebcrthran  gegen  Lungeutuberkeln,  um  den  Fort- 
gang derselben  zu  vermindern.  Man  soll  taglich  2  und  meh- 
rere Efsluffel  nehmen  lassen  und  bei  Durchfall  oder  heftigem 
Schweiis  Opium  zusetzen;  wo  der  Magen  das  Mittel  nicht 
leidet,  ist  es  in  Form  von  Klystieren  zu  versuchen  und  auch 
fiusserlich  als  Liniment  anzuwenden. 

Dr.  BiermanH  enipGefalt  {Hu fei.  Joum.  Maiheft)  ^e  spc- 
cifische  Wirkung  der  radix  aristolochiae  rotundac 
geg^n  das  WechseHiebcr  und  zwar  als  eines  nicht  blos 
die   Paroxysmen    süpprimirenden,    sondern   das    Fic- 
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ber  selbst  heilenden  Mittels.     Nach  Entferiiung  gaalri^ 
scher   CompricatioDea   gicbt   man   das   Pulver   in  3  steigendea 
Dosen  am  Fiobertago^  so  dafe  die  letzte  erst  eine  Stunde  vor 
dem  Anfalle    genommen    wird    und  wiederholte   dies  dreimal 
Der   Frost   wird   kürzer,    die  'Hitze   heftiger,     aber   nach  den 
3   Anlallen  bleibt  das  Fieber  sicher  aus  und  ist  dann  radical 
geheilt     Wird  das  Puber  weggebrochen,  so  erneuert  man  die 
Gabe   wenn   das   Erbrechen   sehr   bald   nach   dem  Einnehmen 
eingetreten  ist,  so  ist  dies  nicht  nSthig.     Das  Mittel  soll  ebe 
Crise   hervorrufen   und   wird  deshalb  vor  dem  Anfall  gegebeo. 
Der  Verfasser  lafst  drei  Pulver  mit  30   Gr.  Rad.  aristoL,   — 
3  mit  35  Gr,,    —    3  mit  40  Gr.  machen  und  von  den  er* 
sten  am  ersten,  den  2ten  am  zweiten  und  den  3ten  am  3tea 
l'^gc»  jedesmal  3  Stunden  vor  dem  Anfalle  anfangend,  stfindr 
lieh  ein  Pulver  nehmen.     Oder  er  verordnet  12  Pulver,  jedes 
mit  30  Gr.  Rad.  aristoL   und  läfst  am   ersten   Tage  3,    am 
2ten  4,    am   3ten  5  Stunden  vor  dem  Anfalle  stündlich  ein 
Pulver  mit  Wasser  nehmen. 

Sedum  acre  zu  1  —  2  Unzen  Erbreohen  und  AbMiren 
bewffkend,  soll  sich  gegen  Wechselfieber  heilsam  zeigen. 
(Casp.  Wochenschr.  No.   13). 

Dr.  Erdmann  empfiehlt  Cascarillen -Extract  gegen 
die  Cholera;  man  soll  eine  halbe  Drachme  auf  die  Unze 
Aq.  Cinnaroomi  nehmen  und  das  sicherste  Mittel  haben.  (Med. 
Zeit.  V.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preufs.  No.  8). 

Dr.  Richter  fand  die  Wirksamkeit  der  Belladonna 
bei  hartnäckigem  Icterus  bei  einer  39jShrigen  Frau,  der 
Alles  Andere  nicht  geholfen  hatte,  bestätigt,  indem  die  Kranke 
bei  welcher  schon  Wassersucht  zu  befiirchten  stand,  in 
10  Wochen  vöUig  geheilt  vnirde.  (Med.  Zeit  vom  Ver.  ftir 
Heilk.  in  Preufs.  No.   13). 

Dr.  Neumann  spricht  (Med.  Zeit  v.  Ter.  fOr  Heük.  in 
iprcufs.  No.  27}  über  die  Wirkung  des  Opiums  in  gro« 
fsen  Gaben  bei  Schwangern,  indem  nemlich  m  einem 
Fa\le  gegen  Prosopalgie  nur  reines  Opium  zu  \  —  \  Gr.  alle 
Stunden  half,  die  Tinctur  aber  gegen  den  Schmeiz  unwirksam 
sehr  rasch  narkotische  Erscheinungen  hervorrief.  Das  Opium 
selbst  machte   in   diesen  groben  Dosen  Durchfall  und  Tencs- 
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nins,  gegen  welche  Ersohdnangen  die  Opimniiiictiir  faiCIystiflr 
mit  Erfolg  gegeben  wurde. 

Dr.  Chevalier  wandte  (Med.  Zeit  v^  Ver.  f.  HeHL  fa 
Prevfs,  No.  40)  h  zwei  FlÜlen  die  von  BiUeher  (s.  Uebers. 
V.  1833  8.  405)  vorgeschlagene  Verbindnng  Ton  Blei  mit 
Opium  gegen  Lungenentzündung  an;  einmal  hatte  das 
Verfahren  Iceinen  Erfolg,  dagegen  nn  2ten  Falle  einen  um  so 
unbezwolfelbaren.  Der  33j5hrige  Mensch  bekam  naeh  dner 
Venaeseetion  trotz  vorhandener  Verstopfung  dstOndlich  einen 
EbMel  von  folgender  Mischung;  i^:  Plumb.  acet  gr.  IV. 
Tr.  Opü  simpL  3^-  Aq.  desL  §V.  fi^.  Alth.  ^L  Ed  trat 
Nachlals  aller  Erscheinungen  ein,  die  Haut  worde  feucht;  es 
wurde  ein  Klystfer  gegeben,  welches  Stuhlgang  hervorbrachte 
und  der  KraiAe  war  mit  dieser  Mixtur  geheilt 

Dr.  Berkun  bpstSfigt  (Med,  Zeit  v*  Ver.  f&r  Halk.  in 
Preds.  Nq«  39)  die  guten  Wirkungen  des  Wasserfenchels 
gegen  Lungenschwindsucht  und  wendet  ihn  mit  Digitalis 
und  Hyosciamus  anhaltend  an.  In  einem  speciell  mitgetheil- 
ten  Falle  wurde  dadurch  trotz  eines  schon  emgetretonen  eite- 
rigen Auswurfs   und  hektischen  Fiebers  die  Heilung  bewirkt 

Dr.  Betkun  thcilt  (Med.  Zeit  v,  Ver.  f.  Heilk.  in  preuTs. 
No.  19)  zwei  Beobachtungen  über  die  Wirkung  der  Jo- 
dine mit  in  cioem  Falle  gelang  es  bei  einem  scrofulösen 
Mädchen  eine  ilbelricchende  Schleimabsonderung  der  Nase  zu 
heilen,  doch  traten  Brustbeklemmung,  Fieberbewegung  u.s.  w, 
ein,  und  das  Mittel  mulste  ausgesetzt  Werden^  dennoch  blieb 
das  Uebel  geheilt  In  einem  zweiten  Falle  nahm,  eine  Kopf- 
geschwulst beim  Gebrauch  der  Jodine  ab,  stieg  aber  wieder 
sobald  man  das  Mittel  der  Nebenwirkungen  wegen  aussetzen 
mufste. 

Zur  Hervorrufung  der  Menstruation  wird  nach  BUdebrand 
m  England  Pul egium  mit  Erfolg  angewandt  {Ctup»  Wo- 
ch^nschr.  No.  31). 

Dr.  Faber  rühmt  (Würt  med.  Corr.  BL  No.  33)  die 
Urtica  dioica  (}m  Anfgub  zu  einer  halben  Unze  auf  ein 
halb  Maals  Wasser),  gegen  Dysenterie  und  Diarrhoe« 

Dr.  Berthold  fand  (Casp.  Wochensohr.  No.  21)  Pulvis 
Cabebarum  und  BaU.   Copaivae  gegen  Tripper 
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sam,  sieht  aber  letster^n  f&r  dvoDiacbe  FSlle,  ab  8ich«ier  md 
schneller  wirkend,  vor. 

Nach  Dr.  Fi^ickß  kt  der  geruchlose  Copaivabakam 
(GflM^  \!t^G|lieD8chi:  Ho.  8.)  eine  ihres  aetherischen .  Oeles 
hcrauhie  on^  dc8baU>  mir  in  groben  Gaben  wsksame  BeBioa 
Bals.  Copaivae. 

Dr.  Berthold' tmp&ctii  die  Wirkung  der  Crranatwur- 
zelrindc  (CtHf.  Wochenscfar.  Ko.  21.)  aach  gegen  Hysterie. 

Pr.  Meistern  klagt  (C/ar.  u.  Bad»  Beiträge  I.  H.  2.) 
über  die  Ciisieh.erheit  der  BandwuraMnitte*l|  von  denen 
mehrere,  oft, iganz  uawicksam  erscheinen^   ' 

Dr«  Jaf*^  ßui  das  Extractum  Gratiolae  zn  5IV«  auf 
cimaal  g^ofimcn  unwirksam^  und  r.  Stosch  glaabt,.  dafs  dio 
Gratiola  überhaupt  im  Anfgufs  wiiksamer  als  faEU  Extract  seL 
(Casp.  Wochenschr    No.   15.) 

Der  Apotheker  Bley  fand  {Casp,  Wochcnsohr.  No.  7-) 
die  ostiudischeo  Sennesblätter  roiner  als  die  alexaodri- 
nischen  und  zieht  sie,  wenn  ihre  Wiikung  gleich  ist,  (was 
wohl  Aerzte  untersuchen  werden)  der  Wohlfeilheit  wegen  vor. 

Dr.  Uildebrund  empOehlt,  um  abführende  Salze  in 
angenehmer  Form  zu  geben  (Casp.  Wochenschr,  No.  29.) 
das  Glaubersalz,  wie  Berends  mit  Lunonade,  und  den  Tart 
natronat  mit  Fleischbrühe  zu.  verbinden.  Englische  Aerzte  ge- 
ben als  Digestiv  und.  leicht  erüffnende  Mittel  Tart,  natr.  3^1. — IL^* 
mit  Sod.  carb.  3II/3.  in  einem  Weinglase  voll  Wasser  auigc- 
lofst,  und  dazu  311/3.  Acld.  citr.  cryst  in  einem  andern  Glase 
Wasser  gclöfst,  Indem  mau  beide  Mischungen  zusammengiefst 
und  unter  dem  Aufbrausen  nimmt  —  Gegen  Mercurialkrank- 
hoit,  Syphilis  secundaria  un4  andere  chronische  Krankheiten 
ist  das  k(instliche  Harrowgate  Wasser  (eine  mit  schwefligem 
Wasserstoffgas  geschwängerte  Auflösung  von  Magnesia  sulpb.) 
zu  emplbhien! 

Wk  haben  schon  wiederholt  auf  die  aufTallend  abweichen- 
den Ansichten  in  Bezug  auf  die  Wirksamkeit  des  Seeale  cor- 
nnüim  ab  ivcdienbefördernd  und  Blutflfisse  stillend  anfmeiksam 
gemaeM  <Bd.  I.  S.  &4.  3'4$.  Bd.  II.  S.  398.);  neuerdings 
spricht  aueh  Jör^  diesem  Mittel  alb  Wirlcsamkeit  ab,  während 
Müller  (über  einig«  Wirkungen  des  Mutterkorns  Atat« 
Mag;  B(L  40«  H.  3.)  es  zu  den  ersten  Stypticis  erbebt,,  und 
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es  namentndi  nicht  blos  gegen  Metrorrhagie,  eendem  auch 
gegen  EpistauB,  HaemoptoO  und  notongen  aas  dem  Rectonb 
euipfiehft,  und  nut  dem  ansgeBeidmetsten  Erfb^  aftirandte» 
Auch  gegen  SehleimflOsse  der  Vagina  od  CrettüRa  a#n  es 
sich  bevrflfarea.  Man  «oll  es  fiisch  gepulvert  ra.5*-*-10  Gr. 
mit  Zocker  aBe  2  Stunden  geben. 

Dr.  Grossheim  theilt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  1833.  No.  5^1.) 
seine  Beobachtungen  über  Indigo  gegen  Kk'a'mprkranlc- 
heiten  mit;  er  fand  ihn  2u  S  — 10  Gran  täglich  6 — 8mal 
gegen  hysterisclie  KrampfanÜIle  sehr  wirksam. 

'  •      •  • 

BöttgefSi  unfehlbares  Mittel  wider  den  Bifs  toi* 
ler  Hunde,  durch  mehr  als  tausendifache  Erfahrung 
bewährt,  und  durch  Srztlicho  Zeugnisse  bestätigt» 
besteht  in  der  längst  bekannten  Anwendung  des  Haiwuzms^ 
(12  Gr.) 

l>r.  Bauff  rühmt  OVürt  med.  Corr.  BL  No.  34.)  die  An- 
wendung des  Chininum  sulphuricum  in  iDtcrmittirc.n« 
den  Krankheitsformen,  auch  ohne  dals  (i^m^elben  wirk* 
liebes  Wechselfieber  zum  Grunde  liegt«  und  erfühlt  einige 
FStte,  in  welchen  dasselbe  sich  gegen  periodische  Cenvulslo- 
neu  mit  nachfolgendem  Wahnsinn,  intermittirenden  Stirnschmerz,' 
Peripneumonie,  Ohrenschmerz,  Gesichtsschmerz  und  Zahn- 
schmerzen, so  wie  gegen  einen  peiiodischen  Schmerz  in  dot 
Milzgegend,  der  mit  Unterleibsleiden  verbunden  war,  hülfreich 
zeigte. 

Prof*  PieisoU  fand  nach  sehen  Effahrungeu  über  die 
Heilwirkungen  des  Saliclns,  gesammelt  auf  der  me* 
dicinischen  Klinik  für  Aerzte  in  Prag,  wfihrend  1&32 
und  1833,  (Med.  Jahrb.  d  8.  St.  VI.  H*  3.)  das  Saliern 
gegen  heftige  Wechselfieber,  intermittirende  Kqpfscbmerzen  und 
Prosopalgie  sehr  wnloMun  und  selbst  dem  Chinin  vonusiehent 
Acht  Krankengeschichten  bestätigen  diese  Behauptung.' 

Dr.  ProlUus  empfiehlt  nach  schien  Erfahrungen  über 
die  Wirkung  des  reinen  Brechen  erregenden  Bc« 
standtheils  der  Ipecacuanha  das  Emetin  seiner  sichern 
und  schnellen  Whksamkeit  und  Mcbten  Anwendung  wegen, 
(A  —  19  ^^^  ^^  lauem  Wasser  gerdcht)  als  Brechmittel 
{BufeL  Joum.  Febr.) 
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De  Swßkard  fimd  {Casp.  Wochenschr.  1833*  No.  62.) 
das  extractum  nncis  vomicae  sprituosum  m  \  Gr.  alle 
3  Stunden  gegen  LShmnog  von  Apoplexie  hSchst  wirksam. 

Dr.  ToU  bestiligt  (Allgem.  med«  Zdt  Jan.)  die  heil- 
same Wirkung  des  Extr.  Nnois  vomicae  spiritnosum 
bei  einem  Falle  von  Hemiplegie  eines  fihrigens  gesun- 
den zur  ApoploKie  ndgenden  Mannes.  De^  Verf.  behandelte 
das  Vebel  als  Hemiplegie  rhenmatioa  ohne  mit  den  gewSbn- 
liehen  innerp  ond  Hufsem  Mitteln  zu  leussiren,  wogegen  fol-^ 
'  gende  Mischung  —  i^  {Ixtr.  nuc  vom.  spir.  Gr.  III.  Spir. 
V.  rectif.  §1.,  ^inen  Tag  um  den  andern  Morgens  und  Abends 
20  gtt  steigend  zn  30,  —  völfa'ge  HcIluDg  unter  dem  G^ 
f&hl  von  Prickeln  und  Ameisenkriechen  bewirkte. 
V  M«  R.  VQffel  rühmt  das  Veratrin  (Casp.  Wochenschr« 
No.  13.)  als  schätzbares  Heilmittel  m  Salbenform  (5 — 20  Gn 
auf  eine  Unze  Fett)  gegen  Wassersucht  als  diuretisch  wirkend. 

Dr.  Dürr  gicbt  (Wfirt  med.  Corr.  BL  No.  18.)  einige 
bestätigende  Erfahrungen  über  die  ausgezerchneten 
Wirkungen  des  schwefelsauren  Kupfers  In  der  häu- 
tigen Bräune.  Der  Yerf.  tfaellt  12  FäHe  ausßihrUdh  mit, 
Li  welchen  aufser  Blutegeln  und  einer  öligen  Emulsion  nor 
das  Cupnim  sulphuricum  angewandt  wurde ,  und  den  Erwar- 
tungen völlig  entsprach.  Das  Cupr.  sulph*  bändigt,  wie  der 
Brechweinstein  y  die  entzQndliche  Affection  der  Brustorgane, 
fiihrt  die  Pseudoproducte  aus»  und  ist  ihm  vorzuziehen,  da 
'  er  die  Wiedererzeugung  der  Afterbildungen  mehr  verhindert 
und  weniger  leicht  Dorehfall  erzeugt  Doch  soD  man  das 
C.  Bulph.  erst  auf  der  Höhe  der  Krankheit  in  Anwendung 
bringen,  und  in  kleinen  oft  wiederholten  Gaben  (^  "*-*  |  Gr. 
all  ^  Stunden)  anwenden. 

Dr.  Serlo  fand  In  vielen  ausführfich  mitgetheilten  Beobach- 
tungen die  grofse  Wirksamkeit  des  Cuprum  sulphuri- 
cum gegen  den  Croup  (HufeL  Joum.  Jan.)  bewährt,  be- 
sonders  da  wo  das  Uebel  in   der  Luftröhre   seinen   Sitz   hat 

« 

und  nicht  als  Complication  anderer  Kranldiciten,  -als  Masern 
u.  s.  w.  auftritt  Auch  Dr.  Malin  hält  den  Croup  flir  eine 
EntzOndutig  des  Kehlkopfe  und  der  Luftröhre  mit  Neigung 
zur  Ausschwitzung,  und  findet  daher  neben  Blutegeln,  Calo- 
mel  und  Hep.  siilph.  besonders  die  Brechmittel  indizirt,  unter 
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denen  Cupnnn  Bulphoricmiiy  Bclion  seiner  sclinellem  Wirknng 
wegen )  den  Vorzug  verdient  Hshi  gebe  ^  --**  ^  Gran  alle 
2  Stunden,  gtdgend  zu  \  -^  1  Gran.  (Ueber  den  Croup, 
die  Bestimmung  des  eigenthümlichen  Entzündungs- 
zustandes  in  demselben  und  die  Indication  zur  An- 
Wendung  des  Kupfers.     HufeL  Joum,  Jan.) 

Dr.  Droite  empfiehlt  ebenfalls  das  Cuprum  sulphuri* 
cum  gegen  Croup  (Heidelb.  AnnaL  X.  H.  $.),  da  es 
schneller  als  Calomel  wirict,  nicht  so  schSdlicbe  nachhaltige 
Ssnnptome  hervotmfl,  und  zur  Entfernung  der  sieb  neubilden- 
den Massen  ganz  besonders  pafst,  ohne  Durchfall  zu  erregen. 
Wo  hellige  ErstickungsanföHe  vorhanden  sind,  wende  man 
vorher  Blutegel  und  BreiumschlSge  an,  bis-  der  Krampf  auf- 
bort, dann  eine  Dosis  Cuprum  sulphuricum  als  Breefimittel, 
spSter  alle  2  Stunden  ^  bis  |  Gran.  Der  Verf»  erztblt  meh- 
rere  Krankheitsfälle,  durch  welche  diese  Behauptungen  besU(- 
tigt  werden. 

Dr.  Cramer  fand  Cuprum  sulphurico-ammonlatum 
gegen  Chorea  St.  Viti  sehr  bewährt  in  einigen  Fällen  bei 
jungen  MSdchen,  und  theilt  einen  derselben  ausführlicher  mit 
(Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Beilk.  in  Preuls.  No.  18.)  Von  einer 
Mischung  von  3  Gr.  Cupr.  sulph.  amm.  in  3  Unzen  Wasser, 
wurden  täglich  3mal  12  Tropfen  in  Haferschleim  gegeben, 
und  jede  Dosis  alle  3   Tage  um  3  Tropfen  vennehrt 

Dr.  Siedler  fand  {HufeL  Journ.  Mal)  nach  seinen  fort- 
gesetzten Erfahrungen  über  die  Epilepsie  (und)  die 
grofse  Kraft  des  Zinks  zur  Heilung  derselben  be- 
süitigt  Das  Mittel  wurde  in  mehreren  ausführlich  erzählten 
Fallen  zu  Gr.  VIIl.  bis  3ß*  steigend  Morgens  und  Abends, 
mit  Extr.  Hyoscyami,  FoL  aurant  und  Rad.  Valer.,  mit  dem 
besten  Erfolg  angewandt 

Dr.  Kahlert  rühmt  (Clav.  u.  Rad,  Beitr.  L  H.  2.)  den 
Nutzen  des  Wismuths  in  der  Cholera,  besondei^s  ge- 
gen den  heiligen  Singultus  zu  ^  —  1  Gran;  Schmerz  und 
Unruhe  hörten  auf,   und  die  Hamabsonderung  kehrte  zurück. 

Dr.  Plieninger  empfiehlt  (Würt  med.  Corr.  BL  No.  26.) 
Natrum  carbonicum  acidulum  gegen  Kropf,  namentlich 
gegen  Struma  glandulosa»    in   folgender  Form;    ff  Katri  carb. 
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add.  5II.  Aq.  dest  ^XISL  Syr.  simpL  §L  SL  V.  S.  MoigeiiB 
und  Abebda  einep  Ebteffd  ^voll  zu  neluneii« 

Dr.  Prtger  fimd  Brom  al»  Mittel  gegen  den  Kopf- 
grind WDkaam;  (Oup.  Wockenaelir.  1833.  No.  67.)  er  gab 
innerlich  ^  firomat  }leK.  Gr.  VL  Aeth.  salph.  3IU.  S.  Tag- 
lich nach  dem  Essen  10  —  20  gtt  in  Waasen  —  Oert- 
Heh  19?  KaB  bremid  3L  Axnng.  §^.  BL  D.  Ungt  S.  TfigGch 
eine  Thato^ojbe  Stelle  einzureitien  and  wenn  diese  gehdtt 
ist;  weiter  an  schreiten. 

In  Beaug  auf  die  Anwendung  von  Calomel  gegen  Le^ 
bericranicheiten  bemerkte  Dr.  Erdmann  (e.  Gräfe  u.  e.  WaUk 
Joum.  XSu  H.  4.)»  dafs  ein  Syphilitischer,  wäiirend  des  Ca- 
lomelgebraucha  bis  2ur  Salivation   von  Jcterua  befallen  wurde. 

Aus  dem  3ten  Bande  der  von  X.  W.  Sach$  und  Ihdk 
bearbeiteten  Arzneimittellehre  in  alphabetischer  Ordoimg, 
esschiea  als  besonderei^  Abdruck  eine  Monograpiiie  Ober  das 
Quecksilber  (l  Thlr.  22  Gr.),  die  als  die  voUständigsto 
Arbeit  über  dieses  so  wichtige  Medicamont  zu  betrachten  ist 
Der  VerC  zeigt  wie  die  Gmndwirkung  des  Mercurs  auf  das 
vegetative  System  hingeht»  in  demselben  Colliquation  hervorro* 
fendy  wie  es  demnach  kein  Uesorbens  sein  kann.  Die  An- 
wendnng  findet  nun  natttrlich  besonders  m  Leiden  des  vege- 
tativen Systems  statt,  die  sich  durch  übermSfsige  Bildungen 
in  demselben  kund  geben;  es  palst  also  nicht  in  Fiebern, 
Entzündungen  und  nur  in  detgenigen,  die  mehr  chronisch  sind, 
aber  eben  besonders  m  der  Sjrphilis,  als  einem  dem  vegeta- 
tiven System  ganz  besonders  angehörenden  Leiden,  Da  das 
Quecksilber  CoUiquationen  bewirkt,  so  bt  es  natflrfich  bei 
allen  cacbectischcn  Leiden  contraindicirt  Der  Verf.  geht  die 
verschiedenen  Anwendungsweisen  des  Quecksilbers  specieD 
durch,  und  bemerkt  in  Bezug  auf  dessen  Präparate,  dafs  der 
Sublimat  das  kräftigste  derselben»  aber  auch  das  die  nach- 
theiligen  Wirkungen  am  heftigsten  hervorrufende,  —  Calomel 
weniger  nachthelBg,  aber  auch  wenig  kräftig,  —  Merc  prae- 
cip.  ruh.  besonders  äufserlich,  —  Hydrarg.  oxydaL  nigr.  be- 
sonders gegen  syphilitische  Affcctionen  der  Rachen  —  und 
Kasenhtfhie  anavwenden  seL  Hydrarg.  sulph.  nigr.  ist  geg^ 
Syphilis  zu  schwach;  H.  nitricum  «nontbehrlich;  H.  aoeticum 
«naweckmiUsig;    H*    phosuhorfeum    gegen    syphilitische    Kno- 
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dienschmcixoD«  iiod  IL  pmedp«  alk  g^D  O^pfathalmia  am- 
tagioBa  mit  Redil  gerühmt  Bef.  muTa  sicii  fiHr  deo  Uo»- 
fang  semes  W«riceB  mit  dem  hier  knn  AngediuMco  begall* 
gen,  verweifst  aber  seiae  Leser  driogend  «vf  das  Weik  yoa 
Saeii  ab  eines  der  vonfiglkhsten  der  diefa^r^;^  mediel- 
niscben  Literatur»  welches  eine  Menge  eigener  Bsobaehtnngen 
enthSI^  und  das  vorhandene  Material  kritisch  gesCehtet  darlegt 

Ehien  hi^chst  inleieslmton  AuGmIz  aur  SypUBs  Befcrts 
Krüger 'Slamei^  (Heil-  und  Unheilmazimeii  der  Leib* 
walten  S.  46.)  in  seinen  Bemetfcnagen  ül»er  Innnetions* 
euren.  Der  Ver£  verwirft  alle  ausgedehnten  Vorbereitnngs* 
Craren,  aufser  dner  Stfigigen  etwas  schmalem  Diflt,  als  nuta^ 
los  9  und  alle  Abführmittel  wKfarend  der  Cur  als  nutzlos,  — 
und  beides  gevtdfs  mit  vollem  Rechte,  Eridditemng  der 
Schmierciir  wird  ihre  Anwendimg  vervieUSItigen  und  so  oft 
groben  Nutzen  bringen«  Krüger^Hmuen  hat  gana  rechte  wenn 
er  die  LScherliohkeit  straft,  mit  weldier  man  recht  viel  Quedc- 
silber  m  den  Körper  zu  bringen  sucht,  und  ist  es  eben  darin, 
nichts  Eiligeres  zu  thun  za  haben  scheint,  als  es  durch  Ab- 
fiihrmittel  wieder  heraus  zu  treiben.  Entweder  Ae  SaUvation 
ist  unn5thig,  und  dann  gebe  man  das  Quecksilber  nicht  bis 
zu  dieser  Eischeinvng,  wenigstens  nicht  mehr,  wenn  sie  ein- 
getreten ist,  dann  bedarf  maik  kemer  AUUhnniittcl,  —  oder 
die  Salivation  ist  n5thig,  und  dann  hebt  man  mit  den  Ab> 
föhrmitteln  die  mühsam  hervorgerufene  Erscheinung  wieder 
auf,  —  und  hal  also  den  Kcanken  znm  blolsen  Expoiiment 
geltfaucht.  Die  Anhänger  der  Abführungen  bei  der  Innnction»' 
cur  m^n  sehen,  irie  sie  sich  aus  diesem  Dilemma  teiCsen 
wollen. 

In  seinen  fortgesetzten  praktischen  Bemerkungen  und 
Beobachtungen  über  die  Anwendung  des  Decoctum 
Zittmaoni  stellt  Dr.  AeAre  (iEfeei^'i  AnnaL  April)  die  Indicsr 
tion  zu  diesem  Mittel  besonders  ffa  dki  FäBe  von  Syphilis, 
m  denen  schon  übermäfsig  und  ohne  Ordnung  und  Ditt  Queck- 
silber gebraucht  vnirde,  ohne  dais  das  Uebel  damadi  dauernd 
verschwand.  Durch  £e  von  diesem  Mittel  bewirkte  Umstinv- 
mnng  des  ganzen  OrganisoMS  eignet  es  skfa  auch  besonders 
gegen  syphifiHsdie  Hautleiden.  Der  Antheil  von  Senna  maciht 
leicht  zu  viel  DurchfiiH  und  ist  dann  nu  vennindem;  indessen 
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BMib  tnan  deh  durch  die  oR  ftfih  eintrefende  Sallvation  mcbt 
▼om  Fortgebraach  des  Mittels  abhatten  lasaen,  sonden  nur 
einige  Tage  lang  auasetBen.  I3ne  passende  Nach-Citf  ist 
h5ehst  nSthig»  wenn  der  Kranke  geheilt  blmben  soll  Der 
Verf.  belegt  diese  Behaaptongen  dorch  7  ansf&hrlich  mi^ 
theüte  Krankengeschichten. 

Dr.  ToU  wandte  (Allgem.  med.  Zeit  Jan.)  das  Zitt« 
Btann'sche  Decoct  in  Verbindang  mit  der  Strure- 
sehen  Entziehnngseur  bei  einem  rebellischeh  dege« 
nerirten  metamorphosirten  syphilitiai^hen  Ausschlage 
mit  Vortheil  an. 

Dr.  Fricie  fand  (Casp.  Wochenschr.  No.  24.)  die  tod 
Hahnenumn  gegen  Cendylomata  empfohlene  Tinctura 
Thujae  nicht  besonders  empfehlenswertb;  die  Tinktur  wirkte 
tmyerdünnt  su  reizend,  und  leistete  unverdüntit  weniger,  als 
die  gewöhlkhen  Mittel;  dagegen  bewährte  sich  das  Kreosot 
gegen  spitze  Condylome  mit  besonderm  Erfolge. 

Dr.  Jahn  bestätigt  die  guten  Wirkdngen  des  Thnjasaf- 
tes  gegen  Feigwarzen  m  fiu&erer  Anwendung,  hatte  aber 
gleichzeitig  bnerlich  Mercuiialia  gegeben.  (Casp.  Wodiensdir. 
Mo.   18.) 

Dr.  MaUn  rOhmt  ein  Volksmittel  gegen  Flechten» 
es  sind  die  Dämpfe  aus  einem  angezündeten  Kieferspan,  die 
man  an  die  leidenden  Theile  gelangen  läfst  (Corrp.  Weehensdir« 
No.   12.) 

Dr.  e«  Stoich  rersuchto  die  ftttfserliche  Anwendung 
des  Ferrum  hydrocyanicum  {Casp^  Wochenschr.  No.  20.) 
in  einem  Fall  von  Ezcoriation  der  Brustwarze  mit  fiingSsem 
Character,  g^en  welche  Ferrum  carbonicum  keine  HGlfo  ge^ 
bracht  hatte,  mit  dem  besten  Erfolge,  indem  die  ausgebreitete 
SteHe  m  1 0  Tagen  geheilt  war.  Es  wurde  dn  Teig  tos 
Ferr.  hydrocyan.  mit  Wasser  aufgelegt 

Dr.  Kosaci  fimd  die  äufserliche  Anwendung  i^^ 
Chinins  (Gr.  IV.  —  VL  auf  eme  3.  Spir.  suiph.  aeth.)  >» 
Einreibung  gegen  Wechselfiebcr  in  vielen  Fällen  bewährte  (Uoa* 
Zeit  T.  Ver.  f.  Heilk.  in  Prcufs.  No.   5.) 

Dr.  Wolf  rtimit  die  äufsere  Anwendung  des  Oleum 

erotonis  (Med.  Z«t  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  frenis.  No^  &•)  ^" 

3  —  4   Tropfen   emgeiieben   gegen  Rheattatismus   in   d^n  Ce* 

lenken 
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lenken  mit  Auftretbiiog  und  CieleiikwajBsersadhit,  — *  gegen  "Ca« 
tarrhoSy  —  g%en  Phthisis  trachealls,  —  und  gegen  leichte 
.  LShmoDgen. 

Dr.  ManüewUz  theilt  die  bestStigte  Wirkung  des 
Crotonoels  gegen  Heiserkeit  bei  einem  26jährigen  seit 
doem  halben  Jahre  heisern  Sl^ne,  dem  aUe  andern  Mittel 
nichts  halfen,  mit  (Med»  Zeit  t.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preufe. 
No.  13.) 

Dr.  J.  Simon  lieferte  (ans  s^er  Diss.  ih  Rusfs  Mag. 
Bd.  41«  H.  1.)  Bemerkungen  upd  Beobachtungen  über 
die  styptischen  Kräfte  der  Aqua  Binelli  und  des 
Kreosots,  nach  welchen  er  der  Aq.  Binelii^  sowohl  als  dem 
Kreosot  alle  hohem  styptischen  Kräfte  abspricht 

Nach  einigen  Versuchen  fiber  die  blutstillende 
Kraft  dar  Aqua  Binelli  und  des  Kreosots  von  Dr.  Si* 
man  m  Berlin,  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f..  Heilk.  in  Preufs.  No.  12.) 
wirkt  die  Aq.  Binelli  wie  die  gelindern  Styptica,  und  kaltes 
Wasser  leistete  eben  so  viel  Mehr  leistet  üuch  das  Kreosot 
nicht,  welches  überhaupt  viel  tu  reizend  auf  die  Wundflächen 
wirkt  Dagegen  fand  Dr.  Rotck  in  Königsberg  die  Aqua  Bi-* 
nelfi  als  bhitstillend  sehr  wirksam;  die  Art  der  Wirkung  ist 
sowohl  eine  mechanische  durch  Verklebung,  ab  eine  dyna- 
misch, chemische,  und  der  Ligatur  am  ähnlichsten,  der  sie  in- 
dessen  an  Sidierheit  nachsteht  Auch  hii[»dert  der  Charpie- 
bausch  die  schnelle  Vereinigung  der  Wunden;  dagegen  ist 
die  Aq.  Binelli  bei  plötzlichen  Blutungen  aus  parenchymatösen 
Gebilden,  aus  Adern  bei  'scorbutischem  Zustande,  wenn  die 
Unterbindung  nicht  zuläfsig  ist,  und  bei  Blutungen  aus  Ge- 
fiUsen,  die  sich  bedeutend  zurücl^ezogcn  haben,  —  höchst 
empfehlenswerth.  (Versuche  und  Reflexion  über  die 
Wirkungsart  der  Aq.  BinellL  v.  Graefe  u.  v,  Walth. 
Journ.  Bd.  XX.  H.  4.) 

Dr.  Harmg  fand  in  einigen  Versuchen  mit  dem  Kreo- 
sotwasser (auf  100  Theile'  Wasser  zwei  Theile  Kreosot 
—  Med.  Corr.  BL  d.  WOrt  Ver.  No.  6.)  dasselbe .  gegen 
Blntflüsse,  Nasenbluten,  Verletzung  eines  Lymphgeföfses,  wunde 
Brustwarzen  und  alte  Geschwüre  sehr  heilsam. 

Dr.  Bieke  erinnert  sich  durch  das  Kreosot  (Würtmed. 
Corr.   BL   No.   24.),   dafs   man   früher   als   Hausmittel    gegen 
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Darchfall,  Kolik  und  Brechruhr  der  Khider,  i  —  2mX  tSgUch 
ckie  Messerspitze  GlauzruC»  mit  Zucker  oder  Mikh  vemdsdit, 
mit  Erfolg  gab. 

Dt.  /.   Wilhrand,  Beitrage  zur  Würdigung  der  ari- 
nellichen  Wirkung  des  Kreosots.   (6  6r) 

M.  R.  HeyfeUer  (Erfahrungen  ober  die  Heilkrttfte 
des  Kreosot  Wort.  med.  Corr.  BL  No  32.  —  Ueber 
die  Anwendung  des  Kreosots  und  Krcosotwaasers, 
der  Tr.  agarici  muscarii  und  des  Sillcat-Sods.  AU* 
gem.  med.  Zeit.  No.  15.)  hfflt  das  Kreosot  Mos  filr  schmen- 
stillend,  und  in  atonischen  Geschwüren  bessere  Eiterung  her- 
vorrufend. Es  nützte  gegen  Zahnweh»  Condylomata»  scrofa- 
löse  Geschwüre,  frische  Blutungen  aus  Wunden,  Fleischwoche- 
rangen,  war  aber  gegen  frische  Wunden  zu  reizend.  G^n 
Hautkrebs  und  Mutterkrebs  war  es  unwirksam^  —  Die  Tr. 
agar.  musc.  und  das  SHicat-Sod  wurdea  erstcres  gegen  colB- 
quative  Schweifse  bei  Schwindsucht,  letzteres  gegen  Gicht  ohne 
Erfolg  gegeben. 

Dr.  Hauff  fand  nach  seinen  Versuchen  mit  Kreosot- 
wassor  und  Kreosot  (Würt  med.  Corr.  BL  No.  32)  letz- 
teres gegen  Bfaitbrecben  unwhksam,  aber  gegen  Metrorrhagie 
und  Zahnweh  heilsam.  Das  Kreosotwasser  besserte  ein  soo- 
fidöses  Geschwür. 

M.  R.  Günther  fand  in  seinen  Heilversucben  mit  dem 
Kreosot  {HufeL  Journ.  April.)  die  Anwendung  gegen  Lun- 
genschwindsucht nachtheOig,  und  gegen  rheumatisches  Zahn- 
weh nur  zuweilen  und  auch  dann  nur  vorübergehend  bülfreich. 

Nach  den  Versuchen,  welche  Prof.  Wolff  über  die  in- 
nere und  Sufsere  Anwendung  des  Kreosots  (Med. 
Zeit  V.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preufs.  No.  30.)  in  der  Charit^  m 
BerBn  anstellte,  zeigte  sich  das  Mittel  bei  Pbthisis  pubnonalis 
tuberculosa  und  Pbthisis  laryngea  aus  syphilitischer  Ursache 
nachtheilig,  und  gegen  Carcinoma  uteri  unwirksam.  Dagegen 
leistete  ed  gegen  Impetigo  und  KrStze  als  Kreosotwasser,  se 
wie  gegen  Zahnschmerzen  schnelle  Hülfe« 

Dr.  Most  fand  (Allgem.  Med.  Zeit.  Mai.)  nach  seinen  Er- 
fahrungen über  die  Wirkungen  des  reinen  Kreosots 
und  des  Kreosotwassers,  Kreosot  nicht  mehr  als  Arse- 
niksalben   gegen  Krebs  leistend.      Die  Aq.  Kreosoti   iiewShrte 
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dcb  gegeo  VcrbrenDimgon,  phagadaeniBche  GeschwOre«  Rhea- 
matismus  chrooiciis  uod  CScht,  leichte  Blutungen,  piimSreo 
und  Nachtripper y  uod  gegen  Fluor  albus  sowohl  innerlicby 
als  Mlich. 

Dr.  Fichtbauer  fand  (Einige  Beobachtangen  fiber 
die  Wirkungen  des  Kreosots.  Wfirt.  med.  Corr.  Blatt 
No,  19.)  das  Kreosot  gegen  Blutung  aus  ober  Blut^elwnnde 
und  aus  einer  ZahnlQcke  und  gegen  gerissene  Warzen  sehr 
bewShrt  Dagegen  fand  es  BardiU  (ttber  die  Wirlcungen 
des  Kreosots  bei  Blutungen,  ibid.  No.  22.)  bei  Bfaitung 
einer  durch  Quetschung  zerrissenen  Art  tiblaBs  postica  un* 
wiriosam,  und  mufste  die  Unterbindung  nuichen.  Da  hn  letz« 
ten  Falle  schon  bedeutende  Verblutung  statt  gefunden  hatte» 
Bo  kann  die  Ursache  der  Wirlningslosigkeit  des  Kreosots  in 
dem  schon  wen^  Eiwdlsstoff  mehr  besitzenden  Blute  gele- 
gen haben. 

Nach  den  Erfahrungen  von  Dr.  Hahn  über  die  An- 
wendung des  Kreosots  (WOrt  med.  Corr.  BL  No.  13.) 
zeigte  dasselbe  je  nach  den  Umstanden  pur  oder  mit  Wasser 
verdfinnt,  gegen  brandige  Geschwüre»  Decubitus,  varicöse  Ge- 
schwüre» Quetschungen,  Knochencaries,  Zahnschmerz,  primSre 
oberflSchBcho  syphilitische  Geschwüre,  bedeutende  HeilkrSfte, 
war  jedoch  zur  Erzeugung  von  Granulation,  und  gegen  Tripper 
nicht  zu  empfehlen.  Als  Stypticum  leistete  es  nicht  mehr, 
ab  bloses  Wasser. 

Prof.  Reich  fand  nach  peinen  Beobachtungen  über 
die  Wirkungen  des  Kreosots  {HufeL  Journ.  Jan.),  dab 
AjBSselbe  gegen  Rheumatismus,  Gicht,  febris  Hectica  mit  Eiter- 
auswurf, in  innerlicher  Anwendung,  und  SuGserlich  gegen  bran- 
digen Decubitus,  Zahnschmerzen,  Stomacace,  Scorbu^  Nieren- 
steine, scrofuloso  Hautgeschwüre,  Tmea  capitis,  Fluor  albus 
malignus,  Prurigo  pubis  und  Flechten,  —  sehr  viele  Hülfe 
leistet.  Selbst  gegen  Halsschwindsucht  und  knotige  Lungen- 
sncht  und  gegen  heßiges  Asthma  wurde  es  mit  günstigem 
Erfolg  angewandt 

Prof.  Bemdt  rühmt  das  Kreosot  als  auffallend  wirk- 
sam zur  Heilung  des  Diabetes  mellitus  (HufeU  Journ. 
Febr.).     Er  wandte  es  zu  8  gtt  tfigUch  stehend  zu  24  gtt 

13  • 
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bei  doem    SOjldirigeo   sehon  fi«t  \  Jahren   an   Diabetes  fei- 
dendeu  Maiio  an,  und  bewirkte  völKge  Heilung. 

Dr.  Tichepke  fand  das  Kreosot  g6gen  Rheumatis- 
mus (Med«  Zeit  v.  Ter>  f.  Heilk.  in  PreuTs.  No.  13.)  in  ^ 
nem  Falle  ausgezeichnet  heilsam. 

Der  Zahnarzt  Kneisel  rühmt  das  Kreosot  als  das  vor- 
zuglichste Mittel  gegen  Zahnschmerzen,  und  wendet  es 
mit  Baumwolle  in  den  hohlen  Zahn  gebracht,  oder  zum  Be- 
streichen der  leidenden  Stellen,  an.  (Aled.  Zeit  v.  Ver.  1833. 
No.   52.) 

Prof.  Link  theilte  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk.  No.  26.) 
ausführliche   Bemerkungen    über   Desinfectionsmittel  und 
deren^  Anwepduug  bei  ansteckenden  Krankheiten  mit. 
Das  Hauptmittel   bleibt   das  Feuer,   sowohl  als  Verbreonungü* 
Mittel,  als  auch  versengend;    —   dann  die  freie  LufkciDwirkung 
hinreichend   lange    auf.  die   Stoffe    einwbrkcnd.     —     Wie  diese 
beiden  Dinge,    ist  auch  das  Chlor   zu  benutzen,    welches  den 
Ansteokuogsstoff  vernichten,   keineswegs   aber   dagegen   präser- 
viren  oder  den  Angesteclden   zu   heilen   im  Staude  ist     Eine 
Prltservation  kann    nicht   dadurch   statt  finden,   indem   eine  so 
durchdringende    Umgebung   mit   Chlorgas,    dafs  jedein   andern 
Stoff  der  Zutritt  unmöglich  wird,  fUr  die  Respiration  zu  schäd- 
lich  wirkt;    hier   bildet    auch   Verdampfen    des   Chlors    durch 
offenstehende   Kübel  mit   Chlorwasser   das   beste   Mittel     Der 
Chlorkalk  bildet  in  Auflösung   ein   gutes   Mittel   zur   Reinigung 
der  Wände  und   sonstigen   Gegenstände.     —     Gleiche   Eigen- 
schaften,  wie  der  Chlorkalk,   hat  das  Chlornatrium.     —    Die 
Salzsäure   ist   zu    verwerfen;    viichtiger    ist    die   Salpetersäure, 
der  indessen   doch   flir   Uufsere   Stoffe   das    Chlor  vorzuziehen 
ist.   —  Auch   die   beim   Verbrennen    des  Schwefels   sich  ent- 
wickelnde  schweflige   Säure    ist   ein    gutes   Desinfectionsmittel, 
greift   aber   die  Lungen   zu  sehr   an.     —    Der  Essig  scheint 
einen  gröfsern  Ruf  zu  besitzen,   als  er  verdient    — '    Oertlich 
sind  Auflösungen   von   KaU  causticum,    z.  B.   zur  Zerstörung 
des   Wuthgiftes   zu   benutzen;     —    gebrannter  Kalk  ist  sehr 
'  passend  zum  Bedecken   der  Leichen   in   den   Gräbern,    doch 
darf  man   dann   keine   Säi|;e  nehmen.      Das  Wasser  endlich 
spült  die  Ansteckungsstofle  nur  ab,   ohne  sie  aufzulösen  oder 
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tu   zersetzen,    weshalb   ein   Zusati   von   Gblor    za  ianselben 
sehr  passend  ist 

Dr.  Triuen  empfiehlt  In  meinen  praktideken  Mlsz eilen 
{Casp.  Wochenschr  P^o.  31—33.)  die  vielseitige  thera- 
peutische Benutzung  des  Chlors,  namentlich  als  Acid. 
muriat  oder  49*  oxyrouriatica  In  bnerlicher  nnd  den  Chlorkalk 
in  Sufserlicher  Anwendung.  Die  erstem  Präparate  sind  un 
Nervenfieber  9  erratischen  Wechselfiebem,  die  dadurch  reget 
mäDsig  werden,  gastrischen  Fiebern,  Reizfiebem  der  Kinder, 
acuten  Exanthemen,  Mundfaule  und  «stinkendem  Athem;  — 
der  Chlorkalk  gegen  GeschwQre  mit  tropidem  Character,  eitern- 
den Wunden,  Tinea  capitis,  Speichelflufs  von  starkem  Mercu- 
rialgebrauch,  brandige  Geschwüre,  Frostbeulen  und  Verbrefi- 
nungeif  des  2ten  und  3ten  urades,    —  zu  rühmen. 

Vt.  Wenzel  empfiehlt  die  ausgezeichnete  Wirkung  des 
Chlorkalks  Sufserlich  in  Verbindung  mit  der  inner- 
lichen Anwendung  der  Herba  Trifolii  fibrini  und  der 
Tr.  Antimonii  acris  gegen  eiften  hartnäckigen  Flech- 
tenausschlag.     (AUgem.  med.  Zeit  No.   18.) 

Dr.  Reinhardt  tbeilt  (Würt  med.  Corr.  Bl.  No.  6.)  seine 
Erfahrungen  übet  die  Wirksamkeit  der  nach  der  en- 
dermatischen  Methode  angewandten  Scillawurzel  mit, 
nach  welchen  dieselbe  sich  in  der  angegebenen  Weise  sehr 
hüUreicb  zeigte,  während  sie  Vorher  ohne  Erfolg  gegeben  wor- 
den war. 

Dr.  Richtet  rühmt  die  ausgezeichnete  Wirkung  der 
endermatischen  Anwendung  des  Morphium  aceticum 
bei  Vergiftungszufällen  vom  endermatischen  Ge- 
brauch des  Strychnins.  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Hdlk.  in 
Preufs.  Nd.  36.)  Es  waren  gegen  Lähmung  in  2  offene 
Hautstellen  steigend  von  \  Gr.  zuletsst  \\  Gr.  Strychnin  ge- 
streut worden,  worauf  Erscheinungen  der  Apoplexie  mit  hefti- 
gen allgemeineii  Zuckungen  eintraten,  aber  nachv  Einstreuen 
von  2  Gr.  Morph«  acet  kl  die  offnen  Stellen,  augenbUcklich 
schwanden.     Die  Lähmung  war  etwas  vermindert  worden. 

Dr.  Eck  fand  in  einem  Falle  die  ausgezeichnete  Wirk- 
sainkoit  der  endermatischen  Anwendung  des  Mor- 
phium aceticum  bei  chronischem  Durchfall  nnd  Er- 
brechen,  gegen  welche  alle  andern  HetUiittel  bereits  verge- 
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bene  versucht  worden ,  bestätigt  Schon  nach  2maISgen  Ein- 
streuen  von  \  Gr.  Morphium  Uels  der  Durchfall  nach  und  der 
dem  Tode  nahe  Ejanke  genas  vollstSndig.  (Med.  Zeit  v,  Ver. 
t  Hdlk  kl  Preufe.  No.  S6). 

Dr.  Romberg  erzShIt  (Casp.  Wochonschr.  1833  No.  60) 
eben  schnellen  Erfolg  eines  endermatischen  HciWer- 
Buchs  mit  I  Gr.  Morphium  alle  3  Stunden  gegen  Trismiis» 
der  nach  5  Pulvern  gehoben  war. 

Dr.  Reinhardt  bewblcte  (WOrt  med.  Corr.  BL  No.  22) 
eine  vorübergehende  Hebung  einer  9|jShrigen  Hemi- 
plegie durch  das  Strychnin,  welches  zu  |  bis  3  Gran 
täglich  m  endermatischer  Methode  auf  die  Mitte  des  rechten 
Schulterblattes  und  in  die  Gegend  des  ersten  Rfickenwirbels 
angewandt  wurde.  Es  traten  heftige  Krämpfe  aber  nur  vor- 
übergehende Besserung  ein,  mdem  die  Hemiplegie  nur  36  Stun- 
den aufhörte. 

Audi  Dr.  Siebemhaar  (Klinische  Beobachtungen. 
HufeL  Joum.  April)  fand  d/|ß  Strychnhi  m  endermatificber 
Methode  und  auch  innerlich  angewandt  ohne  besondere  Heü- 
kraft,  bewirkte  aber  die  völlige  Heilung  einer  allmähUg 
entstandenen  vollkommenen  Paralyse  der  untern 
Gliedmafsen  bei  einer  32jfihrig!Dn  Frau  durch  wiedeiboHe 
Moxen  an  die  Lenden*  und  Kreszbeingegend  und  russische 
Dampfbäder  mit  kalter  Deuche  an  diese  Stellen. 

Prof.  ticLsse  läfst  ernährenden  Einspritzungen  in 
den  After  KochsahB  zusetzen,  um  die  im  Dickdarme  fehlende 
Säure,  die  zur  Verdauung  nothig  ist,  zu  ersetzen,  indem  er 
die  Flflssigkeiten  auch  mit  fnschen  Ochsenmägen  digeriren 
läfst     iHorvLM  Arcb.  Jan.) 

Dr.  Lehmann  empfiehlt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  No.  40) 
heifses  Wasser,  äusserlich  angewendet,  als  ein  Mit- 
tel gegen  den  Croup;  man  soll  nämlich  gleich  fan  Anfang 
des  Uebels  10  —  20  Minuten  lang  efaiem  in  recht  heifses 
W(4»er  getaud^ton  Schwamm  unter  dem  Kinn  auf  den  Kehl- 
kopf legen  und  dies  so  oft  er  eikaltet  erneuem.  Hierauf  sol- 
len Husten/ Heiserkeit  und  Athembeschwerden  aufhören,  es 
tritt  Schlaf  ein,  und  die  Kinder  erwachen  geheilt  —  In  dnem 
Zusatz   madbt  Dr.  Eck   auf  die  Natzlichkeit  der  kalten  Ue- 
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berglefsungeD  toGroap  oufiaeiksaniy  md  bSlt  mß  fibr  uebr 
empfeblenswertb, 

Dr.  Nicolai  weifst  nach»  dafa  dap  von  Uempel  empfoh- 
lene weiogeistige  Dampfbad  (su  Uebers»  v.  1833  S.  107)  be. 
rate  fan  Anfange  dee  vorigeD  Jahrfannderts  besoadeis  von 
JSoei&fer  vielfacb  mit  Erfo^(  benutzt  wurde.  (Zur  Geacbiohte 
des  weingeistigen  Dampfbades.  Med^  Zelt  v.  Ter.  f. 
HeOL  in  Preufis.  Mo.  8). 

Dr.  Rosenbaum  zeigt  (Med«  Zeit  v.  Ver.  t  HeOL  in 
Prouis.  Mo.  35)  als  Beitrag  zur  Geschichte  des  wein- 
geistigon  Dampf bades,  dab  dasselbe  bereits  in  den  Schrif 
ten  TOD  tfeuhranx,  (1648)  und  Qlauber  (1652)  beschrieben 
worden. 

Nach  Dr.  HUdebrand  bedient  man  sich  b  Eogl<ind  zur 
Bereitung  scharfer  Senfteige  des  seines  sOfseu  O.eis  be- 
raubten englischen  Senfpulvera  mit  kochendem  Wasser  zu  einem 
Teig  angerührt  untte  HinzuAlgung  von  etwas  Salz,  (Casp. 
Woehenschr.  Now  31). 


Zur  Rezeptirkunst  gehSreni 

DrmKraui^  das  Heilmittelverordneu  mit  vielen  Bei- 
spielen und  beilfiufiger  Rezeptkritik  ir.id  4  lith.  Tafeln 
vergleichende  Uebersichten  der  europifischen  und  amer^aaiscben 
Medizinalgewichte  und  der  fllr  die  Praxis  wichtigem  Wiirmc- 
giade  darstellend  (1  Tbk.  16  Gr.)  Diese  Schrift  reiht  sich 
den  vorhandenen  von  Vofftf  Choulant  u.  s.  w.  an,  ohne  In- 
dessen Irgend  besonderes  Neues  gebracht,  oder  etwas  Wich- 
tiges vor  diesen  Schriften,  deren  Formeln  der  Verf.  oft  genug 
ohne  Grund  tadelt.  Voraus  su  haben. 

Von  Choubmfs  Anleitung  zur  ärztlichen  Rezeptir- 
kunst, erschieft  eine  2to  umgearbeitete  und  vermehrte  Auf 
kge.  (IS  Gr.) 

E.  Gräfe  neues  practisches  Formulare  und  Re- 
zepttaschenbuch nach  Milne  Edward  und  P.  Vavasseur, 
mit  Zusätzen,  Erläuterungen  und  Anmerkrsgcn  ver- 
sahen. (1   Thlr.   16  Gr.) 
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Von  WenzeVi  Sammlung  auserlesener  Resepte  der 
neaesten  Zeit«  nebst  den  neuesten  Erfahrungen  des 
In-  und  Auslandes  in  der  gesammten  medizinisch-  I 
chirurgischen  und  geburtshfllflichen  Praxis,  unter  MÜ- 
wiiknng  von  Prof.  Friedrich^  erschien  das  3te  Bändehen« 
(18  Gr.) 


Zar  Toxicologie  gehören: 

Von  der  Abbildung  und  Beschreibung  der  in 
Deutschland  wildwachsenden  und  in  Gärten  im  Freien 
ausdauernden  GiftgewSchse  nach  natürlichen  Fami- 
lien erläutert,  von  Prof.  Brandt  und  Prof.  Bafxebvrg  er- 
schienen das  8te  bis  lOte  Heft,  mit  welchen  die  schön  ab- 
gebildeten und  musterhaft  beschriebenen  phaaerogamischen  Gift- 
pflanzen beendet  sind.     (Das  ganze  Weil:  9|  Thlr.) 

Verunreinigtes  Getreide  wirict  häufig  als  Krank- 
heitsursache (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heillc  in  PreuDs.  Mo.  1), 
und  wurde  neuerlichst  mit  Seeale  cornutum,  Saamen  von 
Agrostemma  Githago,  Rhinantus  crista  gallig  Vicia  cracca  und 
lolium  temulentom  vermischt  gefunden. 

Dr.  Vollmer  bestätigt  es  (Casp,  Wochenschr.  No.  13)  dab 
gerdsteter  Kaffee  andere  Gerüche  zerstört,  indem  der 
Geruch  von  Mistjauche,  Schwefelwasserstoff  und  Campher  durch 
den  Dampf  frischgeröstetcr  Kaffebohoen  verschwand. 

Dr.  Schmidt  zu  Reichenbach  hatte  zweimal  Gelegenheit 
Folgen  des  Schlangenbisses  zu  beobachten  (Med.  Zeit 
V.  Ver.  f.  Heillc  in  Preufs.  No.  3).  jpie  Erschemungen  wa- 
ren die  vergifteten  Wunden,  Erbrechen,  Icalter  Schweifs,  sehr 
grolse  Geschwulst  der  Bifsstelle,  die  in  bösartige  GeschwOre 
überging.  Dennoch  gelang  es  im  ersten  Falle  den  Kranlcen 
durch  eine  Sublimat -Cur  im  zweiten  durch  ein  einfaches  Ver- 
fahren zu  retten.  Aehnliche  Erscheinungen  beobachtete  der 
Wundarzt  Zorn  nach  einem  Otterbifs  (ibid.),  innerlich  Queck- 
silber, örtliche  und  allgemeine  Blutentziehungen,  Canthariden- 
pflaster  an  die  Bifisstelle  und  reitzende  Fufsbäder  hoben  auch 
hier  die  Gefahr. 
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Dr«  BodgnmOUer  beobaehtete  (Wflrt  med.  Com  BL  No.  38) 
eine  Wurstvergiftang  nfteh  dem  Gen^b  top  Leberwurst 
mit  den  bekannten  Eischemiiogeny  besondere  heftiger  Versto- 
pfung, Schfdndel  und  Doppelsehen.  Nach  einem  Brechmittel 
ans  Ipecac  und  TitrioL  alk  zeigte  sich  eine  Mischung  aus 
i^;  Hepat  sulph.  3^  ~  IL»  Crem,  tart  §1 — Iß  auf  4  Unzen 
Colatur  von  der  stOndlicfa  1  — 2  Efelöffel  genommen  wurden, 
sehr  wi^sam.  Znm  Getrfink  Wasser  '  mit  Weinessig»  Der 
Verf.  gfambt  den  Chnmd  der  Verderbnifiai  der  Würste  hnRlUi- 
chem  zu  findea 

Dr.  HanUel  beobachtete  (Med.  Zeit  v.  Ver.  L  HeilL  hi 
Prenb.  Ho.  39)  Vergiftungsznfftlle  nach  dem  Genüsse 
von  gekochtem,  aufgewär^mten  und  wieder  aufgebra- 
tenem Fleische,  die  denen  der  Wurstvergiftung  ganz  glicfaon 
und  Aehnlichkeit  mit  Vergiftung  durch  schatfe  Stoffe  darboten. 
KaH  carb.  mit  Essig  gesättigt  und  Tr.  Opii  hoben  das  Er- 
brechen, es  trat  regebnSTsiger  Stuh%ang  ein  und  die  Kranken 
waren  gerettet 

Dr.  Jahn  beobachtete  '  eine  Vergiftung;  durch  dip 
Beete  der.  Lonicera  Hylosteum  bei  drei  Kindern.  (fia^> 
Wöcheuschr.  No.  18)  Es  traten  Erbrechen,  Durchfall,  kalte 
Schweüse  üod  Fieber  ein,  üligt-schlefanige  Mittel  stellten  did 
Kleinen  bald  her. 

Dr.  Meyersiein  beobachtete  eine  Vergiftung  durch 
(20  Stack)  Stechapfelsaamen,  (Clar.  u.  Rad.  Beiir.  I.  H.  2) 
welche  die  Zeichen  narcotischer  Vergiftung  an  sich  trug,  aber 
durch. Brechmittel,  Essig-Clystiere  und  Essig  im  GctrSnk  glüct 
lieh  beseitigt  wurde.  Eine  Vergiftung  durch  verdorbcfao 
Erdäpfel  (ibid.)  bot  die  Erscheinungen  der  Apoplexie  dar, 
und  schwand  nach  starkem  Kaffee. 

M.  R.  Andreae  erzählt  (Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  HetlL  in 
Preuüs.  No.  29)  einen  Fall  von  Vergiftung  durch  Tinc- 
tura  seminum  ColcUicf,  die  ein  SOjShiiger  Arbeiter  in 
einer  Apotheke,  in  der  Meinung  es  sei  Tr.  Aurant  verschluckt 
hatte.  Es  traten  Angst^  Beklemmung,  Zusammenschnfircn  der 
Brust,  Brennen  hh  Munde,  erschwertes  Schlingen,  heftiges 
Erbrechen  und  Durchfell  ein.  Der  Kranke  hatte  ChmniUen- 
thee,  FHedelrthee  und  Kaffee  getrunken.  Unlöschbarer  Durst, 
kalte  EjLtrenütated ,    Verlangen   nach  kaltem   Getränk  und   ein 
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bttoapfliaßer  Pub  mit  80  ScUKgeb  io  der  BHaiila,  BeCMo  da 
der  Kranke  nicht»  <70q  der  Verging  Baigjte,  auf  eporadtodie 
Cholera  schUeCBen;  es  wurden  innerlich  dneEoiuki,  papav.mit 
Syr.  OpiatuA,  Milch  vnd  schldmige  CSetrlbike  gegeben,  SpSter 
trat  RQckenachmefz  ein  und  der  Kranke  erhielt  stOndSch  einen 
Kaffelölfel  OL  RidnL  Durchfall  und  Erbrechen  Gefoen  etwas 
nach 9  doch  worden  Angst,  Unruhe  und  die  Hau&Xlte  giSfiser 
ab  der  Kranke  endBch  die  genommene  Tr*  Bern*  ColcUcI  m- 
gestand.  Es  wurde  Weinessig  uiit  Wasser  cum  Getrflnk  e^ 
geben,  indessen  trat  29  Stundela  nach  dem  Veischlacken  der 
Tinctur  der  Tod  unter  Erschebungen  vooLSlmiung  und  Brand 
der  Eingeweide  ein»  Db  Sectbn  seigto  Entzfindung  der 
Darmsdildmhaut,  die  nahe  am  Biegen  am  stiirksten  war,  der 
Magen  zeigte  3  Tassen  gelber  übelriechender  Flüssi^eit  und 
ebsebo  dnnkelrothe  Flecken,  die  Brunner^^^Aea  und  Pej/er'- 
sdien  Drüsen  waren  sehr  <mgeschwoHea  Der  Krank»  hatte 
etwa  eine  Unze  Tinctur  Tersdiludd;  ^^  fib  anderer  Arbeiter 
der  wohl  weniger  davon  getrunken  hatte,  bekam  blos  Erbre- 
9;hcn  und  Durchfall  mit  heftigen  LeibschmerzeD  ond  grober 
Krafflosigkeit,  genas  d>er  ohne  bettUgciig  geworden  su  sein 
nndi  einigen  Tagen  ohne  Srsflicho  Hfilfe« 

4  • 

Prof«  I^icks  giebt  eine  Geschichte  des  helligen  Peucrs 
des  Mittelalters  (Heck  AnnaL  Jan.)  das  bereits  b  den 
ältesten  Zeiten  bekannt  wiederholt  groCse  Verheerungen  ange- 
richtet hat  und  vom  Tert  mit  den  Wirkungen  des  Mutterkon» 
um  so  passender  verglichen  wird,  ab  dleKrankhdt  nach  den 
geschichtlichen  Thatsachen,  vorzüglich  nach  nassen  feuchten 
Jahren  und  wohl  durch  ded  Genub  verdorbenen  Getreides 
hervorgerufen  wurda 

Dr.  Karinm  enOA  (jCa$p.  Wocfaenscfai.  1833  Na  6t) 
einen  Fall  von  erfo%tem  Tod  durch  flbermSfslgen  Ge- 
nufs  von  Branntwein,  bei  dnem  Sjühii^  Knaben.  Die 
«m  3ten  Tage  vorgenommene  Sedion  zeigte  db  Leiche  schon 
b  staifcer  FAulmfis,  doch  fehlte  db  TodtensteUheiC,  der  Magen 
war  gerSthet,  sonst  Alles  normal  und  de^  Tod  abö  wohl 
durch  LBhmung  ded  Nervensystems  «ntstandenii  ^ 

Apoflieker  ßötteker  rettete  einen  Mensehen  von  Vergif- 
ning  durch  Schwefelsture,  (CZsr.  u.  Rad.  BeKr.  1.  H.  1) 
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durch  wiederholte  Dosen  Ton  LSq.  Kall  carb.  mU  gleidieo 
Theilen  Wasaen 

Dr.t  Beht  beobachtete  (Coup.  Wochenschr.  Mo.  28)  eben 
Fall  von  Verbrennung  der  MondbOhle  nnd  Speise- 
röhre dnrch  conzentrirte  Schwefelsäure,  welche  ein 
2jfibnge8  Kind  getrunken ,  aber  grulstentheils  weggebrochen 
hatte.  Schlefanige  GetriSnke^  Blilch  und  Kall  caib,  mit  6.  arab. 
Syr.  alth.  Aq.  foenicuB  und  etwas  Extr.  Hyoscyami  besdiwich- 
tigten  die  eingetretenen  Erscheinungen  bald« 

Dn  VMer  erzShlt  {Hufet  Joum.Febrf)  eine  Geschichte 
einer  Vergiftung  mit  flQssigem  Aetzammooium»  Li^. 
ammon.  caust  die  ein  20jShriges,  an  Durchfall  leidendes 
HSdehen  aus  Versehen  erhielt  Die  heftigsten  Leibschmerzen, 
Erbrechen,  Durchfall 'und  heftiges  Fieber,  nut  ganz  anfseror- 
dentlicher  Erschöpfung  waren  die  Folgen,  die  durch  Mucilagi> 
nosa  mit  Aq.  laurocerasi  und  Blutegel  gehoben  wurden.  Eine 
Einfdrknng  aufs  Gehirn  fand  nicht  Statt 

Der  Apotheker  Böttcher  wandte  (Cbr.  iL  Rad.  Beitr.  I. 
H.  1)  Aetzammoniura  als  Wiederbelebungsmittel  mit 
Erfolg  in  emem  Italic  von  Scheintod  durch  Apoplexie  b  sehr 
grofser  Gabe  (25  Gr.  Liq.  ammon.  caust)  an,  und  empfiehlt 
das  Mittel  zu  fernerer  Beachtung  im  SchehtodL 

Apotteker  BWeher  en^tt  (wahre  und  eingebildefo 
Arsenikrergiftung.  Clor.  u.  Bad.  Beitr.  LH.  1)  eben 
FaH,  b  welchem  4  Gr.  Tart  vttiioL  b  der  Idee  es  sei  Ar- 
senik ebgenommen,  der  Vergiftung  ihnlkhe  Symptome  hervor- 
riet  Bei  wirklicher  Arsenikvergiftnng  fand  der  Verf.  b  3  Fäl- 
len Schwefeüeberauffiisttng  mit  Essig  vermischt,  hSchst  wirk- 
sam b  innerBcher  und  Snsserlidier  Anwendung 

Dr.  Bunten  und  Dr.  BertkoH  empfehlen  nacli  Versuchen 
an  Thieren  das  Eisenoxydhydrat  ab  ein  Gegengift  der 
arsenigen  SSur«  (22  Gr.)  indem  di^  Eisenoxydhydrat  mit 
der  araenigen  SBure  eine  unauflSsSche  Verbmdung  dngeht 
Da  die  antidotische  Wiikung  nach  Versuchett  an  Thieren  selbst 
nqch  eine  halbe  bis  ganze  Stunde  nach  dem  genommenen  Ar- 
senik emtritt.  So  \s^  das  Mittel  hOchst  tehätzbar;  maA  kann 
dann  die  bekannten  gleich  zur  Hand  befindüdien  Mittel  gleich 
geben  und  darf  von  Anwendung  des  Eisenexydhydrats  die 
«idiehite   Hflfe   erwarten.      Mur  wenn   sehr  viel   Arseirik  ge- 
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Dommen  wordeo^  Bcheint  ea  doch  gut  vorher  ein  Brechmittel 
SEu  geben«  Die  Seifenlauge  wird  von  den  Vcsf.  ans.  chemi- 
sehen  GrOoden  gänzlich  verworfen« 


Die  Zahl  der  Bades  ehr  iftcn  ist  ziemlich  bedeutend, 
doch  scheint  es,  dafs  mau  zu  wenig  versucht,  die  Eigeothiim- 
Iichkelten  der  einzelnen  Quellen  zu  erforschen  und  darnach 
ihre  Iiidication  zu  basiren;  itian  begnügt  sich  das  Bad  gegen 
alle  möglichen  Uebel  zu  empfehlen  und  es  ist  sonach  wohl 
weniger  die  Wissenschaft,  welche  diesen  Schriften  ihre  Eoste- 
hung  verdankt,  als  eben  sonstige  äussere  Veranlassung  Doch 
giebt  es  auch  hier  rühmliche  Ausnahmen;  allein  es  ist  zu  be- 
dauern, aafs  der  fruchtlose  Streit  über  Pford-  und  Ostseeba- 
der  noch  nicht  beendet  ist  ' 

M.  R.  Heyfelder ,  über  .Bfidex  und  Bmnnenkaren, 
besonders  von  den  Mineralquellen  des  Taunusgebir- 
ges, namentlich  j^ms,  Schlangenbad,  Wiesbrad^u  aod 
Schwalbach.  (29  Gr.)  Der  Verf.  liefert  eine  ipteressantc 
Abhandlung  über  Bado-  und  Brunnenkuren  nach  seinen  eig^ 
oen  Erfahrungen;,  er  tadeU  die  oft  unnöthigen  und  noch  9fter 
allzusehr  in  die  Länge  gezogenen  Vorkaren  mit  Kräutern  oder 
Molken^  die  die  Verdauung  so  leicht  angreifen»  -^  wünscht 
die.  Brunnenkur  ^uf  einen  langem  Zeitabschnitt  aosgedehot  und 
nicht  übereilt,  indem  man  namentlich  nicht  zu  lange  un  Bade 
selbst  bleiben  und  mcht  au  ejOt  baden  soIL.  Man  kann  meh- 
rere Mineralwässer  «uglekJi  ^ gebrauchen,  mdem  man  die  einen 
trinkt  und  in  den  andern  badet,  allein  man  soll  alle  Arzneien 
während  einer  solchen  Cur  möglichst  vermeiden.  Der  Verf. 
findet  hl  dem  Eintritt  der  Menstruation  kern  Hindemib  ^^ 
Uineralwassertrinken,  obwohl  des  Baden  zu  dieser  Zfü  ^Uer- 
dings  meist  auszusetzen  ist,  ' —  Nach  diesem  gleichsam  ein- 
lotenden AbschoM  folgt  nur  eine  Beschreibung  der  Bäder  ^^ 
Taunus  sowohl  im  AUgemehien  als  Einzelnen;  der  Verf.  b^ 
staunt    die  Krankheiten    gegen  welche  diese  QueDea  passen 
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genauer»  und  tadelt  nebenbei  mancheriei  in  der  Einriditnngt 
was  auch  leider  noch  nach  des  Ae/l  Erfahrung  an  andern  Ba- 
deorten zu  rügen  ist 

e.    Zedlitz^    balneographisch  -  statistisch  -  histori* 
sches  Hand-    und  Wörterbuch    oder   die  Heilquellen 
und   Gosundheitsbrunnen    u.  s.  w.   02   Thlr.   12  Gr.   — * 
Eine  Compilation,    die   2U  hfiufig   nur  die  filtern  Schriften  ho-    * 
nutzt  hat) 

Dr.  Speyer^  Teutschlands  vorzQglichste  Mineral- 
quellen nach  Jhren  physischen,  chemischen  und  the- 
rapeutischen Eigenschaften  tabellarisch  entworfen. 
(10  Gr.) 

Dr.  ttecileSf    der    ärztliche   Wegweiser    nach   den 

vorzüglichsten   Heilquellen    und   Gesundbrunnen    ded 

osterreichischee  Kaiserstaates.      Monagraphischc  Sldzzen  ^ 

fiir  AerztOy    Hcilbedfirftige   und  Freunde   der  VaterlandslLunde. 

(1   Thlr.  8    Gr.) 

•  ^ 

Dr.  Daniel  Wagner  untersuchte  (Med.  Jahrb.  d.  5«  St 
Bd.  VI.  H.  3)  die  Heilquellen  von  Sliatsch  in  Ungarn 
in  physilcaUsch  -  chemischer  Beziehung  und  gicbt  ge- 
naue Analysen  dieser  zu  den  eisenhaltigen  alkalisch-salinischen 
Säuerliogen  gehörenden  Wässer,  die  Mojsisovics  nach  seinen 
medizinisch  -  praktischen  Motizen  über'  die  Wirkun- 
gen des  Sliatscher  Bades  (ibid.)  gegen  SchwSchekraok- 
hciten,  Paralysis,  Amaurosis,  Amblyopie,  Hypochondrie,  Hy* 
sterie,  Schwindel,  Congestionen,  Hämoptoe,  Hamorrhoidal-  und 
MeDstruallciden,  Schwache  der  Verdauung,  Cardialgie,  Blcn- 
norrhocn,  Diarrhoe  und  alte  Rheumatismen  und  Gicht  riihmt 
Die  Quellen  werden  zum  Baden  und  Trinken  benutzt 

Dr.  Macher,  die  den  GrSnzen  der  Steyermark  na- 
hen Heilwfisser  in  Ungarn,  Kroatien  und  lllyrien« 
Physik,  med.  Beschreibung  der  Sauerbrunnen  zu  Tatzmaons- 
dorf  und  Sulz,  der  sehwefelhaltigcn  Biider  bei  Warasdin  und 
Krapina  und  der  Thermen  bei  Stubitzna,  Tscbatesch  und  Neu- 
stadl.  (14   Gr.) 

Dr.  o.  MuchaTf  das  Thal  und  Warmbad  Gastein 
nach  allen  Beziehungen  und  Merkwürdigkeiten,  nacn 
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eigener  AnschaauDg  und  aua  den  suverUsglgsteD 
Quellen  dargestellt  fflr  Aerzte,  K&rperkranke,  6e- 
jBchlchtsforscliery  Mineralogen  u.  a.  w»  (Mit  2  Utk  u. 
einer  Karte.      l|  Tblr.   —  Für  Aerzte  unbedeutend.) 

Dr.  KünigidSirfer,  bistoriach-topographlsch-phyfli- 
kaliach-cbemiach-  und  medizinische  BeacbreibaDg 
der  Heilquellen  zu  Ronneburg  und  seinen  romanti- 
schen Umgebungen.  (Mit   1   Lith.   12   Gr) 

F.  Boffer,  Verhaltungsregeln  bei  dem  Trink-  und 
Badcgebrauche  des  Tazmannsdorfer  Mineralwassers. 
(Mit  einer  Karte  der  Umgegend.  12  Gr.)  FQr  Aerzte  unbe- 
deutend. 

Dr.  C  jP.  Malier,^  Beschreibung  des  Gesundbrno- 
nens  zu  Teinach.     (Besonders  filr  BadegSste  zu  empfehleo). 

Dr.  Peuihner  lieferte  (Med.  Jahrb.  d.  <$.  St  VL  H.  2) 
eine  chemische  Analyse  einer  neu  entdeckten  eisen- 
haltigen Quelle  am  Berge  Lochotin  bei  Pilsen  in 
Böhmen.  Das  durchsichtige  geruchlose  eisenhaltig  schmek- 
kende  Wasser  enthfilt  schwefelsauren  Kalk,  schwefelsaure  Bit- 
tererde,  saures  schwefelsaures  Eisenoxyd  und  salzsaure  Bit- 
tererde, —  und  wurde  mit  Erfolg  gegen  Catarrhus  vesicae, 
Harnleiden,  Giies  und  chronische  Blennorrhoe  der  At^enKeder 
angewandt 

M.  R.  BeyfeUUt  empfiehlt  Imnhu  und  seine  Heil- 
quellen (4  Gr.)  als  bittersalzhaltige  EisensSuerlinge  die  dorcli 
Reichthum  an  Koblonsfture  vor  manchen  Eisenw&sern  (die 
mehr  Eisengehalt  zeigen)  den  Vorzug  verdienen  dQrßcn.  Die 
Lage  dieser  Quellen  m  der  Mähe  von  Tfibingcn  macht  sie 
besonders  ßr  jene  schlitzbar,  deren  Verhältnisse  es  nicht 
gestatten,  die  meist  viel  nurdllcher,  oder  dlp  in  der  Schweiz 
übenden  Quellen  zu  besuchen,  und  zwar  um  so  mehr,  ^ 
di^  chemische  Untersuchung  die  Imnaucr  Quellen  sehr  gehalt- 
reich  zeigt  l^uxkVtot  Sigwari  enthält  em  Maals  der  untern 
QueUen  0,3  Gr.  Kochsalz;  4,8  Gr.  Bittersabs;  0,1 5  Gr.  Chlor- 
magnfami;  30,5  Gr.  kohlensauren  Kalk  mit  etwas  Bittererde 
und  kohlensaures  Eisen;  0,7  VoL  Kieselerde;  0,3  VoL  Hai>- 
stofll  Sie  hatten  bei  22^  ^R.  der  Luft  eine  remperatar  voo 
7  — 8|  ^  R    —     Die  oborn  Quellen  enthalten   in   1 6  ÜD>e» 


j 
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2  VoL  koUena.  Gas;  0,43  Gr.  koUensanreB  Eisenasdul; 
0,&7  Gr^  Bittersalz;  0,42  Kochsah)  0>28  Chloimagmum; 
6,60  koblensaiiieii  Kalk;  0»37  koUensaiiM  Bitterer^;  0,14 
Kieaderde;  0,14  kttzigen  Extradiyatoff  und  Spuren  vooGypa 
und  actuvefebaurein  Kall  Die  Tempeiator  ist  6°R*  — /Sie 
dOrflen  dieselbe  Benutzimg  wie  Stahlwfiaser«  oamaDtBcli  Spaa 
üod  Sckwalbach  fiodeo. 

Dr.  Brück  tfaelU  seine  Beobachtangen  und  Bemer- 
kungen über  die  Heilkräfte  Driburgs  gegen  Hypochon- 
drie und  Hysterie  mit,  in  welcben  Krankheiten  Driburg  durch 
«eine  sanfte  Wirkung  besonders  empfohlen  wird.  (HufeL  Jounk 
MSnX 

Nach  Dr.  Canratk  sind  die  Heilquellen  zu  K.  Frau- 
consbad  bei  Eger  {HufeL  Joum.  Mlbrz)  gegen  Schwäche- 
krankheiten, Amenorrhoe,  Chlorosis,  Neigung  zum  Abortus, 
Scrofehi,  Rhachitis,  Gkht,  chronische  Exantheme,  alte  Ge- 
schwüre, UnterieUisstockungen,  HSmonrhoiden,  Hysterie  und 
Hypochondrie  u.  s.  w.  aUen  andern  StaUwässem  vorzuidehen. 
Eilf  Krankengeschichten  sprechen  f&r  diese  grofse  Wirksamkeit 
des  Wassers,  welches  versendet  wird  und  jetzt  sowohl  io 
alter  schwächerer  FOUukig  schwarz  gesiegelt  und  b  einer  bes- 
sern FGlIangsart  durch  die  es  noch  nach  obigen  Jahren  sebe 
Eisentheile  ungeßillt  enthält,  roth  gesiegelt  zu  haben  ist 

Von  Feimer  von  Fennebergs  Schrift,  Schwalbach  und 
seine  Heilquellen  erschien  eine  3te  vermehrte  Auflage^ 
(Mit  2  Kupfertafeb.   14   Gr.) 

Dr.  Richter  b  Wiesbaden  giebt  (Med.  Zrit  v.  Ver.  f. 
Heilk.  in  Preuls.  No.  29)  emige  Mittheilungen  über  die 
gfinstige  Wirkung  der  Srtlichen  Bäder  von  Schwal« 
hacher  Stahlwasser  bei  Blennorhoea  secundaria,  die 
sich  b  6  Fällen,  deren  eber  ausfiihrlicher  eizäUt  wird,  be- 
währten, Nach  14  —  26  Tagen  verschwand  das  Uebel,  ge- 
gen welches  sich  i^uch  wohl  andere  Stahlwasser  b  dieser  An- 
wendnngsweise,  die  jedenfalls  zusammenziehenden  Eiaspritzun* 
gen  vorzuziehen  sind,  heilsam  beweisen  werden.  Es  versteht 
^,  4a(8  der  Zustand  nicht  entzfindUch  sein  darf,  sondern 
die  Anwendung  erst  bei  ebgetretener  Atonie  hitlfreich  wird. 
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Dr.  Thaer  theilte  seine  Bemerkungen  'Aber  die  durch 
GeluiH  an  kohlensaurem  Natron  ausgezeichneten  warmen  Quel- 
len ^u  Teplitz  mit  (Casp.  Wochenscbr.  6 — 7.)  Die  Tem- 
peratur ist  zwischen  38  und  39  Grad,  der  Inhalt  aUer  Quel- 
len fast  derselbe.  Neben  Hervorrufung  stärkerer  Ausscheidim- 
gen  in  Hani  und  Sdiweife,  bewirken  sie  besonders  anffiülende 
Herabstimmung  der  MuskelihStigkeit;  sie  sind  besonders  io 
rheumatischen  und  ^chtischen  Leiden,  gegen  Scrofeln,  Caries, 
Lähmungen,  Unterleibs^  besonders  Uterin-Leiden  gerühmt  Man 
badet  meist  30  Tage  lang  täglich  einmal  zwischen  35^  nod 
26^  und  bleibt  \  —  |  Stunden  im  Bade,  in  weiches  man 
Anfangs  nicht  zu  tief  hineinsteigt  Getrunken  wird  das  Teplitzer 
Wasser  nur  wenig  und  nur  in  kleinen  Portionen,  da  es  die 
Verdauung  leicht  schwächt 

Dr.  Richter  in  Wiesbaden  erzählt  (Med.  Zdt  r.  Ver.  t 
Heilk.  in  Preufs.  No.  24)  drei  Krankheitsgeschichten,  welche 
die  schnelle  Wirkung  des  innerlichen  und  äufser- 
liehen  Gebrauchs  der  Thermalquellen  zu  Wiesbaden 
bei  unterdrückten  Hautkrankheiten  und  deren  Folgen 
bestätigen.  Der  erste  Fall  betraf  einen  vertriebenen  impetigt- 
nCsen  Ausschlag,  dem  Kopfweh,  fluor  albus  und  unterdrQckte 
Menstruation  folgten.  Beim  Crebrauche  des  Wiesbadner  Was- 
ser kam  das  Exanthem  in  sehr  bedeutender  Ausdehnung  mm 
Vorschein,  entwickelte  sich  und  trocknete  ab.  Die  Menstniap 
tion  kehrte  zurück,  dio  LeucorrhSe  schwand,  und  iiie  Kranke 
war  geheilt  Im  zweiten  Falle  trat  jedesmal  mit  den  Regeln 
ein  juckender  Ausschlag  an  der  rechten  Brustwarze  auf,  der 
sich,  durch  Kratzen  in  ein  Geschwür  verwandelte,  welches 
rasch  /  zugeheilt -worden  war.  Die  Menstruation  blieb  aus,  statt 
ihr  trat  4  wöchentlich  Salivation  ein.  Unter  dem  Gebrauche 
der  Thermalquellen  brach  das  Geschwür  wieder  auf  und  die 
Menses  kehrten  zurück.  Das  Geschwür  heilte  dann  rasch  von 
selbst  Im  dritten  Falle  war  nach  unterdrückter  fitätze  die 
Menstruation  ausgeblieben  und  statt  ihr  ein  4wSchentlich  wie- 
derkehrender Fluor  albus  eingetreten.  Nach  einer  Bade-  and 
Trink -Cur  in  Wiesbaden  kamen  auf  dem  Rücken  viele  Blut- 
schwären  zum  Vorschein,  nach  deren  Verschwinden  die  Leu- 
corrhöe   schwächer   wurde,    bis   bald   nachher    statt  ihrer  die 

Menses  wieder  zurück  kehrten. 

Kach 
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Nach  emer  Beschreibung  ;dcs  Schwefelbads  vod  Se- 
bastiaDsweiler  im  Königreich  Würtemberg  toq  Prof. 
Auiemrieih  (12  Gr.)  eoASlt  diese  1829  wieder  näher  nntcr 
suchte  Quelle  nach  einer  Analyse  von  NietAammer  in  1 6  Un* 
son  —  neben  geringem  Antheil  von  Kochsalz,  Chlormagnium, 
kohlensaurer  Bittererdc,  Kieselerde,  Erdharz,  kohlensaurem  Eisen- 
und  Manganoxydul,  und  schweifelsaurem  Kalk  uud  Calcium,  — ' 
4,51  Gr.  schwefelsaures  Natron,  1,61  Gr.  schwefelsaure  Bit- 
tererde  und  3,72  Gr.  Mdonsauren  Kalk.  —  lu  100  C.Z.  sind 
2,26  und  4,33  C.  Z.  Schwefclwasserstoffgas  und  3,07  C.  Z. 
Stickgas  mit  kohlensaurem  und  Kohlcnwasscrstofigas  enthalten. 
Die  Anwendung  ist  die  bekannte  der  Schwefelwilsscr,  uiitcr 
denen  Sobastiansweiler  sich  besonders  seiner  Wohlfeilheit  .we- 
gen empfiehlt. 

Dr.  Jenisch  th eilte  seine  Erfahrungen  über  das  Soolen« 
bad  Jagst feld  (Würt  med.  Gore  Bi.  No.  32.)  mit  Nach 
einer  Analyse  von  o.  Jäger  enthalten  100  Loth,  25  Loth 
2  Drachmen,  20,  64  Gran  Kochsalz.  Die  Soolbäder  zeigten 
sich  besonders  gegen  scrofulöse  und  Hautleiden  wirksam »  na- 
mentlich gegen  Flechten,  Krätze,  Rheumatismus,  Gicht  und 
die  Shnlichen  Leiden.    ' 

Dr.  Dürr  thcilt  (Würt  med.  Corr.  Bl.  No.  23.  24.)  seine 
Beobachtungen  über  die  Wirkungen  des  Soolbades  zu 
Hall  in  den  Jahren  1831  —  1833  mit,  in  welcher  Zeit 
15,323  Bäder  gegeben  wurden.  Aufserdem  wurden  Regen- 
budcr,  allgemeine  und  locale  Sooldampfbäder,  Schlammbäder, 
Bäder  mit  concentrirter  Mutterlauge,  und  mit  Mutterlauge  mit 
SoL  Kali  caustici  angewandt  Scrofulöse  Leiden  werden  hier 
ibre  meiste  Heilung  und  Linderung  finden;  in  2  FiÜlen  von 
Scirrhus  testicuK  und  einen  Fall  von  Verhärtung  und  An- 
schwellung beider  Ovarien  trat  nach  diesen  Bädern  grofse 
Diuresis  und  Stillstand,  selbst  theilweises  Rückschreiten  des 
Cebels  ein.  Wo  den  Flechten  Abdominal  -  Stockungen  zum 
Grunde  liegen,  sind  die  Soolbäder  sehr  hülfireicfa,  obgleich  sie 
die  Krankheit  nur  nach  und  nach  dauernd  heilen;  vielleicht 
mdchte  eine  Verbindung  von  GaHerte  mit  Soole  besonders  zu 
Waschungen  in  diesem  Uebel  nützlich  sein,  wenigstens  zeigte 
sich   dem  Verf.   eine  Mischung  von  Pferdehufspänen   mit  gleir 
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cheD  Thclloii  Soo'o  sohr  wirksam»  indem  der  Ait^dilag  längere 
Zeit  zurtickbüeb.  Der  VerL  glaubt  tthrigoafl  den  SoolbSdera 
KU  HaU  ciao  specifiseho  Wifknng  vor  andern  Soolbidera  vio- 
dizircQ  zu  kSnocn. 

Dr.  Klohss  gab  (ftufel  Journ.  Mai.)  einige  BemcrkuD- 
gen  Obcr^Scebfider  und  das  zu  Swinoniünde  insbe- 
sondere, und  vergleicht  die  Wirkungen  der  Temperatur 
der  See,  des  Wellenschlags,  dor  Eigenthiinilicbkeit  der  See- 
luft, dos  chemischen  Gelialts  dos  Seewassors  und  der  verän- 
derten Lebensweise  im  Badeorte,  —  aus  deren  Complex  die 
wohlthätige  Wirkung  des  Seebades  entsteht,  obgleich  der 
Wellenschlag  den  Hauptantheil  hat  Dieser  bekommt  sehr 
rehsbaren  sensibeln  Personen  nicht  gut  und  für  sie  sind  See- 
bäder ohne  Wellenschlag  (Ostseeblider)  vorzuziehen,  wogegen 
derselbe  bei  eingewurzelten  Leiden  kraTtigcr  torpider  Personen 
unentbehrlieh  ist,  und  am  besten  von  hinten  in  etwas  gebück- 
ter Stellung  aufgefangen  wird.  Meist  bade  man  nur  10  bis 
15  Minuten,  indem  man  mit  5  bis  8  Minuten  anföngt;  zu 
langes  Verweilen  im  Seebade  schwächt  eben  so,  wie  zwei- 
maliges Baden  an  einem  Tage.  Eine  Vorbereüungscnr  mit 
nach  und  nach  kSltcr  genommenen  Bädern  aus  Seewasser  in 
Wannen  scheint  dem  Verf.  unzweckmäfsig,  es  scheint  am 
besten  gleich  mit  dem  ganzen  Körper  in  dio  See  zu  tauchen, 
und  den  Kopf  einigemal  unterzutauchen  und  denselben  während 
dem  Bade  viel  zu  bewegen.  Man  schlägt  nach  dem  Bade 
rasch  den  flanellncn  Mantel  um  und  kleidet  sich  nach  dem 
Abtrocknen  schnell  an,  dann  bewege  man  sich  |  bis  |  Stunde 
und  nehme  das  Frühstück.  Die  Diät  sei,  wie  eigentlich  hei 
jeder  Badecur,  streng,  und  man '  brauelio  die  Bäder  A  '—  6 
Wochen  lang  am  besten  im  Spätsommer,  weil  dann  das 
Meerwasser  wärmer  ist  Arzneimittel  sind  beim  Baden  nur 
mit  Vorsicht  zu  gebrauchen. 

Die  Ftage:  Sind  Nordseebäder  den  Badern  io  der 
Ostsee  und  namentlich  den  Doberanern  vorzuziehen? 
wird  von  Qf .  R  Sückse  m  Beseug  auf  Rickter"*  Schrift  {«•  Ge- 
bers. V.  1833.  S«  420.)  aufs  Keue  beleuchtet  (Med.  Zeit 
V.  Ver.  f.  HeHk.  in  Prenfs.  No.  20.)  und  aufmericsam  ge- 
macht,   dalb   der   grofsere  Gehalt   an   Sah   die   Nordseebtdei 


Hnshalli  «ieht  wiiksaiier  «meh«»  «nd  «w«ir  «m  iw  weniger, 
^'oil  es  «ich  tim  IcaMo  Bider  iNttMt,  —  dais  te  Debamn 
efccnfalb  WeHcmdUig  «tafl  Codet,  der  iMKgenfUb  «udi 
UflsHieh  eivegt  werdea  kamt,  «id  ti  der  fVevdsee  wM  mi 
stark  ist,  —  dafe  endRcIl  die'  L«ft  fe  DefccffHi  -besondere 
rein  ist  und  die  Badeanstalten  als  ganx  TorzilgGch  geröhmt 
werden  müssen.  —  Ein  fremder  Reisender  stimmt  mit  Sachse 
in  Anpreisung  der  OstscebSder '  überein,  indem  ^das  Wasser 
angenehmer,  Iclarer  und  weniger  strömend  sei,  die  Luft  reiner 
und  die  Anstalten  viel  vorgflglichor  gefunden  worden.  (Nach« 
trag  zu  obigem  Aufsatze  von  M.  R.  VogeL  Med.  Zeit. 
V.  Ver.  f.   HcilL  Preufs.  No.  31.) 

Dr.  Bluhm,  die  Seebade -Anstaltei^  auf  der  Insel 
Nordes.ney  in  ihrem  gegenwärtigen  Zustande  (12  Gr.). 
Der  Verf.  schreibt  eine  Empfehlung  der  NordseebSder,  die  er 
gegen  die  bekannten  Angriffe  vertheidigt,  und  deren  Wh*ksam- 
keit  er  durch  nahe  hundert  Krankheitsfälle  zu  beweisen  sucht. 
Für  die  jenen  Badeort  Besuchenden  ist  das  Schriftchen  pas- 
send, far  Aerzto  hätte  man  eino  ^neuere  chemische  Untersu- 
chung des  Gehalts  des  Meerwassers  bei'  Nordemey  erwar- 
ten dürfen. 

Von  der  kleinen  Schrift  ron  Dr.  Chemnitz^  Wangerode 
und  das  Seebad,  erschien  eine  neue,  die  seit  1821  Tor- 
gefallenen  Veränderungen  enthaltende  Auflage.    (12  Gr.) 


-M.  R.  Vogel  spricht  (Casp.  Wochenschr.  No.  14.)  von 
dem  vortheilhaften  Gebrauche  eines  kflnstlichen  Mi- 
Deralbrunncns  gegen  mehrere  Krankheiten  des  Un- 
terleibs. Die  Mischung  besteht'  aus  Magnes.  carb.  5UI. 
Add.  sulph.  diL  3X.  Aq.  des!  Pfd.  III^.  und  wird  Morgens 
nfichtem  zu  3 — 4  Tassen  gegen  Unterleibsstockungen,  Blfihun- 
gen,  Hypochondrie  und  Hibnorrhoiden  mit  Erfolg  getrunken. 
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Dr.  Zemplm  theilt  (ßufeL  Joun.  ApriL)  Machtlckte&  Ober 
die  Brannen-  und  M olkenanetalt  im  Scjileeiechen  6e^ 
birge  im  Jahre  1833  mit,  nach  .welchen  diese  Anstalt  ?on 
an  sehr  verschiedeoartigen  Krankheiten  Leidenden  sehr  mU- 
imch  uid  mit  groÜMn  Erfolg  benutzt  word^» 
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IIa  wir  hier  wenig  Eigeothttmlichoi  imd  wahrhaft  Mauea  m 
gel>ea  haben»  ao  ftthreo  wir  bloa  die  einzehien  Scluiften  der 
Vdlstiodigiceit  wegen  an,  indem  wir  auf  unsere  vorigjAiige 
Khffi  (Uebere.  r.  1&33.  &  423.X  über  den  hier  herrsehen- 
den  Unfug,  verweisen. 

Es  erschienen: 

Dr.  J7.  Schub,  Zoagria»  oder  Rettung  und  Erhat- 
ttti^g  des  Lebens  In  jeder  Art  der  Gefährdung  des- 
selben.    Besonders  fiir  Nicht&zle.     (G  Gr^ 

'Dr.  Granville^  Gesundheits- Katechismus,  oder  ein- 
faehe  Regeln  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  und  Erreichung 
eines  hohen  Alters,  flir  Personen  jpden  Standes.  Nach  der 
3ten  Auflage  aus  dem  Englischen  übersetzt    (16  Gr.) 

Dr.  Hertett  der  belehrende  äausarzt,  oder  medi- 
cinisches  Hausbuch  farNichtärzte^  Bd.  IL  Der  Mensch 
Im  kranken  Zustande.«   (16   Gr.) 

^ Pt.  J.  A^  Ho/fmann,  Encycloplidte  der  Diätetik,  oder 
allgemeines  Gesundheits  •  Lexican.  Ein  vollständiges 
Red  -  ^iVürterbuch  des  gebtigen  und  körperlichen  Verltaltens 
im  gesunden  und  kranken  Zustande,  ilir  Jedermann,  jedes 
Alter,  Geschlecht,  Temperament,  jeden  Stand  und  aUo  Ver- 
hältnisse des  Lebens«     Erste  Lieferung.     (8   Gr) 

Dri  Söbemheim,  allgemeine  Gesundheitslehre  fär 
alle  Stände  und  alle  Klassen  der  GeseHschaft,  nach 
dem  gegenwärtigen  Standpunkte  dieser  Wissenschaft 
bearbeitet     (12  Gr.) 

Dr.  RUier,  von  den  wahren  Sfittetn  und  dem  ein- 
ligoa   sichern    Wege,     die    meisten   Krankheiten    zu 
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TerhQteDy  sie  in  der  Geburt  2U  erstickcD,  und  der 
Verkürzung  des  Lebens  auszuweichen.  FOr  Aente 
und  Laien  herausgegeben  von  M.  R.  Peez.    (20   Gr.)  . 

Von  Jjutherizp  Voiksarzt,  erschien  eine  neue  Auflage. 
(9   GrO 

Von  Linke*i  Hausarzt  erschien  die  erste  Lieferung  des 
ersten  Bandes,   wetehcr  die  Diätetik  enthalten  soll   (7  Gr.) 

Dr.  F.  Richter^  neuester  medicinischer  Hausfreund 
u.  0.  w.  fhi  aliihabethboher  Oftlmmg.     31   Gr.) 

M.  R.  Wildberg^  Entwurf  ciuer  ßromatologie  und 
Pomatologie  für  Kranke«  oder  kurze  Anweisung  zur  Aus- 
wahl» Bercftnsg  «nd  Anwendung  der  IpeloeD  und  Geträike 
b  Kiankheite      (14  Gr.) 

Dr.  BkhitfWf  foa  der  VsrfJliscIittog  der  Nahrungs- 
mittel itnd  tnekrerer  änderet  Lebons  •  Bedürfnisse, 
u.  8.  w.    (18  Gr)        . 

Die  besten  Volksmittel  gegen  alle  Krankheiten. 
2to  Auflage.     (tS  Gr.) 

Dr.  Mekarski,  der  Arzt  fflr  alle  Jahreszeiten.  Prü- 
fende Bücke  auf  das  zWeckmflfsige  Verhalten  io 
jeglicher  Jahreszeit,  In  Beziehung  auf  die  sich  er- 
gebenden Metamo.rphoson  im  Gebiete  der  Natur.  Ein 
Beitrag  zur  Hygiastik  für  Cvebildefe  aus  allen  Ständen.  (9  Gr.) 

Bauer,  der  Mensch  In  Bezug  auf  aeiu  Goscfctecbt, 
oder  Aufsätze  llber  Zeugung,  Befruchtung,  Frucht- 
barkeit» Enthaltsamkeit,  BeischTaf,  Empfüngnifs, 
Ehe  u.  a.  flhnl.  Gegenstände.  Nach  den  neuesten 
Werken  der  französischen  Aercte  deutsch  bearbei- 
tet.     3to  Auffage.     (21   Gr,) 

Von  Becker**  Rathgeber  vor,  bei  und  nach  dem 
Beischlafe  erschien  eine   13te  Auflage.     (12   Gr.) 

Crusius,  wie  kann  mab  das  verlorne  oder  vermie- 
dorto  m2nnlicb*e  Vermßgen  wieder  erhallen  nni 
Sturken?  ein  Noth-  und  Httlfsbüchlein  fiir  Alle,  wehAe  in 
der  Li^be  oder  durch  Selbstbefriedigung  ausgeschweift  halteo. 
2te  Hauptabtheilung  unter  dem  Titel:  Tüioi  von  der  Ona- 
nie, bearbeitet  und  mit  AnmeikuQgeo  versehen  vps  Crmi^ 
3tc  Auflage.    (]  Xhlr.) 
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Dr.  PißeAer^  iioil-  ai>d  Vcrhaltungsrogeln  bei  je- 
nen Krankliciteu,  die  «ich  JflDgliiigo  und  MSttner 
durch  geheime  Vergehungeii  und  Ausschweifuiigcn 
iD  der  physischen  Liebe  zugezogen  haben.  Zur  Be- 
lehrung ßlr  gcbH<teU  Kjranke.  (1  Tlilr.)  —  Dieselbe  Schrift 
fiir  ftUidcbcn  und  Frauen.     (1   Thir.) 

Ueber  die  Erhaltung  der  Lebcusicraft  In  Hin- 
sicht des  Zeuguugstriebes.      2tc  Auflage.      (3   Gr.) 

Dr.  Foerster,  Rathgcbcr  für  alle  diejenigen,  welche 
an  Pollutionen  leiden  und  sich  davon  befreien  wol- 
le n,  nebst  Anweisung  das  gc^icbwiiehtc  ZcugungsvermSgen  in 
kurzer  Zeit  vollkommen  zu  beseitigen.  Ein  Hülfsbuch  fUr  je- 
des (I)  Alter      (9   Gr.) 

Dr.  Lenz,  der  Garden  als  Arzt»  oder  Rathgeber 
bei  Pollutionen,  Onanie»  Ansteckung,  Chanker,  Trip- 
per u.  8.  w.  Mebst  einer  Anleitung  zur  Erhaltung 
und  Ersetzung  der  verlornen  KrSfte.     (12   Gr) 

Dt.  Bodenmüller,  woher  rührt  die  unnatürliche  Sterb- 
liebkoit  der  Kinder  im«  ersten  Lebensjahre  und  wie 
ist  diesem  Uebel  vorzubeugen.  Ein  Rathgeber  für  junge 
Eheleute y  InsbesoDdere  flir  Acrzto,  Geburtshelfer,  Heb«  und 
Saugammen.  Nach  Erfahrung&igruudsStzen  bearbeitet.  2to  Auf- 
lage.    (20  Gr.) 

Df.  M.  Strahl,  über  Schlaf  und  Schlaflosigkeit,  flir 
Aerzte  and  Nichtiinte.     (16  Gr.) 

Dr.  Jf.  Stra/U,  kurzgofafste  Belehrung  (flr  dieje- 
nigen, die  sieh  fib<^r  mefne  neue  Heilmethode  der 
Krämpfe  und  Unterleibsbeschwerden  unterrichten 
wollen;  (9  Gr.)  2te  mit  Krankheitsbildom  versehene  Auf- 
lage.    (14   Gr.) 

Dr.  Fleckles,  die  Krumpfe  In  allen  Formön.  Natur- 
gemSfse  und  leichtfafslicho  Anleitung  zur  Gründung  und  Be- 
wahrung geistiger  und  fcöpcrlichcr  tüesundhcit  beider  Geschlech- 
ter.    (9   Gr.) 

Dr.  M,  Strahl,  uuentbchrlieher  Ratligcbcr  filr  diejenigen» 
welche  an  eingewuszcKor  Lcibesverstopfuttg  und  ai>  Blilhungen 
leiden  u.  «.  w,  (15  Gr.) 

Dr.  Fieoher,  gründlicher  Unterricht  über  sämrot^ 
licho    Krankheiten    der    Hajnwerkzeuge    bei    Munnem 
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jede»   Alters  9    mit   besosdever   Berficksichtigoog   der  Unachea 

des   Wescito   und   der   Heilart   boi   HarDveflbaltubg»    bescbwer- 

liebem  Uciolassen  und    bei   der  Stdokraokbeit;   cur  Bclehraog 

für  Gebildete  aus  allea  StliDdcn.     (21   Gr.) 

» 

Dr.  Fischer^   grandlicbo    Darstellung   dor  Schleim- 

krankheiten  hitziger  und    cbrouisehcr  Art,    mit  bcson- 

derer   Berücksichtigung    der   Brust«    und    Unterleibs  -  Yerschlei- 

mung.      Ein  Höifsbuch  ßlr  alle,  die  daran  leiden.'    (18  Gr.) 

Dr.  Fischer^  das  Alter  und  dessen  Gebrechen  und 
Krankheiten,  oder  gründliche  Darstellung  derjenigen  Krank- 
heiten, welche  Männer  und  Frauen  im  Alter  zu  beiallen  pfle- 
gen, nebst  dem  dagegen  einzuschlagenden  Hcllverfahreu.  Zur 
Belehrung  f&r  Gebildete  aus  allen  Ständen.      (18   Gr) 

Die  Grippe,  eine  allgemein  fafslicho  und  belehrende  Ab- 
handlung über  die  Verbreitung  und  Kennzeichen  dieser  Krank- 
heit, so  wie  auch  über  die  Art  und  Weise  sich  vor  dersel- 
ben zu  schütten  und  sie  hclleu.      (l|  Gr.) 

Hofr.  Prof.  Baumgaeriner,  Anleitung  für  NlchtSrzte 
zur  Behandlung  der  Cholera,  eine  Darstellung  einer 
neuen  und  einfachen  Heilmethode  dieser  Krankheit 
(3    Gr.) 

Die  Kunst  gesunde  Augen  bis  ins  hOcbste  Alter 
zu  erhalten,  ein  schwaches  und  fehlerhaftes  Gesiebt 
zu  verbessern  und  wiederherzustellen.  Kebst  einem 
Anhange,  enthaltend  Vorschriften  zu  den  vorzügUchsten  Au- 
genmittcln;  von  einem  practischen  Augenarzte.  3te  Auflage. 
(12   Gr.) 

Von  Fabinis  Pflege  gesunder  und  kranker  Augen 
für  Nichtürzte,  erschien  eine   2te  Auflage.      (6   Gr) 

Von  PtoL  Klars  Denkwürdigkeiten  des  Prager  Pri- 
vat-Institutes  für  arme  blinde  Kinder  und  Augen- 
kranke,  nebst  Ideen  zu  einer  Versorgungs-  und  Be- 
schäftigungs-Anstalt für  Blinde,  erschien  eine  2te  Auf- 
lage.     (18   Gr.) 

Merkelt  der  erfahrne  Xfaararzt,  oder  die  Haare  des 
Menschen  in  ihrem  gesunden  und  kranken  Zustande  u.  0*  ^' 
Für  Aerzto  und  Nic^tarate.      (18    Gr.) 
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Die  besten  Mittel,  die  KranlcIieiteD  der  Haare 
SU  veraeideo,  Anleitoog  sur  Pflege  der  Haava  Neiist  An- 
hang:  das  iroizfiglicliste  Mittel,  unr  die  Ranxela  aus  dem  Ge- 
siebte binwegsidttingen.     (8  Gr.) 

Dr.  Galettfs  Werk,  der  Zahnarst  für  das  schOae 
Geschlecht,   erschien  in  2ter  Auflage.     (^  Thir.) 

LutheriXt    die   Krankheiten   der   Kinder,    oder:    wie 

4 

keimen  wir  unsere  Kinder  vqe  der  Geburt  bis  sum  Eintritt 
der  Mannbarkeit  gesund  erhalten,  das  Schief»  und^BuckBgwer- 
den  TeriiGten,  und  die  uuyenaeidlichen  Krankheiten  und  Kör- 
pergebrecben  frühzeitig  erkennen  und  unterdrücken.     (20  Gr.) 

Dr.  Richter,  der  Wundarzt  für  den  ersten  Noth- 
fall,  eine  Anleitung,  wie  man  Mch  bei  Verwundungen,  Blu- 
tungen, B^nbrüehen,  Verrenkungen,  Verbrennungen  und  andern 
schweren  Zufallen  zu  benehmen  habe,  bis  Srztiiche  Hülfe  her- 
beigeschafld  werden  kann,    (6  Gr.) 

Dt.  Hellmuth,  neue  Entdeckungen  in  der  Heilkunde, 
welche  in  der  medicinischen  und  wundSrztlichen  Praxis,  so  wie 
von  verständigen  NichtSrzten  leicht  anwendbar  sind.  —  Die 
Seife,  eb  nenentdeclctes  Heilmittel  gegen  Erkältung,  Frost- 
beulen,  Hautschwäche,  Rheumatismus,  Verbrennungen  und  ei- 
nige and<^e  Besdi werden.  Mebst  einem  Anhange  über  die 
Aqua  Binelli,  ein  neues  Blutstillungsiuittel  be^  Körperver- 
letzungen.   3to  Auflage.    (?  —   8  Gr.) 

Dr.  Ad.  Richter,  der  erfahrne  Badearzt  u.  s.  w. 
(16  Gr.) 

Als  Oertets  neueste  Wasserschriften  sind  zu  nennen:  das 
13te  Heft  seiner  allerneuesten  Wasserkuren  (neue  Folge 
Heft  I.  6  Gr.);  —  OerUl,  Kolb  und  Kirchmayer,  Stifter 
des  hydropatischen  Vereins,  Anweisung  zum  heilsamen 
Wassergebrauche  für  Menschen  und  Vieh  in  den 
gangbarsten  Krankheiten  und  Leibesgebrechen,  von 
A — Z  (1  Thlr.);  — ,  Pater  Bernhard,  ein  Kapuziner, 
als  weltberühmter  Eiswasser-Doktör  (8  Gr.);  -r—  Ge- 
schichte der  Wasserheiikande  von  Moses  bis  auf 
unsere  Zeiten,  zum  Beweise,  dafs  das  frische  Wasser  ein 
AUbeihnHtel  ist     (Kebst  Oertefg  BildnUs.   1   Thlr.  8  Gr.>;    — 
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Vimem  PrksmUz^  od«r  Aufruf  an  allo  8taaUro|;i<rua- 
goB  DievtseblaDda  zot  Errlchtuog  voa  Waa»erbeil- 
anatalUD  («  Gr.);  —  Smith.  Über  die  Heilkraft  das 
gemeitteD  Wassers,  aus  dem  Engl,  tod  OerüL  (8  6r.) 

EBean  gehOtea: 

Schede^  Rechtfertignng  der  WasserhellkuDde  mit 
besonderer  Beaidiuog  auf  die  AotibyAJaals  von  iV<ÜM.  ((  Gr.) 

,  Autlhydrlasis»  oder  Widerlegung  des  unumst^fs- 
lieh  sein  sellendeo  Beweises»  dafs  das  kalte  Was- 
ser fOr  die  Krankheiten  unserer  Zeit  durehaus  kein 
Heilmittel  sei»  sondern  im  fa^Sebsteu  Grade  nacbthel- 
lig  auf  den  Körper  einwirke.  (Von  Ur.  Aiur««.  S.  Uebers. 
1833  S.  426)  —  Allen  Feinden  der  Wasserkuren 
dringend  empfohlen  und  dem  Hrn.  NüMie  Insbeson- 
dere gewidmet  von  ZacxeJt,  (3  Gr.) 

Brandt  die  Wasserkuren  des  Vlnaena  Prlefsalta 
zu  Gräfenberg  In  Oesterreicbiscb  -  Schlesien.  ^  Ein 
Trost-  und  Handbucli  für  Kranke.  (6  Gr.) 

Dr.  Hahn,  Unterriebt  von  der  Heilkraft  dea  fri- 
schen Wassers;  herausgcgeaeo  von  Prot  Oerls/ b  Ansbach. 
(16  Gr.) 

Drr  Hoyer,  von  den  herrlichen  Wirkungen  des 
kalten  Badens  and  Trinkens  dea  kalten  Wassers  xur 
StSricung  des  menschlichen  KSrpera»  VerhUtnog  und  Hcihug 
vieler  Krankheiten  und  Leibesgebtechen.  Mebst  ebem  An- 
hange von  den  Heilkrlif^cn  des  Essigs  und  der  Milcb. 
3te  Auflage,  besorgt  von  Prof.  OertcL  (9   Gr») 

Bancoche,  ein  englischer  Wasserarztp  vom  gomci- 
non  Wasser  als  dem  besiep  FiebormitteL  Neu  bear- 
beitet und  erläutert  vom  Prof.   Oertel  in  Ansbach»   (6   Gr.) 

Dr.  Priedt*  Hoffmantn,  jener  berühmte  halHscbo 
Ars^t,  yom  Wasser  als  Universalmodisim  Aus  dem 
Lateinischen  tibeisetst  und  crUiutert  vom  Prof.  Oertel  in  Aa- 
sbaeh.     Nebst  ebem  iSTo^^Aai^schen  Nachlasse.  (0  Gr.) 

Von  Pabricim,  das  G^nse  der  Heilkunst  mit  kal- 
tem Wasser,  oder  deutliche  Anwmsung  die  meiston  w^ 
gctehilicbsten    Krankbetten    der    Meneehen    auf   die    sicherste 
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WdM   schneH  uod  grQndlich    za   bdleo   u.  0.  w.    enddenen 
3  Auflagen.  (18  Gr.) 

Dr.  Sechstem^  WaBeerkateehiflmui  oder  Lehre  tod 
der  hellsameD  Wirkung  des  kalten  Wassers,  und 
wie  dasselbe  In  den  mannigfachen  Krankheitszu- 
ständen  als  das  sicherste  und  wohlfeilste  Heilmittel 
anzuwenden  Ist  (8  Gr.) 


Homoeopathle. 

JUrie  Zahl  der  b  Bezog  auf  die  Hoinoeopathio  erschieDeDOD 
Schrifteo  hat  sich  wieder  bedeateod  Termehrt»  allein  es  ist 
nicht  zu  verkennen»  da(s  die  Mehizahl  der  Schriften  der  An- 
hüDger  der  neuen  Lehre  mehr  zu  den  Layen  ab  zu  den 
Kuustgcnossen  sprechen.  Wir  geben  daher  von  diesen  auch 
nur  den  Titel  an»  gleichwie  von  den  populttren  Schriften  und 
berichten  nur  vom  Inhalte  der  antihomoeopatischen  Werke. 

Krüger-Hansen  hat  (Heil-  und  Unheihnazimen  der  Leibwal- 
tcr.  S.  1 6)  auf  den  Wunsch  mehrerer  homoeopatischen  Aerzte 
die  lim  auf  seine  Einwendungen  gegen  die  Homoeopatliie  stets 
an  die  Erfahrung  verwiesen»  einige  Versuche  mit  dieser  Me- 
thode gemacht»  die  er  ab  Beobachtungen  beim  hömoeo- 
{^athischen  Curverfahren  mittheilt.  Von  den  erzSUteo 
Fallen  bt  der  erste  der  wichtigste»  es  wurde  die  v5llige  Hel- 
lung einer  LShmung  bewirkt;  die  andern  Fällo  zeigten  nin 
vorübergehende  Besserung  die  auch  mit  allopathbchea  Mittcb 
erweckt  wurde.  Der  Verf.  verwirft  die  Homoeopatliie  nicht 
vollstündig  und  will  sie  neben  den  andern  Methoden  zuweilen 
benutzt  wissen  und  das  gewlls  völlig  mit  Recht  Die  Ho- 
mooopathie  bt  gcwifs  keine  blofse  Narrheit  wie  sie  von 
manchen  aUzu  heftigen  Gegnern  verschrieen  wird»  aber  di^ 
BillfoDtheilchcn  und  das  Riechenlassen  an  die  hoch ,  potenzirten 
Stoffe  sind  auch  eben  so  gewifs  dio  höchste  NarrheitI 

Dr.  Zeronit  über  Heikunde»  Alloeopathie  und  Ho- 
moeopathie  (10  Gr)  spricht  sich  ftir  die  Hippocratiscfao 
Medbin  und  die  Beobachtung  dei^  groCsen  Wirkungen  der  Ma^ 
turheilkraft  ans»  tadelt  den  Systcmwechsel  der  Allopathie  der 
die   Unsicherheit    ihrer   Grundlagen    bewebt    und   verweist  die 
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Homoeopatiiie  gSnzIldi  vom  Felde  der  Heittciiiide.  Diese  neue 
Lehre  spricht  gegen  die'  nachthettigeo  Einflasse  der  Arznei- 
stoffe ohne  ihre  Wirkungen  sa  kennen  und  sucht  dnreh  die 
Macht  der  Phantasie  die  krankhaften  Erscheinungen  su  be- 
schwichtigen, ohne  ihre  Heilung  bewirken  cn  können*  SchUefs- 
lich  theilt  der  Verf.  die  in  dem  Werke  des  Cel$ui  vorkom- 
mendeo  Gesundheitsregeln  mit 

Prof«  L.  1F.  Sachs  gab  eine  sehr  interessante  Schrift 
heraus:  die  Homoeopathie  und  Herr  Kopp  eine  Kritik 
der  Schrift  des  Letztern  über  erstere  (s.  unsere  Uebers. 
Tom  Jahre  1832,  S.  373),  nebst  einem  Sendschreiben 
an  daruB*  Die  Homoeopatheo  rClimten  sich  der  Erfolge, 
Welche  Kopp  von  der  Anwendung  der  neuen  Methode  sah, 
Sachs  wSgt  den  Werth  der  gemachten  Beobachtungen  ab  und 
sogt  ihnen  die  gemessene  Schranke. 

Hiezu  gehört  des  3  ton  Theib  Ton  Dr.  Sinumt  Werk  der 
unsterbliche,n  Narrheit  Samuelis  Hahnemanni  Pseu- 
domesaiae  medici  sca^biosi  «ar' <4o^v 'A^ni^aroti  erste  Ab* 
theilung,  kritische  Betrachtungen  über  Kopp^s  Erfah- 
rungen und  Bemerkungen  bei  einer  prüfenden  An- 
wendung der  Homoeopathie  am  Krankenbette  enthal- 
tend, eb  Privatissimum  iilr  Lehrer  der  Arzneikunst  und  prak* 
tische  Aerzte.  (1   Thhr.) 

Beleuchtung  der  Wunder  der  Homoeopathie,  von 
einem  praktischen  Arzte.  (4  Gr.) 

Von  der  interessanten  Schrift  von  Dr.  Germanus  Hahne- 
mann  und  die  Homoeopathie  in  ihren  Widersprüchen, 
erachten  eine  2te  Auflage.  (16  Gr) 

Dr«  W.  Kramer  zeigt  in  einer  Uefoen  Schrift,  die  Ho- 
moeopathie als  eine  Irrlehre  (12  Gr.)  indem  die  von 
derselben  aufgestellten  neuen  GrandsätEO  theOs  unhaltbar,  die 
brauchbaren  aber  nicht  neu  sind.  Eben  so  fand  er^  diese 
Udlart  auQb  praktisch  onbewdirt  in  den  Fdlen  wo  blofse 
DiSt  iricht  geholfen/  hatte  und  findet  sie  demnach  da  wo  ge- 
haadelt werden  mufs,  völlig  verwerflich. 

Hit  Recht  drängt  der  ungenannte  Verfasser  einer  klehen 
Sdiriftt  «der  Weg  zum  Grabe  der  Homoeopathie*  (dem 
Volke  und  den  Regierungen  gewidmet  von  einem 
prakt  Arzte,   10  Gr.)  darauf;  das  Publikum  über  die 
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hing  der  HomoeopatUt  wa  bdebien,  indem  niaii  db  ««lidica 
CoDtroUea  dieeee  Aftenveseos  vefdffeafficiiew  —  Ale  Eetgeg- 
mnig  erschieD  tob  homoeopatiaelier  Seite  eine  kritische  Be- 
leuchtuDg»  allea  Fresttdeo  det  Wahrheit  gewid»ei 
(12  er.) 

HtrRns  J^cfarift,  di^  Homoeopathie  Im  Lichte  des 
gesunden  Menschenverstandes  (4  Gr.)  athmct  bcVgrüad- 
licher  Wissenschaftlichkeit  einen  trefilichcn  Humor»  und  fiilirt 
jene  Sprache  die  das  Unwesen  der  Romocopathih  verdicDt 
Der  Verf.  eibennt  die  Idee  dafs  Mittel,  welche  in  klcmcn 
Gaben  die  umgekehrte  Wiricung  sagen»  die  sie  in  grofsen  Do- 
sen haben»  flir  ehe  Thatsacho  an»  aUein  er  scigt»  woza  dio 
(klsclue  Anwendung  und  weitere  AusfiilmiDg  derselben  geführt, 
geifselt  die  Bfflien*  und  QuadriHiontheilchcn  gebührend.  Unter 
den  Homoeopathon  giebt  es  3  Spedes;  fie  einen  leiden  aa 
einer  fixen  Idee»  --^  den  zweiten  ist  die  Homoeopathie  dio 
melitende  Kuh»  —  cBe  dritten  folgen  dem  Grundsätze  mundus 
vult  dcdpL  (VcrgL' Uebcrs.  v.  1832  &  370)  Eine  Entgeg- 
nung von  Dr.  Griesselich  f&hrt  den  THel:  die  Homoeopa- 
thie im  Schatten  des  gesunden  Menschenverstandes 
▼on  Hoang-fu-tsc,  Nachkommen  des  neupcrsisdieB  Zoroaa- 
ter  und  emigrirten  Mandarin* 

Die  Haupts Atae  der  //nAssmann'schen  Lehre  mit 
Rücksicht  auf  die  Praxis»  betrachtet  von  Dr.  SckrötL 
(12  Gr.)  Gehört  zu  den  bossom  Schriften  der  Anhänger  der 
neuen  Lehre»  der  Verf.  wird  aber  von  HaAmnnann  sicher 
auch  nicht  unter  die  ftchten  gezählt  werden.   — 

Hieran  reShm  mUk  Krei$einmr9  Streitfragen  aus  den 
Gebiete  d«r  Haao«opaih4o  <6  Gc)  dio  eint  seharfe  Kri^ 
tik  SMhrerer  Sitse  des  flbAneimmii'scheii  OtgaBons-  iftM 
und  dia  UBSulaagltdibeK  des  Verfahrens  in  naneben  Flälm 
eiagest^heo»  >  «elbtfl  dib  SMbweadigkeit  der  AdürilUM  and 
Bhitegel  vbAww.  —  K^.  haft«  dab  die  Heiroa  so  M 
Jahren»  und  ist  der  VereinigMag  der  |Ui  aoeb  aimÜth^  sdkraf 
eutBegenslehendei^  tSdniiea  gewib.  Aus  WUenpiftchaa  ent- 
wickelt aidk  4ia  WahAeit  und  «e  wird  sie  auch  hier  fl«' 
laidi  henraigehea»  ^  Homoeepaihea  von  im  MlfioatheikheB» 
dem  BMiaalasaea  und  der  Kiiiadbeexfa   aarackbaagen,  asJ 
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die  AllopsdieB  ron  dem  mir  m  oft  attia  ebgMieodeii  Ver- 
fafafen^  deo  (iirchterliclieii  Cafemel-  und  Opiam-Cmrcn  uivd  dem 
Vanipyrisrous  (s.  Uebers.  1832  &  3,  16,  21,  162.  ~  und 
den  Fall  Ton  TaUniui  gastrieus  von  HmkUr  [in  diesooi  Bande] 
m  w^iebBBi  ia  ff  Tagen  6  Draehineb  Ophun  gogcboa  wiirdeÖ 
entTTöliaeD. 

M.  R  Fischer  spricht  (SlcA.  Zelt  v.  Ver.  L  HeiBc  in 
Preuls.  No.  17)  fibcr  die  Mifsbrutiche  der  Horaoeopa- 
thie  und  wünscht  ihre  Anwendung  gegen  Syphilid ^  Intermtt- 
tensy  actire  Entzündungen,  Amaurosis,  Scabies»  Vergiftungen, 
Geschwülste  und  überhaupt  chirurgische  Krankheiten,  so  lange 
mitorsagt,  bis  sie  nachweise,  dafi«  sie  diese  Ucbel  schneller 
und  sicherer  als  die  Allopathie  heile.  (Wie  soll  sie  aber  die- 
sen Beweis  liefern  oder  dies  überhaupt  auflinden  kSnnen,  wenn 
Hir  der  Weg  der  Erfahrung  abgeschnitten  wird?   Ref) 

Von  Prof.  EschetuMayet  in  Tübingen  ersehien  tk^  Idekie 
Schriit»  die  Allopathie  und  Homocopathie  Terglichcn 
in  ihren  Prinzipien  (15  G^.)  die  den  bishei%en  Ruf 
Etckenmayers  m  Grabe  trSgt,  denn  der  Veif.  xeigt  in  dieser 
Schrift,  dafs  er  durchaus  imföhig  ist  über  die  All(^athie  zu 
urtheilen,  indem  er  den  gegenwärtigen  Standpunkt  derselben 
gar  nicht  kennt;  er  wfaA  ihr  den  Grondsate  contraria  contra- 
rns  Tor»  der  doch  schon  lIEngst  ttidrt  mehr  ab  ebentes  Prtn- 
np  gat,  findet  ehaud  die  Homoeepaithio  mit  der  Natorfaeilkraft 
fast  identisch,  und  vradicirt  dann  auch  wieder  den  Idcinen 
Dosen  der  Arzneiaiiftel  ihre  unendliche  ^Wirksamkeit;  bin  der 
Verf.  TerBert  sich  in  cina  Menge  logischer  Widersprüche.  Es 
ist  ttbeilmipt  eine  Unmöglichkeit  die  der  Verf.  verthridigen 
wffl  und  dedialb  ist  sie  ihm  auch  mifis(hingmi,  was  uns  frei* 
liek  weniger  wundert,  als  «n  die  Idee  ^es  VetL  wa  dieser 
Ver&eidignng  wundert  Die  flehten  HomoeopaflieB,  Huhm-» 
mann  an  ihrer  Spitze  wollen  ja  von  den  Gründen  ihres  Han- 
detos  gar  mcbts  wissen  und  beraieQ  shdi  unmer  anf  dw  Ex- 
periment Matkenmoyer  artheilt  veo  der  AHopathie  wie  der 
Blinde  von  der  Farbe,  er  kennt  sie  Hiebt;  allein  er  hatRedd 
wenn  er  fordert  man  «olle  die  Homoeopttkie  nieht  besdurSn- 
kea.     lYahrfiA  wenn  man  alle  ffinderaisse  anfhebt«    so  wiid 

Posse  am  ersten  ausgespielt  haben! 
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Von  HakiumamCi  Qrganonersdiien  dio  &te  Terbcssert« 
und  vennelirte  Auflj^e»  uüt  dem  Bilddifii  des  Verlasse». 
(2  Thir.  8  Gr.) 

Dr.  Gebell  Theorie  und  Praxis.  Eine  Vorlesung  in 
der  letzten  dffentfich^  Sitzung  der  eilfteii  VersanmfciBg  der 
Naturforscher  und  Aerzte  zu  Breslau  gehalten.  Hinzngefägt 
von  demselben  eine  Machrede»  in  welcher  die  bisher  bekaont 
gewordenen  Berichterstattungen  und  Beurtheilungen  dieses  Vor* 
träges  wörtlich  aufgeführt,  und  dio  etwa  erforderlichen  Enyi- 
dcrungen  freundlichst  und  unverdrossen  beigefügt  sind.  (8  Gr. 
—  Ist  in  ruhigem  Tone  geschrieben,  und  verdient  alle  Be- 
achtung.    Ref) 

Dr.  Funke  (Thierarzt),  Homoeopathio  und  Allopa- 
thie« tJnpartheiische  und  frcimüthigc  Würdigung  ihrer  Man- 
gel und  Vorzüge,  oder  ein  Versuch  das  ärztliche  Handeln  auf 
sichere  und  vernünftige  Gründe  zurüclc  zu  fiihren.  Für  Aorztc, 
VeterinSre'  und  gebildete  Laien«    (16. Chr.) 

Df.  Hartlaubf  Grundzügo  der  neuen  naturgemSfsen 
Heillehre,  gewöhnlich  Homoeopathie  genannt,  und 
deren  Vorzüge  und  genaue  Unterscheidungszeichen  von  der 
altem  Art  die  Krankheiten  zu  behandeln,  gewöhnlich  Allopa- 
thie genannt  u.  s.  w.   (2   Gr.) 

Dr.  L,  Heyne,  practische  Erfahrungen  im  Gebiete 
der  Homoeopathie,  oder  erfahrungsgemSfse  Bolencbtung 
Ihrer  wahren  Heilungsweise  und  einiger  neuen  Heilmittel,  ab 
ein  Wort  su  Aufraanterung  der  Homoeopathiicer,  und  zu  Be- 
kehrung vernünftiger  AntipatUker.  Für  Aerzto  und  gebildete 
Nichtüizte.    (15   Gr.) 

« 

Dr.  Hering^  kurze  Uebersicht  der  homoeopathi- 
sehen  Heilkunst,  ihrer  allmfihligen  Entstehung  und 
jetzigen  Ausbildung.  Vorgetragen  m  der  Hahnemann- 
sehen  Gesellschaft  in  Philadelphia  den  ISten  April  1833. 
(6  Gr.) 

Dt,  Herbergert  über  Homoeopathie  und  die  übrigen 
dermalen  herrsehenden  oder  die  Herrschaft  suchen- 
den Heilungssysteme.     (6  Gr.) 

Homoeopathie  und  Leben,  oder  die  Homoeopathie 
nach  Oirem  gegeawirtigen  Verhätnifs  zum  Leben,  und  nach 
ihrem  allseitigen   wohlthü%en   EmfioGs  auf  alle   Lebeusverbät- 

nisse, 
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nfflffe  liotrachtet     Zur  Bcherztgnng   für  dio  L9i«ii  b  der  Ho-  - 
DioGoputhtc     Mit   eiDem  Vorworto  von  Dr.  Gross,     (2  Thir.) 
Ucbor  Ailopatbio  und  Homooopathie,   sur  Beleh- 
rung  gcbildoier  ZoitgonosscD»      ¥on    einem   Kichtarzte. 
(8  Gr) 

Dr.   Gm  L.   RaUf    BoitrHgo   zur    liomoeopathischen 
Heilkunst.      Erstes   Heft«      Ideen    zur    Wissenschaft-  ^ 
liehen  Begründung  der  hoiuocopathischen  Heilkunst. 
(20   Gr.) 

Die  Ilomoeapatbic  nach  ihrbn  Grundzögen  ent- 
wickelt, von  einem  Kichtarzte.  Mit  einigen  Bemerkungen 
eines  Arztes.      2te  Äuilage.     (10   Gr.) 

Dr.  Hahn,  Über  den  Ursprung  und  den  Werth  der 
Homoeopathic.     Eine  Skizze.      (8   Gr.) 

Dr.  RotAy  merkwUrdlgc  Heilung  einer  Kinnbacken* 
vcrschlicfsung  auf  homoeopatischem. Wege»  heraus- 
gegeben  und  mit  einem  Vorwgrte  versehen  von  JuL 
Ilfimberffer*     (3   Gr.) 

Diizu  gehört:  Dieterich,  bengalisches  Feuer»  zur  Be- 
leuchtung der  homoeopathischen  Wundercur  des 
Herrn  Dr.  Roth.     (Mit  Vignette.    S   Gr.) 

\ on  GriesseUeA*skMtk6ü  ¥rtBc6'ü^em'dMbn  aus  den 
Arkaden  der  Heilktiust  erfechien  die  erstd  Wand,  (l  Thlr.) 
hauptsächlich  in  Bbziig '  auf  Horaocopathle.    '    ' 

Yfia 'Attem^s  Briefoiiilfibc>r  <d«o  Homoeopathie  er« 
scUmi  dio  ^«Mrtseizujig.^'  (1   ¥hk.  20  ßt,) 

'  Dr.  Kammerer,  .dio  U^mdtfopathie/faeHt  ohne  Blut- 
entoSoh^i'ngoii.    Alki  eioer  :Vi«rredB  xoni^Hmhnemann.    (9  Gr«) 

Di^  Zri  A  fFe<ciE:ar^  der-hio«.o:eopa)thiS'Gh6  Arzt  als 
Haui^freüiid  .0^  «•  w«*  (i;  TMr«)         •  i 

Dr,  Seimmfff^*¥^t  dio,.l^pm<op^pAtJil#efe«\D,iÄt  und 
die  £ntwci;rii9g  eines  y.oJlstfifidfgeii^Krp'Pkh^itAbildefi 
Behiifs.  hpsopLae^p^tbiseher  QeUitug^rfArdfts  ftichtäryit* 
liehe    Publikum   herausgegeben.     2to  Auflage»»    (4   Gr.) 

Dr.  Boennipjfhofisfft^^  ^ie  ]K(f^,(H{opath^p^'ei9.  Lese- 
luch   ffir    d^s    g^qjjijdpfi^  ,;BicJit..frz^l^fJ^^  iP^blikum- 

Medicin  pnd  ^^terf,^i,i^^tQft   €qfch^ii,,eipc    9.tf|  4«W»h« 
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in   3   Bänden  (3  Tbir.);    von  denen  der'  erato    dtb  homoeopa- 
thischo  Pathologie,  der  Erfahrung  gemäfs  dargestellt,  ocbst  ei- 
ner Abhandlung  über '  die  Wirkung   des  Mesmerismus  auf  Ge- 
sunde und   dessen   rationelle    Anwenilung   in  Krankheiten,   — 
der   zweite    die    allgemeine    homoeopathischo  Diagnostik,  nebst 
einer  erfahmngsmSfsigen  Darstellung    der  HellkrSfte    der  positi- 
ven ElectricitSt,   • —   der  dritte  die  allgemeine  homoeopathischo 
Therapie   nach   reinen  Erfahrungen    bearbeitet,    nebst   Uotcrsn- 
chnngen  Ober  die  Heilkräfte  des  Galvanismus  und  des  Magnct- 
steins,   —   enthält. 

Dr.  Bertholdif  Wegeweiser  zur  homoeopathischcn 
Selbsthülfe  In  den  gewuhnlichen  vorkommenden  Un- 
päfslichkciten  und  bei  gefährlichcD  schneller  Htilfe 
bedürfenden  Krankheitsfällen;  oder  kurzgefafsto  und 
deutliche  Anweisung,  wie  man  sich  nach  den  Grund- 
sätzen der  Homocopathie  4n  leichtern  Krankheiten 
selbst  behandeln,  und  was  man  bei  plötzlich  eintre- 
tenden schweren  Krankheiten  zur  Abwendung  der 
dringendsten  Gefahr  zuerst  anzuwenden  habe.  (i2Gr.) 

Dt,  Meyerho/fj  hom«eopAth|9chor,  Hausbodarf,  eder 
geqane  Angabp,.  wio  map,  4.9?^  A^^^^  seine  Kraoli- 
heit  zu  berichte^  b,at,  I^^l^st  Anweisung  der  Diät,  der 
zu  geniefsenden  Speisen  und,  soostigcin .  Verhaltens»     (2  Gr.) 

Von  Catparis  hombct>pathüi^hcm  Hau»«  «nd  Reise- 
arzt, ein  unentbehriu)h« .  UfiUsftudh  fiir  JodeftMdn,-  ioslMSoii- 
dcrb  rdr.allo  Hauivfitor»*  welch«. «tf  dein  .Ijande  «ntfemt  von 
ärastllchcr  Hülf•^v^HrVhnen »  ufat  >  asMi  i^imIui^  ohne  diesolie  ia 
schneUea.  Kmnkh^H»f|^Ueo>.0olftsti' bellbn  \xii  LönnenV  ffschieo 
eine   öte  vennehrte  Auflage  (vM  DK)  Umrtmafm»    t(l6  Gr.) 

Von  üsrlmmihV  Tfiefapi^  a\cute^KVttiil^l^fe!it8formen 
nack  hoMk>oö)yarth4s€lif^n  Gi^u'iirdiiltzen^  bebrbeitet,  er- 
schien eine-  fite  li^rbeHsärtüB  ^tnd  vorA^tD^iAitsgslHrJ  (2  ThcH^- 
4   Thlr.  ft-  Gt.)      '  «'*•      «'"  "•'    »'  '  '^  '•'•• 

TafcellaHscfid  infiWiiclit  d^r  ttohioeo'pathtschen 
HeiTiitttt'el,  ilitüf  giü-^^öWiiricfifenliatetiz,  G'aVdiigrSfsc, 
Wirkungsdauer  in  acuten  und  chronrScken  Krank- 
heit iefii^'Gfti^Wrtftt^rulfyf  ^tV^i^UH^A  tiüf  deA  mensch- 
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VoD  der  roD  Htfu'W^ber  besorgteo  systematischen 
DarsicUsDi;  der  reinaa  Arxaeiwirkungen  aller  Us- 
hc>r  goprUftea  Mittel  it«i  s«  w»^.  erschien  die  6te  vnd  letzte 
Liefemog  mit  eineui  Bepiertoriuni*    (Das  ganze  Werls  8  Thlr^ 

Dr.  Glaser^  alphabetisch 'nosdlögisohes  Reperto«* 
rinm  der  Anzeigen  und  Anwendung  der  bjs  jetzt  be- 
kannten  hoinoeopatbis^chen  Arzneien  in  verscbiede- 
Den  Krankhcitszostfinden«  nath  S.  HahMmasKiCt  und 
aiidorn  homooGpatisefaen  Schriften  bearbeitet  (l8Gr.) 

Dr.irr«/(*»,  die  homocopathischen  Arzneien  in  Haiipt* 
syinptomcngrnppcn  u.  s.  w.;  flir  angehende  hemoeepathi« 
8chc  Aorzfc  und  Laien.    X\   Tlilr.   12   Gr.) 

Ilofrafn  Weher^  alphabothisches  Inhaltsrerzeich- 
Difs  der  systematischen  Darstellung  der  äntipsbri- 
schcn  Arzneimittel  in  ihren  reinen  IViifkungen^  nach 
Hähnemanns   Werk  Über*  die  chronischen  Krankheiten 

beariicil'ct.      (8   Gr.)       " '  '"  .    '   .     .  ;        , 

'I        '  •  ■ » * 

Juhr^  Hundbuch  der  Hauptanzcigen  für  die  rich- 
tige Wahl  der  honroeopWthiscben  Heilmittel,  oder 
summtUchc  zur  Zeit  n«'iher  jgekaDnto  Homöeopätbiscbe  Arzneieki 
in  ihren  Hmipt-  und  Eigenwirkungen/ nach '  den  bisnerigeD  Ef- 
fahrungen  am  Krankenbette  bearbeitet,  und  mit  einem  syste- 
matisch-alphabet'schcm  Rcpeftorium  versehet.  '(2  Yhlr.  20  Gr.) 

"Dt.  Ilartlaub.  Katechismus  der  Homoeopathio,  öder 
kurze  und  fafsliche  pa^rstellung  der  Grundsätze  des 
homoeopathischen  Hcil?erfahrens«  Für  Aerzte  und  Nichi- 
ärzte.      4<e' Auflage.      (IG   Gr.)    "  /  •  -^'»    ' 

Dr.  Ilellng^  über  Krankkeitsursiiclien  und  Heil« 
mittel.  — 't)ie  Muskäiennufs  nac)i''hbmbe<lpWtiitschen 
Grnnds'ötzen  learbellci     (14   Gf.)  ^     '^^^^    ';"''' 

Von  CüMparit  homoeopathischem  DiiTpVnsatoriiiiil 
für  Acrzte  uil-d  Apotheker, iirloiliii  'ilfcht'nilfr  'di«  \k^  jetzt 
hekauäten ;' '  fen>n'd6hi  auch  die  In  Hbirath  MjAneMhtfoifi  M«^ 
Stern  lITeA^V  äi^  In  Nfä¥aauVk-\mA  Tmti  AifefaMnÜMIeUre 
uiid 'MMsCheb  A«nal^ii,  \atA  «4  in^^in<  AröAit'^f*  betü^ae- 
pathische  H^lfainst '  «ntfaidtifntE^  'ttiWei«w'^atf^DMn^n''^^ 
alad^  etsäiien  uiiUf  ^'d>em  'TMM:  iRom^e^edpli/bkisiolitt  .Bhar- 
üä^crpne^  ekm-  Me  lAitfag^Vo»  ID^.  Hd^tnmüiu   \i\Ü(Bsd^ 

16* 
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Dr.  JB.  WMler,  dio  Arstn^^igowlickso  ilcr  liomoeo- 
pa^thidcfaen  Heilkunst,' oder  Rjünrntiiche  GcwSchse,  welche 
hotnocöpathisch  gcpriift  wordoil  crinil»  und  äiig^woiidot. werden, 
ftaturgctrcn- dargestellt  und  aiisftihrlicli  bc^hriehon.  1 — 5toIie- 
ferttüg.  (5  Thir.  20  'Gr.  ^  Jia««  jGj^qvo  soll  Iq  H  Lio^^ 
roBge»  erschoiticai) 

In  Bezug  anf  Links  Gutaditon  fiber  dio  Homoeo- 
patbie  (Uebcn*.  v.  1833.  8.  440.)  orsoiiien  vou  Dr.  ;^^^/er 
^ne  kleine  Schrift:  Die  Ilomi»Oapatiiie  und  die  homoco- 
pathißclLO  Apothclic  iu.^  ihrpr  wahren  Jlcdeutung, 
(18  £r,)  diircli  die  der  Vprf.  cjic  MQthw9n(1igkcit  d^s  ScU)st- 
dispenairoDS  zu  beiveisen  8uch^,  iipdcm  er.  die  clgcnthiiinKcIien 
Verh^ltoisae  der  Hooiooopatliio  oiitniclwclt  und  ibrcn  Unter- 
B^^ied  Ton  cler  AUopathio  darlegt  Der  Verf.  gehurt  uach 
diesem  Werke  9h  den  cilrigsteir,  aber  auch  zu  den  gebildet* 
ftjen  Homoeo|>atb<^ny  und  d(}r  To^.  der  Schrift  ist  stets  anstan- 
digy  was  leider!  von  manchen  andern  horooeopathischcn  Schrif- 
iefi  nicht,  gc$^  werden  kann. 

,  ,1  .  Die  HomoQopathie  d.er  gesundoD  Vernunft^  so 
jyie  dem  Staats-  un4i  Pjivatrcchtc  gegen ülicr.  Zwei 
Theile.      (l    Thlr.,  12   Gr.    —    Sdmtzscbrift  für  dia  Homoeo- 

/  •  yertbeidlguns  der  Staatswisscnschaftcn  gegen 
Eingriffe  der  Mediziner  bei  der  Sache  der  Homoco- 
palhie,  von  eiuem  TiomocopatniHcb  geheilten;  heraus- 
gegcbem  von  Dr»  Rummel.    .(18   Cr) 

Uober  das  SelbstdispenKircn  der  Ilomoeopathi- 
kcr«.    Von  einem  practiscbcn  Juristen.      (4   Gr.) 

Upbor  (die  jELmancination  der  Homoconathio  vom 
Apotheker  -  Monop9L  .    Von    einem  ^icbtarzte.     ..2to   Auf- 

t\  .;  G?r<««l5f/*c^violU tan d ige  3affinM,ujig  1.^,11^  ».rhand- 
lMn,gaAv^P4)iA:Ant<)HfiA4At^Or(<l<^T)  Kamiit/;j|;p,]Qlad|908  m4 
fBt^ffiJtsta^^»  »hQT.  ;di(d  .At"M.ftM«ii«  4pa,i^ioi^a«;^patbi- 
j%«JIWÄiIIwly:fiirfi^hre^^s.,  -i^  ;,c^^  p^tojkpllqn,  eotoofuneo, 
**i»t,/^2i  Vofiyprt«j^:un4:,v;(^^^  TWk.)i   ... 

ir,.''KaBi)pfJ«id[o,8ia)g».  .didr  :il¥fkio:9<Kpa4bi0,i:  d4«r  Rbio- 
4^»ieab^reHb0i.\A<yi  Ba{di#i:Ji«i;i.lUl^  •HjDss^Dif'arvistld- 
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liscben  StSndcvorsamnilungcn.  Nebst  vicleD  Erörtenin- 
geo  der  wohlthütigen  Hanpünoniento  und  Folgeu  dieser  eb-* 
facheOy  fiir  Menscbeo  und  Tbicre  woblfeil  anwendbaren,  der 
Uoralitat  (!!)  und  dem  BOrgcrwohl  (!!)  furderlicben  Heilart. 
Bekannt  gemacbt  zur  Erweckuug  ßelhntpriifender  eklektiscber 
Aerzte,  welche  das  Gute  beider  Heiiarten  zu  vereinbaren  wQn- 
sehen,     (l    Thir.) 


♦  • »      •  « 
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Gerichtliche    Medicin. 


▼Vir  haben  für  die  gcrichtiiche  Meiliztn,  aufser  Choulantt 
GesetzsamniluDgy  kein  neues  Werk,  sondern  nur  Fortsetzungen, 
neue  Auflagen  und  Uebersetzungen  zu  nennen;  indessen  ge- 
bort die  Journal -Literatur  dieses  Tbeils  der  Medicin  zu  der 
bedeutenderen,  da  wir  durch  die  Veriüiderung,  welche  Frkd- 
Teichs  Zeitschrift  für  die  Psychologie  crUtten,  bdem  sio  jetzt 
besondere  auf  gerichtliche  Psychologie  gerichtet  ist,  drei  ei- 
gcnthlimliche  Journale  Hlr  gcrichtiiche  Medicin  besitzen,  die 
Zeitschriften  von  Henke  nlinilich  und  Priedreich^  und  Wild- 
berg^s^  Magazin,  welches  jetzt  regelmSTsiger  erscheint. 

Von  Prof.  Bemfs  systematischem  Handbuch  der 
gerichtlichen  Arzneikunde  zum  Gebrauche  für  Acrztc, 
Wundfirzte,  und  zum  Leitfaden  bei  öffentlichen  Vor- 
lesungen,   erschien  eine  4tc  Auflage.     (2   Thir.    16  Gr.) 

Von  Henke's  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
gerichtlichen  Medicin,  als  Erläuterungen  zu  dem  Lelir- 
buche  der  gerichtlichen  Medicin,  erschien  der  6te  Band. 
(1    Thlr.  20   Gr.) 

Von  f  tot  Ballingats  einleitenden  Vorlesungen  flbcr 
die  Kriegsheilkunde,  gehalten  an  der  Universität  zu 
Edinburg,    erschien  eine  Uebersetzung.     (|  Thlr.) 

Von  Dr.  Mariin  erschien  eine  geschichtliche  Dar- 
stellung der  Kranken-  und  Versorgungs* Anstalten 
zu  Mflncheo  mit  modicinisch -administrativen  Be- 
merkungen aus   dorn  Gebiete  der  Nosokomlalpflege. 

dl  ThW 

Prof.  C&otfüaii^  gab  eine  neue  Sammlung  Sllchsiscber 

Medicinal-Ge8et:&e   (2^-  Thlr.)  heraus,   der   in  einem  An* 
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hange  die  Dresdner  Pestorduung  von  168Q  und  statbtbcbe 
Nachrichten  über  die  Einwohnerzahl  und  die  Mediunalpersp- 
nen  beigeHlgt  Bind.  ^ 

Roloff^s  Anweisung  zur  PjQfung  der  Arzneilcör- 
per  bei  Apotheken  Visitationen  erschien  in  4ter  Auflage, 
herausgegeben  von  Prof*  Lindes..    (18   Gr.) 

Dr.  M.  spricht  (Ilenke's  Zcitschr.  f.  d.  St  H.  2)  fiber 
den  gegenwärtigen  Nothstand  der  Aerzto,  besonders 
auf  dem  Lande^  ^ebt  Vorschläge  zur  Abhülfe  des* 
selben  (Besoldung,  Pension,  Wittwcncasscn,  grölseres  An- 
sehn und  Würde),  und  Rigjt  einige  Worte  die  Stellung 
der  Aerzto  zum  Staate  betreffend  bei,  in  denen  die 
Pflicht  des .  Staates  Rlr  den  Arzt,  dessen  Kräfte  er  zum  Wohl 
seiner  Bürger  in  Anspruch  nimmt,  zu  sorgen,  nachgewiesen 
wird.    —   (Pia  desideria!  Ref.) 

M.  II.  Schneider  stellte  in  einer  kleineu  Schrift  seine 
freimüthigen  Gedanken  über  Afterärzte,  Sympathie 
und  symj;>athetische  Curen  (6  Gr.)  auf,  und  sucht  die 
Schädlichkeit   aller    Quacksalbereien    den  Layen    dadurch  deut- 

« 

lieh  zu  machen,  dafs  er  aus  den  Papieren  und  Akten  der 
Pfuscher  eine  Nacbweisung  ihres  Unsinns  liefert.  (Ref,  wünscht 
das  Werkchen  in  vielen  Uäodcu,  wenn  er  schon  nicht  den 
Vortheil  davon  erwartet,  den  sich  der  Verf.  verspricht;  —  es 
steht  oinn^al  fest,  dafs  es  so  lange  Quacksalber  geben  .wird, 
als  es  Menschen  giebt  die  sie  gebrauchen!)   ■ 

AI.  R,  Schneider  beleuchtet  (Jlcnkes  Zeitschr.  f.  d.  St* 
IV  Erg.  BJ  die  Frage:  was  haben  die  Behörden  und 
Gerichtsarzte  zur  Ausrottung  der  Afterärzto  etc.  ge- 
thao  und  was  ist  lu  neuerer  Zeit  zu  erwarten^?  dahin, 
dafs  er  nachweist  wie  schon  in  den  frflhesten  Zeiten  gegen 
diesen  Unfug  .  geeifert  worden ,  ohne  dafs  viel  Besserung  ent- 
standen und  glaubt  dauernde  Aenderung  nur  vom  Zusammen- 
wirken ganzer  Länder  hofien  zu  können. 

Dr.  Fafßricius  stellt  {Henke  s  Zeitschr.  f.  d.  St.  H.  2)  einen 
Versuch  über  die  ersten  Gründe  der  gerichtlichen 
Arzneikunde  und  die  , Anwendung  derselben  auf  die 
Renunciation  pen-etrirender  Bauchwunden  nebst  Be- 
merkunjgen.  über  die  mediico -forensische  Bedeutung 
chirurgischer  Opcr^^tionei^  auf.      Dem  Vferf.  ist  jed^  Clas, 
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sification  der  Ven^'iindungcn  zur  Bcstlnimursg  ilircr  LetualitÜt 
utizulSnglichy  da  jedesmal  der  spccicilc  Fall  ullelti  die  £uUclici^ 
düng  leken  mufs.  Diese  Ansicht  wendet  derselbe  auf  cin^n  spe- 
cicll  erzühlfcn  Fall  an,  in  welchem  ein  2-ijähriger  durch  ciitca 
Messerstich  verwundeter  Mann  innerhalb  12  Stunden  starb, 
und  die  Scction  auf  dem  Diinudorm  ein  ExtravaJitat  von  Spei- 
sebrei  zeigte.  Hier  war  die  Vcrwundnng  an  und  für  sich 
tödtifchy  dennoch  hitttc  ein  Einwurf  Statt  linden  können,  weil 
bei  Reponining  der  Greditnne  bei  der  die  Bauchwunde  erwei- 
tert wurde,  keine  Daminath  augelegt  worden.  Der  Verf.  zeigt 
aber  wie  die  Darmnath  überhaupt  nur  problematischen  Kutzen 
gewährt  und  in  dem  vorliegenden  Falle  jedenfalls  keine  Ret- 
tung schaficn  konnte.  Wurde  man  demnach  auch  nach  frü- 
hem Ansichten  die  VersSumnifs  ^er  Darmnath  bei  Beurthei- 
luDg  der  Tödtlichkcit  der  Bauchwundc  in  Anschlag  gebracht 
haben,  so  darf  äies  beim  heutigen  Stande  der  Chirurgie  nicht 
mehr  geschehen,  wie  es  schon  vielleicht  tiberhaupt  unzulässig 
erscheint,  eine  versäumte  Operation  i^end  als  Todesursache 
nach  Verletzungen  zu  betrachten. 

Dr.  Ncuhold  schrieb  einen  ausOlIfrlichen  Versuch  einer 
Darstellung  der  bcsondcrn  Rücksichten,  welche  bei 
periodischer  Zurechnung  der  in  der '  medizinischen 
Praxis  vorkommenden  Fehler  gefordert  werden. 
(20  Gr.)  Der  Verf.  betrachtet  die  Frage  ober  Strafbarkeit 
unter  den  Gesichtspunkten  eines  absichtlichen  bösen  Handebs 
des  Arztes,  einer  mehr  oder  minder  grofsen  FahrlSssigkcit, 
der  bei  unglücklichem  Erfolg  seines  Verfahrens  venveigerten 
Zahlung  seiner  Gebühren,  und  des  mOglichenvelso  selbst  von 
ihm  zu  fordernden  Schadenersatzes.'  Der  Verfasser  zeigt  die 
Schwierigkeit  dem  Arzte  eine  alisichtlich  verkehrte  Behandlung 
nachzuweisen,  wlthrrnd  Fahrlässigkeit  leichter  zu  ermitteln  ist, 
und  weist  die  in  Ocsterrelch  ftlr  die  betreffenden  Falle  be- 
stehenden Gesetze  nach.  Ziüctzt  stellt  der  Verf.  die  Behaup- 
tung auf:  j[eder  Arzt  sei  tC^pAichtet,  jedem  Kranken  auch 
ohne  Aussicht  auf  Honorar  ärztliche  Mulfo  zu  leisten  (vergl. 
üebers.  v.  1832  S.  387);  wir  erinnern  aber»  wenn  es  sich 
nicht  um  die  Pflicht  der  Menschlichkeit  handelt,  sondern  von 
einem  Recht  des  Staates  die  Rode  ist,  dafs  in<in  dem  Atzt 
blos  pfUditc^  annegoD  will,'    otiinq   ilini  selbst  Recht«  zu  vcr« 
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IciboD.  Da  dem  Arzto  auf  kclbe  tVbiso  eino  ExK^t^nz  vom 
Staate  gesicliert  ivorcTca,  Mo  ist  es  wahrhaft  Sicherlich,  sich 
seiner  HGife '  bedicncD  zu  wolicD ,  Wenn  man  sie  nöthl^  hat 
und  ihn  dazu  zwingen  zu  wollen,  um  ihn  nachher  eeinem 
Sclfieksäl  zu  überlassen.  EiniQ  Verpflichtung  zur  Kran&cnbe- 
handlung  geht  aus  dem  Recht  zut  Kronkcnbehandlung  keines- 
wegs hervor  und  findet  vom  Staate  mir  gegen  factisch  ange> 
stellte,  d.  h.  besoldete  Aerzte  Statt. 

Dr.  SchmidtmiiUer  spricht  der  die  Todtenbcschan  auf 
dem  Lande  (Henke't  Zeitschr.  Heft  1)  und  zeigt  die  Noth- 
wcudigkeitt  dieselbe  wenii  sie  ihrem  Zwecke  entsprechet  soll, 
nur  sachkundigen  MSnnern  anzuvertrauen.  Kur  die  eingetretene 
iFuulnifs  ist  sicheres  Zeichen  dos  Todes,  alle  andern  Erscfael- 
langen  sind  trüglich  und  deshalb  sind  LeichenhSuser  dringen- 
les  Bedilrfnifs. 

Dr.  Schwabe,  das  Leichenhaas  In  Weimar,    nebst 

[Inigen    Worten    über    den    Scheintod   und   mehrere 

tzt   bestehende  LeichenhSuscr,    so    wie    über    die 

iveckmiifsigste    Einrichtung    solcher    Anstalten    im 

llgcmcinen.     (Mit  3  KupfcrtarcUi,   1   Thir.   G  Gr.) 

Hickcr  gc|inrf: 

Dr.  ScMtz  Katechismus  für  Lcfchenschauor.  (4  Gr.) 
Und  die  Kormal-Instruction   für  Leichenschauer. 
Gr.) 

M.  R.  Link  thellt  {Hufel.  Journ.  Mttrz)   eine  interessante 

Stellung  über  die  Qnarantainöaustaltcn  im  südlichen 

iropa   mit.      Es   sind    noch   immer   die   Bestimmungen  von 

55    auf  reiner  'Contagi($sitSt,     die    besonders    an    gewissen 

toffen   haftet   und   durch   Verbrennen    am    sichersten   zerstört 

Krd,  beruhend. 

Dr.  Lipptch  (tthrte  die  bereits  Im  3ten  Hefte  des  18ten 
tandes  der  Med.  Jahrb.  d.  o.  Sf.  S.  37 1  (vefgl  Üebcrs.  x- 
832  S.  446)  aurgestdlten  Ergebnisse  über  den  Nachtbeil 
[es  Mifsbrnuchs  geistiger  GctrSriko,  in  einer  cigcneri  Schrift^ 
[deren  Hauptresultate  mit  Jeüeni  Aufsätze  zusammenfallen, '  wei- 
ter aus.  Möge  die  Dtpsobiostatik  oder  politidcb-atith- 
metische  auf  firztUche  Beobachtung  gegründete  Dar- 
stellung der  Nachtheile,  welche  durch  den  Mlfn- 
brauch  der   geistigen  GetrSnke   In   Hinsicht   auf  13e- 
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vDlkcrung  Und  Lobeos^auer  «Ich  orgebon  (12  Gr.)  io 
die  HUudo  dcrjcaigen  konuneo  die  Maafaregelo  ergreifen  koD- 
neo»  «mjcDem  Mifsbraucho  allgeiveia  abzuhelfcD. , 

Dr.  Sckieffer  beobachtete  elo<p  Verletzung  durch  Blitz 
(Casjh  Wocbeoschn  .1833  P^o.  50)  bei  einer  im  8ten  Mo- 
nate  «cbtraozcro  Frau  und  ihreo  beiden  Kindern.  Die  ge- 
troffcncq  .Stellen  waren  violett  wie  verbrannt;  die  Frau  und 
ein  4j£ilirigcs  Kind  genasen,  erätere  o)ine  Störung  ihrer  Schwau- 
jgerBchaft»  da^  Qjährigo  Kind  war  todt 

Dr.  Kepler  tbciit  ,«ino  Betrachtung  von  Verletzung 
durch  Blitz  (Würt.  med.  Corr.  BL  No.  2)  mit  Die  Ver- 
letzten  hatten  .Fieber,  AVundsteUen  wie  Brandwunden  und  hef- 
tige Zucliuqgea  wie .  elektrische  Entladungen.  Eh  wurden  leichto 
mervioa,  d^n  salzige  Abnihrmittel  gegeben  und  die  Kranken 
genasen.  Ein  Greis  von  78  .Jahren,  der  am  Schcitelwirbcl 
getroffen  worden,  war  gleich  to^t  geblieben.  i 

M.  R.-  Schneider   beantwortet   {llenke'i   Zcitchr.  f.  d.  St      | 
'    19  Erg«  B.)  die  Frage:  ist  das  Fleisch  vom  Blitze  er- 
fichlagener  pThiero   geniefsbar?     dahin,    dafs  wenn  das- 
selbe auch  nicht  mit  Franklin  unbedingt  lUr  giftig  erklärt  wer-      j 
den  ktinne,  sein  Genufs  doch  wohl  zu  versagen  sei,    —  und      | 
wünscht ,  darüber  gesetzliche  BcstiniQiungen* 

M.  II.  Catper  erzählt  als  merkwürdige  .Todesarten, 
dafs  sich  ein  Mensch  mit  einer  mit  Wasser  geladenen  Flinte 
er^chofs  und^  sicl|  den*  Kopf  «dadurch  yölligr  zerschmetterte,  und 
in  einem  andern  Falle  ein  wegen  Krätze  mit  .Thcer  einge- 
schmicrtes    Kind    an    den  Folgi^n    der  Verbroimung  starb,    die 

es  erlitten,  indem  man  es  in  einen  heifsen  Ofen  schob.  (Coup. 

.  .  .  •  •    ' 

Wochensicbr,  Ko.    12). 

Dr.  Wenzel  erzählt  einen  Fall,  in  welchem,  der  Tod 
durch  eine  Qhrfeige  veranlaf-st  wurde,  die  ein  Schul- 
meister ^inem  Knaben  gab.  (Henkels  Zcitsch^  f.  d.  St  19 
Eig«  BL)  . 

Dr.  BodenmüUer  theilt  {Henke's  Zeiti^chr.  f.  d.  St.  H  2) 
eine  Untersuchung  und  Gutachten  über  denVordaciit 
einer  an  dem  Verstorbenen  Aug.  B.  in  Gmünd  ge- 
schehenen Vergiftung  mit..  Der  Kranke  war -an  Mebeoa 
gestorben  und  obwohl  die  E^rs^h^inuugen  einige  Achnlicbkeit 
mit  Vcrgifturig^  hatten ,  so  pafstcn  sie  doch  auf  keine  Art  von 
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Vergiftuog  Vüllstifiidlg;  ..da  nun  auch  dan  Hei«iikat^  der.  nach 
15  MooateB.  g(;M;hcb&oea  Scdjou^  und  chpm.  .Untcrsudiuug 
der  Lekho,  kcliio  Spur  eines  Giftes  uackwicf»,  so  blieb  dia 
eisle  Aimahme  des  Todes  diircb  M^^taeua. bestätig^ 

'  Dr,  Graff'  thoUl  (He^kc's  Zdtochr..  f.  d.  St  H.  1)  eb 
GutacbtcD  (ibor  Alt  Todesart  eisen  in  etnrm  ;Kl##k 
todt  gefuadetlea  iie^geboroinD  Kiadcs  mit,  irpicbüii 
nach  Ergcbülfs  der  Soetioa  voHkacuneu  auiiigctnigcri  ge>vcHeu» 
nach  "der  Gehurt  noch  gelebt,  wctui  auch  nur  ünririikoiiimeii 
gt^alhmet  hatte  ui^d  io  F^lgo  ebcr  mit  cia<Mn'  stiuii^fiin  Wcrb- 
rengc  bowirktdii  Verletzaog  dev  BiniBchalo  gcstbihcu  tvar.. 

Dr.  ßeusi  tbeilt  {Uenke'i  Zoitschr.  f.  d.  Si  10  Erg.  B.) 
clbe  UntersnekuBg  cinea  iiBjigebornen.  durch  <  Voll« 
stopfen  der  Slundhubla  mit  Saod  gestorbenen  Kin- 
des mit  Der  Sand  war  bis  \xk  den .  Pbai^'iix  iid4  den  lio- 
ken  Lußrobrcttast  gedraogen  und.  hatto  Erstickung  bewirkt 

Dr.  Veztn  tlicilt  {c.  SiebölSt  Joimh  XHl.  H.  S)  cm  Gut- 
achten  inv  der  tJntersuchungssiicho  gegett'den  Cbi- 
rurgus  T.  zu  S.  wcgcii  fehlcriiaficr  Erttbiödunjf  der 
uiivcrchlidh^cti  D.  zu  Hl  o»it  •  Dpc  Wundarzt  hatte  bei 
einer'  Coiijtigtitä''  von  •2'|"  uacb  5tSi!:*«jen  Wehoni  nachdcmi 
iuchrerc  Znngctivcrsuche  mifshingeii  -n-jiron,  die  Wendung  ige- 
mcicht,  damit  doirRiimpf  entwickelt,  aber  den  al)gortfSonen 
Kopf  zurnckgelassen ,  der  endlich  von  se1>st  abgegangen.  Dio 
Frau  starb.  l>r.  Vezin  vcrtheidigt  das*  Vorfahren  lies  ().  ge- 
gen die  dagegen  erhobenen  Be.«rbul<!;gUHgon,  und  liSit'den 
Tod  der  Frau  nicht  für  Folge  der  "ftlanipulation '  d6»  /Goborts- 
belfeffS« 

M.  R  Wildbefff  bemcAtoU-trine-  nicht  zu  .Ter»!ln- 
mendo  KltckHicbt  bei  de^r  lliitffrsuctiuu^^.  weiblicher 
Zengungsnnfnhigkeit,  (dessnipiVIa«;.  Rd.  If.  IL  4)  dafeirman 
bei  Zenguugsunnibigkeit  von  felilerbAlYer  l>ag«  ded'Utfenis,  oder 
sonstigen  ortfrcheo  Uri<achen,  die  S^it^eJ  zur  Ilelmiig  zugleich 
angeben  solle,  da  sonnt  ItMcht  eine  Ch«)  getrennt  iverdo,  die 
zu  einer  fniclitfiaron  umzugestalten  leicht  gewesen  n'are»  Na- 
mentlich half  iu  einem  Falle  der  Coitus  vou  hinten  zur  Cyon- 
ccption  bei  nach  vorn  gebogenem  Uterus,  und  der  Fehler 
versch^vand  selbst  nach  der  Entbindung. 
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M.  R'  Wimerg  bolcnchtct  (dessen  Mag.  Bd.  II.  H.  4) 
dio  Frage:  Mi  es  görath'cn,  bei  Bearbeitung  der  go- 
riähtlichcD  Arzneiwissenschaft  In*  Hinsrcht  der  bei 
Leichnamen  Verletzter  erforderlichen  gcriehtsarzto 
liehen  nntersttchrng  u&d  Beitrtbeilling  .nllemal'  die 
i^h  liineT  Criminalgesetsgobung  neuerer  2cit -vprge- 
«ebriebenen  Fragen  suni  Grunde  zu  legan  luil  Bezug 
aaf  einen  '  Sbnliehen  Aufstoiz  io  Henkels  Zeitschr.  Erg,  B^d 
XVIL  ttnd  beantwortet  sio  verueiaend,  .da  ertit  der  jpdosma- 
Itgo  elnaebie  Fall  dia  Daten  geben  kann,  tadi  welchen  er  zu 
beurtbeflen  *  Ist,  und  die  theosettsdie  .  Eiothcilniig  bicr  loidt 
nachtbcttlig  *  einwirkt. 

M.  R  ScAneicIer  M^ti  (jUmh-e^  Ze'itsiebr.  f.  d.  fit.  10 
Erg.  B.)  eine  Krankengoschicbto,  Befutid,  fiectiotisbe- 
rieht  und  Gutachten  Aber  eine  am  4ten.Tago  tedt- 
lich  gewordene  Kopfvorleteang  bei  ^einem  22j!(hrigcu 
itorkea  M^H^dien.  Es  trat  Commotio  oerebri  ein,  der  bald 
Zeichen  einfis  Extravasats  folgten;  dip  Soction  zeigte  auf  dem 
linken  Stfrnbeii^  chio  T**  lange  und  ^"'  breite  Hautwunde, 
unter  dor^lbeo  mn  2"  langes  Extr^va.sat,  .auf  der  AVolbung 
des  Sohlidels  ein  iüinlichcs  /Extravasat»  un4  Ki^ocbcnbriichc 
im  Sohditeibci&o  und  dem  SchUifenbein ,  die  sich  in  die  Tiefe 
dos  Schädels  ausbreiteten.  Auf  der  Dura  mater  ein  Extrava- 
sat  von  5  Lotb  Gcwiclit,  ein  sulches  von  30  Gran  im  üa- 
kcri  Soitenveotnkel,  Die  Kinnladen  utibciveglKh ,  die  Zuhnc 
fest  aiifeinauder,  Der  Kranke  starb  um  Trismus«  dio  Vcr- 
wandmigOQ«  waren  absolut  lethal. 

M.  R.  Schneider  eczShlt  einen  Fall  von  merkwürdiger 
flellang  eindr  scbweren'  Kopfverlotzang  durch  kräf- 
tige Mitwiikung  de?  NBtarth&tigkeU  (Hentee  Zcitscbr. 
f.  d.  St  19  Erg.  B.)  bdcnn  ebi  ^Ijabrigcr  Knabe  mit  einer 
gequetschten  W«ndo  in  der  SchUifengcgend  und  bedeutendem 
Knocheahfftti^  Jtt  Fo^e  eines  Falls,  obtio  Trepanation  l>ei  pas- 
sendem VorOihron  in  3   Monaten  genas« 

Dr.  Wenzel  erzUhlt  (Henke  i  Zeitechr.  f.  d.  St  It)Erg.B.) 
fiinfFälle  merkwur1digerKopfver!ctzni>gen  mit  glflck- 
1i ehern  Ausgange  ohne  Trepanation  bei  einem  rein  antiphlo- 
g'stischcn   Vcrfahreii.      ^ 


«erichlUeh«  Uedixin.  337 

Ih.  HegftlderVktfert  dep  Obductiopsboricbt  und  da^ 
Gutachten,   über    4'>®  '  ^^dtlichkoit-  einer    nach    eini- 

*  * 

gen  Stunden  tri.dtUch  gcw,o^dcnea  Kopfv^rletxuog. 
Der  Tod  war  Folge  eines  die  ganzQ  rechte  Uirn)ioniL<phI(re 
bedeckenden  Extmvasata  und  die  Verletzung  als  ab^ohit  tüdt- 
Uch  JEU  betrachten.  {Henke  $  2#eit$din  f.  d.  St  H.  1). 

Dr.  Baih  thcilt  die  gerichtliche  Obduction  einer 
Leiche  die  boreha  9  Tage  i,iH  Grabe  gelegen  hatte, 
nebst  Gutachtco  über  dicTpdcsart  mit  (//enAc; «  ZcifKcbr. 
Erg,  B.  19).  Der  berauschte  45j2ifirige  fcdißige  Maim  hatta 
Streit  bekommen  und  war  zur  Hube  in  eine  Ecke  go8otzt 
worden,  aU  er  \  Stunde  nachher  von  der  Bank  herunterfiel 
und  tqdt  war.  Die  Inspection  dcr^  Leiche  licfs  auf  Blutschlag- 
Uufd  ßcbliefsen,  in  Felge  Tcrschicdcner  Gerüchte  wurde  am 
Otoo  Tage  eine  Soctioil  gemach^,  die  sich  aber  ebenfalls  da- 
hin ausbrach,  dafs  Blutscblagflufa  in  Folge  von  üljenufirs>ig 
genossenen  Spirituosis  ,  als  cioz^e  Todesursache  anzuuchmea 
sei  pieser  Ausspruch  ist  ^  um  so  mehr  motivirt,  als  die 
Leiche  keiuo  bedeutende  Vcrlctzui^g  wohl  aber  ein  sehr  be- 
deutendes Blut-Extravasot  auf  der  Dura  mater  scjgtc. 

Dr.  I/eiäenreich  lieferte  einen  Bericht  fiber  Caspar  /lau- 
ser$  Verwundung^,  Krankheit  nnd  Leichenöffnung 
(e.  Graf,  u«  9.  Walt/u  Jomiu  B(L  2 1 ,  If .  1 )  der .  auch  ffir  sich 
im  Buohhaodel  erschien,  (4  Gr.)  und  auf  den  wir  nur  aufr 
merksam  machen  kOnnen,  um  diejenigen  zur  Lesung  der  SchriQ 
zu  vcraulasscn,  diu  Häuser  ßtr  einen  Selbstmörder  halten,  da 
der  Verf.  die  UmvahrschcinUchkeit  dieser  Anoahme  darthut. 

Df,  Ueufelder  enlUi  (Med.  Zeit  v.  Ver.  1833.  ISo.  52.) 
eben  ung^wohnlicJiCQ  Fall  von  Selbstmord^  indem  sich 
ein  ftlann  vor  das  Rad  eines  schwer,  bepackten  Wiigona  warf» 
und  sich  so  zerquetscjlien  licfs.. 

Der  Selbstmorde^  seine  Ursachen,  '  Arten,  .  die 
Mittel  dagegen,  und;  die  Untersuehung  desfelben 
iBL  medietniscb-polizeilicher  und  io,  medicinisch-get- 
vichtliehef  Ifinsicht.  v,09  Dr*.  Tailavattia.     (l   ThlrJ 

iPr.,  Ueyfelder  ik^^  e'^e>Begutacbtang  in  der  Revi- 
««ionsiastiiQjs  «foer  dfoTpdtItcbkeit  eiper  Schufsw.unde 
uiU  {Hetüiei ,2^^chx.  S.  iL  St  19.  Erg«  B.X  indem  der  Obr 
diipcQl  nitf.  diOi.Uv^rffiUshOhle  geofliiet  b^ftc;  dennoch  spri^ch 
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auch  Htyfeldet  die  abftoluto  T5dtiichkett '  dt;r  Venvuodung  aufl, 
indöm  der  Schufd  den  hcrabsfölgcodoo  Sitzlieioast  gebnichcu 
hatfc,  in  den  Unterleib  gedrungen  war,  und  Harnblase,  Ma<it? 
darm,  lioimi  und  das*  Nete  rerletzt  hätte; 

Dr.  Fffhr^ifiorst  erzKhlt  {Rusts  Mag.  M.  4 1 .  Ifi  1 .)  cino 
Krankheits«  und  Heiiungsgcschichtc  einer  Scbrbt- 
ßchufswunde  In  der  Külöbouge,  jvelchc  einen  schnel- 
len Brand  des  ganzen  Unterschonk'«lB  2ur  l^olge 
hatte.  Die  Wunde  zeigte  bei  dem' 20ji{(iri^n  Krauken  schon 
nach  24  Standen  eine  bösartige  Beschaflbbheit;  durch  Scan« 
ficationen  entfernte  man  eine  stinkende  Janche,  spHtei'  als  der 
Brand  d*c  Extremität  schon  fast  abgestorben  hatte,  nahm  man 
nie  wog  und  fand  25  Schrotköruer,  deren  einige  bis  zum 
KnocluMt  gcdningcn  waren. 

Rl.  U.  Seifer  beleuchtet  (Henies  Zt^itscAt.  Erg  B.  »19.) 
die  Fnnge  über  die  Amputation  brandig<^r  Gliedmafäi^n 
In  mediciliisch -gerichtlicher  Hinsieht,  mit  Bezug  auf 
zwei  Fälle,  die  Veranlassung  Äur  gerichflicfteu  Untersuchmg 
gaben.  Im  erj*tön  Fall  fand  ein  coniplielrter  Bruch  des  ün- 
torschenkels  mU  Vcrlctzimg  der  Wcichtheile,  aus  denen  Split- 
ter liorvorragteu,  bei  einem  gesunden  2 8 jahrigen  Subjecto 
statt.  Am  (Sten  Tiige  zeigten  sich' brandige  Stellen,  in  deren 
Folge  amputirt  inirde  und  der  Kranke  g(>nos.  Differenzen  we- 
gen dor  Zjihlung  des  Arztics  brachten  eine  Klage  der  Ange- 
hSrigpii  wr^en  zn  früher  Amputation  zu  Wege;  Ckttusnrr  trat 
mit  der  Kilnij»!.  Acad.  zu  Paris  dem  Vef^fahrcn  des  Wund- 
arztes bei  und  der  Kläger  zahlte.  —  Im  2ten  Falle  ivui-de 
ein  Unten$(cheiike?bruch  hei  emera  fiOjfihrigen  Menschen  so 
nachL^ssig  und  verivehtt  behandelt,  dafe  Ikand  eintrat,  die 
Afn)^ufQtimi  wuhte  erst  sehr  sjiSt  vorgfert()mmen  inid  der  Kranke 
starb.  —  Rwhter  setzte  der  hSuflgen  Atujiirtitt^on  Grenzen, 
hidbm  er  behauptete:  so  lange  der  Bra'nd' foi^Mclireite ,  könne 
diese  Operation  nicht'  Th"ltzpn,  wohl  aher  scfiadoh.  M.  R.  Sei- 
hr  \Tid^i1i«gt  fiHrt*  Rkiker^k  Grflndo  Rlr  derf  geg^ben^jn  A*»- 
spnich,  itiddiA  er  bemerkt,  dalli  der'  Brand 'dit:  auf  Mos  Ktt- 
Kchcti  UreacMen  Beruht,  die  Atepütattoä'  Im  Gesunden  kein 
Verlust  iist,  Venn  so  viel  auf  dem  Spiet  i^tebt,  MddteKrflfte 
der  Katu^  zuf'  AbstoFsung  des  Bra^di^ert  6ehr  oft  niclit  Hn- 
rctchcn,'  rr^hrend  dio'  Amputation  den  itratdieo  jocfenfaRs  kei- 
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oer  grufsero  Gofahr  aussetzt  j'  als  diB  ht,  der  innD  ihn  ohne 
diesclbo  Qborlilfst.  Auch  ttust  tritt  RtchterU  Ansicht  neuer- 
dings beL  Indcssea  stellt  sich  Bio  Indtcatlon  2ur' Amputation 
nach  dcD  neuesten  Thatsachen  M^  dafs  zu  ampntih^n  ist^  — 
ivenn  der  Brand  fortschreitet,  trohe  passender  ^Behandlung  sicii 
dem  Rumpfe  nShert,  und  dto  txa  Operation  passenden  Stetleii 
zu  dborschreiten  droht;  tvenn  heftige  Blutungen  eintreten.  E'uio 
Verzögerung  der  Operatioti,  um  eitlen  CoUcgcn  zuzuziehen, 
kann   uicht  zur  Klage  dienen.  " 

Dr.  Vczin  thcilt  (flenkei  Zeitschr.  f.  d,  St.  H.  IL)  aus- 
(uhrlich  eine  Untersuchung  «vider  den  Heüermann  Jo- 
hann Ucinrich  K.  und  dessen  Magd  Maria  Elisabeth 
G.,  u'cgcn  Ermordung  der  Ehefrau  des  erstem  und. 
über  die  während  der  Untersuchung  eingetretene 
perlodischo  Baemonomanie  der  M«  E.  6:  mit  -^  JL 
lebte  in  %'erKotenem  Umgänge  mit  der  Magd  G.  und  hatte 
mit  ihr  seine  Frau  getSdtet,  indem  er  sie  envOrgtc  und  die 
G.  sie  2um  Fenster  eines  Heubodens  hinauswarf.  Die  Leiche 
war  schon  beerdigt,  als  Verdacht  erweckt  wurde,  die  Section 
konnte  aber  wegen  VcHiesuiig  der  Leiche  kein  Residtat  mehr 
Uefern,  und  K.  sowohl  als  G.  leugneten  hartiiihzkig.  Erst 
14  Tage  AaclV  der  That  gestand  die  G.  angeblich,  jetzt  ton 
Gewissensbissen  gefoltert,  und  so' kam  auch  K.  zum  GcstÜtid- 
Ulfs,'  drhing  älcH'  aber  in  dct  folgenden  Nacht  in  seinem  Ker- 
ker. 'Bei  der''  G.  aber  enti\id;e1to  sich  eine  periodische  Daoi. 
monomanie,  wlihrend  wetcher  sie  die  Lip]pen  bewegte;  die  Au* 
gen  stets  geSffnct  hatte,  iinrf  uniliefging.  I>arch  den  Gebranch 
des  schwefelsauren  Chfnihs 'worden  die  Anßillb  gehobenj  und  die 
G.  wurde  auf  20  Jahre  zunr  ^uchthause  abgcflUhrt 

Dr.  Sälomoti  beobachtete' 'tß»i[;>.  Wochenschr.  No.  1 3.)  zwei 
FSlie  von  Epilepsia  simüläta,'  einmal  bei  eineni  Knaben,  den 
Ztjrodcn  zum*  Gi*standn?fs  trachte;  das'  anderemät'  her  einem  zum 
Millfalrdieiisto  Bestimmten,'  den  eine  Mischung  vbii  Hep:  sulph.  Asä 
foct.'und  OL  anlniai.  Dipp.  zu  sehr  andkelte,'  um  seine  Rollo  tbrt 
zusjJieFen.         ' '  *  '  '  '        '    '  ..;••, 

W. 'J*öi<^rticltt^'d!e  Anordnung  efnfer'C  Ober 

einen'  63Jffbr*rgen  Mahti  >jvegen  anfe«?birche'r  Tetstan- 
desscHw'ilche  ünrf  ^lederaurhebung  d^rselbeW'hebrt 
den  abgegebenen  SrztKchw-Begotachtungon  {Henke* 


240  Cericiitlich«  Sfedi^n. 

Zdfßchr.  f.  d.  St  H.  I.)  mit  Der  httcrefuttpto  Fall  imtdo  tom 
Physikus  für  Fatuitas  erkiSrtt  di^o^cn  der  Biann  von  4  aodcm 
AcrztcQ  fäjr  voUkommco  fähig  erklärt,  dio  Venva)tiuig  Beines  Ver- 
mögens zu  QihroD  uad  die  dem  ersten  UrtbeBe  zum  Grunde  Kegen- 
den Thattuicben  ab  Ausbruch^  des  Aflects  und  aram  ThcQ  als  ab- 
aichtGche  Tüuscbungcn  angcaeben. 

Prof.  Bemt  thcilt  (Med.  Jahrb.  d  C.  St  Bd.  TL  H.  I)  ein 

* 

ärztliches  Gutachten  Gbcr  den  Geisteszustand  eines 
Morders'  seines  eigenen  Sohnes  mit,  niich  welchem  der 
Inculpat  zwar  als  ein  rober  und  wenig  unterrichteter  m  seiner  Er- 
ziehung verwahrloster  Mensch,  keineswegs  aber  als  blödsinnig  er- 
scheint, wie  ihn  eine  andere  untersuchende  Behörde  betrachtet  hatte. 

Dr.  Mayer  giobt  {Uenkes  Zeitschr.  f»  d.  St  H.  2)  ein  go- 
richt^urztliches  Gutachten  fiber  einen  in  periodischer 
mit  den  Anfüllen  eines  Wechsclfiobcrs  zusammen- 
bangender,  Manie  verQbteu  Mord.  Der  etwas  stupide 
42juhnge  Bauer  todtete  im  Anfalle  cmcs  anhaltend  gewordenen 
Wechsclfiebers,  dessen  Anfälle  sich  verdoppelten^  emen  Grenzauf- 
scher  mit  dessen  Sübel  durch  viele  absolut-tgdtlicho  Wunden,  nach- 
dem er.  schon,  vorher  vom  Teufel  besessen  zu  sein  geglaubt  hatte. 
Er  hielt  nach  derThat  seine  Handlung  fiir  von  Gott  emgogeben,  und 
bekam  noch  mehrere  Wechselfieber-AnfäUe^  in  denen  zugleich  v^t 
ligp  Manie  vorhanden  war.  Von  dem  We4^scUicber  geheilt,  er- 
kannte  er  sein  Verbrechen,  wurde  da  die  That  fi|r  unzurechnungs- 
ßUiig  erklärt  wurde,  der  Sicherheit  wegen,,  zu.  lebcq^Utuglicher  De- 
tention  verurtbeilt,  und  erhing  sich  im  Zuclithause. 

Dr. />a^n  zeigt  (einige  practische  Bemerkungen  über 
die  gcsctz:Iicho|i  Be.stiByim\ip.gen  in  Betreff  der  Geistes; 
krankheiten,  llornt  Arch.  Jan),  dafs  dio  Bestimmungen  dc9 
prcufsischcn  Landrechts  in  Bezug  auf  Geisteskrankheiten  unzulüng- 
licb  und  bei  )ycitem  nicht  ausreichend  sipd,  da  blos  Rasende, 
Wahnsinpjg^^und.  Blödsinnige  unterschieden  werden.  —  Es  ist 
überhaupt  wichtig. noch  zu  uatersfl^^iden,  ob  Jemand  zurechnungs* 
iahig.odeff  dispositiQnsnihig  ist,  da  er  erstcres  bleiben  kann,  weno 
er  letzteres  nicht  mehr  ist,  wie  dies  ein  vom  Verf.  erzählter  Fall  be- 
wctCst .  In.  Folge  vqn  .Bückenmarifsl^en  w^  oSinlifdi  aUji^eiee 
Lahmuog^eingetretei^  die  den  Gebrauch  .der  Zunge  und  der  Glieder 
gjlnzlfph  verbipdeite,  uq^  pur;  unartflcuUr^  T5n<}  gestott^.  . 
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Abortus  157. 

Amte,  SteUung  dcmdbea  231. 

AiWrInte  231. 

After,  LfinstUefacr  121. 

Aladcnue  BSat  ptychiflche  HeOkiHide' 

175. 
Anunro^  142. 
Aadiljopie  142.    ., 
Ampotatioii  l33.  2^ 
Anatomie  3.  16.  19.<  21. 

paüiologiecbe  22. 

▼efjgleiclieiide  22. 
AiMUijftOM  132. 
Afitia  Darotidea  75. 

pectoria  76  aq. 
Anthrax  117. 
Antliropologie  169. 
Apopkiie  95. 
ApotbekenfiaitationeB  231. 
AqoaKttdB  193. 
Aiiatolochia  183.. 
Aiaenik  203. 

Arteria  palmonalia,  Weite.  18. 
Anneinuttel,  Gabe  182. 

heroiacbe  183« 

apecifiache  182. 

Zuaammcnietinttg  182« 

Lehre  4.  17a  18Z. 
Aacitea  84 

Aapbjxia  infantom  165. 
Aaaecnranx  der  Aente  14. 
Atneia  Tagina«  l58. 


Ange,  cSradua  venosoa,  17. 
AngenbanUieiten  4.  138. 
Elntheilang  113. 

BadiasS. 
Bider  204.  39. 
Balggeechwnlat  134. 
Bais.  Copairae  184. 
Bandwonn  186. 

Banchhöhlenichwangendiaft  149. 
Bandiwonde  129. 
Belladonna  135.  184. 
Bewnlatloaigiceit  in  parta  147. 
Biaumthnm  189. 
Blattern  62  sq.      , 
Blennonhoea  aecondaria  207. 
Blnt  27. 
Bhiter3a 

,BIntabgang  e  genitalibaa  167. 
Blatbrecben  167. 
Blnt^el  17a 

Blolgefillae.    Dorchmeflaer  20. 
Blntgeachwolat  der  Schamlippen  158 
Blotong  aoB  dem  Nabelstrang  154. 

-      •      Penis  120. 
Brand  der  Kinder  167. 
Brantwem202. 
Brom  190. 
Bnrsa  mncosa  iliaca  127. 

Calomell90. 
Caibo  animalis  loL 
Card|ioma  oted  162. 
Cardialgie  106. 
Ceries  im  Felsenbete  119. 
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CataracU  143. 
Cbemie,  medizioisdie  181. 
Ghinarinden  181. 
Chininimi  solph.  187.  192. 
Chimi^^e  4.  111. 

ihre  Grenien  9. 
CUor  197. 
CUorUk  197. 
Cholert  55  sq.  181.  189. 
Chorea  106.  189. 
ChyloBkSrperdien  20. 
Colica  meUlfica  109. 
Colobonu  iridis  142. 
ConcremeDt,.  steiniges  im  Halee  118« 
Condylomati  117.  191 
Congestionen  55, 
Gonynlsionen  104  sq. 

dbr  Kinder  167. 
Cort.  granatonun  186. 
CKtinismns  173. 
Cronp  76  sq.  188.  198. 
Cnbeben  185. 
Goprum  solphoricom  188. 

-    salpharicnm  ammoniaium  189. 
Cyanosis  97.  9a* 
Cynancbe  Thyreoidea  76. 

Daemonomanie  239. 
Dammanterstfitiang  in  parfn  152. 
Darikpfbad,  weingeistiges  199/ 
Dannschwindnicht  160. 
Dannsteine  103. 
Datora  Stramm.  201. 
Delirieii  im  Nerveniieber  50. 
Delirium  tremens  106'. 
Desinfectionsmittel  196. 
Dlaetetilc  5.  213  sq. 

•    der  Kinder  164. 
Diabetes  84  sq.  195. 
Diarrhoea  185.  197. 
Dipsobiatrik  233. 
Doctos  thoradcns  in  Vteani  aqrgMS 

mündend  24. 
Dttddacherang  der  .UrsArs  123. 
Darehschneidnngd.  AcUDlsseliBfi  134. 
Dysenterie  105. 


Edampsis  154. 
Eidechse  im  Hagen  104. 
Eihfillen    es  Foetns  21. 
Einbildungskraft,  R^ulinmg  dend- 

ben  35. 
Einspritzung  in  den  After  198. 
Eisenoxydhydrat  203. 
Eiter  im  Gdiim  95. 

•    Oetastasen  34.   . 
Embryologie  20. 
Emphysems  nnlTersalo  78. 
Empyem  98.  117. 
Encephalitis  bei  Kinder»  166. 
Encyclopädieen  14.. 
Endemische  Einflfisse  42. 
EnderaUtiscbe  Methode  197  sq. 
Entbindung  fehleriiafte  235. 
EpQepsie  106.  117.  189. 
Erimdien  197^ 
Eventration  150. 
Exophtalmis  fiuigosa  143. 
bnibi  octtU  144. 
gl.  sabsundUari«  133. 
maxiUas  infertoris  133^ 
Eitractnm  CsscariOae  184. 
BelladomiM  13S. 
s        Gratiolaae  186. 
üfocis  vonioae  188. 

Fenrom  hydrocysmcum  192. 
Fettbildong  25. 
Feuer,  heiliges  202. 
Fieber,  Emtheilung^  4Bi 

Fistel  122. 
Flechten  90  sq.  192.- 
FUegenUrren,  Abgang  lebender  26. 
Foramen  otale,  offen  97. 
Eomudare  4.  199. 
Fractura  daviculae  126. 

femoris  126. 
FranenrimnMffkhnkheilen  4  145« 
Frieselfieber  50. 
Frfihgeburt,  k&nstliche  152. 
Fnngus  mednllsri*  23; 

«      *  ocnll  142. 
EoTsgeschirilre  122. 
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GftlleiiblaBeii*Vem«eliMiiig  53, 
Gastein  2o5.. 
Gastro^teritiB  5a 
Gastromalade  99, 
Gaamemiatlt  134. 
Geburt,  ecbwere  148» 
GebnrtAftlfe  4.  145. 

£zploration  147. 
GeftfsdarrJiBdilingqng  131. 
Gehirn-Eiter  95. 

•  EntzOndniig  95.  166* 

•  Tobekkeb  96. 

-    ▼aricöae  Fkden  4ubk  17. 
^fBffaiiMP*«jw"g  "»^f^  dm  Geld- 
talien  16. 
GehöricranUieiteQ  4.  144.     . 
Geisteabaiike,  Gesetze  daftr  240. 
Geknk,  fiüsdies  126. 
Gerach,  fibler  ans  demMondB     97. 
GesdftgftstagebiiGh  15. 
Geschkciitstheile  dJBasdaaoiier  18. 
Gcsdiwaist  am  Backen  lia 
am  BandkM  24. 
Genchtsobjekte,  anfrechtstehend  29. 
Getfchtasifln  29. 
Gifipflanien  300. 
Gfirtelrose  62« 

Haematoma  IIBl 
Haemorrhoiden  .70. 
Halswonden  128. 

Harn    h«i  UnA^tunm^l^lA^n  dtR 

HainUase^  desergauaictfr  l03. 

Hasenscharte  134« 

HantLrankheiten  206. 

Holkimst,  SljuidtiNmktdenelbeo  11. 

Heiseikeit  193. 

HoDcndopie  142. 

Hemiplegie  198» 

Hernien  121.  l36. 

Henyotonue  135. 

Herpes  90  sq. 

Herzen,  getremile  bei  Amphibien- 18. 

Herzkrankheiten  37.  97. 

Herzschlag  28. 

Hinken,  fiteiwilliges  127.     ^ 


Hom5opathie  5.  220  sq. 
Homhaotrereiterong  1^. 
Hospitalbrand  117. 
Hjdatiden  am  Nabelstrang  15a 

im  Unterleib  119. 
Hjdwthns  127. 
I^drocele  12a 
Hjdroccphalns  79.  sq.  153. 
Hydrophobie  l07  sq.  187. 
Hydrops  78  sq. 

-      saccatns  tnb.  Fallop.  160. 
Hypenanthioeb  9. 
Hypospadie  135. 

Icterns  184.' 

Idiosomnambuliamns  177. 
Uens  109. 

Incarceratio  intestinonun  121. 
Indigo  187. 
Influenza  48  eq. 
Instromentenlehre  131. 
Innnctionscoren  191. 
Inyaginatio  intestinoram  l03. 
Jod^e  185. 
Ipecacoanha  187. 
Irrenheilanstalten  176. 

Kslte  hn  Dens  109. 
Kaffe  loa 
Kaiserschnitt  151« 
bhlkopCnittskeln  17. 
Keochhosten  73. 
Kindbettfieber  159. 
Kinderkrankheiten  4.  145.  164; 
Kleidung  als  Krankkeitsiimache  156. 
^Klumpfols  134. 

KnochenverletzungNcugebomar  168. 
Kolik  ruhrartige  158. 
Kopfverletzung  124  sq.  236  sq. 
Krämpfe  104  sq.  187. 
Krankenpflege  8. 
Krankheiten  der  Brust  97. 

-  Hik  161. 

-  Nieren  102. 

^    -  -    des  Mmdle»  97; 

•  Pancrcas  I0L      • 

•  Rfickenmarks  96. 
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-  inlennittinmde  187. 

Hagnetisinns,  thieriseher  177. 

•  p«ychiiclie,  Eiatho- 

Manie,  peripdische  240. 

lang  170. 

sine  deliriis  171.  173. 

sensible  40. 

MarUchwanun  der  Hoden  120.  * 

KnnkheiU-Aiilsge  34. 

des  Avges  142. 

-      Constitution  tu  Beriin  45: 

Masern  75  sq. 

115. 

mit  Keuelihusten  73. 

-  Fnlds  44. 

Medisinalgesetz«  230.  24a 

-  Greifswalde  45. 

Medisin  im  Allgemeinen  3.  7. 

-  Marbarg  43. 

-      gerichtliche  5.  230  sq. 

-  Pesth  43. 

Grensen  derselben  9. 

-  Stattgard44: 

Methodologie  derselben  10 

*  Wflrzbnrg  114. 

popdire  5.  213  sq. 

.    .^  Eintheilung  ll3. 

Stndimn  desselben  10. 

-    -^  Entstehung  34. 

System  derselben  10. 

•    -~  Ursachen  35. 

MedoUar-Saveom  120. 

Kratie  88  sq. 

MelanchoBe  mit  BewnTstscyn  171. 

Kreosot  22.  193  b^i 

Menscheaschldel»  merkwürdige  Id. 

Kriegsheilknnde  23a 

Menstruation  31. 

Kropf  183  sq. 

aus  dem  After  ,3a 

KrttnuDimg  des  R&ckgrates  127. 

dnrdi  die  Lnnge  157. 

Lebensdauer  der  Aerzte  8. 

Herromfung  derselben  185. 

Lebtileiden  190. 

•      unterdittckte  Ha 

Leberthrsn  183. 

MetroRluigle  157« 

Lebervergr5ieerttng  24. 

Milchabsondenmg,  «nterdrftdkle  164 

LehrsnsUlt  in  Breslau  15. 

Mils,  K5rperclien  in  deradbcn  18. 

-  Dresden  15. 

-    Leiden  lOl. 

Leiehcnhinser  233. 

-    YergiAlsengaig  24. 

Ladeon  der  Medizin  14. 

-    Yerkn5chenmg  46. 

.    SchriftsUner  14. 

Hinerslwisser  2o4  sq. 

Uchtknnkheiten  35. 

m  Driburg  2o7. 

Lientrae  93. 

.  Eger  207. 

Liqaor  srnnum.  caost  203. 

>  Imnaa  206. 

Lonicen  Hjlostevm  2ol. 

-  OestNich  206. 

Lndwigs-Spital  sa  Paris  ir>. 

s 

Piken  206. 

Lnfteindfingen  in  die  Vena  iognlii- 

>  in  Roimebarg  206. 

ris  134. 

•  Schwalbadi  307. 

Lnftr5i«isehnitt  135. 

•  Sebastisnsweiler  209. 

Loxstionen  123. 

•  Pasmanadorir  206. 

▼cralUte  123. 

•  Teinach  206. 

Lymphe  27. 

1 

-  Teplits  208. 

Lymphtateperciien  20. 

•  Ungarn  205. 

Magen-Diirbhlflchenuig  100. 

Wiesbaden  2o8. 

Magen-Brvfsiehiing  99. 

kfinstUche  211. 

-     'Sdakm  100. 

Mifsbildnngei 

i24. 
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Mifiigelrart  22  sq. 
MolkeBkor  212. 
fflorbm  cardiacm  56. 
Morphium  acetlcom  197. 
Mandfönle  93. 

Miukeln   dnrch   patholdgische  Plro- 
zesBe  25.  ' 

in  den  Corpna  cavern.  18. 
.      ReuUrkeit  29. 
Hntterknnz  vergesmuicr  163. 
MTelitis  57. 

Naiielarterien-Erwntening  25. 
Nabdatrang'Umafthlingang  153. 
Nachgeburt  153  sq. 
Naie,  Brand  deradhen  52. 

-    SemiotOc  denelben  37. 
Natmm  carb.  add.  189. 
Natnrheilkraft  36« 
Nenren  des  Kopfes  17. 

-  .    SteUabema  19. 

-  FiAet  50  aq. 

-  Reizbarkeit  29. 
Nerma  ajmpathici»  19. 

•     Tagns  26. 
Ncnralgia  faciali«  lo5. 

genitalimn  106. 
lücceo-Steine  lOß. 

-  Tnbeikeki  102. 
Noma  93. 

Oel-Erzengang  im  Daimkanal  104. 
Oleom  crotonis  192.  / 

Operation  130. 

Operiiftn,  nicht  jedes  ist  heilen  9. 
OphtaUaia  aegyptia^a  14o* 

catarriialis.  139. 

contagiosa  140. 

gonorrhica  139« 

neonatonnn  139. 
Opium  bei  Schv?angem  184. 

in  Langenentziindung  185. 
Otitis  56. 

OTsrien,  degenerirte  ir>3. 
hydropische  163. 


Pantfitiam  116. 
Panpreas-Leiden  MU 

Verhärtung  lOl. 
Paralysis  198. 

nniTersalis  llQ. 
Paraphrosjne  174. 
Paraplegie  109. 
Pathologie,  allgemeine  4.  33. 
-     *  speciells  4.  39  sq. 
Pathogenie  33. 
Pelyiotomie  152. 
Pemphlgos  75. 
Perforation  151. 
Petipneqmonie  56. 
Peritonitb  57. 
Pest  5:^ 
Petechien  75. 
Pflanzen  offizinelle  180. 
Phantasie,  Macht  deiselbei|  170. 
Pharmacie  181. 

Phannacopoe,   allgememe  denlschs 
12.  17a 
-    preofsische  179. 
PbeUandnnm  aquaticmi  185. 
Phlegmatia  alba  dolens  160l 
Phthisis  94. 

pnlmonalis  185. 
Physiologie  4.  16.  26  aq. 
Placenta,  entzündete  154. 

mit  Speclgeschwfllsten  154. 
Pneumonie  185. 
Polizka  15. 

Polyp  des  Uterus  161. 
•    Exatirpation  161» 

-  im  Herzen  98. 

-  Rectum  118. 
Psendoerysipelas  61. 
Psoas*Abscess  59. 
Psoitis  59. 

Psychologie  4.  169  aq. 
Pnberat,  frühzeitige  30. 
Pulegium  185. 
Puls  im  Unterleib  10"$. 

-  Schlage  28. 
Pupilleabildnng  dofch  die  Sclefotica 

143. 
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53. 

Pustula  maligiia  75. 
Pjrra««. 

QlUffantabe-Aiistaben  233. 
Qoednaber  190 

Receptlrknnst  199. 
ReproductioiM-Fid^  47. 
Resection  des  Schienbdns  133. 
Rhachitis  93. 

Rheama^Qs  58. ,  192»  196. 
Rippenband  17> 
Rnbr  57  sq. 

Slfte,  Einfiais  auf  Krmkhdten  34. 
SaHcin  187. 
Salivstio  spontanea  87. 
Schailach  72  sq. 

mit  Blattern  72. 
ScUangenli^  129.  200. 
Schleiinbaat-Ezanilieine  46. 
ScbuTswanden  237  sq. 
SebwangeiBchaft  aalser  dem  Uteras 

149. 

und  in  jdem  Uterus 
149. 
ScbwefelsS«  202. 
Scbweils.  engUcber  8. 

Heber  54. 
Scilla  197. 
Scirrbos  im  Bagen  lOOl 

•  Peritoneun  100. 

.  Rectum  iOO.  ' 
Scorbot  92. 
Scrofeh  185. 
Seeale  oomutum  186. 
Secttonsbericbte  98. 
Sedum  aere  184. 
Seebider  2ia 

JXdtär  undOstaee  210  iq. 
*   -      zu  Doberan  210. 

Nordemey  211. 

Wangerode  211. 
SeelenstSrung  174  sq. 
Selbstmord  237. 


Semiotilc  37. 

Sennäge  199. 

Senna  186. 

Somnambulisnuis  176. 

Soolbidcr  209. 

Spätgeburt  l4a 

Spl^enoaipbon  152. 

Spina  MEda  46. 

Stapbyloma  Seleroticae  144 

Steinscbnitt  135. 

Stebizattgen  136. 

Sterblicbkdt  der  Scbwangem  157. 

Strictnren  des  Oesophagus  99. 

Sttychiin  109.  197.  198. 

St^ca  13a  186.  193. 

Symblepharon  144. 

Syphilis  85.  sq. 

Tetanus  105. 
Therapie,  spedeDe  39  sq. 
Tinct  Jodinae  126. 
•    Sem.  Colchid  201. 

-  Thujae  192.  * 
Todesart,  meikwQrdige  234. 
TodtQibbBchan  233. 
Toxicolo^e  4.  200. 
Translunon  l57e 
Traubenmole  mit  SdiwiBgersdiaft 

148. 
Tripper  86  sq.  185. 
Trismus  105.  131. 
Tnberkehi  96.  99.  102.  183. 
Tumor  cysticus  46* 
Typhus  51  sq. 

Unteibfaidmig  der  Art  eimlis  132. 

«         radialia  132. 
Urtica  dioica  185. 
Uterus  gethdlter  24. 

-  Krankhdten  dessdben  iGOfq. 
Putresoenx  dsssallw  162. 

Vaccba  62  sq. 

Vaf^a,  Exstinwäon  dendhcn  1^ 

Varicocde  132. 

Variolae  62  sq. 
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Varix,  gdKHstener  158. 

Veiui  portamm  mit  V.  cara  anaato- 

mos.  25. 
Venüin  188. 
yerband,  einfacher  f&r  Fraetorai  124^ 

^.      Lehre  131.  137. 
Verdainnig  30. 
Yeigiftimg  201  aq.  234  sq. 
Tciletaiiig  durch  Blitz  2^. 
,    .        Tddftlichkeitdasaelbeii  236. 
Venanmiliiiig  der  Naturforacher  vad 

Aefzte  13. 
Teaicator.  wipaBaemiea  46. 
Tcrwimdiiiig  124.  128  aq.  133  aq. 
Vorfall  dnes  Ilaiina  I2l« 

Waarenfamde,  phannaeentiache  181. 
Wahnainn,  epidemiacher  175. 

periodiacher  175.        -    ^ 
Wasser,  als  Heiliiiittel  198. 
WasBerfeiicIiel  185. 
Waaaericopf  79  aq.  154. 
Weichaelzopf  91  a^ 
Wendung  15a 
Wechselficbcr  53  sq.  183. 


Wintersehlaf  26. 

W5chnerianan,Knaikheiten  denelbeb 
158. 

Wfinner  93  sq. 

Wurste,  ^ge  201. 

Wohnst,  psych.  Folgen  der  weihll- 

chea  155. 

Zahnkranlheiten  137. 
Zahnadmujrzen  196. 
Zangengebort  150. 
ZerbredlieB  scliie%eheilter  Knochen 

130. 
Zermfinmg  der  Arterien  25. 

-    HamrlNbre  123. 
Zengangi-Unfthigkcit  235. 
Zink  189. 

S^ttmanschcs  Decoct  191. 
Zona  93. 

Zoologie,  mediciniache  179. 
Zunge,  Venchlneken  derselben  168. 
Zurechnung  232. 
ZwiDing^eburt  149. 
Zvnttsr23. 
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Vorrede. 


I'eiii  Todiegenden  4ten  Bande  aiaiies.  die  Lei* 
Stangen  und  Fortschritte  der  Medizin  in 
Deutschland  darstellenden  Werkes^  weldier  das 
Jahr  1835  umfasst,  habe  ich  nur  einige  Worte  yfW" 
anzuschicken. 

Die  steigende  Theflnahme  des  ärztlichen  Publi- 
kums, welche  den  Fortgang  des  Werks  gesichert 
hat,  wird  hoffentlich  auch  diesem  Baude  bleiben^ 
uud  die  Ueberzeugung,  dass  keine  Unterbrediung  zu 
fürchten  ist,  demselben  wohl  auch  neue  Leser  ge- 
winnen; fiir  Letztere  wiederhole  ich^  dass  Alles 
in  1835  Erschienene  und  hier  Yermisste  im  Jahr- 
gang 1836  folgen  wird,  während  die  Tendenz  des 
Werkes,  wie  idi  sie  in  der  Vorrede  zum  ersten 
Bande  aufstellte,  mit  den  im  3ten  Theile  angegebe- 
nen Modificationen,  dieselbe  bleibt. 

Wie  ich  den  ersten  Band  mit  einigen  Blicken 
auf  den  Standpunkt  der  Heilkunst  einleitete, 
so  werde  ich  jetzt  wo  möglich  alljährlich  eine 
Uebersicht  des  Standpunktes  einer  Doctrin 


VI  Vorrede, 

der  Heilkunst  oder  eines  Theils  einer  sol- 
dien  geben^  und  beginne  diessmal  mit  einer  Dar- 
stellung der  in  den  letzten  zehn  Jahren  über  Ya- 
riola,  Yarioloid^  Varicellen^  Vaodnation  und  Revac- 
cination  gewonnenen  Resultate.  Möohtw  die  rer- 
ehrten  Herausgeber  medizinisdier  Journale  nach  deo 
hier  gezogenen  Schlüssen  fernerhin  nur  drajemgen 
Beobachtungen  Aufnahme  gewahren,  die  zu  abwa- 
chenden Folgerungen  veranlassen,  da  der  Bestätigim- 
gen  jetzt  schon  hinreichend  viele  vorliegend  sind, 
und  die  Literatur  über  diesen  Gegenstand  enorm 
anwächst,  ohne  viel  mehr  als  Bestätigung  der  aut 
gestellten  Grundsätze  zu  bringen. 

Aachen,  im  Februar  1836, 

Dr.  Blaff. 


üe  herzieht. 
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'        Resultate 

der  in  den ;  letzten  .10  Jaliren  bekannt  gewordeneh 
Beobachtiiu^n  über  Variola^  Y^oloid,  Varicellen 

\  und  Yacciiie^.»*. 


JJie  Bepbachtqogen  der  }n  dep;  leUstea  zehn  Jahren  anfgetre- 
.(enea  ^pidemLei^  vpa  Blattero., ^I^en«  190  widersprechende  That- 
nachen  bekaiui^  .w/erden  la^ea^-^^ifW  «oh^nicht  ganz  ;nq(a|- 
I04  \8{.i  di^Jjbc^n  aneinaoder.za  reiben  9  wn  /sie.berichtenil  ub^- 
seben  nnd^in  .Resultat  aus  ibi)eqi.,pq(,.,f|0.,^herer  eiehea  jsu 
kunnen.  .Ufid  41^^  ersdieint.qm^^^^twicfatigeiiy  als  maiiche  d#r 
gemachte^  Be^jiipcbtqngei)  flie  No^bFei^4U(kßtt9  uu^e  bisbfndigr n 
Medi/.Uialtpes^|ze  i)ber.P04^eDkranl;^eiteti  imd.Vapcination  thcil« 
wenigstens  .zu,;|nodifls5ircn^  .theUs  . selbst  .eiiy^  gänzUcbe  ^nia%- 
derang  decselhfn  ber()^i%afahren  scheinen;  .  Di^  IMeloni^gen  ste- 
lieo  hier  schroff  einander  gegenüber  3  wahrend  die .  «^nnn  die 
Scbutzkraft  dec  ächten  Vaccine  für  das  ganze  Lebeo  ./Misiel- 
chend  halten,  ^wollen  die  andern  all^  Individqep  v.<ni  5  zn  6 
(10  aa.lO)  Jlffcren  .auf's  Neqe  geimi>fl  wissen j  andere  4nd.«n 
auch  in  wSedßfljpUer  ImpCnng  keinen  sicheri^.  Schutz  npA  Wf^ 
sen  auf  Va^jjrtqW^  nnd  Varicella  als  eine  Rpekenvi  ^a^  dtJfn 
Boden  dej  ftnii^ftw  ;hifi  v  ^*hwö  ^*l?  .Gegner .  diwec:  Aji^t 
Variolnid  undVaiicellen  als  ,neuö  Pnckenarten  betrfi[^n§  > 
selbst  die  Behauptaog  einer  SchadWphkcit.flhd  Verwej;f|}pljr 
keit  jeder  Impfung:  tauchte  in  den  letzten  Jahren  .  ^f,  —  Ofij^ 
so  wird  siß|i  die  Wal^heity  so  weit  .sie  bis  jetzk  zu  flzirem  mögr 
lieh  ist,  am  besten  aus  einer  vorortheilsfrelen  Verglefctimig 
der  einzelnen  That0ac^?i|  emsitt^n  fassen. 

Zuvörderst  f^It  es  nieht.nn.ÄeobachtuAgen,  das?  einzelfie 
Menschen  eine  s^  gieringe  oder  ff9f   keine  Empfänglichkeit 
ifir  das  Poi+ejagiil  beoMzen,.    go  cfZlibHJW»!  CQe^ddb.  Anp* 
Bluff,  IV.  Jahrgang.  i 


r 

IV.  9.)}  ^^^  ^^  ^  ^^^  Impfuog  wiederholt  anempfSngliches 
Kind  von  8  Jahreo,  trotz  fortwfibrenden  Zusammenlebeas  mit 
Pockenkranken  nicht  angesteckt  wnrde.     Die  Impfhng  gelingt 
bei  solchen  Subjekten  oft  erst  sehr  spfit  nach  mehrfach  wie- 
derholten Yersaohen ;  Hauff  Aind  (Med.  Conv.  Bl.  1839.  No.  93.) 
einmal  erst  die  achte ,  Stein  (^Ruit*t  Mag.  38.  8.)  selbst  ein- 
mal erst  die  eilfte  Impfang  haftend.      Dagegen  scheint  nun  die 
Anlage  »a  Pocken  bei  andern  Personen    auffallend  gross ,  nad 
wfihrend  diess  Exanthem  in  der  Regel  nur  einmal  beflllty   be- 
schrieb Oppert  (ibid.  30.  9.)  einen  Fall,  In  welchem  ein  Mäd- 
chen zweimal  ftchte  Tariolae  hatte;    zuerst  als  es  seclis  Jahre 
alt  war,  und  dann  nach  17  Jahren  znm  zweitenmale.    Aehnli- 
ches  beobachtete  Domully  1897  in  der  Epidemie    zu  Halifiuc 
(6erB.  Mag.  1899.  Nev*.},  und  ich  habe  (Uebers.  d.  Leist.  d. 
Med.  Bd.  IL  1833  S.  144.}  eines  VWIes  erwfihnt;  in  welchem 
ich  bei  einend  an   Sehten  Pocken  Leidenden  -einen  Mann   zum 
Wirter  anstellte^  dessen  ganzes  Gesicht  mit  Poekennarben  be- 
setzt war,  und  der  dennoch  angesteckt  wnrde,  Variolae  con-- 
lluentes  bekam,  und  dem  Tode  nahe  war.    Ebert  sah  gar  dreimal 
Variolae  verae  bei  einem  Individuum  CRu9i*9  IMJag.  41. 3.),  und 
Schneider  sah  (Med.  Cdnv.  Bf.  1830.  No.  47.)  ehi  Kind  bei 
der  Geburt  mit  17  natOrlichen  Bhittem  bedeckt;  wfihrend   der 
Bruder  daran  erkfankt  lag;  mit  3  Jahren  wühle  dasselbe  Kind 
mit  6  Pusteln  mit  Erfolg  vaccinirt,  und   im  19ten  Jahre  von 
Neuem  von  ächten  Blattern  befbllen. —    Das  Auffallende  dieses 
wiederholten  Pockenausbruchs    vermindert    sidh  aber    dadurch^ 
dass  in  neuerer  SBeit  auch  andere  Exantheme,  die  sonst  im  Le^ 
ben  bei  ^demselben  fndifiduum  nur  einmal  ausbrechen,  wieder- 
holt auftretend  beobachtet  wurden ;  so  sah  Schneider  CSehmUUfw 
Jahrb.  LS.  373.)  bei  derselben  Frau  mit  0iren  Kindern  fünf- 
mal Maserir;'— '    Die  Ansteht,  dass  der  erste  Ausbruch  des  Aas- 
schlags die  vorhandene  Dispoidtion  nicht  völlig  getilgt ,   streitet 
IMr  mit  der  andererseits  aufgestellten  Behauptung  einer  Wie- 
dererzeugung der  IMsposItion,  worauf  wir  später  zuröckkom- 
nen  werden. 

Ein  ferneres  Ergebniss  neuerer  Forschungen  ist  die  Fest- 
stellung des  Vorkommens  von  Pocken  auf  inneren  Schielmhäu- 
ten^  wie  sie  Bob.  Froriep  und  v.  St08eh  (COBp.  Wochenschn 
1833.  No.  15.)»  Cramer  (Med.  Zeit.  v.  Ter.  in  Preuss.  1883. 
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Xo.  33.)  inifl  Stannim  (Vasp.  WocheDschh  1834.  No.  SQ.) 
Mwohr  im  Schlünde  als  bin  tief  in  den  Oe8ophag;a8  hioeio  be-« 
obachCefcn«  Die^e  That^ache  widerlegt  die  Behauptang  von  Al^ 
öers  (llmfs  Mag.  37.  3.),  nach  welcher  innere  Exantheme 
auf  Tfiaschung*  beruhen  sollen. 

Die  widersprechendsten  Anmchten  finden  sich  ferner  über 
die  Natar  des  Varioloids^  welches  von  einigen  für  ein  neues 
Exanthem  gehalten  wird^  nach  andern  als  eine  darch  die  Vac- 
cination  modifi/Jrte  Variola  zu  betrachten  ist  Moreau  de  Jon^ 
ne$  behauptete  zuerst^  die  Varioloiden  seien  1817  aus  Ostindien 
nach  Amerika  und  von  da  nach  Europa  gekommen ,  and  seien 
eine  ganz  neue  Krankheit  CJJt//^<;/.  Journ.  1827.  Jan.)}  eine  An- 
nahme^ welcher  auch  Behr  (Zeit,  v«  Ver.  in  Preass.  183i?. 
No.  11.)  beipflichtete, —  der  dagegen  Küster  CHom'$  Arcjj. 
1828.  Mfirz.)  durchaus  widerspricht,  indem  er  das  Varioloid  für 
eine  eigenthümliche^  schon  vor  Einführung  der  Vaccine  vorhan- 
den gewesene  Krankheit  ansieht,  wie  denn  auch  Beliiz  (ibid. 
1831.  Jan.)  aufmerksam  machte,  dass  die  Varioloiden  schon 
von  Huxham^  Burserüu  und  andern  beschrieben  und  behan- 
delt worden.  Thomson  hfilt  (Ger*.  Mag.  1828.  Sept.)  das  Va- 
rioloid für  eine  elgenthfimliche  Krankheit,  weil  es  sowohl  mit 
Blattemstoff  inokolirte  als  vaccinirte  Personen  befalle;  eben  so 
denkt  MosC  (AUgem.  med.  Zeit.  1834.  Mai.),  weil  das  Varioloid 
vaccioirte  Personen  und  solche  trifft,  die  an  Variola  litten.  A/- 
bert  sagt  (Henke's  Zeitschr.  1830.  I.),  das  Varioloid  sei  ein 
neues,  wesentlich  von  Variola  verschiedenes  Exanthem,  und  er-* 
scheine  bei  Personen,  die  weder  Variola  noch  Vaccine  hatten. 
Diese  letzte  Thatsache  ist  von  grosser  Wichtigkeit,  denn  sie 
wirft  die  Annahme,  das  Varioloid  sei  eine  durch  Vaccine  mo- 
diflzirte  Variola,  ganzlich  um ,  indem  dasselbe  hiernach  bei  Per- 
sonen,  die  nicht  vacClnirt  worden,  nicht  primSr  auftreten  könnte. 
Sie  widerspricht  aber  anch  der  Annahme  von  Maier  (Ueber 
die  Varioloiden  Berl.  1829.),  nach  welcher  Varioloiden  nicht 
als  Folge  der  Vaccination,  sondern  als  Residuum  der  angebor- 
nen  Disposition  zur  Variola  ersclieinen  sollen,  wenn  diese  Dis- 
position durch  die  Überstandenen  Pocken  nicht  hinlänglich  ge- 
tilgt worden;  dicss  wird  durch  die  Beobachtung  von'  Albert 
ebenfalls  widerlegt,  du  auch  Personen,  die  nie  Variola  hatten^ 
sogleich  von  Varioloiden  beMen  wurden. 

l<t  ^ 


Vet'gen  (Oestr.  med.  Jahrb.  VX  1.),  Ebers  (Rtufs  Mag. 
41.  3.),  Milier  {Gers.  Mag.  1829.  Nov.)  und  L.  Richter  (Ab- 
handl.  1832.  VI.)  halten  Variola,  Varloloid  und  Varfcelle  für 
Formen  einer  Krankhieit^  and  Jahn  meint  (Med.  Conv.  Bl.  1830. 
No.  21.),  das  Varioloid  sei  Anfangs  eine  modifixirte  Variola  ge- 
wesen, jetzt  aber  ein  Morbus  sui  generis,  und  erzählt  einen  Fali^ 
in  welchem  äin  an  Varioloiden  leidendes  Kind  ein  anderes  nicht 
vaccinirtes  Kind  ansteckte  und  diess  Variete  bekam  ^  aber  nun 
selbst  ein  zweites  Kind  ansfeckend,  bei  diesem  wieder  Varioloid 
erzeugte.    Eben  so  sahen  kieser  (Beitrage  I.),  DomuUy  (Girt. 
Mag.  1829.  Nov.),  Strecker  (Henkelt  Zeitschr.  1830.  L)  und 
Härder  von  Varioloid   durch  Ansteckung  Sehte  Variola  ^  und 
Guillou  bewirkte  bei  600  Individuen  durch  Impfung  aus  Vario- 
leiden  Achte  Variola  (Heck.  Ann.  1830.  Mai.)^  wie  denn  FJberM 
(Berl.  Samml.  I.)   dasselbe  beobachtete.  —     Dagegen  erzeagte 
der  Varioloidenstoff  nach  F*rtf»  (Würt.  Corr.Bl.  1834.  No.  «6.), 
bei  Ungeimpften  theils  Variola^  theils  Varioloid. 

Während  nun  Reus%  (Henkels  Zeitschr.  1828.  4«)  und  Son^^ 
derland  {RiisCs  Mag»  1828.  III.)  gar  kein  Varioloid  als  eigen- 
tbuinliche  Krankheit  anerkennen,  sondern  dasselbe  nur  als  eine 
Pockenkrankheit  mit  gutartigem  kurzem  Verlauf^  wie  sie  so 
oft  auch  firQher  vor  dpr  Einführung  der  Vaccination  beobacBtet 
wurde  (vergl.  Malin  in  tlust^s  Mag.  41.  III.),  betrachtet  wis^ 
scn  Wollen,  ( —  eine  Ansicht  der  auch  Radius  (Beitr.  1833. 
No.  23.),  Baumyärtner  (Salzb.  med.  Zeit.  1833.  No.  16.)  nnd 
Bräunlich  (Die  wiedererwaphten  Menschenblattern  n. s.w.  1833.) 
beipflichten, — )  und  wahrend  Albert  die  Varioloiden  selbst  nicht 
einmal  für  eine  Pockenart  hült,  sondern  sie  zu  den  Miliarien 
stellt  (Henkels  Zeitschr.  1832.  IV.),  —  unterscheidet  neuerdings 
Tischetkdorff  (jClar,  Beitr.  I.  2.)  schon  mehrere  Arten  von  Va-. 
rioloid,  nemlich  Variolois  Variola,  Variolois  vera,  Variolois  Va- 
ricella u.  s.  w.,  welche  die  Uebergangsfbrmen  der  drei  Grand- 
formen  darstellen,  und  den  gemeinsamen  Ursprung  bezeugeK. 
Eben  so  sah  Blumhardt  (Würt.  med.  Com  OL  1832.  No.  6.) 
Uebergangflformen  der  verschiedensten  Art  bei  vaccinirten  Per- 
sonen, die  als  Wärter  bei  an  Varioloiden  Leidenden  angestellt 
gewesen^  und  theils  von  blösem  Pockenfieber  ohne  Exantheno, 
theils  ^vop  einem  in  seiner  Form  sehr  verschiedenartig  auftrc« 
ttsmlen"  ÄWschlav  beftülen  wurden. 


Die  Zahl  derer^  welcbe  das  Varioloid  als  eine  durch  die 
Vaccine  mqdifl^irte  Variola  betrac|iten,  ist  ßehr  grgss;  zu  ihr 
gehören  Sacco^  Francque  {Henkels  Zeifschr.  11329.  IV.),  With- 
mer  (Ibid.  15  Erg.)>  Henke  (ibid.  1833.  III.),  MöfU  (Ueber 
Variololden  und  Varicellen,  übers,  v.  Krause  1828.)^  Wagner 
(Forn's  Arch.  1828.  Mai.)^  Otto  (ßufel.  Joarn.  1833  März.), 
Frit%  (Wort.  med.  Corr.  Bl.  1834.  l^o.  26.),  Priedreich  (Allgem. 
med.  Zeit.  1835.  Janr),  und  viel^  Andere.  Dubois  sagt  (Hei- 
delb.  Apn.  IV.  1.)  ausdrücklich,  d^s  Varioloid  sei  npr  bei  6e- 
impften  vor^ekofnmen^  ifo  bei  Ungeiippft^n  $chte  Variola  ent- 
stand; und  in  der  PocI^enepidemie,  welche  1828  zp  Marseille 
herrschte,  bekamen  Vaccinirte  nur  Variqloid  (Heck,  Ann.  1828. 
Nov.).  Auph  Stein  sßgt,  ^sks  Varioloid  befalle  nur  Geimpfte 
(^Rifsi^s  Mag.  38.  II.);  in  einem  Falle  steckten  Ö  vaccinirte  an 
VarioToiden  leidende  Kinder  andere  nicht  vaccinirtö  Kinder  an,^ 
und  es  entstanden  &chte  Pocken,  di^  aber  in  der  weiteren  An- 
sfeckang  Varicellen  erzeugten.  Dahlenkamp  sah  {Born's  Arch. 
1832.  Sept.)  Mann  iind  Frap  zugleich  von  Blattern  befallen, 
aber  bei  der  nicht  vaccinirten  Frau  Variolae,  beim  vaccinirten 
Manne  Varicellen^  und  durch  weitere  Ansteckung  bekam  das 
piclit .  vaccinirte  Kind  Variola  und  eine  dritte  Person  Varioloid. 
Aehnliches  beobachtete  Edelmann  {Clar,  Bei(r.  1833.  No.  8,), 
Auch  Schneider  halt  {BenHe's  gjeitsihr.  1828.  IL)  die  Vario- 
loidcD  ffir  eine  Variola  auf  vaccipirten  Individuen,  daher  bei 
nicht  vaccinirten  wahre  Variola  erzeugend ,  —  sah  aber  doch 
auch  später  ^Sclipiidt^»  Jahrb!  I.  S.  372.)  Varioloiden  bei  Vac- 
cinirten und  bei  solchen,  die  achte  Variola  überstanden  hatten, 
was  auch  schon  Siedler  {Ruü*R  Mag.  36.  I.)  beobachtete. 
Wahrend  Tischendorf  fjClar.  Beitr.  I.  2.)  das  Varioloid  als 
eine  durch  Vaccine  modiflzirte  Variola  befrachtet  und  sagt,  je 
unvollkommner  die  Vaccination,  desto  Shnlichcr  wird  das  Vario- 
loid der  Variola,  je  voUkopironer  die  Vaccination,  desto  mehr 
weicht  das  Varioloid  von  der  ächten  Variola  ab ;  —  halten  an- 
dere das  Varioloid  für  Folge  des  auch  nach  der  vpllKommen- 
sten  Vaccination  im  Organismus  reprodnzirten  Pockengiftes;  91I- 
lein  in  der  Epidemie,  welche  1827  zu  Halifax  herrschte,  sah 
BomulUj  QGers.  Mag.  1829.  Nov.)  frisch,  entfernt  und  erneuert 
Vaccinii'te  von  Varioloiden  befaljen,  ^^d  d^selbe  beobacht^teo 
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Lieber  (Ca$p,  WooheMchr.  183a  IJo.  ^)  «n^  NeiOer  iBfaff's 

Mitth.  I.). 

Wir  haben  oben  die  Ansicht  derjenigen  berührt,  welche 
Variola,  Varioloid  und  Varicellen  als  Formen  derselben  Cknnd- 
krankheit  betrachten ;  auch  Ebers  halt  (Bresl.  Samml.  I.)  alle  drei 
für  Specles  einer  Gattung;  er  eah  die  Varicellen  nur  bei  Geimpf- 
ten, nicht  bei  Folchen,  die  Variola  gehabt  hatten ;  dennoch  schreibe 
er  QRust's  Mag.  41.  IIL)  der  Impfting  keinen  Binflnss  auf  Ent- 
stehung der  Varicellen  zu,  wie  denn  auch  umgekehrt  Strecker 
(Henkelst  Zcitschr,  1830.  IL)  behauptet,  die  Varicelle  hebe  die 
Bmpffinglichkeit  fflr  die  Vaccine  nicht  auf.  Die  Impfung  aus 
Varicellen  haftet  nach  Hesse  (Pier.  Ann.  18«8.  Juni.)  häufig  nichr, 
oder  bringt  doch  nur  locale  und  unbedeutende  Erscheinungen  herTOr. 
Wagner  betrachtet  {Bornas  Arch.  1828.  Mai.)  die  Varicellen  als 
eine  für  sich  bestehende  Krankheit^  die  nicht  von  Variola  her-* 
kommt,  nicht  dahin  fibergeht,  und  geimpft  nur  Varicellen  er- 
zeugt; BelUz  (ibid,  1834.  Jan.)  und  Mascherpa  "(Sulla  Vacd- 
naxione.  1834.)  aber  wollen  Varicellen  und  Varioloiden  als  ganz- 
lich getrennte  und  eigenthOmliche  Krankheiten  betrachtet  wissen, 
weil  die  ersteren  als  Vesiculae,  die  letztem  als  Pustulae  er- 
scheinen. 

Ist  sonach  das  Erscheinen  modlflzirter  Pocken  sowohl  nach 
Achter  Variola  als  nach  vorhergegangener  guter  Impfung  con- 
statirt,  und  sind  selbst  die  Fülle  von  fichten  Pocken,  welche 
dasselbe  Individuum  zweimal  trafen,  nicht  zu  läugnen,  so  darf 
es  uns  nicht  wundern,  wenn  wir  auch  nach  der  Vaccination 
noch  achte  Pocken  auftreten  sehen,  obwohl  dibErAihrung  den- 
noch nachweist,  dass  nach  guter  Vaccination  meist  nur  modi- 
fl/Jrte  Pocken  auftreten,  die  einen  viel  gutartigem  und  raschem 
Verlauf  zeigten,  und  dass  die  Zahl  der  überhaupt  Wiederbe- 
fallenen sich  zur  Zahl  der  überhaupt  Geimpften  sehr  gaostig 
stellt.  So  wurde  in  Philadelphia  bei  140^000  Einwohnern,  de- 
ren 80^000  geimpft  sind.  In  einer  181^7  ausgebrochenen  Pocken- 
epidemie nur  ein  Geimpfter  von  wahren  Pocken  beMlen  (Gers. 
Mag.  1828.  Sept.);  eben  so  erkrankte  in  der  Epidemie,  welche 
1826  in  Norwegen  herrschte,  nur  ein  Geimpfter  (Hasbaeh 
ibid.);  Reuss  sah  von  2000  der  1802  bis  1827  von  ihm  Ge- 
impften auch  nicht  ein  Subjekt  von  Pocken  wiederbefaUen  (Hen- 
ke^s  Zeit^clir.  1828.  IV.);  eben  so  wurde  nach  Nitsshard  (Md. 


1830.  L)  In  dec  mtldemie  n  Wcgsdidd  und  Wolfetein  lSi9 
aach  nicht  dn  vaocinirtefl  lodividaam  von  Pocken  beflillen,  und 
Auöan  Impfte  in  30  Jahren  in  Gonstanünopel  60,000  Personen, 
von  denen  allen  trotz  wiederholt  herrschenden  Rpidemieen  aaeh 
ideht  eine  von  Pocken  liefUlen  wurde  (Froriep*$  Notisen.  1889. 
No.  4900«    Bben  so  salien  Husson,  Mareau  ond  Emety  nach 
guter  regelmüssig;  verlatifener  Vacdnation  nie  Variola  (Schmidt'B 
Jahrb.  IL  S.  382X     An  andern  Orten  war  die  Zahl  der  Ge- 
impfteni  welche  .dennoch  von  fichten  Pocken   beAülen  wurden, 
grösser;  so  warcfinach Hu/rffsrM  QFrariep's  Notizen.  181^9.  No. 
490.)  in  der  Epidemie,  welche  1829  in  Genf  herrsclite,   von 
361  an   &cbtQo  Pocken   Leidenden   107  Vaccinirte,  und  MM 
sagt  (^Gerg,  Mag»  1898.  Sept))  dass  in  der  Bpidemle,  welche 
1885  —  1887  in  Kopenhagen  herrachte,  von  693  in  die  Pocken«. 
anstalt  Aufgeooipmenen  438.  Vaccinirte  waren,  von  denen  96 
vollkommeDC  Variola  hatten  und  9  starben.    In  Genf  kam  1897 
aaf  60  vaccinirte  Kinder  eihs^  welches  die  fichten  Blattern  be« 
kam  CSalsb.  med.  Zeit.  1888.  No.  7.>    Heim  bemerkt  (üe^delb. 
Ann.  IV.  lOf  da^s  die  Vacdnation  grade  in  England  sehr  fahr- 
lässig betrieben  werde  ^  weshalb  die  fichten  Pocken  dort  nir- 
gend  gansB  ausgestorben  seien  und  von  Zeit  zu  Zeit  bösartige 
Epidemieen  ausbrechen ;  in  London  selbst  sollen  jahrlich  mehr  al» 
±000  Personen   an   fichten   Blattern   sterben.     Nach  Gregory 
(Vorsteher  des  Hospitals  für  Blatternkranke  in  London)  stei- 
gerte sich  das  Verhaltoiss  der  Geimpft^gewesenen  zu  den  jetzt 
befallenen  Uogeimptten  seit  1810  in  folgender  Art :  1^10  einer 
von  30;  —  1817  einer  von  17;  —  1819  einer  von  6;  ^  189i 
dner  von  4; —  1889  einer  von  314! 

Zu  diesen  Tbatsachen  über  natflrliche  Pocken  nach'  der 
ImpfUng  geboren  die  Versuche,  in  denen  die  Impftang  sdbst 
nach  achten  Blattern  gelang,  wie  ich  solches  (Leist.  der  Med« 
II.  1833.  S.  134.)  sowohl  bei  Personen,  die  fiobte  Blattern  über- 
standen hatten,  als  auch  in  einem  Falle  bei  einer  Person,  die 
in  frühester  Jugend  mit  Poc^en^ter  aus  fichten  Blattern  ge- 
impft worden  war,  beobachtete.  Auch  Heim  impfte  (Würt. 
med.  Corr.  BK  1834.  No.  9.)  drd  Personen,  welche  üb«:  40 
Jahre  alt  waren,  und  die  früher  Variolae  conflnentes  gehabt 
hatten ,  mit  Erfolg,  Dr.  Sehneider  sah  (Zdt.  v.  Ver.  in  Preuss. 
1835.  No.  80.)  bei  einer  eben  vaccinirten  Frau  Variolae  eintre- 


8 

terr;  nach  deren  Abtrocknnng  die' Vacclneposfielrt  erdchlenen. 
Variolike  tind  Vaccine  v«rttefen selbst  gal  nebeneinander  QGötze 
in  Pfdff's  Mittheil.  1835.  V.) 

Auch  der  Zeitraum  des  Wiederanftretens  'fichter  Blattern 
nach  der  Impfung  ist  sehr  wechselnd ;  Gregörü  sah  Variolae 
90  Jahre  nach  der  Irbpfang;  eben  so '  Jfosf  iil '  einem  FaHe 
(Allgem;  med.  Zeit.  1834.  Hai.} ;  VPltteversck  ^Ancft  ein  Wort 
über  das  Erscheinen  der  MenschenMattern  bei  ^i^ccinlrten.  1827.) 
nach  17  Jahren,  and  Berlan  will  in  einer 'schon  18tl  der 
Acad.  de  Mödecine  übersandten  Schrift  bewi&en  haben,  dasa 
die  Menschenpocken  um  so  Idchter  erscheinen.* je  mehr  man 
sich  vom  Zeitpunkte  der  Eubpöckenimpfun;^  eritrSrnt,  dass  von 
der  langeirri'  oder'  Icfirzern  seitdem  verflossenen  Zeitperiode  die 
Heftigkeit  det'  Pocken  abhänge/ und  nach  Verlauf  einer  gewis- 
sen Zeit'  eine  neue  Vaocination  möglich  uttä"')B6thig  werde 
(FVoricp's  Notizen.  18»9;  Xo.  514.).  '  lieber  *flißh  leztern  Punkt 
sprechen  wir  bei  der  Reväccination ;  fiberhaupt  aber  scheint  die 
Vaccinafion  nur  derselbe  Versuch  zu  sfeid,  den  man  früher  mit 
dem  Eiter  aus  der  Sehten  Variola  machte^  man  sachte  nemlich 
eine  ieichtere  (locale)  Pockenkrankheit  hervorzCKTufen,  um  der 
bösartigem  (ausgebreiteten)  zu  entgehen.  So  betrachtete  auch 
Sonderländ  {Rufet.  Journ.  1831.  Jan.)  die  Vaccine  als  mit  der 
Variola' identisch  und  nur  eine  mildere  Form  darstellend. 

Die  Anhänger  der  Schutzkraft  der'VaccIhe  sind  dagegen 
Viel  zahlreicher,  und  erscheinen  theils  als  unbedingte  Anhän- 
ger,  die  jede  Pockeneruption  nach  vollkommner  Impfung  leug- 
nen, theils  als  solche,  die  das  AuPtreten  von  Varioloiden  nach 
guter  Vaccination  zugestehe.  Fischer,  der  zu  den  letzt ern  ge- 
liört,  erklärt  sich  den  Vorgang  folgendermassen ;  er  sagt  (_Rusl's 
Mag.  4!^.  I.):  die  Variola  steckt  per  contactum  und  per  dintans 
an,  die  Vaccine  blos  per  contactum^  also  schützt  sie  schon  a 
jpriori  nur  theilweise,  und  zwar  nicht  gegen  den  fluchficren 
Theil  des  Exanthems,  und  so  wird  die  Entstehung  des  Vario- 
loids  weder  durch  die  Vaccination  noch  durch  die  Bevaccina- 
tion  gehindert.  Indessen  müssten  dann  geimpfte  Personen, 
sobald  sie'  in  den  Bereich  achter  Pockenkranken  kommen, 
stets  von  Varioloiden  befallen  werden,  was  doch  keinesweors 
der  Fall  ist.  E)n  bemerkenswerthcr  Fall  ist  davon  folgende 
Beobachtung.    Als  ich  im  Februar  18136  mit  mehreren  Aerzten 
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dte  Charit^  zn  Berlia  bedachte,  wurde  io  dem  abgefiobtosdeaeo 
Tbelle  des  Hauses  eine  besondere  Form  zasailimeBfliessender 
Pocken  betrachtet,  und  lange  darüber  gesprochen,  bis ^ wir  in 
ein  anderes  Krankenzimmer  znrückkebrten.  lieber  ein  hier 
befindliches  etwa  iO  Jahre  altes  Madchen,  welches  reconvales-» 
zent  von  einer  Pneamonle  war,  wurde  beriishtet,  und  dasselbe 
sollte  am  folgenden  lüorgen  die  Charite  verlassen.  Gegen  Abend 
klagte  das  Madchen  über  neue  Beklemmung  auf  der  Brust,  und 
hafte  leichtes  Fieber;  dicss  hielt  dtßn  folgenden  Tag  an,  und  am 
dritten  Tage  brachen  die  natürlichen  Blattern  bei  derselben  mit 
solcher  Heftigkeit  ans,  dass  die  Kranke  starb.  Diess  Miidchen, 
welches  nie  geimpft  gewesen  war,  war  durchaus  nicht  in  Be- 
rührung mit  Blattfernkranken  oder  ihrer  Atmosphäre  gekommen, 
und  also  wohl  durch  uns  infizirt  worden,  während  wir  sammt- 
lieh  geimpft  als  Tni^er  des  Giftstoffes  sowohl  von  Variola  als 
von  Varioloid  frei  blieben. 

Allerdings  werden  indessen  nach  fiberstandener  Vaceina- 
tion  mehr  Varioloid en  als  lichte  Variolae  beobachtet.  60  sah 
Köfler  (Oestr.  med.  Jahrb.  VI.  1.)  in  16  Jahren  bei  Vaccinirten 
trotz  wiederholter  Gelegenheit  zur  Ansteckung  nie  Variola  und 
blos  in  einigen  Fällen  Varioloid ;  Schneider  impfte  12,000  Kin- 
der, v6n  denen  nicht  100  Varioloid  bekamen  {Schmidt' 8  ,fahrli. 
1.8.  S71.)5  Franeque  erzählt  {Henkels  Zeitschr.  1828.  IV.), 
dass  die  vaccinirten  Geschwister  eines  an  Variola  Leidenden 
Dicht  angesteckt  wurden,  aber  eine  andere  ebenfalls  geimpfte 
Person  Varioloid  bekam ;  Oüntner  sah  (Oe^tr.  med.  Jahrb.  VI.  1.) 
von  IdOO  vaccinirten  Personen  nur  9,  zum  Theil  selbst  otfenbar 
ohne  Erfblg  Geimpfte,  von  natürlichen  Blattern  und  2  von 
Varicellen  befaUe!),  die  übrigen,  obscho/i  alle  mehr  oder  mia-* 
der  in  der  Illfsifie  von  Pockenkranken,  blieben  alle  ft^i. 

Als  Anhänger  einer  durchaus  vollkommenen  Sohatskrafi 
der  VaccSnntion  erklärten  sich:  Schneider,  Salmade  in  Paifi^/ 
Nenrohr  {Renhe^s  Zeitschr.  1828.  IL),  Reuss  (ibid.  IV.), 
Francque  (ibid.),  Kaiser  {M^.  1830.  II.),  Sanier  (ibid.  18». 
mO,  Von  dem  Busdi  iHufisl  Journ.  1828.  Dec),  Duboii  (iWd.>, 
Biermann  (ibid.  1832.  Der.),  Sacco  (Ibid.  1834.  März.),  Dotn^ 
bHUh  (Born's  Arcli.  1828.  Mai.),  Edelmann  (Dresd.  Zeitschr. 
L),  Schreyei'  (Clor.  BeStr.  I.),  Claru»  (ibid.  1833.  ti^^.  lÄ.)^ 
Sekieyer  (ibid.  No.  25.),  Köfier  (€eslr.  med.  Jahrb.  VI.  1.), 
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OüfUner  (ibldOi  Bust  (Zeit  v.  Ver«  in  Prenss.  1833.  No.  15.), 
JSI^«  C^tfir«  Hag.  41.  IIL)y  iltünfi  (Sehmidfs  Jabrb.  IV.  & 
154.),  Gfie/  (Die  Schatzpockenimpfung  in  Baiern.  1830.),  Mo- 
seherpa  (im  oben  angeführten  Werke),  nnd  besonders  Wauten 
(Obs.  belg.  med.  1834.  Nov.),  sowie  viele  Andere.  —     FreUich 
alle  mit  der  Voraussetzung  dner  guten  vollständigen  Impftmg^ 
die  nacfi  Köfler  (1.  c.)  jezt  noch  dieselben  örtlichen  und  all- 
gemeinen SymptOQie  wie  früher  hervorbringen  aoll^    Faneker 
impfte  selbst  99  Vaccinirte  nachher   mit  Variola  *Eiter^  aber 
ohne  allen  Erfolg.     Dasa  die  Schützung  nicht  gegen  die  blat- 
ternabnlichen  Exantheme  gelte,  sondern  blos  gegen  icbte  Blat- 
tern, bemerkte  besonders  Sauter  (Henke's  Zeitsohr.  1839.  IIL). 
Bei  anvollkommener  Impfung  gestehen  alle  die  Möglich- 
keit und  Wahrscheinlichkeit  eines  spatem  PockenauBbnichs  dn; 
allein  die  Gründe,  weshalb  ^ine  Impfung  als  anvollkommen  an 
betrachten  sein  soll,  und  die  Mittel  za  einer  voUkommnea  Im- 
pfking werden  höchst  verschieden  angegeben.     So  beobachteten 
Eauff  (Med.  €orr.  BI.  1833.  No.  33.)*  und  Köfler  (Oestr.  med. 
Jahrb.  VL  1.)»  dass  Gewitter  am  Impftage  nnd  selbst  am  darauf 
folgenden  Tage   die  Entwicklung    der  Vaodnepnstela   atoren; 
Hauß"  impfte  bei   schwüler  Gewitterluft  9%  Kinder,   und  die 
Impfung  haftete  bei  keinem  einzigen.     Dagegen  widerspricht 
aber  Köfler  (1.  c)  der  andern  Behauptung  Mauff^s  (1.  c.)  and 
ßlreeker'B  {Henke's  Zelachr.  1830.  L),  nach  welcher  der  Ver- 
lauf der  Vaccine  in  kalten  Tagen  um  1  bis  9  Tage  verlaogert 
erscheinen  solL    Indessen  nimmt  auch  Knaffe  eine  solche  Ver- 
längerung an,  und  verlangt,  dass  man  die  Pusteln  vom  fElnften 
Tage  an  täglich  sehe,  um  den  rechten  Zeitpunkt  zur  Aufnahme 
des  Impfstoffii  nicht  zu  verfehlen,   da  sowohl  der  uordfe  als 
der  überreife  Stoff  keinen  Schutz  gewähren  sollen  (Oestr.  med. 
Jahrb.  VIIL  3.).    Thär  suchte  den  Grund  der  Unznverläasi^keit 
der  Vaccine  in  der  herrschenden  gastrischen  Krankhelts-CooAti- 
tution,  welche  überhaupt  exanthematische  Krankheiten  nicht  recht 
aufkommen  lasse  {Casp.  Woohensohr.  1834.  No.  18.)-     Wie 
schon  Hauff  bemerkte  (Med.  Corr.  Bl.  1839.  No.  33.),  dass  die 
Vaccination  schlecht  gelinge^  wenn  andere  Exantheme  herrschen, 
so  suchen  Lieber  (Casp.  Wochenschr*  1833,  No.  45.)  nnd  ;$»- 
»lim  (ibid.  No.  49.)  den  Grund  des  schlechten  Erfolgs  der  Vac- 
cination in  neuerer  Zeit  darin,    das  die  Constitutio  epidemica 


11 

grade  die  Bototebang  der  Variola  begünstige ,  ond  allerdings 
Ist  ee  bekannt  y  dass  die  Vaocinatiou  an  Orten ,  wo  scbon  Ya- 
riolae  berrschen,  ungleich  weniger  gut  als  in  den  von  aknten 
Exanthemen  freien  Orten  gelingt.  Rilter  bfilt  fiberhaopt  die 
liymphe  für  sehr  idcht  verderbend^  und  ündet  darin  den  Grand 
eines  sohlechten  Impferfolgs  C^faff*»  Mittheil.  ISdtt.  V.) 
Die  Anwesenheit  dnes  chronischen  Exanthems  scheint  flber» 
liaapt  bei  den  einzelnen  Individneo  von  verschiedenartigem  Bin- 
flass.  Kaper  sagt  (Oestr.  med.  Jahrb.  VI.  1.),  die  Impfi^ng 
gelinge  nicht,  oder  entwickele  sich  doch  nar  anvollkommeo^ 
bei  gleichzeitigen  andern  Exanthemen  des  Impflings,  und  das- 
pclbe  beliauptet  Stein  (üuH'»  Mag.  38.  II.);  Hauff  impfte 
aus  Pusteln  bei  Kindern^  die  Crusta  Jactea  Imtten,  und  es  ent- 
standen falsche  Pusteln  (Med.  Corr.  Bl.  1838.  No.  33.) ;  das- 
iselbo  sah  Knaffe  (Oestr.  Jahrb.  VlIL  3.);  Sehreger  impft  nie 
Kinder  mit  Crusta  lactea  oder  Tinea  capitis  {Gar.  Beltr*  I.]. 
I>«flregen  sah  Loinneger  Vaccine  und  Krfitze  ruhig  neben  ein- 
ander verlaufen  (Med.  Zeit  v.  Ver.  in  Preuss.  1834.  No«  95.); 
eben  80  Beltr  (ibid.  1835.  ]Vo.  SO.),  und  Schneider  impfte  aus 
Aen  Pusteln  von  Jündern^  die  zugleich  an  Soabies  litten^  mit 
dem  schönsten  Erfolg. 

Anrh  nndere  chronische  Krankhdten  schänen  Ekifluss  auf 
die  Schutzkran  der  Vaccine  zu  haben ,  wenn  auch  ein  Mit- 
fibertragen  solcher  Krankheiten  durch  die  Impftong  nicht  wohl 
denkbar  \9i.  Tieeliendorf  glaubt  (Clor.  Beitr.  L  9.),  dass  die 
Vaccinatlon  bei  Skrofeln  nur  temporären  Schute  gewähre,  auch 
wenn  sie  regelmiissig  verlauft ;  Ewergen  sah  durch  Impttang 
Syphilis  fibertragen  werden  (Frariep^s  Notizen.  1839.  No.  745.), 
vrd  Schreiber  gin^  (Grfinde  gegen  die  allgemdne  Knbpocken- 
impfung  a.  s.  w.  1839.  — ^  und  9te  Auflage  1834!)  sogar  so 
weit,  durch  Annahme  der  Uebertragung  von  Scabies^  Herpes, 
Syphilis  und  Skrofeln  jede  Impfung  zu  verwerfen ,  wurde  aber 
von  Funke  (Die  ursprüngliche  Vaccine  n.  s.  w.  1833),  Schnei» 
der  {Sehmidi' t  Jahrh,  I.  S.d79.),  Hufekmdj  Krause  und  1V<- 
sehcfi  widerlegt. 

Es  ist  wiederholt  beobachtet  worden^  dass  die  erste, 
zweite  und  dritle  Impfung  nicht  haftete,  und  dennoch  bei  d- 
nem  epfitern  Versuch  vollkommene  Vaccinatlon  gelingt;  Aikm 
«ah  einmal  eine  solche  zweite  Impfling,  die  acht  Tage   nach 


der  ersten  nicht  gclungeneä  vorgenommen  würde,  Anschlagen 
und  80  rasch  verlaufen,  als  ob  die  erste  Impfang  gelangen 
gewesen.  Lohineyer  berichtet  (Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preuss. 
1834.  No.  28),  dasä  bei  einem  Soldaten  die  erfolglos  geblie- 
bene Vaccination  nach  acht  Tagen  handbreit  anter  der  ersten 
Imprstelle  repetirt  wurde,  «nd  nun  an  beiden  Impfstellen  Achte 
Pusteln  hervorkamen.  Da  nun  Stannius  fand,  dass  Wund- 
stellen ,  firische  Narben  und  Steilen ,  an  denen  kurz  vorher  Bla- 
senpflaster gelegen ,  am  melst^q  von  Varioloiden  befalleo  wer- 
den {Casfj},  Wochenschr.  1834.  No.  30:)  so  möchte  ich  vor- 
scfilagen,  wenn  die  erste  Impfang  nicht  geßngt,  allenfalla  io 
der  Nahe  der  ersten  Impfstelle  ein  Vesicans  za  legen ,  und 
nachdem  diese  Stelle  wieder  geheilt^  dann  dort  die  Impfung 
XU  versuchen. 

Andere  Aerzte  sachten  den  Grund  einer  geringern  Schotz- 
kraft  der  Vaccination  darin,  dass  man  zum  Weiterimpfen  xn 
viele  Pusteln  (jfTne;  so  fand  Von  dem  Busch  (HufeL  Journ. 
1828.  Decbr.),  dnss  Personen,  denen  alle  Pusteln  geölfnet  wor- 
den waren ,  in  den  folgenden  Pockencpidemieen  am  meisten  be- 
fallen wurden.  Beimhuber  spricht  sich  (Die  Blatt^rnsenche  in 
Bschelkam.  1829.)  ebenfalls  gegen  die  Oefinutig  von  INistelo  aus, 
uniMojon  und  Vassai  riethen  1834  vor  der  Akademie  in  Paris 
auch  davon  ab.  Strecker  glaubt  den  Grund  der  schlechtem 
Schützung  darin  zu  finden,  dass  man  zuviele  Kinder  aus  einer 
Pustel  impfte  (^Ifenke^g  Zeitschr.  1830.  L),  und  Schreier  be- 
hauptet (Ciar.  Deltr.  I.  1.),  eine  nach  dem  isichten  Tage  ent- 
nommene Lymphe  sohdtze  nur  unvollkommen.  Ritter  meint, 
die  Reife  der  Impf^ustel  trete  nach  der  Temperatur  za  ver- 
schiedenen Zeiten  ein ,  und  diess  wechsele  vom  siebenten  Us 
zum  zwölften  Tage,  man  müsse  aber  dieLym|ihe  zum  Weiter- 
impften genau  bei  der  Reife  der  Pustel  entnehmen  ^Pfaff»  Mit- 
theül.  1835.  V.).  Dagegen  suchen  Dvfrestie^  Hufetand  (dessen 
Journ.  1830.  Decbr.),  Bös9inet  (Froriep^s  Notixen.  29.  No.  15.), 
BräunHeh  (Die  wiedererwachten  Menschenblattern  u.s.w,  1833.) 
U.A.  den  Grund  einer  unvollkommenen  Schutzkrafl  darin,  dass 
die  Vaccination  nicht  die  volle  Suszeptibilltat  für  die"  VarioU 
aufhebe,  eine  Meinung,  der  auch  Strecker  (^Henke's  Zeitsrbr. 
1830.  I.)  beitritt,  und  deren  Erklärung  Fischer  (^Pmt^s  Ma?. 
42.  I.j  auf  die  oben   bemerkte  Weise  versuchte.     Gregorg  (.«. 
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oben))  Büumgärtmr  (BaUb.  meds  Zeif»  1833.  No.  IB.)  and 
TfiUcMe)'  (Würt.  med.  Corr.BK  1834.  Xo.  21.)  glauben  da- 
gegen ein  Wiedererwaoben  der  EuitjfängUchkeit  für  Pockengift 
als  Ursache  ansehen  zu  müssen^ 

Auch  die  Art  der  Impfung  ist  bei. der  Frage  der  Schutz«^ 
kraft  in  Betracht  gekommen  ^  allein  Loiimeyer  gchliesst  (Zeit, 
V.  Ver:  in  Prcass..l8d4.  N.  25.)  aus  zahlreichen  Beobachtung 
gen,  dass  Impfung  durch  Stich  oder  Schnitt  im  Ganzen  das- 
selbe Besaltat  liefere,  M'ie  denn  auch  schon  Bowisonihotiü. 
med.  Gaz.  Vol.  IX.)  und  HavfT  (Med.  Conv.Bl.  1839»  No.  38.) 
bemerkten,  dass  Form  und  Grosse  der  Pusteln  nach  der  Art 
der  Impfung  wechselui 

Eiciiham  trat  (Maa^egeln  zur  Vefhutbung  u.  e.  w.  18S9, 
und:  neue  Butdeckungen  u.  s.  w.  1829.)  zuerst  mit  der  An- 
sieht a«f^  man  müsse,  um   eine  bedeutendete  Reaction  als  sie 
ietEt  gewöhnlich^  hervorzurufen,  eioe  grössere  Zahl  von  Iu|f- 
stieben   machen,   und  habe  dann  vollen  Schatz  zu  erwarten. 
Dieser  Ansicht  tritt  auch  S/eiiiAeifn  (F^^r^.  Ann.  1834i  Aug.)  be^ 
der  den   Organismus  so    mit  Kubpockenlymphe  satorireo  .wiiV 
dass  ein  Reactionsfieber  und  eine  kritische  Diarfboe  entstehen« 
Allein  es  spricht  schlecht  für  Eichhorn,^  dass  er  zur  Begrün-* 
dang  seiner  Meinung,  die  Erfahrungen  I^orit^/u/A'j  zu  verdacht, 
tigcn  sucht,  worauf  dieser  {Hufcl,  Joi^rn.  1830«  Aug.)  hinrd<H 
chend  antwortete.  Am^^M  Slreeker  (ff^c^  Ann.  1830«  L),.i?erii- 
huber  (i.  ob.  angef.  W.))    Bräunlich  (i.  ob.  angef.  W.)    und 
Tischendorf  (Ciar.  Beitr.  I.  2.)    meinen,    man  bringe   oft  za 
wenig  Lymphe  ein,  und  Rmt  stimmt  (Zeit  y»  Ver.  in  Preusft: 
1833.  No.  25.)  für  zahlreiche  Impfstiche,  um  die  Schwaphe. 
des  Impfstoffs    durch   die    grössere  Menge  zu  verbessern,  — 
Dagegen  bemerkte  selbst  Sirecker  (Heck,  Ann.  1830.  L),  das« 
das   Fieber    von    der  Individualität   des  Impflings   abzuhüngf«; 
»chelne,  und  bei  einer  einzigen  Pustel  oft  sehr  stark  war,  dagegen 
bei   vielen  Pusteln   fast    fehlte^  und  Kaiser   glaubt  (^Henke's 
Zdtschr.  1830.  II.) ,  dass  das  Fieber  um  so  starker  erscheine, 
je  junger    der  Impfling   sei.    Camerer   fand   bei    zahlreichen 
Impfstichen  allerdings  ein  heftiges  Fieber,  aber  keine  grössere^ 
Reife    der  Impfstiche    (Wurt.  med.  Conv.Bl.  1832.  No.  23.). 
Uebrigens  schützt  die  grössere  Zahl  der  Imptstiche  keineswegs, 
besaer,  denn  Schneider  impfte  (ßchmAdi-s  Jahrb.  L  372^)  ein- 
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mal  aof  jeden  Arm  15  Stiche;  es  entstand  heftiges  Fieber, 
and  doch  wurde  die  Person  nach  HO  Jahren  von  Varioioiden 
hart  mitgenommen.  So  fknd  denn  auch  Gregorg  (Lond.  med. 
Gaz.  1833.  X),  dass  t  bis  3  Pusteln  eben  so  viel  nützen  ood 
einen  so  allgemeinen  Rdz  erzeugen ,  als  10  bis  15;  Kbfkr 
sagt  (Oestr.  med«  Jahrb.  VI.  1.),  die  Wirkung  der  Vaccine 
hängt  nicht  von  der  Zahl  der  Pusteln ,  sondern  von  der  Dis- 
position ab,  und  Meier  erkennt  ebenfalls  {Casp.  Wocheoschr. 
1833.  No.  31.)  wie  biermann  (HufeL  Journ.  183:^.  Decbr.), 
nicht  die  Quantitfit  des  Impfstoffs ,  sondern  dessen  Qualität  nod 
das  Objekt  als  einflussreich  an.  Ebers  {Bu9t*9  Mag.  41.  HL) 
ond  Totl  (BerL  med.  Centr.Zeit  1834.  No.  M.)  schliesseo  mit 
Bufeiand  (dessen  Journ.  1831.  MSrz.)  ex  analogia,  dass  tucb 
eine  dnzige  Pustel  schfitzt;  eben  so  Neurohr ^  der  doch  drei 
auf  jeden  Arm  wflnscht,  und  Stein  ^  der  (Ru$t'9  Mag.  38.11) 
selbst  6  bis  19  Pusteln  zu  machen  fflr  rathsam  hült 

Oregorg  hfilt  die  Impf^ustel  nur  fQr  schützend ,  wenn  die 
Haut  so  sehr  von  der  Inflammation  durchdrungen  Ist,  dass  die 
Narbenbildung  erst  am  zwanzigsten  Tage  vollendet  erscheint, 
und  die  Narben  rundlich,  gezahnt ,  strahüg  sind;  alldo  v\r 
Imben  oben  bemerkt,  dass  Uau/f  und  Howisan  die  Narbeofortn 
als  von  der  Art  der  Impfting  abhfingig  erwiesen  habeo;  vod 
FrUz  behauptet  selbst  (Wart.  med.  Corr.BI.  1834;  No.  96.), 
dass  die  Form  der  Narbe  ohne  allen  Elnfluss  auf  die  Frage 
der  Schtitzung  seL  Dieser  Ansicht  ist  auch  Prof.  Hopp^  '^ 
Kopenhagen  (Cas/7.  Wochenschr.  1835.  No.  24);  dagegen  £[lsub( 
Dr.  Nagei  iPfaff'9  MittheU.  1835.  V.),  dass  die  ImpftingoiB 
80  unsicherer  sey,  je  grösser  die  Vaccinenarbe  erscheine.  Der 
unbedingten  Schutzkraft  reden  Dubais  (Heldelb.  Ann.  IV.  i-} 
Beim  (ibid.  IV.  9),  MöM  (Gers.  Mag.  1898.  Sept.);  ^^ 
(ibid.  1899.  Nov.),  Trüschler  (Isis.  XXI.  6.  6.),  BerUm  (Fro- 
riep'9  Not.  1829.  No.öl4),  Sonderland  (Rusf»  Mag.M.JIL) 
und  viele  Andere  das  Wort,  und  Neurohr  behauptet,  selbst  die  j 
Lymphe  werde  durch  das  Wdterimpfen^  ohne  an  ihrer  Krs^ 
zu  verlieren,  nur  humaner.  Allerdings  ist  ein  solches  MUd^^' 
werden  bei  aUen  Ck>ntagien  und  Miasmen  in  ihrem  Verlsufe 
unverkennbar,  und  Peteina  bemerkte  auch,  dass  bei  Ijs^v^^i 
der  Schaafe  das  Contagium,  je  Ifinger  es  fibertragen  wird,  des|<' 
weniger   hefttge    Erscheinungen   hervorrufe;  —  all^  ^^^ 
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möchte  auch  wohl  das  GestiindnLss  tiegen,  dass  es  an  Kraft 
verliere,  nnd  wirklich  hehatipten  auch  limt  (Zeit.  ▼«  Ver.  ia 
Preass.  1833.  No.  tö.) ,  Amheimer  {Cagp.  Wochenschr.  1833. 
No.25.)  nnd  Versen  (Oestr.  med.  Jahrb.  VI.  1.),  die  Vaccine 
l)rin^e  bei  weitem  nicht  mehr  die  heftigen  localen  und  allge-. 
meinen  Erscheiuangen  wie  flrfiher  hervor ^  und  dringen  daher 
in  Folge  der  Idee  der  Schwächung  der  Lymphe  durch  das 
Weiterimpfen  —  —  mit  Braun  (Wilrzb.  Jahrb.  1898.  IL), 
Ktuser  (Henke'9  Zeitschr.  1830.  II.) ,  Bri9»et  {Ca9p.  Bepert 
930,  Stein  {Ru»l*ti  Mag.  38.  IL),  Beim  (ibid.),  Ebern  (ibid. 
41.  HL),  Tf^ledus  (Berl.  med.  Centr.Zeit.  1839.  No.  95.),  Ni" 
tolai  (Erforschung  der  alleinigen  Ursache  u.  s.  w.  1833),  Bluff 
(Leist  der  Med.  IL  1833.  S.  137.),  Scimeider  (SchnUdt's 
Jahrb.  L  379)  —  —  auf  Racickehr  zu  frischer  KuhpodLen- 
lymphe.  Diese  Ansicht  ist  wohl  unstreitig  die  richtigste,  und 
wenn  K^^fler  (Oestr.  med.  Jahrb.  VL  1.)  sagt,  die  Vaccination 
bringe  jetset  noch  dieselben  Erscheinungen  wie  früher  hervor^ 
so  zeigt  diess  nur,  dass  er  noch  sehr  kräftige  Lymphe  benuzte; 
wie  denn  umgekehrt  die  Meinung  von  Ber^nds  (Vorles.  IV. 
8.  67.)^  dass  die  Lymphe  durch  fortdauernde  Uebertragung  von 
Menschen  auf  Menschen  am  Ende  auch  bOsartiger  werden 
könne  ^  nur  als  Sonderbarkeit  angeführt  werden  mag. 

VKir  haben  schon  oben  der  Ansieht  Erwähnung  gethan, 
nach  welcher  Variola,  Varioloid  und  Vaccine  nur  Formen  dner 
Grundkrankheit  sind;  auch  Simon  hfilt  (Ca^fp.  Wochenschr. 
1833.  No.47.)  die  Kuhpocken  für  Produkt  der  Menschenpocken, 
und  wir  haben  hier  an  die  Versuche  zu  erinnern,  durch  wel- 
che man  vermittelst  Einimpfung  von  Variola-Gift  auf  Kühe  die 
Ktthpocken  zu  erzeugen  beabsichtigte.  Schon  Gassner  (Salzh. 
med.  Zeit.  1807.  No.  6.)  brachte  mii  Menschenblatterneiter  au 
Kühen  wahre  Kuhpocken  hervor,  mit  denen  er  erfoigreich  wei- 
ter impfle,  und  Sanderland  erzeugte  Vaccinepusteln  bei  Kühen^ 
indem  er  die  Decke  eines  an  Variola  Leidenden  gegen  den 
liten  Tag  der  Krankheit,  oder  nach  der  Eiterungsperiode,  gleich 
nach  dem  Tode,  über  eine  Kuh  befestigte  (Bufel.  Journ.  183L 
Jan.),  ein  Verfahren,  welches  Veith  (Veterinfirkunde  3te  AulL 
1831.)  eine  leichte  Sache  nennt,  welches  aber  von  Gregory 
-(Lond.  med.  6az.  DL)  bezweifelt  wurde,  und  ISumann  {BufeU 
Joum.  1839.  Aug.);  Lohmeyer  (Zeit  v.  Ver.  für  Heilk.  in 
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ffeuss.  1833.  No.  10.)9  Albere  (ibid.  Ko,  11.)  and  Ärühei9er 
(C€utp,  Wpchenscbr.  1833  Xo.  94.)  nicht  gelang.  Die  Ver- 
tniche  hierüber  sind  noch  nicht  bioreiohend  znblreich  ^  am  so 
einem  entscheidenden  Jäesaltate  zu  fuhren,  und  ihre  Wieder- 
holung ist  dringend  aossurathen. 

Dagegen  ist  es  noch  wichtiger  zu  bemerken ,  dass  nun 
mit' Vaccinestolf  von  Menschen  auf  Kühe  impfen  hann;  Mas" 
iiari  sagt  C^^erv.  med.  1833.  SchmUir^  Jaiirb.  II.  &  171), 
in  Sicilien  knpfie  man  seit  1806  sehr  oft  mit  Vaceinestolf  von 
Kindern  die  Kühe,  und  erzeuge  jedesmal  vollkommene  Vaccine- 
posteln  zur  Weiterimpfang ,  und  dieser  Versuch  gelang  M6b 
Ztf^el  (Ca$p.  Wochenschr.  1834.  No.  13.).  Stein  (^Rtist's  Ma^. 
88.  II.) ,  CarganicQ   (Zelt.  v.  Ver.  in  Preusa.  1834.  Ko.  4i.j 
und  Thierar%t  LeMin  in  Weimar  {SchniidCa  Jahrb.  Vf.  8.2011. 
und  nur  Macpherson  (ibid.  Si  241.)  erhielt  kein  BeKnlUi  h- 
vpn.  —    Sollte  man   daher  nicht  Yielleicht  passend  solche  In^ 
.pfungen   mit  Vaccinestoff  auf  Kühe  rersuchen,  und  daon  das 
Gift  einigcmalo  durch  dieThiere  gehen  lassen,  um  ihm  g\Ä^ 
sam  sdlnen  frühern  Charakter  wieder  zu  verschaiTen? 

Jenner  stellte  die  Schubkraft  der  Vaccitiation  aaf  30  it^) 
allein  die  Bemerkung :  wenn  die  Impfung  30  «lahre  lang  s^M  | 
so  schützt    sie  auch  langer,  und   wQdurch   wird  gerade  ^  \ 
SOjfibrjge  Schubckraft  er,wie.sen|.  —  lag  sehr  nah^y  und  norde 
von  den  Gegnern  der  Vaectnation  mit  Krfolg  anfgeworfen«  Wie 
sich  die  Tbatsachen  von  ächten  und  morüHxirten  Bialtem  oafA 
vorhergegangener  Vaccination  mehrten  ^  kam  die  Ansiebt  eiaer 
blos  temporaren  Scfaut^^kraft  der  Impfung  natürlich  wieder  w» 
Vorschein)  und  man,  suchte,  nau  diesem  Uebeistaade  dorch  vie* 
derholte  luipfuqg  9(n  begegnen.    Indessen  sind  di^  F«|rderui^' 
wie  oft  und   in    weloben  Zwischenzeiten    remoeinirt  werden 
soll^  sowohl  alq  die  Resultate  dieser  Revaccinatiooon  sehr  ^' 
schieden  ausgefallen.    Schon  1821  schlug  i^^rAui  (Fro^'^ 
;Net.  1839.  No.  514.)  die  Bevacoinaüon  vor,  weU  die  ImP^"^ 
nicht  für  imn^er  schütae  upd  ihre  Wirkung  durch  dieM  "^^^ 
Uere^  und  Otto  zieht  die  Re vaccination  dem  oben  anKegeben^ 
Verfaliren  EicMmn's  weit  vpr  ^Hufel.  Journ.  1833.  M»^^^^ 
Heim  bemerkte  (Würt.  med.  Corr.Bl.  1834.  No.  90-  ^ 
Besebaffenbeit  der  Impfnarbe  keinen  Einfiuss  anf  die  ^^^^ 
digkeit  ict  Revaceination  babci  denn  Personen  ohne  lop"^ 


worden  mit  normalem,  modifizirtem,  und  ohne  Erfolg  revaockiirt;^ 
eben  so  soll  nach  Albers  (HufeL  JonrUi  1889«  Deebr.)  d^r. 
Zeitraum  früherer  Impfung  ohne  EinfluBs  sei0|  eine  Meinqngyi 
der  auch  Hufeland  (ibid.  1831«  Märss.)  insofern  beipflichtet,. ala. 
er  nur  ein  primäres,  nicht  vöUiges  Erlöschen  der  Beoeptivitäl 
annimmt  Dagegen  gelang  die  Revaccination  Frqnegue  (ßen'^ 
ke^s  ZeitBChr.  1828.  IVO,  Wolde  (ßufel.  Journ.  ISat.  JMlirz.) 
und  Lucas  (Casp.  Vl^ochenschr.  1833.  No.  49«)  um  so  besser^, 
je  weiter  sie  vom  Zeitpunkte  der  ersten  Vaccidiktipn  entfernt* 
war* 

Sonderland  verlangt  (^Rust^s  Mag.  28.  DI.) '  die  Aevao- 
eiQ3tion  zwischen  dem  achten  und  zehnten  Lebeniiiabre^  und 
selbst  eine  sweite  Revaccination  zwischen  dem  16ten  und  20stea 
Lebensjahre;  Simons  will  die  Impfung  alle  zehn  Jahre  erneu- 
ert wissen  (Henkels  Zeitschr.  1828»  IL)t;  Versen  sagt  (Oentr* 
med»  Jahrb.  VI.  1.),  man  solle  zwölf  Jahre  nach  .der  ersten* 
Impfung  revacciniren }  $Cein  (Busi's  Mag«  38.  U.)  an4  Beim 
O'bid.)  verlangen  diess  nach  10  und  20  Jahren.  Stekihekn 
verlangt  (Heck,  Ann.  1834.  Aug.)  eine  zweite  Impfung,  nach- 
dem die  Pusteln  der  ersten  abgetrocknet^  um  zu  entdecken,  ob 
noch  Disposition  zur  Pockenkrankheit  vorhanden,  und  Zink 
Bchlug  sogar  vor  (Allgem.  Anm  1829.  Nov.),  am  6ten  oder 
7ten  Tage  der  Impfung  aus  einer  Vaccini^ustei  Lymphe  zo 
entnehmen,  und  das  Kind  dann  auf's  Neue  mit  seiner  eigenen 
Lymphe  zu  impfen,  und  diess  gelang  zum  Theil  mit  Erfolg ^ 
aoGb  Brice  und  Maseherpa  (i'  ^uigef.  W.)  stimmen  diesem 
Vorschlag  bei^  der  indessen  Stein  {Rust*s  Afagi  38.  IL)  nie 
gelang. 

fiass  die  Bevaccuiation  auch  nadi  vollstfindiger  I^ipfnng 
noch  gelang^  darf  uns  nicht  wundem^  da  sie  ja  selbst  nacbk 
fiberstandenen  natürlichen  Blattern  oft  anschlug;  so  in  den  oben 
berührten,  von  mir  und  von  Heim  beobachteten  Fallen^  Auch 
WUlke  sah  (Rust's  Mag.  30.  IIL)  bei  einer  Dame^  welche 
vor  27  Jahren  die  natürlichen  Blattern  gehabt  hatte,  die  Im- 
P^<3£  gelingen,  obwohl  die  Dame  wihrend  dem  oft  der  An-« 
nteckung  aosgesötxt  gewesen  war^  ohne  angesteckt  zu  werden« 

Bomully  erzählt  {Gers,  Mag^  1829.  Nov.)^  dass  ein  we- 
nige Stunden  gebornea  lünd  vaccinirt  wurde,  spfiter  modiflzirte 

Pocken   bekätn>  im  6ten  Jnhre  revaccinjrt   wurde,  und  nufa 
Bmff,  IV.  JaHrgaitg.  2 
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NMie  vbllfltäadlge  Kabpockep  zeigte;  Lohmeyer  berichtet  (Zeil 
V^.  Vor.  In  PreoBs«  1884.  No.  95.) ,  dass  bei  einem  zam  ersten- 
male  Vacdnirten  die  Revaccination  schon  nach  drei  Wochen 
gelang;  Wolde  revactinirte  300  Personen  im  Alter  von  8  bis 
96  Jahren  I  und  erhielt  hei  90  &chte  Vaccinepusteln  {Bvfd 
Jonrn.  1881;  MSrz.) ;  Simeons  sah  QHenke'g  Zeitsciir.  1828. 
JL)  die  Revaceioadon  beim  19ten  Geimpften  haften ,  und  1833 
erschienen  b^lm  dritten  Tbeile  der  in  der  prenssiscben  Armee 
revaccinirten  Individuen  nach  Lohmeyer  (Zeit.  v.  Ver.  in  Preoss. 
1834.  No.  25.)  gute  Kuhpoclcen« 

Man  hat  sogar  aus  solchen  Revaccinations-Pnstelo  mit 
Iferfolg  i^rdter  geimpft  ^  eine  Thatsache>  die  Salmade  zwar  be- 
asweifelte  y  von  der  er  jedoch  durch  Mareau  fiberzeagt  wurde 
(Sdimidf»  Jahrb.  III.  S.  961.}.  Qo  impfte  Bcffinei  (Ailgeo. 
med.  Zeit  1899.  Nov.)  eine  Frau  nach  98  Jahren  zum  zref- 
tenmale  mit  Erfolg^  and  die  Pusteln  gaben  zur  WeiterioptaBg 
gnteLytaphe;  eine  dritte  Revaocination  derselben  Person  gelang 
ab^r  nicht» 

'Andern  gelang  dagegen  die  Bevaccination  schlecht;  so 
konnte  sie  Köhler  an  sich  selbst  nicht  2su  Stande  biiog^o 
(Bmt's  Mag.  96.  11.)$  sie  haftete  bei  allen  von  Bern  ^ 
impften  zwischen  1  bis  90  Jahren  nicht  (Henke's  Zeitscbr. 
1898.  IV.),  dagegen  wohl  zweimal  bei  Personen,  die  £cbte 
Blattern  fiberstanden  hatten  (ibid.).  Da  nun  selbst  Revaccinirte 
tvieder  von  Pocken  befallen  wurden^  so  erklaren  Beusi  (I^Ij 
Nicolai  (in  s«  angef.  Werke),  Simon  QCasp,  Wo'chenschr*  1^33. 
No.  47:)  trnd  Salmade  iSchmidt'B  Jahrb.  IIL  S.  9e0.)  die 
Bevaccination  für  nutzlos.  —  Merkwürdig  ist  die  von  Bei^ 
(wart  med.  Corr.  BL  1884.  No.  9.)  gemachte  Bedbacbtang, 
dass  die  Bevaccination  bei  Erwachsenen  oft  nicht  mit  Lympb«^ 
Von  Kindern  gelingt,  wohl  aber  mit  Lymphe  von  Erwachsenen; 
dass  man  von  solcher  Lymphe  von  Erwachsenen  wieder  Erst* 
Irapftingen  bei  Kindern  machte  und  mit  dem  davon  erhalteoeo 
Vaccinestoff  auch  Erwachsene  wieder  mit  Erfolg  revacdoirte' 
Dless  glefaft  cbenfVklls  vielleicht  einen  Fingerzeig  zur  Erzeugaog 
einer  kräftigern  Lymphe! 
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Ann  (ton  yt^nfMmaiiBaTkKbMimi  häam  Mh  non  W^oüAt 
Resultate  mehen:  ''     *  .    •    •  !•    w 

1)  m»Wapüätkm  mt  PeAinkiinUNtt  fat  ir»okiedei,  in 
der  Regel  beliUt'  die  ftMklieil  ebudal,  dodi  sM  FäUe 
mebrmaligen  BrknMkene  beobachfeel  werdttk 

V)  Da  Varioloideo  nach  überstaudener  Variola  beobacbtet 
wurden  9  sa  kann  das  Varioloid  nicht  als  Folge  fiberstan- 
dener  VaccinaÜon  betrachtet  werden* 

d)  Da  Varioloiden  ohne  vorhergegangene  Variola  oder  Vac- 
cine beobachtet  worden,  so  kann  das  Varioloid  nicht  als 
Best  der  Dbposition  zur  Variok  oder  als  Folge  der  Be- 
prodnction  dieser  Disposition  betrachtet  werden. 

4}  Das  Varioloid  ist  vielmehr  als  nnvoUkommene  Variola 
en  betrachten,  theils  in  Folge  der  Vaccination,  theils  in 
Folge  überstandener  Variohi,  theils  endlich  in  Folge  nr<- 
sprQnglicher  geringer  Disposition  zur  Pockenkrankheit 
fiberliaupt 

6)  Die  Varicellen  sind  eine  für  sich  bestehende  Krankheit, 
die  mit  Variola,  Varioloid  und  Vacehie  nicht  besonders 
zusammenhingt. 

6)  Vollkommene  Impfung  schützt  vollkommen  gegen  Vario- 
lae,  oiue  Scabies,  Skrofeln  o.  s.  w.  zu  Übertragen, 

7)  Man  impfe  nicht  an  Gewittertagen,  Offne  nicht  zuviele 
Posteln,  lasse  einige  ganz  unversehrt,  impfe  nicht  zuviele 
Individuen  aus  einer  Pustel,  und  entnehme  die  Lymphe 
nicht  nach  dem  achten  Tage. 

8)  Man  bringe  hinreichend  Lymphe  unter  die  Oberhaut  des 
Impflings,  indem  man  drei  bis  sechs  Pusteln  zu  erzeugen 
sucht 

9)  Die  Wdterimpfbng  aus  Pusteln  von  Kindeni,  die  gleich- 
scdtig  an  andern  Exanthemen  leiden,  ist  verwerflieb,  da 
die  bei  ihnen  entstehenden  Vaccinepusteln  sie  selbst  wohl 
Bchtitzen  kOnpen,  oline  zur  WdterimpAing  tauglich  zu 
sdn. 

10)  Man  nehme  so  oft  frische  Lymphe  von  Ktlhen,  als 
möglich,  und  suche  sich  die  Kuhpocken-Lymphe  durch 
Wiederholung  der  Versuch»  von  Qassner  und  SonderUmd, 
oder  jener  von  Magäari^  Zybd,  Stein  u.  s.  w.  zu  ver- 
adiaffen. 

9« 
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11)    Me  BeraMlBidoa  U  sUit  MUgy  afcer  MdUh,  mid 

etwa  aOe  zehn  Jahre  zu  erneaern. 
19)  Bfaie  Ae&aetnc;  Aer  UiheifgettJlledfdoal-Geeetee  HIck- 

eldiUich  des  Impferran^i iat^  ahae.der.guteD  Bache Bcha» 

den  stuBufJ^eD^  duröhaiui  tüobt  tathiuai. 
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üebersicht   der  Literatur  des  Jahres  1835. 

JUit  wie  vietem  Rechte  aaeti.  bereite  Qber  eine  zv  grosse  Am« 
brettang  der  JoarnaIrLUeratar  geklagt  warde^  so  ^^eigt  sich 
dieselbe  doch  in  jedem  Jahre  vergrdssert  Aach  fOr  188$  er- 
schieoea  mehrere  neaa  Zeitschriften^  andere  erweiterten  .sieh, 
oder  änderten  aach  blos  ihren  Namen  mid  ilife  Form^  vnd  ehe 
noch  der  Jafaressohloss  erfolgt  war,  hatten  wir  schon  Anlcfln- 
dignngen  mehrerer  neuer  Journale  für  1836  laHfinden«  Ködern 
scheint  e»  aach  immer  mehr  Nachahmang  95a  finden,  wenn  ein- 
zelne aasgezeicboete  Aerzte  ihre  Beobachtongen  aU  ^Mit- 
theiliingeKi<S  ^,Notizen<S  >^Annalen<S  n^eUrfi^e^  n. 
s.  w..  bekannt  machen,  und  so  gleichsam  ohne  Mitarbeiter  fDr 
sich  bestehende  Journale  gründen,  da  diese  Schriften  kleinere 
Aufsfitze  enthalten,  die  wir  vordem  gerne  in  den  schon  be- 
stehenden medizinischen  Zeitschri0en  sahen«  Das  Krsehdnen 
dieser  joornalartigen  Seliriften  lieroht  am  finde  wirklieh  aaf 
Mangel  an  Raum  in  den  Journalen  seilest  ^  seitdem  jede  hun- 
dertmal dagewesene  Beobachtung  in  denselben  aufs  Neue  Platz 
Undet,  und  man  nicht  selten  mehrere  Nummern  einer  Zeitung 
nach  einander  erh&lt^  in  denen  nur  Bestfitigorig  des  ISngst  Be- 
kannten zu  finden  ist  Das  Namen-xRegister  unsera  Wecks 
wird  mit  jedem  Jahre  grösser ;  w&hrend  wir  beim  Saeh-Regi- 
ster  höchstens  nur  die  Seitenzahlen  zu  ändern  haben«  Und 
dennoch  fehlt  unter  den  Autoren  mancher  Name,  der  einen 
guten  Klang  in  der  medizinischen  Literatur  hatte,  wdl  eben 
die  Zunahme  der  Schriftstellerzabl  eine  Masse  jOngerer  Aerzte 
aafzuweit^en  hat.  Darin  liegt  denn  auch  wohl  zum  Theil  die 
Flachheit  mancher  Journale;  dem  jungen  Arzte  ist  eben  so 
Vieles  neu ,  was  l&ngat  bekannt  ist,  weil  er  im  Laufe  aefaier 


94k  Ueberucht  der  Literatur, 

Stadien  nur  einen  Ueberblick  gewinnen  konnte,  und  das  Bingehen 

in  die  Einzelheiten  seines  Fachs  erst  mit  dem  Anfange  seiner  Pn- 

xiS|  in  der  ihm  meist  dazu  Zei^genng  bleibt,  beginnt;  da  erscheint 

ihm  denn  Vieles  ttemä  and  auffallend ,  and  statt  i^b  in  dner  goteo 

Bibliothek  Raths  za  erholen,  Inwiefern  seine  Beobachtoog  nea 

oder  anerklfirty  oder  doch  seltener  ist,  eilt  er,  eine  Kranken« 

Geschichte  za  entwerfen  and  sie  der  bereitwilligen  Anfnalme 

einer  Zeitschrift  za  fiberweisen«    Daher  denn  so  viele  Wieder- 

holongen ,  daher :  die  ](rankengeschicbten   in    Menge,  wdebe 

'alle  80  glficklich  enden,  and  aus  denen  man  nichts  erlernt,  ab 

alleuAiUs   eine  Bestfitigoog  dessen^  was  ons  Jahn  in  seioeni 

nefaOnen  Werke  über  die  Heilkraft;  der  Natar  bereits  auf's  Kri- 

denteste  nachgewiesen  hat,  dass  iiehmllch  die  Vis  medkatrit 

naharae  nicht  nur  Krankheiten  heilt,  sondern  oft  genug  ioeb 

noeh  die  Fehler  der  JAnger  Aeskalaps  za  verbessern  im  Stande 

Ist.    Bo  sieht  sioh  der  filtere  Thell  der  Aerzte  immer  mehr 

*  zorfiok,  und  manche  der  Bessern,  die  einen  bestimmten  Weg 

verfolgen,  scheinen  eben  deshalb  mit  ihren  firftihroDgen  io  für 

nioh  bestehenden  kleinern  Schriften  anfzatreten,  and  sieb  socb 

In  dieser  Hinsicht  von  disr  Menge  za  sondern.  Die  Joarnalistlk 

Ist  allerdings  jetzt  veilig  nnentbehrüch,  and  ihre  Vortbeile  einer 

raschen  Mittheilang  «nd  dner  grossen  Ausbreitung,  selbst  einer 

VerknfipflBng  der  durch  die  Sprache  getrennten  Völta,  «»^ 

unverkennbar;  dennoch  werden  die  Naohtheile,  wenn  die  ^ 

nähme  derselben    wie   bisher   fortschr^tet,  die  Vorthdie  ^ 

weitem  fibertreffen,  und  nur  die  Redactoren  der  KeitscbrifleB 

können  hier  einen  schützenden  Damm  aufwerfidn,  damit  nicbt 

die  Journalistik  zuletzt   unter  der  Masse  der  Jonroale  selbst 

nntergebe.  Denn  wahrlich  wenn  die  Verflachung  manoberJoor' 

iiale  —  die  im  Laufe  des   ganzen  Jahres  fiiist  keine  MHt|>ei' 

Inng  brachten,  die  nicht  schon  wiederholt  in  filtern  Schrift«» 

bekannt  geworden  -^  um  sich  greifen  wird,  so  moss  dievo 

kommen,  in  welcher  die  Aerzte  eine  Zeitschrift  eben  so  w 

von  sich  weisen,  wie  sie  jetzt  vor  einem  Werke  in  Q^^^  ^^ 

gar  in  Folio  erschrecken  I 

Bndlich  mfissen  wir  noch  auf  einen  Uebelstand  anfmerl^^ 
«am  mhohen,  der  die,  Ueberaetzungen  ft-emder  Journale  lieferB' 
den  Blatter  trilR.  Diese  scheinen  nehmlich  unter  einander  p^ 
keine  Notiz  von  sich  zu  nehmen ,  und  so  finden  ^  ^^ "" 
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bei  der  bekannten  BemerIqiDg,  dass  die  Deutschen  aus  einem 
fibersetzenden  zu  einem  fibersetzen  den  Volke  geworden,  — 
nicht  selten  dieselbe  selbst  unwichtige  Beobachtung  eines  firan* 
zösischen  oder  englischen  Journals  in  drei  oder  vier  deutschen 
Zeitschriften  wieder,  und  wenn  das  Ausland  einmal  die  deut- 
sehe  Medizin  nach  dem  Maßstäbe  dessen  beurtheilen  wollte, 
was  bei  uns  der  IJebersetzung  werth  und  würdig  gehalten 
worden,  so  wfirde  Dentschlands  Stellung  eine  sehr  bedauerns- 
werthe  sein;       '  , 

Als  neuer  Zeitschriften  fQrl83ä  haben  wir  zu  nennen,  die 
Jahrbficber '  des  Srztlichen  Vereins  in  München 
(mit  einer  Kupfbrtafel,  1  Thlr.  ISGgr.),  praktische  Mitthei* 
theilungen  enthaltend;  die  von 
Vriedr.  Nane  (dem  Vater)  und  Herrn,  Nasse  (dem  Söhne) 
herausgegebeneu  Untersuchungen  zur  Physiologie 
und  Pathologie,  von  denen  jährlich  3 — 4  Hefte  erscheinen 
sollen.  (Heft  1  n.  2,  a  *%  Thlr.) 

Ferner  zwei  popfklSre  medizinische  Zeitschriften  s 
i^TerAr  Gesundheitstempel  der  Deutschen,  eine  Quartal- 
scbrift  zur  Erhallnng  und  Beförderung  der  Gesundheit  des 
licibes  und  der  Seele,  den  Gebildeten  aller  Stände  gewid- 
met. (4  Hefte.  2  Thlr.) 
Philippson^  Hygiea,  Blätter  für  Freunde  der  Gesundheit  und 
des  Famlliengificks,    (12  Hefte.  3  Thlr.) 

Und  zur  Homöopathie:  Griesselich's  kritisches  Beper- 
torium  der  homöopathischen  Journalistik.  (Jedes 
Heft  1  Thlr.) 

Eingegangen  ist  keine  derbisherigen  Zeitschriften,  doch  schei-* 
neu  einige  langsam  eingeschlummert  zu  sein ;  dagegen  wurde  denn 
Hesselbach's  Bibliothek  der  deutschen  Medizin  und 
Chirurgie  als  Pfennig-Bibliothek  in  Lieferungea  (a 
8  6gr.)  auFs  Neue  ausgegeben,  und  so  ein  1828  begonnenes 
Werk  als  ein  neues  eingeführt,  wie  wir  diess  von  der  Pfen- 
nig-Encyklopaedie  der  Anatomie  bereits  (Uebers.  1834. 
S.91.)  bemerkten. 


T^en  Charakter  von  Zeitschriften  tragen^  1835  neben  den 
Fortsetzungen  früher  begonnener  Werke  dieser  Art:  Berndfs 
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klinische  MitthellnngeD  (Heft  H  1  fidr.)»  BetäMer^s 
Annalen  der  klinisclieii  Anstalten  der  Universität 
Breslan  für  Gebartshfilfe  nnd  Krankheiten  der 
Weiber  und  Kinder  (Bd.  U.  1  Thlr.  8  Ggn),  Ämek^s 
und  Bir4*B  BeitrSge  ssnr  Lehre  von  den  Geistes- 
Krankheiten  (Bd.  IL  1  Thlr«  14  Ggr.) ,  Bir(f9  Notizes 
aus  dem  Gebiete  der  psychischen Heilkuede(16GgF.), 
Bieke's  Analekten  über  Kinderkrankheiten  jQedes  H^ 
15  Ggr.)}  Jahn^t  Versuche  für  die  praktische  Bellp- 
knnde  (Heft  L  1  Thir.  4  Ggr.)^  un^  Thorer's  praktische 
Beiträge  im  Gebiete  der  Homöopathie^  von  den  Mit- 
gliedern des  Laositzisch-Schlesischen  Vereins  hoipöopathischer 
Aerzte  (Bd!  II.  1  Thlr.),  nebst  Waht^hold*»  Volksblattero 
für  homöopathisches  Heilverfahren^  hi  ^^wangl« 
Heften.   (Heft  1  und  9.  —  18  Ggr.) 


Für  1836  worden  schon  mehrere  neue  Journale  angekündigt, 
namentlich  gleich  drei  fÜrBalneographie.  Mit  Recht  wuoschte 
Brück  (HufeL  Joorn.  März.)  eine  solche  Zeitschrift^  besMH 
ders  auch,  um  die  Nachwirkungen  der  Bäder  (von  denen,  bei' 
läufig  gesagt^  viel  gesprochen  wird,  Niemand  aber  viel  weiss, 
Bef.)  erfahren  zu  können ,  und  fordert  die  Aerzte  dringend 
auf,  keinen  Kranken  inV  Bad  zu  schicken,  ohne  ihm  eine 
Krankengeschichte  mitzugeben,  wogegen  sich  die  Brunnenänste 
wieder  verpflichten  sollen,  den  Erfolg  der  Bronnen" Cor  den 
behandelnden  Arzte  mitzntheilen. 


Als  blose  Aenderungen  des  Titels  zeigen  wir  an,  dass  die 
Heidelberger  Jahrbücher  mit  dem  eilften  Bande  den  Titel 
medicinische  Annalen  annahmen,  und  jetzt  von  den  Mit- 
gliedern der  Grossherzoglich  Badischen  Sanitäts-Commission  in 
Carlsrahe  und  den  Vorstehern  der  med.  chir.  nnd  gebortshülf- 
liehen  Anstalten  in  Heidelberg,  den  Professoren  Puchelty  Cke- 
lim  und  Naegele  redigirt  werden  (Jeder  Band  4  Hefte.  4Tb1r.> 
Eben  so  erhielten  Heeker^i  Annalen  mit  dem  diften  BaiMle 
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den  Titel:  Neue  wisseiiftchaftlUhe  Annalen  der  ge- 
sainmteo  Heilknode.  (Jeder  Band  4  Hefte.  "B  Thlr.lB Ggr.) 
WUdber^s 'Mmgnzin  für  gerichtliche  ^zneiwisseniebeft  er«- 
weiterto  si^h  kq  Jahrbüclierii  der  geaammten  Stanta- 
Arzneikande  (jedes  Heft  1  Thlr.)^  und  die  von  Piarer  he^ 
grOadeteB  mediziDiach^n  Aonalen  eracMeoeir  ils  allge«* 
meine  medizinische  Zeitang  in  Verbindiing  mit  Bauer^ 
Friedrekh^  Hesse  and  Bohnbaum^  heraasgegebeii  von  PabtL 
(M  Hefte.  6  Thlr.  le  dgr.) 


Den  einzdnen  Fächern  nach  erschienen  1636:  Kor 

Medizin  im  Allgemeinen  18.  Werke,  woranter  die 
Namen  Copland^  Kru^er -Bimsen  und  Kraus  besonders  be« 
merklich.  Ffir  Geschichte^  Literatar  and  Biographie 
erschienen  nenn  Werke ,  unter  denen  der  Schlass  des  grossen 
Werks  von  CaiUsin*  and  ein  neues  von  Hecker. 

2Sor  Anatomie  erschienen  S7  Werke,  anter  denen  ^dr 
die  gesehfitzten  Namen  Albers,  Carus^  Mayery  Schlemm,  SehMilZy 
Stark  nnd  Wagner,  neae  Anflagen  von  Berresj  Pilzner  und 
Webet,  and  Uebersetzangen  nach  Chrant,  Lauth  nnd  Lobstein 
finden. 

Für  die  Physiologie  erschienen  14  Schriften,  anter 
denen  wir  auf  jene  von  Burdach,  den  beiden  Nasse  ond  Valentin 
aafinerksam  maehen. 

Zar  allgemeinen  Pathologie  erschienen  drei  Werke, 
unter  denen  eine  Uebersetzong  nach  Lobstein;  zur  allgemeinen 
Therapie  vier  Werke  ^  namentlieh  ein  Werk  von  Barimann 
in  deotocher  and  lateinischer  Sprache,  and  in  letzterer  selbst 
in  zwei  Ausgaben^  ein  Werk  von  Raimann  in  lateinischer 
Aosgabe,  and  eipe  neue  Auflage  von  Puehell. 

Die  specielle  Pathologie  und  Therapie  zShlt  45 
Werke,  unter  deren  bewährten  Namen  Baumgärtner ^  Berndt, 
Eisenmann,  Jahn,  Naumann,  Unger,  neae  Auflagen  der  Schrif- 
ten von  Bet'en^  (durch  J.  €.  Alber«)  und  P.  Frank,  und 
Uebersetzangen  nach  Bateman,  Carvela,  Chomely  Scott  y  Sto- 
ckes und  WUHams. 
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Zur  Chirurgie  erschienen  91  fiohrifteoy  unter  denen  die 
geschützten  Namen  C^ieiUu^  OroMheim,  Seerig,  TtxiWy  Ifott- 
tnarm,  eine  neue  Auflage  von  Ott*9  Instrumenten-  tmd  Ver- 
band-LehrCy  und  üebersetsungen  nach  Boyer,  Jhnjnigtrtn  mi 
hawrinee. 

Ftlr  Augenkrankheiten  erschienen  nur  drei  Sctuiftoi^ 
unter  denen  eine  nachgdassene  von  Rssondi;  fOr  fieklr- 
Krankheiten  erschien  kdn  Werk. 

Die  Geburtshai fe  hat  18  Bciuiften  eu  nennen,  ulet 
denen  die  gefeierten  Namen  BeUekler,  Bu$eh,  Jarg^  ITitoi 
und  Ei  C.  J*  v.Sieboki,  und  Uebersetznngen  nach  BhmM  ^ 
Velpeau  vorkommen,  FOr  Frauenzimmer-KrankheiUi 
erschien  kein  eigeaChflmliches  Werk,  und  whr  haben  dem 
1835  für  Kinderkrankheiten  nur  zw^^  unter  deaea  ^ 
neue  Auflage  eines  Werks  von  WendL 

Zur  Psychologie  gehören  eilf  Schriften^  unter  deDeo 
die  Namen  Amelung,  Bird,  Priedreich  und  Ideler,  und  eine 
Vebersetzong  nach  Ducpeliaux. 

Die  Arzneimittel-Lehre  zShIt  23  Schriften,  uter 
denen  besonders  jene  von  Qeiger,  und  eine  neue  Aoflip  vw 
Saehi  und  DtM  zu  bemerken  sind.  Zur  Toxikologie  er- 
achienea  zwei  SchriAen,  unter  denen  «ine  Ueberaetzasg  tf di 
Orfila;  zum  Formulare  fOnf  Schriften,  unter  denen  ^os» 
Auflagen  von  Phoebus,  Sehnddt  und  SoMius.  Unter  98  Bede- 
Schriften  finden  wir  besonders  eine  neue  Auflage  Toa  ^ 
Amman,  und  neue  Werke  von  Saeh»e  und  ZUterkmd. 

Diaetetikund  popoI&reMedizin  eliegenz«MS<^' 
ten;  dagegen  hat  sich  die 

Homöopathie  bis  auf  31  (ajso  gegen  1834  om  »ehr 
als  die  HiOfte)  vermindert.  Wir  finden  hier  die  Namen  ''^ 
hoenm»ghausen j  Friedheim,  GmeHn,  QueeseUehj  Siitfßh 
und  neue  Auflagen  von  Jahr,  Bau  und  Wrelen. 

Die  Staatsarzneikunde  ziihlt  zwölf  Werke^  unter  de- 
.  nen  die  Namen  Casper  und  Friedreich,  und  eine  neue  AuW 
von  Henke  besonders  zu  erwähnen  sind. 

Die  Minderzahl  der  erschienenen  Schriften  findet  sieh  de0' 
nauh  bei  der  allgemeinen  Pathologie  und  Tberapiei  den  Aug^ 
und  Gebörkrankheiten^  den  Frauenzimmer-»  und  Kiaderi^'^' 
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heUen>  und  der  Toxikolo|^;die  Mehrzahl  zur  AnatOHÜe,  spe« 
ciellen  Pathologie  und  Therapie,  Cbimrgie,  Oebortehfilfe  und 
Arzneimittel-Lehre  gehöng.  Die  Badeschriflen,  die  zur  Ho<- 
mdopatfaie  ond  die  zur  populSren  M edizio  gehörenden  Schriften 
laufen  indessen  (mit  Rücksicht  auf  das  Verhfiltniss  dieser  Fä-^ 
eher  zu  den  fibrigen,)  itllen  den  Bang  ab,  ood  Ulden  mehr 
als  ein  Dritttheil  der  gesammten  medizinischen  literatnr. 

Mit  45  Jonrnalen,  welche,  über  180  Tfaaler  kosten,  er<- 
schienen  1835  im  Ganzen  365  Werke,  welche  zusammen  478 
Thir.  20  9gr.  kosten  und  (excl.  der  Joarnale)  4070  Bogen  fül^ 
len^  so  dass  anf  jeden  Tag  circa  11^  Bogen  za  lesen  kommen. 
Die  Bogenzahl  Ist  gegen  1834  am  1118  Bogen  vermindert, 
w&hrend  die  Zahl  der  Werke  nur  nm  44  kleiner  Ist;  es  sind 
also  wieder  mehr  klemere  Schnflen  (eigentliche  Journal-Anf- 
sStze)  erschienen.  Deshalb  steht  auch  der  Ladenpreis  von  mehr 
ab  swd  Dritttheilen  der  herausgekommenen  Werke  unter  einem 
Thaler. 

Vergleicht  man  die  einzelnen  Fächer  des  Wissens^  wie 
sie  00  ziemlich  zu  .einander  gehören,  so  ergiebt  sich  (—wir 
legen  die  Hinrichs'scjien  Bücherverzeichnisse  zum  Grun- 
de — ^)  für  1835  folgendes  Resultat: 
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Medizin  im  AUgemeineti. 

JJer  Tod  entrisa  disr  Well  und  der  ^llfisenschart  im  Jahre 
1835  idele  würdige  Mfinner,  nn(er  denen  die  folgenden  vor<- 
zugsvreise  hier  genannt  werden  mflssen.  Prof.  Boer  in  Wien 
(•{*  den  19ten  jannar,  84  Jahre  alt),  Prof.  Unterberger  in 
Innsbruck  (i*  ^^n  S6sten  Januar,  30  Jahre  alt),  Direktor 
Brunati  in  Danzig,  Hofrath  Bartels  in  Hamburg  (-{*  den 
7ten  März,  85  Jahre  alt),  Prof.  Unger  in  Königsberg  (;f  den 
^8sten  Mfirz,  Nekrolog  s,  Berl.  Centn  Zeit.  1835.  No.  15.), 
Prof.  Löbttein  in  Strasburg  Qf  den  9ten  M2rz),  M,R.  Ban^ 
deiow  in  Desssa  Qf  den  Uten  Mfins),  Prof.  Bernstein  Cir 
den  ISten  März,  88  Jahre  alt),  Dr.  Niemeyer  in  Halberatadt, 
Prof.  r.  Portenschlag^Ledermayer  in  Wien  (98  Jahrb  alt)^ 
O.  M.  JB.  Bauer  in  Cassel  {^  den  17ten  April ,  43  Jahre  alt), 
Kanzler  r.  Autenrieth  \n  Tübingen  Qf  den  9.  Mai,  geboren 
1778),  Prof.  Dzandi  in  Halle  (-f-  den  l&ten  Juni.  Nekrolog 
8.  Berl.  Centr.Zeit.  1835.  Ne.  84.),  Dr.  Erdnumn  in  Dresden 
Qf  den  13ten  Juni^  63  Jahre  alt),  Dr.  Nose  in  Cöln  (f  den 
298ten  Jani,  88  Jahre  alt.  Nekrolog  8.  Sachs's  med*  Alma« 
nai)h  ffir  1836.),  Prof.  Böschlaub  (f  den  7ten  Jnli,  67 
Jahre  att),  Prof»  Strotneyer  in  G5ttingen  ('f  den  ISten  Aug. 
58  Jahre  alt),  Prof.  Zany  in  Wien  (-f-  den  lOten  September, 
63  Jahre  alt)^  Dr.  Baumgarten^Crtisius^  Privat-Doeent  zu 
Halie  (88  Jahre  alt),  Leibarzt  Heüway  zu  Eutin  (-f-  den 
tßten  Octob^r),  M.  it.  Vogel  zu  Glogaa  (f  den  83steu  Octo-i 
ber,  geboren  1759),  Dr.  Albert  Sachs  ssa  Betün  (^  den  Uten 
Novembbr,  38  Jahre  alt.  Nekrolog  8.  J.J.Saehs's  med.  AI- 
manach  für  1836.)^  Br.Lorch  in  Midnz  («{-  den  18tenNov., 
89  Jahre  alt.   Nekrolog  s.  Berl.  Centr.SSeit.  1835.  No.  51.). 

Wenn  ans  sonach  die  grössere  Zahl  von  Collegen  wieder 
in  den  noch  jflngern  Jahren  starb,  und  dleBrfiihrong,  dass  dem 
lirzCliehen  Btande  im  Durchschnitt  kein  langes  Leben  «sugetheilt 
ist,  eich  wiederholt  bestStigt,  00  freut  es  vom,  Ob:  die  entrb- 
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senen  vier  Jabilarien  lier  neae  in  1895  nennen  zu  können« 
Dies»  seltene  Fest  feierten  nehmlich  ^rof.  Carstangen  inDuis- 
bnrg  am  dten  Mfirz  (vergl.  Berl.  Centr.Zeit«  No.  20.  and  eine 
eigene  Schrift:  Das  Doctor-JabiUam  des  Prof.  C  J* 
Carstangen.  lOGgr.),  General-Chirurg  Prof.  Josephi  zo 
Bostok  am  14ten  MSrz'(za  dienern  Feste  erschienen:  Link, 
Antiqnitates  Rostochienses,  und  Vogel,  über  den  EiD- 
flass  der  Farben  auf  die  Salabritlit  der  Loft.),  Dr. 
Korlum  in  Stollberg  bei  Aachen  am  19ten  März  (der  ge- 
schätzte Verfasser  der  1816  erschienenen  Abhandlung  über 
diQ  Mineralquellen  and  Bader  in  Aachen  und  Bnrd- 
scheid;  die  allen  folgenden  Schriftstellern  über  diesen  Gegen- 
stand zur  Basis  diente,  —  und  mehrerer  trüberer  Werke), 
und  G.  0.  M.  R.  General-Stahsarzt  der  Armee,  Dr. 
Büttner  zu  Berlin  den  löten  October  (vergU  Berl.  Centr. Zeit. 
No.  4Ä  und  44.).        ' 


Ein  Nekrolog  des  am  11.  Aug.  1834  gestorbenen 
t^rof.  Günther  In  Duisburg  erschien  mit  dem  Bildniss  des  Ver- 
ewigten.   (6  Ggr.) 

Dr.  SinogouHt»  gab  auch  fQr  1836  sein  praktisches 
Geschaftstagebuoh  für  Aerzte  (1  Thlr.)  heraus,  welches 
sich  durch  zweckmassige  Einrichtutig  empfiehlt.  Aehnlich  dem 
von  1782  bis  1797  bestandenen  Grün  er 'sehen  Almanach  gab 
J»J.  Sachs  einen  medizinischen  Almanach  für  das  Jahr 
1836  (ly^  Thlr.)  heraus^  der  neben  einem  Tagebuche,  in  wel^ 
chem  Gebnrts-  und  Sterbetage  bekannter  Aerzte  nqd  Natur- 
forscher angegeben  sind^  —  einen  kurzen  Jahresbericht  des 
Wissenswerthen  aus  der  gesammten  medizinischen  literarischen 
und  journalistifichen  Wirksamkeit  von  1835  in  aphoristischer 
Kürze,  —  Ideen  zur  arztlichen  Politik  von  einem  alten  Arzte, 
—  und  einige  nekrologische  Notizen  über  e.  iltifefirMA  (des- 
fied  Portrait  diesem  Jahrgänge  beigegeben  ist),  Bartels,  Bauer^ 
Bernstein,  Dzondi,  Röschiaub,  Nase,  A.  Sachs,  Ungef  und 
Zanth  enthält,  und  als  Almanach  bestens  zu  empfehlen  ist 

Caüisen's    medizinisches    Schriftsteller-Lexicon 
der  jetzt. lebenden  Aerzte,  Wundfirzte,  GeJi^urtshel- 
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fer,  Apotheker  and  Natarforscher  aller  gebildeten 
VAlker  wurde  nrft  dem  Olsten  Bande  beendet  (pasganze  Werk 
Ton  1830  — 1885  beraosgegeben  kostet  n.  49  Tblr.) 

Als  Fortsetzung  reibt  sich  daran :  CalH»en'$  m  e  d.  6  e  h  r  1  f  t- 
flteller-Lexicon,  Band  99.  (9  Thlr.  8  0gr.),  die  anonymen 
Sohriften  (A  —  P.)  mit  Einschlass  der  Cholera  ^  der  Homöo- 
pathie^ und  der  PharmaoopSen^  Arzndtaxen  und  allgemeinen 
Medizinal-OrdniiDgen  enthaltend. 

Dr.  O.  Weykmd  begann  nnter  dem  Titel:  Oallerle  der 
ansgeseiohnetsten  Aerzte  aller  Jahrhanderte,  ihre 
PortraiCs  und  Biographien,  eine  Geschichte  der  Medizin, 
in  welcher  neben  Darstelhing  der  verschiedenen  Zeitalter  der 
Kunst,  jedesmal  das  Leben  und  Wirken  eines  aosgezeichneten 
Mannes  einer  Periode  näher  dargestellt  und  so  Tersucht  wird,  diese 
Periode  darch  eine  Biographie  lebendiger,  anschanllcher  za  machen. 
Und  während  die  den  beiden  ersten  Liefemngen  (jede  a  1<^ 
Tblr.)  beigegebenen  8  Portraits  von  wirklichem  Knnstwerth  sind, 
tragen  die  Biographien  das  Gepräge  des  Fleisses,  mit  welchem 
der  Verf.  sich  der  Arbeit  unterzog.  Das  Ganze  soll  in  94 
Liefemngen  beendet  sein,  die  in  4  B5nde  vertheilt  werden, 
deren  jeder  eine  Haoptperiode  der  Geschichte  der  Mediidn  um- 
fassen wird. 

In  der  BerL  med.  Centr.SBeit.  1884.  No.  16.  findet  rieh 
nach  der  Lancet  Galleiy  of  medical  Portraits,  eine  biographi- 
acbe  Skizze  über  C.  F.  v.  Orarfe,  die  uns  zeigt,  wie  dag 
Ausland  von  diesem  grossen  deotschen  Gelehrten  denkt,  nnd 
iinf  die  wir  unsere  Leser  gern  verweisen,  •—  den  Herausgeber 
der  Central-Zdtung,  /.  /.  SaahSf  aber  bitten,  die  beim  Beginn 
seines  Blattes  versprochenen  biographischen  Schilderungen  nicht 
mit  dieser  ersten  zu  liesohliessen^  da  die  Gründe,  welche  ge-^ 
gen  die  AusfQbmng  dieser  Idee  sprechen  k5nnten,  bei  weitem 
von  dem  Interesse,  welches  diese  Biograi^üen  erregen,  Ober« 
wogen  werden. 

Zu  den  specieOen  Biographien  gehört: 
Franz   Xatier   Mexlery   nach    seinem   Leben    und 
Wirken  geschildert  von  Dr.  F.  /.  r.Mevler^  nebst  eini- 
gen Notizen  Ober  die  Me  zier 'sehe  Fandlie  und  dem  Portrait 
des  Verewigten.  (1  Tblr.) 

Heim' 9  Leben,  herausgegeben  von  Keiner,    (9  Theile. 

Blütf,  IV.  Jabrgaug.  3 
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3  Tblr.  —  Das  irjstllche  VerhSltniss  Heimes  za  wenig  berfick- 
alcbtigend.  Eef.)  Nekrolog  s.  Zeit,  y.  Ver.  id  Preass.  1834, 
No.  43. 

Dr.  ii.  V.  WhiteTj  Belencbtnog  vielfacher,  durch  Leibarzt 
r.  Wen%l  bei  verschiedenen  Gel^enheiten  gegen  lebende  nod 
todte  Aerzte,  gegen  die  vor  1799  bestandenen  arzneiwlssen- 
schafllichen  Institutionen  und  CkiUegiam  medicum,  dann  vor* 
züglich  gegen  das  im  Jahre  1836  aufgelöste  Oberroedizlnsl- 
CoUeginm,  endlich  die  späterhin  aufgestellte  Cbolera*Commis- 
rion,  vorgebrachten  Verdunkelungen  und  VerunglimpftangeD, 
pebst  B^urtbellung  der  Krankheitsgeschicbte  des  verstorbeoeo 
0,  H.  R.  V.  H&berl  u.  s.  w.  (20  Ggr.)! 

TFi7<2&erjr  spricht  in  seiner  kurzgefassteo  Hodegetik 
für  angebende  praktische  Aerzte  (12  Ggr.)  sehr  he* 
herzigenswerthe  Worte  ^  über  die  Eigenschaften  und  Pflichten 
des  Arztes  y  die  Krankenbesuche^  das  Verhalten  gegen  Kranke, 
die  Verschwiegenheit,  das  Kranken-Examen,  die  Behandlung, 
Wahl  und  Anwendung  der  Heilmittel,  und  Bestimmung  der 
passenden  Difit,  Ober  Kinder- Krankheiten  ,  den  Arzt  als 
Wundarzt  und  Geburtshelfer,  und  sein  Verhaltniss  zu  seinen 
CoUegen.  Michte  diese  Schrirt  von  jedem  jungen  Arzte  beim 
Beginn  seiner  Praxis  gelesen  werden,  sie  würde  ihm  manche 
noangenehme  ErAüirung  ersparen  können  I 

Vom  Gebeimrath  Wegeier  erschien  bd  Gelegenheit  der 
Versammlung  der  Aerzte  und  Naturforscher  zu  Bonn  eine 
kleine  Schrift:  De  linguae  latinae  usu  a  medicis  teme- 
re  neglecto,  in  welcher  die  Zweckmässigkeit  der  lateinischen 
Sprache  als  dner  allgemeinen,  und  namentlich  in  Bezug  auf 
gewisse  Gegenstände^  welche  den  Laien  nicht  bekannt  werden 
aolleo  (künstliche  Frühgeburt,  Mutterkorn  als  Wehen  bef5r- 
derndes  Mittel  u.  s.  w.)^  durchaus  nöthlge  Ausdrucksweise  den 
Aerzten  an's  Herz  gelegt  wird. 


Zur  Literaturgescichte  und  als  neue  Ausgaben 
olasslscher  Werke  sind  zu  nennen: 

Lemotn  Judicium  operum  magni  Hippocratis,  zu- 
erst am  Ende  des  16tea  Jahrhunderts  harausgegeben,  wurde 
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von  Thietfttter  der  Seltenheit  und  der  richtigen  Benrfbdtdng 
dar  Hlppocratiechen  Sehriflen  wegen  nea  heraittgegeben. 
(1»  Ggr.) 

Dr.  Köhler  zdgt  in  seiner  Gommentatio  de  canso 
Hippoerati«  et  Aretaei  Cappadecis  (8  Ogr.),  dasei 
Hippoerates  entweder  nor  ein  Symptom;,  oder  eine  V€fi%lndnng 
mehrerer  Symptome  onter  der  Bezdchnung  ycavaog  verstand^ 
Aretaeus  aber  eine  bestimmte  Krankheit  damit  bezeichnete, 
welehe  indessen  jetzt  aosgestbrben  seheint. 

Dr.  r.  Feuehtersieben  gab  Erlfioterongen  Aber  das  Hij^- 
pocratlsbhe' erste  Buch  von  der  DiSt.  (6  Ggr.) 

Bine  von  RUier  und  AUfer9 '  besorgte  neue  Ausübe  ron 
Cehu$  de  medicina  (1  Thlr.),  zeichnet  sich  vor  Ultern  Aus- 
gaben höchstens  düreh  ein  etwas  vollständigeres  Register  atl?. 

Vrot  Ideler  gab  unter  dem  Titel:  Die  Physiognömilc 
des  Scipio  Claramontias  (Heck.  N.Ann.  I.  9.3.}  einen 
Anszng  aas  Scipionis  Claramontii  Caesenatis  de  conjectandis 
cojosqae  moribns  et  latifantibas  animi  affectjbns  libri  decem; 
opus  novi  argumenti  et  Incomparablle,  cora  H.  Conringil 
reeensitam.    1€65. 

Dr.  Camerer  gab  (Wfirt  med.  Corr.  Bl.  IV.  -  No.  87.) 
einige  Reminisoenzen  aus  Stoll^'s  ratio  medendi 

Dr.  Simon  jon.  beantwortet  (Med.  Zeit.  v.  Ver,  f.  Helllr. 
in  Preaäs.  1884.  No.41.)  die  Fraget  Was  verstanden  die 
alten  Aerztennter  Phrenitis  un<d  wie  verhfilt  sie 
sich  «nr 'Encephalitis  der 'Nenern?  dahin,  dass  die 
Phrenitis  der  Alten  unsere  Bnce))halitiiB  sd;  nnr  betrachtetet  sie 
die  fieberhafte  Gehiriiaafregang  häüftger  als  consensoelles  Lei** 
den;  stAtt  'allenthalben  EntzGndmig  anzunehmen ,  ond  hierin 
waren  lAe  der  WiArheitwohl  näher,  als  wir  ea  jetzt  rind. 

Die  Fortsetzoog  von  Eo»enbm»m*$  Beitrftgen  zorGe« 
B^liiehte  der  Epidemien  (vergl.  Hebers.  1884.  8.  58.) 
edthftK  dtien  Atisseng  liiM  MifH  Neuirtmtziiy  Rosfechlensin 
de  Purpura  Über' «inig^nlariff,  in  quo  febrinm  mail- 
gnaram  natnra  et  cura'tio  propenffor.  1684.  (Beck, 
Ann.  1884.  Ang.> 

Hoienbaum  gab  (Beck.  Ann.  1884.  Sepi)  einen  Ver- 
such einer  historiechen  Darstellung  der  Frieseln 
fieber-Bpidemle;  iSrreffiftet9i  Analeoten  znr  Qeschleli* 

3  « 
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te  d«r  Choiera-EpideoU  in  Alton»  0Mä^  <M.);  Zkn» 
mermann  QbiA.  DecbrOeineo  Beitrag  zut  Geschichte  des 
Kriegsheilwesens  im'16ten  Jahrhundert. 

«Simon  jun,  sprach  (Zeit  v.  Ver»  in  Preuss.  No.  WS) 
flher  eine  Stelle  im  Perikles  des  Plutarch,  die  Bin« 
schleppang  [oder  NLcht-Einsehleppang  der  Pest  in 
Athen  betreffend. 

Prof.  Becker  lieferte  eine  Commentatio  de  Peste 
Antoniniana  (6  Ggr.),  von  welcher  auch  einAwBOg  deutsch 
in  dessen  Ann«  IL  1.  steht. 

Von  der  recht  brauchbaren  Bibliotheca  physioo- 
in,edica  (vom  Buchhändler  L.  Voss  herausgegeben),  wdche 
ein  Bücher verxeichoiss  wichtiger  iltmr,  und  aller  seit  18M 
in  Deutschland  erschienenen  Werke  enthilt,  erschien  etne  Sto 
Auflage,  (16  Ggr.) 


Nachrichten  aber  einzelne  Kranken-Anstalten ^  aus  denen 
wir. das  Wichtigere  an  den  passenden  Stellen  mittheilen,  gaben: 
Cheiku  (daa  chir.  und  Augenkr.Klinikum  der  Univ. 
HeidellH  in  den  Jahren  1830—84.  Heidelb.  N.Ann.  1. 1.): 
Kuhk  (Jahresbericht  Aber  das  Charlt^-Krankenhaus 
zu  Berlin  vom  Jahre  1839.  Jtti^^'sMag.  43.  1.9.);  Betw^ 
dUst  (Fragmente  an«  meinem  klinischen  Tagebuche, 
ibid.  44.  2.  3.);  Bb^s  (Bericht  aber  das  Krankenhaus 
BU  Allerheiligen  in  Breslau  im  Jahre  1833  u.l8d4. — 
Zeit  V.  Yen  hi  Preuss.  No.  tt.  12.);  Lgbrneyer  (Auszug 
aus  dem  dritten  Jahresberichte  über  das  neue  Kran- 
kenhaus zu  Paderborn«  ibid.  NOi  7.);  Schmidi  (Bericht 
über  das  KönigL  Hebamin.en«*Institut  zu  Frankfurt 
an  der  Oder,  ibid*  No«  3&);  €k9$  (Jahresberichi  über 
die  Abtheilung  der  inqerlicben  und  chronischen 
Aussehlags-^Kranken  im  Katharinen-Hospitale  su 
Stuttgard  vom  LJuli  1839  ^  30.  Juni  1^833.  WOrt.  med. 
Corr.  Bl.  IV.  i%  f.,  und  vomr  1«  Juli  1833  —  30.  Juni 
1834.  ibid.  No.  27.  f.);  Salowmn  (Jahresbericht  des  chi- 
rurgische» Klinikums  zu  St.  Petersburg,  r.  Griefe  und 
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r.  WaUh.  I\.  XXH.  3.>;    Balling  (kHniscb-ebtrnrgisolie 
Beobachtungen  vom  Jahre  1831  —  8!^.  ibid.). 

Dr.  Kukt^  lieferte  QRMfs  Mag.  M.  48.  GL  1.  9.)  einen 
aosfQbrlicben  Jahresberi-cbt  d'ber  das  Cbari^^-K^an- 
Icenhaas  in  Berlin  vo-m  J^ahre  1889,  nach  den  Akten  der 
Anstalt  Bs  worden  Im  Ganzen  von  6f98  bebandelten  Perso- 
nen 4665  geheilt,  resp^  gebesrsert^  188  blieben  uogeheilt,  15 
enIHefen,  848  starben  and  737  blieben  in  Bestand.  Der  Verf.. 
geht  die  versehiedenen  Abthellungen  der  Anstalt  nnd  die-  vor- 
gekommenen^ Fülle  dnrch,  wobei  nnter  einigen  interessanten 
Bads-  sehr  viel  in  grossen  Kranken-Anstalten  tSglieh  Vorkoa-^ 
mendes  dargestellt  wird,  weslmlb  wir  die  sieh  nfiher  für  die 
Charit^  zu  Berlin  interessirenden  Leser  aat-  Ae  Qv^U».  vejt^ 
weisen. 

Nach  der  von  Dr..  Siarmitu  (^Catp^.  Wo^hensehr.  f694. 
No.  48.)  gelieferten  Uebersicht  der  im  l^r.iedriohs- 
SMdtischen  Krankenhause  zu  Berlin,  im  zweiten 
Jahre  seines  Bestehens  verpflegten  Kra^iken  wurden 
von  959  Anfgenommenen  748  geheilt^  ^  stfuhfin^ft^  blieben 
angeheilt  vnd  91  in  Bestand. 

Dr^  Oüntz  besohrieb  (Cto-.  nnd«  Rad.  Beltn  I:  3^>  das 
grosse  Hospital  zu  Mailand.  Dr«  Eltmiüler  gab.  (ibid. 
I.  4;)  Orond-züge  einer  ffledlzini«ohen  Topographie 
d*es  Geriehtsbezirkes  Oberwiesonthal  in  Saohaeto. 
lAehienstädt  Beitrüge  znr  medizln^isehoi«  Topographie 
von  Sf.  Petersburg-  und  Odessa  (H0eh.  Ann^  1884. 
deptbr.). 

M.  K  Eher$  gab  eine  BeschreilNing  de»  Sasserst  vollMSn- 
dig  eingeriohteten  Kranken-Hospitals  zu  Allerherligen 
in  Breslau-  (Med.  Zeit^  v.  Ver.  f.  Heilk.  In  Preoss.  1884. 
N<K  38.),  hl  welchem  1889  in  Ganzen  991^1  Personen  ver- 
pflegt und  9108  gehellt  wurden. 

Dr.  Bhtmhard  ernelitete  eine  o-i^lhopftdis&he  Anstalt 
In  Btuttgard  (Wflrt.  med.  Corr.BI.  IV.  No.  94.> 

Als  MIttei,  um  b^ei  empfindHohen  bettifigerigen 
Kranken  Eraehfilternngen  des  Körpers  nu  verhin- 
dern^ bediente  sich  Eiben  der  einziehen  Verriehtungy  Filz- 
kiese  nnter  die  Pfosten  der  Bettstelle  zo  befestigen,  statt  deren 
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Kluge  StreapolsCer  als  wohlfsiler  ^mpfieUt  G^eit  t.  Ver.  in 
Preiiss.  1834.  No.  42.)* 

Qeh.1L  Kluge  aod  Dr.  Kr^ner  nwchen  auf  ^erMblose 
NachtBtfihle  (Zeit  ▼.  Ver.  in  Preoas.  No.24.9ö.)  aufmerk- 
0am,  ood  Brsterer  empfiehlt  die  Yorricbtang,  durch  welche 
die  Excremente  mittels  eines  Trichters  anter  Wasser  gleitet 
werden,  oder  die  Kloake  durch  ein  Rohr  mit  einem  .Raucbraog 
in  Verbindung  steht ;  Letzterer  rOhmt  die  Binrichtung  des  Baa- 
berger  Krankenhauses,  in  welchem  die  Abtritte  zwischep  den 
Gingen  liegen^  und  die  NacbtotGble  durch  Deckel  bermetificb 
geschlossen  werden,  indem  zwischen  dem  GeCSss  und  dem 
Oeekel  in  einer  Binne  Wasser  befindUeb  ist. 

Bine  Beschreibung  von  Saman'e  geruchlosen  Abtrit- 
ten findet  sich  in  Dieffenbadh*8  Bemerkungen^  aus  Paris  C^^^* 
Woebensobr.  No.  11.^. 


Die  im  Jahre  1884  In  der  BerL  med.  Oentr.  2^  von  J. 
J.  Sache  unterbrochenen,  Naobriebten  Ober  die.  Witterp ngs- 
und  Krankbeits-Constitution  BerlloS)  sind  im  Jahre 
1836  wieder  fortgesetzt  worden.  Wir  können  hier  nur  darauf 
•verweisen,  da  dergleichen  Arbeiten  nur  in  der  grl^ssten  YoU- 
stäodigkeit  Werth  haben,  und  ein  Besultat  liefern  können,  wie 
wir  es  oben  andeuteten »  freuen  uns  aber  recht  sehr  dieser 
Fortsetzung«  In  Bezug  auf  die  einzelnen  Monate  vergleiche 
man  daher  in  der  Central-Zeitnng  No.  6.  11.  16.  Hl.  95.  99. 
87.  88.  48.  48.  69.  Gleiche  Naobriobteo  Uefem  auch  fort- 
laufend Caeper'e  Woobeuscbrilt,  Bufdan^^e  Journal  und  die 
med.  Zelt,  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Prenes.  -^  Ab  fernere  Naob- 
riebten über  den  Krankbdts-Charakter  versehiedeoer  Cregeaden 
haben  wir  unseren  liesern^  die  sieh  n&ber  daffir  interessiren  and 
die  Quellen  aufsuchen  wollen  (da  dergleichen  Ni^faricbten  nur 
In  vollständiger  Vergidchnng  ein  Besultat  geben  können)  >  fei- 
lende au  nennen:  BML,  der  Krankheits-iGenius  in  den 
Jahren  1881  und  1888,  beobaobtet  bei  den  psyebisoh 
Brkrankten  in  der  Anstalt  ßiegburg,  nebst  Siugabe 
von  Thatsaohen  und  Folgerungen,  welche  aus  dem 
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Ganzen  bervorgehen  (p^Graeftm.  9.  WalilkSl  XXL  4.> 
Tnmtsisch^  die  verzflglichsten  netearologischen 
Merkwardifkeiten  des  Jahres  1899  (CRor.  a.  Rad. 
Beitr.  I.  3.).  Pöppig^  Aber  die  Krankbelten  (ond  Aerz- 
te)  Chiü's  (ibid.).  Kahlert^  Wltteruags-  und  Krank- 
beit8-<Constitotion  95a  Blbeastock^  Jani  bis  Aag. 
1884.  0^^'^^  XU  Dresden,  Jnni  nnd  Jali  1834  (ibid.). 
CXarWy  allgemeine  Uebersicht  der  merkwürdigsten 
WltterongR-  und  Krankheits-Breignisse  Im  Jahre 
1834  (ibid.  L  4.).  KaMert^  W.  n.  K.  Const.  za  Prag, 
Jali  —  Dec.  1834  (ibid.>  metrieh,  W.  o.  K.  Const.  za 
Manchen,  April  —  Deo.  1834  (iUd»>  TroMUsaeh^  W. 
u.  JCConaU  xu  Eibenstock,  Sept.  — Decbr.  1834  (IMd.). 
SeitPar%,  K.  Const  zu  Falda,  1896 -- 1833  (Heidelb..  Ann. 
X,4.).  DarfmüUer,  W.  u.  K.Canst  von  1833  (ibld.)^  «I^f^ 
K.  Const  in  Aachen,  JuH  1833—1834  (ibid.).  Bampold, 
Aber  die  Ruhr-Bpidemie  im  Spfitsommer  uiid  Berbst 
1834  (Ueidelb.  N.  med.  Ann.  L  9.).  Schauer j  Aber  den 
Charakter  und  die  Behandlung  dar  in  den  Wtnter«- 
monaten  1834 — 36  zu  Bamberg  vargekommenen  Fie- 
berkrankheitan  (ibid.).  Cramet^  über  die  Dragnese 
des  Abdominal -Typhus  vom  gastriaoh«»  nervftaea 
Fieber,  und  dieBehandlung  der  Berliner  Abdominal- 
Typhus-Epidemie  (ibid.).  flonü,  Uebersicht  der  in  den 
Monaten  Juli  — ßecbr.  1833  (dessen  Areh.  1834,  Aag.), 
Jan.  ^  Mfirz  1834  (ibid.  Sept.),  April  -^  8ep;tbr.  1834 
(ibid.  1836.  Jan.),  Octbr.  —  Deobr^  1834.  (ibid.  Mfirz.) 
behaiidelten  Krankh^itsformen  (das  einzelne  Wiebtigere 
siehe  an  den  betreffenden  Stellen).  SiekUhaif  medizinische 
Beobaohtungeu  aus  dem:  ersten  Semester  des  Jah- 
res 1834  (ibid.  18a4.  Sept  Nov.  1835.  Jan.)  Wirker,  Canst 
des  Jahres  1833  zu  Lfineburg  (Bul^tL  Jonrn.  1834.  Oot 
Decbr.>  Fe«/,  K.  C.  in  Steyermark  1831  (Qest  Jahrb. 
TL  8.).  Kahkrty  W.  u.  K.  C.  in  Frag  1830  (ibid.).  Ber- 
kuHy  Aber  das  im  Jahre  1834  herrschend  gewesene 
Nervenfieber  (Zeit  v.  Yen  in  Preuss.  No.9€l).  Carf^meo^ 
febris  gastrico^nervosa  epidemica  im  Kreise  Dar- 
kebmen  (ibid.  No«  990*  KrauMj  Krankbeits-Const  in 
Niederstetten  und  dessen  Umgegend,  Im  Sommer  und 
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HerhBte  1834  (Wfirt Goff^BI. IV. Nod9.> Vaäber, Bemerknngeo 
fiber  die  epidemische  Ruhr  i.  J.  1834  Cibid.No. SO.).  FAwK- 
ifer, BeschreibaDg  der Brechrahrepidemie  undRnhr- 
Bpidemie,  weiche  im  letzten  Sommer  and  Herbste 
in  Lad wigs  barg  geherrscht  hat  (ibid.  No.  M.)«  ^^ 
die  herrschenden  Krankheiten  in  meinem  Bezirk 
wi&hrend  des  zweiten  Semesters  im  Jahre  1834  (ibii 
No.  Sd.  Ii4.>  Camerety  die  K.€oast  des  Jahres  1834  im 
Amtsbezirke  Langenaa  (ibid.  No.  25.  ^6.).  Dürr,  W. 
a.  K..C.  in  Hall  and  seiner  Umgebong  vom  SofflSier 
1832  bis  dahin  1833  (M^  No.  30.  f.).  SehOgOer ,  die 
Typhas-Bpidemieo  ,za  Haiiwangen  Im  Herbste  1834 
(ibid.  No.33.).  Siaudemnetfer,  die  herrschenden  Krank- 
heiten inGundelsheim  and  dessen  Umgebang  in  der 
Hälfte  des  Jahres  1834  (ibid.  No.  35.).  Zsehokke,  Bei^ 
trftge  zor  med.  Statistik  and  Epidemiologie  des 
Bezirkes  Aai'aa  in  den  Jahren  1833  ondl834  (p.Fwam* 
Zeitschr.  a). 

Dr.  Bmeh  theilt  (Cttip.  Wochenschr.  No.  14.)  nach  Dr. 
DöUmger'^  Berichten  einige  medizinische  Bemerkangeo 
aus  Brasilien  mit^  nach  welchen  dort  Metastasen,  Bleoor- 
rhoen,  chronische  Leberentzändungen  and  Leberanachwellongeo^ 
Tetanus  sehr  hfinflg  sind,  durch  Metastase  der  Himorrhoidea 
entstandene  Yaricocele  oft  in  Sarcoceie  übergeht,  and  bei  der 
fafinfigen  Panction  der  Hydrocele  ein  verschieden  gefSrbCOi 
Wasser  abfliesst.  Die  Syphilis  erscheint  weniger  blisarüg  ab 
in  kältern  Gegenden,  die  Sarsaparille  aber  onwirksam. 

I^fiüp  gab  (HufeL  Joarn.  ApriL}  sehr  interessante  Beise* 
Bemerkungen  über  Malaria. 

Nachrichten  Aber  das  Medizinalwesen  Bnglaad'Sy 
nach  den  Papieren  des  verstorbenen  Dr.  Becker  in  Berlin,  flsdeo 
sich  In  No.  30.  der  med.  Steit  v.  Yer.  f.  Hdlk.  in  PreoBS. 
1834. 

Dr.  9.  Ändr^fewßkg  theUte  (p.  Qraefe  a.  v.  Walth.  Jl  tXSl 
9.)  Nachrichten  aas  Odessa  Aber  dortige  Medizhial-PersooeB 
und  das  Heilwesen  mit^  aaf  die  wir  blos  verweisen  können. 

Dr.  MOrie  gab  (e.  Graefe  a.  v.  WaUh.  Jl.  XXXL  B.  3^ 
interessante  Notizen  Aber  Petersbarg  and  die  dortigo* 
Heilanstalten  mit. 
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Nftch  lAchtemtädfs  Xacl^ehtea  (^Heek.  Amu  1834.  April.) 
sind  die  Sterblicbkeits-yerhiltnisse  von  8U  Peters- 
burg im  Jahre  1833  selir  gross  gewesen,  indem  ein  Todter 
auf  95%  Lebende  iiilt,  ohne  dMS  irgend  eine  Krankheit  epi- 
demisch lierrschte. 

Bi4$kes  lieferte  Naehrichten  über  die  Gestorbenen 
nach  ^Altersklassen  und  nach  dem  Oeschlechte  zu 
Paris  in  dem  14jfihrigen  Zeiträume  von  1818  bis  1831,  mit 
besondrer  Beziehung  auf  die  wechselnde  Grösse  der  Sterb* 
iicbkeit  (tir  jedes  Geschlecht  in  bestimmten  Altersstufen  (Hen^ 
ke'»  Zeitschr.   90  Erg.). 

Dr.  We^ekr  schrieb  als  Vorlfinfer  eines  künftigen  grGssem 
Werl»  einen  Versuch  einer  medizinischen  Topogra- 
phie von  Koblenz  (8  Ggr.))  in  welchem  Ltge,  Umgebung, 
Boden^  Vegetation^  Witterungs-Verh&ltnisse  (von  1897  bis 
1834.),  Klima  u.  s.  w.  kurz  berührt  werden.  Wir  entnehmen 
ans  dem  interessanten,  dem  Krankheits-Zustaode  gewidmeten 
§.90.,  dass  der  Gesundheits-Zustand  Im  Ganzen  günstig,  spo- 
radische Nerrenileber  seit  1813  nicht  selten,  Wechselfleber  seit 
1897  häufig,  Kindbettfleber  zu  den  grdssten  Seltenheiten,  Bfa- 
sem  und  Sclmrlach  hfiuflger,  und  unter  den  chronischen  Krank- 
belten,  besonders  Skrofeln,  RhacMtis,  Struma,  rheumatische 
and  gichtische  und  Unterleibs-Leiden  öfterer,  dagegen  Pbthisis, 
Sealries,  Syphilis  und  Geisteskrankheiten  verbfiltnissmSssig  sei«* 
teuer  beobachtet  werden,  und  eigeotiiche  Lithiasis  {trotz  dem 
viele  Sfiure  enthaltenden  und  häufig  genossenen  Moselwdn,  dem 
von  einigen  Pathologen  die  Entstehung  dieser  Krankheit  zuge- 
sehrieben  wird,)  kaum  vorkömmt. 

Die  von  Zeit  zu  Zeit  erselielnenden  General -Sanit&ts« 
Berichte  aus  einigen  Provinzen  des  Prenssischen  Staates  kom- 
men nicht  in  den  Buchhandel,  und  erscheinen  daher  auch  nicht 
als  für  das  eigentliche  medizinische.  Publikum  liestimmt;  wir 
können  daher  nur  auf  einen  Auszug  des  1833  lietreffenden, 
1835  erschienenen,  Berichts  für  die  Provinz  Branden- 
burg in  der  Bwl.  med.  Central-Zdtung  No.  41  und  49.  ver- 
weisen, indem  die  dort  mitgethdlten  Notizen  selbst  aphoristisch 
sind. 

Die  Berl.  med.  Central-Zeitung  Ueferte  (1834.  No.  94.  sq.) 
ehie  Uebersicht  der  Vortrüge  in  der  medizinischen 
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Section    der  Sohlesischen  Gesellsohaft   für   rater- 
Iflndische  Caltar  im  Jahre  1833,  aof   die    wir,  da  d» 
Werk  Dicht  im  BachKiaDdel  erschien,  unsere  Leser  bloa  ver- 
weisen können^  indem  wir  die  vorgekommenen  Vortrfige  be- 
zeichnen.   Puistj    zur   Pathologie    und.  Therapie    dvs 
Abortus. —  Htf»!^  jnn.;  Versuche,  hetroffend  die  Hcr- 
vorbringung  der  Rindviehpest  durch  Kartoffelfflt- 
terung  und  durch  das  Solanin  insbesondere.  -—  Hen- 
9ehely  Hippokrates  als  Arzt  in  seiner  Bedeutung  fflr 
die  Geschichte  der  Medizin«  —   Preiss,  Versuch  ei- 
ner  nfihern  Beleuchtung   der   in  den    drei  Höhlen 
hei  Leichen  gefundenen  serOsen  Flflsslgkeiten,  mit 
Besugnahme  auf  das  Verhalten  derselben   im  Le- 
ben. —   Wendig  Aber  den   nosologischeD  and  Ihera- 
pentischen  Unterschied  zwischen  Oastrodynie  nnd 
Cardialgie.  —    Ebers  Carcinoma  ventricail  bei  Me- 
laena«  —  Seerig^  halbjähriger  Bericht  Ober  die  neo- 
erriühtete  chirurgische  Klinik  der  K5nig4.  medizi- 
nisch-chirurgischen   Lehranstalt,    nebst    einigen 
«US  der  Privat-Praxis  entnommenen  Bemerkuages. 
—  BafiMMOfin«  über   die  Natur   des  Stammelns  oder 
Stotterns,  und  dessen  Heilmethode.—  Quieniagf  Aber 
thierischen  Magnetismus.  —     Lüdieke^  Krankbeüs- 
Geschiohle    einer    in    Biterang     übergegangenen 
Unterleibs-Bntzflndung.  —  Springer ,  einige  Bemer- 
kungen   über    das    aetiologiache   Verh&ltniss  der 
Lungenschwindsuc&t.  -^    Burehardj   über    Schfidel- 
brüohe  neugeborner  Kinder.  —  Kroeker,  Auptur  des 
Hersens.  —    KrauiB^  physiologische  Betrachtungen 
über  die  Fortdauer  des  Schmerzgefühles  nach  der 
Knthauptung.  —  Smuonj^  Bpididymitis«  —  Puisl,  sel- 
tene Metastase. 

Im  Jahre  1834  kamen  (Berl.  med.  Centn  Zdt.  1836.  K(u 
iT.  18.)  folgende  Vortrige  vor:  Hensehel,  über  den  Cha- 
rakter der  Medizin  bei  den  &l.testen  Völkern  der 
Vorwelt;  —  Borkheimi  von  den  verschiedenen  For- 
men der  als  excretiones  vicariae  der  Haemorrhoi- 
den  3u  betrachtenden  Blutungen  auf  ungewöhnli- 
chen Wegen;  —  BorkAeJm,  Beobachtung  eines  tödt- 
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lieh  verlaufenen  Falles  Ton  Mola  hydatidosa;  — 
Knispelf  über  das  bei  Behandlong  der  Syphilitiscbeo 
und  Krätzigen  von  ihm  beobachtete  Verfahren;  — 
Seerig,  Fortsetzung  des  Berichts  Aber  die  Klinik 
der  chir.  Lehranstalt;  —  Lüdiekey  Fall  von  Blnt- 
geschwulst  im  S.  Romanum;  ^  Grötfsner^  Aber  das 
kalte  Wasser  in  seiner  therapeutischen  A  nwendung; 
—  GröizneTy  Fall  von  freiwilligem  Hinken;  —  Bur^ 
chardy  über  krankhafte  Stricturen  der  Nabelschnur, 
als  eine  'obgleich  selten  vorkommende  Todesursa- 
che der  Leibesfrucht  des  Menchen; —  BarkoWy  zwei 
Fälle  von  Stricturen  der  Nabelschnur. 


Als  encyklopaedische  und  joarnalartige  Schriften  finden 
sich  1835: 

Das  von  den  Professoren  der  medizinischen  Fakultfit  zu 
Berlin:  Buscii^  r.  Graefe^  ifufelandy  Link  und  J,MMer  ber- 
Husg^egebene  encyklopaedische  Wörterbuch  der  medi- 
zinischen Wissenschaften^  bis  zum  Artikel:  Gastrica 
fejbris  fortgeführt  (Band  Id  in  4  Heften.  dThlr.8Ggr.  Band  13. 
Heft  1  und  1^,   Thlr.  2%,'). 

Copland*»  encykiopaedisches  Wörterbuch  der 
praktischen  Medizin  in  der  Uebersetzung  von  JTafi^A  bis 
zum  ersten  Hefte  des  dritten  Bandes  (Dysenterie  Bd.  IL  H.  9 
und  d  kosten  9  Thlr.    Bd.  HI.  H.  1.  kostet  16  Ggr.). 

Von  dem  von  mehrern  deutschen  Aerzten  bearbeiteten 
Universal-Lexicon  der  praktischen  Medizin  und 
Chirurgie  erschienen  Lieferung  9-^8  des  zweiten  Bandes, 
Apoplexia  bis  Belladonna  gehend  (jede  Lieferung  8  Ggr.)* 

Von  dem  allgemeinen  medizinischen  Handlexl- 
con  von  Kram  erschien  das  erste  Heft  (SGgr;),  bis  Anagal^ 
lis  gehend.  Es  enthält  fiust  nur  philologische  NaChweisungen 
und  Erklärungen  y  diese  aber  in  grosser  Ausführlichkeit  ui|d 
VollständigkeU. 

Von  dem  theoretbisch-praktischen  Handbuch  der 
Chirurgie;  mit  Einschluss  der  syphilitischen  und 
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Augenkran kheiten  in  alphabetischer  Ordnang^  unter  Mit- 
wirknng  dnes  Vereins  tob  Aerzten^  herausgegeben  Ton  Rusi, 
erschienen  Band  15  nnd  16,  von  Sharp  bis  Ulcus  artificiale  ge- 
hend QeAer  Band  4  Tfahr.). 

HesMelbaeh'B  nnd  Friedreich'B  Bibliothek  der  Medi- 
sin  u.  s.  w.y  welche  18S8  anfing  ond  bis  1838  fortgefQhrt 
wurde,  erscheint  als  wohlfeile  Ausgabe  unter  dem  Titel:  med. 
chir.  Pfennig-Bibliothek  in  Lieferungen,  deren  jede  46gr. 
kostet. 

Von  Hofimam'»  Encyklopaedie  der  ^ifltetik,  oder 
allgemeinem  Gesundhdts-Lfcxicon,  wurde  die  zweite  und  dritte 
Lieferung  (bis  Gift  gehend ,  a  8  Ogr.}  ausgegeben. 

Von  einer  vollstSndigen  Bibliothek^  oder  ency- 
klopaedischem  Beal-Lexicon,  der  gesammten  theo« 
retischen  und  praktischen  Homöopathie,  von  einem 
Vereine  mehrerer  HomOopathiker  bearbeitet^  erschien  die  vierte 
und  fünfte  Lieferung  des  ersten  Bandes,  Ims  Buxus  sempervi- 
rens  gehend  C^  Thlr.). 

Der  erste  Band  der  medizinisch-praktischen  Ab- 
handlungen von  deutschen,  in  Bnssland  lebenden 
Aerzten  (Jt  TlUr.)  Uefert  mehrere  interessante  Beitrige  zur 
Medizin^  die  wir  indessen  hier  nur  anfahren,  da  sie  als  ans- 
Ifindische  Arbeiten  unserm  Werke  fern  liegen. 

Dr.  Nevermarm  gab  X^orn's  Areh.  März.)  praktische 
Beitrfige  zur  Medizin  und  Chirurgie  aus  nordischen 
Quellen  (Auszüge  aus  nord.  Zeitschriften  und  Gesellschafts- 
Schriflen.> 

Das  erste  Heft  der  Observationum  cllniearum  von 
Unger  (mit  drei  Abbildungen,  18  Ogr.)  glebt  einen  Fall  von 
Menostasie  mit  Hydrops  und  vorübergehender  Verrücktheit, 
die  Beschreibung  dner  Exophthalmik  fungosa^  einer  Ex- 
oresceotia  ocuH  fungosa,  eine  Staar-Operation  bei 
einem  Diabetischen,  zweiFfille  von  Staar-Ausziebung 
aus  amaurotischen  Augen,  und  einen  Fall  von  plötzli- 
chem Tode  durch  Cyanosis.  Alle  diese  werthvollen  Milth^- 
lungen  enthalten  zugleich  treffliche  Bemerkungen  in  Bezug  auf 
die  beschriebenen  Falle,  die  dem  Ganzen  ein  noch  allgemeine- 
res Interesse  verleihen  und  die  baldige  Fortsetzung  wünschen 
lassen. 
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Das  erste  Heft  der  Arenae  clinicae  seholae  olini- 
cme  medicae  Begiomontanae  yom  Prof.  Diei»  (8  Ogr.) 
eotiifilt  in  olaflsiechem  Latein  bMiat  ondaasische  AosflOIe  auf 
einige  Collegeii  des  VerftaserBi  and  verdient  alao  keine  Be- 
acbtung. 


Die  dieiy^rige  Veraaminlang  der  Natorforaoher 
und  Aerzte  in  Bonn  war  eine  der  zalilreiclieten;  leider 
kam  wieder  keine  aligemeine  Frage  asor  Berathang  ^  and  daa 
Ganze  behielt  den  Geist,  den  wir  bereits  frflber  andeuteten  (a. 
Uebera.  1839.  S.  41.).  Nor  das  Bine  mag  hier  TorÜalig  be- 
merkt werden,  dass  wohl  alle  Theilnelimer  fiberzeagt  sind,  daaa 
nor  die  Special-Sitzangen  Werth  haben,  and  man  daher  die 
5fientlichen  Sitzungen,  die  blose  Ostentationen  sind,  wenn  nfcht 
ganz  aufheben,  doch  wenigstens  aof  eine  Eröffirangs-  und  eine 
fichlusssitzong  beschr&nken  sollte.  Nfihere  Nachrichten  lieferte 
die  Berl.  med.  Central-Zeitung  (Xo.  39.  f.).  Ffir  1836  wurde 
durch  6timmen*Mehrheit  Jena  gew&hlt«  Der  dem  deutsehen 
ähnliche  brittische  Verein  zur  Beförderung  der  Wis- 
senschaften hielt  seine  fünfte  Zusammenkunft  in  Dublin. 
Näheres  s.  Berl.  Centr.Zeit  No»  40. 

e.  Kieknayer  und  Javier  lieferten  den  amtlichen  Be- 
richt über  die  Versammlung  deutscher  Naturfor- 
scher und  Aerzte  zu  Stuttgart  im  September  1834 
(±%  Thlr.),  und  die  bei  dieser  Gelegenheit  vertheilte,  vom 
Prof.  Pliemnger  verfasste  Beschreibung  von  Stuttgart 
nach  schien  naturwissenschaftlichen  und  medizinischen  Verhält- 
nissen kam  nun  auch  (a  2  Thlr.)  in  den  BochhandeL 


PUUehaft  setzte  {Eufel  Joom.  ApriL)  sekie  Carl osi tä- 
ten und  Glossen,  zunächst  aus  dem  Gebiete  der  Na- 
turgeschichte und  Medizin  fort,  und  verknüpft  darinn 
auf  geistreiche  Weise  Altes  und  Neues  zur  interessanten 
Lectüre. 
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Wir  Ictenen  aaf  die  Icarzen  Demerkofng^tt  auf  Iftn-* 
gern  Berafswege,  welche  Dr.  Oehkr  (Allgem.  med.  2&^lt. 
1896.  Febr.)  mitth^te^  nor  aafmerkgaffl  machen,  da  die  apho- 
riBdachen  Mitthellangen  keineo  nfihern  Aaszug  erlauben.  Der 
Verf«  berührt  in  der  Art,  wie  PUtsdtaft  in  seinen  MisceHaneeD, 
eine  Parallele  zwischen  Arzt  and  Feldherr,  flbertriebene  System- 
sucht,  Sicherheit  der  Diagnosen,  Verdickung  der  Ptialangeo 
bei  Bmpyema,  VerhfiUniss  der  Gehirn-Hemisphären  zu  ihrea 
Nerven^  Narcosül  nach  i  Gr.  Bforph.  acet  in  endermischer 
Methode,  nnd  Vomitnritionen  als  nicht  stets  zu  Brechmiftela 
atfordemde  Erscheinangen. 

Bben  so  können  wir  aaf  0.  Watther'»  Aphorismen  nur 
hinweisen  (r.  Graefi  u.  r.  Walth.  Jl.  Bd.  XXI.  H.  2.  u.  XXIf. 
H.f.);  lAe  lierfilnren  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Heilkunde 
und  mtlasen  einzeln  studirt  werden,  da  eine  Auswahl  jedenMls 
ZV  Individueli  sein  und  ungenügend  erscheinen  würde. 

Dr.  F.  A.  MüUer,  einige  Worte  über  die  Heil- 
Systeme  von  Bamssait, Rasmi  und  Bahnemann.  Eine  Vor- 
lesung (9  Ggr.}. 

Dr.  Koeh  sucht  (9.  Graef.  u.  e.  WiOth.  JL  XXH.  1.) 
nachzuweisen,  dass  die  Trennung  der  Medizin  und  Chi- 
rurgie ein  noth wendiges  Zerflallen  durch  den  eingetretenen 
Mangel  dnes  femern  innem  Zusammenhangs  gewesen,  dem 
auch  der  Verfall  der  Kunst  selbst  folgte.  Die  Vervollkomm- 
nung der  Anatomie  machte  nun,  dass  die  Chirurgie  die  Medi- 
zin überflügelte,  bis  Bfartey*»  Entdeckung  und  HaÜer*9  Genie 
die  Einigung  wieder  vorbereiteten  und  einle^eten,  welche  wie- 
der Bedürfniss  geworden  war,  solmld  man  einsah,  dass  es  nur 
eine  Gesundheit,  also  auch  nur  eine  Heilkunde  geben  künne. 

Dr.  Pfevfer  (über  die  chirurgischen  Sbhulen  in 
Baiern.  Henke'»  Zeltschr.  XIV.  3.)  vertheidigt  das  Institut 
der  chirurgischen  Schulen,  als  zur  Hülfeleistung  in  dringenden 
Fällen  und  auf  dem  Lande  nöthig,  will  jedoch  den  Wirkungs- 
kreis dieser  Chirurgen  beschränkt,  die  Unterrichtszeit  nur  auf 
zwei  Jahre  ausgedehnt  sehen,  und  den  Unterricht  in  katecfae- 
tischer  Form  gehalten  wissen. 

C.  Ir.  Klok  Heiterte  (Zdt.  v.  Ver.  in  Preuss.  No.  10.) 
einige  kritische  Bemerkungen  über  die  Grenzen  des  ärzt- 
lichen  und    wundärztlichen  Wirkens,    in  Bezug  auf 
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Biermann^B  Amicbten  (s.  Uebers.  1884.  6. 9.)  and  als  Wider-« 
legDOg  derselben» 

Nach  der  vom  Prof.  Eck  (Zelt.  v.  Ver.  in  Prenss.  No;6.) 
gegebeneo  Uebersicht  der  Medizinal-Personen Preus- 
sensy  lebten  1833  im  ganzen  Staate  8^69  Aersto  und  8319 
Wandfirste  (deren  466  Wnndficxte  erster  Klasse  siad^),  von 
denen  1784  Geburtslieirer  sind  (diese  müssen  dfimlioh  in  Prens- 
sen  zugleich  entweder  Aerzte  oder  Wnndfirzte  sein^  Bef.}, 
femer  1949  Apotheker ^  197  Thierarzte^  10,766  ffebammen* 
Nähere  Nachweisungen  der  Verhältnisse  zu  der  Biowohnerzahl 
von  Provinzen  und  Städten  finden  sich  a.  a.  O» 

Nach  den  Bemerkungen  von  Dümerow  üh^t  den 
gegenwärtigen  Zustand  der  Medizin  und  ihr  Ver- 
hältniss  zum  Publikum  (Med.  Zeit  y.  Ver.  f.  Heilk^  in 
Preoss.  1834.  No.  36.  37.),  ist  die  Heilkunde  jetzt  auf  einer 
Durchgangsstufe  begriffien,  die  sie  ihrem  Ziele  immer  naber 
nibren  wird,  und  ihr  die  Achiung  des  Publikums  durchaus 
nicht  scbm&lern  kann. 

Klok  zeigt  in  seiner  Schrift.*  die  Medizin  unserer 
Zelt  nach  ihrem  Stillstehen  und  Vorwärtsschreiten, 
mit  besonderer  Bäcksicht  auf  Homöopathie  (8  Ggr.), 
den  denkenden  Arzt,  der  die  Gebrechen  der  Zeit  erkennt  und 
die  Mittel  zu  ihrer  Abhülfe  erwogen  hat.  Der  Verf.  geht 
skizzenartig  die  Periode  vor  Hahnemarm  durch ,  betsachtet  die 
Fortschritte  der  Homöopathie^  ihren  jetzigen  Standpunkt ,  ihre 
Gegner,  ihre  Licht-  und  Schattenseite,  und  ihr  muthmassliches 
Bnde.  Die  Homöopathie  ist  nur  ein  Stück  der  Medizin ,  allein 
der  Beachtung  wohl  werth,  wie  denn  ihre  Ansbreitang  sowohl 
der  Brkenatniss  der  Mängel  der  Allopathie ,  als  denk  poskiren 
Guten  der  neuen  Lehre  selbst  zozusclireiben  is^  sie  selbst  aber 
wird  endlich  mit  der  alten  Schule  amalgamirt  zur  Wiedergeburt 
der  Heilkunde  beigetragen  haben.  Blne  Beform  Ist  aber  in 
der  Heilkunde  durchaus  nöthig,  sowohl  für  die  Wlsseoschafly 
als  für  die  Kunst. 

Von  Krüger ''Hamen  erschienen  brillenlose  Befle- 
xlonen  über  das  jetzige  Heil wesen  (nebst  Beleuoh-i 
tung  der  dem  Kainer  Franz,  dem  Erzherzog  Victor 
Anton  und  dem  Prinzen  Augast  tou  Portugal  zu 
Theii  gewordenen  Behandlung.  14  Ggr.);Ui  welehender 
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r.  die  sDCh  echoii  frflher  von  ihm  berührten  und  goügteD 
Blntentzlehangen  ond  AusleernngBiiiittel  aufs  Neue  diier  schar- 
fen Kritik  anterwirft,  nnd  2am  Schloss  einige  KrankengesehJch- 
teoy  wdche  Bare%^  Hontj  v.  Sloseh  a.  s.  w.  veröffentfiehten^ 
in  Bezog  auf  seine  Ansichten  jener  beiden  Mittel  näher  er- 
örtert   Der  Verf.  verfolgt*  den  mit  Olfick  betretenen  PAul  ssar 
adtgemSssen  Beform  der  Hdlkande  an  wirken ,  und  wird  da- 
rum    ewisB  von  allen  denkenden  Aerssten  Beifall  erhalten,  wenn 
auch  die  Menge  ihn  nnbeachtet  Ifisst,  weil  er  ihren  Schlendrian 
sa  stftren  erscheint;  wir  sind  mit  ihm  der  hoben  Antiphlogwe^ 
sowie  der  angemessenen  Anwendung  ausleerender  Mittel  Feind, 
ob  aber  Krüger^Hamen  nicht  durch  totale  Verwerfung  der- 
'  selben  zu  weit  geht,  kann  nur  der  wiederholte  Erfolg  seiner 
Behandlongsweise  darthun.    Dem  Bef.  gelang  es   trotz  einer 
hdohst  dnfkehen  Behandlungsweise ,  aber  auch  in    einer  aas- 
gedehnten Armenpraxis  noch  nicht,  jene  Mittel  zu  entbehren, 
obwohl  er  zu  Blutentziehungen  ebenflills  hechat  selten  zn  grei- 
fen genöthigt  war,  und  den  Erfolg  ausleerender  Mittel  keines- 
wegs zu  bereuen  Ursache  hat.  Vielleieht  findet  sich  der  Sehlüs- 
sel  dazu  in  einer  Bemerkung  BagU^'g,  die  viel  zu  'wenig  ge- 
würdigt zu  sein  scheint,  nfimlich  in  den  Worten:  „oidcaiqae 
regioni  sua  est  meffidna,  sua  methodns!^  (Opera  omnia  Edit 
Lngd.   1745.   pag.  89.)     Mit   viel   grösserem     Rechte   ladett 
Krüger^^Mansen  einzelne  Krankengesohiditen,  deren  Syintomen- 
Beihe  durchaus   gegen   die    angewandten  Afittel  spricht,  nnd 
deren  Erfolg  die  Verkehrtheit  des  eingesohlageaen  VerflibrenB 
nur  zu  deutlich  au  den  Tag  legte.  —   Wenn  Krüyef'BaMt^ 
sich  die  Laien  zu  Lesern  wünscht,  well  er  im  Vorans  fürch- 
tet ,  dass  das  Gros  der  Aerzte  sd ne  Schrift  vornehm  oder  ge- 
m&chlich  bei  Seite  liegen  lassen  werde,  so  bittet  Bßf>  ovge- 
kehrt  seine  Leser   dringend,  anch  diese  Schriften  dee  kflboen 
Kämpfers  für  naturgemfisse  HeUkunst   gleich  den  früheiii  (s- 
Uebers.  von  1831».  S.  6.  817. 304.  —  183a  S.  4t9.  —  i^^* 
S.  11.)  recht  sehr  zu  beherzigen,  überzeugt,  dass  sie  in  allen 
viel  Geist  und  ein  reges  Streben  zur  Aufündung  der  wahren 
Prinzipien  der  zum  Wohle  der  Menschheit  bestimmten  Medizi» 
finden  werden. 

Mit  Becht  maeht  M.JR.  WUdberg  auf  die  Nach  theile  des 
Streitführena  der  Aerzte  unter  einander  in  nicht- 
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medizinisohen  Blättern  anfmerksain  (dessen  Jabrb.  I.  2.}. 
—  (Wer  dem  grossen  Pabliknm  das  Urtheil  in  wissenschaft- 
lichen Dingen  übergiebt,  ^ebt  seine  Sache  verloren,  entwür- 
digt die  Kunst  and  sich  selbst!  Der  Streit  zwischen  Allopathen 
hat  fast  aufgehört  y  wenigstens  taucht  er  nur  noch  hier  und 
dort  unbedcotend  auf,  —  um  so  mehr  Ausbreitung  hat  die  Dif« 
ferenz  der  Allopathen  mit  den  Homöopathen  in  den  öffentlichen 
nicht -medizinischen  DIfittern  gewonnen,  und  dadurch  der 
Wtirde  der  Heilkunst  unendlich  geschadet  Re»  »acrae  sa^ 
crü  homnibus  demomtrantur,  profanis  id  fas  non  esty  priu8^ 
quam  scientiae  argiis  inUietUur  —  sagte  Eippocrates.  —  Refy). 


•     < 
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Anatomie  und  I^hysiologie. 

JVeben  wertfavoUen  Fortsetzangen  bereite  Mher  begonnener 
Werke^  hnben  wir  hier  besonders  aaf  8ehiemm*$  Obterüationeij 
den  patbologischen  Atlas  von  Aiber$y  nnd  die  neue,  dw  Phy- 
siologie gewidmete  Zeitsehrift  von  F.  uid  JJ.  iVasse  anftntfk- 
aam  za.  machen*  Aas  letzterer  bringen  wir  an  den  betreffenden 
Stellen  bereite  mehrere  sehr  interessante  Mitthellongen,  wie 
dies  im  voraus  zu  erwarten  stand,  da  Naae  der  Vater  berdts 
seit  Jahren  der  Pfiysiologie  besonders  zagethaa  war,  und  so 
die  Liebe  zu  diesem  Theile  der  Heilkunst  leicht  bd  dem  Sohne 
Wurzel  fassen  mochte. 

Prof.  Müller  lieferte  (dessen  Arch.  1885.  JELl.  f.)  einen 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  anato- 
misch-physiologischen Wissenschaften  im  Jahre 
1834,  der  eine  kritische  Darstellung  aller  nenern  Entdeckungen 
des  erwähnten  Zeitraumes  enthalt. 

Von  Berres  Anthropotomie  erscliien  der  erste  Band 
einer  zweiten  Auflage  (mit  7  lith.  Tafeln.  3  Thir.). 

Von  dem  neuen  Handbuch  der  praktischen  Ana- 
tomie von  Läuth  (nach  seiner  franz6sbchen  Ausgabe  bear- 
beitet,) sind  7  Lieferungen  erschienen  Qede  a  6  Ogr.). 

Von  Hueek*s  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Men- 
schen, mit  Hinweisung  auf  IFefter's  Atlas,  erscliien  die  zweite 
Abtheilung  (1%  ThIr.  —  Das  Ganze  2  ThIr.  16  GgrO- 

Blumrichy  die  Anatomie  in  einer  Nuss.  8te  Auflage. 
(14  Ggr.) 

Von  Prof.  M.  J.  Weber*$  anatomischem  Atlas  er- 
schien; die  erste  Lieferung  einer  zweiten  Auflage  (5  Thlr.). 

Von  Zimmermann'»  anatomischen  Darstellungen 
zum  Privat-Studium  erschien  das  SOste  Heft  (8  Ggr.), 
womit  das  Ganze  gescl^lossen  ist  (alle  90  Hefte  11%  Thlr.). 
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Gabler'»  anatomisGhe  Abbildangen  (8  T^r.  ^ Ggr.), 
enthalteod  aaf  10  Knpfertafela  nach  den  besteo  Mustern  voo 
Wi^eTy  Bosenmülier  a.  s»  w.|  die  Eingeweide  des  menschli- 
chen Körpers,  so  wie  eine  Ansicht  des  durchschnittlichen  Schii- 
dels  und  der  Nasenhöhle,  nebst  Beschreibung  und  erläuternden 
Anmerkungen,  idnd  zu  Repetitionen,  namentlich  für  Candidaten^ 
die  üch  den  Prüfungen  unterziehen  wollen ,  zu  empfebled« 

Die  Pfeiinig-Bncyklopaedie  der  Anatomie  mit 
erläuterndem  Text  von  Dr.  Th.  RiciUer  (neue  Ausgabe 
eines  1819  erschienenen  Werks^)  wurde  von  Ueferung  8 — 90 
fortgesetzt  (jede  Lieferung  7  Ggr.,  illuminirt  14  Ggr.). 

Vom  Prosector  Dr.  PUzner  erschien  eine  zweite  Aus- 
gabe seiner  Darstellung  des  zergliederten  Gehirnes 
in  91  lith.  Taftelki  (1  Thlr.  6  Ggr.)*  Derselbe  beschrieb  die 
Pulsadern  des  menschlichen  Körpers,  nebst  einem 
Anhange  in  Bbzug  auf  die  Unterblndnngs-Btellen  (mit  99  lith« 
Tafeln  nach  Tiedemann.  ^%  Tblr.). 

ZUnmerohanny  der  allgemeine  Kreislauf  des  Blu- 
tes in  dem  menschlichen  Körper,  mit  4  colorirten  Tafeln, 
fQr  Aerzte  und  Wundfirzte  (18  Ggr.). 

Prof.  Burdaehy  tabellarische  Uebersicht  der  Hy- 
lologie  des  menschlichen  Körpers^  zum  Gebrauche 
bei  Vorlesungen  iBber  allgemeine  Anatomie  (8  Ggr.)* 

r.  Vesi  gab  (Oest  med.  Jahrb.  VIIL  9.)  seine  Methode 
zar  Einspritzung  der  Saamengeffisse  des  mensch- 
lichen Hodens  mit  Quecksilber  (mit  einem  Vor- 
schlag zur  Darstellung  der  Pflanzengefässe)  an, 
und  erlfiuterte  das  Verfahren  durch  eine  Abbildung« 

Prof.  Jäger  lieferte  eine  Uebersetzung  der  Beschreibung 
von  Hunter*s  so  reichem  anatomisch-pathologischem 
Bfuseum  des  Collegiums  der  Wundärzte  in  London, 
mit  Anmerkungen  (10  Ggr.),  die  auch  als  systematischer  Ca- 
falog  Werth  hat. 

Dr.  Burdaeh  gab  nach  dem  Abgange  r.  Baer^s  den  Ach- 
ten Bericht  von  der  Königl.  anatomischen  Anstalt 
SU  Königsberg  (10  Ggr.)  heraus,  nach  welchem  das  dor- 
tige vom  Verf.  um  47  Nummern  vermehrte  Cablnet  9487  Prä- 
parate enthalt  Die  angehängten  Bemerkungen  tiber  die 
ernihreoden  Geffisse  der  Blut-  und  Pulsadern  sind 
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0ebr  inferessant^  de  zeigen,  dasa  Zahl  und  Dorchnieaser  der 
ernShreoden  OeiSsse  im  'Herzen  mit  der  Dicke  der  Wandungen 
in  dessen  Theilen  \n  .geradem  VerhfiUnisse  stehen ,  die  innere 
Oberfllicbe  weniger  and  die  innerste  Haut  wobl  selbst  gar  kdne 
^efösse  zeigt^  die  Herz-Arterien  aus  dem  Stamm  der  Aorta 
kommen,  und  in  den  Wandungen  des  venösen  Herzens  kleine 
unmittelbar  in  die  Vorkammern  mündende .  Venen  vorkommci^ 
die  Arterien  selbst  aber  sowohl  als  die  Venen  meist  der  Rich- 
tung der  Maskeln^  in  denen  sie  befindlich  sind,  folgen. 

Prof.  Mayer  gab  einen  sy84e-matischen  Cartmlog 
der  Prüpar^ate  des  anatomischen  Maseums  der  Uni- 
versität zu  Bonn,  welcher  die  im  ersten  Decennium  von 
1S90 — 1830  gewonnenen  PrSparate  enthalt,  und  die.  sowohl 
Reichhaltigkeit  der  Sammlang  4)ekundet.,  4ds  durch  die  ^ste- 
matiscbe  Anordnung  besonders  zu  Vergleichungen  für  die  pa- 
thologische Anatomie  nicht  ohne  Wic^htigkeit  ist  (19  ^r.). 

Prof.  r.  Baer  theilte  (u.  Siebold'»  Jl.  XIV.  H.  3.)  eimg« 
Betrachtungen  aus  der  Rntwickelungs-Geschlchte 
des  Menschen^  mit,  die  ausgeführter  im  9(ea  Bande  des  aus- 
gezeichneten Werks  „über  Entwickehiogs-G^chichte^  des 
berühmten  Verfossers  erscheinen  werden.  Hier  sind  AbbUdun- 
gen  des  Eierstocks,  Corp.  lut  und,  der  Decidaa  einer  Person 
gegeben  y  die  sich  acht  Tage  nach  der  Schwängerung  is's 
Wasser  stürzte,  ein  Corpus  luteum  einer  am  zweiten  Tage 
post  coitum  Ertrunkenen,  Nabelblaschen  und  Embi^o  im  Am- 
nion^ ein  fünfwochentliches  Herz  eines  Embryo ,  «nd  ^ne 
monströse  Bildung.  Der  Verf.  hält  das. Corpus  luteum  für  die 
wuchernde 9  in  Falten  gelegte  innere  Schleimhaut  der  Kapsel 
des. Eies;  die  Decidua  ist  ein  durch  Blutgefässe. mit  dem  Ute- 
rus in  Verbindung  stehendes  Exsudat,  welches  sieh  sp&ter  mit 
der  Schleimhaut  des  Uterus  innig  verbindet;  das  Nabelbiaschen 
communicirt  mit  dem  Speise-Kanal  des  Embryo ,  dessen  erste 
Spur  einen  Theil  der  Wand  des  Dottersacks  ausmacht;  die 
Blätter  der  Keimbaut  ,des  Nabelblasohens  trennen  sich,  wenn 
der  Bauch  des  Embryo  sich  schliesst,  und  aus  dem  Sussem 
Blatte  wird  das  Amnion,  während  die  Innern  Blätter  als  Dotter- 
gang in  das  Nabelbläschen  übergehen. 

Hieran  reihen   sich  Maj/er*»  schöne  Untersuchungen 
über  das  Nabelbläachea  und  die  AUantois  bei  Em- 
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bryonen  vom  Mensc-ben  ond  von  den  BaogetAfereii, 
die  Ab  besonderer  Abdruck  sas  den  Akten  der  KaiserL  Leopold. 
Akademie  der  Natarf.  anch  in  den  Buchhandel  kamen  (mit 
6  U(lt.  Tardb.   1  Tbbr.  16  Ogr.> 

Vaiefuin  lieferte  in  gdkiem  Handbacbe  der  Entwik- 
keFung's -Geschichte  des  Menschen^  mit  verglei- 
ehender  Bücksioht  der  Bntwickelang  der  Sfiuge- 
thiere  nnd  Tögel  (dThlr.  8  6gr.)  eine  geordnete  Samm- 
lung der  die  Entwickelnngs-Gescliichte  betreflfbnden  Thatsachen, 
in  welchem  das  bereits  refcbe  Material  durch  des  Terf.  zahT- 
reiche  Beobachtungen  noch  bedeutend  berefchert  worden;  wäh- 
rend' die  zweite  Abtiieilang  des  Werks  aus  den  vorhandenen 
Brseheinangen  die  dem  Ganzen  erst  Leben  verldhenden  Gesetze 
zu  ermitteln  sach^  and  ihnen  den  eigentlichen  Werth  and  ihre 
wahre  Bedeatatig  giebt  Der  Terf.  hat  mit  schönem  Befolge 
die  Arbeiten  seiner  TorgSnger  benotzt,  and  dtirch  ihre  Ver- 
knfipfbng  and*  viele  schOne  und  neue  Bntdeckungen  ein  treiK- 
Jiches  Werk  geliefert^  das  eben  sowohl  den  Gegenstand  selbst 
fordert,  ab  za  neuen  Untersuchungen  veranlassen  wird. 

Hufeland  Mit  die  VarietSten  und  patbologlisohen 
Verschiedenbelteq  des  Menschengeschlechts  (des- 
sen Jl.  Jan.)y  welches  von  einem  Stammvater  herkommt^  fQr 
Folge  von  StOrnngen  des  Btldungs-Triebes,  sowohl  durch  die 
Zeugung  riB  im  Leben  auftretend ,  und  sich  nun  ft>rtpflanzend ; 
die  Abstammung  ist  also  erste  Ursache,  und'  sie  wird  durch 
klimatische  Binflfisse  verstXrkt,  und  hierdurch  entstehen  phjrsische 
und  psychteche  DHrerenzen  und  die  verschiedenen  Temperamente, 
welche  der  Verf.  sammt  den  Constitutionen  specleü  erörterte. 

Jf.  it  Otto  b^rachtet  (noch  ein  Wort  über  die 
Hottentotten-Schärze.  MülL  Arch.  1835.  IT.)  die  Hotten- 
totten-Schürze theiis  als  Tergrösserung  der  Nympben,  theils 
als  Wucherung  der  grossen  Schaamlef^en,  thdb  endlich  als 
besonderen,  auf  einem  Stiele  entspringenden  und  die  Clitoris 
enthaltenden  Lappen» 

H.  Nasse  stellte  (Unters.  H.  l!)  mikroskopische  Be- 
obachtungen Ober  die  Bestandtheile  des  Bluts  und 
der  sich  zur  Faserhaut  gestaltenden  Flüssigkeit, 
«besonders  über  deren  Verhalten  während  der  Ge^ 
rinnung,  mit  verdünntem  Blute  an.'  Die  Menge  dfer'KÖgel- 
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oben  Im  Seram  ist  um  so  geringer,  je  weniger  FsseraCoff  Im 
Seram  kt;  sie  sind  dann  aber  gleichmüsmger  gross,  einige 
neigen  9sa  einer  Vereinigang,  und  diese  enthalten  FärbestoU^ 
die  nicht  zar  Vereinigung  geneigten  sind  frei  von  F&rbestoff; 
die  farblosen  haben  einen  hellen  Kern.  Die  Gerinnang  in  der 
iiassigen  Faserhant  ist  ohne  Verdannong  möglich ,  ond  die  Ja 
ihr  enthaltenen  KOgelchen  differiren  in  ihrer  Grösse  oft  viartkch 
von  einander.  Uebrigens  haben  die  Blatkörperchen  kdne  Kugel- 
form,  man  sollte  sie  also  auch  nicht  Blotkügelchen  iienDes. 
Bndlich  hat  der  Verf.  die  durch  das  Wasser  in  den  Blutkör- 
perchen bewirkten  Verfinderungen  einer  genauen  Untersachuog 
unterworfen,  und  bestätigt  JoA.  MMer*»  Angaben  in  Bezug 
auf  die  Berstnng  der  Hfllle  und  das  Heraustreten  des  Kerns, 

Dr.  Sleinheim  spricht  (IMLed.  Zelt.  v.  Ver.  f.  Heilk.  1834 
No.  99.)  von  der  BanmverSnderung  des  Blutes  und 
der  Structur  des  Herzens,  dieser  entsprechend 
und  sie  beweisend.  Der  Verf.  glaubt,  dass  es  hinrdchend 
dargethan,  dass  der  rechte  Ventrikel  des  Herzens  normal  grös- 
ser als  der  linke  sei,  wodurch  nach  approximativer  Bereeii- 
nung  ungleich  mehr  Blut  in  die  Lunge  kommt,  als  aus  dem 
linken  Ventrikel  in  die  Aorta;  diese  Unglelehhdt  soll  sich  nun 
nach  dem  Verf.  durch  die  Elasticitlit  des  Blutes  ausgleichen. 
Prof.  MOÜer  verwirft  die  Annahme  einer  ElasticitAt  des  Bio« 
tes,  weil  dasselbe  keine  fk'eien  luMförmigen  Stoffio  eathStt;  die 
ungleiche  Grösse  der  beiden  Ventrikeln  sei  unbedeutend ,  und 
es  sei  natürlicher  anzunehmen,  dass  sich  die  rechte  Kammer 
nicht  stets  voUstündlg  entleere  und  nicht  stets  auf  die  grösst- 
möglichste  Erweiterung  ausdehne. 

Eine  kleine  Schrift  vom  ¥rot  Schultz^  über  die  Hew- 
Bon'schen  Untersuohungen  der  Blutblfischen  und 
der  plastischen  Lymphe  des  Blutes,  durch  die  fibo- 
liehen  Beobachtnngen  desHrn.  Prof,  MüUer  Über  den- 
selben Gegenstand  veranlasste  Bemerkungen(6Ggr.), 
betrifft  die  Priorit&t  dieser  Untersuchungen. 

Nach  Retzkis  Bemerkungen  fiber  die  Scheide* 
wand  des  Herzens  beim  Menschen,  mit  besonderer 
Eücksicht  auf  das  sogenannte  Tuberculum  Loweri 
(MülL  Arch.  1835.  IL),  bildet  der  obere  Theil  des  Beptaa 
mit  dem  mondförmigen  Bande,  das  anvoUstfindige  Sq^tom  des 
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Foetnsy  und  dieser  Rand,  wdcber  bei  gefülltem  Unken  Atrloa 
einen  bervorstehenden  Wnlat  bildet,  besteht  ans  einer  Falte^ 
welche  zwei  Platten  hat,  die  durch  verstfirkte  Mnakulotur  und 
einen  eigenthumlichen  Bingmoskei  den  rechten  Vorhof  voa 
rediten  Herzohr  trennen,  und  so  einen  Vorspmng  bilden,  wel« 
eher  das  Taberculam  Loweri  ist,  wodarch  das  untere  Hohl-* 
Aderblnt  in  die  obere  Holilader  zu  dringen  verhindert  wird. 

Nach  den  Untersuchungen,  welche  Prof.  Schultz  über 
das  Pfortaderbiut  (üttf^s  Mag.  44.  H.  1.)  anstellte,  ist 
dasselbe  schwfirzer  als  Venenblut,  gerinnt  wenig  oder  gaf: 
nicht,  und  zerfliesst,  wenn  es  geronnen,  wieder  nach  19-^34. 
SAioden;  es  entbSlt  viel  mehr  Fibrine  und  Fett,  als  Arterien'«) 
und  Venenblnt,  und  weniger  feste  Thdle;  es  hat  mehr.Cruor 
nnd  weniger  Bi  weiss. 

Nach  den  Untersuchungen  von  0.  Nasge  fiber  das  B\nt 
im  Diabetes  mellitus  (Unters.  H.  II.)»  bildet  sich  auf  dem«» 
selben  meist  eine  dicke  Faserbaut,  es  enthalt  mehr  Serum  ala 
im  gesunden  Zustande,  welches  mehr  oder  weniger ,  trübe  isl 
und  mehr  Wasser  besitzt;  dagegen  ist  weniger  Elweiss  und 
Salzgehalt  vorhanden,  und  der  Faserstoff-Gehalt  normal;  wirk^r 
liehen  Zucker  konnte  der  Verf.  nicht  aus  dem  Blute  Diabeti-* 
scher  bilden. 

Prof.  S/Sor/p  zeigte  in  seiner  Commentatio  anatomloo-; 
pfaysiologlca  de  Venae  azygos  natura,  vi  atque  mn« 
nere  (16  Ggr.)^  dass  diese  Vene  beim  Embryo  viel  beden«. 
tender  als  beim  Erwaclisenen  Ist,  nnd  als  das  einzige  Gefnss,. 
zu  betrachten  Ist,  welches  beim  Foetus  das  Venenbl,ut  ans  dem 
Bnmpf  und  den  untern  Bxtremitfiten  zum  Herzen  führt,  so  dta% 
sie  dann  noch  gleichsam  im  Gegensatz  zur  Vena  oava  steht, 
welche  diese  Function  später  fibernimmt. 

Dt,  Sehneider  (änd  belinjeetion  eines  fQnf  Monate  schwaiii« 
gern  Uterus  die  Injectionsmasse  In  den  Venen  der  Placenta,  und 
schliesst  daraus  auf  directe  GefSss-Verblndung  zwischen  der 
Mutter  und  dem  Foetus  (Ueber  die  Blutgefässe  den 
Uterus.  Müncb.  Jahrb.  L). 

Prof.  MüUer  machte  (dessen  Arohiv.  1835.  H.  2.)  die 
Entdeckung  der  bei  der  Erection  des  mSnnlichen 
Gliedes  wirksamen  Arterien  bei  den  Menschen  und 
denThieren;  erfand  nftnüich  ausaer  den  ramis  nutrityp  noch 
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gewQDdene  Zweige  ans  der  Art  prof.  penis  hervortretend,  die 
er  Art  heUoiDae  nennt.  Diese  thells  einzeln,  theils  in  Bdschelo 
von  3  bis  10  lüeinen  Zweigen  heraustretenden  Aeste  gehen 
flieh  verdicicend,  homartig  gekrClmmt  and  conisch  endend  in 
die  Zeiien  der  Caps,  cavemosa,  und  zeigen  keine  Oeffnnngen, 
die  wenigstens  sehr  fein  sein  müssen  nnd  darch  welche  also 
wohl  nur  hei  sehr  starkem  Blntzufloss  Blut  in  diese  Caps,  ca- 
vemosa  dringt. 

Prof.  MüUer  fknd  nach  seinen  Untersuchungen  über 
die  cavernösen  Nerven  des  männlichen  Gliedes  nnd 
Ihren  Zusammenhang  mit  dem  Plexus  hypogastricus 
des  Nervus  sympathicus  (Zeit  v.  Ver.  in  Preuss.  No. 
18.),'dass  dfe  Bmpfindungs-Nerven  des  Penis  blos  vom  ani- 
malischen Nervensystem  herkommen,  die  Nerven  der  cavernösen 
Körper  aber  vom  animalischen  und  orgaiüschen  Nervensystem 
gebildet  werden. 

^cA/^min's  Observationes  neurologicae  (cumlüTab. 
% Thlr.) enthalten  vier ausgez^eichnete  Aufs&tze, nfimlich  Lfiber 
die  Zahl  der  Heiligen-  und  Steissbein-Nerven,  ood 
einige  neue  vom  Verf.  entdeckte  Ganglien.  Schlemm 
fknd  fünf  Heiligenbein-  und  einen  Steissbein-Nerven ,  die  alle  nut 
zwei  Wurzeln,  deren  zuweilen  eine  fehlt,  entspringen,  und  die 
betreffenden  Ganglien  liegen  am  Ursprung  dieser  Nerven,  nahe 
dem  Bfickenmark  unter  der  harten  Hirnhaut.—  II.  Ueber  die 
verschiedene  Anzahl  der  Wurzeln,  welche  vom 
dritten  und  vierten  Hirnnerven  zum  Ganglion  cili- 
are gehen y  so  wie  tiber  einige  bbher  unbekannte  FSdeo, 
welche  zum  M.  rectus  inferior  bulbi  gehen.  —  IH.  Beol>- 
achtung  eines  Austritts  des  ramus  auricularis  und 
ocoipitalis,  beide  getrennt  aus  dem  Facialnerven.— 
IV.  Ueber  die  Augen-Nerven  des  Meleagris  Gal- 
lopavo. 

Wemeck*9  mikroskopisch-anatomii^che  Betrach- 
tungen fiber  die  Wasdefhaut  und  das  Linsen-System 
des  Auges  (c.  Amm.  Zeitschr.  IV.  H.  1.  2.),  bHngen  meh- 
rere sehr  interessante  Thatsachcn  Gbcr  die  Struetur  und  Gros- 
senverhfiltnlsse  dieser  Theile.  Da  sieb  die  Cornea  durch  Kochen 
In  Leim  verwandelt,  läo  kann  man  dann  die  Membrana  humoris 
aquei  davon  abschaben;  eben  so  kann  man  3iese  Haut  leicht 
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beim  Foetus  darstelleD,  itidem  sie  die  hintere  Fläche  der  Ck)r- 
nea  sehr  fest,  und  lockerer  die  vordere  FISche  der  Iris  bedeckt. 
Wahrend  sich  beim  fünfmonatlichen  Foetas  noch  keine  M.  harn* 
aq.,  noch  Membr.  papillaris  zeigt,  erscheint  gegen  die  Mitte  des 
Sten  Monates  die  Trennung  der  Augenkammern,  die  im  7ten 
Monate  Tollkommen  ist;  die  M.  pupitlaris  ist  dann  noch  leicht 
in  zwei  Platten  zu  theHen,  tritt  aber  immer  mehr  zurück,  je 
lebhafter  die  jetzt  beginnenden  Bewegungen  der  Iris  sind,  und 
erscheint,  nachdem  sie  geborsten^  blos  als  Fetzen  an  dem 
Pupillenrande ,  die  man  zuweMen  selbst  noch  post  partum  be- 
trachten  kann.  Die  Linse  erscheint  gegen  die  sechste  Woche 
der  Schwangerschall  sammt  ihrer  durchsichtigen  Kapsel,  welche 
sich  gegen  den  6t en  Monat  als  deutliche  Blase  darstellt.  Die 
Jacobs' sehe  Haut  konnte  der  Verf.  nicht  finden.  Die  Kapsel 
ist  eigentlich  eine  einfache  Haut ,  die  sich  Indessen  in  zwei 
Schichten  trennen  lässt,  keine  Sangadern  besitzt  und  mit  dem 
Krystall-Körper  durch  ein  eigenthfimliches  Fächergewebe  ver-^ 
bunden  ist.  Dieses  sehr  zarte  Gewebe  gleicht  dem  UrthierstofT 
und  besteht  aus  sechseckigen  Zellen,  In  denen  sich  der  Liql 
Morgagni  bewegt.  Die  Linse  selfolst  be&tefit  aus  FascrbUndeln, 
welche  in  regelmassigen  Schichten  über  einander  Hegen;  jede 
Schicht  besteht  aus  einem  huati<xen  und  fibröseu  Gewebe. 

Fernere  Nachrichten  über  die  Membrana  capsnlo- 
papillaris  (s.  Uebers.  v.  1833.  S.  86.)  von  Hcnle  und 
Arnold  mitgetheilt,  finden  sieh  in  r.  Ammon'B  ZeltschrLi  K 
Ophtb.  IV.  H.  1.  8.  —  Henle  nimmt  diese  Membran  an,  wah- 
rend sie  Arnold  aus  dem  oben  angegebenen  Grumle  leugnet. 

Nach  den  mikroskopischen  Untersuchungen  von 
Dr.  Jordan  QMülL  Zeitschr.  1834.  V.)  tiber  das  Sehnen- 
Gewebe,  besteht  dasselbe  aus  langen  cyllndrischen  Faden  von 
0,0007'^'  Durchmesser,  die  parallel  neben  einander  Gegend  durch 
Zeil-Gewebe  zu  Bündeln  verbunden  sind.  Diese  Sehnenbündei 
sind  wellenrormig  gebogen ^  und  wieder  parallel  laufend,  oder 
sich  durchkreuzend. 

Nach  den  Versuchen  Von  Dr.  Jordan  (Müll  Zeitschr. 
1834.  V.}  über  das  Gewebe  der  Tnnlca  Dartos,  und 
Vergleicbung  desselben  mit  andern  Geweben,  stimmt 
die  Tunica  Dartos  ganz  mit  dem  Zellgewebe  übereinr,  und  l»t 
demnach  dorcbao^  bicht   als  Moskclhaut  zu  betrachten.    Der 
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mittlere  DarchmeaBer  ihrer  Fasern  beträgt  0,0007^"^  mit  Was-» 
■er  gelsochty  bildet  sie  Leim,  durch  die  KSlte  sieht  sie  uch 
asassnimen,  während  sie  in  der  Wärme  erschlaflt. 

Von  Dr.  Giesker  erschien  die  erste  Abtheilang  der  Spie* 
Bologie^  welche  |inatomisch-physiologische  Unter- 
nnchungen  Aber  die  Milas  des  Menschen^  nebst 
den  Angaben  der  altern  und  nenern  Schriftsteller 
(1  Thlr.  20  6gr.)  enthalten  soll,  und  deren  Anatomie  oni 
Physiologie  uns  hier  geboten  wird.  Der  Verf.  giebt  eine  ge- 
naue Besclirelbang  dieses  Organs  beim  Menschen,  und  zieht, 
indem  er  die  bisherigen  physiologischen  Ansichten  und  die 
Thatsachen  vergleicht,  den  SchlasS|  die  physiologische  Auf- 
gabe der  Mihs  sei  im  ehylopoetischen  Systeme  die  AssUnihi- 
tion  der  dem  Blute  beigemischten,  au  seiner  Ergänzung  be- 
stimmten Stoffe  näher  zu  assimitiren,  indem  sie  das  Blut  ver- 
ändert und  eine  gerinnbare  Lymphe  absondert,  welche  zum 
Chylos  des  Brustgangs  gelangt.  Der  Verf.  verspricht  die  Rot- 
wickelongsgesciilchte  der  Milz  beim  Menschen  und  den  Thie^ 
ren,  nebst  Ober  die  Function  näher  angestellten  Versuchen, 
denen  dann  die  Pathologie  der  Milz  folgen  soll.  Das  Erschie- 
nene ist  mit  vielem  Fleiss  zusammengestellt,  und  lässt  uns  der 
Fortsetzung  begierig  entgegensehen. 

Steifenumd  stellte  QMM.  Arch.  1835.  II.)  U  n  t  e  r  s  u  c  h  u  n- 
gen  über  die  Ampullen  des  Gehör-Organs  an,  nach 
welchen  er  dieselben  als  Theile  des  Sinus  oommnnU  betrachtet, 
die  sich  In  die  halbzirkelfQrmigen  Röhren  fortpflanzen^  in  jedem 
Gehör-Organ  liegen  drei  Ampullen,  deren  jede  an  ihrer  ge- 
bogenen Oberfläche  den  Ast  des  Gehörnervens  aufnimmt  und 
durch  eine  an  dieser  Aufhahmestelle  befindliche  Forche  in  einen 
Sinus-  und  Böhrentheil  geschieden  wird,  der  im  Innern  ein 
Septum  entspricht«  Der  Verf.  betrachtet  dann  die  Ampullen  in 
den  verschiedenen  Thier-Classen. 

Duremaif's  chemisch-medicinische  Untersuchun- 
gen über  den  menschlichen  Urin  (9  Ggr.)  betreffen  den 
gesunden  Harn,  und  aus  dem  kranken  Zustande  den  Harn  bei 
Fieberkrauken  und  die  Harnsteine,  nach  den  vom  Verf.  im 
Katharinen-Hospital  zu  Stuttgard  gemaehten  Untersuchungen. 

Ar  Nasse  stellte  (Unters«  H.  II.)  chemisehe  Untersuchun- 
gee   über  ded  von   eelbst    gerinnbaren   faserstoff- 
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bftUigeii  Urin  an,  und  erzählt  neben  AnfQhrnng  der  bisher 
gemachten  Beobachtungen  einen  solchen  Fall  von  Chyluria  bei 
einem  öOj&hrigen  Manne^  der  dnroh  Uva  Um  mit  Aq.  Calci« 
geheilt  wurde« 


Wagner's  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anato-» 
mie  wurde  mit  der  9ten  Abtheiiung  beendet  (1  Tblr«  liGgr.), 
und  80  ein  treffliches  Handbuch  zu  Vorlesungen  geHefert. 

Von  Grant*8  Umrissen  der  vergleichenden  Ana« 
tomie,  aus  dem  Engl,  von  Dr.  Schmidt,  erschien  die  erste 
Abtbeilung,  Knochen* ,  Bandeir-  und  Muskel-System  enthaltend 
Cmit  65  eingedruckten  Abbildungen.    4  Thir.  16  6gr.> 

Von  den  vom  Prof.  Caru8  herausgegebenen  Brliute- 
rungstafeln  zur  vergleichenden  Anatomie,  erschien 
das  vierte  Hefl,  die  Verdauungs-Organe  darstellend  (mit  neun 
Kupfertafeln.  19  Thlr.  **  Auch  mit  lateinischem  Text  von  Dr. 

--  Das  ganze  Werk  in  vier  Heften.  48  Th1r.> 


Von  dem  vom  Prof.  Aiber$  herausgegebeheii  Atlaa  der 
pathologischen  Anatomie  für  praktische  AerztOf 
erschien  die  6te  bis  8te  Lieferung  (mit  S4  lith.  Tafehi;  jeda 
Liefeniog  l^i  Thlr.). 

Yon  Lobitein^s  Lehrbuch  der  pathologischen  Ana-» 
tomie,  deutsch  bearbeitet  von  Dr.  Neuroht^  erschien  der  9te 
Band  (9  Thhr.),  die  spedelle  pathologische  Anatomie  enthal-* 
tead. 

Heyfelder  macht  (Berl.  med.  Gentr.-ZeÜ.  1834.  No.  35») 
&e  Schweiz  bereisende  Aerzte  auf  drei  in  Zarich  befindliche 
lebende  pathologische  Seltenheiten  auAnerksam ;  es 
flind  ein  Fall  von  Elephantlasia  des  rediten  Flisses  ud  Sehen-^ 
kels^  ein  Fall  von  lepröser  Entartung  des  Fusses, ,  and  ein 
Klnmpfhss  mit  dner  am  sweiteti  Lendenwirbel  anthngenden, 
1  FusB  1  Zoll  grossen  Spina  blilda. 

Als  pathologische  9elteahelten  kennt  Jir.A.flMkfi- 
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bäum  (Casp.  Wochenscbr.  No.  23.  24.)  einen  Mann,  der 
Tobaksraach  und  Luft  mit  sischendem  Geräusch  bei  zngdial- 
tenen  Nasenlüchern  durch  die  Thrfnenpankte  treiben  kann.  — 
In  einem  andern  Falle  ist  die  Beogong  des  kleinen  Fingers 
der  rechten  Hand  nur  mit  den  drei  zanadist  bcudHclien  Fin- 
gern zugleich  möglich.  —  Bine  Person»  die  Unkbindig  war, 
hatte  nach  der  ersten  Entbindung  In  der  linken  Brust  viel  OMhr 
Mifoh  als  in  der  rechten.  —  Bei  einer  Frau  wnrdte  eine  An- 
schwellung fies  Bauchs  mft  Krampf  in  seroen  Muskeln  fd^ 
Schwangerschaft  gehalten.  —  Verf.  berOhrt  mehrere'  Ffille  von 
grosser  Umpflnditcbkeit  der  Haut* 

M*  jR.  Sehneider  beobachtete  (Beitr.  zur  path.  Aitat 
CYor.  u.  jRoif^Bdtr.  I.  II.'2.)  bei  einem  Manne  aufliallend  starke 
Behaarung,  die  aber  auf  die  Kinder  nicht  tiberging. 

Bin  bli^nea  Pigment  in  Exoreten  wurde  nenerlicbsl 
wiederholt  beobaehtet^  so  von  Dr.  Bieifuss  und  Dr.  Micha 
(Wurt.  Corf .-Bl.  IV.  96.)  im  Sohweisse  bei  Unterieibskranken, 
von  Meyfelder  (iWd.  No.  39.)  bei  einer  hysterischen  Fjran  und 
einem  hyi^ochondrischen  Manne,  besonders  auf  der  rechten 
Korperseite. 

Dr.  Sleinlhal  theike  iv.  SieboWa  Jl.  XIV.  H.  1.)  nach 
dem  Journ.  med.  chir.  ein  Beispiel  von  Anencephalie 
mit 

Dr.  Strahier  thdlC  (WUrt.  med.  Cbrr.*BI.  1834.  No.  81.) 
die  Beobachtung  eines  Aeephalns  mit,  bei  demf  der 
Stimtbeil  des  Os  frontis  und  beide  Seitenwandbelne  fehlten.  An 
der  Stelle  des  grossen  Gehirns  war  eine  mit  dem  äcbfidel  ver- 
w'achsene  Wucherung,  welche  aus  einem  blasenf5rmigen 
schwammigen  Gewebe  bestand  und  blutiges  Serum  enthielt. 
Das  In  der  39sten  Woche  gebome  Kind  starb  nach  9S  Stun- 
den. Die  Mutter  hatte  einer  Section  beigewohnt,  und  brachte 
dies*  in  Kusmnmenhang  mit  der  Missbildung  ihres  Kindes. 

br.  Steinberp  sah  hei  einem  fünf  Wochen  alten  Kinde,  wel« 
che^  viel  schlief  und  etwas  stupiden  Blick  hatte,  eine  sonder« 
bare  MIssblldung  Aes  Schädels,  indem  nämlich  die  os» 
bregmatls  zwischen  die  y^'^  hervorragenden  andern  KopN 
knochen  eingckeltt  waren  (Neue  Zeitsehr.  f.  Geb.  K.  IL  H.  !.)• 
Dr.  Heyfelder  fand  bei  der  Section  dnes  TOjiihngen  Selbst- 
mörders sehr  lirelte  Sdturen   zwischen  den  oss.  biegm.,  das 
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Stiri^o.  in  zwei  Theile  getheiU  und.  an  iidocr  ianeni  Seite 
raehrere.  die  Sobstaiua  durchbohrende  j^unkte,  !n  denen-  drtlaen- 
art^e  Körper  waren  (Wärt  med.  Gorr-W.  1834.  No.  40l). 

Beneidet  tbeiHe  <;Zelt.  v.  Ver,  io  Preuss,  1834.  No«  3i.) 
^nen  Obdnctions-Befond  bei  einem  Selbsttoördec 
yon  70  Jahren  mit,  der  dem  Trnnke  sehr  ergeben  gewesen 
war»  Verkndcherungen  der  Dorn  mater,  Verdünnungen  der* 
Schädelknochen,  aneorysmatische  Erweiterung  des  Arcus  Aortae, 
Hypertrophie  -der  Leber,  kleine,  in  rothbranne  fluctuirende  Masse 
verwandelte  MHz,  Verengernag  des  Colon  adscendens  und 
Seirrhus  pylori  zeigten  das  körperliche  Leiden  deutlich. 

M*.  R: Schneider  beobachtete  (Beitrage  j&ur  patholo* 
gischen  Anatomie.  Cto*.  n.  üa^  Bekr.  L  H.  9.)  einen 
Fall  von  Wa:S8erkO{»f,  bei  welchem  die  Kopfknochen  so 
duna  waren,  dass  man^  wenn  der  Kopf  gegen  das  Licht  ge* 
stellt  wurde^  die  Bewegung  des  Gehirns  im  Wasser  sehen 
konnte.  Der  Mensch  wurde  dennoch  43  Jahre  alt  —  In  eincip 
andern  Falle  verschwanden  die  hydrocephalischen  Erscheinun«» 
gen  nach  und  nach,  die  Geistesfihigkeiten  waren  normal,  and 
es  bMeb  blos  Paralyse  des  Rückgrates  zurück. 

M^  A.  Schneider  hesehneb  (Beitr.  zur  path.  Anat* 
Cktr.  u.  Bad.  Bcitr.  L  H.  9.)  eine  Spaltung  des  Bück- 
grates bei  einem  Foetns,  der  94  Stunden  lebte.  Pie  Mutter 
^rar  in.  der  spatern  Zeit  ihrer  Schwangerschall  eine  hohe 
Truppe  auf  dem  Bücken  herabgerutscht 

Zur  pathologischen  Anatomie  des  Auges  theilte  Dr,  »ScAoii 
Qp.  Amm.  Zdtschr.  IV.  1.)  einen  Fall  mit,  von  regelwidri- 
ger Knochcfublldung  Im  menschlichen  Auge,  eine 
Beobachtung  von  Marasmus  senilis  der  Kapsel  und 
liinse,  ein  Coloboma  iridis  mit  Glaucoma  und  Cata- 
racta glaucomatosa  complicirt,  ein  Staphyloma  sclc^ 
roticae  posticum;  Beck  (ibid.)  einen  Fall  von  Amau- 
rose, bedingt  durch  abnorme  Beschaffenheit  der 
Sehnerven,  und  Beitrfige  zur  Lehre  von  den  orga- 
nischen Veränderungen  des  Auges  nach  Staar- 
Operationen;  Zeit  beobachtete  (ibid.)  eine  Blepharopiegie 
rechter  Seite  in  Folge  eines  Tuberkels  im  Gehirn 
und  Pyorrhoe  der  Thranensacke  mit  Innern  Thra- 
aeafistela;    Unj/erj  eine  seltene  Bildung   eines  Ily- 
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frt6m^  htn  ädSsero  Augenwinkel  (ibid.);  ÄMNEfter^Hererte 
0bid.)  Beltrfige  zur  Anomalie  normaler  Pupillen-* 
Gestalt,  und  SeUer  zur  Lehre  von  der  Genesis  der 
aifgebornea  Hyperkeratosis,  und  der  damit  Öfters 
Torkömmenden  eigenthfimliohen  Schädelform  and 
Amaurose.  —  Derselbe  stellte  (ibid.}  anatomische  Unter- 
sucbutagen  eines  atrophischen,  eines  von  Iritis  befalle- 
nen und  dreier  amaurotischer  Augen  an. 

Dr.  Studeruky  berichtet  (v.  Graefe  u.  r.  Wailh.  Joum. 
fid.  tl.  H.  9.)  Aber  eine  bisher  noch  nicht  beobach» 
tete  Abnormitfit  der  Zunge  bei  einem  neugebornen 
Kinde.  Die  Mnttw  hatte  sich  im  Anfänge  Uirer  Schwanger- 
srhtft  Aber  dn  todtes  Pferd  mit  hervorhSngender  Zunge  er- 
schrockeii,  und  gebar  einen  Knaben  mit  abnorm  verlfiogerter. 
hervorragender  und  an  der  Spitze  mit  einem  Auswuchs  ver- 
sehener Zunge,  welcher  nach  96  Stunden  starb.  Der  Aus- 
wuchs enthielt  mit  fibrOser  Haut  fiberzogene  Knorpel,  platte, 
runde  und  nnregelmSssige,  mit  fester  Haut  fiberzogene  Kno- 
chen, mehrere  Fettklumpen,  einen  im  Innern  Fett  and  dflnne 
Haare  enthaltenden  grossen  Knorpel,  und  in  vier  Höhlen  ver- 
schiedenartige Flfissigkelten.  Der  Verf.  betrachtet  diese  Bil- 
dung als  eine  abnorme  Geschwulst,  wie  sie  beim  Foetus  in 
ahnlicher  Welse  auch  bereits  anderweitig  beobachtet  wurde. 

Prof.  Hob.  Fforiep  beobachtete  bei  der  Section  eines 
eine  Stunde  nach  Aufnahme  In  die  Charit^  zu  Berlin  verstor- 
benen 38jfihrigen  Mannes,  der  bis  dabin,  wie  es  schien,  nur 
an  leichten  entzündlichen  AlTectioncn  der  Bronchlal-Schlelmhaut 
und  Luftröhre  gelitten  hatte,  eine  Knorpel«Knochen- 
Geschwulst  an  der  innern  Flfiche  des  Kehlkopfes, 
die  sich  wahrcfcheinllch  sehr  langsam  entwickelt  hatte  (Med. 
Zelt.  v.  Ver.  f.  Hellk.  in  Preuss.  1834.  No.  d8.> 

Siemön -- Dawoikjf  lieferte  QBiifeL  Journ.  Febr.)  die  Be- 
schreibung einer  traubenförmlgen  Exoreseenz  Im 
Kehlkopfe  eines  Knaben. 

Prof.  Lichtemlädt  fand  (Praktische  Notizen.  Beek^ 
Ann.  1834.  Aug.)  In  der  Leiche  eines  an  Husten  und  Dystmoo 
krank  gewesenen  Soldaten  die  ganze  rechte  Lunge  verzehrt. 

M.  R.  Sehneider  fimd  (Beiträge  zur  patholog.  Anat. 
Clor.  u.  Bää.  Beltr.  L  H.  t.)  bei  einem  an  Phthisla  gestorbeaea 
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• 

Mfidchen  die  rechte  Lunge  leer,  bloe  üos  dnem  ichwammigeii 
Klamiien  bestehend,  die  linke  Lunge  normal.  Die  Aorta  thellta 
»ich  gleich  in  die  auf-  and  absteigende /ohne  Bogen. 

Dr.  Eüenmenger  traf  bei  Bectionen  der  am  Kenchbastea 
6estorbenen  in  einer  Epidemie  constant  Aosschwitzang  im  Herz^ 
beute! y  ein  wellces  Herz,  und  UeberfQllung  der  Luni^en  mit 
Blut,  selbst  mit  Biter,  und  fhigt  daher,  ob  dem  Keuchhusteil 
nicht  vielleicht  Carditis  zum  Grunde  liege  (Wflrt.  med.  Corr.-BL 
1834.  No.  40.). 

Üf .  iL  Schneider  fand  in  dem  Stamm  der  Aorta  dnes  nach 
einem  Fall  plötzlich  gestorbenen  Knaben  von  fQnf  Jahren  einen 
Polypen,  der  die  Circubition  gfinzlich  verhindert  hatte.  Dasselbe 
fand  in  einem  zweiten  Falle  Statt  (Beitr.  zur  path.  Anaf« 
dar.  u.  Rad.  Beitr.  L  H.  9.> 

Dr.  Schlesinger  fknd  bd  einem  bis  zum  16ten  Jahre  ge^ 
Bünden  Mfidchen,  das  dann  an  Cyanosis,  Convuldonen  u.  s.  w. 
gestorben  war,  Versohliessung  der  Aorta  (Catp.  Wo* 
chenschr.  No.  81.).  Die  erweiterten  Nebenzweige  leiteten  den 
Blutumlauf. 

Albers  tbeilte  (Clor.  u.  Bad.  Beitn  L  3.)  zur  verglei- 
chenden Pathologie  Nachrichten  Ober  die  Häufigkeit  der 
Berzkrankheiten  beim  Rindvieh,  die  pathol.  Ana- 
tomie der  Lungen  beimRotz  der  Pferde,  denStshlag- 
fluss  unter  den  Hfihnern,  und  zwei  Fälle  von  Aneurysma 
Aortae  abdominalis  bei  einem  Hunde  und  bei  einem 
menschen  mit. 

31.  JR.  Schneider  ftind  in  dem  Herzen  einer  alten  l^ran 
einen  mit  der  hintern  Wand  der  rechten  Kammer  verwachs  ne  n 
9"  langen  Knochen,  und  bei  einem  80 jährigen  Manne  eine 
VerknGcherung  in  der  Muskel-Substanz  des  Her- 
zens (Beitr.  zur  path.  Anatomie.  Clor.  u.  Rad*  Beitr. 
L    H.  « ). 

Dr.  Rahn^Escher  l>eschreibt  in  seinen  Beiträgen  zur 
Pathologie  des  kindlichen  Alters  (r.  Pomm.  Zeltschr. 
I.  H.  1.)  einen  Fall  von  angeborner  fehlerhafter  Orga- 
nisation beider  Lungen  (von  ungleichem  Gewebe)  mit 
gleichzeitigen  Bildungsfehlern  im  Kehlkopfe  (Ver- 
kleinerung, Verengerung,  VerknGcherung)  und  Magen  (Ver- 
engerung des  Pylorus,);  —  einen  Fall   von   fehl  er  haftet 
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IiHichst  wahrscheinlich  mit  zar  Welt  gebrachter 
Htructur  der  rechten  Lange  eines  Kindes  (die  voo 
festerer  Slnictur  mit  einer  eigenen  Blase^  wohl  nie  geathmet 
hatte,  obgleich  das  Kind  erst  nach  dritthalb  Jahren  am  Croup 
Btarb,);  —  nnd  einen  Fall  v6n  angeborner  Geschwulst 
lind  Verhfirtung  der  Leber  bei  einem  dreijährigen  Kna- 
%en,  die  glücklich  geheilt  wurde. 

Prof.  Blumenthal  beobachtete  eine  seltene  Erweite- 
rung des  Magens  (Cai)^.  Wochenschr.  Ko.d^.)  nach  Leber- 
"  und  Milzverhartung,  deren  Function  der  Magen  nach  des  Verf. 
Meinung  mit  übernommen  hatte. 

Dr.  Krdmann  erzahlte  (r.  Graefe  n.  r.  Walfh.  Jl.  XXIL 
4.)  einen  Fall,  in  welqhem  die  äussere  Darmhaut  die 
Function  der  innern  Schleimhaut  eines  Theils  der 
Gedärme  Jahre  hindarch  ersetzte  und  für  selbige 
vicariirte. 

Dr.  Stannius  thellte  (Casp.  Wochenschr.  1834.  No.  27.) 
die  Beobachtung  einer  Interessanten  Entartung  der 
Zotten  der  Darmschleimhaut  mit.  Es  zeigten  sich  näm- 
lich einzelne  vergrosflerte  Zotten ,  die  milchweiss,  mit  dem 
Zellgewel^e  eine  milchige^  im  Wasser  auHösliche  Masse  ent- 
hielten. Die  Villosa  des  Darmkanals  war  wie  die  Peyer'schen 
nnd  Brunner^schen  Drusen  gesund. 

üf.  JR.  Schneider  sah  bei  einem  Nengebomea  in  der  Mitte 
des  Unterleibs  ein  Loch  mit  freiliegenden  Gedfirmen,  die 
er  reponirte  und  die  Oeflfnung  zuheilte  (Beitr.  zur  pathoL 
Anat  Clar,  u.  Und,  Beitr.  L  H.  2.). 

Dr.  Malin  beobachtete  einen  merkwürdigen  Obducti- 
ons- Befund  bei  einem  60 jahrigen,  Bacho  und  Veneri  er- 
gebenen Manne^  nämlich  eine  unmittelbare  Gemeinschaft 
zwischen  Coecnm  und  S.  Romanum  in  eine  Kloake, 
Verwachsung  des  Rectum  mit  der  Blase,  VergrGsserung  der 
Leber,  und  eine  Menge  bohnengmsser  Auswüchse  im  Bcckea 
(Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preuss.  1834.  No.  420- 

M,  jR.  Schneider  fand  in  der  liciche  eines  neugebomeo 
Kindes  neben  Deformitäten  des  Maöldarms  nur  die  rechte  Niere 
(Beitr.  zur  patb.  Anat.     Clor,  u.  Rtid.  Beitr.  L  H.  2.). 

Die  Resultate  einiger  Leichen-Oeffnungen  and 
Leichen-Besichtigungen,  welche  Dr.  ToU  (IVildäer^a 
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Jahrb.  I,  1.)  mitthellte,  betreffend  9  Ffille  von.  Apoplexia  m;- 
gainea  aoa  oripiabchea  Bntartangen  im  Unterieibe,  eine  Apo- 
plexie bei  einem  Tninlienbolde}  9  Ffille  von  BrsticI^oagsCod,  ei- 
nen Ertronlcenen,  nnd  eine  Ftactur  bdder  Unterschenkel- 
knochen  darch  Ceberfalireni  welehe  durch  'Sphaceins  tödtlicli 
endete« 

Dr.  KlOEe  theilte  einen  Fall  mit  (Ca$p.  Wochenschr.  Nr.  dO^), 
in  welchen  die  Becüon  Knochen-  and  Speekgesehiirulst 
ftm  Unterleibe  nachwies* 

Dr.  Slannhu  fknd  bei  einem  Knnken  Von  99  Jahren^  der 
an  stetem  Kollern  und  Wühlen  im  Unterleibe  gelitten  hatte, 
acirrböse  Gesohwfliste  im  Peritonaeam^  die  da^e^e 
ganz  durchdrangen  und  Verengerang  des  Coeeom  liewkkt 
hatten  QCa9p.  Wochenschr.  1834.  Nn  61.)« 

Dr.  Lipperl  heobaditete  bei  einem  B6j&hrigen  idliOeen  Brannt- 
weintrinker' eine  seltene  Entartung  der  Leber  (Sum- 
jnar.  X.  S«);  Welche  13S^  Pfd«  wog,  im  Umfhnge  48^%  Im 
Qaerdurchmesser  16'^  hatte^  und  in  eine  käsige  Masse  aitVle^ 
len  Abscessen  verwandelt  war« 

üf .  ü.  Sehneider  fand  eine  Leber  von  16  PAittd  Geidcht^ 
and  einen  andern  Fall  mit  vielen  Hydadden  in  einem  eigenen 
Sack  in  der  Leber  (Beitn  snr  path«  Anat«  Clor.  v.  Rad. 
Beitn  I.  H.  9.).  In  einem  andern  Falle  wog  die  Leber  8  Pfttnd^ 
die  Mite  7%  Pfund  ^  und  die  Bingeweide  schwammen  In  6 
Pftand  Wasser.  In  einem  Falle  wurde  die  HiUfte  der  bei  ei- 
ner Banchwnnde  vorgefallenen  Milas  ohne  Nachtbeil  abgebunden« 

M.  ML  Heyfelder  erafthlte  (SBeit  V4  Ver.  in  Preuss«  Nr«  97.) 
9  Falle  von  Fettdurcbdringung  der  Leber  nach  vorher- 
gegangenen BntzQndongen  dieses  Organs ,  zugleich  mit  Mlls- 
leldeui  Phtliisis  pulmonalis  nnd  GiUlensteinen«  Bin  inniger  Zu«« 
sammenhang  dieser  ^Leiden  war  dabei  hdchst*  wahrscfaeinlieh« 

Dr«^  Lehmann  beobachtete  das  Vorkommen  von  Schwer» 
felammonium  in  der  Galle  eines  wasserstlehtl^en 
Knaben  von  16  Jahren,  .wodurch  wenig*)  Stunden  nach  dem 
Tode  starker  Geruch  nach  Sehwefelammoniom  eintrat,  und  erst 
nach  24  Stunden  verschwand  (Summar«  XIL  1.)* 

Dr.  Hafner  fbnd  in  der  Leiche  efaies  gesund  gewesenen 

Mannes,  in  der  Gallenblase  Ü9  Steine  (Wflrt« med. Gon i'- 

B1.  1834.  No.  40.> 
Bluff,  IV.  JlOirgttig.  ,  In 
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M.  R.  Schneider  sah  wiederholt  kalkartige  iDcmsta- 
tionen  der  Eichel  ood  solche- Steine  swischea  Bichel  irad 
Praepiitinm,  deren  er  einmal  10  wegnahm  (Beitr.  x.  patk 
Anat  Clor,  und  Bad.  Dei(r.  I.  H.  2.> 

Dr.  Cramer  beobachtete  (kleine  Beitr.  xnr  medicini- 
aohen  Erfahrung.  Casp.  Wochenschr.  1834.  Nr.  51.)  bei 
einem  neogebornen  Knaben  Mangel  des  Anus  ond  lieber- 
flns^'an  Fingern  und  Zehen.  Das  Rectam  endete  u  ei- 
nen blinden  Sack  mit  der  dickhftutigen  kleinen  Harnblase  ver- 
wachsen^ an  jedem  Fasse  waren  zwei  kleine  Zehen,  an  der 
fechten  Hand  9  Finger  auf  dem  Metacarpas  digiti  niiümi,  nai 
der  kleine  Finger  der  linken  Hiand  war  an  der  ersten  Phalanx 
in  9.  Finger  getheilt;  za  diesen  fiberzahligen  Fingern  ^ngen 
besondere  Muskeln.  Die  Mutter  hatte  7mal  geboren,  tmal  aber- 
tirt,  hat  9  taubstumme  Kinder,  und  bereits  einmal  eine  dieser 
ähnliche  Missgeburt  geboren. 

Dr.  Cramer  erzahlte  (Caep,  Wochenschr.  1834.  Nr.  61.) 
•Inen  Fall  yon  Mangel  des  Anns^  mit  Ueberfluss  an 
Fingern  und  Zebeü  bei  einem  16  Stunden  nach  der  Ope- 
ration gestorbenen  Kinde,  dessen  Mutter  firfiber  dn  Kind  mit 
ihnfieher  MissMldung  geboren  hatte. 

Dr.  Lechler  beschrieb  (Wfirt.  med.  Corr.*BL  IV.  Nr.  ä) 
einen  Fall  von  doppelter  Harnblase  mit  doppelt  vergrüs- 
serter  linker  Niere  bei  einem  an  Unterlelbsentzfindung  gestor- 
benen y^  Jahr  alten  Mfidchen. 

üf.  ü.  Schneider  untersuchte  (Beitr.  zur  path.  Anat. 
C?ar.  und  Bad.  Beitr.  f.  H.  9.)  eine  Person  mit  doppelter 
Mntterschelde  und.  doppeltem  Uterus,  deren  jeder  seine 
eigene  Oeffnung  hatte.  Die  Person  hatte  Smal  conclpirt,  und 
abortirte  6  Wochen  nach  ihrer  Verhehrathung  einen  dmonat- 
lichen  Foetus,  und  gebar  in  der  dösten  Woche  Zwillinge. 

Frank  beobachtete  eine  knorpei-und  lederartige 
Ausartung  der  Placenta,  welche  d^OutrepanC (^ent^Ai- 
sehr,  für  Geb.  H.  9.)  naher  beschrieb. 

Henning  beobachtete  (^Casp.  Wochenschr.  Nr.  19.)  bei  einer 
Frau,  die  mehrmals  abortirt  haUeund  nun  mit  der  Zange  entbun- 
denivurde,  steinförmige  Knochenablagerung  in  der  Pla- 
centa, die  an  einer  Stelle  dne  grössere  Knochennlasse  bil- 
dete. 
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Br.  Sieimberg  entfernte  CNeae  Zdtschr.  t  Geb.  H.  IL  1.) 
ein  speckartiges  Gewfiobe  »n  den  Geschlechtsthel- 
len  einer  36jäbrigen  FraUy  welches  kugelförmig  a^af  einem 
1%^'  langen  und  %''  dicken  Stiele  auf  der  vordem  Flache  der 
Unken  Schaamlippe  sass  und  %  PAmd  wog,  durch  den  Schnitt. 
Die  Heilung  gelang  rasch.  % 

Dr.  Krimer  beschrieb  (Hnfel.  Joum.  1834,  Sept)  einen 
Fall  von  Missblldnng  der  weiblichen  Geschlechts- 
t heile;  das  hoch  in  der  Vagina  ritzende  Hymen  war  fest,  ri- 
gid,  2'*  dick;  der  Uterus  angeschwollen,  hatte  eine  Deformitfit 
der  Yag^inalportion  mit  völliger  Yerscbliessung  des  Muttermun- 
des. Nach  mehrmals  ^ederholter  Perfbration  sah  der  Verf. 
sich  zuletzt  genöthigt,  die  Vaginalportion  gjinzlich  zu  entfer- 
nen, worauf  dann  regelmlssige  Menses  eintraten  ^  aber  keine 
Conception  Statt  fand« 

Dr.  Hansefi  beobachtete  rfne  Missbildung  des  Foetos 
(Hfdrocephalns)  mit  ungewöhnlicher  Menge  (über  16 
Kannen)  von  Fruchtwasser  (Pfaffs  MiUheil.  1835.  V.), 
und  fragt,  ob  vielleicht  beide  Wasserbildungen  Folge  der  ste- 
ten Furcht  der  Mutter,  eine  Missgeburt  zu  gebären,  gewe- 
sen Y  Auch  Dr.  KUnk  beobachtete  einen  Fall  von  unge- 
-^röhnlich  grosser  Menge  von  Fruchtwasser  (ibid.) 
bei  einer  Schwangern,  die  zugleich  ein  19  Pflind  schweres 
Kind  gebar. 

Prof.  Lichienstädt ervJShlt  (Praktische Notizen.  Heck.  Annal. 
18M.  Aug.)  einen  Fall,  in  welchem  dne  schwangere  Frau  zur 
S&eit  der  Entbindung  Wehen  bekam,  aber  nii^t  gebar,  spSter 
wieder  menstruirt  wurde  und  9mal  abortirte,  wShrend  man  den 
ersten  Foetns  durch  die  Bauchwandungen  fühlen  konnte. 

Dr.  SlekUhal  thellte  (v.  SIebold's  Jl.  XIV.  H.  1.)  naeh 
demB^cueil  de  m^m.  de  hi  Cao.  de  Paii^  ein  Beispiel  einer 
Sackgeschwulst  in  dem  Gekröse  eines  vierzebn- 
jfihrigen  Knaben,  die  einen  mensehliehen  Feetus 
enthielt,  mit 

Dr.  BoMbad^  gab  (Hnfel.  Jöum.  1834.  Novbr.)  eine  Be- 
schreibung vion  Zwillingen,  welche  mit  den  Bfiuchen 
zusammengewachsen  waren  und  im  8ten  Monat  lebend 
geboren  worden,  aber  bald  starben;  das  linke  Kind  hatte  zu- 
gleich einen'  Wolfsrachen.     Beide  Kinder  hatteq  eide  Nabel- 

6« 
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flcbikDr^  and  die  Verbindung  fVind  durch  ein  rom  Sternam  des 
rechten  Kindes  anggeheiides  khdrpelartiges  Ligament  Statt 

Der  Wundarzt  Boclhstctler  beobachtete  die  Geburt 
zweier  mit  einander  venvachsener  Kinder  (Wfirt 
med.  Corr.-Bl.  IV.  Nr.  4.)  weiblichen  Geschlechts^  welche  in 
der  Lnmbargegend  3^^'  an  einander  gewachsen  waren,  ood 
bei  denen  aus  der  gemeinschadlichen  Bauebdecke  eine  daÜMibe 
Nabelschnur  kam. 

Dr.  Lieher  thellt  (O7171.  Wochenschr.  1634.  Nr.  48.)  eine 
Notiz  über  einen  Zwitter  mit,  der  als  Mädchen  erzogen, 
ein  Hypospadiaeus  war,  und  fVagt,  ob  es  einem  solcheo 
Subjekte  freigegeben  werden  könne  ^  als  Weib  fbrtKuleben, 
oder  ob  er  als  Mann  erscheinen  mfisse,  und  in  wiefern  der 
Arzt  von  solchem  Falle  böhern  Ortes  Anzeige  zu  maoheo 
habef 

Dr.  Tourtual  beschreibt  (med.  Zeit.  v.  Ver.  t  Heilk.  in 
Preoss.  1834.  Nr.  95.)  zur  Lehre  von  den  ZwitterblJ- 
düngen,  zwei  F&lle,  deren  ersterer  es  fiusserlich  onentsehie- 
d?n  lässt,  ob  minnliche  oder  weibliche  Missbildung  Statt  ündct, 
und  nur  die  innere  Untersuchung,  welche  einen  Uterus  bicorni.« 
zdgt,  bestimmt  ^fttr  letztere  spricht.  Im  zweiten  Falle  fanil 
dagegen  Bildungshemmung  eines  männlichen  Foetus^oirohl  los- 
serlich  als  innerlich  Statt 

jif.  ü.  Helffelder  beschrieb  C^obmidt's  Jahrb.  VIIL  a 
195.)  eine  seltene  Missgeburt  mit hydrocephatischerKopf- 
bilduDg  und  doppelter  Hasenscharte,  und  fehlenden  Nieren^  Harn- 
blase, Penis,  Hoden y  Seotnm  und  After,  während  das  %%'* 
lange  Scrotnm  an  seloem  untern  Ende  einen  warzenffirmigea 
Auswuclis  hatte. 

Dr.  Arfiold  gab  (Wort.  Corr.^BI.  IV.  Nr.  16.)  eine  Be- 
Schreibung  einer  merkwfirdigen  Missgeburt,  welche 
in  partu  gestorben  war,  und  bei  der  die  Bxtremitfiten  tbettwetee 
fehlen;  die  Oberarroknochen  sind  1  -^  9'^  lang,  zugespitzt,  die 
linke  untere  ist  %"  hing  and  zeigt  Ober  ->  und  Unterschenkel 
sammt  Fnss  in  3  Parthien  angedeutet^  die  reohte.untere  Bx- 
tremitüt  fbhit  gftnzlicb. 

Csermak  lieferte  (Oestr.  Jahrb.  VL  3.)  die  Besohrei«^ 
bnng  eines  doppelkOrperigen  Kaibes. 
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,  Xähhlen»Mn  beselirieb  (2^U.  v.  V^r.  Sn  Proiui««.  No.  84^) 
ab  Tric.hiiia  spiralis  Ookeai  eipeo  neu  e/itdecktea  Parasit 
io  der  Mwkelsiibstaiiz  des  Measohen. 

Der  Chirurg  N^Ue  beobachtete  (Zeit.  v.Ver.  iaPrea8&^o.38.) 
elneq  merkwürdlgea  FaH  eines  grossen,  tl^eiiweiae 
sehen  in  Fangas  haematodes  Übergegangenen  Fup* 
gos  medullaris  in  basi  oranii»  welcher  9  Unssen,  5 Drach- 
men t  Sempel  irog,  und  nor  das  Sehyermdgen  gestört  hatte, 
ohne  firtlichen  Schmers  verarsacht  oder  die  Gehirnthüügkeit 
gestört  XU  haben«  ' 

Dr.  Chevalier  theilt  (Rast's  Mng.  Bd.  43.  H.  9.)  einige 
wiehtige  UntenniohUngea  Ober  Markschwamm  mit;  er  un- 
terscheidet sowohl  bei  dem  Markscliwamin  mit  Kapsel  als  bei 
dem  kapseUosen  und  der  blossen  lanUn^tion,  3  Perioden.     In 
der  ersten  Perioile  zeigt  der  mit  einer  Kap.sel  umgebene  Mark- 
schwamm gehirnahnlictie  Windungen,  in  deren  Zwischenräume 
die  Kapsel  nicht  eindringt,  sondern  sie  blos  umgiebt;  die  Kai.)'- 
sei  Ist  haihdurobsichtig,  grau,  knorpelactig,  und  ;&uweileii  sciijifi 
geborsten.     Der  kapsellose  Markschwamm,, /dgt  in  der  ersten 
Periode  eine  durchsichtigere  farblose,  fettige  Masse,  die  mebu 
anre^elmiissig  Kwiscben  lockerm  Zellgewehe  der  Muskeln  siUL 
Der  als  Infiltration  im  Parenohym  der  Orgape^  4ch  darstellende 
Markscbwaram  ist  seltener,  erscheint'  in  der  Färbung  wie  das 
ihn  umgebende  Parenchyn  n|it  .w^issUchen  Streifen  vermischt, 
ispater  graoUch  und.  halhdorcbsi^tig.  — «     Die  se weite  l^riode 
ist  bei  allen  3  Arten  dieselbej/es  ist  eine  dep  Gehirn  lileiner 
Kiodjcr  gans  ähnliche  Masse,  jedoch  vqn  g^in^erer.Cousistenss 
mit  roseorothen  Stellen,.  Blutgefässen,  un^.; hier  und  da  selbst 
mit  coagulirtem  Dlate,     In.  der  9teni  (Pf r\od^  die  ebenfalls  allen 
6  Arten  gleichroissig  znkoaimt,  telfl.4(^.aflgej^euie  Zersturupg 
ein.     Die .  Krankheit  .erseh^nt  in  allen  .Organen,  d^r  mit  einer 
Ka|isei   versehene   Markschwamm  .aber  besonders  in   p>rgane^ 
jnit   festerer   Structur,    so   im  Uterus«,  Die  Krankheit  dauejf^ 
von  18  Monaten  Ids  zu  vielen  Jahren;  die  Prognose  ist  pes- 
sima,  das  Wesen  der  Krankheit,  unbekannt,  ,doch  ist  die  Masse 
schon,  weil  sie ,  schmendos  ist,  sicher  keine  wahre  Gehirqsub^ 
»tanz   oder   Nerveomasse,  vielmohr  hauptsachlich  Eiweisssteif, 
Der   Markschwamm   ist  eine   frische  Bildung  ijn  Zellgewebe, 
keine  Degeneration,  und  zieht  erst  nach  aad  nach  die  ihn  um- 


70  Anatonde  and  Physiologie, 

gebenden  Thdle  In  die  ZerstOniDg  ihdle  diiroh  Draok,  fheOs 
durch  €k>rroBioii  mittelst  der  ftosfllessendea  Jaaoha  Bs  sehetnl 
der  Marksehwamm  oft  aaf  dem  Natorbestreben  sor  Auasehel- 
dang  ichidli6her  Stoffe  and  BrhaltiiDg  des  Gleioligewiohtea  n 
beruhen,  obwohl  das  Mittel  seihst  wieder  zum  TodefQhrt  Der 
Verf.  exsürplrte  in  einem  Falle  9  Marksohwimme  am  Habe 
eines  gesunden  Mannes,  die  Hdlong  sohlen  au  erfolgen,  als  (rieh 
io  8  Tagen  Asoitos  einstelltei  der  raseh  tOdtlich  endete. 


Von  Prof.  BuTdaeh^B  treflllohem  Werk  tlber  die  Phy- 
siologie als  Brfahrungswissensohart,  erschien  der  5te 
Band,  mit  Beitrfigen  von  jR.  Wagner  (3  Thir.  91  Ggr.). 

m:  ü,  Canu  stellte  (Mfiller's  Arch.  1834«  H.  6.)  die 
Nothweodigkelt  dar,  den  Begriff  des  latenten  Lebens, 
ala  eines  gebundenen  Zustandes,  ans  der  Physik  und  Chemie 
In  die  Physiologie  und  Pathologie  au  fibertragen.  Wie  es  nur 
ein  Leben  giebt,  so  zeigen  sieh  auch  die  Brscheinungen  nur 
mehr  oder  minder,  selbstständig,  und  selbst  die  Krankheit  als 
ein  organisches  Ganxe  betrachtet,  erscheint  mehr  oder  minder 
Individuell  geworden,  oder  latent,  und  bedarf  Im  letztem  Falle 
pfl  nur  besonderer  Verhfiltnlsse,  um  aus  diesem  latenten  Sustande 
herauszutreten  und  so  ^  offenbar  zu  werden.  So  sind  Krank- 
heitsanlagen  latente  Kranfcheltefi,' dasselbe  gilt  von  erbllohen 
Krankheiten^  und  zdgt  sieh  am  deutlichsten  bei  den  Gontagiea, 
die  zuweilen  an  fremdo  K6rper  gebunden  des.  Luftzutritts  etc 
bedflrfen,  um  auszubirechte  und  sich  aufb  neue  auszubrekea. 

Prof,  Burldnie  xkni  Dr.  VaiUmHn  gaben  In  dner  Schrift: 
de  phaenomeno  generali  et  fundamentali  motus  vi- 
bratoril  eontlnäl  In  membranls  cum  exterals  tom 
Internls  animallum  plurlmorum  et  superlorum  et  In- 
feriornm  ordinum  obvll  (ly^  Thlr.)  *-  auaffihrilohe  Nach- 
richten Ober  die  unter  dem  Namen  von  Fllmmerbewegungea 
wiederholt  beobachteten  Brscheinungen.  Die  Unteranchungen 
der  Verf.,  welche  auch  alle  bisherigen  Thatsachen  mittheilen, 
ergeben,  dass  diese  Fllmmerbew^gungen  von  eigenen,  thells  der 
Lfinge  nach,  theiis  zlrkelf5rnilg  gestellten,  meist  regelmXas^ 
ritzenden  Wimpern  abhängen  |  deren  Bewegung  die  Brschehiung 
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liervornift,  nnil  die  von  allem  Willen  sowohl  m\a  Mhat  ge- 
wtoeriDOssen  vom  hdhern  Leben  unabbaof^ig  My  da  sie  noch 
längere  Zeit  nach  dem  Tode  beobachtet  wurde.    Die  Verf.  1)mi- 
den  diese  Wimper  auf  der  Oberhaut,  ond  afnf  der  Sohldmbaiit 
des  Nahrnngskanals,  der  Bespirattonswege  und  des  Genitalsy-* 
Dtems,  und  awar  fast  In  allen   ThierkläsMn^    doch  nicht  bei 
Fischeil  und  noch  unbestimmt  bei  Insekten.    Die  pbyaiologisphe 
Bedentaag  dieser  Erschelnang  ist  noch  nicht   aufgeklärt ,  die 
Verf.   aber   verdienen   allen  Dank  für  ihre  trefflichen  ond  mit 
grosser  Sorgfalt  und  Genauigkeit  angestellten  Untersuchungeo. 
Prof.  Nagte  sohliesst  (Unters,  H.  10  nach  neuen  Vor- 
Kuoben  Ober   die   Pflanaen-Reiabarkeit   und   die  thie- 
rische,  dass  die  reizbaren  BewegUngatheiie  der  Pflanzen  und 
der  Thiere  sich  in  dem,  was  ihre  Beisbarkeit  stimmt,  sie  also 
xa  Bewegungen   erregt,  sehr  fihnlich  sind,  dass  der  auf  nur 
eine  Btelle  (reffiende  Reiz  auch  bei  pHanxen  der  Ausbreitung 
fShig  ist  und  wenn  er  die  rechte  Stelle  trift,  keinen  gradwei- 
sen  Unterschied 'von  der  thierlsehen  Bdzbarkeit  darbietet    Die 
Bewegungen   erfolgen    bei  Pflanzen, und  Tfaieren  sowohl  von 
s^bst  als  auf  Süssere  Reizung,  und  stehen  unter  denselben  Ge« 
aetzen,  nach  welchen  cAe  auf  hefUgere  Beize  eher  zu  Stande 
kommen  abinr  xaaeher  achwinden  ^  sich  aber  auf  mSasige  Beiaie 
tilBger  erhalten. 

Prof.  ChaukuUf  über  die  itrillkQrlielie  BiBwegung 
des  Menschen.  Eine  am  tMeo  Fehroär  1835  geluütene 
Voriesung    (6  Ogr.). 

Prof.  yatse  glaubt  (Rumpf beraubte  K5pfe,  und 
enthauptete  Rümpfe.  Unters.  H.  1.),  dass  die  Anaioht^voa 
Wtdikindy  nach  wdeher  der  yom  Rumpf  getrennte  Kopf  sich 
rasch  verbfnten  mfisse,  zwar  irrig,  demnach  das  Fortbestehen 
ones  gewissen  L^ensgrades  möglich,  aber  die  bisher  zum 
Bewrise  einer  'Fortdauer  des  psychischen  Lebens  in  dem  vom 
Anmpfe  gelrennten  Köpfe^  aufgestellten  Beobachtungen  nicht 
liinreichend  beweisend  sind. 

Prof.  JVdlie  zeigte  In  s^nen  Bemerkungen  und  Vor- 
suclien  Aber  die  Functionen  des  Rückenmarks  (Un* 
ters.  IL"  II),  dass  die  bisherigen'  sowohl  ouIb  Bxperimenten  als 
KrankheMsfUlen  gezogenen  Thatsachen  kehieswegi  dnen  be- 
stimmten Untersollied  in  der  Function  der  vordem  und  Idntern 
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iUlokennftrksgCrlni^e  beweisen,  nod  eben  so  fiber  die  Fonodoo 
und  Wiehügkeit  Einzelner  Partbien  des  RflckenmArka  noeh  nichts 
entschieden  Sst^  und  nor  soviel  mit  Oewissheit  isu  schliessen  ist, 
ilttss   dasselbe   als  ein  ganzes  Organ  za  betrachten  ist,  des- 
sen  Wirkungfwphfiro   eben  in    seiner   Totalitftt   begrandet   ist, 
aber  bei  verschiedenen  Thierklassen  verschieden  wichtig  erseheiat 
iHis  Rückenmark  bat  schwerlich  einen  direkten  Einfloss  auf  die 
Erhaltung  der  Retebarkeit,  wohl  aber  auf  den  Kreislaofi  die 
TbfitiKkeit  des  Herzens  nnd  diq  Verdauung.    Die  Theilnahme 
am  Akt  des  GdbSrens  ist  wahrscheinlich ,  ihr  Grad  aber  noch 
nieht  ermittelt,  dagegen   haben    Gel&hmte   liiufig    Brecfionen. 
Die-  Warme   ist   in   vom   Rflckenmark   aus    geUihmten   Glie- 
dern stets  vermindert)  and  viele  Thatsachen  am  Krankenbette 
sprechen  fOr  den  Binflnss  des  Rfickenmarks  auf  die  (Iflsslgen 
Secreiionen,  obwohl  diess  durch  Experimente  noch  nicht  nach- 
gewiesen  worden;  eben  so  bSngt  die  Bmfihmng  sehr  mit  dem 
Rückenmark  zusammen.    Der  plötzliche  Tod  nach  Durchschnei- 
dang  and  Zerstörung   des   schon  getrennten  Lendentheils  des 
Rdekenmarks  hfingi  von  Hemmang  des  Kreislaafb  ab,  ide  L» 
GoUoh  lichtig  folgerte. 

Als  dne  die  Stimmorgane  betreffende  physiolo- 
gische Bemerkang  erzfihlt  Dr.  BriUk  {jOtup.  Wochenschr. 
No.  40j  dass  dn  Mädchen,  welches  sich  den  Sfiohsisohen  Dia- 
lekt ganz  abgewöhnt  hatte,  nachdem  sie  heftig  erkrankte,  den- 
selben wieder  sprach,  and  nach  erfolgter  Genesung  wieder  verlor. 

Dr.  rhiHpp  gab  [Catp.  Wochenschr.  No.  19.  f.)  eine  kri- 
tische Rdeachtung  der  verschiedenen duroh  die  Aascaitation 
in  Bezug  auf  das  Athmen  erlangten  Zeichen. 

Dr.  KkM  glaubt  (lyi^'sMUtb.  1836.  L),dass  das  erste 
Athmen  sehiea  Grund  in  refleotirender  Function  duroh  Befarang 
der  Oberlmnt  habe,  und  diess  namentlich  für  die  F&Ue  von  feh- 
lendem Gehirn  gelte«  Diese  Reizung  der  Bant,  am  Thfttigkelt  der 
Lungen  zu  bewirken,  findet  schon  an  and  für  sich  bd  der  Gebart 
Statt  I  wir  ahmen  sie  aber  auch  kfinstliGh  bdm  Schdntode  durch 
Idchtes  Schlagen,  Besprengen  mit  kaltem  Wassigi  u.  s.  w.  nach., 

Pr«  Philipp  sachte  Pw:htW$  Einwurf  gegen  Hop^^t 
Theorie  der  Berzgerfitische,  dass  n&alich  im  dnge-. 
schlossenen  Fluidum  ohne  Luft  kdn  Schall  möglich  |  sw  wider- 
legen (Oi«|i«  Wochenschr.  No.  S6,), 
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Dr.  Hofrichter  widerlegt  in  eeinem  Aafeafxe:  über  da«. 
Aurrechtstehen  der  Qegenistfiode  and  die  senso-* 
rielle  Kraft,  das  Bessiehangs vermögen  (v,  Grafen,  v. 
Walth,  Jonrn.  91.  H.  ^Or-"  <1'®  Ansiebt  von  Chaubart  über  das 
AoArecbtstehen  der  Gesichtsobjekte,  und  erklärt  dieses  Phacno- 
nea  in  dem  Beasiehungsvermögen  des  Auges ,  die  Verfindernn- 
g;ea  nieht  anf  Mch^  sondern  auf  die  ausser  ihm  gelegenen  Ge- 
genstände zu  deuten.  Wirklichkeit  und  Täuschung  unterschei- 
den sich  dann  dadaroh,  dass  let74ere  nicht  allen  Personen  er- 
scheint, die  fibrigen  Sinne  sie  als  solche  erkennen  lassen,  und 
der  wirkliche  Gegenstand  am  so  grösser  erscheint,  je  näher 
er  ist,  was  sich  bei  der  Täuschung  gerade  umgekehrt  verhält. 

Dr.  Linke  beobachtete  (v.  Ammon  Zeitschr.  iV.  1.  ü,") 
in  einem  Falle  Gesichtstäuschungen  nach  der  Bzstir- 
patio  bulbL 

Prof.  Sehulx  gab  (v.  Gräfe  a.v.  Walth.  Jl.  XXII.!».) 
einen  Aoszng  aus  seiner  Schrift:  de  alimentornm  con- 
eoctione,  experimenta  nova  (s.  Uebers,  1834.  8.  30.), 
als  Versuche  über  die  Verdauung  mit  besonderer  Bflck- 
aicht  auf  den  Zweck  der  Medizin. 

Dr.  Zeppenfeld  liprichtete  Aber  einen  Mann,  der  mit  sei- 
nem Sohne  an  Wiederkauen  leidet  (Catp.  Wochenachr. 
No.  88.). 

üf.  iL  Wüdberg  spricht  (dessen  Jahrb.  I.  1.)  Ober  die 
Unzolässigkeit  der  Zweifel  an  der  Möglichkeit  ei- 
ner Empfängniss  ohne  Bmpfindung  von  Wollust  auf 
Beiten  des  Weibes,  wofOr  hinreicheude  Thatsachen  spre- 
chen, denen  der  Verf.  dne  Beobachtung  beifOgt. 

Jf .  H.  Sehneider  sah  bei  einem  durch  Caries  zerstörten 
Unterkiefer  theilwdse  Wiedererzeugung  der  Kuochen 
(Beitr.  zar  path,  Anat  Clor.  n.  Rad.  Beitr.  I.  H.19.). 

Knei$ei  beobachtete  (Zeit  v.  Ver,  in  Preuss.  No.  5.)  ein 
erneutes  Zahnen  im  vorgerfickten  Alter. 

V.  Pommer  stellte  (dessen  Zeitschr.  I.  1.)  zahlreiche  Ver- 

Boche   über   die  kfinstliche  Berauschung  Pflanzen- 

und   Fleischfressender   Säugethiere,   and  die  phy- 

Mologisohen     und     pathologisch  -  toxikologischen 

^irkangen  derselben  an  Hunden  und  Kaninchen  an.    Die 

Spiituoaa  wurden  thdls  in  den  Magen  gegossen ,  theils  in's 
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Blat  Injicirt,  ond  die  Resultate  sind  (blgeode.    Bpiritaon  sind 
den  SSngetbiereo  sobfidlloh  and  kennen  selbBt  den  Ted  her- 
beiführen,  doch  hilft  dch  die  Natar  dnreb  den  Blntrlttden  Br«- 
brecbens,  welches  aber  bd  TUeren  weniger  lelohterfblgt;  knlte 
Umschlage  auf  den  Kopf  hhidem  die  Wirkung  der  Splritobs», 
die  sich  bei  Thleren  dnroh  direkte  Lähmong  darstellt,  die  wie 
es   scheint  ssoerst  das  Bfickenmark  trifft;    die  Fresslnst  blsOit 
den  Thleren  fiist  bis  anim  Tode,  der  auch  in  ehemischen  Ver«> 
giftangen  mit  Splrltas  nicht  dnroh  organische  Destroctionen,  son- 
dern durch  Brschöpfting  der  Vis  Titalls  eintritt,  und  nur  im  Ma-» 
gen  selbst  aeigten  sich  Spuren  von  Verbfirtung  und  Coagulatlon. 
Das  Wacbstbum  leidet  nicht  direkt,  und  ein  Uebergang  von 
Weingeist   in's   Blut   und    Bibalatlon  desselben    bdm  Athmea 
findet   nicht   Btatt;    was  wir  durch  den  €teruch  bei  Sanflern 
wahrnehmen  y  sind  wohl  Weingelstthellcben ,  die   sich   in  der 
Mundhöhle  befinden.    Injection  von  Spiritus  in's  Blut  ist  schnell 
t5dtlich  ohne  dass  die  Blutmasse  verfindert  wird,  wdohe  wohl 
nur  Leiter  des  Giftes  zam  Nervensystem  ist 
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« 

Wie  immer  bo  baben  wir  aacb  diesmal  ffir  dld  allfre- 
meine  Patbolofie  und  Tberapie.  nur  weni|;  Schriften 
ond  Aofsfitze  ad  nennen ,  waa  wir  K^ereits  frflher  als  ii^  den 
grossen  Sohnderigkeiten,  die  derartige  Arbeiten  darbieten,  be- 
gründet,  erkannt  haben.  Sollen  die  Ideen,  anf'welehe  wir  bei 
tinsrer  Ansicht  von  den  Krankheiten  in  genere  fassen  oder  die 
als  Normen  ansers  therapeatfechen  Handelns  dienen,  wahren 
Wertb  haben^  so  setzen  sie  die  Benatxang  sehr  grosser  Kennt« 
nisse  des  Einzelnen  voraas,  sie  erfordern  vielfache  eigene  Br«* 
Dihrang  neben  treuer  Benotzang  des  von  gdstrddben  und  für 
die  Wb»enschaft  thfitlgen  Männern  Gelieferten;  diese  Arbeiten 
sind  also  jedenfalls  nor  die  Sache  weniger,  besonders  reich 
begabter  Mfinner.  Und  so  fronen  wir  ans,  diesmal  anter  dem 
Wenigen,  was  dafür  erschienen  Ist^  Blniges  bOcbst  Werthvolle 
nennen  zn  können. 

Prof.  Stark  spricht  in  geistreicher  Wdse  Aber  Indl- 
rldaalitftt  des  Krankheits-Processes,  in  so  fern  nach 
die '  Krankheit  als  ein  Selbstständiges  auftritt ,  und  weist  auf 
die  Gegensätze  dieses  individnellcn  Zastandes  der  Krankheit 
nnd  des  Kranken' bin,  als  anf  einen  für  die  allgemeine  Thera« 
pie  sehr  wichtigen  Gegenstand  (Heck.  N.  Ann.  !•  !•)• 

■  Auf  £o6s^<;tii''f  Versa cb  einer  nenen  Vbeorie  der 
Krankheiten,  gegründet  anf  die  Anomalie  der  Nervenkraft, 
deatsch  bearbeitet  von  Dr.  Neurohr  y  machen  wir  unsere  Le- 
ser besonders  aufknerksam,  da  der  Verf.  seinen  Gegenstand  tief 
durchdacht  hat. 

Dr.  Bluff  machte  auf  die  Brmittelung  des  Zusam- 
menhangs zwischen  den  Veränderungen  der  At- 
mosphäre and  dem  Wechsel  der  Krankheits- Con- 
stitation  (BerL  med«  Centr.-Zeit,  No.  41,)  auflnerlMam,  vnd 
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Indet  den  Grund,  weshalb  alle  btöherig;on  Forschungen  zu  kei- 
nem Resultat  fahrten,  in  der  Vernachlässigung  (|;enauerer  Beob- 
lohtung  des  Wechsels  in  den  elektrischen  Verhältnissen  der 
Atniospbfire  und  in  ssn  geringer  Zeit  -  und  Raum-Ausdehnung 
der  Beobachtungen.  So  blieb  der  Zusammenhang  unbekannt, 
weil  KU  viele  Mittelglieder  in  der  Kette  der  Beobachtung  fehl- 
ten, oder  es  entstanden  voreilige  Schlüsse,  weil  der  Fall  mi- 
bekannt  bUeb,  der  diese  Schlösse  umstiess.  Soll  daher  jemals 
ans  diesen  Forschungen  ein  für  Gesdiichte  der  Entstehung  der 
Ki>idemleen  und  rationelle  Prophylaxis  und  Therapentik  bmuch-' 
bares  Resultat  gefunden  werden,  so  kann  es  nur  geschehen, 
Indem  sich  alle  vereinigen,  ihre  Beobachtungen  mit  den  ver- 
schiedenen, die  Verhältnisse  der  Atmosphrure  sicher  bestimmen- 
den Instrumenten,  unter  gleichzeitiger  Beachtung  des  Wechsels 
der  Krankhelts-Constitution,  In  der  gr6sstmGgUchsten  Baumaus- 
dehnung anhaltend  fortzusetzen,  r^  und  hierzu  fordert  der  Vert 
in  diesem  zur  Rede  bei  der  Versammlung  der  Naturforscher 
und  Aerzte  In   Bonn  bestimmten  Aufsätze  recht  dringend  auf. 

Daran  reihen  sich  Prof.  Moter^s  Untersucbungeu  über 
die  Sterblichkeit  und  den  Einfluss  der  Witterung 
darauf  (JML  v.  Ver.  in  Preuss.  No»  8L  88.},  die  vorzugswäse 
zu  dem  Resultate  führten,  dass  Erhuhuag  der  Warme  über  den 
normalen  Zustand  im  Winter  die  Sterblichkeit  vermindert  und 
im  Sommer  vermehrt,  und  ebenfinlls  zu  fernem  Forschungen 
anregen. 

.  Jahn  bringt  für  die  von  Jiohnbaum  (med.  Conv.-BI.  1831. 
No.  48.)  aufgestellte  Idee  von  Krankhettanachklangen, — 
als  Rudimenten  scheinbar  verschwundener  Krankheiten,  die  sich 
dennoch  mit  Kpfiter  entstehenden  Leiden  vereinigen  und  diesen 
selbst  mehr  oder  minder  einen  Theil  dos  Ansehens  der  ersten 
Krankheit  aufdrücken,  —  mehrere  Beispiele,  und  zieht  seihst 
die  Reddive,  die  Morbi  fientes  und  theilwebe  die  Metastasen 
hierher«    (Jahn's  Versuche.  Heft.  I.). 

Prof.  p.  WaUher  lieferte  (v.  Gräfe  n.  v.  Walth.  Journ. 
Bd.  81.  H.  1.}  einen  ausführlichen  Aufsatz  unter  dem  Titel: 
Ideen  zu  einer  Aetiologie  der  Krankheit.  Der  Verf. 
zeigt,  dass  die  Ansichten  von  Oaubius.,  über  Ursache  der 
Krankheit,  höchst  unbestimmt  und  verwirrt  sind,  dass  Krank- 
heitsanlage achpn  Ktankheit  sei  pder  von  ihr  doch  nur  eine 
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gradweise  Verschiedenheit  zel^e.  Da  die  CfelegenheiCmmHi- 
chen  so  oft  eben  die  Krankheit  nicht  ersBengen,  deren  Entstefaang 
vr\r  ihnen  manchmal  znt  Last  legen,  so  kann  in  ihnen  ebenfiillB 
Alcht  das  Wesentliche  der  Krankheitsursache  liegen.  Hierauf 
'Stellt  p.  Walther  die  Idee  anf,  die  Krankheit  sei  als  Reaction 
der  Natar  gegen  die  Cultorbestrebangen  des  Menschen  m  be- 
trachten, daher  so  alt  als  das  MenschengeselJecht  selbst,  des- 
sen Cttltargesclrichte  mit  den  ersten  Menschen  beginnt;  hier- 
nach ist  die  Krankheit  jetzt  darchaos  nicht  aof  zofSlli^en  Ur- 
sachen berahend,  sondern  ein  zum  Ganzen  Gehöriges,  das  In 
regelmässiger  Ordnung  erseheint,  und  sich  mit  den  durch  CHma, 
n.  s.  w.  bedingten  kldnen  ModificaÜonen  stets  ziemlich  gleich 
geblieben  ist.  Ein  einmal  vorhandener  Krankbeitsstoir  pflanzt 
sich  von  Generation  zu  Generation  i\>rt,  wenn  er  auch  wohl 
einmal  hi  einem  Indlvidunm  schwdgt,  um  hn  nSchsten  desto 
deutlicher  zu  erscheinen )  was  wir  erbliche  Krankheiten, 
erbliche  INsposition  nennen,  bt  nur  dless*  Gesetz.  Allein  auch 
die  Krankheiten  haben  ihre  Bildungsstufen,  und  treten  mehr 
oder  minder  selbststandig  auf;  je  selbststfindiger  sie  sind,  desto 
constanter  ist  auch  Ihre  Form;  sie  entwickeln  sich  in  dem  In^ 
dividuum  nach  bestimmten  Gesetzen  und  der  Organismus  rea-> 
girt  gegen  sie;  endlich  bildet  sich  das  Product  der  Krankheit, 
ond  diese  Sfische  Reihe  von  Erscheinungen  ist  meist  deutlich 
wahrnehmbar.  Manche  Krankheiten  ednd  sich  ganz  constant 
geblieben,  andere  milder  oder  auch  umgekehrt  heftiger  gewor«- 
den.  So  hat  die  vorhergegangene  Krankheils-Consütution  In 
einer  Gegend,  die  vielleicht  schon  schwach  angedeutete  kfinf* 
tige  Constitution,  das  Endemische,  Epidemische,  Einflnss  aufdi^ 
Art  der  Erscheinung  einer  Krankheit,  und  man  wird  keine 
Epidemie  begreifen,  ohne  die  Vergangenheit  gekannt  zn  haben, 
und  ihre  Folgen  zu  wtlrdlgen.  Zwischen  dieser  hemchendeii 
Constitution  kann  es  eine  zwischenlaufende  geben,  die  jene  mehr 
oder  minder  modifidrt;  stehen  wir  hierzu  deuEinfluss,  den  je<» 
des  Individuum  auf  die  dasselbe  befallende  Krankheit  ausflb^-^ 
und  dieser  Einfluss  ist  so  gross,  dass  es  vielleicht  keine  zwei 
ganz  gleiche  Krankheitsbilder  glebt,  —  so  leuchtet  die  Sohwie» 
rigkeit  der  richtigen  Auffassung  der  aetiologischen  Momente 
ein^  und  wirklich  leitet  oll  das  Vorherrachen  eines  ursachll» 
chen  Einflusses  unser  Uandeln.    Die  Bndemieen  hängen  meisl 
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von  tollurSflchen,  di«  Bpldemieen  voo  afmospbfiriseheii,  die  Pmi- 
demieeo  von  allgemdaen  kosmiscbeii  Verbfiltnissen  ab.  Der  Bin- 
llusB  der  Atmospbfire  ist  aber  sebr  groas,  and  onaere  jelsigeo 
Kenntnisse  reicben  bei  weitem  nicbt  bin»  die  darin  mögUcbf» 
Abwdohnngen  am  uateracbdden;  so  erkranken  xoerat  die  Pflaa- 
een  (Misswacba),  dann  die  Tbiere  (Bplzooüeen),  endiicb  die 
Menseben.  W&brend  so  Epidemieen^  deren  heftigere  stets  naeh 
^oropa  herülie^gekommen,.  niebt  bier  entstanden  sind,  ihr  Eni- 
ateben  weiter  als  im  Individanm  bidl>en^  ist  iimgekebrt  der  Gmod 
der  meisten  I)yalcrasieen  gerade  im.  IndiWdnnm  su  aucben,  and 
wer  den  Keim  dazo  in  sieb  .tragt,  wird  frflb  oder  apftt  mehr 
oder  minder  beftig  davon  befbUen.  Hieraaf  bat  aan  die  Le- 
benswdsey  deren  Binzelbeiten  der  Verf.  .erörtert,  den  grAsatea 
Binflossy  ond  die  fortapbreitende  Caltar  vermehrt  aaoh  bier  die 
Bntstebang  der  Krankheit,  wie  sie  ilire  erste  Ursaobe  iat,  and 
ancb  wieder  die  Mittel  sur  Hebung  derselben  erforacbt  Hieria 
liegt  eben  die  Bedeatong  der  Heilkaode  im.Gesammtgebietedea 
.menschlichen  Wirkens. 

Prof.  Fueh»  giebt  (Heidelk  Ann.  X.  tL  9.)  Interessante 
Bemerkangen  über  Krankbeitsgenlas,  Krankbeits* 
Gonstitation  and  pandemisohe  Erankbeiten  in  ihrem 
gegenseitigen  Verbalten,  wodarcb  diese  Begriife  stren- 
ger festgestellt  and  dentlicber  werden.  Der  Genios  morbomm 
ist  von  der  Constitutio  morbornm  verschieden;  ersterer  bildet 
die  Beaction  g^gen  die  Krankheit,  letztere  daa  Gleichartige  der 
Krankheit  selbst;  ersterer  ist  daher  Totalaasdruck  der  Lebeos* 
kraft  ganaer  Massen,  letzterer  bezeichnet  das  vorwaltende  Br- 
kranken  bestimmter.  Systeme  und  Organe,  and  ist  daher  erstOi* 
rem  notergeordoet  Der  Genios  morbornm  ist  entweder  atbo« 
niseh  oder  asthenisch,  oder  gleichkam  die  Mitte  aswisoben  bei« 
den  haltend,  nimliob  eretbisoh;.es  kann  aber  jede  Krankbeits- 
Gonstitotion  anter  diesem  versobiedenen  Genius  aaftreten,  ob« 
wohl  meist  jed^  Constitalio  mit  ehiem  bestimmten  Genius  g^ 
paart  erscheint.  Der  Verf.  beschreibt  den  verschiedenen  Ge- 
1ÜUS,  von  welchem  der  stbenische  gleichsam  die  erböhete  Thfi- 
tigkeit  aller  Systeme  mit  starker  schneller  Beaction,  das  ent« 
KOndUche  Princip,  ausdruckt,  —  wAhrend  der  asthenische  um- 
gekehrt das  bemntergesunkene  Leben  aller  Organe  bezeich-' 
net,  —  und  der  eretbiscbe  nitten  zwischen  beiden  liegt    Die- 
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gern  3Aicb  iwschiedeneii  fienius  entspricbt  die  SAiche  ni5g- 
Jlche  Behandloogsweise,  nSmlich  die  antiphlogistische ,  erre^ 
gende  nnd  eispectative»  Das  qualitative  Erkranken  gehört  non 
der  Constitatio  morboram  an,  die  mehr  auf  Sassern  Einflössen, 
Luft,  Gegend y  Nahrung ,  Sitten  u.  s«  w.  beruht;  so  viel  pri- 
mfire  Krankbeitsprocesse  nun  diese  Constitutio  hervorrufen  kann, 
QOviel  verschiedene  Constitutionen  giebt  es,  und  ihre  Zahl  ist 
i|ar  deshalb  nicht  so  fibermiisslg  gross  als  es  a  priori  schei- 
nen mag,  weil  nicht  alle  Krankheiten  primSr  darcb  Süssere  Ein- 
flösse liervorgernfen  werden.  Je  nachdem  nun  jene  Einflösse^ 
weiche  die  Constitutio  bedingen,  locale  sind,  beissen  die  von 
ihr  abhangigen  Krankheiten  endemische  $  idnd  jene  Einflösse  in 
der  Zeit  wechselnd,  so  sind  es  epidemische  Krankheiten,  und 
manche  Krankheiten  gehören  beiden  an.  Die  in  den  verschie- 
denen Jabreszdten  regelmSssig  eintretenden  WitterungsverhSlt- 
nisse  bilden  die  Constitutio  annua,  die,  wenn  sie  lange  anbSlt^ 
zur  Constitutio  stationaria  werden  kann;  wShrend  umgekehrt  . 
welcher  Wechsel  derselben  die  intercurrirendea  Krankhcitscon- 
Btitutionen  ku  Stande  kommen  iasst.  So  können  nun  verschie- 
dene Constitutionen,  je  nach  dem  Wechsel  der  Witterung  und 
dem  localen.  Einflusa  einer  Gegend,  zusammen  kommen  und 
modiflclren  sich  dann  gegenseitig«  Den  sporadischen  Krank- 
heiten als  solchen,  welche  jederzeit  an  allen  Orten  auftreten 
können,  stehen  die  pandemischen  Krankheiten  als  solche  ge- 
genüber, die  unter  gewissen  VerhSltnissen  der  Constitutio  ent- 
stehend ganze  Massen  befallen.  Fast  alle  endemischen  Krank- 
beiten  sind  zugleich  durch  die  Constitutio  morbornm  modiflzirt, 
qnd  treten  in  den  mannigfaltigsten  Arten  auf;  da  nun  epide- 
mi^he  Einflüsse  rascher  und  unerwarteter  eintreffen,  so  ist  ihre 
Ausbreitung  aucb  natürlich  viel  grösser,  und  durch  den  Ein- 
druck verschiedenartiger  Constitutionen  das  Erscheinen  dersel- 
ben  Epidemie  mnnnigflAch  modificirt.  Die  Constitutio  stationaria 
erregt  selten  Epidemieen,  mehr  die  C.  annua;  am  meisten  kom- 
men mit  intercurrirender  ConstKutio  morborum  Epidemieen  vor, 
von  denen  nur  noch  die  importirten  zu  unterscheiden  sind.  In- 
dessen kann  eine  durch  Contagion  übergepflanzte  Epidemie  die 
Luftbcf  chaffenheit  so  verSndern,  dass  nun  an  ^nem  andern  Orte 
dieselbe  Epidemie  autochthon  entsteht.  —  Hiernach  sind  als 
epidemische  Constitutionen  7  Arten  zu  unterscheiden:  die  es- 
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tarrballschC;  —  rbeamatiscbe^ —  gtistrisobe^  •—  «TtipelätSfley  -^ 
bllidse,  —  miasmatische,  —  nervöse«  Als  endemische  Con- 
stitaüonen  aber  sind  4  Arten  zo  unterscheiden:  die  miasB»» 
tlscbci  —  Boorbntischey  — «  scropbnlOse  und  lepröse» 

Hr.  B.  Hohnbaum  vertheldigt  (Ciar.  n.  Rad.  Beltr.  I.  H.  9.) 
die  von  Stieglitz  angefoclitene  Lehre  von  der  Plethora. 
Die  im  menschlichen  Körper  vorhandene  Blotmenge  zu  bestfaa- 
men  ist  sehr  schwer ,  deshalb  die  abweichenden  Mdonngeii 
über  diesen  Punkt;  oft  werden  sehr  bedeutende  Blatverlnste 
ertragen,  ohne  dass  eine  ^uiXkllende  Störung  in  der  Gesundheit 
daraaf  folgt,  so  kann  auch  *  umgekehrt  Blutfiberflnss,  von 
Plethora  vorhanden  sein,  ohne  grosse  Nachtheile  mit  rieh  zn 
fahren.  Die  Möglichkeit  der  Bntstehong  der  Plethora  ist  aber 
ex  analogla  vermehrter  anderer  Secreta  gegeben,  der  Chyhis 
kann  sich  vermehren  und  dadurch  mehr  Blut  bereitet  werden; 
andererseits  können  Serum  und  Lymphe  Ins  Blut  Übergehen 
][wle  der  Verf.  einen  Fall  sah,  dass  Wassersucht  dureh 
Nasenbluten  geheilt  wurde),  und  so  dessen  Masse  vermehren. 
Endlich  aber  wissen  wir,  dass  die  Ernährung  der  Organe  durch 
Attraction  des  Blutes  Statt  flndet,  und  auch  diese  Attraction  kann 
sich  vermindern,  und  so  Verantassung  zur  Plethora  geben;  so 
nehmen  z.  B.  paralytbche  Extremitfiten  weniger  Blut  an,  und 
was  hier  im  Einzelnen  der  Fall  Ist^  kann  auch  wohl  hi  deo 
sfimmtlichen  Organen  Statt  finden, 

Dr.  Eisentnann  (zur  Naturgeschichte  der  Entzün- 
dung. V.  Gräfe  u.  v.  Walth.  Jl.  XXI.  H.  9.)  betrachtet  die 
Entzündung  als  In  der  Wullang  eines  quantitativ  und  qualita- 
tiv veränderten  Blutes  In  den  Caplliargeffissen,  vermehrten  An- 
drang zu  denselben  itnd  Verhinderung  der  Bewegung  in  den- 
selben, beruhend,  und  sucht  hiernach  die  Erscheinungen  der 
Entzündung  zu  erklilren,  von  denen  wir  jene  der  vermehrten 
Wurme  am  wenigsten  n&her  zu  bestimmen  wissen ,  weil  die 
Warmeentwickelung  im  Organismus  Überhaupt  noch  nicht  er- 
Ulirt  ist.  Der  Verf.  hält  sie  fOr  Fol^ge  einer  sich  stets  neu 
erzeugenden  elektrischen  Spannung  zwischen  den  Nerven  der 
Gefasse  und  den  GefSssen  selbst  Hierauf  baut  der  Verf.  ^o 
nige  pathologlsdie  Ansichfen,  wegen  welcher  wir,  so  wie  we**- 
gcu  der  ausfOhrlichen  Kritik  der  Ansichten  anderer  Aerzte 
Ober  Entztlndung,  auf  das  Original  verweisen  nOssen. 
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H.  Na$$e  sl^o  (Unters.  H^  I.)  TersQhled^e  ^esoliiacrl^t^ 
BDgen.  übcir  4i;e  Wirkung  der  Entziehung  defl:NyeFr 
veneinflasft^ß.  besonders  auf  die  Entstehung  d^r 
Entzündung  and  die  Bildpng  v«tn  derep  Ausgängen, 
Bosamraen,  Indem  er  auch  eigene  Vjersaeh,^  aasMIte. .  Auph  hei 
voUstfindiger.  «Trennung  aller  ^erv^nyerbindoi^gen,.  bleibt  bei 
Fröi^chei^  nochi  auf  Augenblicke  Bewegungsfnhigkeit  zurück; 
4Qr  Kreislauf  im  CapiUarsystem  der  Froschscbwimmhaut  höti 
niobt  immer  sQgleieh  pf|ch  Purehscbneidung  der  betreffende^ 
Nerven  auf,  nnd  beruht. auf  Muskelcontraction.  Mit  Arne^^^ant^ 
fand  der  Verf.^  dass  die  Durchschneidung  der  Nc^rven  keine 
Farbenverfinderung  des  aus  dem  gelähmten  Tbeile  zurückflies- 
senden  Bluter  verursacht;  dagegen  f^d  stets  ein  Schwinde« 
dßr  Glieder  nach  dem.  Di^ohschneidea  der  N^ven  Statt  Jftötho 
mid  Wfinpe  hangen  bei  der  Entzündung  sehr  vpm,  Nervea^^ 
floBS  ab)  w&brend  die  Geschwulst,  grade  in  den  gelahmten  Ttiei^ 
iea  vermehrt  erscheint;  dije  Ausschwjjtzung  auf  der  WundMcha 
war  whi  in  allen  Versaohea  gleich,  ui^d.  deshalb  nicht  zu  eatr 
sch^deo,  deoh  .im  Ganzen  an  den  gelähmten  Stellen  geringer^ 
die. Heilung  gelingt  gleich  rasch,  !3i|ial  aber  entst^pd  an  dem 
gelähmten  Gliede  eine  Narbe ^  während. dfe  Wunde  ^^s  andern 
Fqvsses  gl^t  heilte,  auch  die  Callusbildunig  scheint  bei  idivch^ 
i3Chnittenen  Nerven  langsamer  vor  sich  zu  gehen.  ^^ 

H.  J!(a$S0  lieferte  (Hör n's  Arch..  1834..  März.)- einefi  aus-« 
fghrlichen  Auftiatz  Qber  dieEntzündui^g  iiach  ihren  ana«^ 
tomisohe^  Ergebnissen^,  die  be$pnder|i  durch  Röthe»  Ger 
irifihtszunahme,  Strocturveränderung  und  abnorme  Secr^tion  ^r 
flchrät.  Das  Haupt-Resultat  gebt  dahin,  dass  der  enste  Anfang 
der  Entzündung^  'das  Stadium  des  Schmerzes^  keine  materielleo 
Verändenrngen  darbietet;  bald  nacher  bildet  sich  aber  Blutan- 
bäuAing  in  den  feinsten  Get^ssen,  wqdnrph  Stockung  und  Ansr 
tritt  des  Blutes  in's  Zellgewebe  entsteht^  das  sich  hier  manch- 
mal sehr  bald  als  rothe  Puncte  zeigt.  Zugleich  entstellt  Ausr 
Scheidung  von  Serum  in  dem  entzündeten  Th^iJe,  dadurch  An;« 
Schwellung  und,  Auflockerung,  oder  Ergie^ngj  Aus^ch^itzung^ 
welclie  letztere  die  versclüedenen  iAqsgänge  der  Entzündung 
bedingen« 

fl.  Nasse  theilte  (Unters.  H.n.)  einen  int^e^nten  Aufsatz 
(fber  die  ,Ausbr<9itung  der  Entaü/ido^ng  im  mensch^ 
Bluffj  IV.  Jabrgauc.  ß 


8S  Anatomie  imd  VhytMope. 

Uehep  KSrper  mit  Die  Bntsündang  gehört  ketaem  eiakd- 
neu  Gtwebe  eigentbOmlich  an,  alleiv  sie  breitet  rieh  mn  ae 
leichter  wm,  je  weniger  eigenthümliche  Sobstans  das  ergrUTeiie 
Organ  besitzt,  weshalb  das  lockere  Zellgewebe  am  nleisteii  sor 
Ausbr^tnng  der  BntzOtadsAig  geeignet  ist;  auch  die  Bewegmg 
doee  Organs  (^eras,  Longe,)  scheint  die  VerbreltODg  sanier 
Eutzündang  za  befördern,  wie  sie  ihr^  Hefl!j|rkelt  steigert;  die 
loflatnmatioti  folgt  ferner  mehr  der  Conünditftt  der  Organe  als 
Ihrer  ContigoitSt^  and  geht  leichter  isani  benachbarten  Organe^ 
wenn  ea  zu,  demselben  Apparat  gehört.  Die  Anlage  sar  Bat- 
Bündnng  begfinstigt  ihre  Aosbreitang,  die  um  se  mehr  Konimnf, 
}emehr  die  Bntstehnng  Folge  eines  Innern  Zostandes,  also  die 
Bntzündong  eine  speciische  irt,  aber  auch  nei  so  mehr  in  d- 
inem  bestimmten  Gewebe  bleibt.  Bs  ist  KWcifelhaR^  ob  die  Ent- 
aündimg  in  ihrer  Ausbreitnag  wirklieh  dem  Laafle  der  Ge» 
fSsse  und  Nerven  fblgt,  doch  breitet  sie  sich  gern  aas  den 
Parenchym  der  Organe  aaf  ihre  UmhOllang  und  die  zanichsl 
geregene  Scbfeimhaat  ans;  endMoh  hat  die  Sympathie  der  Or- 
gane and  Fonctionen  Einfioss  auf  die  Auabreitang  der  Bat- 
stindang  ^es  Binen  aaf  das  Ergilffenwerden  des  Andern.  Ent- 
stindangen  innerer  Hüate  erzeagen  oft  gleichartige  Leiden  auf 
Her  Oberhaat,  anreine  Bntzttndongen  versetzen  sich  von  innen 
naoh  aussen. 

J7.  Na$ge  stellte  in  seinen  Bemerkangen  tiber  die 
Yerinderungen,  welche  die  Beizung  der  Nerven- 
fetfimme  in  den  von  denselben  abhängigen  Theilen 
hervorbringt  füntefs.  II.  I.},  die  einen  solchen  Nervendn- 
lioss  auf  die  entfernteren,  mit  dem  verletzten  Nerven  in  Zusam- 
menhang stabenden  Organe,  beweisenden  Thatsaehen  zosammea. 

Dr.  Tott  sacht  die  bisherige  Behauptung  der  Patho- 
logen, dass  auf  unvollstfindige  Absc^happäng  der 
Haut  bei  acuten  Haufausschlfigen  derselben,  gleich 
wie,  wenn  gar  keine  Desqdamatioh  eintritt,  Nadh- 
krankheiien  erfolgen,  durch  einen  (!)  iMi  za  widerle- 
gen, in  welchem  auf  ein  nicht  nSher  bezeichnetea  lleberiniftea 
Exanthem  auch  ohne  Abschuppung  keine  Nachkrankheit  fblgte. 
(Allgem.  med.  Zeit,  1834.  No.  89.) 

Nach  den  von  Prof.  ya^se  an  sechs  Leichen  angestellten 
Untersuchungen^  Aber  die  Warme- Abnahme  liü  Magen 
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von  Oestorbc^nen  «iir  iienut^ung  demolboa'ffir  die 
Diagnosis  des  Todes  (Unters.  H.  I.)>  ergiebt  deh  eio  sehr 
langes  Anhalten  delr  inneirn  Lebenswürine,  die  in  einem  Falle 
15  Standen  naoh  dem  Verscheiden  bei  einer  Zimmertempera- 
tur'von  13^  Boek  t4o  aseigte,  Und  sich  beim  Scheintode  wobi 
noch  ISnger  in  (äaem  dem  normalen  Grade  nahen  Verbftltoisse 
erhalten  wird. 

Auf  einen  ansfQbrüehen  Anfsatz  von  Dr.  Zander»  (v. 
Gräfe  a.  v.  Walth«  Joarn.  XXI.  b.  2.  a  4),  zar  Lebro 
von  den  Afterbiidangea  als  Anomalieen  der  Meta« 
morphose^  machen  ivfr  ansere  Leser  besonders  aufioertt-*» 
saffi;  da  wir  aas  dem  reichen  Material  nur  eb^n  anfQhren  IsTon-« 
nen,  dass  der  Verf.  nachweist,  wie  allen  AfterMldangen  kei^i 
neswegs  blos  verminderte  oder  erhöhte  Plasticittlt  zum  Groode 
liegt  y  sondern  diese  auch  je  nach  den  verschiedenen  Organen 
und  Systemen,  in  denen  sie  anftritt,  eine  darch  Verfinderung  in 
den  Functionen  qoalttaHve  Verschieiteoheit  darbietet.  Die  An- 
wendung dieser  Ansicht  auf  die  ein^ehien  Arten  von  PMudo-« 
Organisationen  Ist  sehr  lateressant,  und  von  vieSAieher  Be^ 
lehmng. 

Jahn  beobachtete  (Versuche  I.)  Blatta  lapponica  ala 
Krankheitsursache,  in^dem  iKe  damit   vemnreinlgtea  Spei- 
sen eholeraartige  SSufäHe  erregen,  und  die  Tfaiere  bei  lOndem  - 
In   die   Genitalien  krieohend,  Hzeoriationen   n.  s,  w,  hervor« 
bringen.  * 


Dr.  Bacher  maeht  (Summar.  XII  8.)  zttt  Lehre  von 
Pulse,  aufknerksam,  dass  man  Ober  denselben  beim  ersten  Be- 
suche eines  Kranken  gar  nicht  urtheilen  könne^  und  dabei  Con-- 
stituüon,  Temperament,  Alter,  Beschäftiguog  u.  s.  w.  zu  be-** 
rfickaichtigen  habe,  weshalb  es  am  besten  sey,  wenn  man  den 
Puls  des  nunmehrigen  Kranken  zur  Vergleichung  aus  seinen 
gesunden  Tagen  kenne. 

Dr.  Hasse  theilte  (Summar.  XI,  3,  4,)  Bemerkungen 
über  Pelrcussion  und  Auscultation  nach  Beobacht- 
ungen  In  Paris  mit.    Als  vollständiges  Werk  nennen  wir 

Vrof.  Racibarski  neues  Handbuch  der  Auscultation 
und  PerouBsion^  oder  Anwendung  der  Akustik  zur 

6* 
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Uoter^cbeidQDi^  'der  Krankheiten.    Ueben.  ndt  Ann. 
von  Dr.  Bücher  (1%  Thlr.)- 

Dn  Ble^ws  bemerkt  (Wfiri»  med.  Ck>rr.-Bl.  IV.  No.  99.) 
zar  Semiotik  des  Zungenbelen^s,  daaa  derselbe  sowohl 
Je  nach  Versohiedeobelt  der  afflcirten  Unterleibsorgane  ▼erachie» 
den  sey^  ab  auch  die  Verstimmungen  des  Gangliengystems  des 
Unterldbs  aodeate.  Ist  der  Magen  leidend,  so  Ist  die  Zoige 
an  ihrer  Wurzel  weiss  belegt,  ist  es  die  Leber,  so  ist  die 
Zunge  rechts  gelb»  und  bei  der  Blilz  links  grünlich  belegt^ 
sind  mehrere  Unterleibsorgane  zugleich  afflolrt,  so  findet  sich 
der  Beleg  auch  auf  der  ganzen  Zunge  und  Wird,  je  nacbdea 
ein  Organ  mehr  leidet,  die  entispreohende  Färbung  zeigen.  Bei 
ohronisohem  Gangttenleiden  rfihmt  der  Verf.  dns  Bisen  ab 
apeoUbeh. 


Von  Hmtnumn^M  Vorlesungen  über  allgemeine  Theni]iie 
erschienen  9  Ausgaben  von  einem  praktbehen  Arzte  Tenuislid- 
tet  (allgemeine  Therapie.  19  Ggr.  —  Therapia  gene- 
ralis. 19  6gr.),  die  sich  besonders  ab  Leitfbden  zu  Vorle- 
sungen eignen. 

Bine  3te  Ausgabe bt:  Hürtmann,  institutiones  raedi- 
oae  Therapiae  generalis  ed.  ao  propriis  adnota- 
tionibus  completavit  Prof.  Knol%.  (1  Tbl.)- 

f.  SaUwürk,  Gesundheits-Karten  auf  die  geboff- 
len  Tage  leichterer  Krankenpflege.  Bei  Gelegenheit 
der  ISten  Versammlung  der  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Bonn. 
G^nbedeutend.)  (16  Ggr.> 
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JCiln  seit  mehreren  Jahren  sicfatbareti  Streben  zo  einer  wiMen- 
scfaafllicben  Reform  in  der  Heilande ,  v^elches  der  anter  dem 
Scbntzmantel  eines  sogenannten  Eklekticismus  nar  zu  offen  ein-' 
hertrabenden  Empirie  den  nOthigen  Damm  entgegensetzt ,  ist 
Yorzogsweise  von  der  Würzburger  Schede  ansgegaogen,  und 
die  Begründer  dieser  Richtaog  verdienen  den  üefgefühlien  Dank 
Aller,  denen  es  wirkUch  um  die  Wissenschaft  Ernst  ist  Wenn 
hier  Sehöniein  obenansteht^  so  ist  es  um  so  mehr  zu  bedaoem, 
dass  sdne  Lehren  blös  durch  Katheder- Vortrfige  verbreitet 
wurden,  und  die  Ifingst  versprochene  Naturgeschichte  der 
Kranlcheiten  nur  *in  den  Bücher-Catalogen  existirt,  bisher 
aber  nicht  wirklich  im  Druck  erschien,  da  wir  das  Colleglen« 
heft  eines  Schülers  nidit  als  die  Idee  des  Meisters  beträchten 
können.  (Ver^.  Uebera  1839.  S.  86.).  Ihm  schliesst  sieh 
zunächst  Jakm  an,  dessen  Streben  wir  wiederholt  lebhaft  aner-« 
kannt  haben,  und  neuerdings  ist  es  EHsennumn,  der  diesen  Weg 
verfolgt  Sein  neuestes  Werk  über  die  vegetativen  Hrank-* 
heiten  und  die  entgiftende  Heilmethode  (2  ^Ir. 
90  Ggr.)  geht  von  dem  richtigen  Wunsche  aus,  die  verschie- 
denen uns  durch  Physik^  €hemie  u.  s.  w.  gewordenen  Auf* 
klarungen  über  so  mancherlei  mit  dem  Entstehen  und  der  Ent- 
wickelung  der  Krankheiten  in  Verbindung  stehendes,  nun  auch 
wirklich  in*s  Leben  einzuführen,  d.  h.  für  unsere  pathologischen 
Ansichten  und  therapeutischen  Verfahrungsweisen  zu  benutzen. 
Dass  dabei  vielleicht  nieht  stets  die  Allen  zusagende  Erklfirung . 
geworden,  ist  natürliche  Folge  der  Schwierigkeit  des  Unter- 
nehmens, und  wie  sehr  uns  das  Ganze  überzeugt  hat,  dass 
Sisenmann  die  wahre'' Idee  der  Ueilkunst  begrilfen,  so  können 
doch  auch  wir  ihm  hn  Einzelnen  nicht  stets  beistimmen.  Duroh 
dla  DiscQssloii  aber  ergiebt  lAob  die  Wahrheit,  und  wir  fnüs- 
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sen  dieselbe,  da  der  Raum  dazu  hier  nicht  gegeben  ist,  för  ei- 
nen andern  Ort  aufsparen ;  ansere  Leser  aber  verwdsen  wir  mit 
der  Bitte  auf  das  Werk  selbst,  es  wiederholt  zu  lesen  und 
zu  studieren.  Es  bedarf  dieser  Aufforderung,  und  das  Werk 
verdient  sie.  Um  aber  unsern  Lesern  doch  In  etwas  zu  zeigen, 
dass  sie  bier  etwas  ganz  anders  zu  erwarten  haben,  als  die 
gewöhnlichen  therapeutischen  Werke,  die  den  geebneten  Weg 
Dicht  verlassen,  uns  bieten,  möge  ein  Abriss  des  von  jEtsen- 
mann  aufgestellten  Systems  der  Menschenkrankheiten  hier  fol- 
gen, und  zum  Studium  des  Werks  anregen.  Claase  I.  Kry- 
ntallisationskrankheiten.  1)  Bildungsfebler  (Zeugung- 
fehler,  —  angeborne-  und  erw^bene  BildungsftJjler.);  »)  Ver- 
ktzungeo  (Fehllagen,  —  Trennungen.)  5  3)  fremde  Körper  (von 
Aussen  eingekommen,  *-  im  Innern  erzengte«).  Claase  ff. 
Vegetationskraakheiten.  1)  Störungen  (Blutkraokhei- 
ten,  —  Nahrfeiiler,  —  AbsonderungsfeWerOj  2)  Nebeospros- 
«en  ([Krankheiteu  mit  aaaioin.  Verfindernogen  in  den  Orga- 
nen,] flüchtige  Krankheiten,  t-  Kachexieen,  —  Rjiuden,  —  Sea- 
chen.)  j  3)  ParapliFt^n  (dauernde^  —  zerfliessende.) ;  4)  Pa- 
razo€n  (Infusorien,  —  Helminthen,  —  Intekteu.)*  —  Toxen, 
Gifte.  —  C lasse  HL  Neurosen.  1)  VegetoneurDsen;  8) 
Neuroscin  (der  Bmpfindongsnervea, —  der  Bewegungsnerven,  — 
Paraesthesis.) ;  3)  Somatopsychrosen ;  4)  Psyohrosen.  —  Von 
den  yeget^tionskrankheiten  (in  der  angedeuteten  Bestimmung) 
glebt  der  Verf.  Im  vorltegenden  Werke  eine  vollst&idige  No- 
sologie, Gnostik  und  Therapie,,  die  bei  vielen  Krankheiten  eine 
totale  Aenderung  des  hisher  aHgemeia  benutzten  Verfahrens 
herbeizuführen  beabsichtigt,  und  die  Therapie  einem  wirklich 
wissenschaftlichen  Standpunkte  auf  jeden  Fall  bedeotoad  ge- 
nlhert  hat 

Eben  so  wichtig  ist  auch  JSIaevMnanii'a  Werk  über  die 
Krankhelts-Farailie  Typhus.  (8  Thir.  16  ligr.).  Wir 
haben  schon  C^ebers.  v.  1836.  S.  159«. n.  S.  46.)  auf  die 
Richtung  hingewiesen,  welche  der  Verf.  verfolgt,  und  auch 
in  fiesem  Werke  hn  Auge  behalten  hat;  Ihm  sind  die  Typhen 
elekfro-negative  Processe,  und  er  theilt  sie  in  drei  GroppeiL 
I.  Peripherische  Typhen,  woan  der  Ophthalmotypbaa 
(Ophthalmia  aegyptiaoa)  und  der  Traumotyphus  (gangraena  no- 
aacomialis)    gehören  $     IL    Typhen    der    Beapiratlons« 
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BohlelnliMity  wom  Ltryqgo^bi»  (CMranoiilig  Kaffimmm, 
Garodllo)  jind  Piünmotypbiui  gdtAten;  HL  Typhen  der 
Notrilion^-Sohleliqhftii.tf  wosa  Bioiiialjpbag  (Fegar), 
Mbmotyphaa  (Mher  mit  huyngpfyphüB  xaamamwkgewort^n^')^ 
IleoCypbiu  (bfioflg  ids  AbdouriDaltyphoa  bevelehoet),  Ckilotjrpbog 
(Oysenterk),  Poerpero^biui  (biullg  nit  Pnerperopyni  -^  4ber 
veiebe  KraoUnil  der  Verf.  ein  eigeees  Weric  (a.  Uebem.  ir« 
1886.  8.  IM  Bcbrieby  -<-  «OMuiiiiengeworfi»)^  Tyidiitt  pete« 
diialiB  (Feiim  noeoeomialii^  lypboa  xm  iCoxv^^t  ^^^  Typhim 
pesde  gebOreo.  Wbr  kfonen  luitlldicb  nicbt  Io'b  Einadiie  dee 
Werks  efa^ben,  woUen  aber  do<di  die  Haupüdeen  Ober  die 
Famifie  der  Typben  bervorbeben*  Das  Typboe-Miaama  er^ 
zeugt  eiae  Yerfindernng  im  Blote,  welcbe  ala  Typboskeim  s» 
beaeiclinen  ist,  qnd  wodorcb  anf  der  Sebi^mbant  die  bekana« 
tea  Bxantbeme  iMTvorbrecben,  die  nun  die  Bneenger  des  Ty«« 
pbmh-Contags  werden,  welebes  wieder  durob  Afilisaugnng  io's 
Blat  gelangen  kann  nnd  dadnr«^  die  frOber  der  Krankheit, 
sellist  als  wesenttieb  nogehOrigen  sogeoanoten  nenrdsen  Er« 
Bcheinnogen  bewirkt,  die  nor  als  senailive  BeaoÜonen  aar  das 
narkotisebe  Prinaip  des  TypbmHConlags  za  betracbten  sind. 
Die  Typbea  liaben  im  Allgemeinen  ebien  regelmXssigen  Verlanf 
mit  7tigiger  Perlode,  und  kdüscber  fiotsobeidong  dnreb  alle 
Seoretionsorgane ;  ibre  Entstefaang  ist  dorob  LaftfencbÜgkel^ 
tellnrisobe  Kihalationen,  Sompflnfl^  Ibolende  Thier  •  nnd  Pflan« 
zensti^e,  Veriademngen  der  Lqtlelektrlcitfit,  oder  als  Ueber- 
gang  ans  andern  Krankheiten  gegeben,  und  sie  erzengen  sioll 
dann  dnreb  Bildung  eines  eigentbfimiieben  Centagtnms  stets 
von  nenem.  Die  Dispoailien  zu  den  Typben  ist  sebr  verbrei- 
tet, doeb  dnd  ibnen  Männer  mehr  unterworfen;  sie  ersebeinen 
aneb  im  Tbierrdob  f  die  Typbea  vertragen  sieb  niobt  wohl  mit 
aodern  Krankheiten,  die  sie  meist  vordringen,  oder  in  ihren 
Kr^  bhieinaiehen,  meist  sind  sie  epidemieeb,  nnd  seheinenjen-i 
sdts  des  Aequators  seltner  zu  werden;  sie  ersebeinen  meist 
unter  einem  oigentbfimlieben  Exanthem  in  Form  wdsser  Blfis- 
eben  (hfiofig  mit  Friesel  verweebselt) ,  die  mit  Gas  gefQllt  sind, 
sind  biullg  mit  (Carbuakeln,)  DrOscDgesehwftlsten,  nnd  peri.« 
pberiselier  Nekrose  der  Weiobtbeile  (Decubitus)  verbunden,  nnd 
gdien  theUs  ip  Genesung,  tbeib  dnreb  MeCsstasen  In  Absoesse, 
in  eine  AjEt  chnmlaoher  Typhoa-^BeüobB^  tbeib  In  Libman* 
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gen,  oder  fp  «en  Tod  Alet.    lietzterer  eiMgl  eetf^et  gMdi 
Ai&fkngs  durch  dirieote  Tefg^ntUigj  oder  wilfarend/der  Eraption 
Qftd  Bldthe  doreh  LAhttioiig'tiAd  BtMiä]  öder  wührendder  Kri- 
seo  darcfa  aaitg'«%afte  AoBblldong  derselben,  oder  endlich  «elM 
in  der  ReoonValetfcens^  dareh  pl§C%1iche  Lätauog  dea  OangUen- 
sysCen»  oder  Vita  mfnfrtiii.     bie  Reanltete  der  Sectionen  sind 
hei  den  verschiedenen  Typha»-ArtOD  vernehMen.    Die  Pro- 
gnose ist  stete  missltch.  Die  Behandlang  erfordert  prophylaktisbh 
Sierstömng  deis  Typhiis*Mtasmas»  wOen  Chlor  tni  dienUchsten, 
aach  Brom  -  nnd  Jod-Danäte',  dad  Animoniakgas  empfiihlens- 
werth  slnd^  —  dann  die  Desinfeetion  des  Kranken  selbst  durch 
Oarboae,  fette  Oele,  Terebintblnacea,  Campherarten,  Alkallen, 
sauren,  Chlor,   Jod,  Brom  (S^eMlder),  und    elektronegaüve 
Metalle.    Die  Behandlung  der  Krankheit  fordert  erlügende  Mit- 
tel, worunter  Serpentaria,  Amiea,.  Capaleum  aabuum^  Canthaii- 
din ,  (Arsenik)  besonders  zu  empfehlenr  iriad*    Die  Anwendong 
geschieht  durch  den  Nahirungscanal ,  die  Haut,*  und  die  Bespi- 
rationsorgane,   mit  Racksloht  maf  die  topisobe  Amvendung,  je 
Dadi  den  einzelnen  Arten  der  Tjrphen  und  mit  Rücksicht  auf 
den  Anfsngs  meist  dynamischen^  spfiter  adynamisofaen  Charak- 
ter der  Krankheit.     Die  Leitung  der   Krisen  und  Behandlung 
der   Folgeübel  findet  nach  allgemeinen  therapeutischen  Prind- 
pien  Statt.  —    Nach  dieser  kunsen  Darlegdbg  des  allgemdnen 
Tbeils  über  die  Typhen  in  .genere,  'dürfen  wir  unsere  Leser 
dringend   für  die  .  einzelnen    Typhusarten  .nur  das  In  Bede  ste- 
hende Werk  verweisen,,  überzeugt,  dass  äch  in  jedem  Abschnitt 
4}elegenheit  zur  Belehrung  für  jeden  findet. 

Dr.  EtMenmatm  giebt  (Berl.  med.  Ceatr.^eit.  No.  )98.) 
eine  Selbstanzeige  seiner  SebTlIflen  tlber  Pyra,  fypiins  und  Cho- 
Ibsis,  namentlioh  den  Gebalt  und  nosotogischen  Standpunkt  der- 
seibM  bezeichnend.  Wir  verweisen  deshalb  auf  die  genansteo 
Werke  und  die  resümirte  -lohaltsanzeige  decsi^ben.  (Üebers. 
V.  1834  S.  4fr.  S.  159.). 

Ferd.  \J^hn  lieferte' den  ersten  Band  eines  Systems  der 
Physiatrlkoder  der  htppokratisdfaen^  Medicin  (3  Thlr. 
4  6grO,  weloherdie  Pbyslologie  der  Krankheit  und 
des  lle'll4ing8pro>oesseB,  oder  die  allgemeine  Patho- 
logie  und  Jatreuslologie- enthftit.  Der  Verf.  verfolgt  hier 
In  cgeistrek^her  Autftthnnig  aelne  Ideen  Ober  die  Kraalüieit  als 
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einen  Psendoorgatiisoiiis,  als  efneo  Bflcbsobrltt  aof  Uefene  8(0- 
fen  des  Lebens,  die  fOr  gaa»e  Tliler  -  und  P&dzeogeschleoht-' 
er  die  normale  Stufe  ibrer  Entwickeliing  sind,  and  seine  scbon 
in  dem  Werlce  von  der  Natorbeilkraflfc  entwickelten  Gründe- fQr 
die  Beilang  aas  dem  Innern  des  Organismas  selbst,  den  der 
Arzt  nur  zu  aoterstütsen  and  za  leiten  liat  Nacb  diesen  Prin- 
cipien  betrachtet  der  erste  Abscbnitt  Wesen  and  Form  der 
Krankheit;  der  aweite  die  Organisations-Verbfiltnisse  der  Krank- 
heit; der  dritte  die  Entstehang  derselben,  and  der  vierte  die 
Reactionen  wider  die  Krankheit  oder  den  Beilangsprocess.  — 
Welch  eine  reiche  Masse  von  Thatsachen  and  Vergleicbungen 
ans  allen  Zweigen  deir  Natarwissenscliaften  der  Verf.  herbei-^ 
sog,  nm  seine  Ansichten  za  beweisen,  dfirfen  wir  onsern  Le- 
0em  nicht  erst  sagen,  da  die  oben  bezeichnete  Art  der  Aaf- 
fassang  der  Krankheit  als  eines  Selbstständigen  and  schon  in 
der  Natar  als  normale  Brechelnong  Vorhandenen^  genaue  Be- 
kanntschaft der  einzelnen  Zweige  der  Natarwissenschaften  for- 
dert, and  hier  in  diesem  Werke  ist  der  Vortheil,  den  eine  solche 
Vereinigang.natargesehiohtlioher  and  ärztlicher  Kenntnisse  ge- 
^rabrt,  aafs  deatliohste  hervortretend;  wir  erkennen  hier  den 
Faden,  der  das  Ganze  an  einander  hfilt.  Indem  wir  daher  die- 
jenigen, denen  es  wirklich  Brnst  am  Fortbildung  der  Wlssen- 
fschaft  ist,  and  die  sich  einen  höheru  Standpunkt  za  gewinneo 
sehnen,  eindringlich  ai^  das  Studium  dieses  Werks  verweisen, 
bitten  wir  den  Verf.  nicht  minder  dringend  am  die  versprochene 
Fortsetzung  sowohl  der  allgemeinen  Heilungs-  und  Heilmlttel- 
lebre,  als  noch  namentlich  der  speeielien  Pathologie  and  The- 
rapie, da  seine  gelstvdlen  Ansichten  erst  das  rechte  Leben 
gewinnen  werden,  wenn  sie  allgemeiner  in's  Leben  eingefOhrt 
"werden  können. 

Von  Prof.  Baumgärtner  erschien  der  erste  Band  srtnes 
euf  physiologische  Grundsätze  basirten  Handbuchs  der  spe- 
eielien Krankfaeits  -  und  Hellnngslehre  (B  Thlr. 
^  ^S^'\  welcher  die  Fieber,  Bntztindangen,  and  die  nicht  eni- 
ssandlichen  Blataberfailangen  enth&It.  Der  Verf.  antersoheldeC 
alle  Krankheiten  in  2  Abtheilungen ,  zu  deren  erster  diejenigea 
Leiden  gehören,  «bei  denen  die  Nerven,  das  Blut  und  tiberbaopt 
alle  Materien  des  Körpers  in  Betracht  iLommen,  und  deren 
zweite  die  inneren  Nervenkrankheiten  omfasst.  —    %ar  ersten 
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Classe  rechnet  er;  Fieber^  EuMn^nagmkf  nicht  entsflDdliohe 
BlatfiberfüHlangen,  Haemorrbagieeoy  fehlerhafte  AbsoDdemngeiiy 
fixaDlhemata,  und  fcraidchiifte  BrpShmog; —  sor zweiten:  Ner- 
venleiden, Krfimpfb  nnd  SeelensteningeD«  Dtm  Werk  fiefert 
dem  mit  den  Krankheiten  schon  vertrauten  Anste  manche  Deae 
Ideen,  die  der  Beachtung  sehr  werth  alnd,  obwohl  Manches  eist 
in  der  vom  Verf.  versprochenen  ,,a]lgemelnen  Pathologle^^  (die 
billig  znerst  hfitte  efschdnen  sollen)  seine  nähere  Brkläranjr 
finden  mnss,  und  erst  dann  der  lichtigcD  Wfirdigang  unterlie- 
gen kann. 

Der  erstb  Band  von  BrandU  Nosologie  und  Ther»- 
ple  der  Kachezieen  (%  Thhr.  16  Ogr.)  eothfilt  neben  dem 
Allgemeinen I  Einleitenden  über  Kachexleen  überhaupt,  speciell 
die  Kachexleen  des  Zellgewebes  (DOrrsncht,  [Tabes  dorsidisy 
Diabetes,  Marasmus  senilis,  Mareor  torridus  €lalenlj,  Fettsucht 
Anasarca,  Emphyseme,  nnd  die  Veränderungen  des  Hautlebens 
durch  andere  Krankheiten)  nnd  der  Knochen  (lUiachitis,  Oste- 
eaarcosis,  Arthrocaei^  Gicht  und  Podagra.)«  I>er  Verf.  hat  die 
Natur  fleissig  beobachtet  und  mit  treuer  Benutzung  dw  vor- 
handenen literarischen  HCIlfsmittel,  besonders  hn  therapeutischen 
Thetle  des  Werks,  einen  höchst  schfitzenswerthen  Beitrag  sn 
^er  so  schwierigen  Lehre  über  die  Kaohesieen  geliefert  W» 
BegrUfsbestimmuog  der  Kachexleen,  als  Neigung  zu  regelwidri- 
ger Beproductlon ,  meohte  nicht  aUgenefai  als  Unreichend  be- 
zeichnend erschebien. 

Zu  dem  Wichtigsten  fflr  die  Pathologie  und  Therapie  Er- 
■Bohlenenen  gehdren  femer  Kieser's  klinische  Beiträge 
(Bd.  I.  —  1  Thlr.  18  Ggr.)^  welche  eine  Nachricht  aber  die 
medic.  ohir.  Klinik  und  den  Krankheits-Charakter  Jena's  vom 
Mai  1831  bis  Decbr.  1833,  —  eine  Darlegung  von  Kieter's 
nosologischem  System,  —  Bemerkungen  Aber  Spondylartbro- 
eace,  —  nnd  einen  casus  inediae  mit  Daemonomanie  enthalten. 
Zahlrdche  Bemerkungen  sind  bei  den  einzelnen  Krankh^ten 
-eingestreut  und  durch  Belexion  zu  einem  hdhem  Ganzen  ver- 
bunden, wie  denn  Kie$er,  naturphilosophischen  Ansichten  zum 
Theil  ImUlgend,  die  rechte  Verbindung  zwischen  Speculatioo 
.und  Erfehrnng  zu  vermitteln  weiss,  und  in  dieeer  Hmsicbt  ein 
amtgezeichnetes  Muster  ist 
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Der  erste  Band  von  L&wenhardi*8  diagnostiscli-prakti- 
sehen  Abhandlangen  aas  dem  Gebicite  der  Medi<- 
cin  and  Chirargie,  doroh  Krai&hdtsffille  erliatert  (1  Thlr. 
18  9gr.)y  eothSU,  nebst  einer  aasfQhrllohen  Binidtong  über 
Entzandang  äberhaapt,  3  Abbandlongen^  fiber  LangenentsOn» 
dong^  fiber  die  das  Sohariaeh  charakterisireDden  nerviteen  Zi»* 
falle  y  and  Ober  aoute  and  ehronisehe  Entzfindoqg  der  Eier- 
stöcke. Der  Verf.  zeigt  sich  allenthalben  als  denkender  Arzt, 
dem  es  nicht  gensg  war,  seine  Kranken  gebdlt  za  liaben,  son- 
dern der  sich  aaoh  fiber  den  Gang  der  Krankheit  und<  sein 
Verfahren  Rechenschaft  za  geben  sai^ite.  Wenn  derselbe  auch 
der  Entzflndang  ein  sehr  grosses,  vielleicht  ein  za  grosses 
Feld  einräumt,  so  stimmen  wir  doch  gerne  in  seine  Kritik  der 
Symptomatologie  dieser  Krankheitsgrappe  ein,  und  finden  die 
gegen  die  Symptome  des  Schmerzes  and  der  geliemmten  Fnnctioa 
bei  innern  Sntzhiidangen  vorgebraofaten  Einwürfe  darchaas  be- 
grfindet,  and  verweisea  ansre  Leser  dringend  anf  das  Werk. 

Das  erste  Heftder  Jahrbficher  des  firztliohen  Ver- 
eins in  Mfinchen  (1  Thlr.  19  Ogr.),  einer  nea  entstande- 
nen Zeitschrift,  enthfilt  folgende  Abhandbingen,  deren  wichtigere 
an  den  betreffenden  Orten  näher  besprochen  werden.  1)  Ge- 
schichte des  ärztlichen  Vereins  zu  Mfinchen  von  Ulenberger* 
9}  Hellung  der  Trepanationswunden  and  Knodienverietzangen 
von  WeisBbroäi.  S}  Jahresbericht  fiber  die  Abtheilong  der 
Byphilitisohen  Kranken  im  allgemeinen  Knnkeobaose  za  Mfin- 
chen von  Homeir.  4)  Die  Molken  -  and  Bade» Anstalt  Kreoth 
In  den  Jahren  1834  ond  1835  von  Krämer.  6)  Ueber  die 
Blatgeßisse  des  Uteras  von  Sckneider.  6)  Ueber  die  Gren- 
zen der  Staatsgewalt  in  Bezog  anf  medidnisohe  Systeme  von 
Pfei^fh'.  7)  8)  Ueber  das  Bad  and  die  Mineralquelle  za 
Wiesau  von  Füngier  nebst  Vorwort  von  fi^djf.  9)  Eigenthfim- 
liches  Bmstleiden  von  OeUinger.  10)  Krankengesdilohte  ei- 
nes interessanten  als  Hydropß  saceatus  diagnostidrten  Falles  von 
Urbm  (ohne  Section.  Bef.>  11)  Ueber  die  blutstillende  Wir- 
kung des  Kreosots  von  Müller.  12)  Ueber  ein  Instrument  zum 
Seitensteinschnitt  von  Müüer.  13)  14)  Ueber  die  herrschen- 
den Krankheits-  und  Mortalitits-VerhSltnisBe  in  Mfinchen  von 
Homer  und  Sauer.  16)  Ueber  das  Milltair-Krankenhaus  In 
Mfinchen  von   Hartz.      16)   Meteorologische   Beobachtungen 
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in   Mfincheo   Tom  iten    Novbr.  18d3  bto  Iten  Ootobr.  1884 
vou  ScFmUes. 

Die  das  Jahr  1838  amfassendeii  Aassfige  aas  deo 
Protokollen  der  Gesellschaft  ffir  Nator  ^  und  Heil- 
kunde in  Dresden  (19  6gr.}  bringen  (heils  natarwisseo- 
Bchaftliche,  tbdls  medidnisohe  Aofbfitze ,  von  denen  einige  selioa 
in  Zeitschriften  erschienen,  nnd  aaf  welche  wir  daher  nur 
verweisen  können. 

Robert'9  nosologlsch-therapeutlsche  Aofsohlflsse 
über  mehrere  der  schlimmsten  Krankheiten  der 
Menschen  (8  Qgr,')  enthalten  Bemerkungen  Ober  Pest,  gel- 
bes Fieber,  Typhos,  Weichselzopf,  Lues,  Hydrophobie,  Pbtbisis, 
Diabetes,  Tnssis  convnlsiya,  Gicht  nnd  Haemorrholden,  —  die 
indessen  als  blosse  Hypothesen,  jeder  praktischen  Bewd^raft 
ermangelnd,  erscheinen. 

Von  Jos.Frank'a  praxeos  medictie  aniversae  prae- 
cepta  erschienen  in  9ter  Auflage,  Partls  H,  Vol.  I.  Secl.  L 
(Doctrina  de  morbis  systematis  nervoram  In  genere  et  de  iis 
enoephall  in  specie.  —  4  Thlr.),  Partls  IH.  Vol.  I.  Sect.  I. 
(Doctrina  de  morbis  cavitatom  orls.  —  3  Thlr.  18  Ggr.),  und 
tiect  IL  (Doctrina  de  morbis  pharyngis,  oesophagl  et  ventri- 
cnii.  •—  3  Thlr.  18  Ggr.). 

Von  Raimann's  specleller  Pathologie  nnd  Thera- 
pie erschien  eine  vom  Verfteier  selbst  In  fliessendem  Lat^n 
veranstaltete  Ansgabes  Princlpia  pathologlae  ac  thera- 
piae  speoialis  medicae,  osni  aoademico  accommodata; 
Tomns  L  febres,  inflammatlenes  et  inflorescentias  cotaneas  lae- 
ves,  —  Tomns  U.  efflorescentias  cotaneas  e1evatas,.Gachexiasi, 
morbos  se  — •  et  excretorios  atqae  nenroses  complectens.  (5  Thlr. 
18  Ggr.). 

Von  Berends  Handbach  der  praktischen  ArisaeJ- 
Wissenschaft  erschien  Band  I  nnd  U  In  2ter  Auflage  von 
M.  ü.  AWers  besorgt.  Der  erste  Band  enth&lt  die  Semlotik 
($%  Thlr.),  der  zweUe  die  Fieberlehre.  (1  Thlr.  18  Ggr.). 

Von  Prof.  Puehelfs  System  der  Medicin  im   Um- 
.risse   dargestellt,  erschien  eine  2te  Anflage  als    allge- 
meine  Geanndheits  -   Krankheits  -  und    Heilangs« 
lehre.  (8  Thlr.  16  Ggr.). 
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VoD  dem  allgesehXMeQ  Handboch  der  medicini- 
Bchen  Klialk  von  Prof.  NaumanOf  erschienen  die  9te  Ab-^ 
Cbeiloog  des  4ten  Bandes  (2%  Thir.)  und  der  6te  Band  (3  Tblr. 
8  Ggr). 

Dr.  Behrend  veranstaltete  eine  Biblio'thek  von  Vorle- 
Bangen  der  vorzaglichsten  und  berühmtesten  Leb» 
rer  des  Aaslandes  Qbo'r  Medicln,  Chirurgie  andGe-. 
burtshaifoy  welcher  alle  Theilnabme  zn  wünschen  ist  Ba 
worden  von  Stockes  die  Vorlesnngen  über  die  Heilang  in- 
nerer Krankheiten  (3  Liefernngen  1  Tblr.),  von  Chomei 
Vorlesungen  über  das  Typhasfieber  (2  Liefernogen  16 
€tgr,')f  und  von  BhmdeU  Vorlesungen  über  theoretische 
und  praktische  Geburtshülfe  (9  Lieferungen  16  Ogr.) 
gegeben,  und  Vorlesungen  von  Guthrie  über  Anatomie,  Phy- 
siologie, Pathologie  und  Therapie  der  männlichen  Harnwerk«« 
Eeuge,  —  von  Magendie  über  die  physischen  Verlialtnisse  der 
Gewebe,  *—  von  BeU  über  wichtige  Punkte  der  Physiologie^ 
mid  von  AUbert  über  Hautkrankheiten  versprochen,  denen  spä- 
ter noch  andere  folgen  sollen.  Lmcrenee'e  Vorlesungen  über 
Chirurgie  und  chirurgische  Therapeutik  wurden  bereits  1S34 
beendet.    C^  Th^e.  4  Thlr.)* 

Die  von  Kühn  herausgegebene  Sammlung  auserle- 
sener Abhandlungen  zum  Gebrauche  praktischer 
Aerzte,  wurde  bis  zum  3ten  Stfiek  des  17ten  Bandes  neuer 

;e  fortgesetzt.    (Jedes  Stück  18  Ggr.). 


Prof.  Bsriuif  bemerkt  (klinische  Mittbeilungen.  Heft 
S.U.)  über  das  Verhalten  der  Constitutlo  stationaria 
gastrica  in  den  letzten  11  Jahren,  die  aus  der- 
selben hervorgegangene  verschiedenartige  Rloht- 
iing  der  Krankheitsbildung  im  Allgemeinen,  und 
das  Abdominalnervenfieber  insbesondere,  dass  aus 
der  vorherrschenden  Constitutlo  biliosa  sp&ter  mehr  eine  pitui- 
tosa  und  asthenica  entstanden  s^,  auf  der  das  Verschwinden 
der  Wechselfieber  (die  indessen  doch  an  vielen  Stellen  noch 
als  herrschende  Krankheit  auftreten  EtefJ)  und  das  Erscheinen  des 
Typhus  abdominalia  mit  GeschwürbUdung  im  Darmkanal  beruhe. 
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Dr.  Krimer  macbt  InaeiDen  allgemeineo  liraktlseheii 
Bemerkaogen    Ober   d!e  berrscheDdeh  K'riinkbeilen 
in  Aachen  and  seiner  Umgebang  Im  Laufe  des  ver- 
flossenen Decennlams  (_Hufel.  Journ.  18ä4.  Aog.)  auf- 
merksam,  dass,  w&brend  die  Wecbselfieber  daselbst  bis  1824 
lea  den   Seltenheiten  geht^rten,  Ihre  Aasbreitnng  anfangs  unter 
verschiedenen  Formen  von  Pnemoorile,  Apoplexie  u.  s.  w.  so 
sehr  zugenommen,   dass  sie  nun  zur  herrschenden  Kranichelt 
geworden.  Das  Chinin  half  nicht  immer  wie  der  Verf.  glaubt,  weil 
es  aus  zu  verschiedenen  Chinasorten  gewonnen  wird;  frischer 
Punsch  mit  10  —  90  ganzen  FftfferkGrnern  kurz  vor  Eintritt 
des  Anfiills  schien  am  wirksamsten.    Der  Charakter  des  Wedi- 
selfiebers  drückte  sich  bald  allen  andern  Krankheiten  auf,  niAm 
1829  einen  gastrisch-biliösen  Charakter  an,  und  ging  leicht  In 
Typhus  und  Bncephalitis  über,  gegen  welche  Emetica>  Cam- 
pher und  Chinin  wirksam  waren.    Im  Sommer  1831  erschien 
ein  eigenthÖmHohes  Fieber  mit  Erbrechen,  reissenden  Schmer« 
zen  im  Unterleib,  Congesdonen  zum  Kopf  und  Delirien,  welcben 
Erscheinungen  nach  2  —  3  Stunden  schleimige  DurthtSlIe  mit 

« 

Tenesmus  folgten,  und  damit  wechselten.  Der  Verf.  behao'- 
delte  diese  Krankheit  als  Intermittens  larvata  nach  einem  Brech- 
mittel mit  Chinin  und  Opium  mit  dem  besten  Brfblge. 

Dr.  Kleematm  giebt  (Rust's  Mag.  Bd.  49.  II.  9.)  eine 
Iftarstellung  der  Bntwickelung  und  Gestaltung  der 
stationären  venös-gastrischen  Krankhelts»CoDStl- 
tution  im  Ilirschberger  Kreise,  sammt  Topographie  die- 
ses Kreises.  Der  inflammatorische  Charakter,  bis  1896  herr- 
sehend,  ging  in  einen  gastrisch-biliösen  tiber,  der  sich  dann 
zum  intermittirenden  Typus  feststellte,  und  so  2ur  jetzt  herr- 
schenden venös-gastrischen  Constitution  wurde,  deren  Einflass 
auf  katarrhalische^  rheumathische  und  exanthematJscbe  Knmlr- 
helten  sehr  bedeutend  hervortritt. 

Reg.  Arzt  Speyer  theilt  (Hu fei.  Journ.  1834.  Juli.)  ei- 
nige Bemerkungen  Ober  den  epidemischen  Bauch- 
katarrh (Catarrhus  epidemicus  intestinornm)  zu 
Hanau  im  Sommer  1831  mit.  Es.  war  diess  die  Influenza 
mit  vorwaltend  erkrankter  oberer  Parthie  des  Darmcaiials',  welche 
einfach  verlief  und  auf  die  gewöhnliche  Weise  behandelt  wurde. 
Interessant  Ist  besonders,  diiss;  als  bei  bedeutender  Iiungenaf«- 


Specielle  Pathologiq  und  Therapie.  95 

fßction  Brecbweinstein  in  grosser  Dosis  gegeben  warde,  bei 
5  Kranken  in  der  Mond  *  ond  Rachenhöble  offenbare  Brecb* 
weinsteinpnsteln  erschienen ,  die  Geschwdre  mit  Schorfen  bilde- 
ten, welche  nach  8  —  10  Tagen  ohne  Narben  zu  bilden^ 
abfielen. 

Dr.   Cl€8$   gab    (Wfirt.    med.   Corr.-Bl.   1S34.   No.    33. 
3G  —  38.)  den  fünften  Jahresbericht  über  die  Ab- 
theilnng    der   innerlichen    und    chronischen    Ans- 
Bchlagskrtrnken  im   Katharinen -Hospital  zu  Statt- 
gard   vom  ersten  Juli  1831  bis  30.  Juni  1832  (vergl. 
Uebers.  y.  1833.  S.  97.)  mit  genauer  Nachweisung  der  Baro- 
meter-,  Thermometer  -  und  Witterungs-VerhäUnisse.  Von  1219 
Kranken   würden   1065  gebeilt,  19  blieben  ungeheilt,  10  wa- 
ren unheilbar,  44  starben,  81  blieben  in  Bestand;  auf  jeden 
Kranken  kamen  im  Durchschnitt  23^  35  Verpflegdngstage.    Die 
Influenza  war  epidemisch  unter  den  bekannten  Erscheinungen^ 
und  nach  der  gewöhnlichen  Bebandlungsweise.    Von  62  Ner- 
venfieberkranken  starben  14,  und  wo  Petechien  Waren  (bei  20 
Individuen),  waren  die  Augen  glänzend  geröthet,    die  Zunge 
trocken,  gerissen,  die  Haut  trocken,  brennend  heiss.    Der  Ty- 
pbus zeigte  sich  als  Typhus  cerebralls  ond  Typhus  pleuritious, 
und  die  Section  zeigte  entweder  im  Gehirn  oder  den  Luilgen 
BlutCiberfDllnng,  bei  allen  aber  (mit  einer  einzigen  Ausnahme) 
Geschwüre   im  Ileum  und  Coecom.     Ausserdem  zeigten  sich 
Gallenfieber,  BrechdnrchfSlle,  Wechselfieber^  Pleuritis,  Enteritis, 
Scharlach,  Nesselsucht,  Pocken    und  chronische  Lungenlelden. 
Bei  letztem  war  die  Erscheinung  eines  Krystallfriesels,  wie  er 
dem    Typhus    eigenthümlich    ist,    in  dem  letzten  Stadium  der 
Phtbisisum  so  beachtenswerther,  weil  auch  nervöse  Ei  scheinung- 
en auftraten,  die   die  Krankheit  dem  typhösen  Fieber  sehr  ähn- 
lich machfen.     Die  Zahl  der  Kratzkranken  war  sehr  bedeu- 
tend,   sie    würden    erfolgreich  mit  SchwefelrSucherungen  be- 
bandelt; die  Durchschnittszahl  der  Verpflegnngstäge  betrug  24,8. 
Gegen  Psoriasis  wurde  Jodschwefel  mit  Erfolg  gegeben.     Der 
Verf.  erzählt  2  Fsllle  von  rhron.  Erbrechen  ausführlicher;  im 
ersten  Falle  brachten  Pillen  aus  Eis,  stundlich  genommen,  Hülfe, 
nachdem   viele    Mittel  vergeblich  versucht  worden  waren;  im 
zweiten    Falle    half  neben   einer  Ableitung  durch  Empl.  tart. 
süb.  die  Tn  Rhei  Darel.  zu  3  —  4  Kaffeelöff^eln  täglich.    Bin 
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an  Diabetes  leidender  4ajihriger  Mann  wurde  durch  Fleisdh- 
diät  und  Fermm  pbosphoricnm  in  steigender  Gabe,  von  3  Gr. 
bis  zu  einem  halben  Scrapel,  4mal  täglich^  geheilt.  •«-  Ein  Fall 
von  Paralysis  rheumatica  endete  tödtlich|,  und  die  Section  zeigte 
Blatfiberfullong  des  Gehirns ,  Caries  der  5  untern  Halswirbel 
und  des  ersten  Rückenwirbels.  Zwei  Fälle  von  Colica  sslor- 
nina  wurden  schnell  geheilt.  Als  organische  Krankheiten  ka- 
men Verli&rtang  des  antern  Magenmundes,  Darchlöcherang  des 
Magensy  und  Hypertrophie  und  Erweiterung  des  Herzens  mit 

/'Klappenfeblern  vor.  —  Das  Delirium  tremens  behandelt  der 
VerL  mit  Erfolg  durch  Digitalis  ^  doch  endete  ein  Fall  inner- 
halb dmal  24  Standen  tödtlich;  die  Section  zeigte  Blutuber- 
fOllung  des  Gehirns  und  missfarbige  Stellen  in  demselben  3  die 
Milz  war  sehr  kl^,  mfirbe  und  blutleer. 

Jf.  A.  Brüggemann  glaubt,  dass  der  Krankheits-Charak- 
Cer  1832  aus  dem  intermittirenden  in  den  gastrischen  überge- 
gangen and  sich  jetzt  deutlich  als  solcher  manifestire.  (lie- 
ber die  im  Jahre  1832  eingetretene  Aenderung  der 
Krankheitsconstitution.     Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  H^k.  m 

^reuss.  1834.  No.  Öl.)*  -R^/;  zweifelt^  dass  diese  Aenderanj^ 
an  allen  Orten  Statt  gefün^n,  da  namentlich  ip  Aachen  1835 
der  intermittlrende  Charakter  noch  vorherrschend  .war. 

Dr.  Ebermaier  lieferte  (Med.  Zeit.  v.Ver.  f.  Heilk.in  Preaas. 
1834.  No.  35.)  eine  numerische  Uebersicht  der  im  Das- 
aeidorfer  Max- Joseph-*  Krankenhause  vom  1.  Jan. 

1832  bis  zum  1.  Juli  1833  vorgekommenen  Krank- 
heitsffille,  nach  welcher  wfihrend  dieser  Zeit  von  530  auf- 
genommenen Kranken  33  starben;  im  Ganzen  13622  Verpfle- 
gungstage Statt  fhnden^  welche  216  Thlr.  14  Sgr.  2  Pf. 
kosteten. 

Nach  der  von  Prof.  Hamung  (Med.  Jahrb.  d.  Oestr.  St  VUL 
H.  4.)  gelieferten  Uebersicht  der  im  Schuljahre  1832-^ 

1833  in  der  med.  oculist.  Abtheilung  des  St.  Joban- 
nesspitals  an  der  medic.  Klinik  zu  Salzburg  behan- 
delten Kranken  (nebst  einigen  merkw&rdigen  FaU 
len}^  wurden  von  686  Individuen  634  geheilt  entlassen  ^  und 
62  starben.  —  Bemerkenswerth  ist  ein  Fall  von  Nervenfieber 
mit  Starrkrampf,  bei  dem  die  JStütz'ache  Methode  mit  Erfolg 
luqgewandt  wurde;  —   dne  Luftrühren  -  Eiterung  bei  einem 


jW«WPR :  ,4rfll>^.i  4SS«li  Jn^i^.  t  JWir  j#^f  Kpi{#»hel(3ehariücter  in 

^9>^fif  *»Wpf»«S«^c^:3ne^»^^jFi^^^^  Intpl7nitteiites^''Ma.4 
^^W«!Sj;^r^fM^^^5prß  If^uhr  n^^en4e..g^Ui^;^scl»ie|inig^  Dnrch- 
f^  fWAl»?chdurfi^^fl^^I^  yor. ,—  Der  Yerf;  /ö^  die  »iitthcii 
)ü^g^iijg^,:^i(Atfggf,Ffli9  liinyi,,  .;  ^     ^      ; 

Dr.  Slrein»  Ueferte  (Schmidt's  Jahrb.  V.  S.  397.)  eip^ 
ntacftf^l]l^O[g.^.d^»^aI)gpiaetn.^n  Gesund  hei  tszustan- 
dißß.der  llaunUtadt  t)n^z  i,m  Jip^Kre  1833.  nach '  wel- 
pbjBi;  ^^^t.  ,|^{kn^l|ß}t^cliarakt^r  ^  xwischejk  4^m  entzfindlicti-ka' 
ti^i^^a^s|Bbef\^  und  .ent^i^ip^-rheamatischcfn  W^ecliselte^  mit 
yerf^fsjidefien^vfi  yorhejri;ßQhepi  eines  dieser  j^rincipien.  Die  Be^ 
haadj^iuiar  var.gelin^^  aijtijphlosiisitisch-diaitliöretisch.  pie  epi- 
<^^ipi^cil  v|;^|)r«t9tyj.,Grißyejjjbe9chreiiit  51er  yert  nach  den  be- 
ksMi^ei}i,^  ^^^O^eijn^geo;  9uw:eiien  war  förmiiclie  Contagion 
Qicli^,.j^a  hßzwpiMn^^  pi^nchmpl  jedpch  erkraiikte  nur  einer  in 
pi^ipr  J^a^ie  ^uad' .die  i^nter  deij^jelben  VerhältnLisen  und  Ein- 
J^ijssea,  |[eben4ei(i^  andern  Glieder.  ,bl|ebp.  verschont.  Das  ih^ 
ra]>enti39hp  jYeitffil^fep  ijrai;  fftat  indifferent.  Gegen  zurück- 
fiel bßii^n^,IlM^tpa^  7.eigte  «ich.  besonder»  Pulv,  tooveri  sehr 
jR/^y^nf,  ^^iijz  ^t  a^^  Seelen,  1»  Äerzte,.8  vi^und- 

M^WfS-KYPW«  l»pr<|ichead  efsqbpii^t    ;     ,      .  .    ,.  ., 

Nach  den  Nachrichten  vou  Dr.  Fraenssel  (Clor,  und  Bfld, 

^f^^fe^lu,pi^\j\^g^n^  ..im  J^hre  .  1833,  rnifhait  dasselbe 
*?.  ^V^^^mf^fU  .V'  ^nW  ;i30-f40  JCr^öke  aufgeuoip- 
mi^  W^^^MP^^  .  Vpp ,  deu  183ß  beliandeltpn  956  ^qdi- 
fKJ«»«SR  .  VW4W,.>i»/ffe^ci}^r,^        ^^  Invaliden  >ntlfissen,*^ 

^gJfRrtW.i-PTS^WWf«»?^  ?^«f  «?«??..^HWcre  ,und  scTiiverere 
Blufft  IV.  Jalu^aiis.  7 
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matiscb,  dann  ihetür  gastrisch ,  und  zunreilen-  mit  ^ItHÜttÜsdKMft 
AiE?c^Aeift  4;09|dioiit<^  •«9rth(Jcriiisdheh''B^  ''mä  Urin 

/  ^;  f^^i^r^h^Ai^nAi  '<jffil  dettii  Itftenl  ^Jiinl'  hOrtä  die  B^etaie 
^'y' Z'Äivlki^^^  WeAhdeMebct  «^  Vt>ffeÄliciii  ka- 

*/   '      -  ^  »»^»i^^hdltiti*  %irkr  ^eiÄftfoh' iiftl^itisdfi  AcriViWnii^ 

Brechmittel  gegebiir,,  d»nn  ^i*lt;  Seneg«,  Camphöl  «Jd-g- 
«u  'zurückbleit.ehdei.;  Hu^ien  Tölygirti  »«*»*«**  Aq^»*;»- 
cirasi  öder  Acld.  hydrocy«nicum  tind  ÖaUa«.-  '  A4lIM^eh*«^- 
schreibt  Dr.  GöiKAcf  (ibid.)' di<^  Inrtüenza  in"  C«lit  Itei 

Mai  1833, 

Pfa/r  lieferte  (dessen  Müthl.  Li:«.)  eine  köf  fce  l>aT- 
steliung  der  im  Jahre  1833  in  den  Hcrzogthdmci'h 
Schlesswig  und  Äblsteinherrschcnd  gewesenen 
krankheits-Constitutlon  und  der  am  iheisteii  ver- 
breiteten Krankheiten,  insbesondere  der  GripiKe. 
Bei  inflammatorisch  -  rheumatisch -katarrhalischei^  itraiikheits- 
Constitution  war  die  Salubritfii  im  Ganzen  günstig,  tlnd'nirf 
in  Altona  herrschte  die  Cholera-,  ausserdem  kamcör  TCtbreite- 
ter  Scharlach,  Masern,  iCeüchhusifett  und  fAn^na  parotidca 
vor.  Die  Grippe  erschien  im  Mai  an  mehrem  sehr  entfernt 
von  einander  liegenden  Ori;eii  zu  gleicher  Zelt,  und  diiuerte 
bis  in  den  Juli,  nur  die  Märschgegenden  blieben  flrei  davon. 

Prot'  Berndt  (klinische  Mittheilungen.  H.  t.  I.) 
lieferte    einen    allgemeinen    Bericht   über   lietl  iFiort- 
gäng  der  medicinischeVi  Klinik  zu  Greiflswaldt^ ,' kiach 
welchem  im  Jahre  1833   im   Ganzen  tX>S2  Kranke  behan- 
delt wurden.  /^  "  . 
^         Dr. 'ö/oä/^W  theilte  CHüfel.  Journ.  1Ö34.  Juri!.)  Eini- 
ges über    die    Wittcrtings -  und   Itrankheit!s-Cota- 
atitutioh  von  Biga,    und  die  lÄ'flüenl^a  lin  Jahre 
1Ö33  mit.    Der  Krankheitscharakter  war  Vorherrschend  gaß- 
trisch-inflammatorisch.'    Im  Januar  trat  die  Influenza'  ein,  ffie 
sich  wenig  von  einem  einfachen  Katarrhalfieber  ünterscMed, 
'in   derselben  Epidemie  kein  IndlvidüuAi  zweimal  befiel,  aber 
Neigung  zürn  Wiederentsteheri  der  Krankheit  in  nöüer  Epldei 
mie"zurückliess. '  Wie  grössere  Kälte  im  F^ebruftr  eintrat;  Hfesi 
die  Influenza  uM^h,  und  es  tratet  dag^en  mehr  Bi^&uiie/ Mai- 
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9IK&  ^weltianrn  «Mt«rUge  ^«aera^  <A^.9ßk}i0p  mU  «^hufla^,  >.q 
«iAenLriodixidniini'VtiEkaiMliv  MKh>iViii?4e((Wi^^toi^v3#hm» 
laohMntMfH  lidobMilM.  l*r'I^M9hliQfiteiii:tiriir  jApi^ap^jlAr^j^ 
■M^i^odm^  'dagegen  vendcMiialAlg^^dB^  von  Ruliff  dm  Jw^a 
töddiob«^ugftQ£eti:<.imHJWtti  in  .üurohlSUq  «ad.  M  Kiodern  in 
Eeiirü  ^mesamiea  .Aber«  JMzt  strat^n.  Mdjkj^wjfitor ;%VMb04-< 
fittbeH. elD:y  aber  AUe  itoitf  gailcinohem  jCharüU^r^.iiiid  Anfaitg« 
NofiMlicBTiiCMtora.  AtHBtjra*. :  Mit  gtl^ummr  iKiüte  im  Dec^n^ 
enwfai«lki9iried^.8cli«rlaoh.liatifl0ery  laigteM»!  ent^fiodliebe Aif-r 
CeiftiBdM»«  d<eia  UaterMbs  iiadiAy<|Jlöae  Fi«l>9rK\—  ,  Aer  y^i: 
eCacUik'eidiga'FiUe,  die  iiitweiidaat  sii^y  w-eioe  Haroverlii^r 
Illl^(.w1e^gan  .yer8ebloMeaMbPcae|HiUam^,.Airqh  die  9ejiqbn^ir 
dmigMgebttlt;  -^  >naelk>^n^m'  NerveollAberMfiel  mit  einem.  QJIir?- 
wasäxümämi.ikkßaB  ebne  Naebtbeil  iCar'a  fifeWrlleiwu;  ->—  tf^ 
tctni» . An^w^tiwtniig  von' >OU)aiÜAi  mac|Hle:|gnliie.  UMte\  '• —  §^ 
gieii.l^ile|ne.^e5«iUitte8iA  Acteniaia^/^---  Tripiier  nnd  Cha»4» 
ker  .«ind  diuobaiia^verBcliiedene  jKiankheiteD^  ersterer  bewirlcte 
goitop(tyieial^aL6tne<  VereUefOng  der  Ptosla(af>-^  gog^n  Sy?« 
philiailst  die-^IMbomii'ache  Guc  iwi  aiohersten^  docb  kaHnL  matt 
die  Pillen:  Alieiidfl/iidÜaen.laweBf  !-^.eiM'Jta  der  Hälfte' defc 
Scitiwaiigeideliiiftog^tteilte.  sypbilitlcMdie  PMioa  gtbar  ein  Kindl 
welabeB;  iiitah:di  Wö6bea>^>billtiaehefikd8ge8iDhwüre^eigfe|.^ 
aadb  :  doeniiiibflKetarobhteeii  Ba)Mi  Itami  sooh  Til|)jper>  «nd  «tn 
eoaditfe <6x#^lilis  folgen«'  ..i,.  ..«'^ 

.  Br.'£tartt»  .gabi<^C&«v  tad  B«d«  BeUr.  I...Hj'tO'«HiM 
Versteb:  ijeiAer  verigleicliej^dien' .  U<e'berüicb.i '«deT 
nerkwöirdig^tea  •  WititeTvbg'«  ^  "u^id  Kraak-bp.its«^ 
Breignliieie  .im:>  JaHre  isaa  /»er .  Krankbeit^-GkaiaklM 
evkMUkJikBL  Jaflfnar  .i;fa«rtinatlBcb^lnflammMivis<di>:  siclb.M  ^p^ 
lurUMD.vmtd  weiter  sv^fmbreni^BotflfiDdongte  )der<£Udef*^'«id 
Bracilai8tttiei*8tei^etad'  nndf  im.  April  xax  Inflaen^a  üJielrgeheQd^ 
Baeh  weiohi^.If in  .^«ttlUfltaflid  ;iieberhafter  .  Kniridieilen  Aeiotrat; 
üdaoü  tri^'-Mdi^n  giatrfeibe  CiiAi-ekleB  -meOeii  mel^i'  •ll^^Olr^  'm 
Mftjfl«iälenl  an*  Mpige  DimrrWfenyiRnhr/  GMdetti  «nd  W«|Ah 
Mfleüeri;  ludiibit  diMni  lyMiftendm-^Herbisteiffrartder  IntevlUH 
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stets  noöh  i^  dem  güstitsehwi  veimfc»M^>'  ^o    s  '    )  -  •    •  - 

^eii  ÄiwfüMÜchen  öÄitlt«tB]>öri^1i'i>üiilwd««;FWst0»-; 
thum^ohen^oUe^tt-Sigmaf i»goa  «wIltiiremdABMIi-J». 
Nach-eMelteiideii  Bcii»rküBg«ii  öter  OUljeifliirtUiKilw Jwi«  di» 
Bewotw^fet^  »Toiiögra^liie  der  ©egAid  Mj^eH-die  WMbmmipa 
Vefh$llbfel«e.  Der  KtÄnkheits-CliarÄktef i  war  i838r.Ui  SahiM« 
ina.-fheuüiHttsch;  im  Fel)raar  Meh»  itill>kirtw:i4i*»ab  init»|^to^ 
tilschet  BeiinteohuBg'to  Mfirz,'nWl  go  da»  gwi»  Jahf' tftil 
»iOlterer  Öiiineiguikr  «um'  Nen*lÄit  McAbeiid;  lepidemisch  ir^* 
scÜeneu  »ehatlat*  ttttd  MÄseni  (;iiiweilen  ^dÄflittlFe»»**!««^ 
nach  elnamler  toeftiBewlD,  KeadihuBteo  tmd  «rlpfPej  endeiiUsoh 
wird  Oilorosis  zur  ZeÄ  des  fikfiDdItes  derMenisIrliattob  IwefaaiMiä 
et.  Die  Symptome  **  Söarlatiim  waren  selir  Wechsel ad;^  die 
Krankheit  heflel  Kinder  und  Erii^aftiiBeiie^  Brcchmittci 'M'weit 
sebftdiich;  einigemale  kam  Angina,  Fieierf. und  sehadai^icoth^ 
SQiRige  ohne  Exanthem  vor-  Parotkis  war  achJiiDiii 'und  ging 
meist  in  Abecessbildung  über.  -  Gegen  TeivrrtMil'ir.ulnsiotit^ 
dass  ^Jchwefel  vor  Maser^iisteckuag  schtttise.,  iwur^ea  jCrälAr 
kranke,  die  ^clvwefel  nahmen,  von  Maseror  beMlen; '  Spul wflr^ 
mer  w&ren  bei  Scharlach  ünü  Masern  böse  Gpraplieatiptl.,  -Die 
Beinndliuig  wsr  die.  igewöhttliohe^,  die  •aa^^KbueÜliusten  lei-« 
denden  Kinder  genasen  meia^' eline  «allb' Aiiinei% '  Die  6lrip|ib 
hatte  nsohts  Bigenthttilfches;  ^^  .  Im  -Mvce.  t&M^sAr  deir 
Krankheits-Charakter  Thenmatisoht^^catarrhatiseh  und  .Eomii  gas^ 
trlscfr-*«enr(i^en  übergehendv;  elndiemisch:  kaaten  Rnhr^  Tyiibaa 
abdominalis,  Brecliruhr  und  Keuchhusten. TXtr«':  Die  Rnlir>:«c^ 
schien  am.  ausgebreHtetsten  mnd  offitfnhar  ?'clfi  €oiiiagiuritf  ent- 
wiekelnd;  die  Erscheinungen  'Wnfen  die  bekannten^  slier!  «id 
heftiges  Herzklopfen  ^m  so  bemecbenswerther,  alsidie'^aotio«» 
tten,  dasselbe  zuweilen  aafralleM  JBcUaffittndenveiehl zeigten; 
stets  ISand  sich  lUe  untere  Pai^hie-deaJ>acmcittiilSi.beldeordeetia9 
neu  entasündet,.  und  a^uweilea  selbst  init.Oesahn^ren'besBtzt^idie 
ijleiolizeitigen  gastrieclion  Erspheinungen  sind  ^hlios  ahüGopillioa^ 
tionen.zu  betraehte^,  die  Beiiandluag  wa^^nüyhlo^gjMisch^tad: 
bws&nftigendvCalomel  in  etaeker  Dosis  (^j  hi.eia^rtfiesi8.tfi;|^ttal^ 
kdteftete  in  d  FüMo;  treffiiehe.  Dienat^tfi  Gegeii  BmibaaAüt  wvMt 
BHUasiofe  (5)  «af^  ^#j  Decoet.  AUIa.>  a«i;;iisidiheo€l^il&>^^ 
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OiMiim  mit  Xrlblg  ffegebm.  Der  AbdcmdimlirplnM  ^twlcIveKe 
sMi  ms  ^er  €oii8älatio>  diatrhoeica  el  cfaolericft^  besoodern  in 
.der  firmem  VoBcstiasa^  und  bot  dk  bekannten  fi^ptome  dar; 
4ie  fiefstionen.  sseiglteteij^eathäialich  Erw^huag  der  Gehlm«- 
nbstanss  und.  derrMfltv'die  Bebandlapg  wnrde  besonders  nrit 
onygedirter  Sid^sftare  yortheiUiart  'geleitet  —  Unter  deä 
chronisehen  Kvaiikhe)ten  wnrdeiiSypfailisNsrttea  beobachtet  nad 
unch  ieTjhfondiUüken  odet  Züiaknm'ieien  Methode  belMadel($ 
Tripper  wurde  durch  Bist,  BlateatRiehnngen  und.Bahi.  €•# 
imivae  (in  allen  Perioden  arigetfaadt)  geholt  Am  veibrel^ 
tetstei»  war  d&e  KrfitKe^^geniidie  Miw^Maaften  Mf.  unter» 
dMokend.  nicbt  heilend  wirken,  weshaib  SdKwcffelvasohnrt^^ 
▼orssussiehea  sdnd»  —  ,  A^  ^e  dem  Atiftatfoe/angehflaglei 
gerichlliehr-medieiniaoheik  Jß*aUe  und  MittiteilailgftttiUikiectWiwir 
bles  yejnreiien,  wfhrend  wir  die  eiasqelaea  wiehti|^ern  Krieik» 
heiteliiUe  «d  den -lietiief enden  Stellen  nilier  andeat^o  wef4e4^ 

Naoh  4^  iOentefal*«^  UeboTsicht  de»  Militftr'^ 
Krankenstände«  in .  Prepssen  ,  }m  Jahre  1834 
(Rust'0  Mag.  Bd.  43.  H^  di)  wurden  im  Gawea  i»l,0d9 
Kraitke  behapdelt,  von  d««en  IßM^^  geheilt  wurden,  466 
iniraUdd  resp.  verml«0t. wurde«,  f, #75 >jt,arben,  nud  6410  in 
B0handlang^  blieben.  —  ;B0  kamei^  $9*  Selbstmovde  vor.         * 

;P ro r.  Mieter V^tiatte  (ßa h m i dt' a  Jahrb.  1835. U.  »i  198.3 
einen  aumma<fischen  Beisteht  über  die'  liOiatMiw 
gen  der  medicinisch  -  chirurgieebea  .und^^pphi^ 
ttoalmvlogiAchen  Klinik  in  Jena  Im.Jabre  183^, 
nacli  «weloheai  vea  ItSSt  bfebaii49lten  Kraiikeii  nur  J^Q  atarbem 
Vom  lifir;s  bli.Mai  herrscbtaa  in  Jena,  rb^nmaüsclwkatairbar 
luche  Fieber^  die  leieht  iia.lIydiHvp|irfibi9^gingen„  übrigens  war 
di(eK«a«kheitfl^*€eii9tiitulipn  eni^BOn^dtt«^  Gegen  SyphU^  br&iCbt 
JS;ie«er,  Snbjyuaat.mit^  4en^  besten  Erfolg,:  eben  so  gegen  Stnun» 
lymphaUca  !JK#U  ;liydix>jed|nieum ;  ein  Bapdwosm  wurde  dnreh 
Sm-Ba^?«  iUi<V  «f^  wi^atcieben.  .  9ei,  Bn(^4^dungen  ku^« 
nea  nur  frähsseitlge,  nadi :  Massgf be  d^r  |Ief%kelt.der  Br- 
aeheinongen  hinrel^nd, .  ^ta^ke.  Blv^ntzlehBiige^  rapsche  üOlfP 
bringen. ! ..Der  Yerf,  maqhti  drniK  aj^  die  WiehMgkeU  der  Ilaer 
m#n4uridl^lrIielde^  alf^  ]ürsaofa^p»4ec.varsehteden«rtigMen  Krallk^ 
helten.  au4aed^MMn,.i^Q4  stellt  ai^'  abnonnea  Meiistfpalr-l^eideii 
i»  Baaug  aitf .  deifc  KMiiln^  gWidi. . . 


Dr.  Jlote/i beschrieb  die  1ierrB>öheiid^^  XrWmklicif^ 
■ten  in  seinem  B^zirlce  (Svfawennin^en)  wftMreaii  >&^ 
ersten  Semesters  Abs  ilÄlrre»^tl«34  (;w<lrdj  meA. 
Corr.-^!.  1834.  Na:  87.)-  Der  rhmnadsclie  Hrmikheitsch»«- 
nkter  des  Januars  compliöirte  sichim  FebraarnAtj^astriscAfen 
^scbeinimgen,  während  gleiötodti^  deF>:Selibr]ach  sehr  vet^ 
Ihreitet  wart  dtess  dauerte  bz&  «nm  Aprllrv  Vota  wb  an  der 
gkstriche  Charakter  das  Uebergewidht  -erhi^,  ttttd*^  im  Jonl 
i«  Form  der  Febris  nervosa  miicos<fciiiid''len4a  auftrat,  -i- Der 
Verf.'  beobachtete  etnei«'  Fall  der  von  Petc/iieilf  besofniebene« 
PeilityphUti»,  Ser  sieh  doreh;  ein  eitriges  SedidieiU;  im  Harn  kri^ 
Uschi  entschied; 'ferner  rühmt^er  Ol.  jeeorisiaseUi  ge^en'AtrbphSa 
WiMthin,  'ifährchid  dieses  Mittel  ihn  gegen  Ischiaa  im^chlieas. 
li  f'Dv:>St^^»i^ beobachtete  (Tijembrkensirörthe  Beob^- 
»clitiingen  In  der  Prüxis.  RuM^s  Mag.  Bd^  4Ä.  H.  «.> 
in  triezen  vom  A-prtl  his  Oct  t8S4  Bfiidemleeti  in  Mgender 
Ordnung:  Masern,  Keüohhtfsten,  Blattern^  A^uiüe  und  Schar- 
lach, von  denen  nur  die  Blattern  bösartig*  waren.  Einige 
Fälle  von  Variola  vera  bei  0ngeimpften  lief^  tödtlieh  i*^ 
andere  ebenfalls  sehr  heftige  genasen ;  der  Verf.  erzählt  ei- 
nig« Fälle.  In'  einem  >  Fall  von  Angina  trat  so  {bedeutende 
Geschwulst  ein,  dass  der'  Mjfthrige  Kranke  ni<^iB  mehr  seliliil^ 
^n  konnte,'  die-  Ernährung  durch  Klystiere  Biatt  fai^d  und 
maii  dic^'  Abscesse  durch '  Cataplasmala'  maturtreof  •  inusster; ' der 
lü-anke 'wurde  gerettet    '  -  -.    ^.  .... 

M .  R:  Sehneider  giebt  (S  e  h  m  i  d  t'  s  Jah)rK  V^  S.  fß. 
und  VII.  8.  191.)  einea  medicinisch^klinischeuBe-^ 
rieht  aus  Fulda  fOr  die  Monate  JfäU  —  Decbn  1834;  --^ 
Bei  grosser  Hitze  unfd  vieleli  OeWittern  zeigte  sich  'im  Jatt 
häufig  ein. rother  FrieseliMissehlag,  liem  Psorophthahble  ver^ 
herging  und  der  mit' heftigem  Jucken  begleitet  war.'  Brveiw 
schwand  erst  mit  dum  Nachla59^  der  Ritsib;  ohne  dass  eine 
besondere  Kur  möglich  gewesen  Wäre.  Bin^f^ht  kamien  Durch« 
fälle'  und  Choleride' vor.  Der  Verf.  tiehandi^te  einen  Grieskran- 
ken  mit  Pillen  aus  Bicärb.  äodae  und  Bxtr.  card.  bened.  mit 
Erfolg  I  nebenbei  wurde  dn  Sänerllng  Und  Rettigi^ft  getmii^ 
ken.'  —  Im  August  kamen  Wehiger  Kranke  'vor,  einzeln  eiw 
«'(Plenen  Ruhr,  Choleilne.  Den  Bandvmrm  entfernt  der  Vorf. 
am  glücklichsten ,  wenn  er  2^  iKeit ,  wenih  einzelne  Wum^ 
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adk^e  kh^ehMk  (yna  d«^  ^araf  als  nehon  erkrankt  anselien 
lisst)^  M^he'FarrDkmatiranBeln  m  tt  Naivem,  jedes  von  ei- 
ner DnuSholf^V  Morg^eitafl  in  *A  Standen  Nehmen  nnd  nachher  3 
mal  stdndlieli'  d  ütüsen  Ol.  IHcfini  -naehschlncken  Iftisst  —  Der 
wm  Fler.'  CüteridtiL'  oiP.'  destiüirte  Llqadr  bewfihrte  sich  ge- 
gen bösartige' 'CFesebwOf^;  Bisiswiroden  und  blutige  Warzen 
Bftng^^nd^r.  Afit  der  kütem  Witterung  im  September  tratetk 
mehr  ifiemAatiseh-katarrhalische  Xieid<^  aitf.  DerTerf.  be- 
handelte einen  Maiin ,  der  Mcfa  •^e'Vereiforung  des  Atfges^ 
durdi  ^ne  in  d^selbe  gestossene  KorniShre^  die  unberflcksi<A- 
tigt  g^MelKHi,  le^gexogen  hatte,  es  btt^b  eiri  Staphylom  zu- 
rflek.  —  me  ^ebenbefOrdernde  Kraft  des  Mutterkorns  täni 
d^t  Ttef;  bUne'NiBcehtheil  fOr's  Kind  wiederholt  bestätigt.  — 
Vbm  OetoborMs  December  whr  dei^  Kranldieits-Charakter  wie 
das  ganze  Jabr  liindareb  tbeumatisch-katarrhatisch ,  mit  ab- 
wechselnd '  ehtzündlieh-norvOsem  Charakter  und  untermischten 
docb  gutartigen  Bxanthenlen^  lllattem,  IMesel,  iSchatrlaeh^ 
Krätze.  —  Der  Verf.  hellte  heftige  Krumpfe  mit  Rfickwarts- 
lieugting  des  Halses  in  Folge  iron  Aerger,  durch  ein  schar- 
fes Vesieans  In  den  Nacken,  und  eine  Cpxalgie  durch  anhal- 
tende Anwendung  vbn  Vbgt  tart.  stib.  ^ine  einer  Hernie 
ähnliche  Geschwulst  bei  einem'  Vi  iahf  alten  Knaben  schwand 
na<^  Einretbüngen  von  Ungt. "hy^odat.  mit  Ol.  Menth,  pip.  -^ 
Der  Verf.  öffnete  eine  knorpelbarte,  innen  schwach  flnctuireiide 
Geschwulst,  die  seit  4  Wochen  mit  den  verschiedensten  Mit-» 
lein  behandelt  worden  war,  mit  einer  starken  Abscesslanzette 
and  heilte  die  Wunde  naeh  Ansflnsa  einer  Menge  Eiters 
bald.  —  Es  wurden  in  der  Provins  Fulda  1834  Im  Ganzen 
aMt  IddiViduen  ^eim^ft,  V^ii  m(usste  tbe  Operation*  zuwei- 
len haidig  wiedertidlt  wiMeif, 'ch6  die  lyÄplie'Ässte.  —  Im 
Itratftenbatai^  'wnrden  1M4  an  Gänzen  4t9  Personen  behan- 
delt, voll'  debeih'  14  als  uikbeilbar  ziMökgeschickt  Wrden, 
and  34  starben; 

Vrof.  FM^  liefMe  t^chmidt's  7ahVli:  Vt  ^.327.) 
^nen  »erlebt  Übet  die  Vorgänge  afn  der  *oil- 
Klinik  zu  Wtltzbuti;  Im  Jahre  1634,  inflt  einigen 
Bemefln^gen  ütftt'diö  Krankb^its  -  Cdostifu- 
iioii  dieses' Äbres.*    Aus  der  numerischen   Abgabe  i^s 

r.  Aber  die  dnzdneii  voigi^k6mmenen  Krankheilsaileu  efit-' 
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nehmon  wir,  blas,  4a^  .\p^..ifi9ß  ,^e]^ii^tei^9(40Q  acrote^^ 
56Ä  ührouische  KranJ^^  ^jrjvren,  Yoa.4eaen  79)8.^elicili^.'Äpger:' 
l^ei^^ert  Trardep,  «34  <^n.4tiid^e  Ai^ff^lteo  abgingen |,;$i:'9tar*T^ 
bei\  und  65  in  Belmqdluag  .b]ieb^f)«  De^  bedachende  JK^ankm 
heits-CharaKter  ^  war  e^etl^sch,  die  €on«Uta(iiwi,  gaj^riscb ;  d««; 
erste  Jahresdrittel  fS!e}gte.besouder»Lang^^eat;ulpd^ageo^  irhear-^ 
ipatisQh  -  kataxrJl^lj^qhß  Lei^ei^  mit  gitötri^hep:  -  ComyUpatibOB^ 
welclie  Ji^  Mai   und  Janu^  4eutUche^.  Jicuryortrfjli^,  ,«nd  p4^ 

Diarrhoea,  Cholera ;no9t)pa,.,II)rgipepsie  n.  s,w^i^l^l'*^•  .€?egei^ 
Sept.  nnd  Octbr..  ."(nirden ; Katarrhe,  der  Re^piratipiviorg^j^ 
der  Muilger^.und  .steigerten  sicJ^  allmälilig^;^  ppl^diijiLoiigeii^ 
während  bei  lündern  K^euctihoat^fi  \rpi;br^et.  yorl^fi. 

Pr.  Boßcnthal  theiJ[te  (Hörn*«  Areh.  1834^  Affi  Jfani^  9e\u^ 
Beinerk^nge^n  üb.er  die  ßa»lub:r,itä>  Yan,.G4sir;0iv^ 
m\i^  und  fügte  mejirere  KfanJcengescbiphtei)  bei^.di^  wir  ii&r.. 
dessen;  da  ^ie  lieinq  auffayepdjea  Al^W,^icb.uAgen)Vea  bereüs^ 
gemachten  Beobachtungen  eiitha^Q^,^.  ^ar  ^nfülirc^i^ ;  Es  flind. 
Falle  von  Blattern^  eptzüjidliohen.  Brps^eid^ny  I|Uif  bago^  .w,akir-> 
scheinlichem  Zusammenhang  .j^Ty;i30^en  den  J£i(\wirliungen  de^ 
Mondstrahlen  und  den  Anfallen  y^^  J^l^^^P^^ix  Pf^si^nbijiten^ 
Hydrocephalus,  Metriti^^  JJrtiQaria,  Epser^^  Qulj^J^pJ!^,  WecJiT. 
selfieber  mit  Aj^oplexie , ,  Gallpnftebßr ,  Ner^vinflif^ber,^  jM^elHfa» 
Croup,  Herzerweiterung  (?).  mit  Hydrofhpri«^  JBpiiepsie  imd 
Mania  lactea,  —  •..-.:.    ^" ',.,..'...,._,• .'    ;    •.       ,. 

■.♦..•/.•'        .    •      :        \  ■'■■,*•:   l'      t     •   :'«!.    ;,       ,  j      ,.      .{...  .. 

Von  Prof.  ,Äd<?A  .^rscfhic»  eine  ..Ab}»i^i^dlang:i  df^9; 
Streckfiebe^  und  dessen.  B.ehandlujig'  im  Um-, 
riss  dargestellt  C^O  agr.>  ,Dw  Vert  v^teh^. unter 
Streckfleber  diejenigen. fieberhaften, Era^eiiinngqi, -.die  ^it  dei?« 
EntWickelung  des  Organismus  bis  zum  98sten.J|ihre.2SU9a|n^. 
menhfingen,  und  »ehr  hefüg.seyn  sielen  jCQ>  deren  Behand-^ 
lung  indessen  ^ben  wir  Beobachtung  >st,  und  durch,  die  ma^, 
sich  nicht  zu  einem  eingreifenden  y.e|rffthr^i^  ^ew/^gen4  lasset^ 
soll.  —  Die  Physiologie  wird  dqn  Verf,  .;nit  «ein/e^  ^^b^p^, 
ung  ,^e»  trete  bei  der..Bespiratio|i  kein  SanejostolE.  ^um  islute^f. 
gehörig  abweSaeUi  da  fue  Jeder  ireelien  Begrundupg  Qntbebrty 


vrlB  depx^  R^e^  au.eb  («w.jliaHl  tow  gßl^vfy.-Ae^'mm  pfigi« 
nell  9^vi,:neyß^  »»^W/  «I1A9  ii^efha^l»  wjLr  .*«•  B.  nvr  Midi» 
Aderlässe  gegen  Wechselfleber  eciavern-  •/    '  . 

.  Dr^  hovmger,  beotmchti^  i^^'  tv  Yen  ,ia  PjrerqssvNo.  10. 
Spidejm'iee^)  im.  .l^iT^^iiibe]:  i934  in  Qypete  ein  gft«r- 
trisp^-rl|&uw»tJi9Pjie«  Fieber  e|)i4piniach>  iMj^heg.b^r 
soAdecs  .dur^  .lieltigßn^:Jkai»i  beasvpingtNirea'Pttrchllim  im«g&* 
zcdcbaet  war  9  dfr  .seii^fA  fi^rund.  wohl .  ia  Daniige8fih.w4rea 
haUe.  l^ie  14  Vyge^bi»  3..,\|rocliea  aAkaltQ«Mie^  sieb  iQit  Scjkw^i^ 
sen  entecheidende  Krankheit  war  selten  tödtlich,  es  sq/  d^9a 
durcfaL  den*fnt^affc^adeB  IMir^hlialL  .Ans.JaitiirrliaMaQbtigalli- 
gea  ;I>iircbfatt€^.  Jb^«rYprgf^ngen>  bfldete  sieh  di^  EFdeipi^ 
»om.ga/^triscI^r^gfniatlfiohm.N^rVi^nlleher,  und  ging  »id^t 
w^ieder  in  einfach«:  fii^b^hafler  ]>iju:€fiaUl9  ß^x^  «baM<  HW^ 
gansse  Fan|ili<}9,,^ld.:ni^  eipssßlne  <^4eor  beft^UciiHly  wd  ih* 
reR  Kiaflvaa  -  iMif..^4eiä^'  jtfjcaa|c(miten.  agcsser^»  .Die  Behapdsr 
lo^g  war  einfach ; ..  Birachqdjtt^l  iip..  AaHaiig«  jnflt^teo^ » Opiani 
war  schadliah;.Potii>  Aiv^an, 'Spiit^F  Sal^a^ure^  waren  anv^a* 

seads^en...  ,    ...  .:  „;    , _  .       .  »  ..     .•  . ., 

Dr.  Kirchner  beqioliteta  (med.  Jablf'«  d«  Oest»  J^U\  VI.  4.) 

üh€r.;da9  yOi9K..Au;gi|ist'bia  NaTeni'bceT  l^dd  .«^uJ^alz- 

bvic«,  h^rmUgt  •v.prg^k^onbmiQne  .  gaatPlsqh -.n-er.yi^^ß 

Fiejl»^^;  .nach:  fseinen.  BeobtachtAngen  Im  Aurtigan  Jobaiyusr* 

Bpital«'   Aie^JKrschqUmg^   waren  di^  beiiWAtea,  abeor  cUiH> 

cajktesristisch  war  di^f  Juitipc)ie.BntseheidttBg  durch  g^en  den 

eten  bi».  Tißn  .qnag,  /eintretende.  furiinkeUi  uu^jFirxeaelausachlftg^ 

wahji^od  ^i^rch,  llam  r  iH^d  I^atHSea^etie^)!»»  nnvpUkommeDd 

KxisQa.  eiiitra^ef)« ',   DJ^:  3ecttonea  a^igte»  Bbit#bivriaUaipg  Im 

Gehica;   4j^ ,  BehiMidlniig  ^erfttf-derte^  örtU^he  Bltdent/^iebongeii^ 

jkalte  Usia^$^r49f^^aJiLopf,  warme. F:Wei|tai|piie«i;4^pfd«ii 

Uaterldb,;  94d  .  Af  qo^li^osa /lait  Sf^M(f  r  ;9|Ceclmüttel  md 

AbfühmütteL  aekadeiep  nur*.  ,     ,  .    •    ».  -<,  - 

.    .  Dr..  f^fMßü^  l;^eoh9l<)Mete  Cöuf  al.  ^9arn...»8^.Äe|)tO  *to 

JBpidemie  eitaa^.jKeJ^r^^.epigA^^riaQ-naFv^pjia,-''^  Fe- 

»ris  aasQdfrf  der  i<*^Jte%  -rr  aJ«  ?Alg€iKr^nj5hei>  d^^ 

l)i(^^/9f»e.9i^  läojipm.ersy.virelchp  Ql^er,  8<)!Q  Per^open  befiel  aber 

mir  b^i  e&fter  tMtlich  «ndet%  i.lj^cl^  dfya  gew^oVcheil^  Fiet 

bererscheinongen,   welche  gleich  mit  Delirien  ver)n(ii4^  ^Qr 

reo,  zeigte  seh  schon  nach  8  *—  16  Stunden  grosse  Abmat-« 


106  Speeielle  P«ith<rfogie  und  Itieiiftpie. 

Umg^  und  olywohl  die  EiacerlHitioneii  tj^isch  waren,  so  ge- 
wäfarte  dech*  Chinin  Iceine  Hfiife^  dkr  viejmehf  auf  leichte  ab- 
fahrende Mittel  bald  eintrat. 

Dr.  Erdmann  theiK  einen  Fall  ndt',  der  41e  Wirkung 
krankhafter  Galle  auf  die  Bingeweide  bei  Fie- 
bern darthat  (v.  Grarefe  a.  v.  Walth.  Jl.  91.  H.  2.)-  X>ie 
Section  ssefigte  nlinilich  -bei  einem  an- Oallenfleber  versrtorbe- 
nen  Mjährlgen  Mädchen  in  den  dfinnen  Gedärmen  Knoten, 
welche  Galientheile  und  dadurch 'verursachte  Gesc^wtire  ent-^ 
hielten* 

Dr.  Meyerslekk  beobachtete  bei  tdnem  gastrisfch-ner- 
vdsen  Fieber  eined  Sjfthrigen  Knaben  Taubheit  und  Spracli- 
iosigkeit,  welche  indess  auf  Amica  und  Liq.  c.  c.  buiM%  v^- 
fiChwanden  (JClat.  und  RadL  Beitr.  I.  H.  9.)*     '    ' 

Dr.  Hou/f  thdlt  (TIeidelb.  Annal.  Bd.  X.  H.  9.)  die  G  o- 
schichte  eines  Nerveüfiebers  und  Deiner  merk- 
würdigen Verwandlung  mit.  Es  war  ditos  eine  febris 
hefvosa  yersatilis.  mit  abwechaelnder  Syncope,  D^lrien,  Ma- 
nie, Tetanus,  und  Uebergang  in  Intennittens  nervosa,  welche 
durch  starke  Dosen  Chinin  geheilt  wurde. 

l^T,  Becker  (über  Typhus  abdominalis.'  MM.  Zeit. 
V.  Ter.  f.  Heilk.  1894.  No.  81.)  tritt  den  Ansichten  Ebermiäer^tt^ 
fiber  die  am  besten  mügMohst  |üas!^v  einssurichtende  Behand- 
lung der  Nervenileber  (s.  Uebers.  y.  19M.  B.  51.),  nach'meh- 
reren  Beobachtungen  bei.  Nach  ihm  beruht  die  Kmälcheit 
auf  der  'Geschwürbildung  im  Darmcanal,  WdcHe  das  GaugHen- 
nystem  (und  nur  secundftr  das  Gbliim)  ergreift,  und  die  Kohle 
Bohlen  dem  Teri"^  deshalb  einpassendes  Mittel,  da  ihi'e  Bf- 
genschaft,  bösartige  Geschwüre  »tt'verbässerh,  bekannt  Mit  Bin 
nnsführlleh  mltgtthViKer  Fall  scheint  fOr  die  günstige  Wlffr- 
samkeit  »n  sprechen;  im  Anfang  bei  vorhandenem  Brethfs- 
mus  soll  man  antiphlogistisch  und  schwUchend  verfhhren,  dann 
meist  gegen  den  9ten  Tag  ^.nr  Holzkohle  übergehen,  wenn 
sich  die  Zdchen  det  Darmj^schWüi^  einibtefien.  -^  Atteli 
*SetdiU%  tritt  den  Ansichten-  Ebermaier'B  bei,  fisnd  mber  audk 
eine  Oel-EiiiuMon  sehr  wirksam,  besonders  2ttr  Vehhlnde- 
TUtig  tf€to  Fieberztbstandes,  und  b^t  grosser  SehWidüe,  mit  tt^ 
y^M  Kampher.  •  .      i 


Sp^eielia  Pttlhologie  hbA  Therape«  tOV 

Dr.  Ebermaielr  -siribht  Am  V«rhftlt«l90  der  NerveiH» 
riebelr.  jEvr-  Darors^hleSiBlraiit »^ Eni» flv dang-.  l^Ca9p* 
\^eeheBsoi]r<  i&81.  Nb.  98  ^-«^  40;)/ «ms  der  Conplicatioii  des 
BferveMebers  nvit  deiff  MmicheQilefi  ^^^Mtrisehcn  firankhiftlts^ 
CaianilLter  seil' erldfireiiy  wodwclb  ebetimeiir  oder  weniger  Coiv* 
gestion  isnr  Dannscfalehnhaut  entstehe^  die  wieder  die'  se  ver^ 
ecliiedeaeii  Orade  der -Affeeüoii  dcrsdben'bedingie^  ofhiie  dese 
lodeesy'  eben:  wieill:  'dergastrieel^HieFviitee  Charakter 'die.  reine 
Sntzfindung  ausscbliesse^  diese  Darmaff^ectiön  9^  reki  ent^ 
sanAioh  xu  betsachtevsey.-  lliemach  würde  nvti  für  dielPraxla 
ein  fliob  sHim  eogenaimteii'  Abdooii^ältfpb«»  ([der  nft  AangHen- 
t^riihtti,  spUracbnischeiii  Fieber,  '€»aütreeifterittB'ideiitlsch  ist^) 
gesellender  Dni^MaU  alebt' IiIb-- coUiqwitlVy  send^ni  blee  »la 
Folge  vton  Beizahg  »der  Danasiclileimhaiit  z«  betrachten  8eyn5 
l^eiaeBwegä  iet  dieeer^  also  zu  stv^tefAy  «tid  am  besten  sind 
gegen  .  diese  ^afdithöisen  firscheinni^en  der  Schleimhatit  des 
DameanMsS&oi^n/midM;  gleichseitiger  Dianiioe>  Plnmbiini 
aeeticam  zb  emff(^len«  ' 

M.  BL  S0f/fMer  beobachtete  (fi^otifmldt's  Jahrbi  Vittt 
&  116.)  «iee  eigenthümüch'e  Ferm  Ton  Tyiihus  ab^ 
dominalis^  bei  weldiem  die  Seetion  ohne '  Ceiigestion  im 
Danmcanal  oder  Betssündang  der'IMseii,  Ges<AWti]re  anf  der 
BUiiddamklapiie  und  in  der'NKhe  defseibed^-BOii^  Rdthtotig 
«■d  Anflool^nAig  der  Scbleimhaat '  der  liUftiMre  and  der 
Bronchien  ond  derlllls  zeigte. 

Dr.  9&tt  widenspricht  In  «einen  Bern erkaA'gen  über 
das  Bewiis^tseyn''^3rphas'kranker  im  Delirium' nnd 
Sepor  (Allgem*'  med.  Zeltv  1834.  Ko.  89.)  deir  Melnang,  die 
Kranken  behielten  -  keine»  'Erinneihing  an' dielte  Delfrlefi/Md 
behauptet  nach  seiner  'SU* Athrung,  däss  dieselben  sich  ^;tfL(it 
ini^^difi  alle^  ihrer  Beden  ji.  sr.  IV-.  dentlich'  erÜlnern.  'Hier- 
imdi  betrachtet  er  diese  Delirien  als  l^olgen'  erhöhter  Phhftfi* 
t«sl<^  mit  yenuinderter  'WHlent^triift  ihr'  zu  widek'Mehen  (Wi^ 
derepridit  ftust  all4;n  bisherigen^ Beobachtnngent!  Bef:). 

Dr.  ▼;  TOe^JcM^sprleht  fADgem^  med.  Zeitr  1884.  Ne.  M.ft) 
über  die  Darmgeschwüre  der  Intestinaldrüsen,  wie 
sie  besonders  im  epidemischen  Faalfieber,  bei 
Masern,*  Blattern,  Darmentzündangei»,  Bahren^ 
Cbolera,   Phthisis  tuberoulosa,   bei  scrophulöaen 


tos  Spedellö  F«thoIi9gi«r  vaiA\  Wmtfkd; 

Siiirj««leii<  v«Fk«nittica.  ^  Mese ;  €l«scli«Hlre .  toiiiiif«ii  in 
dea  JPex^r'sched  taid.;Bniimei^'8cbeii  DffCtomi'VOFy.  sini  theits 
elHptidck  (jafiiät  «of  der  SMbmaccM«  des  .beer  ->  und  IMfl-^ 
Uamn^^y  iheiJs'wi«senfö0Big,i  th^lai  firieflelQhnnl^  Ocftde  vom 
HßltcLiinii  bis  fsnm  €idanO/ ^»<  ^igpc«!4««»  P^iiodeo/  Anf^ 
bfini^y  Yarsohwdimn^  V  yeriwriiang.  i^e:  gehdren  nicht  jsnm 
Wesen  Aee^  Nervenfiebers,  wie  Jfefonit^Atfi' meinte^  ihoe  Hell- 
wng'ge^bieht^,  w^n  sie  tiieC  getwn^^.dniseb  Onmnlntton,  sonst 
durch  ylftstiselie  LyBiphfr*.!* 

.  9tti(.:AW€r9  theilttf  (fluftl.  Jonro«  •JnnlOf  snr  Dia- 
g:nos>tilc*  ft^r  Davmn^rbo^n,  die  von  den  veiBobiedenea Be-» 
pbacbterü  bemerkten  Vierindeningen  vit,:  n>u}h  welchon  nnn 
entweder*  veiasüebiedenMrtige  .Natrben'  enznn^ebinen*  sind,  oder 
üMuiohe  Vecindemogen.  in  dec-fitmotor  der  «Oedafme  fiSr  I^^sr- 
biBn  gehalten,  ^wniden^  die-' es  niobt.  i^d*  lai'  Allgemeinen 
eraclieiAen  Dannn^en «Is^kl^ne^nttregebnfisisiigeyj etwas nnter 
di^m.<])^(Ye9«.deir  :8cl|leUiihMit  liegende^:  In^e  fitdien  «Ase  Zot- 
ten, mit  strablenftonigen  Linien ,  von  gflSssficer  Blokey  nbcr 
pbner  jvfMpBfnnte-  JFürlittng«  AebaUok  eisebelnen  Nnrbbn  anf 
SebleinfbaateB  dbefhantit'  Bor- Verf.  verispncht  in.  seinem  At* 
J^s  der  patJiQlogisoben  Anatomie  AbbUdnngen.  zu  geben. 

'.    Ur.  Cf0mer.  fimd  die  Na^rlienini^cii  tyfih^sem  Fio- 
b  er  bei  etou^m  iGMeUten  ^  später  aiv  Laryngitis  Gestorbenen^ 
dnssfcsi^  4üjia.,  glatt,  w^pisfigelb ,  «nd  aUmaig.  in  die  jgcann 
den  Stellen  übergehend  (Casp.  Woehensehr^  No;  ±9.'). 
T       TfmBen,    iü}$ßt  i.dß^n    Typhus    ^te(Stin#lis.     Ctup. 
itHToobenschr.  Ne.  ßH^  99.) ,  ISand   dagegen  die  Itarmnarben  den 
Mjpffben  der  Vaocine  ibniicjby  etwaaUber  dioDarmstddeiai* 
tafit  erli^bep  y  lüngU^h ,  .  und  ans  biasKoOien'ineisohiNtooiien 
b!99tehend^  die  uetnartigverbuDden  ^acaren»    .    - 
^t.   Prof*  Berpdt  Uud  }>e%  yernArji»ung  der  Unrmge- 
0;e.bwAre  C^it»  v»  Vck»  iui.Frepss.  ülo.  la)  stets^DelMe 
djDr  ficldeimlMnil;»  begrenste,  an^esobirpilene)  spiter  daeiie  Bte. 
der,  nod  vertiefte  Narben.    Die.  IleUpag  Icaan  «brig^na  nncli 
^Ijmt  d^n»  noßb. einjlieten)    w^np  fiele  Ctasdhwfire  vorlian- 
4f n,  sliid*  r    »  ••.:•  <   i  '  ■  i»  •    . 


•^ 


.     f.;     «M 
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Sp^eklU  Vaikoktfi^  und'  TVnrap^;  M» 

'  .^9rJIAafflt«riMert)'Xt».'<oR''Wea)>aal'ri«bär>tU-(SiiliiiMr. 
XL:  4.>  MtLriMin  Fol);  >in  iwalclieiii:  du  Fi«ker'iobne-BlUl  ntt 
gtiU^at  Bkrbtwtfhen.'eiUtritt^  ab  ttineaMicUni  BkU^  litweltheiri 
es  mUi  IBtSMlBU^bt-iunnt;  und  «nsflliiK,  daw  ein  Mi:/EHtiBiiil 
IaUnldee,.vD«  einen HDiafiop4then.4;M(t[wte  iMie'.MnbIgMi  l)e- 
lisiideltM  'Mfldeheii,  taäbh  einem  fteckkitM  oBd  t  Or^iiCHdaU 
«Wterad  geMlt  wan:    '  .,  v'-  ;:  -  c".  c  • 

Dr.-  LipperebeM^ti^-XßnatitiTiX.  S.yiüaeayVaäl-xtm 
hartnäckigem  WediablfieliBi^  <«saeta  Bcilad^ttrat 
dvrch'dle  Baektebtt  de»  lang«  nnlerdirai&kt  gttwe- 
flcaen'  Haamefrboiaalflusaas  v«nat<ndi^i  atfolgt'ei 
He  Ktlinidtcit.  dtnUn  atuiat  aU  CoBgcatioll.zMttKojiffij  .ita> 
aber  ImU  deotUch  typisch,  nod  wnrde.dann.nlit  JEMfolg.ntt 
Chinin,  Chini^  Bet^ataria  nad  Optom  ixAiaAdelty.Ua  die  vSl- 
Uj^e  Hellung  mit  :dem'  Eintritte  «inaa*  aUe  9  —i  QifWoidhai 
iv;iadeifcehrendea  BacmonhcddalBaMes  andi  eines  reiolüichOB 
MdimantJtoBit  lJrins->sa  Stande  havr    >  >-.'■  i--i 

Dr.  EulaiitTg  bewhrtibl.  cinett-^TkttTVOa  aamitteLba» 
tegi  Ueb^rgaa^  «daar-Meningitia  «eutA.ln  eine  Fe- 
fcrld  Jtttermittejts.  Utira'ta  (Rnaf^^iJUag.Bd.  44.  H' *■)> 
fß*.  siihelnt  indesaea.  die  -  Meningitis^  .welobo  Hehr  dmMUolia 
BcdrisiAoAeB  macht«,;  dia.BcUon -aa  Inttnoiaaltwcn  griuxtva, 
tiaboehr  aelhet  oloe  IntennMeaa  larvata,  getttson'  za  ssytat 

1  Dr.  Lippert  Deobachtete  etDe»  Fiül  VML..CUi.ti]lcktioD 
«iner  FaUrts  LotermitteAa:  tdrtiananalt'epil&iift*- 
»ahea  and  hiiopleAtlachen.AarAll.'«*  av^ialt  Ve.Ji« 
rlum  tremens  bei  einem  31>Ji]]|gBn,,dam  Trank«  tirg<*m«l 
nrana«'  (Stnanar.  Bd..  X.  U.  l-}.  Der  Kmnlie  w«rd«iunter 
abwechMbiddiB  Owbraaoh  :voa  Oyiiuit  mUi  Tact.  .Tildolattiq  wl 
Chinin  in  la -Tagea  IwrgieHMU,  : 

xir.  antte  ibeUte  (Zeit^  t.  T«r.  In  Pre|)w.^.;S(k)  iew*I 
FClle  von  seltenen  Formen  des  WechaelfLalie/;! 
mit,  nfitoUcdi.  eU:iW«|)haBU|ibec,«it:  »eMna  tn«Mns<daroh 
aMteqrDDde  MUtca^Wul  OhlfW.nUi.Ofiqm  r0*«ilt^ii)(-iiiidotiM 
Fahrfa» 'iatennilK'iH  n>i.i|ili.'>.li>:n  |:;<-;ioit  i>i'lilie  citi  l<:ui..'lintin 
und  Chinin  mit  Opium  veMfiTe.hh  uiii;cwitii'i  ^vlclio 

latatcKe  d%  wo  \Vc«li»elficbor  bduAf:  *uul  ilien 


^ 


t08  Spedellö  Fathologie  imdi  Tlierapie; 

S'Ubj^den  vApk^mincii.  /  Diese '  €l«sch«rüre .  li:omMeii  in 
üen  Pex^sr'schen  laid- Brumter^flcbeii  DrCtoeB  Vor,,  aini  theiii 
elHiHiäeh  Cmeist  ««f  der,;9iBbiiiiic(Mtt  des.I<eer-»  und  Iföfl^ 
Dftni}&j>y  iheiis'wiirxenfQiaidg)!  theiki^  fdedelfliraii^'Ocftde  voiii 
Iluftilfbrm  bis  KUm  didan^)/  «ad  xeig<«]dseir  PtriodeD/  Atiftrei-» 
Imng^  Ye»sQhiiir«ningy  yerdiiriiaiig.  i^e;  gehören  mcht  isom 
Miesen'  des,  Netvenüebers^  wie  J^eAmfie^ci;« meinte^  ihoe  lieü-» 
vog- geschieht  ^  wenn  sie  tief  gelien,^diu!eh  Grantlationy  sonst 
doreh  ylAstise^ie  Ivymvhev!- 

Vtdt  lAlöer»  theUttf  (lliiftl.  Jouni«.iJnnL)y  zur  Diiw 
gnestilc  der  Darmnftrhe'n^  die  von  den  yerschiedenen Be^ 
phachtem  h^merkten  /V^rüademngen  vit,:  niich  welchen  mm 
entweder,  vefr^ehiedenartige  Natrheni  anzaneknen-  aiifd,  oder 
manche  Yerandertwigen  in  dec-fidmi^r  4er.  tGiedafme.  för  l^nr<^ 
ben  g^lialte«  tWondeo^  die  es  niobt,  sind^  In*  Al]gemeki«l 
eraclietAeoi  Darnnairben  «ata  kldne^  ^  naregeliD^igey;  etwast  nnter 
dem.'IVi^eaudeF  ScUeilahaaC  lictgentde^: liftrte:6tdlen«ABe.Zot->> 
ten,  mit  strahlenförmigen  Linien ,  von  giflsajjweer  «Bicke,  ajber 
ohne"  .eoiVBdinte  JFürlnngf  AehaUok  eiaelieinen  Niarbbn  auf 
fiebleiii^liaiitett  ^bethant)!.'  Bfer-^Yerf.  Tempricht  ia;  seinem  At* 
tsfss  der  {»aOmlogisohen  Anatomie  AbbUdnngen.  zu  geben* 

.  Ar.  ClTßmer.  fnjad  die'Na'rb.enn^<)b  tyfOrOsem  Fie- 
ber bei  eln#m  iGMeUten^  spftter  an  Laryngitis  Gestorbemam^ 
«nsseiist  ^üßB ,  g|at^  .  wMMsflgelb ,  «nd  alfaniHg.  in  dl«  gesiM^ 
den  Stellen  übergehend  (Casp.  Woohensebr^-  No.  18.). . 
-r  JEVitfen,  (abi»r  j  de-n  Typb«s  ^tesHniilis.  Cäup. 
;yVeobenscfan  ISQ.ßfl.  99.),f)i#d  dagegen  die  Dannnatben den 
Npffben  der  Vaccine  fihnüch  f  etwa«  über  die  1>arms<ddeiBi- 
iu#t  erhoben^  lünglieb,  ^und  ans  blasicothenMPleftsehwtfrnolieii 
]^!^eheiid^  die  netzartig  verbunden  waren.    . 

Pri^t  BerrM  fiaad  )>ei  yernArfonng  der  Dermge«- 
0.4^.hwüre  Ql^iU  v.  Vec«  in  Preoss.  No.  la)  steis.De0Mle 
dpr^chleimliaut,  begrenz^e^  angjesohw^ene,  sydter  flaebe  BMm^ 
der,  nnd  vertiefte  Narben.  pie.IIeaping  jkaan  lUrrigens  eaeh 
ßft^t  d^nn:  noch  eintreten,  wenn  .viele  Oesehwüre  .vorhan- 
4fn  sind.    .,  .    r.  .1      .    .     ,  i  , 


if 
1 
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X3L'4J)^  M|*;eitMji|;F8ll^iln)welckeiiiid«l  Hi«feerrioliiie-FrtHilinil 
^^üXigtak  ]Orbite|äieii.(eihtrafy  tsii  tiiiea«auiiUni'ffaU^iit^Rrlfhei< 
es  min  BÜsMÜBiftditt^taftnü^  .imäk  «ndMt^  dans^^ein  jin^l3ertiml 
leitaid^y.vDA  elnelit<Hoflfed6f^i|thett4;M(»oalie  lingOvcdblglH  be- 
hmideltM. 'MSich^D^b^Öh  eiaemifteck^^  liiA  i  Gr<ij€»diiilii 
€bitenid"|teMlt 'Warlt.  •'  '••hau'   ■•,'• -.•t  .-  •.    .«,»>?»  i:?i.  coMi» 

Dr^:  2ii|9iflrA  iietelrtei •!(Biimüan  :iX.  91)  lAmBOo FaO l-iv  oii 
h&rtnäckigem  Wech^bi/iebei^  4«s»elL  MeilBtl||[^*en»i 
d«vch'di.e  BifttU^hlil  deslang-e  unlefdkTü^iifct  gitfwe- 
seAeii'  Haemo^nboidalflni^des  V'Ollcit'ftiEdi'gf  e^fDl^tei 
Die  Knftnkheiti  ääcUni  ztomt-aJü  Goageatiott.ararKoitfii^'.fMr 
aber  bald  deutlich  typisch,  und  wurde. 0atti. mit .JStfoig.iaitt 
Chinin,  Cfaiali,  Becfieitona  und  Opimn  -facAMAdelt/ üs  di«  völ- 
ügfe  Hettong  >  mit'  idem:  Eintritte.  4iiiM'  iflle.  8  ^.^  GifWottheli 
wiedericebrenden  HaJeAHA^hoyafflusiiesliundi:  eines  moUieb^il 
gcdiamptficen  Urin&'Z»  6liiade  iiauiir  .>  iw   .;  j^tu 

Dr.  jEMeritai^  be«Bhc«ibl..ciQCli*.f>iil;.vatt n^milteLba^t 
remUeb^i^Bv^  edaer/MeniDKjtl;«  iBteiit«i\ii&.eia0  Fe- 
hriä  liiKteccmiiiejBus»  lkgy»^»'(ftwi^iM%g*iWU  4a.'.H.Mf;}i 
(JBb-  sdheiiit  io&esneii: «die  oMeningHis^  ..urcilobel.sehr  ttentUeiia 
Bei^äii^aaeit-'UiacktQ^  diei)8choa  »Miii^btaniiaif^m  'gnaiizten^ 
vielmehr  8eIhBli.jBli|e.  Inten^llteBi». larvata i^g^^^sfii!  zu •  s^ylu 

.  PK  Lippert  teobaehMp  eiftei»  f «dl  imi/.ß«iio.iMi&«tion 
einet  .F'ellri^s.  intermitit^fta^teirtdjanftrml/tf'a.piitrfi^^i 
»•hen.ilnd;hi<o.pU^ti0cheu-:A«rf4lll;eja.4iM;iifit(9e<li<N 
rium  tremens  bei  einem,  3.läah«|gei|.^ dum Ttuofcb  ^gcli^iitu 
HfilDU^'  (fitoBmar«^  Bd..'X«  >H.  lO*  «XHf  Kfiuike.üViirdet runter 
»bwecbselndäm  »Gvbrauehivofi  Opfana  miti  Tust«  .tit9tol«i|pi|  ^4 
Cliiiiin  i»  A3.  Tagea  bergesMU^  r  .  w  .;..,.  r .  m-  » . 
Dir.  Meine  theiit0  (Zifiit^  VoYer.  In  FrepMiSta^.SOi.)  fisrMr^t 
Ffille  von  seltenen  Formen  des  Wechselr.iftbejrm 
mit^  .iiitnIiQh  €iMixWei9ha9lftiberM«lt>:I>e)tl^  tfimins/((|lnrch 
auslesende  Mitt^ylund  QiiiiiJ^rioil<.0|iti«nref^«iit;i][^'unA^ 
Felnrl»  >  inienaitteaa  »peiilAAttM.  Cg«S^% '  >^^be  ( «^ftUSv^eum 
und  caiinia  ibdxX  (k^nm^^v^l^t^Kh  s^^ 
letuteite  da^jwowWeob»elfi0lw  bMlBi«iudy  wehl  ui^bt  «eJteti| 


U%  8^fcielloPiiiholiei6*indITKarapi^ 


• «. 


irelehds  vi»nvder'  Aitiitef  anfnadn.  :^^1ub0W  ^tt^ 
Idn^  «4igteleii«t'iiihiode  «nd  durchc <€lüii.i  adlphii lA  infijVa^. 
lerMgeUOben  iwaFde:i(iJI;||enu>  iftisd.  Zieiti{.i8diluj|Co»KW.>;M  .  > 
•  ^  ft^^  >  9*jtA€yRM  )iieobftfclitete  ;j(J)l«dü  >a^^  Vjx.,4.XUUki 
iaußtmjui^*  tSM;  Nöi  44;>-MBi':i»iuE9n.tll^rig«i»fEttabett< leinen^ 
einen  um  den  andern  Tag  eintretenden  hefitigvn  {DatfokfiiUiy  de* 

0p»  äi^  Mterai!itti1^&irde*Jlia#r}hd^£f  iMmtehtet^V  ^t^Qhinia 

betaandelte^  inidii  gifiddiicli  ^aniti  k^iiteJ       'j  i; >      .? 

-  •  'Kv  ^Simon' inn4  aprpoh  ül^et;  €epliiblftr^im>  ündL  6«^ 
liiui  ia*terjni'tten^yaiS'Oft  <g'efi6!hrlIob«r)i»Bdi  aalhmt 
MtUelie    ABomüeeB    des.  W^efaselftelMEa;  (Zeitii^r^  :¥elr. .Mi 

Hefllu  ia  Preilss/''1834.  No;  4d.>  eine: («litt er mitliren^e 
N^^ntomj  welchiitsich  dwoh  ida*49ettU:von''Kfilte/  Ktampf 
und  Bingeschlafenseyn  des  i  rechten  •Ftis«B/'.||lelehBMi  oU  1»« 
lenhltttus  tefdca^  kiM  !galv  mnft' doDeh  Chipiii^  gUudlt  l^nide. 

Ar.  Biekier  msMi  (Seit  ▼*  'Vet ^iiw  Brnm.  No;^  ISx^  -  4 
Fü&e  «f  nierdif  ttir«nd^r  .Neiii'aigdeefiy>w«lehe<A«r  Rb^vu 
nätifiMH  iMfuhtän*,  *mnd  •denea-'üe  -itbcrMlieiidftn  WedhaeUto-i 
üer  ibcea  l^a  MlgMoftckt  liajttea.  '  la  ÜWUett  tolf  €»hU 
pio  ^  üi>  den-  #'  '«^dem ^ wtirda  .Morphidm  (tOpiitan  mit  :Cfauiin) 
In  endennatisGher  Anwendung  mit  Erfdlg  benatzt* 
<i>  •  ^Br.  liiMeHBiäM  «bei^braibl  (Hrdek".  N.  AiumX  30 >  >^ 
W^cUäemWbiep^  tint^r  6Ftli4>!ier  P*orm,  d  .Fttlb^  1b  .de«# 
neb  •  ^11  >  iieilodiBoiier  ft6]tt9ton&  in'  der'  Gegqndi  de*  obenu  An-i 
geiiJMa.diift$h<€&inin'  gehellt '<i(^  i       ^'  "i  /  i  *  t; 

•1>r.  KiMÜtand  bedbacbtete '{CiMip.  Wochensohrw  N)eu  (RT« 
•6:)y  a1»  tf^ltenei  Por«e«  larvirter  'W^eeOivelfieber^ 
llaomorrhagia  pulmonom^  Trimigy  Abianrosis ,  ^9Pflnphlga% 
t^bri»  faimpleötiea^  ^ni  wifrnt  ^ör  Aderlltoben  als   oftmals 

'  Hr.  V^e  theüt'  mekrere  '  BeobiMihtdiigeB'  iKmt.üinrijtea 
Ureoihaelfieb^ro  (did  nenerdiAgrg  wied^t  sehr  hloflg)  Ver« 
ItomMeii  Ite/^) 'itiie>  die  i^.  iiaaermurtigea  Rsainibem^ihertigef 
Krevemcbmersr.^  entistlvidtHA«^  Fieber  0!fei«ltt4taeila>}  QhdiRräni«^ 
pfe  •  anftrateni  in'  eliMin  JUrfle  iio]üeki^>dta't19kcdvdcr<8eii9^mti4 
gem.  beim  AnbUcii;  einer  vomirenden  Wechselfiebe#kraaliNi^idani 


Baohi  dCF  4>«lnirt  Irft^riifUiteii».     D*«rf  Krtt^e  o«öf  Hthtierit  mfch» 

lineltUta^'r^iest    Kntiildieltö«  i^l^i<$h  ^  tt«flt«b!r)»n'  und  •  tiebt^^ 

eitüittd0t!  Vetliefd*  i<^&fäiiiitt&r«  Ki  |i;-l^it*>'"^'-  -^  •-''^"''  •         .^ 

0/  iL  »tfeÄf^iyjf etiöil^r  ^h^rkpi^,  erscHiin'  elfte  ^üi^ 
vchjtoAeh^tt'  !Pl-if.  A  O.  itoÄ/W* '  (dem  «bhnc  äeS'ÖSttiiigei' 
PirofEfsHltiiity  desi^eh*  VÖtfeasaDgen  in  der' 'sp^eldüeir  Therapie  eAf-^^ 
haiteii  iiihd^^)  ii&c^jrielibssen^  und  tüd  Dir,"  ^fimniW'  ssuin  Dradif 
bcff5id^rte  Abhandltcinj^'  ^er  diie  o'rrenitilische  Cholerar 
ttÄch  fremdei  liid  eirgfeöfeii 'An«ieht6n  und  UtfÄ^h- 
rungen'motio^rftphiäeh  darg'es«elli  ft  Thlr.)^  wdicüif 
die  Verbreitung  der  Cholera  von  Ostindien  au»  biis  nach  iü'raifk^ 
relbft  "beschfeiliftj  un\i ''dabei'  litkfi  Üi^  X^öäiägi&füßit  naeh^Uwei- 
«ä'lifcnkahiiÄt!  '  •  ■    ^•'  •.•-'•••     '    'i-'^    •  ••       "     .-:»    ';-    : 

f^.  Xtibtfss^  die  i^holera  oder  BrechruhTiti  VlHeii' 
ihren  TE^oTmen/'-h-insicht»'  ihrer  Erlcenn^nii^^'^  et^* 
jBetig^'nden  ITrsacÜen;  eoik'ta^lds'en  Odei'  hicht  coh-* 
tag^örieii  Ve^hftltttisse,  lÄre^s  nibtfist^tt  VTeacn«; 
ihrer  Seli^UdltingBayt  {"n  d^^r'irnestett  ttn'd  lieücften 
Zeit^  und  nach  den  Resultaten  he#tt1i^ri^er  ißrfah«^ 
rangen  tfÄrcfh  üutrüglibHe'Mirtel  fl  thir.  «  Ö^.). 

Id  Borrf'i ' '  AIrch.  MÄr«.  * AndeA ' -  sifcli' ' •  B  e  m  eYTcfu  n  g  e  n 
über  die'  Cholci'a./' aus  dVniT^tiattlficIieti'tlbersetiAt 
Die  fortgesetzte  GescBif^hfe^et^'Ch^lera  iii  ITölii 
stein  von  Pßff  (dessen  MittIteH.  IB^l  dO;'>efifhXlt  l(en  JSehhMli 
von  dessen  -Nactiriclrten  ülber  die  Verbreitung  dieser' Kratik'* 
hcit'  (Tergl.  tJcbeiSs.  '183».  S.  Hiir.y     =  -        : 

'  Br.  £//i«<^n  betrachtet 9  nach  seinen  praktisch  eti'lleu 
nerkängi^tt  tiber  die  O'sfüffs^he)  Üfrölera'XHufeli 
Idurn.  1834.  Sept.)  9  dieke' Ktankhiiit'  als  «iu**  auf  dem^wech- 
selfleber^Miasina  sehr  -  fthiffiöh^r  '^  t^äcY^'^^htfkd^^jeäodk 
neues^  von  Cholera  nostra  wesentlich  verschiedenes,  nicht' 'coii«i 
tagibses  leiden,  M  dem  jedoMi  title  ^Maüffg  veriirditete  eigen- 
ÜEtUnliclie  Ahlage  ikdtbi^  m.  ^'Et  uuteirschelddt  %  Stftdienj  Je^ 


«,<Q9^  {in  w/fl«ibeiqhnfldlii)Bbi^irfHiMi0«'  iii«rjii^mitlM^)tliQAij 
i^ßn  ^ :  ifti .  ,W(^hei«  ( diQse  mh»»  if ehU ,  «ml  bildet ,  Uommiiti  «tioh 

ai^4ahuqg9p^-Bh»$^(v^9  fUüd'  P«lv«r).iiMt'fiuaiutakyiOfiilpi.  wir 
Ipecac.^  neben  Reibuiij^a  mo^  ^gißa^imilJMs^FniMAbtiloU  49i€lil^rr 
stigem  Erfolge  an^  dass  von  62  Kranken  nur  14  starben. 

An  den  Bericht  über  -die  Choicfa  im  Reg.  Bez.  Dussel- 
dor/f  im  Jahre  1839  von  Ebermaier  (s.  Uebers.  v.  1833.  S. 
^6.),j,|:^|^tr8ic|irdpt^q»npr:a.lfcerii>^t  ö?»»!^  ^MoV^JFJ»*!- 
\^p,  ^SC^QUvlera  im^SLeg,  ßea.  D.üaaftl,d|^cif£;;»|rjjLh|^ciiiÄ 
d^.s  aabrs.fia33:  wn,dftu)se(b^rv.yeri^sqr/  .iV^p^§,fi#«»pJSr> 
ten  st^^-ben:  *?l  ,meii^t..untfir.  pajf^^yti^cjfi^/  J^^f^nv^Udm-K,^ 
¥4tt<U5r  ,^pter.JSymp^.ii\e|^  ypjv  ^ydrö4>eiAfai}«.A^i]p4jSi:kuB^ffr. 
^^®ml.  »Uter;  den,  TWerpu^,  wurden  ..i^chtjt^j^oli^at^^e^ 
V^rf;{  erklS^t^siph  f^.  dip  Cw^losit^t.^^  ]U?|^^^..ebglcgii:hi 
4ie  Eiliscblepppng  ji^oht.ilfto^igeifjiesiea  ^^f^fden,  )^^X^,  (Rus^t,',«. 

und  das  Wesen  der  asiatischen  Chol^f^i j^a^^zj^^ 
»toUc^jI^Qid/rtbh.A^»!,  Xt.JI-  »d>  ^ffihpl!*»^«^  Mi^ver- 
uwn4erteir^^i#^<&|  ip.Ojfganismui?  uii^grdi^reip,yjerbifi}i9^ 
d(^»elbe/[|  bei^c^d )  iiiei;dujrob« .  ^ts^bt^  ..B^u^f  r^^^^iag  und 
W»sßerbH4ui^g^.  4|dw;9h  J?i»ite|rockangi  i|*d;t  ^i^x^J^ft^;^!)  r^ist-. 
|e<;nipgQii^  \if^^^  A^,  .^«rpci^n^  db&  Fnji<^m,#^.flesjtHrten 

Hf^Uttl^g^hWpCIMIWnt*      .      .•        :    i.l.  .^r,j    hl,       .^  :>,v 

,  pc^  <cr»<.4m>  i>fs«i|i>e#bt-  tBiBide^,.  Anij,  ;?c,.ft  S*)..4ot 

](Viedpjau«bl|uq^:/.di9.r  ..jpiialera  .p.|n/  Pptl^^^ibf^r^irk 
J^a»e^pl?st^d,J;.i,p,W.4ft^>*8.3?.  D^  E»i4^^|Va5jdpr  ff;i- 
herA  gilei^<!Wfrv>^^n>^it  «xt^iVMv»  ;,aiAd^iint9i;yüy;  ,4®'^  Verf. 

mid  vi^^ß^  ^^^mj^^^v/Si  ^^ 

gemeinen  therapeutischen.  |Fp<ii|cipief^;  ^tVgqt  .-i|,SM)  lUU^q^nfaiijdmB) 
fltaif^e^  ,  ;l?'a  n  J|«d  ,|1!J4:  g^aW^«l  5 .  fWfAfiP:  J'*l^^iHV«'He<!«l>s  ^^^ 

fi^i^  .wiHH«i  P>»i4i^lif»5)iS^>W*c|ie,a^R5Bingfii?^i^":-V 

.      2NaAu4^t-9e«i,9>i^Kift».geii  .der.jn^4jkci(fi4^4tt^^ii.  F^ 
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epiflemie  beobac^h't^ttfn.  BioflOas  der  epIdMii^ohen 
Consticalioii  auf  Tbitord  (med.  Jahcbb  d.  OmI.  BU  VL 
H.-4.},  zeigte  sich  dieser  fiindttsd  liMOndftra  «Qf  FedervMii  doch 
auch  auf  Hoiide  ond  Kataieo^  derea  Beelioaen  üholiehe  BraoheK 
nangen  wie  liefm  Moiseheu  Dacbwieseo«  Diese  Hiatsacheii 
ftprechen    auffallend    Cir  die   rein  .nlasnatiaelie   Ufflaobe  der 

Krankheit« ^ 

Dr.  Matin  machte  (Bed.  med.  Cctttr^ateit  1884.  No.d&) 
aofmerfcsam/  data,  bei  der  ia  Ceithua  idi  Aagost  1884  herr« 
aehendenOiiolera  adaüva.die  teltigateii  Brsoheinimgea aar«* . 
fimten,  aber  keine  pMdsen  HaatfUten,  kdae  Haraverhalfauif^ 
kein  TodeefMi  eietret^  Also  wcWkntUehe  Veniohiedenheit  SMiri^ 
aefafln  der  aeiaüach^  fieaohe  bestehe.  Alkalien  bewibtien  iloh^ 
beeondara  . Iblgende  Formel:  Bc.  Magaee^.  net  jj.  Calcar»  aab- • 
carb»  5j^  Syr.  papav.  jji<  Aq.meliaa.  ^jitf.  Vr.  OpU  eiaqrl.  gtt» 

XVT  -^  3  j.  M.  D.  8.  Umgeschöttelt  alle  9  Blanden  einen  Bse- 
luffei  voll.  — 

Rabe  fand  gegen  Cbolerine  das  Provencertfl  xu 
einem  fissimret  sehr  wirksam ;  ea  trftt  8obtreis8  ein,  worauf  die 
fibettt  Brseheinnngea  aofbOrteo   (Co^ .  WoeheaaDbr«  480- 


i  t       *    1 1  ij^ 


Von'  Prof.  Haffef  efaoUeo  ein  Werk  Ober  die  Botisfln^-« 
angen^  ffir.  Wnnd&nete  beetimmt  (9  TMr.  18.Ggr.),  and  mit 
vtelen  Kranbengeschiebten  (als  BeisfieJen)  versehen«  Die  Rln« 
tbeilang  ist  folgendem  1)  nach  der  Beseliaffenheits  I.  Pbleg-* 
mone«  A*  4tt  Zellgelrebe  (mit  nnd  ohne  Zerftheilung  npd  Ab^ 
scessbildntigi  OeaebwOfo.  Syphilis.  Brasd.>  B»  in  der.fiant^ 
€4  in  den  Bokleiaibaoten  (Tripper«  Catarrhaa  Reeti.).  p.  in 
den  eerOaen  Hfititen.  Ui  in  den  ilbröseo  Hilulen.  ^  F«  in  den^. 
Bf oskein«  O.  in  den  Nerven«  H.  in  den  BMadern.  L  in  den> 
Behlagaderni  K.  In  den  LympbgefMsen»  L«  in  den  Drüsen« 
M.  in  der  Knocbenluiat.  N.  in  den  Knochen.  Or  ao  d<9)  Ge« 
lenken.  Ui  Rothlanf.  HI*  Yerbrenaong.  IV.  Erfrierung^. 
(V.  Khenmiitis^lhe  Rntofindung  und  VL  Catarrhalisoh?  Batasfio-* 
dang  werden  hAea  namentlich  mit  der  Bemerkoag»  dass  sie  Ia 
medicinfeeben  Werken  abgebaadelt  wQrdeO|  angefttbrU}« 

Bluff,  IV.  Jahrgang.  $ 


i  14  Speddle  Pathologie  und  Tlierapie« 

Ate  fiesoUat  eines  amnihr^cben  Aofisai^eBVon  Dr.L^pteJIiy 
Aber  6ie  lichmclzecide  Bntzflndohj;  der  fiahimhftli- 
lenwfinde  io  ihren  fiexiehange«  za  den  übrigen' 
p^brenidtfofaen  KrnnkheilBrormeny  tiä'nuentlieh  sn  der 
hitzigen  Gehirnb5hlen^frasfier0i]elit(Jäted.  lahrk  d«  OesI» 
St  VII.  1.  9.)^  ergiebl  sieh,  dass  die  ^mn  Verf.  iz  15  FUle^ 
beobacbtete  entzündliche,  röthliche,  breiartige^  partielle  Enrci- 
ebang  Ushbr  von  den  ^Sebriftstellern  ülierBeben  worden,  dass 
dieselbe  idoht  stets  mit  WüsseAinsannnlang  verlHindeDlBf|  rfeh 
aber  dnroli  Jcein  pathogaoniMiiscbeii  Seiehen  yoa  dieser,  aoter» 
scheiden  Ifisst^  dieselben  UnsiMSben  hat,  and  im  AilgemehieD  mir 
Torherrsofaeiide  Symptome  von  Meningitis  adf  Wasseraaslimmliing' 
nni  vorherrschende  Symptome  von  Bndepbaiilis  anf  BrweftclMMig 
sebUessen  lassen.  Zar  Lehre  v(Ab  Bydpops  vmitriöaloram  ee* 
rebri  Bon^obl  als  snir  Kenatniss  der  Geblrakrapkheiteii  «berfaan(ii, 
Ist  dieser  Anfisatz  von  Tieler  Belebrang>  weshalb  wir  die  sioli- 
dafßr  spedeH  Interesslrenden  Iieser  dringend  auf  das  Origiml 
rerweisttt. 

hoktnei/^  erzühhe  bach  fterichten  (Zeit.  v.  Ter.  in  Freaas. 
Ko.  6.)  einen  Fall  von  L-nngenleiden  nach  Parotitis  bei 
einem  Ftlselier  von  scrof^löser  Constitution.  Die  Zerlbeilung  der 
Parotitis  misslang,  als  sich  die  Geschwulst  plötzlich  verminderte 
and  Scbleimaaswarf  aas  den  Langen  eintrat,  welcher  durch 
Senega,  Lieben  isl.  and  Acidum  phosphoricum  gehellt  wurde. 

t^T. 'Brück  beobachtete  (Ca$p.  Wochensehn  No;  1.)  einen 
Fall  von  Pneamonla  lelhargiea  Hippeeratis  bei  einem 
TOjftbrlgen  Mannen  die  nach  dorch  Splritoosa  verbergsgaingener 
Apoplexia,  In  6  Tagen  lödilicb  endete. 

Dr.  BmifT  beobachtete  1895  -^  98  viele  FSIle  von  Plen* 
ritis  afid  Pneamonla  biliesa  (HufeL  Joam«  1884.  Od.), 
deren  erstere  er  als  geringern  Grad  der  Kranfch^  ansieht  Die 
Kfanlchelt  erscheint  als  Pleuritis  oder  Pneumonie  mit  gastrisch-' 
biliöser  Complicatlon,  und  unterscheidet  sich  von  einfhcher  Bnt* 
Bdndang  dnrch  grössere  Unrnbe  ond  Mattigkeit,  weniger  har^ 
len  hnd  sdiaellen  Pols,  und  grössere  Unregelmisslgkeit  im  Gange 
der  Krankheit;  ein  puslalöses  Bxanfhem  am  die  Mundwinkel 
erscheint  kritisch,  eben  so  starke  Schwelsse  und  Darmaaslee* 
nüigen;  whrd  die  Krankhdt  tödtllcb,  so  geschieht  es  anter  Syni- 
plomen  des  Nervenfiebers.     Die  Prognose  ist  nicht  so  günstig^ 
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als  bei  dereinfticTien  EntxflnilDnjBr;  die  Bebandlang^  fordert  doreh-» 
aus  BrechiiiKfoiy  selbst  in  tviederiiellcr  Anwendcmgy  dann  CaiiM 
niely  Opitlra,  Rhenm^  Salmiak,  Canpfaer;  mit  dem  Aderlaaa  miiaa 
man  Torsielitig  seyii.  Der  Verf»  enEahit  aewei  F&Ue^  die  tödt-^ 
licfi  endeten. 

Nach  denl  Ton  deo  LdlbarKtmi  des  vent  VMaets  Frauke  L 
aesgestelKen  Protokoll  der  tieiehenörfnaog  (med.  Jahrh« 
d.  Oest .  St.  VUL  3.)»  irt  der  Itaieer  aa  einer  beftigea  Batadod- 
vng  der  Longen;  des  Heraens  and  der  graesen  BintgeOaie  ge- 
storben. 

Dr.  Richier  in  Diaseidorf  beschrieb  (med,  iBett  ▼.  Ver.  t 
Heillc.  in  Preuss.  1884.  Bio.  46.)  einen  t5dtiieheo  Fall  ei« 
aer  Perieardiiis  rheumatira^  nebst  Leiohenbefnnd* 
Der  fierxbeiitel  war  Aberali  entzündet  ond  mit  der  hintern  Wand 
des  Herzens  doreb  eine  gallertartige  Masse  verbanden;  die  vor- 
dere Herxflfiohe  erschien  darch  eine  Menge  plaaüscher  Am« 
wüchse  als  C^or  viUosnm* 

Dr.  Bahn  erzShlt  (SSeit  v.  V^.  In  Prenss.  No.  87.)  ei<* 
Den  Fall  von  Phlebitis  interna,  welcher  4  Tage  nach  der 
Kntbindnng  bei  einem  aOjdhrlgen  Midehen  begann,  and  znnfichsl 
als  Febris  nervosa  stoplda  erschien ,  sich  spfiCer  deotlicher  als 
Batxfindmig  der  Venen  des  Unterleibs  ttiittifbstirte^  oad  bei  an«» 
tiphlogi»tiscber  Bebabdlang  gifiokiich  geheilt  worde. 

Jahn  macht  (Versocbe  I.)  aaf  eine  Bntzdndnng  im 
ScTOtom  kleiner  Kinder  aafteerksam,  die  leicht  ^e  Bauch- 
eingeweide  in  MitleidenaehafI:  aieht,  aber  bestimmt  vom  Scrotom 
ausgebt,  and  leloht  mit  typhteen  Brseheinangen  endet;  Blutegel^ 
Calomel  und  erweichende  Umschläge  bewirken  meist  Heilong, 
doch  entsteht  enweilen  iSngere  Zelt  anhaltebde  Hydroeele. 

M.  Ü4  Heyfelder  theihe  (Heidelb.  Annal.  X.  H.  8.)  ei- 
nige Bemerknngen  Ober  schleichende  Plearitis  mit,  in- 
dem er  3  Fdlio  ensShit  (deren  erster  auch  in  Schmidt'a 
Jahrb.  VIIL  8«  117.),  bei  welchen  in  einem  Eesorptioa  des  Bi- 
ters, im  aieo  Blio^atlon  dareh  die  BroBtorgane^  im  dten  durch 
die  Broni^bien  Btatt  OMid.  Die  Kranken  zeigten  Störung  des 
AUgemeinbeflndens,  Mattigkeit,  Durst,  schnellen  gespannten  Puls, 
sparsaraea  heehrothea  darn,  Husten  and  sich  tfiglich  mehrende 
Respindionsbescfawerden ;  in  allen  8  F&llen  war  die  Eitecan- 
aamadung  links,  ond  die  Kraakeo  konnten  daher  nur  links  lie- 

8« 
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gÄi.  He^emer  rÄh,  dem  BUer  mög^chät  bald  ÄitobBrÖffAiioig 
der  Brasfewändc  einen  Ausfluaa  an  verschaffen,  a&A  die  ^Machte 
Oeffnung  durch  Preassdiwiittm  off«i  «n  balteitw  r^Dtesa  worie 
von  Krüger --Hatum  bereit»  fWlher  mit  Brftüg  |iu*f eflllirt  ». 

dcdsen  Curbilder.  p.  HO.  —  Rf^f.y 

M.  Ä.  BeyfOdtr  begciHteb  (Bdhmidrt'a  Jahrb-IVÄL  S. 
liy.)  einen  Fall  vDti  sobleifchend^r  Plewriti»  beletoe« 
6jfihrigen  Knaben,  bei  welchem  sich  der  Bittfrfa^rd  fioa*. 
s-erlich  seigte^  4in*  *esaeti.  Anngang  Q«n«8«nÄ  auf 
dem  Wege  der  Biirain^tion  (darch  das  Messer)  «b wi- 
schen der  «en  und  Tlon  BiHie  wan 

^Dr.   Becker   belencbtel  (Med*  «elt  v.  Ver.   f.  Heilb-  in 
Preoss.   1884. 'Na  ta  fO  die  chronische. Ple«riiis  vnd 
die  dapüber  bis  jelai  herrschend  gewesen^  Aaslehten,  mitOhi- 
xnfögang  von  4  Kmahengeschlchten^  —  «ner  Bntieefoog  dnroh 
die    Bronchien   und   Patacentese  mit  schbellery  ^tien  sbldiea 
Fall   mit  langsamer  Heilang,  einen  tödtlicbton  F«II,  und  einen 
glücklich  beendeten  >Fall   4Qrcb   Botteernng    darch  4ie  «ron- 
ehieo.  —    Die   Keimtniss  der  chronischen  Pleoritis  d^onnte  en4 
init.der<  AnsQuitatioa  und  P«*oosslett  ehiige  VewoUstind^one 
erlangen,  aie  beruht  aftf  einer  anhaltenden  Brgiessang  «mer  se^ 
*  rösen  oder  eiterfgea  Elflsslgkeit  ia  de«  fiack  der  Pleora.    Di« 
entzündete  Fiücbe  und  die  sich  anf  ihr  bildende  -flaut  sondeit 
strohgelbe,  hSsigO',  seröse,  dockige,  spüer  eiterige  FifissigkeiC 
ab,  beengt .  dadunch  die  Lange,  und  schiebt  seihst  d4s  flens«iif 
die  Seile,     HieraaC  sucht  die  Natnr.siir  Is^Kning  des  Brgoa- 
seoen  einen  3alg  'VOl  hilden,  der  aas  dem  planfiaehen  Stolle 'der 
FJQasigkeü  (nicbt  identiach  vüt  den  Flocken,)  entsteht^  ivientt<dia^ 
Besorption  dicfat  die  Brgieseiiiig  «ntfiernt.  •  Bleser  Balg  kommt 
nicht  immer  .sra  Stande,  «od  dann  hildet  eben  der  Abscess  keine 
streng  geschlossene  Hdhle,  es  «ntsteht  mehr  lliceratio«»    Bad«- 
lieh  sucht  die  Nator,.  wenn  -das  Ergossene  nicht  resorbirt  wird; 
seine  Ausatossiing,  aey  es  doreh  die  Brenchieii,  oder  darch  ei-. 
nen  fiu^ie^rlicben.  Abscess;  ist  ersten  Falle  findet  muk  oft  Uos- 
noch  den  eingeschrnmpften  Balg  hei  daer  spfitern  Bectioa.,  die 
Lunge  dehnt  sich  allm&lig  wieder  ans  nod  erhilt  Ihre  fMhere 
Stellung  wieder,  in  so  ftrn  keine  Verwaehamigiea  eiageUreteo 
sind.     Die  als  VomUsa  beaohriebene  Ritecnng  In  der  Lunge  in-. 
det  nicht  Statt,  was  man  so  nannte,  ist  BHer  im  Pleura'.^Sack^ 


fifpecteDe  Pathologie  mi  Therapie.  1 1 1 

and  ins  AnfUre^hen  eitler  Vomiea  nar  BesfriE^en  der  NaCur^, 
d^li  BUef'nu»  diesem  Safeke  s&ta  entferneh;  fifterdcTg  'ii^h'4*nea- 
Hionkf  böwirtt  AuflöMtlg  der  Lange  dnd'' bildet  kelhen  Wkhren 
A^^sceas;  iSe^  Wweichung^' Viki  Tuberkeln  bringt  «lleinf  HÖhhin- 
g«n  W  ^A»r  Lungtosabsfilin^*  za  Bfande.  *  Nar  df6  '  akosfisdhe 
Bseploi'aKkf^  Pebt  1^nr^chend«<'9!SMctien<  Titxr  'Dianes«;  eio^tnat^ 
tet  Tefr  ifa  *d«r  Katern  DMätj^feg^snd'/ je  naclider  ter3nderteii 
ija^*' des*  KiStiQi^  >e»cbied^n,^öhlle '^Eesplnftioiis'^BrtradiM- 
«^(«iiiiQki  oder  €i*e^ilii(iöh''iirid  Mtteffidüe^  Aegb(rfldnfe  i^eekertidij 
SIMiioe>,  d^ttl^^ii  aäi  (sibhmf^ri  dlirtftfrifHi.  >'  * 

IWH  NV;  d^.^^'elften  -E%rt''Vöri''Ilel!aTi^  elner-wtfflsrigeti 
SX8fid«it*16n''Aaeiy  PUttYViU  d^'y^h^aM'lO^n  tCraakhelts-^ 
«age  ^rgöribnlmche  ^rtl/ac^^Wt«sc^"tt#r  Är'ii^t.''»iDei'  Ki-htike 
Wüi^^wach '6 'Wochen '  völtf*  hcygesWK    -  -»' * 

•TOl'-'Fto«'  sfiilit'ln  'Seinen  »eo^tktimiingeH  nnd  Ei!^ 
ftAfijttj^iS^  Mfeir  die^R'ätrr  tihd  d'a^iBc^^aVTaeliriebe¥ 
(nebst  Bemerkangen  über  das  lioinöopatfirFäch^  Ref^i 
T«rrÄKrei/-i^Wdfäber-ir'ehcr  Otiten  das^Nßfi^r^^ia*^»i'*grO, 
Wieic^i'^et  ^etn\^eh'm  sehlln  nhä  tn  bed^tttnrffer^XfizaWl  jeu 
6«lnittd«ehi' Cfelifgenhäit  fiiiUeJ,  die  Ansich'f  ^tf?:''Wulfr'tartdS^haf^ 

dieses* 'efn  '  xöTTjIch^fr  Ih'iiert  Cfipillai'geySfrfeed  'de^•mat''befl^dJl-. 
l;fte» '  riW. '^ber  die  'ganze  '  Oberfläche- dersteÄen  ad.4'geb'rdteK>i 
Krysipclas ;  in  beiden  Krankheiten  helfe  weder  Antiphfögos^ 
Itoi^^mpkiövf^e^,  hoch'  die*  Anwendong  der  Narcödca,  sondern 
B^idi^  Hb-^AYf^ettiefneii'  selbst  'deif 'blossen'  Vis  medtcaftix  hdfbai'» 
8<^eh  ' a^'M^^.^teh ' dtirbh^  einJ^'l^^li^  ihtlgastrische  M^faode  zä 
beliandelh/  iraftfewd  fcöaiöÄfi'attosfeB  ^\iir  Meicui  für  beide  Kraiik- 
IrMten^  flli'  ^das-  pii^^endi^e  iMItf^l  'Vrscüeine/  Krankfa^jts^-  Sym-' 
ptöte^,  V^älM'iet'lMeiai'Änhlö^e  oild  i^idctidrisrestiltatespre-^ 
cfren  gatiz  Hti^  Aeitr  Än^citft.'  *  (2^0  der  ^BewerlcdÄg  "dtes  Vttf.f 
dass,  ^^nii  BrysipclAs^mif  Btjftlr  zligleicii  Votkametf^  belÄd^^^' 
artig  vertielfSWi;  iÖg^Ü'^i^ hinza, dasia'aucHäfei^<>hferlC8cli0ildtV 
labrb;'  Vm.  S.  1f af.)V^äfirefid  hfertkcheadfein  SChiÄdäd  «^ttohrC; 
kranke  inltgleSchzdtigdr  «cslchtaro^fe  'dtiü  '«  andferd  iliit  felefchi^ 
ielirg^ni' ^fretapMguÄ'  bah,  was  gfewtes  für  d^  nattiA  Ätraam-* 
tfenhati^'oMl  dar  gemefrisMmfÜlche  tffnndtelden  spricht '  Aiicii 
W^'VFkderihui  erklärte '[!«acbridlA  t»K^  das  ifranzMactt^  Kriegs- 
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h08pitalw€»eiu  Bdw,  t  1?97J  die  Rulir  für  eui«  .ary^Ip^lalö«« 
BntzaudaB^  des  unteca  ThftWß  des  Danneaual^)..  ^uhf  und 
gobiurlfich  imUtQb^n  epidenusoh  aqs  atmospharisclien  BlnOussei), 
aber  beide  l^öoiMn  »nf  Ibrer  llölie  contagios  werdeiii  wie  di^ss 
der  Verf.  voa  alle»  epideiftUchea.  K;rni^kjheit^  glaubt  wid  scbon 
früher  (Radias  .  Cholera- ZcitangK  I,  &  93.}  auftsUdUe.  Die 
PoQtii^OBitfit  des  Scbariachs  erscheii^  ind^ssey  s^r  .bescbrankr, 
and  diese  hat  wohl  'mr  Annabre<)  pinef  Proi^vlaxis  dMr/ch  JieU 
ladonna  verleitet,  die  dem  Verf.  Nichts  leiMteta  -^^  Pie  eifi.^ 
»elneo  mitgetheilten  Krankengeschiobten  si«^  conpis,  .^ur  m^ 
weilen  za  kuns;  sie  können  allea  d^aen.  empfohlefi  .iRerdep,  die 
ihren  Beobachtungen  stets ,  eine  gan^ce  Reihe  von  RecM^iiten  beiip 
fMgen,  wodareb  nnr  Ita^geweüe  era&eagt,  oder  das  .aocb  «ehliin«^ 
mere  and  geffibrliche  gedankenlose  Absehreiben  berbeigecahrt 
wird.  —  Das  ganze  Werkchen  aber  empfebleo  wir  MßWQhl 
der  WicbtigKeit .  des  Gegenstandes  als  auch  der  vorortheils- 
frelen,  nur  aaf  ^p  Si^)ie  gerlchtetea  DarstellMOft  wigea  uasera 

Lesera  besten^t. 

D&  i4n«6^  (über  das  Wesen  def  Ruhr«  Wort.  porr.«t 
Pl.  IV*  No.a?.)  bet^chtet  die  Rubi:  als  acute  Haemorrbpiden^ 
hei  denen  daif  Venensyatem  die  CJntwickelang  and  Aas^eido^g 
des  Kran)(beitsstOifl^s  übernimmt,  and  empfehlt  dagegen  Abführ-r 
mittel,  Diaphoreticii  and  Qpiam  in  grossen  Dosen  a^d  lan^ 
gen.  Zwi9eh^r6am(sq.i,  diese  Methode  bewahrte  sich  ia  vieleu 
F«Uen, 

Dr,  ▼.  Hagen  machte  aaf  eine  besondere  Form  des  Croay 
aaftnerksam»  welche  er  die  torpide,  nennt,  .and  die  ihm  antei? 
40  Fällen  von  Croup  16^«^  vorkam.  (Der.  torpide  Croupi^ 
die  gefahrvollste  Artrder  Jbfiiltigen  Bräune,, yan  Dr^ 
Vt  JRagenß  mit  Znsfitzen  und  physiologispb'*' noso-;« 
logiseben  Betr^oiitangen  über  dM  Wesen  de/i  Tpr-^ 
^ors^  von  Dr.  L.  |tr«us*  [Letztere  im  Geiste  der  Scfwh^ 
ling'sehetk  Schule^]  1  Tblr.)-  Qer  VerA  erkl&rt  den  Qroup  für 
einen  bis  jetzt  noch  nicht  blnlfingUcb  ertuumten^  aber  mifToT'-i 
por.  des  Nervensystems,  namentlich  in  den.  Langen,  beraheudea 
Zustand  9  tritt  i^Iso  in  vollen  Gegensatz  za  der  bisher  allgemein 
gültigen  Ansicht  der  entzündlichen.  Natar  des  Uebel«^  und  nimmt 
4  Formeq<an:  tji  Asthma  acutum  «impiex,  ji}  A,a./9pasmodicafl( 
W^l  8)  A^  41*  i^ritiihUi^j   4)  <A..a.  .tojr^oii).     Iade<a,diQ 


BympiimmMa^'  '4e0'  Cmp  fcrilknlb  helenöhtel  «wi^d ,  tritt  d<« 
Unhaltbark^H  der  .biBherli^  Trdnniiiig,  dea  JüUaiisohM  AMbim 
wen  selbst  Mrvw^  mids  nach  Ve8eitigilogr.4«r  Aosicbt'  dttfer  en(- 
irtindlMien  Natur  des/  Uebeln  ^  diveh  weldM  slib  moeb  Sdie '  Er« 
soh^inangen  nicht  binldnglioli  erklAren  ]flaie»y^eiiebl*der  Vetf. 
4ie  0)(iDpti«mit»logi^  dM  €iroiip' /dörck  :  AQiiaftii#i<ldeft' Vorpora 

g^n  za  mtmMu^  ilnd  beflümdK  Uennicb  die  inAoatleii  ala 
berTOff^lfolbid«^  UMtktoaBg  hn  Nerv^nsgrsMm  ond  ZolrfiokfBh« 
nmg  der  abnONfaiili  -BvbdkirM  MT  den  Norwafpunkt^  demaaoh 
UiDsÜmmai\gr  der  Krankheit  per  metMchemaÜaaMnn  in  eine  fca- 
tarrhaNacbe.  '  BMiüt  paasett'  ann  — -  wie  der  Verf.  in  einer 
Betiaoblaog'  deiS'  blAer  gegen  den  Com^  'gerlcbtetea  appai^os 
laedieamlntMi  xefgt,  «^  Sebwefblfciliier^  Camptier,  Senega,  Mou 
acbos  aad  JKderai^  mlnerale,  dorcb  welche  es  ibm  gelang,  5 
Kranke  «a  fetieoy  die  an  letpldem  Creup  Uden;  f^leaa,  l'crm 
crfMIert  «bclffeaa;  die  aaodiraiapndfin  Mktel  in  riei  etfirfcem 
Bomm  afe^eler  ge^MitiliGli  aagewcsndt  werden,  und  mos«  man 
dfeselbnnPtilieb  deW'jedesmaXgen  Cfrade  dea  ÜprpeiB  einzorlobl- 
ea.  tiocAien. 

^  JIMMe^^^heOte^  (HofeL  Joarn.  Febr.)  die  B^Wch^ 
ong"  einer  'tofraiigea  Begann  elifte  Hüften  mit: 

'Vir.  Lehmxmn  emplleblt  die'Anvrendnn-g' dea  heisaen 
Wadaefa'örilicb'gegea  Croup  im  Beginn  der  Krank- 
heit (}/le4.7t^\t  V.  Ver.  r.  Hdlk.  In  t^renau.  1834^  No.  4a.> 
In^eiB  ein  In  helMed  Wüas^r '  getaoohter  Söb^anim  auf  den 
Keblkopf  gelegt  und  ao  10<^—  90  Minnten  fortgeflibren  wird; 
tritt  In  W  RKiinlen.' keine  -Beaserdttg,  eib^  so  Ist-  daa  ÜMfittel  not»- 
los..  Dr.  Eck  machte-  In  Peterabarg  die  Beohachtting  gflnatigcfr 
-Wirkongea' «ine«  entgej^engeseteten  Mftte^  tiffinllii^h  kaHttfr  Ue- 
bargieaso^gen,  and  gMbt,  daaa  in  beiden  FftHen  'die  Wirkung 
auf  al»i6ltetider  IBfre^gung  der  HanCnert^en  bei:nhe.  ' 


.f 


^  '  .'    '     "  ii  *   '  .'  ♦     :    .        -i    •.    '    .•-•       «- 


BaimuHt^f  pr^k^inelie  Darstellang  derflaatkyaiik^ 
faeiteii '  na^b  dem  ^yatem,  de»  Dr.-  Tft//^n^r  enthalt 
fand  eine  genane  Uabereicht  d%r  Symptome  oat!  der 
Bebabdillttgnweiae,   watde  aaoh    der' ften^  Auflage 
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fibersetsi  vao  Calmannj  Iterasflgog^eb^« '.^ioa  .  Prof. 
BiasiuB  (Mit  einer  Kuj^tetlmM.  \%  TttkO-         '     «      <- 

So  Coamtfr«'« und  Sf^detä  praktiseher  Dav«tel]«ng 
dar  BaatkrAäkbaiteo  eraohiaaea  IVachtrage* -aat^b:  der 
9ieA  Auflago  des  Onginala  (9^  Ggr.> 

Haa  aiat«  Haft  alaea  Werkp  voa  Uu  G^kumpfymy^iexA^^ 
Üsi^e  BaacliffeiboD^g  der:  Haut krapkbeiAatii:'q4i4iilirier 
Beb«ndlaag..(21  €^.)9  !•(  nar  eine  CompiUtioataach  Ch9u^ 
,Umf$  I<abrba«li  das  sp^eUUeo  PHÜi/dJagie  «uad.Tj^e- 
rapie,  die  aar  «i  eft . f»r6at£?nif«  abgia^efacMiaa^^iat  .iCVergl. 
berL  med*.  Geatr. -Zeit.  No.  i^Ö.). 

Dr.  iVirf«6  gab  (Horn'a  Aroh.  1834. April.)  aiaea  Vec* 
auch  eiaar  prakticsehen  BiQtbeilao^der.lIatt^kraak- 
heiteo.  Wenn  man  unter  flaulkjraakheU  jede  Abwaiohiiag  das 
IlaatafiustaadeB,  bei  welobem  die  Haot  aelbal  oHtwirkt,  vemtebt  ao 
ist  eine  pcaktiaehe'  rantbaUnng  lalebt  nach  4ea  jeaea  Abwelohaii- 
gen  aoia  Gronda  Hegenden  KraakfaalNaaataaiegif  iieda  aad^e 
SintbeiiDpg  kt  DQteloa,  die  tasaere  Form,  dea  AnaacUaga.afAr 
wandelbar  y  die  Anweseabalt  dea  Fiebcote  .sabf :  wieaba^hul;  •  Me 
Haatkrankhelten  aind  aber  thells  einriebe  FanetioaasIGriiagan  dar 
Haat,  tbeila  FunctioaastOnHigen  niit'8atartii0g...:Pia.bloa8eB  Fon- 
clionsatörqagen  ti:eten  in  $  Foriaeo  aaft  1)  Beii»iiitaad,i  d)  4el«r- 
.erhölmag^  3)  Ralaverraiadening  4)  PleMiant»  6)  »atAüiidiaig. — 
Die  Bntartqngea.  aind  ^Oichc  1)  BaCai^ang  obaa  Veftodemi^ 
der  äDsseip  Oestalt,  9)  ^BntfBrhuqg,  ^  Aftergewi^bae  in  ^ar 
0nat»  Parch  Vereinigang  dieser  Satartaogei^  mit.  einair  d^  ge- 
nannten Fnncüonsstdrai^ny  kommen  die  varaebMenen  ArAm 
von  HaoUcrankheitea  a&u  Stande.  Bieraaeh  U^  itta  Bahandlunff 
leicht  geordaatb 

m.  Bluff egtichk  (y.  Blebeld'a  Jl.  XV.  l.>  4lhAr  Na.cli^ 
krankbeiteii  acntior  Anasol^lagakrankbeiteii,  jSohar«. 
lach,  Masern,  Rötheln  an^  Blattern  als  BatvHokejkingakflitifcbei*^ 
ten  betrachtend^  glaubt  der  Verf./ dass  bei  allen  Exanthemen  die 
Ablagerang  irgend  einer  Stoffes  auf  die  Haat,  welche  ein  Co-« 
latoriom  und  Atbmungsorgan  sey,  Statt  finde,  dass  vielieicbt 
eben  die  Niabt^ussoheidung  eines  daao  bei!limni(aa..StQfito  die 
Antstebung  der  Hautkraiikhelten  begr(ladaM«nd.  die,  varaabie«. 
denartige  Ablagcruog  ela  veraobiedeaes  Bxanthem  hervocrul^ 
fu^^.  .wol^bea  elf!  apeoiflaqber  MQlfaasgefMtfaadCfa.irwde,,  dar 
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küi  MMki  sur  Oefeonoato'ile»  4>rg«iii8flra»  <ilMb)g ' wAr;'  Wie 
HDQ  dia  vofistAodige  AumhelAing  g^lila^BH  wtrtf^  00  tiift  Ab- 
lagermig  ^Mf  andere  Ok-gtne  elii',  und  vm  daher  BbiMihUis,  ]fti^<- 
sfiodiuigen;  Biervenleidea^  lieiioiideni  aber  hydr^iiedi^  AfMf#* 
nes.  .  fio  etsifthR  der  Verf.  einte  FeU^  in  iflrelehem  1^  Kiitd, 
«Ü  eehieD  maeernkranlBett'  .««eohwlsttrit-  asOMtainienlebedd  ^  ^ctit 
deutlich  vom  Sxantiieni  befailen  wurde,  Bondern  nur  die  To^«- 
iMCcta  «e^e^  iniokeite,  veMrIttettohe  OeuiMlIartimnittng  eeigte 
mid  lüel.'wdnta,  indem  tdeli  äui^^diedbm  Zosiande  altmfll^'Hlr^ 
dtooephaine  dhtiHckriee,  de»  dc^  Verft  eis  vleaHii^eitdb 'AW- 
aclieldfing  air"dto>  ifddbt  JMim' Auibmolf  gekoanaenen 'Mtoefta 
belra^let^  'dad  den  keine  'Snci^piiaUaa  Tmliei^g:    • 

Jute  nfteiy^f^eiteadlie  ty  ^  a«v  N«t»r^e»ciitö1il«  #t»r 
i»iieffa  BsLantiiMie  -^  •Moidh^AaeMloUg^der  V(MMiiidetiefi 
YhateMhen^  die^'BxietaM'  der  aefsdini  ftimsem' Exembetae^'nuriti^ 
wumirHdiiten  naeli;  iind^^iltlfii^^ibr'Atlflsniieif;  dUr^h  die  W^hs 
der  A«jBbfiellong»|eiBr  AMbagei  öiUidifen  «HhiMbtlif.  -  Oie-VerL 
Mhledeaheitei»> -der  Innern  »Mite  von  «etr^^erbiiA  b^iagdn 
däe  aüflerenb  iei*  'SyHplonie>  vdn  deaüOMeA  ltetali(ifdtti«ki/  deC 
res.  MMaeüum  ^^Miet >  nur  -lV1HinnrerM«llttng:''«d«)r'  %t^8teä^^ 
idfls  fiaantbeme  aaC^'lBaertt»  Biaien  ist;  olMie  dbi»')lafM^&adBei*e 
JBsantiieia  de8bidbMyeni0hw4ndea  aiuiw.'  Wte- flidh 'kbei' exhD'- 
tbeoiaüflcine  g|«4ber:  ehne^  dbeeieed  Exanthem  fn^danba^n  Fintn 
mcigt,  aagifliites  aaeb  aiebteine  inaere  e«aHtbemiUs<$h«f  if^a^k- 
heituoiine  «pJrklkibiGtnAiiebranb'^ee  Exanthems ,  Welilito'dbnei. 
bin  aar  den^ioaenifiinuitea  ^el  Mobiig«r^lelj  undf'^teetaAtf  naetk 
dem  Tode  «ffc'intoht  Idedefgefltttdetf 'wifrd,  -^       '*   ^^  •  * 

Dr.  Lieber  beobacbleto  9mal  Sebarlaehausachldfg'aitf 
der /Zuing e  (iKkip;  WbcbaniAbi^  Nar  9S.y  • '' ' 

.i^iqf  tbctttti^jaeiiafarJM-icIileiaber  das  iii  Versi)fft%i 
deaenr-  iG'eg.amdan '%devi  iBer^ogtlfO^me^r  ^Se'hl«9ST^?^ 
«ttd  ttoisieln.'iai 'labee  laa» .h^rrsbftetld  gew'eee'h^ 
SehaTla0lifiJaberil(dei|flefi  Mitthtili-^fi  f^J)  nAt.  tae  Kraifki. 
ktät  irar:  !eehr  ,  weefa|elBd<^*  naMeaüibh'  dai*  Übber  in  Vi^r* 
aehMeaea  Vtflea  .sehr  angMeh  an  HelftigkeMf -un^  CBni^lctdr, 
aoirabl  .enMbiAieb  dlsvnervOainad  aellMt  AlMlohh  Web  s^  y^^ 
achiedenacag*  utar'daa  BaantiMi)  weiehee  äuttli  4nf'  ef^tgfen'FüfX 
leo  bei<raUeii.Qbi%eB.fil9!mptomen'  aridCe.  '^  Die  Krankh^*  begann 
flieiet  mlt..MihrneheDf^'l9bd..WRr  mM  gnetriseben  Efscli^iiiutigen 
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/b«f leitet;  die  Alisehvppung  Irai  gegttided  fien  Üb  Meft  Tai; 
«Ib,  oml  fi^llo  i«lb8t  giosticb^  BingtUode  diapliontfiacheil  Yor*- 
.IMireii  bowiaM  .stah  am  liflUaaoiatoo^  leUadoona  ab  Prophy«- 
Jaoüctum  UeM  im.  Stfcky  abaa  ao  das  AaiiBon.  oaBb.  naoh'  9^wtf 
(8,  Ueb^ra.  v.  .4i839.. U.  1M.>  Bei  4er  Abadwpptng  mid 
kurz  nnoh  darselbea  wnidea  .lanvai»«  Bidar  nü  Boftolg  ge*T 
gQbeik 

Nach  dem  B.«cicht  dea  Or«  MHihnun  AJker  die  Sobar- 
iaehepldetinle  i4D  S(a-der«dil»koiar8ah«tt  in  <4«niJah<«a 
i^aß  and  tS34  (Pfaiira  BOHML  1B8&  fiL  a),  ±ciJKt»^das 
ffi  ilUen .  Modiflaaliqiieii  yorJcQSiiQaade  fitanttem  Anfanga  ^nen 
eotasandiichen  oder  gnplrlaohaii  Gfiacakter,  Mrarde  abeiiafaiift  ael- 
K^%  nerT&a.  Die  Ai^iaa  wmt  dabisi  niobt  beAeaküeli)  iMil  aber 
.^e  acheo  /rQbar  eiolceleadien  .Ortirmffeaiaacp,.  vm^.  die  4eni 
SchiMTlaebCMeflel  elgealhOmUck^i  Mafin^üi;  Je;  %xm»B^  das 
£xaolbe%  de^tO!  getiflgar*  waneo  di»  HtUeafliBelioDeB  oml*aaq{a«- 
kehrt,  «pd  wo  Kio^or  aa  BebarlaeliMeD^  Mte»  iMere  Personen 
Angtpar  Oie  Krogneae  dea  BohndaabA  irar.  atela.  dMMi^  oad/ 
viele  var^ea  efe  jQipfer  dea  Bxunthfloia  ia,Velgii  direoMaliihi*- 
nuiog  des'Hevaens-  uad  Oel88say6teei&  B\»  eaapeeletiTe  JHetfaade 
wai^  die  bestfp;  eia  xq  krSCHgee  aali|4ik>gia&i6he8  Verfiütrin 
war  flohüdliob;  BreohmitM  und  WaeekiMigen  (MK  aeloL  amaimL 
^arb.«  oad.bel  neEvfleer  CoaipUeatiDa -Bpin  Mtadanri,  waren 
die .  Haoptmittely  de«ei|  «oai  ISoUom  ein  OnrgehrMaer  anp  Alann 
io.  Inf.  aeWiee  folgte..  Wo  Blntealaiehangen * paasteip,  maehte 
deir  Verf.  pit  aii;l\lbareai  qrMIge  Scerifleirtlonen  dee^jCfipCdienli 
qnd  der  Mandeln ;  stete  aber  mmste  fflc  LelbesdiüMng  geaargt 
wecden» 

Dr.  Ton  theitt  (HQxa'a  Areh.  ißML  ldMf.>  sein  .Ver^ 
fahren  bei  dea.  In  .eeiner  Cl'egend  (^RibeHs).  rorkom- 
menden  Ffille:n.  von  Ploafitis,:.  Angina,  :SobaTlaek 
und  Hötheln  leit.  Sebadaeh  nad  Rötlieln.  eraohleden  dem 
Verft  nervfia,  Angin»  crsobien  rlienoMliach->lcataRiMiliaoh',  was*- 
Mb  kein  entlphlo^lBtiscbea  VerAibfen  pesate;  .Salmiak/  TaHL 
stib«  Teflr.  d.j  JnCt  Valer.,  lA^.  ndan«.  aooe.  mit  Ibcir.  fi^oeegraml 
und  Opijftv  oder.Lacfaoariam  wapen^  die  AraneliBlMelde*:Vtef« 
pie  einzeioeix  Krankh^tagesehiebtea  sind  ohne  tlnteomae.   ' 

Dr.  Cah»n  hesehreibt  (poMp.  Woeheaaclar.  18M.  Nb.  44.  dtfu) 
die  höchst  interesaaoten  P^hantaaiegebjide  eines  nnob  ati^ 
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rOokKetteUiiQm  BebarUch  in^  rieberbaCteiii-  Oeli^ 
rium  befifldHpkeo.KY^nkeit  Patiout  ftibUe  ekh  |n  d«r 
bd<;hften  iii|4  «|^^el|i|m^ea  jgwUc^n  AAfk;^^^^  die  in  die 
hdcbste  Ab^anannK  ^^(ÜfHÜ^  ^  fii\^pel«»  IM<»i  hattet  w^ 
die  Hiroh&uU  f^gfiflSw, ,  ned  »iw^r:  vi|r  eif.N^rvensohlag  aoa 
erwaJTteii.  ■  Ab^eUea^  IjlittaK  und  Wpftefe)..beirirJMan  l^^obbivs 
das  aiilic«|^9g4^  i^qptmifl^^  «f»  Iri^. ,  acb|#f  19H  9fi)|(aiic^08towg 
eio,  naob  5r/»lobpi|i  daa^Kx^otbeai  wied^^jAom  Y<nr«i»beio  to«, 
Wd  daf ,  Kqml^.  gebeHt  w^urde,  QACM<m  «r  MMMMt9r  «wA  8^«r 
b&dar  sMir  .Naob^Cw.  g^bcan^  Mtß^ 

P^of^  B^ny«  maflbi  CUbüaoba  NUUifl»!.  9-  S«  lY*  «bar 
die  wa>r«  Mi^ligaMM  Aaa.  ig^obwl^^bfiebara  mit 
Bückajieiit  aiif  die  VexaoUefl^iili^it  Aar  ^ebUDaf- 
feeUoa  bej  di^aep  Krai^Lb.eiO.  aotefCbBaniy  daaii  beba 
8f|]iMrlacb  mft^V  «ioe  wahrem  aftüBOnAW^  .AfpMtiea  das  C»e- 
biraiy  aia  a¥ob  ^a  duro».  aebr  vaiacMedmed»  daa  iiabw-d^a 
OeMvaa.  selbst  ejrgo^Ulwdea:  lUeidflR  varfcoiwM  ,  aad  :Bpr.  g«geii 
era<ave  AoUpWftgMttM;  HOil^  iebrtatoii»  idibmMl  letotarea  ala  an^ 
beUbfr  wiab^biiie* 

Pr.  ilMj^  beotaftphtate^WiM.  m^d»  Oanr^llLJrSad*  Na.  9A0 
im  AyrU  taM  sebr  all  waader^de  aeai«vhUr<ia«y  «aenU 
Mne^  daaa  die  aadare  tteeiebWiftUte  bfAVead  nad  4ta  fort^obdra^« 
t^nd.     Die  Schmerzen  waren  heftig,  das  Fieber  badaataod^  selbst 

mit  pelixleie.vaffbjuidiie}  die  Kra^fcheli  hatte  ebiea  gasMseb« 
biliofi^a   Cbacafcleri  JtoeQbipttteii  Jbabtonde  Sabse  ;oad  »üwm 

fbaten  gaCe  Dieaste. 

Dr*  ^/aiaenfit aah.  (B^eobji'ah4»o:gaik  fibaraeata  nxan« 
theme.  €^*  WAaboMisbr,  1994a  J^:  dO»)  Hobarlaab  aa« 
Yariolaiden  sieh  reaeb  folgea»  «rr.  llri!»b<B  MarbaA  von.  Ver^r 
wundaagen  oder  Blasenpflastern  besondeiH  lalt  Facbea  besel^^  — 
aiid  «aohte  «viadilrboU  di^ei  AiobaeUiiag  van.  Poaton.  aar  der 
ftehlaiiabaat  des.  ll^adee.  päd  iMilaad^.    (V:eigl«:  ijabiira»  v^ 

Qr«  Wogmnr.  vbiiUelrt.  dioftAtbetai  ala  tikx  ateb  be^ 
atabaade^  und  iradai^SiU  S^bailae^h  naah  qi^il  ilHa-i 
aero  Vef  wandtaabsartl  babaodaKfAakbaU  (Baf^kJUwq, 
1834-  ADg^)^  abaa.iadeaa  ctarabtariadaehe  Uatersabaidaagw^ei^ 
cbaa^  die  abnühbi  idabi  ia  dec  ITorA :  daa  Bai^albenia  lleganaal«. 
lao»  brtwihriigatt>  wd  deraaC  bimdeataad^  dasa  de»  AoUieia  nie ;^ 
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abn'  Mä^erb  seTtM, '  ^em  Sclmrlaob'  iti  UfitAw^it^tmiiM  folge, 
und  keitis  dieser  EilMitheme  evrdnml  ifteAiHcf  (?r*  B^/T)/ 

Die   filirft«rfie|)iAeiiiie  im  Ff dhjifrhir   t894  im  SO- 

i1erdft)itnet&(chen    entstarttf    iiaibll  Dr.  MithaeBfetr  (Vfn ff  a 

•Mittheil.  1835.  B.  3;{)  bei  rbetima^tch-fc«teri^Kiliifitehrgä9Mii6lier 

'  Krfihfcheitscfanälfltirfidti ,  tmch  vorherg^eg'ängetoer  '  sehr  sCürmlseber 

Witterung  QtiA- ^idtcbseitlgerii  ej^eml^bem -^eoäibtislen.'  'INb 

'  Ma^efe'h   befleteti  ^vofssagsWM^e  'ICiHder ,  docb  «Heb  'B^wäebBene, 

--dle^^^  Kmti&^ifcflt  '^eb  y^«^  'Oberslbndeii  batleti,  ^ftlten  'den 

erwähnten  Charakter  derü^rrs^^bitodt^n  COfistitiitidil^,  erftcMe^Mo 

•aber,  Wo  ^  «m  K^tiohliiiilfldb  liiftleMe^  beileleb^^'^gefllhrllcher« 

'Müsernfleber' ohtfe'Vvarrtbeiir  iftirdb  nitibt  beobacbte<^/aber  diis 

nengeborne^  Kinä  dlnn«' ab 'Ma^fti- leideäAeiif  Praa  l^raebti»  &tn 

Ansseblag  mit  sjur^  Welt.'  •  Wi  Vregabse  ^mkr  ^V  doob  bei^dea. 

5ihtgRt€iii  Klndehr  sowohl' lÄi'den^'IBrn'aabsenett  tidtider  gtltisri^; 

'  Mbcbfiirkliitangeii  »fügten  die  beftaiMten'Niicbkranbh^lten/Rh^fniiii- 

'tbMiicn; -Drdsebg-es^i^rQlMe,  tRhbbbde  Obroa-tf.  ai^i^.  '  Eltt'mä»- 

^ge9  •  atttf))hldgblk^b-»difit)bor<»lliicbe4-'V^rafareA   <iii4  gefinde 

Bxpectorantia    reichten    seor  Behandlung  hin*,-  b^ -C^OfliplleaCi«!!! 

iiAt  KenohhoMeir  tbm  ehd  Bbl^l^'  Vbrt  atll».  aar/#f«  Bru^t  ge-- 

'legt^  birPofltelners^ßhleffeny  gate'Bifjnste.  "Erbriehen  önd-^'Difti^ 

ffaee  schienen  elWM  iMtfeohes  ^'bNiben,  «Md^dariRoi»  dar  gea- 

mriToBigt  werde*'.  '  :    ^     ■ "      ' '» * 

-      Dr^  JVfctfM'beOlMhtete  Mttseriiob«<^*-AodiioMAg(rtf.<^. 

Woebensohr.    No»  49;)y 'deneb  booh  «Üe  kleltoanige  0ati(ab- 

Bchuppang  folgte.  * 

'  0ie  von*Pirof.''illder4  aA^esteÜton  Tersudbevom  Ut^ber- 
Ini'pfen  der  Malsepunadh  JSe^»^' lieferten  Iceio  günstiges  Rc^ 
«ulliit/'ittdMi'  das  VerlMiren  aloM  gelifog«  (v.  Ordfe  «1.- v. 
W»]th.  Jl.  X3I1.  iH.  4r>  ■  "  •..—■..•. .. '/ 

'  Dr.  Üofr^r^ '(Mehrere 'HbtttbnOBobltge  Ihrer  Bfffu 
«tebungp  naeb  darg^estellt  Riisfe  Mlbg.-M;*  4(k  H.'f;^ 
betrachtet  die  Pocken  als  aaf  Ablagemngen  dei'Alft^s- «Hfl^r 
ilbB  Kpithelinm -dm  De«ei)4iiigu9^*des  Magens/ der -OMafmis,  und 
Nearilema  der  Bstremliatenv'die  Masern-  als  aaf  Ablagennigen 
'Mt  die  49ehlelAbfato  des^lffageiie^-  dof  Bronebleiiy  «iid  dle€eilw 
juncfivit^  die  Rdtbeln  eU  »of  Ablagerdugea  In  deo  AedSrnien 
•berohend;  Penii^Mgin  etdit  ihit  Nierealdäedy  Sdria  mit  BM\kt, 
l}itieiu«a   aad'  Baeera   mit  iPMkreaileideii  in  ^^Mimmeiibalif^. 
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PetedbtM  zeigen  BntortgelNiiig  €••  BMes,  AuwebeMatti^  des- 
seihen;  A|ibtbeifr  g^aiCiteebe  Djrskraflle.  Bie  KrItRe  beruht  auf 
UiirauülcMett  und  Kaehexie,  aber  nksM  auf  ^er  ^KritaMlbe* 

'Simon  jan.  Meuchlete  (JUL-  v.  Vtp.  In  Pirease*  No«  87.> 
die  Frage?  kabennsi oft'  dle*ki  6(en  JabriuMdeit  aaerst  im 
Orient  beöbatfattteDaad-damilla,  eder  wi^mMdielalMier  •dareh 
die  KreazaGge  nadh -Baropn^iverptauiKteiv.Measclienpeek'en^ 
je  bei  ons  apentan^  iküe  reio  epideariechea  Urabehea 
wledererBesgt'?  aad  beantwertAt  sie  TemeiDend. 

Dr.  Bacßihamen'  sab*  Packen  an#-  Maeera  In  elDem- 
I ad ividaoin  .rahig  aabaii  einaader  verlMieD  and  sieh  regal«» 
massig  entwickeln  (Ca»p,  WodMnsetr..  Bla.  M«). 

Dr.   Ifoiftadbr.  beebnelitdte   (ttafel^'  Jonfo.    ISM.  ttov.) 
iicbta    Measetienbiattern-    bei   'el>aain    nea^ebot^aeta' 
Kinde,   desMn  Taeeinirle  Matt^  ekAcr  an  VMola  Mdaadea 
FVaa  naf^^eirartet  ha(fe. 

Dtv  Fri/^  lieibrle  (^ürt.  med«  ßarr.-Blatt  1^84.  Ko» 
9B  ~  es.)  einen  amtaielien  Dei'iobt  üb^r  die  Pecke»^ 
epidemie,  welehe' vom  fiept.  IMl  bis  April  1888  im 
Ob€ranitsbezil*k  Nereaheim  faerrsehte^  Der  Verf« siebt 
die  BMstebwig  von  VariolaMea  ai»  «00  mehr  oder  nfindMr  er>*'' 
loscliener  Bebatzkraft  4er  Vacolaei  ea  ':alner  SBeft^  in  welober' 
epidemische  Ursael^a  der  Katatsbaag  eln^  exanthematisdhenF 
Kfwikheit  besendera  gdnstig  «HHuren,  and  ohne  die  Woldtbat  der 
Inpiang  wobl  eine,  sterbe  BlaCternepIdeuiie  be^veigerafMi  bfittsa, 
lyerabend.  OA  ist  die  Contsgiesitflt  anleagbar/  oft  eben  so  ge« 
^fflsB  fehlend.  Die  Varlolöidav  «lad-  dareh  Impftiag'^  mödlAcirte 
'Variolae^  ood  <  keanen  diese  eraeägen,  dtid  aar  die  ImpAibg' 
giebt  in  Wieder  belang,  sinea  stöbern  Behatzj    . 

Dr.  TÜchrniOärf  tbdilt  (Cter.  n.  tUtO.  Beitr.  I.  H.  8.)  ei- 
nige Interessante . Beaiericmigen  aber  die  Varielny  Varlo->- 
loia^  Vacoinsiio  nad  Bevaeeinati«^  mit  besonderem 
Beaog  «nf  die  Bla-tternepidomie/ireiobe.ln.den  Jah^ 
ren  1888  and  1884  tu  der  Stadt  Lengefeld  Im 
Voigtlande>  and  dein  dami  geharigen  inipfdistricte 
geherr sohl  bat,  mit.  Der  Verf.  behandelte  185  an  Variola» 
nad.  88  an  Varlelois  Leidende^  aad  mithrsebeidet  vaa  ietaCerer 
folgende  Arten:  VarMois  Tariola  -^  Varloiais.  Tara  (ce^  a^ar-. 
billosa,  ßy  pemphlg<Mi^O>'  -*  Vaitoleis  varleelfar  Qx^  seartatt- 
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nom^  ßj  tBfliarin»}.  Aoeh  katti  BlattiN*ileber  ohne  AuMohlag: 
vor»  Dm  Vttriolaid  ist  dem  Verf»  eine  4orcli  mehr  oder  all»- 
der  vollkommene  Vaceioation  mehr  oder  lAfnder  ^eaehwiehte 
Vurlolni  and  kam  in  vetdohiedeoea  Sfieitperiodea  nach  der  Im- 
pfang  vor,  aelten  aat^eblldet  hei  deoUfohen  ebänikterifltisGhen 
Narben.  KohpookeolaKprmii^en  Wibread  die  Variola  herrschte, 
gelange«  dem:  Verf.  wiederholt,  theila  Mi  totaler  Sidriilzonir, 
I  heile  ssar  Umfiademng  des  Giftee  oad  blosser  BnMitehvng  eiaes 
Varioloids.  Die  Narbe  giebt  Qlirigens  kein  sieherOs  Criterhim 
einer  gvten  Impfoag»  die  flberhaopt  aioht  von  der  Loeat-Airecti- 
on  I  sendero .  von  der  aUgemeiiieA  Eeaeüoa,  naneotlieh  dOm 
primfiren  Fieber ,  abhilngig  Ist  «— 

.  Mit  diesen  «Analohteo  Aber  dea  Werth  der  NarbO  alsdia- 
gaostisobes  Slioiehen  2or  Würdigung  der  gesehehenea  ImpAinigy 
stimmt  die  Melaaag  von  Dr «SVeiMtel  (ein  Paar  Wotte  aber 
den  Werth  der  Untersuchung  der  Vacoineaarben  in 
Besiebnng  auf  Sohntakraft  der  voraDgegangenen 
Vaooination»  Wiirt.  med»  Oorr.-Bl*  IV.  1.),  der  die  Form 
der  Narbe  ohne  Jille  Beweiskjcafi  hfilt,  vAlHg  Abereln.  Deshalb 
sehUgt  Stfiudei  vor»  die  Revaceiaatioo  ohne  alle  Bttoksicht  aof 
die  verhandeoen  Narben  voraanebmen,  wQnsoht  aber  auch  die 
Vaoolnatioo,  jbd  grosserer  BiclMtheit  des  RrArigs^  wenlgeo  Aerz» 
tOD  Dur   grosse  ImyCdistride  aasschliesslich  anvertraut. 

Nach  den  Nachrichten  fiber  .Menschenblattern  Im 
Jahre  1883  end  84  in  den  BerzogtbÖmern  Bchless« 
wig  aed  Uolateia  (Pfalfs  Mi^heih  1886. 6.)  sind  Variolae 
mid  Varioloiden  dnrclmus  nicht  speelflsoh  verschieden,  und  durch 
Ueliergangsfbrmen  mit  einander  verbanden;  die  Hiaflgkeit  er^ 
neaerter  Blatternansteekong  nach  guter  Impfbag)  eeigt  grossere 
Bösartigkeit  der  Blättere  durch  die  herrschende  Krankheit«- 
CSoAstitolion ,  und  fbrdert  aear  Bevacciaatlon  dringend  auf.  MUier 
glaabt  die  Batartang  der  Vaccine  daduroli  ao  erkürea,  dasa 
sie  eich  irar  kante  Zelt  braadibar  erhiit,  indem  Vemperatttfy 
Soanealieht  u.  s.  w.  den  grOssten  BinflussdaraOf  aas(lbea.vMaii 
soll  die  Lymphe  von  Arm  sa  Arm  nelimedy  wenn  die  Postel 
Ihre  Beire  hat,  welches  je  nach  der  Temperator  swisohen  dem 
7tea  bis  liten  Tage  der  FaB  weyo  Iman;  smms  mao  trockne 
Lymphe  nehmen,  ao  nehme  mao  solche^  die  Rwisehen  zwei  gat 
veridebten    GiasplatieD  aüAewahrt  worden  nad   verdOnne  nie 
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nicht  KU  aehf;  liesger  dad  nidl  MttrNivelitn'^  ^IMo  io  Mioe» 
bleibt  die  Lyttphe  hftobstnw  9  Ufa  gut;  «m:  bestea  ist  m^ 
möglichst  oft  direct  von  &ahen  Lymphe  xa  entnehmen  (Mk^ 
nij^e  BeiDisrkiin|reti.dl«  AnBartnng  det  Vaodine  be- 
f  reffe nil.  ifald.>v 

Dir.  Camerer  spiftht  sieb  entsehiedeo  ^sgw  lÜe  Ahm»» 
ämig  ves  Sperrmhafisrdifeli»  bei  Poeke»kra«lren  «Uif 
xrtä  die  Ktankheil^  wie  aHe  ¥Mm  nU.  Ifoanthefl^  daf  Coat#. 
gim  und  einderabdieD  EiaiafBeli  berahe  (Wflft.  Cerr.«BU 
1884.  Jffei»  fti.>  

Dr.  SMueiber  «li  (Zelt,  t  Ver«  bi  WrmHm.  Na.  »0 
«In-  gegenseitiges  Zarfick weichten  and'  Ca^ziala*» 
»weier  Ssaathem«  in  demselhen.  iadi>vl4itank  •  Ea 
braehea  nimlieb  bei  ebier  Peiaon  einige  Vage  aaek  ä»  Tae^ 
cjiMtion  dchte  BiensehenldatletD  ans,  aacb  deren  Abtraekiidag- 
die  TaoddapiBleitt  erBCkleaen  <ial  Tegelmdssig  vevlMaau  Bai' 
<^eoi  KfMxigen  versehwand  der  Aawohlag  mit  dem  Anfrite 
der  JMlftseniy  med  erschien  aaeb  beesAgtea  MaMm  wieder* 
DagegiM  sah  Dr.  Behn  Vaccinatlbni^aiCeki  oad  die  Krfitx» 
mfaig  ai^en  einander  veibMTeii»  • 

Dr.  Mate  heaal^vwtei  die  Präge«  we^d«peb  Wirdbaapt* 
sfiohllcb  der  ttaglicküeh«  Aosgaiäg  bei  den.  aatfir«« 
lieben  Poekea  bedingt,  und  wie  dOrfte  ibm  e«  be^ 
gegnen  seya?  (DerLv  med.  Centr.-Zieit.  No.  t5.)  dahiny  dass* 
der  Tod  bei  Pockenkrabkbeit  dorcb  Brstiokang  entgehe,  Indem - 
die  die  HRatfanctioa  mit  na  übernehmen  genOthlgte  Lange  diese^ 
Tbitigkeit  nicht  erfQllen  kSnne.  Zur  Beschrfinkang  des  die 
Pocken  erzeagendeb  Processes  and  aetir  Venaindtrang  Ifaroi^ 
Aosbreltang  auf  der  Hanty  verspricht  sich  mn  der  Verf.  vom 
frflfae  angewandten  Calomel  die  treflUchaten  Dienste ,  ond  Ibad' 
dasselbe  auch  berdts  bew&hrt« 

Dr.  Oegff  schrieb  einen  AaflwtB  über  Yarioloiden 
und  deren  Terhfiltniss  zni  Behutzpockenimpfnng 
nach  neueren  Beobachtangen  (Henke's  Zeitsclnr.  f.  St.- 
A.  K.  Brg.  HettW.^y  der  als  Replik  aaf  die  gegen  ehien  ft-tUiem 
Aafymte  gerichteten  Kiawarfe  von  Dr  Aiberi  dient  (s.  Uebers» 
v.  iSdt.  8.  101.).  Der  Verf.  bleibt  bei  sefaier  Ansteht,  dasa 
Ansteoknng  mit  Variola  tUn  verschiedenartiges  Bxaathem  er«* 
zeugen  könne,   welches  nach  bei  mit  Brfbig  Geimpftea  vor'* 
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komme)  auch  die  yrnorn  fitobleittUafe  lieAdle,  uml  gegen  wel^ 
ckes  auch  die:  ilevaeciimtlon '  keiae  vftliige  .^icliferhck  ^e^ 
wlbre. 

Dr.  Lippett  heöbachtete  (Snmmar.  X,  B.<4;)  daen  sLor  üc  k-« 
gehalteneo»  Aasbruch  der  Varioioidea  aater  oho- 
leraartigen  und  ioteriaehen  SKofflile^a  bei  «in^m  dijfth-* 
rigen  Manne,  /Aar  in  seiner-  Jugend  die  Biattcrn  fibarstanden 
hatte,  hn  August.  1889,  xa  fAaer.ZeM,  wo  man  Ja  «Leiimig  mit 
Baagigkeit  dem.'  nahen  Anahmobe  der  eliidemiaeben.  Cholera 
entgegen  sftb.  Das  Varioloid  trat  am  9ten  Tage  det  Krankbeit, 
unter  ^aclüaaa  aller'  benoruhigenden  Bymptomd-  ein,  and  der 
Kcanke  war  bald  geheilt* 

^  Dr*  H^ipä  Mid  in  der  tu  Qopenbagett  iMrsofafiiidaD 
Fooken--Bpldemie  (Or^.  W^iolienaeiur.  Nd.  M.) die 8ebMs-i- ' 
kraft  d4r  Yi^ooine  bew&brt,.  jedenfidla  die  Btetterükrankheit  dinrcii 
sie  gemilderty;  obwohl  oaeh  4  «—  -6  Jalven  nene  ReeeptivitfiC - 
fVir  Packenhratikheit  eintritt*  Maa  aoll  die. Kinder  recht  .firüh 
imfifoo,'  und  kann  ans  dea  Narben  keinen  ScMoss.aaf  fifttäier- 
heit.  0tgen.*neiia..Padcen  aiehen. 

Dr.  Krüger  theilt  (Pfaff  s  MÜtheil.  16d6i  H.  a^j  ndeh  einer 
in ;  FjeMbtirg  bedbachteton  Pookonef^idemie^  etwaa  flfter  die 
Vacoiaai»6n.  mit.  indem  0r  die  Scdintsikrall  detseiben  ter<*- 
tbeidigty  mid  aogkr'.als.'gegea  Varioloided  adsneicbendbetrachi* 
et.  »D^  erwähnte  Epidemie  gehOrte  za  den  milden  ^  nnd  be^ 
fiel,  mit  9  Ansaahmennar  onvacainicte:  Kinder^,  uodseigte  die 
gewObi^Ihsk«  Fijrm  und  i  den  iiekannten  Yerlattr  des.  Bxanthen». 
Blne  amM.  wledeiiioUe  Vaccinalioa  gelang,  während  dem  die 
Yaritlan  herraehtoni  niebt,  spftter  aber  leicht. 

•  ./Dtj  Knaffe  4fih.  aoflfOhrliehe  Qemerknngen  über  die 
KAhp'Q.ok.ea4mp.fang.  and  ü>ber  ilire  üe^iehong  «ur 
Menschejiblatter  (Med.  Jahrb.  d*  Oert..  Bt.-  VUL  3.),  aaeäi. 
deabii  der  Verf.  den  maeiselheCten  Rrl6Ig  der  ImpAmg,  der  zur 
aoneebtea  •  a&elt  entnommenen  Lymphe  easchreibl,  da  die  *Vao«* 
ciocpnstel  in  der  Zeit  ihres  VerkoAi  sehr  wechselnd  ist;  I«h- 
]ifking.*bei  kOhler  liuA  entwickelt  rieh  «pfitar,  weshalb  man  die 
PiKt)6ia'  za|n  Weiterimt>ren  vom-^n  Vaipa  an'tifltob  ontiersiiw 
eheb  ^üsa,.  da  impftmg  mit  nnreiTm.ond  mit  Merr^fe»  Stoff 
nicht  aehOtet.  Bei  ^Grosta  lactea  enlat At  eine  Abweitdieng  Iq 
dea  Impft^oateln^'  weiche  daher  keine  aehüteende  Lymphe  enthaltite« 
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Ehr.  Ctttgofdeo  thellt  (Med.  Zdt.  t.  Vef.  f.  Hälk.  in 
Preuss.  1884.  No.  49.)  geiiie  Beobächtang^en  von  iiatffr- 
lichen  Blattern  bei  tie{in)ifteii  und  Ungeimpften 
mit;  naeii  ^elchdn  übei'  zwaneigmal  mehr  UngeimpM  als  Oe*- 
impfte  von  natarlichen  Blattern  beMleo  wurden^  und  die  Kraak- 
lieit  bei  letztem  auch  stets  gutartig  verlief.  Fast  ilkimer  waren 
die  Geimpften  die  zuletzt  BeMleneti;  und  Varselil^pung  der 
Krankheit  tvar  überall  leieht  naehxnweisen.  Dr.  C^argmnito 
machte  auch  Versuche  iflit  der  Impfung  von  Kthen 
(ibid.  No.  41.)^  die  jedesmal  gelangen  und  wo  den^u  w^ter 
geimpft  wurde ;  ohne  dass  jedoch  ein  Resultat  Hhet  grOssei^^ 
Bchutzkraft  bis  dahift  entschieden  hefvovgetreten  wire. 

Prof.  Friedreieh  bestlEti^  die  Beobachtung  Wenzets^  dass 
nach  Entstehung  von  einer  einKigen  ächten  Pui^tel  eirie  Re- 
vaecination  im  nächsten  Jahre  gelingt  (wurde  vom  Mef.  dmal 
ohne  Erfbig  versucht.).  Der  Verf.  hfilt  das  Varioloid  für 
Variola  auf  vaceinirtem  Boden  ^  und  macht  auf  die  Nachrieht- 
en  von  Ludwig,  Schacht j  etc.  auAnerkiam^  Indem  er  zu  vei^ 
gleichenden  Beobachtungen  auffordert  (lieber  Impfung, 
Revaccination  und  Pocken.  AUgem.  med.  Zeit.  Januar.)» 

Dr.  Klüse  beobachtete  in  einem  Falle  eine  grosse  Heil- 
kraft der  Schutz  Pocken  (Med.  Zeit.  v.  Yer.  f.  Heflk^  In 
Preuss.  1634.  No.  61.),  indem  bei  einem  Mjührigeu  bis  dahiu 
ungeiropften  Manne  nach  der  Vaccination  ein  eigenthfimlicher 
Ausschlag  an  den  Armen  eintrat,  der  metaatatisch  die  Het- 
lang  veralteter  seroftilöser  caridser  deschwtfere  und  selbst  ei- 
nes schon  begonnenen  hektischen  Fiebers  bewirkte.* 

Dr.  Stemheim  spricht  sieh  in  seinen  Bemerkungen  tllier 
t*ö6keny  Varioloideti,  Kuhpocked  tiitd  Varicellen 
{Heck*  Ann.  1834.  Aug.)  für  zahlreiche  Impfstiohe  atis,  da»- 
mit  ein  Reactionsfleber  und  kritische  Dfiirrhde  erzeugt  werde, 
für  Impfung  von  Arid  zu  Afm,  und  Reväcciuation  fia6h  Ab- 
trocknung  der  Pusteln  von  der  erstell  impfting,  um  die  atlert- 
Mls  noch  vorhandene  DispositiflU  zif  iHgen. 

Advokat  Bofyp  theiltef  {WHdbergf'»  JiOirb.  I.  4.)  den  Antl'ag 
des  Prof.  Bilgen  zu  Giess^n  auf  dem  Landtage 
1835,  wegeA  Verbesserung  der  Sehütis^oek^nim- 
pfung,  und  der  gegen  die  Verbreitung  des  Menschen- 
blatterngifts  zu  ergreifenden  Maasuregeln  mitL- 
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.  Dr.  Sthneider  icolÄehtct*  X^a$p.  WoiAewdir.  No.  GJ) 
h\b  uagewöhnliche  Re«cti»n  der  Im4>faD;g  eines  40- 
jÄhrigen*  Mairne^^  bedeute«4e  Eoteüodung  des  recbtea  Anns, 
die  in  tiefe  Bitemng  überging  und  des  heftigen  Fiebers  we- 
gen eingreifende  antiphlogistisclie  Bebandlnng  erforderte,  wah- 
rend die  Vaccine  am  andern  Arm  .normal  yerliaf.  L.  tbeilte 
aus  Berichten  einen  FaU  von  Pseudoerysipelas  in  Folge 
der  Va<5cinatiOn  eine»»  Becruteu  mit  (Zeit  v.  Ver. 
in  Pr^uss.  No.  6.).  Audi  hier  waren  auf  jedem  Arm  10 
Imfiisticlie  gemacht  worden,  und  wahrend  die  Vaccination  am 
Unken  Ann  normal  verlief,  bildete  »ich  am  rechten  Arm  ein 
sehr  bedeutendes  Pseudorerysipel  mit  dem  tedeoklicli^ten  Aü- 
gemeinleiden,  wurde  aber  gUbcküch  gehoben. 

Nach  Dr.  Car^jr««»!»'«  Versuchen-  mit  der  Invpfung 
von  Kühen  (Zeit.  v.  Ver.  in  Preuss.  1834.  No,  40.),  ge- 
lingt diese  Impfung  leicht,  allein  die  aus  solchen  Pusteln 
entnommene  Lymphe  »eigt  bei  der  Weiterimpfung  durchaus 
keine  Verschiedenheit  von  der  auf  gewdhnlichem  Wege  er- 
haltenen, weshalb  die  Frage  über  den  Nutzen  t^olcher  Ueber- 
impfung  zweifelhaft  bleibt.  . 

Dr.  Alberg  in  Berlin  bemerttte  (Med..  Zeit  v.  Ver.  f. 
tieilk.  1884.  No.  63.)  natürliche  Kuhpocken,  die  aber 
bereits  in  d$r  Abtrocknungsperiodie  waren,  auf  einem  Gute  bei 
Stralsund.  Mehrere  Personen,  die  die  Külie  gemolken  hatten, 
wurden*  angesteckt^  obwohl  8  früher  geimpft  gewesen  und 
ein  Mann  in  seiner  Jagend  die  natürlichen  Blattern  über- 
standen hatte. 

Zöhrer^s  Abhandlung  über  die  Binimpfung  der 
Kuhpocken  (16  Ggr.)  ist  angehenden  Impfilr^ten  als  klare 
leichtfassliche  Darstellung  bestens  zu  empfehlen ,  ohne  dftös  sie 
etwas  Neues  eathtelte. 

Dr».  Haim  besohrie)!  ( Wfirt.  med.  Corr.-Bl.  IV.  No.  37*-39.) 
die  Impfanst>ljten  in JUondon. 

Dr.  To^^  spricht  pich  (über  Vacclnatlon,  nev.acei*^ 
nation  und  Menschenblattern  im  Winter  1834.  Berl. 
med.  Centr.-^^eit  1834.  No»  29i)  für  die  Bcvaccination  oder 
erqenerte  Impftmg  aller. derer  aus,  die  mit  Lymphe  geimpft 
wifpdcp,  .welche  s<^n  5  Generationen  passirt  hatte,  da. er 
eine  solche  Lymphe  idchi  mehr  für  schützend  halt.     Auob 
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eine  einzige  blatter  schütst  vöUig^  wenn  sie  vdllig  gate  Lynplie 
enthfiUy  deshalb  soll  maa  statt  der  Rermccinalioii  zur  iebten 
•KnhiMickealfin{»he  sEurfiekkebren.  Die-  Absp^mutg  der  Knui<« 
ken,  welche  aa  Bhittern  leidefi,  gleichviel  an  welcher  Forai^ 
da  Variolae  und  Variceliae  sich  sehr  nahe  stehen,  erscheint 
dem  Verf.  diirehaas  ni^thig. 

Nach  den  Nachrichten  von  Prof.  Beini  Aber  die  Be- 
vaccination  vom  Jahre  1834  im  königL  Würtemh. 
Militair  (Vergl.  Lebofs.  v.  1884«  S.  71.) ,  worden  3954 
Individuen  revaccinirt,  vondenen^Udl  vollkommene,  1978  mo- 
4iflcirte  Kuhpocken  jzeigten,  und  hei  1715  kein  Brfolg  ein- 
trat. Die  Eevaecination  gelang  sowohl  vom  Arme  der  Kin« 
der  als  dem  der  Erwachsenen;  schon  vor  einem  Jahre  revae<^ 
nirte  Personen  zeigten  nun  wieder  vaccinirt  theüs  modiflcirte 
theils  noclinials  fteihte  Vaccinepusteln ;  die  Yaocination  von  In- 
dividuen, die  in  der  Jugend  ächte  Variolae  überstanden  lia^ 
ten  und  deutliche  Narben  an  sich  trugen,  gelang  in  vielen 
Fallen,  was  der  Verf.  einem  Wiedererwaehen  der  Receptivi«» 
tat  tut  Pockengift  zuschreibt.  Eine  grössere  Zahl  von  Impf»- 
Btleiien,  als  6  Auf  jedem  Arme,  scheint  dem  Verf.  nicht  nö«: 
thig ,  dagegen  hält  er  3  Stiche  auf  jedem  Arm  fOr  zu  we- 
ni^*  Die  Revaccination  muss  Übrigens,  wenn  sie  erfolglos 
gemadit  wurde,  und  wenn  nur  ein  modi/icirter  Erfolg  Statt 
fkind,  so  lange  jihrlich  erneuert  werden,  bis  ächte  Vaccine- 
imsteln  entstehen,  dann  schützt  sie  vor. dem  Ausbräche  der 
Variola  vollkommen,  und  seit  1897,  der  Einführang  der  Re- 
vaccination im  Wfirtembergischen  MiHtair,  ist  kein  mit  Er- 
folg revaccinirtes  Subject  weder  von  Variola,  noch  von  VA- 
rioloid  befallen  worden  (Wärt.  med.  Cerr.-Bi.  IV^'  5.  f.); 

Die  Nachrichten  tiber  die  Revaccination  in  der 
Preussisohen  Armee  (Rust'isi  Mag.  Bd«  43.  H.  9.)  erge- 
ben für  1833  im  Ganzen  48478  Revaceinationen ,  Von  denen 
15969  regelmässig  verliefra  und  91006  ohne  Brfolg  blieben. 
Von  diesen  Revaccinirten  wurden  im  Laufe  des  Jahres  90  von 
Variola,  50  von  Varidloid  und  54  von  Varicellen  befalleni 

Nach  den  von  Löhmeyer  (Zelt.  v.  Ver.  in  Prenss.  No.  19.} 
mitgetheillen  Res'ultaten  der  Revaccination  in  der 
preussi  Armee  im.  Jahre  1834,  war  die  Revnooiliattmi 
bei  mehr  als  y^  der  revaccinirten  Inüsridaen  erMgraieh|  aai 
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der  Ntit^en  zur  Abhaltung  dar  Anstöoknng  Tön  Mensclicib- 
pocken  anwiderleglich. 

Als  Bestftttgnng^n  ddr  in  dem  einleitenden  Aufsatxe  über 
die  neuetn  Fonfchtingen  Über  Variola,  Vaiioloid,  Vaccine  und 
Revaccinatiön,  gewonnenen  Resultate^  sind  hier  noch  zu  nen- 
nen: Camerer,  summarischer  Berieht  über  eine  Blat— 
te'rnkrankheit,  welche  in  letzterer  Zeit  im  Amts- 
bezirke Langenau  geherrscht  hat  (Würtj Conr.-Bl. IV* 
17.);  Camerer^  Ergebhisse  meiner  Schutzpoeken- 
Impfung  im  Jahre  1884.  (Ibid.  No.  84.);  Frank,  zur 
Lehre  von  den  Pocken  (Casp.  Wochenschr.  No.  38.); 
Steinkßim^  Bemerkungen  über  Pocken,  Varioloideiv 
Kuhpocken  und  Varicellen  Heck.  Ann.  1884.  Aug.); 
Braun,  (üb^r  den  8tand  der  Vaccination  in 
Deutschland,  das  Verh&ltniss  des  öffentU  impfen^^ 
den  Arztes  zu  den  Privatärzten,  und  die  beste 
Form  der  Geschüftsführung.  Ilenke's  Zeitschn  XIV. 
4.);  Becky  (Uritersuchung  über  die  spontane  und 
oontagiöse  Genese  der  Menschenblattern  in  me- 
dic.  *-  polizeilicher  Hinsicht  ibid.);  Sachie^  (Fernere 
Erfahrungen  bei  Viirioldiden.  Hufei.  J1.18d4.Novbri); 
Jennifer,  (über  Varioloiden  und  Revaccination.  Oestr. 
Jahrb«  VU»  1.);  FischeTy  (die  natürlichen  Menschen-» 
blättern,  die  Varioloiden  und  Varicellen,  ibid.  3.); 
Ebermaietß  (die  periodische  Erneuerung  der  Kuh«* 
pockenlymphe  betreffend.  Zeitj  v.  Ven  in  Preuss«  No. 
10.);  OlUnrothy  (über  die  Menschen pockem  ibid.  No. 
17.);  Fiseher,  (Untetsnchnrig  über  die  Art^  auf  wel- 
che Impfung  gelinderen  Verlauf  aout-^contagiöser 
Krankheiten  bewirkt  aU  zufällige  Anifteckung. 
ibid/  NO.  1^4.);  Mtyer^  (Aber  die  l»ch.nt%krafl  der  Vac* 
eine  mit  erneutem  Impfstoff;  ibid.  No^  86.);  Kiuff^ 
Impfung  mit  ernenter  Kuhpaekenlymphe«  ibid.  No: 
t5.);  Wiitke,  (Ansichten  aber  Vaccination  und  Re- 
vaccination und  deren  Schutzkraft,  gegen  Mani- 
sch etfp  ecke  A.  ibid.  No.  88.). 

Dr.  Sehfniäi  gab  (Jahrb.  Vn.  ^4  966.)  eine  Beschreibung 
der  Impff^der  des  Dr.  O An ^ü;,  welche  der'Instnimen*« 
«aamaelier  Hho  r  n  n  in  Leipzig  zu  1  l'hlr.  16  Ogi.  -^  ft  Tblc 
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liefert.  Das  Instniment  isam  Impfen ,  Scaiifieireii  ^  Anwenden 
der  Ansiielmittel  in  endermaüscher  Methode,  und  tiefeicn 
Scbnittwnnden  anwendbar^  „fthnelt  einem  Staannesser  und  be^ 
steht  aus  einer  Beisafeder,  zwischen  deren  Schnfiheln  eine 
feine  LAncette  liegt  ^  die  sich  um  die  A(^e  der  gewöhnli«« 
ehen  Horizontalschraube  bewegt  und  beliebig  entblösst  wer-^ 
den  kann^  an  der  schneidenden  Seite  in  einen  Reiaser  au»n 
lauft  y  und.  am  Rücken  nur  am  obern  coavexen  Bade  in  der 
Lange  einer  Linie  schneidet.  ^< 

Bine  Nachricht  über  Haar rdhr oben  zur  Aufbe-» 
Wahrung  von  Impfstoff,  die  nach  der  Angabe  von  Dr^ 
Comes  vom  Mechanikua  Mau  eh  in  €dUn  (100  zu  15  Bgr.y 
geliefert  werden,  findet  sich  Berl,  med,  Oentr.-Zeit.  No.  99.^ 
doch  wurden  diese  Ruhrohen  nicht  aehr  zweckmässig  ge-« 
Itinden. 

M^  Bs   Wikiöerg^  theüt  (Huf eh  Jonm.  IfiM.  Jum.)  ei«« 
ni^    Beobaohtungen    über    die    Bigenthdmttch* 
keiten  deS' Frieseis,  der  Masern,  Röthein,   ttttd- 
de^  Schar  lach  fiebers  mit.    Der  Friesel  ist  stets  sym«- 
piomatische  Krankheit,  meist  auf  gastrischen  Unreinigkeiten  be-« 
rohen A,  und   der  weisso  Fviesel   nicht  gef&hrlioher  als  der 
rottie  ^   die.  hanfigen  Schweisse  von  saurem  C^eruch ,  das:  St«^ 
chen  und  Prickeln  in  der  Haut,  sind  der  Krankheit  eigenthüm^ 
lieh,   und   selbst  pstfüefle  Rücktritte  des  Exan^enfts  sind  ge- 
fährlich f  in   einen  vom  Yerf.  erzahlten.  Falle  blieb  nach  eu- 
rückgetreten^em  Friesel   am  Unterschenkel  Anschwellung  des*- 
selben   zurück^     Der  beeeits  ausgebrochene  Friesel  muss  dia- 
phoretisch   massig    warm   behanflelt   werden.,  zAweil^n  sindv 
selbst  Roborantia  nöthig.  —     Dfa^ern,  Röthein  und  Scharlach 
sind  sich  nahe  verwandt,  aileän  esi  istt  wichtig  zu  unterschei- 
den, ob   das  diese  Exantheme  .beglellejide  Fieber  ihnen  we-i.  . 
sentlich   oder  zufUlig  isi^  indem  man   nur  im  letztern  Fall« 
dagegen   einschreiten  darf,     fiiioen  specifisohen  Ma«ierng^ruch 
fand  der  Verf<  nicht ,  und   die  Knötchen  findea  sich,  nur-  im 
Anfkng;  zweimal  b^Mlen  Masern  wohl  nie,  oder  eine  Brn^«'.  : 
ption    war   unvoMkommen ;    Rötheki    beMlen    dagegen  auch 
sweimai  und  beginnen  meist  im  Gesichte,  haben  auch  weni-M 
ger  groBsaAbscboppwlgals  der  Seharlach,  aber  grössere  als 
die  Masern.    Scharlach  kommt  «IcIl  zuweilen  seb^  partiell  vor. 
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Dn  Baaf  macht  (Wart.  med.  Corr.^BI.  1834.  No.  80.> 
Aof  dea  Kusammenhang  d«r  Bildun;^  des  wahren 
Friesels  mit  den  verschiedenen  Zuständen  der 
Sexualorj^ane  des  Weibes  aufmerksam.  Es  kommt 
banilger  bei  geschlechtlich  entwickelten  Frauen ,  zur  Zeit  des 
Wochenbette's  u.  s.  w.  vor,  und  wechselte  in  einem  Falle 
mit  Fluor  albus  und   nervösen  Schmerzen  der  Genitalien  ab. 

Dr.  LorifiMer  berichtet  (Zeit  v.  Ver.  in  Preuss.  No.  34.]), 
dass  im  Sommer  1834  im  Reg.-Bez.  Oppeln  34  Menschen  an 
Milzbrand-Carbnnkel  erkrankten,  von  denen  11  starben,  und 
hei  allen  Genuss  des  Fleisches  oder  Berührung  der  erkrank-i 
ten  Thiere  vorhergegangen  war,  wihrend  nicht  alle,  die  sich 
auf  solche  Weise  der  Erkrankung  ausgesetzt  hatten,  wirklicl^ 
heAiUen  worden.  Je  ausgebreiteter  der  Carbunkel  war,  um 
80  besser  war  die  Prognose,  und  wenn  pich  das  Geschwfir 
ausgebildet  hatte,  hdrte  der  Schmerz  auf. 

Prof.  Herlteuf  berichtet  (med.  Zeit.  v.  Ver«  f.Heilk.  in  Preuss. 
1884.  No.  46.  f.)  über  die  Uebertragung  thierischer 
Ansteokungsstoffe  auf  Menschen.  Die  angefiihrtea 
Thatsaohen  zeigen,  dass  Rotz,  Wurm,  Mauke,  R&ude  und 
Maulweh  wiiiüich  übertragen  werden  können.  Und  fordern 
also  zur  Vorsieht  beim  Vorhandenseyn  dieser  Krankhel"!- 
ten  auf. 

Auch  in  Coup.  Wochenschr.  No.  19  findet  sich  die  Beob«* 
achtung  einer  von  einem  Pferde  auf  Menschen  abertrage* 
nen  B&nde. 


Dr.Rö$€h  (Billiges  über  die  Bedeutung  der  Blu« 
tun  gen.  Allgem.  med.  Zeit.  JVIarz.)  hfilt  die  alte  Bintheiluog 
der  Haemorrhagieen  in  aative  und  passive,  für  die  Praxis  am 
brauchbarsten ;  dennoeh  erfordert  die  Entscheidung,  zu  wel^ier 
Art  ein  speei^er  Fall  gehört,  oft  genug  alle  Vorsicht.  Die 
Blutungen  sind  Secretionen  und  nur  die  passiveD  entstehen 
in  Folge  von  Durchschwitzung  des  Blutes  durohidie.GefSsa- 
wftnde  $  man  kann  sonach  Haemorrhagieen  haben,  wenn  ein 
Ovgan  m^ir  Blut  entluUt  als  es  seiniem  Nemudzwltend  zufolge 
besitzein  mMe'^  dann  wenn.,  die  VttaUtü. de»  Blutes  und  der 
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Oro^ne  gescinracht  ist;  ferner  in  einem  CnsCande^  4er  diese 
beiden  Arten  verbindet  ^  -  ood  «ndüeh  Biatung^n  wad  meelMini« 
sebea  Ursaehen«  A^tivis  üaetterrhajo^ieeii  treten  mölir  plötK- 
lieh  ein^  sind  oft  periodiscb^  kommen,  selten-  una  meltreren  Or- 
ganen 20^1eioh,  und  ersoiieineii  mit  «rhöhten  Lebenstorgor;* 
passive  Blutungen  dagegen  erscheinen  oline  Energie  des* Le- 
bens,  werden  aniialtead- und  j^^^jpmen;  oft  aus  meiirer^n -Orga- 
nen sugleicli.  —  Ilaemoptoe,  Eplstaxi»,  Haemorriiolden  «ad 
Metrorrhagieen  sind  oft  a^ctiv,  —  Vomitus  eruentus  «od  die 
Blutungen  bei.  der  Rulir  geliören  jsu  den  geaitehten  Uae«' 
morriiagieen ,  —  0e  Blutflüsse  aus  den  Harnnt^^en  sind 
meist  passiv.  Bei  Metrorrliagieen  findet  sieb  eft  Plettrani  itnd 
Schwacbe  des  Blutlebens  stugleivch ;  Morbus mbeniosas^obg^iAb 
oft  passive  Blutung,  ist  doob  .zuweilen  Folge  von  Fietbora. 
Erbliche  Blutungen  hangen  mit  Gichl  zusammen/,  und  berabea. 
auf  Schwache  des  Blutl^ebens ,  in  deren  Fplge-  ei^ofi  die 
Blutgefässe  ihre  Ei^ergie  verlieren  und  niin  ein  Burchscbwitxen. 
ihres  Inhalts  g^tatten.,. 

Pro,f.  WxiedrewDih  er^.fil^t»ls merkwürdigen  FaXl  von 
Erbkrankheiten  (AUgeopt^  mqd.^Zj9it^.4an.),  .dA^&ctin-Mann 
mit   30  Jahren  ein  grasse«,  Qeschwttr  in^.  Nnol^, J|»^aii| ,  ^ail 
iin  SOsJten  Ji^lir«  an  t4>dUM»hfVi|  Na^enblf t«^  ^^^lf»  --r  >ua4  ga^i 
4a9selbe.bei  ^ipem  ^ohne.gUatt  fiind..    ,        >. .  .  .£ 

Einen  FaU  von  tQ.dtlicbem  Na«f  nblu.tqnbei  einem-. 
MUüair,  der,  von  Igelten  s^ineic  ^lutter  kd^  einer.  Blutf^rfamüie 
gehöi:te,  ensähh  La  (^Zeit.  v.'  Ver.  in  Preu$s.  No..  60-  ^^^ 
Nasenbluten  wiederholte  sick  von\.  9ten  Mni  1839  aii  2Vma^^ 
und  die  Erschöi)fo,ng  ging  in.eit^  Nervenfieber  über^  aix  d^m 
der  Kranke«  den  97tea  Mai  starb.  .   ,, 

Dr.  Rwken  beschrieb  (Casp,  Woch<;nsc|ir.  ..No..  l.)«®^>^ 
seltene  Form  von  Blutung  aus  der  Unterlippe  bei 
einer  28jfihrigen  JPrau ,  die  i^n  keiner  Dyskrasie  leidet ,  und 
nicht  zur  Familie  von  Blutei^n  gehört.  Die  Blutung  erscheint 
in  unregelmässigen  Abschnitten  au»  ^nem  Pfinktchen  der 
Oberlippe  strahlenförmig,  anfangs  )keliro<b,  dann  tröpfelnd  und 
langsam  naehlass^^nd $  90  'fliegen  meist  4  ^«  8  tJtizen  (Ein- 
mal tib^p  ein  Pfftittd)  nw\  dfeKiNibke  tthit'Meb'AadüÜcli  'er- 
leidrtert^  wesfc$lb  Mi^  Jetzt  kbli]['IIeilv^etAihr^tt  ^gegerf*  rfn-^ 
geleitet  wurde. 
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Dr.  Etflenberg  beobaohtete  (Htist's  Mag.  Bd.  4t.  U.  SJ) 
eine  wiederboUe  Blutung  aus  ilem  ZabDfleisGhey  welebe 
dfitt  eilfjfthrigeu  Kranken  dem  Tode  durch  Blutleere  nahe 
brachte  y  aber  durch  Styptica  glücklioh  gehoben  wurde.  Die 
Blutung  kam  aus  dem  hintersten  Backenzahne  des  Ober— 
Ideferss 

Dr.  BeMiewit%  erefthlte  (Zeit.  r.  Ver.  in  Preuss.  No.  6.). 
einen  merkwürdigen  Fall  von  Haemorrhoea  bei  ei- 
ner 26jShrigen  Wittwe.  Auf  Morb.  macul.  Werlhofii  folgte 
Stomacace  und  zweimal  ^er  Eintritt  4er  Menstruation  als 
Metrorrhagie y  als  es  endlich  gelang,  die  Blutungen  durch  die 
bekannten  Mittel  zu  stillen.  Eine  Ursache  der  Blntunjren 
fconnte  nicht  entdeckt  werden  (Im  letztern  Umstände  allein 
kann  das  Merlov^tirdlge  des  Falles  liegen  sollen^  anderswo 
konnte  es  Ref.  nicht  finden.). 

üf.  it.  Brunn  beobachtete  (penkwürdigkeiten  aus 
der  Praxis,  Catp.  Wochenschr.  1834.  No.  50.)  einige  sel- 
tene Blutungen,  namentlich  eine  darch  die  Section  ent- 
deckte Blutung  dqrch  das  Bauchfell  bei  einem  50jah- 
rlgen  ÜSemorrhoidarius  und  Branntweintrinker ;  —  und  eine 
ebenfalls  schnell  tödtlich  gewordene  Blutung  durch  die 
Pia  mater  bei  einem  40jfihrigen  Goldschmied,  der frfther  über 
Kopfschmerz  und  ein  elgenthümliches  anhaltendes  Knacken 
im  Kopfe  geklagt  hatte. 

Dr.  Kühlbrand  empfiehlt  (Casp.  Wochenschr.  1834.  No.  60.) 
Vorsicht  in  der  Diagnose  bei  angeblichen  Ilae- 
morrhoiden,-  indem  in  2  nfiher  erzählten  Fallen  die  Blu- 
tungen  von  Mastdärmpolypen  abhingen  und  nach  Entfernung 
dieser  durch  Li|^tur,  von  selbst  schwanden. 

Prof.  Otlo  l^eobachtete  (JCasp.  WQchenschr.  No^  14.)  eine 
sehr  starke  Blutung  aus  einer  varicösen  Vene  des 
fechten    Schenkels    bei    einer  56jahrigen   Frau,   die  sehr  an 

Varices  litt, 

,        •  ■    ■  » 

Sfr  Meniry  fW/brd  ma<^t  (v.  Gr^fe  u.  v.  Wnith.  Journ. 
XXI.  p.  ^.')  auf  eine  ^^makterUche  ]Lrankhe|t  a«^- 
merkaaw^  die^  zwischen  dem  70  —  75aten  Jahre  eintretend, 
0«li.  durch  Abmagerung,  Mat^igl^eit^  r^euiiiattii^  Kop(!iebmfar-!^ 
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s 

Ken,  Lieideii  der  Veidsaniig  und  Oedenut  pedon  ohMtlDtari«^ 
sirt,  meist  aber  mit  andern  UeMn  eepplldrt  einditfint 


M.  Jl,  BeyfyOder  beschrieb  einen  Ton  Dn  WeWn  in  ft 
Wochen  dnreh  Adstringentia  nnd  SiJssfinre  geheilten  Fall 
yon  Stomaeace  gangraenosa  bei  ein^r  dfltjAhrsgen  Fimi 
OSehmidf  8  Jahrb.  Vm.  S.  180.> 

Dr.  A.  Lw  Biekier  knttpft  an  seine  Bemeükongen  iber 
den  Brand  der  Kfaider  (s.  Uebera.  r.  1884.  g.  167.),  einige 
Krerteningen  über  Aedoeitis  gangraenosa  pvellarv» 
(Ueek.  N.  Ano.  I.  0.  9.)  in  Beeqg  anf  die  ven  Kimler*, 
Wood  ndtgetheüten  Brfklimngen.  Diese  -dein  WasaeriDPetai 
angehörende  Krankheit  beginnt  mit  üeberhaflen  Vorboten^  de- 
nen Schmerz  beim  Ufinii9n  folgt^  wobei  man  die  Oeaitalien 
der  6  Monate  bis  10  Jahre  alten  iUnder  entnandät  flndet. 
Bald  bilden  sich  ascbgmue  Flecken  oder  nach  Kinder-^Woed 
und  Wienand  Bläschen,  die  in  ansammenffiessende  Gesehwflre 
ttbei^gehen  nnd  denen  schnell  brandige  Zerstfirang  und  Ted 
durch  Brsohöpfting  folgt.  Wo  Heilnng  dtetiltt,  bildet  sich 
eine  Deraarcationslinie  nnd  unter  besserer  Bitemng  wird  de» 
SubstanzFerlost  schnell  dnrch  nene  ttaudatien  ersetet;  doch 
Cirigt  gern  «opiOser  Floor  albns.  VirsacWdie  VerhUtnisse 
sind  noch  nicht  ennlttelt,  da  einigemale  Plenritis,  Sfasern, 
Keuchhusten,  Scrofeki  und  W^Mcrkrebs  Toiiiergin^en,  doch 
auch  fehlten.  Die  Prognose  ist  tegflnstig;  wo  17  -«•  88  Tage 
Toraberg^hen,  sdieint  das  Uebel  auch  nadusnlassen,  doch  wnr^ 
den  RlickfgUe  beoteohtet;  Kinder-^  Wüod  heute  von  19  KIn« 
den  nur  1^,  veraftnmte  aber  auch  die  (niiehe  BehanAmg  sehr. 
Die  Therapie  ist  die  allgemeine  eines  gangraenöMn  Zustan«^ 
des,  nnd  wenn  man  schon  im  Stadium  der  Butsünduag  hin- 
zukommt y  BreebiDittel,  Abfllhtmittd  und  Fenentationen;  bei 
der  Gangraen  Tdideanndlfinenüsinren;  ArtUdi  glaubt  Biehiet 
den  Holzessig  empftUen  m  kOnnen;  vom  Kreqset  friüen 
Erfahrungen. 

Dr.  HeUie  beichrieb  (Zeit;  ▼.  Ver.  in  Preuas«  No«  88.) 
einen  Fall  Ton  Soor  bei  einent  6  Wochen  alteb  Kinde,  den 
ipit  der  9t«a  Lebensivoelie  begannen,  tidtlich  epdete.    Der 
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Verfl  hftlt  die  aeltene.KmakhQlt  mit  BIttwni  lOr 
entzündang  mit  psMdophusäficfaer  Memliranbildiing ;  die  Ur«* 
Sache  der  Eatstehung  war  in  dem  n&her  beschriebenen  Falle 
nicht  zu  ermitteln. 


Dr.  Ob^teuffer  ersfthlte  (Hofel.  Joom.  18M.  Novbr.) 
die  Geschichte  eineir  selie^nea  Drüsenkrankheit, 
welche  sich  nach  zweien  erlittenen.  Aasrottan- 
gen aaf  die  LeistendrüBen  warf,  and  mit  dem 
Tode  endete.  Der  ftUher  stets  gesande  6dj6hrige  Mann, 
welcher  nie  sy|>failitisek  war^  bekam  |ilölzlioh  eine  senfkorn- 
grosse  DrfisenTeBrhfittang  an  dem  Praeptititm)  welche  bis  zur 
HaselnnssgrSsse  heran#ach9  qnd  allea  Mitten  trotsoid,  ex- 
stärpist'WQide.  Oh^MM  innerlioh  AntisotoAilosa  lange  fort- 
gebraasht*  wnrdeni,  sd  seigte  «idh  doch  sehon  noch  im  Mh- 
geddidu  Jahre  der  l^enis  «teinhart  und  Uebergaog  in  oiFenen 
Kirebrf  befd^diiteird,  würde  die  Amfutation  desiselben  vorge^ 
nonuneny  und  Anti^crofalosa  fortgtii)rancht.  •  Dennoeh  warf 
sich  die  Krankheit'  anf  die  Leistendrüsen^  unU,' endete  jnuter 
dfen  Mfchterliohaten  Desorganisationen  tddtlioh,  Indeih  auch 
die  Bake  .€raralatfterie  dorchtlf essen  wuide,  und  die  Bhitnng 
dieht  gestilit  werden  ^  konnte. 

Die  van  Sekdtdem'*  als  A/eute  BcTofein  der  Kin-** 
der  anfgestelite  Krankheit  erscheint  nach-  Jahn  (Yersache  1.), 
indem  sch  einem  Wochen  Im^  dakiemden,  allmalig  ^anhaltend 
werdenden  Fiebeff  bei  sorofloKseh  Kindern  znr  Zeit  des  zw^-^ 
ten  Zahnahsbraciis  und  bei  Immer  grosser  werdender  Sohw^ehe^ 
Brost  oder  Unterleibsleiden  tritt  ^  nfimlioh  Kolik  ^  Dnrehfall  mit 
Yerstqpftuig  wechselnd  y  and  andererseits  Brastschlner«  mit 
Hasten  und  GefOhl  des  Brstiokens.  Die  HeiliMflg  geschieht 
dnroh  Haut**  oder  Ham^i-Krisen,  der  Tod  tritt  anter  hydropi«* 
sehen  Brscheinongen  ein  nad.die  3ection  neigt  Anseh weil nn-^ 
gen  and  Degen^altion  den  Brost**  and  iJnterleibsdrtlsen.  •*  Die 
Behandlang -evrondert  Antiphlogistica  und  Derivantla;  Tonten. 
sind  schädlich. 

Dr.  CtarveU^y  Beobachtangen  über  die  Heilung 
der  Bihnohitis.  Aas  dem  Itnlienrsohen  von  Dr. 
Meiichur^  h'erausgegei^en' von  Prof.- Nasse.  (6  Ggr«>. 
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Jfüm  llndet  (Versnefae'  L)  seift  eittigen  Jahren  In  der 
Gegend  von  Meinhigea  die  Helminthia^is  nngeiröhiilieh 
häufig ,  seit .  dem  Sommer  1884  aiber  wieder  im  Abnehmen. 
Als  merkwflrdig  erz&hJt  Verf.  eine  Beohachtnng  von  Er- 
brechen von  Ascariden,  —  einen  Fall  von  Wahnsinn  dorch 
Spulwürmer  y  —  einen  Fall  von  Veitstanz  durch  Spul  -  und 
Madenwürmer,  bedeutenden  Würmeiabgang  bei  einem  schon 
an  Marasmus  leidenden  TBjihrigen  Manne,  mit  grosser  Bedse*- 
rung  des  Befindens;  —  Abortus  bei  vielen  Idpnlwflmeiliy  — 
Tetanns  nnd  Kr&mpfe  von  Wünnern. 


Als  Beitrag  zur  Pathologie  der  Zehrkrankheiten 
erzählt  v.  StOBch  QCubjk  Wochensehr.  No«  7.)  melurere  Ffille 
von  B^oohondrie,  in  denen  grosse  Abmagerung  eintrat^  die 
der  Verf.  dureh  Annahme  eiaer  Aussöh^dnng  unverbräuoh-« 
ter  Nahmngsstofl'e  dorch  die  Leber  ^  wegen  Venaehfter  Re- 
sorption des  Pfortadersystems  zu'  eridiren  «ndit 

Prof.  Friedreich  fand-  zur  symptomatischen  Behandlung 
der  Schwindf)oo.'ht  (^Allgiem.  med.  Zeit;  Nu.  i.)'  die  von 
ßfasee  gwOhmtc«  Oel-^£inr«ibu»gen  gegen  die  oolHquattv^r 
Bf^weisse,  und  das  von  6rai7ea>empl!o]ilene  Argentum  nftri'«- 
cnm  (tfiglioh  Smal  1  Gr.}  gegen  eöWqnative  Diarrlioe  be-* 
wihrt. 

Dr.  lÄppert  beobatehtele  (fitummar*  X.  7.) -einen  Fall  von 
Diabetes  mellittos  der  (durch  Liq.  ammoiD« eulpb«' und  AM$^ 
Bheum^  Fei  taurl,  Bxtr.  Arnicae^  ndien  üänrdbimgen  von  Ol.  ani** 
male  Dippelii  mit  Napbtha  längs  dem  Bflckgmt)  aieudich  ge- 
bessert^ hl  Folge  eines  natfehlers  unter  paralytischen  Br-' 
soheinnngen  IMtüch  endete.  •*—  Bei  dieser 'Gelegeiüieit<gla«Art 
der  Verf.  den  fart  atib.  :«la  ei»  den  vegetativen  Factor  kräftig 
umstimmendes  und'  dadurch  auch  vielleioht  im  Diabetes  heil- 
kräftiges  Mittel  empISehien- zu- kOim^fi. 

.  Dr^  IFeMi  behandtolle  einen  Fall  Von  Diabetes  (Mey^ 
fdder  in  Sofamidf  s'Jafarbl  YJSL  ä  191.)^  bei  welehem  \Jk%^ 
lieb  8  —  10  Maass  Harn  entleert  wurden  ^  besonders  mit 
Alauamelkea  und  anihmSschei' Diät,  ivorahf  sieh 'die  Menge 
des  Hiuraa  auf  i%  MaMa  ti^lidi  veimiaderte. 
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Dr.  h^mumn  fwA  in  seinen  Untersnchangeii  von  diabe- 
tischem Harn  (Summar*  XI.  4.)  in  mehreren  Ffillen  stets 
Ilarnstoify  den  andere  Beobachter  gelen^et  haben. 

Wallher  beschrieb  (Hufel.  Jonm.  Mai.)  eine  merk- 
würdige Dysurie  mit  lodtlichem  Ausgang;  ein 
Beitrag  zu  den  traurigen,  nach  Jahren  hervor- 
brechenden Wirkungen  der  bloa  örtlich  und  un«- 
vollkommen  behandelten  Syphilis, 

AngenMidn  theilte  (Rast's  Mag.  44.  9.>  eine  Beobacht- 
ung einer  hartnäckigen  Harnverhaltung  mit,  welche 
durch  Entzündung  und  Vereiterung  derProstata  veranlasst  wurde. 


8far  Bemy  Halfknrd  emiiflehlt  (über  die  Behandlung 
der  Gicht  v.  Grfif.  u*  v.  Walth.  Jonrn.  XVI.  H.  9.>  ge- 
gen  Arthritis  Vinum  Colchici  und  extractum  aoeticum  Ckdchici, 
nebfen  ausleerenden  drastischen  Mitteln. 

Jahn  erzfihlt  (Versnche- L)  ids  auüdilende  Oiehtmeta« 
st  äsen  einen  Fall,  in  welchem  sich  die  GUchtanfalle  durch 
freiwilMge  OeschwürbilduDg  eines  Mi^ttermaales  enden,  ob-* 
schon  der  Kranke  auch  ein  Fontanell  trügt.  In  einem  andern 
Falle  von  Brustwassermicht  nach  Qicht  und  Flechten,  brach- 
ten Vesieatorien,  und  spdter  Fontanelle  an  die  Flechienstellen 
völlige  Heilung.  Bei  einer  an  Gicht  leidenden  Frau  zeigten 
siefa  in  der  Plaeenta  Kalkeoncremente*  A«ch  arthritische  Hirn- 
tuberkela  hatte  d«r  Verf.  Gelegenheit  an  beobachten ;  die  Kopf« 
gicht  alternirt  dann  mit  Giohtschmerzen  an  andern  Theilen, 
qifiter  kommen  Krämpfe  hinzii,  bis  zoletst  Sedenstdrangen 
und  IfShmungen  eintreten  und  der  Tod  rasch  folgt;  die  Section 
steigt  dann  die  tubercnlOsen  kalkartigen  Massen  im  Gehini^ 
besonders  in  der  fOssa  Sylvii  und  dem  Plexus  choroideus,  doch 
fand  J0hn  auch  einmal  einen  solchen  Tuberkel  in  der  Zirbel 
bei  einem  epileptisohen  Selbstmörder.  Auch  Flechten  al^  a»^ 
ge^lK^pen  kamen  dem  Verf.  bei  giohtlsehen  Müttern  voi^  un^ 
in  9  FöUen  endete  ein.  €ächtanlall  doroh  liifamung  des  Neis 
vcQByslems  tödtlich« 

Dr.  tUfkkiger  hMshrieb  (Msd^  Mirb.  d.  Qest.  St.  XVI.  l.> 
die  Colica  arthritioa  und  den  giehtisehen  Magen«^ 
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schmerz^  wie  sib  im  Herlbste  (Sept.  —  Mebr.)  1883 
za  Freystadt  im  Mflhlkreise  und  in  den  nmlie«- 
^enden  Gegenden  endemisch  vorkamem  [Die  An^ 
fSile^  irelche  Nadits  heftiger  und  ISoger  dMiemd  waren^  wia» 
ren  Minuten  «^  bis  Viertelstanden  Iftng^  und  begannen  vom 
Nabel  aus^  dem  Grimmdarme  folgend  und  sich  wohl  ftfoer  den 
ganzen  Unterleib  aasbreitend)  mit  schneidenden,  sosainmenzie«- 
henden  Schmerzen;  der  Unterleib  war  heiss,  doch  flchmerzloa 
bei  der  Berfihmng,  dabei  offenbarer  Gastricismns,  and  bei  hefti- 
gem Graden  auch  Fieber.  Meist  gingen  rheumatische  Af- 
fectionen  vorher ,  wie  sich  denn  nach  das  Uebel  nach  Wit- 
terangsrerfinderungen  verschlimmerte.  Warf  sich  der  offenbar 
vorhandene  Gichtstolf  auf  den  Magen ,  so  entstand  arthriti*- 
scher  Magenschmerz,  welcher  Jahre  lang  anhalten  kennte  und 
besonders  Weil>er  über  40  Jahre  befiel.  Ohne  Fieber  zeig^ 
ten  sich  Stiche  im  Magen  nach  dem  Rficken  hin  griiend,  und 
Brennen  nach  anfwurtsateigend,  beides  Nachts  am  meisten, 
und  mit  Rhenmatismus  verbunden«  In  beiden  Krankheiten 
wandte  der  Verf.-  auflösende  ausleerende  Mittel  y  Veaieantien 
und  Opium  mit  Erfolg  an. 


Dr.  Meyeniein  erzfthlt  (Ctinr.  u.-  Bad.  m  Beitr.  t  fi.  f.) 
einen  Fall  von  tOdtlich  abgelaufener  Hautwasser^ 
sucht  bei  einem  44jfthrig^n  robusten  Manne. 

Lohmeyer  theilte  aus  Berichten  einen  Fall  von  allge- 
meiner Wassersucht  und  Sorotal^  Brand  nach 
Wechselfieber  mit  (Zelt.  v.  Ven  in  JPreuss.  No.  11»). 

Dr.  Theinhatd  beschteibt  (Casp.  Wochensclir.  1884.  No. 
31#)  eine  merkwürdige  und  seltene  von  der  Na« 
turheilkraft  beivirkte  Heilung  der  Waasersuebt 
einer  dfl^hrigen  Frau^  Wiedetholte  Paraoentese  hatte  6m 
Uebel  natArlich  nicht  gehoben,  als  endlich  die  Bauehdecken 
wiederholt  einrissen  und  eine  grosse  Menge  eiteriger  Flfl»» 
nigkeit  ausfloss,  worauf  die  Kranke  y  wislche  s^on  helBüsch« 
Fieber  hatte,  genatfj 

jr.  JR.  Cahen  fand  (Cagp.  Wochenschr.  1884.  No.  86.) 
die  von  Wotff  vorgeschlagene  Function  bei  Anasarca  (s.  Ue« 
bers.  V.  1888.  8.  898.)  bewfihrt^ 
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^  9r. '  J^liendßvjf  hentAaMb  iUMteX,  Joam*  1634.  Joli;) 
•einen.  FaU-iVOD!. Hydrops  Anaaaroa,  der  weh  jKrkikaag  beiei- 
•nem  inlethoisischeii  ^Sj&hdgea  Mdnsoheo  entstanden  war,  aad 
^iOiTjftügiMc'h  darcfa  Blstausleernngen  geheilt  wurde. 
<^er  Kranke  hoktte  ahor.aaeh  drasäsohe  Abführmittel,  NitFim^ 
rg^lla^  Crelo.  Tart,,  Aq.  lüetroseL  und  Roob  Jjmipen  erhalten, 
4eaen  &ef.  die  fieihing  eher,  ala  den  Ü  Adeilassen  ssnsdirei- 
Iften  würde.). 

In  der  Elfikiiang  zur  Ueberstoht  der  Leiatongen  der  Me« 

diidn  im  Jahre  1889  nuhmen  wir.Selegenhfät  vem  Hydrooe^ 

phahis   zu  fipreohen,  und  äusserten  damate  (S.  14.):    ,^aueh 

ibeim  «Hydrop»  ventriculorun    oerebri  sind  ver-* 

-Bohiedene  Kjaakheiten  susammengeworfen^^,  in- 

•dem    wir  anf  die   Verschiedenheit    nmnclker    hier    vereinig- 

-ten.    Zustande  binweisen.-     Diesmal   ft'ent    es    ans  anzeigen 

iBU  kdanen^  dass  äalm  (Versuehe  I.)  nach.s^nen  Beobaeht«- 

ungen    ans    einer  Epideaiie  des  Hydrocephalns,    in    welcher 

er  M  Kranke  behandelte.,   von  denen    18  starben,,  mehrere 

iv«nMdiiedene  Krankheiten  unterscheidet,  die  man  bisher  nn-» 

ter   dem  Namen  Hydrocephalus   zusammenfasste«      Jahn  an.-« 

terscheidet    1.  wirkliche   parenchymatöse   Bntzfind- 

ung  des  Uirnmarks,  welche  mit  anhaltenden  heftigen Fie- 

•bfrerBcke^uingen'  auftritt,  und  nach  dem  meist  schnell  eintre^ 

tenden  Tode  BlatüberfiUlnflg  4er  GefSsse  des  Gehirns  und  der 

Gehirnsubstanz  zeigt,  i^r  kein  BluteXtravasat  oder  grössere 

Wasseransammlung  finden  lasat;  indem  vielmehr  blos  blutiges 

Wasser  ans  der   Substanz  fuiMt.  .  H.  Neurone  des  Ge^ 

hirnto^   sich   »ü  I  wie  .MiUarisches  Asthmfi  zu  Croup  ver- 

iialteitid,  und  unter  leichenbaftet  Blfisse,  UnterdrOckung  der 

lifult  -^'und  Hnrnabsondfirung,  Krämpfen  paroxysmenweise  aaf«- 

tretend  und   unter  Nac^lass  der  Erscheinungen  und  Ueberu 

rgang  ZB  wanner  feuchter  Hftut  naeblasaend  ^  bei  der  Section 

feitlen '  hier  Seichen  der  Bntzflndong  und  es  Zeigen  sidi  uiw 

bedeutende  Waaseransamndungen  >in  den  verschiedenen  HOh- 

ien.,  die  vMMeht  als  unvollkemmene  kritische  Bestrebungen 

zu  betrachten  sind.    lU.  Entzündung  dcT  Arachnoidea 

und  Pia  mater,  die  häuigste  NQuelie  des  Hydrocti|)haAas  und 

durch  die  bebannten  Beechreibungen  des  acuten  Wasserkopfe 

charakterisirti      IV.    Vermehrte  ISeeretion  der   Hirw- 


Sp^ielle  Pathologie  o»ft  Theraiiie.  148 

feuchtif^keit;  Bettobung,  erwdiefffe  Pupille ^ -Sfilhtwlipir«- 
sehen  ^  S^eiohela^  Bohren  mit  den  Fiogerain  Nmse  und  Ok** 
ren  und  mil  dem  Beheit^  in  die  Kissen^  finbreetie«  «nd  Ver** 
stopfang,  taumelnde  Bewegung  und  eigei^iUdd^lier  Geeachtar 
ausdmck  beginnen  mit  dem  Uebel,  ihnen  folgt  erat  ^ pitter  j^e^ 
ber  mit  Krnmpfen  und  wenn,  die  WasfinirnnsamaduDg  steigt, 
Paralyse-,  die  Seetion  aseigt  dann  starke  Waoaecuahfinfting  im 
Gebirn.  V.  Chronische  gelinde  HlrnwassreTsucbt, 
mit  IV  in  den  Ersdi^nungen  ziemliok  gleich,  nur  dass  die 
Symptome  und.  die  Botwickelung  der  Krankheit  iM^gaamervor 
aidi  gehen.  VI.  Hirncoagestion,  vielleicht  kaum  von  der 
wirklichen  Eotxfindung  zu  unteraeheiden.  VII.  Verwecha^ 
Inngen  von  Hydr.ooephalus  mit  Myelitis  und  aiH> 
dern  Eückenmarksleiden*  VIII.  Exantheme  auf 
den  Hirn  hauten.  —  Nach  diesen.  Andeutungen  hoffen 
wii*  unsern  Ijesern  Lust  zum  Lesen  der  Abliandhing  etnget- 
flusst  zu  habeuy  und  rathea  redit  dringend  dazu. 

Prof.  Nasse  theilte  (med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preusa. 
1834.  No.  38.)  nach  den  Todtenlisteu  veraehiedener  dtiidte, 
Nachrichten  über  das  hfiu/ige  Vorkommen  des  Hy- 
drops ventriculorum  eerebri  bei  Kindern  und 
dessen  grosse  Todtlichkeit  mit,  nach  wd^en  die 
Gebimwaaseraueht  jetzt  zu  den  ausgebceltetsten  und  schreek«*> 
lichsten  Klnderkcankbeiteu  gOzfihlt  weeden  muss.  Der  Verl 
glaiibty  dass  Belehrui^  des  Pnblioums  Ober  die  fi&eichen  der 
beginnenden  Krankhat  ^  wann  am  traten  moh  Hülfe- möglich^ 
über  die  GeC&hrli<dikeit  des  Fallens.dec  Kinder,  über  die  SchM» 
lichkeit  der  Unterdrückung  von  Kopf^usschligen,  viel  nützen 
werde,  und  wünselit,  dass  die  Aerzte  sich  mit  den  Sympto* 
men,  den  Behandlanggweisen  durch  Vesioatoiien,  mit  fShinfa^^ 
Entleerung  der  Wasseransammlung ,  u»  i  s.  w.  mehr  vertraut 
machen,  und  überhaupt  die  Diagnose  der  Complioatienen  die* 
sea  Uebels  nüher  zu  ennitteki  suehen  mOgen.  Hieivsa  mOi^te 
adbst  eine  Preisaufgabe,  dioauefadla  aasgeaelohnetsten  Aerzte 
in  die  /Schwanken  zöge,  vortheübait  wirken: 

Dr.  Mieeke  heobaehtete  eine  seltene  Nnturhülfe  bei 
einem  Hydroce^ihalua  acutua  (Catpä  Wo^hensohr«  1894. 
No.  620,  iKMi^m  «in  wiederholter  Waisscrahte^s  aus  dem  rechten 
Ohre  eintrat,  mit  welchem  auoh: dioiduivb  Arzndmtttd  her-' 
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vorgerafene  Diurese  deutlicher  hervortrat^  Mit  Eec^t  macht 
der  Verfi  safmerksam,  dass  diess  auf  Ehtfernnng  dOsWas«» 
aeni  dorclr  Anbohrang  des  SchfideAs  hinweisd  and  hlerron 
gewiss  noch  oft  Rfllfe  zu  erirarten  s^y  (VergL  Uehers.  Vi 
1889.  S.  160* 

Die  letste  Schrift  des  bereits  yerstorbenen  Dr.  KrebM  in 
Baer  zu  OsoahrQck^  verbreitet  sich  Ober  die  bisherige  Be-b 
handlnngsweise  des  sogenannten  hitzigen  Wasser-^ 
kopfs  and  einige  ähnliche  Hirnaffectionen  (lA 
Ogr«),  indenh  der  Verf.  Ivei  steter  Berflcksichtigmig  der  Ur- 
aaelieB  dieser  Kranklieiten^  namentlich  den  so  oft  gleicliz^ti«- 
gen  krankhaften  AlFeetionen  des  Magens^  Oongestions  -  und 
«rethlacl»  2nstCnde  des  Hirns  unterscheidet  ^  und  für  erstere 
Diuretica  und  Derivahtia,  für  die  zw^ten  die  Krisen  uflter-> 
aUltzende  beruhigende  Mittel  fordert ,  dagegen  aber  die  alJzu 
fainige  Anwendung  der  Blutegel  ^  des  Calomels  und  der  kal- 
ten Umschlage  tadelt,  und  Blatentziehnagea  nnr  bei  entzftnd«>> 
Ucher  Constitution  der  Krankheiten  zulfissig  erklftrt  (VergL 
Udben.  1889.  8.  14.> 

Prof.  Aibers  nmcht  (v.  Graf.  n.  Waith^  Journ.  Bd. 
81.  H.  4.)  in.  seiner  Brinneruug  an  Aerzte  Aber  die 
Behandlung  des  acuten  Wasserkopfs,  aufmerksam, 
dass  er  l>ei  wiederholten  Sectionen  stets  Brweidbung  des  Sep^ 
inm  paildcidum^  des  Fornix  und  der  benachbarten  Theile  fsnd, 
nitd  da  aiso  wohl  keine  reine  Bntzandung  vorhaaden  ist^  hur 
im  Anfttng  antiphlogistisch,  sp&ter  gegen  die  Btweicliung  na- 
aientlich  durch  Mosohite,  Chinifi  und  Schwefelsaure  zu  wirk«a 
anrathen  mochte  (Vergl.  Uebere.  r.  1888.  8.  ±6,  wo  Befi 
ebenftdis  d^  l^drocephalus  als  eine  ^chwächelnrankhek  zu 
hetitehtett  autfordert). 

Dr.  Sekneider  thaUte  (v.  Biebold's  Jh  XTfT.  H.  8.) 
die;  Beschreibung  eines  interessanten  Wasser- 
kopfes TOB  18j&hrigem  Alter  mit,  die  um  so  ihteressan-« 
ter  ist,  als  angeborae  Sehimwassersucht  läeist  sehr  bald  tödt- 
lieh  endet  Der  Kranke  ist  psychisch  nicht  so  ssmrückgebtie^ 
bea  als  physisch,  ist  8en>st  witzig  und  nicfadenkend.  Der 
Kaiser  ist  4  par.  Fpss  lang,  der-  Kopf  hat  im  Lfingendnreh-^ 
messer  18'S  im  fuereo  K^H^S  ^'^'^  ^  Umfhnge  81^'  4^'\ 
Die  KopCknechoa  slad  hart,  die  ßataren  verknöchert,  die  Ilaare 


8ehi#aliill6li")ttDd^-dl<«f;^dfl  l^^eOMfi'M' i0%^  fang',   A» 

«lMmt€rbrate-«fir' lÜ'V  ii-'  0^  Tteft  trtflit  Uenin  «bonehb 
Ihn»  ftQh(f«r  to«iibabhtbr. -^  'Bt.DürfoMter  nb  einen  «ni^ 
8erl»rillsntltoh-'i^ro»6eli  WilBserko pf  "bi^'  IVaJSbrigeil 
Knaben  ntiöh 'ft  JAbren  dnrtehdi«  K*ttiir'g(>lrellt  (fbid.). 
Die  harten  Knochen  waren  gehtW^  vt^iräelbeir/ die  iriäates^ 

-^*  iWttiil«^  theilie  aeiiie  betner^         dVer  TJlUtetlbilrir^ 

Wniesb uMiteH t'  isuT^f^e' Ci^fciit^eitdet  Bf^tfatfteMi'on  (H 

8lek  iloMf/lCV.  1)  mit.     #le  !dl«^M6Mtiatl6ii« In^  glMbdal 

▼erWtnÜB  BQ*  ihren  iCla^tt  Mi^  i^  lütrt  ^toe  «Mretlon  naf 

•Huilil^^Miy  i<nd' die  Nnfur  aliobt  Min  UdOei^ifMi  d«r  FimelM 

des  Uteros  gefn  dne  >ffearill^nde  AÜMindertti^^  sA  Blande  üi 

MHfenv  d^^  idiGli'"aid8f  ida*  WaMerbHdonlK  2i^.   «So  #ar  ee 

deM^antU  ül  «eiiletti  ▼ctti  V^f^r  n»hfer  heiwftifiebeneft  -l^iH»;  ri 

^tN^efaem-  tilroli  Ae  I^MüeiilriCefl^  In  ff^llj^^MtMMn'fMPMäaflb  Ü 

tehoppen^WiftaM*  Ali«  dö*  -BiiniAlM  ^df^ien  '^afen^ 

^iHttreiidtdleikttmgBtlMt  Biwdlif'enüd  lind  «drdMi'den  Forti« 

gnrigr^d^ilM^atekt %ikiefti42^tem    Die  Se<itien sdgte Be>* 

sonders  Entartang  des  linken   Ovarinm  mU  der  Tnbn  Fallofill 

In^'eliie^  iiKctMchleite^ailKi^'^'rdlhl^  'Tabei<kd*^iff^  f«g«n 

6   Pfd.  €iv^€f«irhAi* bAtt^;  'M  MhslJe  Hrsr  Mlig  und  ditUell 

eine  •  cerrödir^üäe  Jkadhe-^ « de^en  f^rt^ter  Tliitii'düMi  eine  am 

•hetn'lMi^iliB^ellndAcbe  iRnj^ttir  iÄ^  die'' BvuchbAble  gdlrnnt^d 

^ar.^    OeriofakYte  Utöros'^nflflett'  lüM^MifcidUiSe^  giilllirtkti|« 

Masse;-  "und  ttelirere  *  nMbrkiSln  ^^  di^^OallenbMse^  i)liCMeit>(ellkMi 

t%v€ri9ii^  Schweren  «Allbnstel0<  u^^  fM  Y^ipfMi,  dntld  dfei 

Wasserbtidiinjjr  d»reb   FietbcM 'idt-  'Wtt^aMjfdtki''  und  nbnornid 

Flastfcildt)  des  felnieir'  Müifgl  iiNirdb,^nif  ViMblchl  düroh  pii 

liodlttebe  AideHIIMe^ilttd  lüittpybcMsolMi^flllifirflMcA  «^ 

hi»n'%rntv'^''"=-   -••      •     '-   '■"  '  ••'•    '       '  ''"■' 

'  *  Pvdf«   OTA»  tenKMt  Oll  tflrinHI''  kllnliTöhe«  H^obAnliM 

fliig«tn  ivnd  S6mie^tktln^gtoni'€Vi^r  WiMthehAtek'r.  T9^.-  lA- f.^ 

»Falle,  von  Bniiob^nsAeÄilM,  dleMd^ch  PUton  Mi  Asimblflit 

«enoi,  Bqnlftof^  Merenr  j<  nhd  eib  Lidüneni  aM  S^itfllhii  dolttiMlMi 

nna^  BigttttliB  «ellMtai  ddr  PMrMen^  gljbnilltwiiirdlsiii  'in«  drie 

BiVbttobtHng;  vob^^tOttMcbeitt^^Vbtittnv  taMl  ftsbÜi^Mirtr   lEpItei 

fsle/i^  3Dendb0  Uli  ««te  €üweNitt*^telteiik  fib^ 

Blu.ffi  IV.  JiUirgsnSi  iO 
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jD9l  004  Oip^ior  ]Augr!P(wen:Dfiien  (Q%1.  ,gprX,.Oi)li.jn:II^.  Almd« 
Jl^im  %:b|«f€»feKi^)  g^g^  aoqfen  IUi«iii»|i(J4i»|isy:rr-/Kr»»M 

HQblige  -^  %$t^.y9fm^y,  Meotli.  /eiiqp.^  «d  .Chi^monW«  iH  Tbec^ 
pnd  fplyfr^#i9-Vfl^«,,/B«lM-4  iCMQincdy  Ataniitb^:CSMrtQr<^if;«^ 

Der  Wundarzt  Kaiter  erzfihlt  (lUed.  J(«hdrt.'.4»  ifX^stKi.Sll 
33, ? 4a  .WC«  i¥*i»i  J#^  wiel!*ew;*§|  eUw.aftSM«»».  F«n  ein 

fpl^Iqliiiig^  BpciOgv  fdur  l^wM«ik^:^l(lniiMU.en$Je«rti«r«rd0«« 

Slfe^}  wi|r^i^)9ie>.4«Vfb  AiWitf!».^llA.r9gMb«i9^lBUl,(Sl|bclh 

n-  .^  Pr^  4(9«^^'>A(M9|u^i  (A^  «««eheii ttA 

WJim^ß,i.ifi^:4^ryyfßvbmßi  p«d;4M!B#40«»aolciB. 

»#'i4M'itluitetffih  i;ix4rf4llJNi4M  Jlj^.A90PMi:^l)feri^  (lDai&iQii&* 
H^oiQiiBiiiwg  «liej#aKr%iri^e^,:M,'4KW  in  «algAtjentr 

|P9llP9»)#ok^:i^^dw  ftaP  Ie|irö|#^.BiMlMtvnCM  d«0  JMigtf^eMi 

bg^dmi'.iwar^  .i  J»#r/  YMf-,  iMfih  «ü^iM^a-  ibiirop«)  midt  iMpm 

▼OQ  einem   darcb  Stockung  und  Brstarrang  entstatiA^nfn^igirf« 
|ired.«nphv3d^  y9K(ldf9(4gWigc\llMrt(,«adfi«n}ij«m;Sriti^ 

cmq#«  -ri^^ifMt-  4Mfe#ttiruMfiiiL'dw«ltj  iAn9le«tang;uiv^ln.^ 


8p«eielle"  J^iifhdlo^e  mS^  Therapie.  )4r 

b«kaniit  bleiberi  werden.  *      ..•»•,    -!ji    ;;..•.         .  •  •   .  .  * 

.■I  .1  '  '  .1»      i.   *sJ     ♦    it    ->••     •  ' 

•*-'•«       M  .    ..tjf    »    .     .        .  •        :  -      ,»         »..■*• 

Dr.  Aitketian  (ftellie  (ISeit;  v.  Vei*/  In  Wen*».  Wo.  W;3f 
eine  Üf  rPillto  heobäditiÄe  M^ilr\v^flfd1g^e^ 
da»   tliot  iia«h  lanswleH^eii"]rraiikheiUn^ifllt,    dM 
sich  als  rothe  oder  violette  •Slretfeh-xelgVea,  «od  tiMiilis  Ver^^i 

Dr.  llb^eM^  'fresdirleb  (O^.  JaM-b.'  i:X.  >^.^  4fa(^ 
ütoireneATaT)  V6i^  Haofkr^iHb^kHisit:  '  SlfH»  dfjfebrtgey tMu 
derlos^^  fln'B«0kMrj^nisatiödöij-des  SexM^sfeiiiS'1<il^  PHifi 
wfifde^  »DfiMMh  (voni  Gesiebt  anffKi^ead^,)  am'^MiieDnDrper 
mM  Mtfer  ^'eiss^'hadriger't --^'^^4('län|^er  li^ire^t^^ 
Bi)ft«ee(i#ii  def^bfllld%dslorMrnt^  KrsMcbn  «dgte  sofrrbKsVliM 
tdBtmSIl^m  lAnfkh\äHffsn  d^' UhteiMlibilii^e;  "»«»St  ctoef  %«d^ 
geft^Masse,  Afe'nA  d«?r'!/<orta'^i^d^^  •      »'^     «» 

Dh^^'S/MTiir  "t<ili  C^^jt^.' ITdeiienselfr.  !Nd:  i9.yBM«bi^l& 
batig  itttf'Abbifddng  c^öer' if^rcoibaftysell  Htiiite'itf^i*fii#|f 
att"'lloületi'!^ae#;  fö  -Fo%^  eineir  mehrmals''' eingetretenen  Brf« 
tAodifl)  nnd^  üeseibb  Bntärffing  knHIbn^  Pd^iBenv  iti  9'olge'  voa 
Arihrfr}^  «ntf  'ftdflpft  an  diese  ftedba^^liffbiigencfinigD  tmet^ 
IkMgW  Qfifer  EfepbMifiasis:  feie  fi  *#¥9.  Mrwer^  eesSl^äi!« 
des  ttodciWiiekij Hvord<^'^ic*tfridrf.^  -•:.*;-.♦»  •  •?  .  s:  - 
' '  »  Üt.'f'Sehtestihper  Tw»kB*IWelVtCWii>i.  •WocftcnÄcbr.  No.  6.> 
eine  Non'derb%k:r^fi^ntfllrVlr^Ag'der  Hitfiifaieli  V»i»kHretty 
hid^ftf 'die>  ^ft/.^  Tedhie  QMiöfatsAaffle  |)^iiierwi^^'er^'clii<lU. 
<  •••'^Dh  iJ9f^<ittM<  «ab?  naeU  tihtirdrfieftfenf^Vi&sM^weiss^n' WAr-i- 
Ken  an  den  EMtfdMi  eäf8fH^§/i^f  6i^'l9iilHreiä]>te'it^h^^^ 
Fdiichii^e'miY'*nrisolien'läk*lenb?d((erii'  Wiener -berriei^rnTtAi  und 
die**  Wäns^tf  veMHwän  ien^  (  Wfiif .  iAed."€oi'r^BI.4«84:^]^d;^M.y. 
-  '  4F?:^  k«l:JkMibM  inttfgtMUtiV  {ßäsj^  WMütismt.Vio.  89.^ 
dK^^ Wd/y^a'^ifF'  Vi^tvitti  ^ifat»(ek'  ifnd>'  ^on^iiöslfoy  'efbt;lre' »< 
flMfls-Wlfttf»^^ vMs^^ffng^lier 'muf^'eft  an^^lror^,  ftniflf W«h^iV 
sl«'  dUMtH'AMiniribg'^'Meif^Ws  ^»Tbs^' enU^i^*  wiM«#;  ii^ 
wledMteVrMS,'ci.'ßieiig3plätil2,  VTiMeM^ffei  iMte  HIM^gftif; 
aaH  *fcr  ^t^-iriederhö1te/'Aet]l^^'z!i  <^tr(^(i^o.'*)imv^^ 
am](^bdla<iiij(>'^  mtaMg)^  l»WniV^n»'*IM^*el#ft  Hö^NTOg^ 
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ExerefaBan%  die  mit  »l»eia,;Illwff:,^mgeJ>en  |st-^  .Ufe.Wwnseii 
sind  nach  dem  Verf.  als  krankhafte  BoMoMtWg  dw^IPWlt- 
larkörpers  der  Haut  za  betrachten. 

Als  iseltsame  Wand«rtinjf  eines  Exanthems  cr^ 
Bfihlt  Jahfi  (Versuche  Heft  I.)  einen  Fall,  in  welchem  bei  el- 
nefß:  3<SÄhrlg^tv  Manne,  naöli  g^^j^en;  Blalbr^^i^  ,^|d  Ecrtbem 
rom.  ?ec^tep  V^®^^9henkf»l,M».  «vm  iiaAgelei)^  ^mw^^  ^^ 
i^n  ik\^r ..4le:  pe^a^smosk^a  pp^k .  dem.  Jiok^n  ..^henfcfi  g^^, 
heod  Imxmf^  Kiiteceteiik^h^r^b»f|^.  >.  :  •.,.  -     .i  ^*    d  .(.- 

Dr.   Hatiff  beobachtete    (aber  Herpes.  HafuJk'.Josm« 
18941.  JaU.>  die :  ^nBch)«d^9tefi^?«rincin  y«|D^.I?MKen...i  An 
bfio«g9(en  t^i^hj^fH  ein  trocfa^fMK  «yit/^  ^Ssphff^  {w^lehe^  loft 
l^mKe  l|ip|g.innYPi>|i)dei;t  bl^iitf,  slch.fnimer  m(ebr.^a^hDt,,p«A 
1»  m^n.Mm^K  ?6CIJ^^W^c^^fm  ßcjior.e.äbergeht,  Iii4ep.  idlQ  um^ 
terUegeade  l^i^  m^iig  ivdrd«.   #a.vevbi:ft(et.^4i  493.  Ueb^. 
Immer  mehr.    OeOi^t.man,ciii  ^ÄJÄ^c^^n.  frfih,.:s^  .ftnW.m»?  fit*, 
nen  üciipeM^be^en  Griind  #it  (^eip^,  l)Jir%lMi^.J(emrn^ 
iras  Seram,  der  iil^h  Dan  mit  ^sjn^a^  .^cl^rf  bfedeoM.  -p*.   .pi^ee 
A^ .  von  l^laohte  .llel^t  be^aarff  /  S(fl|eii  ^  bann  abec  ;«aebt  den 
gpmzea  Körper  eianehmen,  und  eiitv^ickeK  siob  mehr  Qfli^  !*^9*** 
oigeip  aclmell,  ist  aber  l^esondern  ImJUerbft  Wi  Wiatpr  lieHi*: 
g^.  and  «teilt  mit  dor.  Vi9i;^af|||ng;.ia  i^iffigem  ^A^^vofa^^hn^g^: 
tst.iüobt  an9l»ckend  i^ber  er|^lc^,  und  bei -Mtfnq^rB  b^fUgen 
Das  Uebel  erspheiot  iiaheltt>|ir,  doch  |^ti$n  Wasobw:«s^er  mll 
Salssfinre  oder  Salpetersäure  Und  JSftlben.^it  .^w^iasm  ,PF|ciyl-» 
tat»  nr  2»  einer  Drachme  ^of.  ijUe  Uxi^ie  .Fett,  -^^  nodi  das 

iiiei0(e[  bei  gld^bseiOgea  HQ]9(triakefp  01^4. fltfengfr  . 

Po  T^hendqrff  machte  (a^i^iinfi^.  ,X|,  .<^.)xdio  B«||b|icWn 
ang/, eines  diircb  IdchtaiiMMgo.  yertr^bofig.^nea  l^qrp^chen 
HautanssoblaipM  entstandenen  .psoi^sabaoej^ifea^;    <.    ,         :c% 

nr.. SimOier  theUte  (y.  Slel>ald'i8  ,|t  JWY^^RJIO  .efee 
l^eebae^btang  TOn  porrige  lerya^|;^lp^|)vlB^eb^t'/a^r^ 
liingUcber  B,eme^k|uig  fibeviep.  Vi^fi^ffr^fdei;  acu- 
ten DjErantJieme  auf  chrPf^Mcl^e.J(r|fcnAh/9ite;i|»7/Da9; 
9i^FoCtal!Qil#  Ift^dlien  wiii;de  von  ]Uwms^^J!tnH^  x-fi^.  M^*  Wf 
AlNiohiipiwpg.  k^eipj.QDd  ^pm  W9iri;,^ph^  ^^..gi^fpr^latftfr. aat 
die.jQbMitf  der  Uf^ertojU»  worde  frei.)  .ep  entstand. 4flttryor0ge 
larvaUfi.  In  Gelobt  Dcvr  Verf.  gab  aromiiti^pb-'^eiflGhe.MItM 
ab  gegeii  4m  GfwMli^JiiCericMct  mit  .nopmortsohen  Pulymi. 
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teüf^  iMBolldieacr  iOelffteMt  HpfAtUiätrmih^  aMii  dUhli  iaiü, 
diw.  dle.(ai^ftti&  Bttinttttiie .iBUCvSdMicki3pattg^:aMifwmld%^'iii«fl 
dettitfiQlii  di0(^u0ltfdai%i'vMr  MmtemMcforgisi^dtoelteiiy  ine 
•wir:  «taslif^Qgcli  itlttriidaet'.bdflitstay  iiicM.«ftlzfvii^fifitft^beittwer(h 
«BetelMft ?  Mtna  i  -da  -^ilok;  rdiidri«»l|  aiü  bU«  ;d^f « tfarlmiflolieB 
.KiBnklieitftD  lieRhllydMefaraan^dlttrftCb-:^    /-.i  o\i:/.  .1   i    > 

did'HellvBgf  de«  B^bg^rlHäbes  florcli' BBtAtriHirig  der^^Borlitii 
mH  OeldAniteageiiy  dtadiDiMlulBnr  noi  olAii^'Ctoschwfiitotolleil  <al« 
standen  sind^  durch  fortgesetzte  Wascbuögan  mit  Kleieüwassei*, 
|3etfeni#aaser,  GhlbraasMr^t  je'naeliideni:  Aiehf  oicr  tnlmter  ge- 
icirtea  gmiaid:  Jer;  fleicii%y#re  Und  gebMgier:  RcgnQriaig  der 
Diit,.-«-  4b>  4^iWoebeo  biB'.aiManaten,  vniliehandelta  na  In  6 
Jaltfea-.«.  BAlas  nik' daaeiiader.  «Mbesnng. 

•ilaaveo i'efti'bcB#rocteney.angetioiiimaa^y«iiad'*wledier  #«r- 
weidbae  liiseot  td?drKrMa&>iBt^'d6nB«in»'acN4i  ^auf  4  heae 
jMt  .DesliaMdthelt'.von  fMe^neti  rfiobgewleea*  vaofMk  iUupaW^ 
Natargesehlchte  des  Insects  der  KrXtze,  wurde  Voa 
BraC^rtri^  Oboiaetat  (adtt:>KaprMarelif.'.Si%r.%  mi^'AUfin 
€Si^a9<  loeigte  «es  1a  iPaiis  meirereil^  Aeratimf  aiMinr*Wtirde  es 
wMtk  in  »ealMiM^^ wimoiait]!^  wwkStkntäu9(^Tbe^^.^ikt. 
Um  aO.)  a».  Bali  de^  mit' eilii^MctoeiiKrätKi^ifiAMala^^P^ 
Mndaan^  stabelkde»  ge^ianideaea  '^6^  ju^*  #'*  LMea  langen  Ginge 
molg^ftjlbdato  (^:  laaeh")  SMT;  wi  'Teri  :|n  «ftewii'  STd^  ''Tl^d,  #as 

l«»dart"fteiiJjMirÄ4»a.>''' '''  •'•'''^'  •  •'  "•'''''  '•"''■  •'' "      '"  *'  ' 
' . 'Nadi>-aen;*Y:ertiDabe»)    wetvh^teil^er  iiif^y»*«^ 

salrea  vlvdowic  dar«  an^lkN^he^n  ^HMIart'  d<ftr  Krffta^e 
im  k.  k.  allgemeinen  Krankenbikase''i5tf  Wien  aage^ 
«teilt  irirdeny  lie^itMe  sieh* -da»  |H\.  Jtoller  (Oestr. 
«ad**  Mirbi.  Vii.  Hl  4;  Vlli.  0.  a.)  did  ietatte«  ^r^rnnjlsarelsa 
•Is  aebaall  >oad  sicher^  in  einem  ^It^amine«  yo*  einem  Tage  bis 
9  —  3  Wochen  das  Uebel  heilend.  Die  AM^atU-  Methoda 
ttdbt  «naUen .  fiinraibung  diner  < ftalba «rtt  Bacd.  Janiperl^  ^K  li^^^^ 
IMtHk,  liad  lf\K<*4ir;ayFiigei»):aaeh  ianerltoh  ein  Polve»  ^ua 
Baoe^  ioalperi  und^Boli  Lauri*acftmeB>mid-M  slFeng^r  DiXt 
46B  Krank«»  diasa  iflbit.  Über.  I«  adiae»  ICteidarA  bülMa)  am 
aiab  Tage  AbeidaacUttasst  eiaa  «eohdiallge  Blarclbang\  bid 
PampHüid  an4  ein  all^^emein^a  Pa^  #a  pur,  lifuew  Abu  yiir 
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IMItitf  l*fat^'tt6lBftmit>{<l(;«k  'IMbersai'T. c>iatf6fci«3 14l8i)»ioitd!>%e%le 
«Ml  .att^b-itt^Wtmi^vvMqpnirflb^  i«nh^elfellijlui«(4iroUMi><i 
'(•     .'9r.<'Jfo0Aier^lii<M>ldch«itfvlBh<tdri¥i|Biihfn  rMneideK»  Filie 

mti  der  Krütze  beiroge».(jS*iiMmi)iKii'H.i<7.^^  oadMIncckl, 
id«^y ^em  dte-Oor  Atedds  twgoiiiienr«rllrd>  iNur«{ii  .Wg  zur 
HcfHaUgi  iBQftbii>eiidig  «ist  *  B» -ttateteht"  cM  ^erysipciiitÖOTi' Jfiq^ 
«teadv  Mu»h..delD  uteh«.  dl9>  il|i|ili]ilei0l  .Id.  hnppm'ßkni^npiß?  ond 
die^fl^Uoiig  voUend«t  ist« '      / 

...  .Dr«  .'ITiN^f  (Alher  ftrd4«e,  HflfeJ^  Journ.  1894:  M^ 
wtoiidel  0cg;eiftKottee^  4ie  .Uiiii.ia.4^B  vcnelii^iieiuttfrt  Fonieii 
iroffkMi  Qil4.>v^'^c«  •r.dM'.gflroipte«  KtepertbeiillMi  «uli^üii^ 
nerlipb  Flor.  si|lph,  niil  ZiwiMr/.ttid.  tegsodfohiilM  JUkMr%rt)ite 
Salbei  4iiCvdAiub«itim|ii|llBlg:.i^^  l^atoUioit^  weMio  im 

aedM  iiod  iHaattR  Am  JiKUgBteir  M^  Iriehe^naoh  detai  Mkmm, 
M   Qock   iAMIbm^«  heesN^^  Und  wMv  J0  idiirdi  Mf^kemAm^ 

'.».Pidkt  H^fffMal«:  der.:  ¥eirglelGhe«!den' 'Yeibiit*te 
Abef  (AteniAAll*9Al«fig  iler  ILfftUA^Imr  äomufltpatM«* 
fii|.ken  uttd.gy»9vOibinUeh.emiWogie :dui1rtfeJMiMiily..w«Mie 
Dr»  JCM«:(}W4brt  «edi-^OttH^  I¥*  Uta»  MO  ^ii^HheillA^  Mh- 
g9ni  «rie 'PTMiig  dief  Iliiiitepalhi»-gi(ipiii./dfe8c»  AiUsobleg  ver*- 
«1«.  tAUeiriliigMiWKiitberikdiie  111I4; |ioti|fiopiaii|8Qfa0 BebtscU 
long  elngcM^hlag^  wordm ,  Bondero  eine  b«a<ta|tttfaiailh-9«lk»iM-^ 
Üüvsb^rtewthiioli^^  ,dar  jnttt  «ebjMiideQ.to«i9dp«lid80k%II^PUJeii 
ttQOb.Rfidec.  undiitfelbit  Kfilny#ff  Mwlkh  >  MHrimdle  (vetgL 

^Df.  AHM^dmf  beobaoktde  (HofeL  Joaro.  iA884.  Jolij 
•i0e».|?ilU  vei^;^eflipliigas  abrenioa«  M  ^neni'  Mjjf hrigw 
MftQRf^y'dtr  mU  Cliehl.iiii  üuaanuBeiibftQge  ma  stebeh  mdideB  oad 
As^'i  Jaltfe  aohldt,  ,   t;  .     u 

.  Pf«  iiri^flJi^;Jitt.ia  Miotr  logend  «1  dar  vdn  BM.'k^ 
«obrMMn^n  Caii^itie«  olrcaUri»  CCd4Dw«Woifl|eniMbr..d8M« 
N(l«^4d.j  W4  gbnbl,  diu»  »Aeto  MP  doit?HMireti  ipit  ßckntik 
nnA^f^mmm.  diesdn ZMMid  herlftigeiaiirt  Imhe^  d|v  Mwfr  WasoImmi 
mH  Pmoiltyireiil  ond  SeitaiimiBer  nfA  UiMIgeift  M90liiieid«ii 
4W  Hiitr^'l«f«s»a|,  .v9iso|iwiMid.  . 


ftrtf:wi  «^MoilMlA'^4)rnLeMelli^n|^Mil^-■elM^>  dl» 

ner  l^raar^Miii  '^4ii^cft0elft#pT/d^<AQ«h^<dte''H^ 

nitaltett  oiidf  «dMEi  :d«tt  AiteM  orlpfitoft  tSM^/  uMP  aoi^  dittml 

flieh   «nr  AMt  it«r  •MiiiM»'  BM  #r|^^^0ai^/>1¥o«l»ita8Uir;  ^ 

aqrtlhrtHli»^BuiiitlWMg?nüB^  fM  dmiMT. IBtl^itflNsliMeiMf 

spniii^'  ddi  ffeMir,  .#elollM  i1%llnifcK¥in»^%<tewliMii!ldhec  tk^ 
^Mitflelie  Uoliexfe  dKjr^  mehMfnraliiMi  -  (WergiytJe^Hin.  4999%^ 
B.  i78.>  '■  »er  Vevf^  önMsolMia6l"S  «toAesV  ^  «Meil  «oi^ 
flCM  BiiMifd«iigaH«*€tarife^hwttrllldi% 
uAt  BbeamiittB0il4  u0i'4«ii4MiMeliVbo«r€ftäAr'8bilttol»^ 
«ifaMWflgi^;  >dleie-«teob4v4ir«r  w«r^'lni  9lefr'0lMlilMi  ddiMkle« 
gttrdCbee  bad^i^elfili  s€fMOreaa*«ittHtfofty  ^selllfen«!^^ 
imd    WML€m  MD   Alt«r,-XiiMfa«iiMftn«feaii'«ttd  "S^ 

Akergaüeo,  «ml  6u»M  Oa^tMMkä  '  hdkAmskim  -  91^ 

Uch  wentod  lUtaMik'    IM»  ><iwflinaiK'tol>Voo  elnirqByyiiUttiOia 

dwoli  ««mv&llay  OolMittlEe  4i.  s.  w.  gir  atein  vewaMedM. 

•.      •    *      ..i  •     ••.     ;•'  '  ■»        :    M   •••,'.• 

...    .—  .     '     "iriiil    p>il"  ü  ■■  .  '«' 

Dr/  S»9M^  Jmi.  ifrMi  CMedv  KCIt  ▼;  Ver.  f.  fliHk.  M 
PrtQflB.   1884«'  9to.  49.  M.)  «MaM'BNIidilg  llber  »yphll^ 
eongeni<a  ««Mn'«ilflji  dtas  die  ammlliitf-deiMlItfB  oefhWaii^ 
dfg  mg9g$b0k  •wesdeo  «Amt,  liidMr  «idtf  «TpUüfaob«  DjrsMiu 
flie  sich  ^tom  iw  gut  dimh  deh'MinMftWmd  datf  BM  " 

ttüthallftn  Imsw  ^  «Is  andüpe'  erldfelli*  D^ÜmbiMi;  Vod  «lenair 
die»  attgeoMlii  Mgeiebear  wkd.  ÖlM  fBytiMiii»' UNIM  m:  oft 
«M  KM  vor  4er  4l«lNiii|  i«i4  Wiffct  aei  i**««tf  didNtbe,  lies 


U4  a»f0MI«  KtliiQliipi«  uMl  XHotaf^ 

wir.  fld»;; Hf^feriHiklMini  ehM^Ote  niiM  iMi  ftifli«kMlr\  «MkUMi- 

V^iar^tr   KioileiiiirQhli  «^A  jrai-/0eii;}AtaWb«i  ideMBltai 
h^giniiai,  IH«0e,IMiieilf»0Qng.q]iphiUli«fihwiP^ 
im  Jb«beR  dmi^nratlMfteii  <  SUit&i  iitohnlh  flIefikMi:  Miontiv  dl9 
keine  6rtIioheii  Affectionen  mehr  hatten ,  dennoch  ihce  i^ranea 
aa,  die  iMHobe-  Affe^Aen  iel  hei  jianfjhAn  MaM^tpensehr  ge« 
BiOft  4ena«9l^:diei.Qfatoa4e  vorhaadeii  wA  dailonrti  Anateoko^c 
«Kliglicb,    INA,d[igegen  iMif^rahrte  Ainteefcpng  4ai  Featos  iräi- 
read  dea&  ]9areh||ai^  dweh  diOLGeaitalfen  4ar  iaOcirteii.  Mnt* 
Cer,  scbehit  viel  nnwahrscheiolichery  da  der  Mit  fettigem  Scihiela 
tÜMrzpgpn^  ,Kiqdfi«|carf^  keiaeii  ,reo|ttMi  ^AalTnahiaeort  flir  das 
«ift>|e(9t.,  auch  di«  Kraakbeil  M^üwiidiUhlili  «rtttobaiHAr- 
umih  Boad^ft  ta  fn^lithchem  Jk»e9mf^UMm  mMIlL  Hiar-* 
bei:k^9aait  .f9,i4aaa.  )ppf  lletlMh^  #h<4i9  SiMehei  M  haManVl» 
teffQy  eder  JNlpa JM^iVattr  ?orhaadan  iai, .«ad« oh  di«^ K|sa»fe- 
beit^c»cc)lt|i. doro)i  anneitt^b^  Btowkfcuog  gamladdec  irairiMb 
Im  letiilicii  Fall^  und  ynnn  hloa  4ler  «Vater,  arkmakt  ^t,  ;k6Q<^ 
noA  dia.gaaiifi4aa.#all^  4eir;Bftiittr.!daf(-Qlflti!no.eh  ocnlnilfeireay^ 
v!ao|gs(«aa  aaine  MiidUcbkeit.  Termliideoa<n  Die<J^rogao^A  dar 
9>1pUUa  ^eoagapita  alaht.tn  gl^iabem  VechHtaiaiettti  dc^  Ctoade^ 
ta...wektheai  daii\Uehet  rüH^rtenden  ist«  v  IMe  Bebaadloagii  bal 
gnoiaa  Sebiviar^kirilea»  .qad  «fmahiaht»  wa.  aadi;  die>MaUar  leltr 
d«t>.dlvoh  Bebaqdlaag  dar.iJataterny  dare»  Jfttcbavj^tdMKitid 
weiter  wirkt;  iaC  aber  dia-Mutter  oder  .^nroa  geaand*,  ao  yet«« 
aebaae  »ao  ale^ .  arhaUo  dam  Kkade  die  gesuad»  aahrbafke.  Bf ileh, 
«nd  h^bandela.et  diroot  divct\  Emreitianisea  mitiMarMCihlaalhai 
Cnlomel  erregt  sau  leicht  Darchtkll,  die  Rfiachercur  mit  Zinnober 
Ist  geffibriiohy  wo  man  daher  kdneflaifaeneinreihongen  metho-- 
diech  f^nw^aden  kann,  wie  s,  B,  hei  gleichzeitigem  anggedehn-« 
tarn  HfMtleidßB^ 'mOabtaa  nopb ^miJtg  uadfo^sliibUg'  verati^kte 
pqbUaa^l^d^r  das  maMa^^  leMea.   JQast  jkamec  wird-  snait^ab^ 
aaeb  noch  apAter  mit  einer  j  pgrpblUtiaebeii  ^KaotMia  n  «vm  'tm>^ 
bat,  dercQ  .EatfBra«ng/a^  epbwiacig  4st>;  .aii(di,/ii»ilgi  Iceiaa 
affeabarw  vsTühilitlaebeii.  Symptome  mehr  vof hHide»<älad« 

Dr.  Hfimff  tbeüte  (üafeh  Joam.  .18M.  JlaM»;^«  eMge  Bßrr 
vmlBßngm  Jih^M .  ürvMHß  mit  Bio  Ai^iBlaekiHig  k^a^af 
fahr  imaahte4meii  .WegPQiMat^  daa 


Jjytciilfe  llillwfaigffrlii«  «kaniito.  fMS 


Lippen  ik(fll  W.  aobiMii)  4*lliii.  Dm.lAtpmt^  äie  £Mig«  qodlidto 
iaocrir  W«oy  "(^pMoeiij  <m  Gilt  ItioMtr  .«totamefataen^  «b  der 
'iBaOtte^MMl  aehlmiA^oiMl  «la.die.0fiiileiialMiit  der JMite.*«9nN 
.W9il«irliift^.4te  Uebeliaki  elnflidlie  IticäA«  Aai^miiaif^t^vMlidcAF 
MmUk  U^ituttkmeh  ik^i'Wßhaat  g^ttailerUnlenniehoit|p4erAnUefl» 
JHe.  Smakheit  bleak.oA  Jetee«  ii|nfif  driliob^  bei  ertdem  Sntgeel«- 
.«■•  «iiid  kl  4  Monaleir  ebbon  die  Knwdwiii  arOdrt^  dwiBieebiBili 
4M;Uebel  eber  nicbt  mebr  «peteckend.  CeadyloBala/iiind' bei 
.Weibern  bfinllger  nie  bei  Männern^  «eleb*  dngegen  mehr  ebesr 
.liehliobe .  fieadiware  mm  Seretoni  .o*.  e»  w.  bekeennenw.  fib^ 
pbilis  and  Ti^per.  alnd  deei  Verf^geon  vecsebied^Ae  Krank»* 
.heilen»,  er  nih  eie  ale  nqgleich:  fad  eii^em  flabjecle  indtbrnwlbt»  filr 
JeteteM.jüe  Merei|i^nln.'  Em^;  Peilung  der  Jtyphttifi  bedient  jdeli 
der  VerCr  ;dee  .flnbHniiiMi  teneiyM^h^iiod  WUoh^  ideidoi  anLeMert» 
«iMi  •  wirkenden* Merendnlp«l<pende%  •  oburehl«.  ee  MilireUftfitkein» 
denen^te  BMb.htkigß^  KteMro;'4|ieM:  er  Mere^eohdk^brilef 

JemeU  HDd  inkivnueiftenü'ltten  no^i  :*0  -r^  ISirJbdwedeataB 
Jttn4eni.deife:fii|bünHiti  b  :.   :',v*'o 

.  DT..£Uißaer0  .hMmMbH^  iSbm^Sbti^ 
lH'jnebrerenFiileQiMi.UlieUBn«  d>ee  eyphlMtlnebeftißi^b- 
«8  idnreb.  .dl^  Mileh  der^  AmMe».* .  (Be-bltibI  Indeenvbib- 
OBAT:  nMdi'CwelMheil.  .nb  niehft.iwlellelchisan  de»* Bmetwifitntti 
^SKpbittlUfebe :  flohrandm»  ifnnio>  und  ee  die  AealdokangjVMr 
mMelt  wiirde:^  de  mn  an.ea  sypUlilMi»  MiMf||:  ihr#(Kindnr 
j&t^  nUearNniMreil  ettllnn  äiM.'JUfi).      >  <!  • 

Dn  Homer  nnteradieldet  veneriscbe  und  eyphilltiedielielr 

den,  enstere  nl«  Felgm:  denSKceieee  in. Teuere  mter'beeen- 

.d^  Viilfl(ind#ay.)etn(cieali  tCoovIieetfon  dieser  w«id  der  Lepun 

,l»€fmditefid,    JBnbeniNii; sied. den  Verf.  (heue  eyii|i;etfi)^^  ibe&l^ 

Miepatbieeh  eder  deoCerapaihieeb;  di^.esatem  kkmm  «inäMpbt 

VMvMrev»  dieletnferecnie^-.ele  eind  alee '»iir.  Biterwgi  w  brinr 

.gen,  .ireilf  4leeelbe>  nlehl  'litt.yermeid^Q  isl,  vtid  dtae  ganclMt 

•m  b9Pien  4inoh.treckM  erweicbendi»^  mipaiiefiN  Um^ldge 

bifli  nnc  frahen  Oeft^uigMeiU  de«i  Meeeffv    Bben  ee>bfbnadie 

pen  die-Or^ltttfe  and-mapha  Tmgteieb  Mli^lie  ^nd  allgemdie 

Vlfftanteiehengep,  geb0'ionf»rUeb  Celomel  und  Oicofa  upd  macfie 


■  t 


um:  .fiRenaUe  IMIi0l|6«te£i«id  «MMgit. 


»üfsipiUit  M^'  ^to]r(<9li|Wibali'^or.f(lllftnttr;<  JnfaF^  1h).u  tn  ;  ..I 

HHtfhe. -tieft  illt)  UkM'lifi|i^eDi^nBft>  fiobanl^^irW-  iimraelitaiMb 
-A£iBtoeru/^gen:<>deir^lbMk  :KrarfklirM9  iMi  flUi<  MlirtiUü  .lallg». 
Jdekiar  aoba^tkofteeiiobe  iiBOli.9^|i«r'4BD(t(eftbnf  «Hehl^^  gtolk 
4»  aber  'an6fa'.secaadäro>'85UBptoiiiB':4e^t  (Tripper^ 'dte'  mäii^idb 
4Vi|lperaeofahe  ibeiseicinito  kann,  •  die-abep  aMeb  wiMar,  bbgleMi 
iaeltfenery  -aiuiSciHmker  antotbben^  uml  die  ^oi'eM  Bwü  -^  maS  DNt*> 
«eiiti|rsitoii  befallea'  und  aia  ent9üoiillclia>illäiKiiag^  vM  vqmMmC 
-ler  Soorelion^  aiis  welcbar  Aß^rWdaagea  jeat^tehaa ,  alillreCeii. 
-Uwe  *  Trippcriieaoire  entsteht  Vjthella.  dwreh  FgfitpILumnng  4tf 
tO-ankbeiC  auf  die  ecboit  palliMhi  ei^gylAeaieii'.aiiitea  QaUidi^ 
(theile<  dtivvth  »^mie  iJebetti^tti^ng.  Ves^lFfippeieMflfo  oaeli  eai^ 

«laldlijgle»  dleeer  gtodNMniherJB^Mf^^  4er  lüta»^ 

iere  ile>  Aebbaelhtetig  eintfefeerüWle^  ait:  aUgrenüa'  afc-ttegel 
«itebe»:  ftaft  ^  Die  llidgiioee' iikr:ibcr;'eft'eohwi«4g't  i^^  dlMi 
um  so  mebr^  als  manchoial  Gruppen  der<.8yliiptenie^^deritVH|it. 
li^rseucMe^  aiAnefanial  'aber  «(Uöli  a«ri<elu»elile  ^ytaipieiBe.  OerseU 
ildp^^afitrettfly  aiid'  keine  besttasile  «Felf^  ballen^  die  ibelkteii 
^tattueMUtiel :  JasseU  an»  Mde/  lii'  ifitleh^  ^doeli  inUtebte  VoM 
tJediHfiiaffi>!nieMen<  zo!  eaiVishleto».'eeytt.  t  IMMchr  isl-derlMp^ 
fer-  elw  AMrt  der  S^^ihlllexbei  'Ikrnr^  AMatoer  ga  «ftd  für  fatefai^ 
'intfe-Wei  «yyMIItf  di^su  vm  AiMMs  tat.  .FaQf'^Krauken^e^ 
pobiohten    erl&atern    diese  -  Anttehten- -'lies   ^ststr^ielfenr  Ver* 

'  Dn  Or^sAtf  KfiNi  naeb  ednenr- kllulifclivn  Walkra^ti« 
t»origefi  •l^eri^ypb  111«  (Bafel.  Jearm  48X4i  tdept.),*  Trlfk 
'IP^:.  i|i|d' SyphlHs^iHft  fttr  ldeo(i8e^>'and'>«ör'dQrbb'«ifnif^ 
'VlDfttfiad«  Md  mebr  Tripper  bald  SypMIfü-diitsliMtendi  nie  ienr- 
iitebl  <d«aMw$h  bei  eloea  <Sobjecte  aos^mpper'Ltibsuiilrä^dliB 
*ihmI'  uo^^elupt.'  D%i  Tripper  erfordert'  lälelühtei^'ii^feh  IfQ«- 
«lliighiosä  iftfd  Oleosa,  spfiteti  C^a  flsrlia  iijderisttMfmltOlfihpi^^ 
ithktzl^CMebeo.  PU9^ft^^MMkam(n.  Geber«  t^  iM3/d. 
f74.>  bewbhrte  si^h  de|b  Verf.  hiebt. -^  Gegm^fpMIhi  kk^t 
«r  die  Dvf&ndi^^6he  Car  den  eiideHi  Meihodefiy^,  IMst  aber 
^^hvend'lbre»  S^rauehes  figlteh  einiia*BiiitOfl|br  vMlliad»  Sai«- 
K^|)f|ril]ae  als  Thee  nehmen ,  und  setzt^  ir?nn  41e  Kranken  sloi^ 


4M»  VirfffuriPji  n>*flei  Imn^raAir'jlrfolife  v^düfl^tiMieliia  kdfi^ 

lfterr4.;put^jAMlnr/iawaBi«ii^1wihB«<ta|piMi«Mi^i^^         bBfiii;hafi 

.tilli(>.MieiiCl8Wl9ha»)ilBlldu>U  ilc.^-n'.H  ir-p  -  .t.l'^ii'i  •  *  / 
Dr.  Simon  jun.  tbeilt  (med.  Zeit,  v.  Ver,  f.  Heilk.  io  PiSsutt. 
1894.  Nfr^49.>>Mcis:*FiUb  wb  q^rlpipeH  and  dütfcli  Triii- 
ivftf'  v.e.r»iila:tfttjoVi«oM(lDlUd»lnBr  lioiieifi£eB«lii#'«i»l, 
mii  inijtxmlMttomü^i^'^Typ.ne  mitf  md ;erklirt  «ish  dM» 
temdartige  aber  neaerdio/^s  doch  häufige  Complicalloft,  .ittctii 
eine,  in .  vlakea  ladlvidoiefn  ihfMhtha.  Neigaogf  «ih-IileratltteoS| 
die  dupoh  deit  tataen  JLraakbulMteff  gevreciity  «um  Auabtirali 
IcaiBiond  aioli  A^  w  dleiem /gttMlIta  .*  Ms  isC/daheriuteht  Mala 
bei  typischen  Krankheiten  von  JajrViiiMn  . W«dhaal#eber.  iM  »^ 
daov  vlekni^hr  eindired  jamiere^  i(DMyicAleo^<.oam|ittalrt  alit  de^i 
•«l,  jsbpa  Aoabmoh '§ekaaaiaDei| •Vieba^'s  1  /  .  -  v  ii  t;^  !? 
v.  Bc«. ^S^BWM  (aiiai««  WbNe-«b«!rt4«9iplillUAMhie»liadu 
chenkraakjtai^te^b  iiftd.Mtficnriafi^vflUik^UiUttrii^d.  Vak 
in  Preuas.  No.  7.)  maebt  aurmerkaam,  da»  man  mit  Unrecht 
Knoebanscbmensen  ateta  ^em  Gebrauch  des  Mercurs  gegen  Sy- 
philis anschreibe y  und  Oberhaupt  die  Idee  der  Mercurialkranfc- 
beit  9fiu  sehr  ausdehne,  da  (^asj  waa  man  jetzt  darunter  be-? 
greife  y  vielmehr  Prodnct  von  Mercur  und  nicht  verstörter  Bj^ 

Ori  »omtSBfp  hm  4n^'<B»'ti^t«litirfg^er-  ayiifermH^ 
«ahen  Rnercheak raiiithei4#n  (pBtft.* '  V.  Tar.*  In'* pfdM, 
Xau  40.)>  Welche  ala^andiiiali^iSf^liilla  svr  beffachfeii  alnd/flhr 
Folga- ekiea  uapaaffteden  ^^ckibllb^r^^uchs,  tutmetotüah  daa 
MMiaaia,-  otaanriM^il^alk^liM- Ver1kIiiiittJig''voii  SyphHb  mid 
JMarcufialMton ddftftnzdgvstehn;  Der  Behandfifn|^'ftot  tiVI^ 
Biireir  syphiMa  bhii^ltf^reur  teder  4er  Verf/selr^  «» 
^drt,  uinT  ist  'vtih  der  ^traflRelith  Wirktinia^*  Obei%c^;  wenn 
«IM  iMi  BldM,  Wdrme^  GMc;  "tlt^ibk'll  l^  »  *Abff|lhruivg«n  *be- 
wirirtv  und  dnMcto  diii^t)otfCaetohi'ddreb'A4o,  (laMa^  ölMr^Sbf, 
Xali  eadk.  Ifl  CnrstiMfifWx^rMltf.  '  "*  .       s       :• 

Dv.  .Eoli[rli6^jrliamiUta:d<Hr«h0h^4ni6fh'tfe8  milHianW'^ 
wtkpn  Vf-too^t»^  w^ikTend  desAnfKags  df  r  0öhwam* 
CaTa«ih4irt- (Rnafs  Mag;'  Bd«  4t/  li,  0.),  «Ut  f^'Mg  |^ege(i 
Har^  liuM-^nllttacIs,  WiaerhaH^  €  WiMeir. 


Jlöoat«'  d*erM8«livr«i^««siebaf^iMoliiift.Na«litMI  für'  lÜli 
slM(«r;  Das  Kkidi  stai*'  41 'IW^oMi  mch-^deruGMafft^^ttiMI 
Verf.  fOrchtet   dnen   BflckAiU  de#  9fiCteD't(EMe«  >Mig;<lit. 

Bin  Fall  Toit'Heil|iiij(  d<er  LQ*8lmvetera^«r'.diireli 
aoid  ttach  Ckr€9Mn'9  MeÜiJode,  M  ^w&^  Sljahrrg«»  JHädn^ 
oliMy  ianeFbilb  4.WoofaoDy  findet* sich  {ittHifo Und*»  Joidra. 
•1684.  Seilt 

i  Sie  iBet^ndUng  der  Sy^ihilii^  ohni»  (Hiack»ilber 
t»^«  eich  nach  oiaer  vod  Dr.  ätHrUnsrinllgetiieiMen  Mfaekf* 
«floht  (Zeir.  ▼.  Y«r.  ie  Preuea.  ^«.  41».),  aneli  la  der  Charltf 
sn  Berttn  veai  ^beeten  BrTolgei.    - 

«'1*'.  Dr.  JBri^nnfm.eaiplUthll  |[v;  €lrfif.*Q;  TS  WtiU^'JaiiM. 
Bd.  tl.  H.  8.)aki  Vorhalioiiga»4UeI-ge|[#a*-v«neirlaoli» 
Jkaatejok4iag  Beip^soagder^Biahtf  mal  des  ftoepdtioiB  Dudi 
Jm  Beii«ldaf>  mit.  aoaeibtffcter  BaMti  gaooh.  aat^iü 

.■•     ».      .     ....,  '•    .•    ..;»       ».i:      ',..  ■''•'.    t.'  '.■•.»'.      ^  .  . -'.         '•       '.      :  . 

-jI     :;■  •.  •    '.  :.  :••.    ^^^     / ■  .  "•    '  •    '' •»'  ■-'  '.  * 


- « » 


Prof.  Alben  kafipftandie  Beobachtaag  svrej^  Aibs«- 
Im  €|abirq.  ^afti^f^. A WierrkQAg|eav.M^i\.Balgf»i|d- 
VUig  in.^diMfm  X)rgiMiiByn4i»rV0«<iii9hrer^iiaQbllfUiCalltei^ 
./|jefl,]|(Iang^li  an  JS^I^efKflbe >iai . Jmmrn .idea:  Qehkqi^  citeged, 
gfilcram?^  ..werden.  _  D«r,  Verl;'  .w(elBC<.i««h,:4la(ia>-wiia  aMi^lii 

ffkfiYf.  -.diPiirch  .knu9khi^nen  Biidangatoieb  «etiMieQ.  iiil#.slk.6iali6 
]ff^  ^  AbiiCQisa  j|il4^n  4c5ane.Clier«!a.Ar»b*  iajM.  Sa|»|^>n. 
,  .  M^fLUMeh^  be«cb#b,GBqii«  v.  V«r^  in rVreaas»  Na.*!»«  MJ) 
^^,  ^elt^ne.Oehirnkr^nJ&hteit.  Ba  vnr  imbCstlMbiatteli 
{n-FqJgp  yiw.  Bo6^9  4|k(.d«6  €9iehlni  orgdfea  Jiaitey  Bntetnng 
der  Pyramiden  und  olivenarU^e»  KOcper  ae.irie  df r.  Bnna  V«i. 
XQlij .  und.  ^yol^  epüter  iW^wranaamaliing:  im.  4tMi  Veelrikel, 
Krgi^qttg  «von  LymphA'  Ober  daa^gMae  PeMm  aitt  gratoer 
.pint^nhü^f^  in  demsftben  eittgetretqa^y  .iredorehi  merai  xu^f 
ll'i)lkarlichea  |iachctja^  dMi  >mm>  nWnHlg  wwehfltimdgc  gint  iaH> 


Mst  TülMMife  .fbüliiiaiff  ^«er  iriillirlMMii^^  VMM  elMiA- 


der^(^Ui)kdiüa  Tt^ymas.^C«^«  U^^i^fnspbr.  No.  96u.  37.) 

didnal-Beiichteii  ciBMi  Fall  von  Calealns  |ii)^littgDfiBlib| 
iiat,  der , rieb,  H  ^«ü  Bfl^M^e.^n^ji  .4W;.Mi.1j(a«ipM»Wiuaf|diMg 
nif  bcfUgejr.. %H^MN>(  W^ü  V*  iW  *Pt eto.itm^liywyyfifii 

Kri^nl(|i,e4^ eil,  ji^^r;B call i^,e;;lfia^rtdllrdl  c^ne  nfkifii^lqJt^ 
klfin^g^ibrcr  pl(7at^alj8el^fR.,Zei«befl,  w^ptifei^  ^Ivt^m^uf^, 
gen  Ober  die  Tdne  des  Herzens.    Aas  dem  Kngliscl^fiii  yqn  J)!!*!^ 

Veiten. gn\Hß;ll^.Tf^\^inyi'  4  «fi^>.  v. 

Dr.  ^<9to-f  l^c^  C4V8«m-  i^^f  .?f»t,  .FflirO  ntt,4<r  *frn 
sebreibqag}«inei|:l^c;fOnf|j^i^  W\^  meife  JUi^lc|i|i9n  ^MF  Bjerrv 
Chorex  oiid>Pip|»ii«9».t4)4h9r,fK3^.,llii^  la.dW:Wir«)«|i(^(|ram^ 
wnrde  bei  ql^em  II^Qfthrf«^  Hanne  41^.  IteH^pepliw  flei^mi^ 
pyens  weg^  geip^t  vf^  ji^h  and  >piae)i  9{,Afaf^ jBl^flpln 
le^p,sp«ierj:^eiilf^d,  PnwKo^bmi^  -^  wtt,4^  hftenffln 
Tropfenklingeoy  welehes  naeb  dem  Verf.  ron  der  in  dcrfjSleMA 
Mf4ö*«   Fl«Bf^glft?IJ .  Afiir^rpji  ,,sqj^,  ^  mij»  m4<^  |(|ranke 

sympComaCiscIi  dnrcb  Verblndnng  swiscben  dein£N^ck'd^(R|e|l^ 
«n4 ,  4f^  |^G|df9tift^ul9rgf eeni  <ria?  ^  «mern  l^oft  oacli:ebier 
JQ(periitffn  ^it.lSrOiJhPOS  4^  J^i9r«fr.«Uf  *«Mefifartcfctrtf^ 
p4ie«#olbei;i(x.;l}»]gt^;,'|l^lHrlg^^  4er  Eiter  Ml  ulfea  ^bsf^ 

^^jtaea  «pich  li^r  Offfai^fg;  ^i^fOk  piiglfifsh  soblei^fiiri^  jlcp^he/^ 
feniieit  an,  alii)ev.^iW((9,,,s9  laqgK  4ifi:H9IMf  gei^cwi^n  WMlF^t 
80  iferbiel^  ^  el^.,aipc)r  ii|.^|iett^Faney.VK4e9i  4«rT«r<;.«iim 
Congesttons^AbsceM  am  Sebenkel  .Mbrt^>  ...Imh^H 


SSS  SpteMle  FttthoÜQigib  unA  TKerirpie. 


.'«*.• 


iSl.)  einen  voff  Dr.  Weliin  behandelten  Fall  von  AsHinm 
eonvnIsivQm  adnItor«4n  bei  eineiD  65jfihrlgen  lllanoe,  bei 
welchem  die  Section  die  Wfinde  des  hypertrophischen  (1  Pfd« 
foy^'  iMH  sehiV^rbn)  Hertens  trehr  'mOrbe  xefgte:'  ' 
'  Wof.  Hob.  i^oHiffl^iieUV  In  hezüg  nur  ii\e  'S th 
K^eK'  der  Dfhj^^osä  d'^ft' Ahetrrysmä  kirWa 'aottiie*  eU' 
it^  FÜR 'VirltV'"ftt  w^trr€m  m&'mähtt  *m  ^^Mth'UoplhtVgeü 
Mahrtb  1^  isofchej  Arieiity^  t'frM  dei^'^(9f5i»k»*  ^ti^'Yhast  nM 
Tetstme^ttürii-  de»  ^Sf^fniH^'Hl^'ffilk^'l^nit  JugtiMrär  ^^y 
wilhtcjnd^  im  Xiebeto'tHö^'äfe^  flj^niiirdMe^thesf^l^  MrtfMI^ 

cÄs ' vöffeiiideii'  tvafOti'^(1llW:'^it.'  vi' VW  f.»  «elÄL^lh V^eafif. 
fSÄIi' No. '50!).  "•"''"*  ^  *' ^    ''•' '     •"  *    '■'••'    o"'/..:.;:  .Jf.'.!-.i  . 

?i'"''•1h•^«yötWc»  lJeö»al^et«f-(*ift^  X:"<f.  jpy  ^tffeh  vtoi/w 
i^fgm^  eitiVot  irnfe^e^r  ^eii'etitWWäWtieV^r^iiri^^i 
rcfhefe  1f^f«1*ftf^  n=  (y8hv}ftiH«<iW^>iid^"WrtiaWhi'^^^ 
beateis  kd  Knorpelmasse  mit  Abscheidang  einer  fttalMflif^äii 
m^e;;]F' Jl^jß  VfU'^Yi*^  Isitt^ii'^t^'iitftti'hiÜVht^'^  'ikiit''4^ode 
rte^i*'c^tt(fi^AilcW  iTe'rtrfn'^«  elffes'^Ssifi'Ad^-tWev^üliirid 
Ä^H'eH''' Fli?t feri*'\vti!%d, 'Ä'öss^h^^Kr1»e''ijyif  'M  ¥rftirtd*'Wmi 
irif6li'*tfrAf«f;^^''c  ■'**  •«"«'  ^'-^'^     •'•'•'  '  -i  ''•''^'  '>*''^'  '••■•   -'•'•'  ',4 

J<>;m  (heilte  (^^i^rfl)  liVeiAeA'fVflrvt^y'^LHif!^^^^ 
ml¥  "rt^ifett  «ibWf*irt«<irt}d'^H6¥»l^ita*'#^ilJ^«e^^  ii^cichem 
di^  'jScdlbti'ln'  Ufer  »dstHBliWf  r^''«fte«IWti'  Vtiltf^a^  Wdrifl  «cl^e, 
i9't^\i^^'fAi'l!ttvti{i\ft^\vme^/^xh^ikin^^  l^!(e.  '  In  ^U 

ii«lii^9t«h  riflte'''üitt§<^r<^  W«  x'ilk  «Inlsifr'bltH^s^'ietteikbke  |^^ 
ti'«<W^]^b>Mtli^df» 'ta«fVViMd<^'g^^  l6«^n  s(»  HHH  fiP>^neni '9fMt 
Wmt'^ai  ^\i^  \^vtttsi9hm},Mt^i>if  <$ln'''fitet%len^'tv'V.a' Vei'i 
to^binjf'^^'  "'  "'^'^  '*''•'    ■'*''^  •••'••*  *''ß^  HOil'v.'iVf  ^n';'«^!;i'>i«.-,i.j...  :• 

-''*13*.  »«;ihi>i^1resc*rt*bT^lfe6l(?ftfftfHfe^^  «v'diitreli 
«;»if.  M'^.h.<'^rb;  1)  ^iÜ'^ti  ^nni  ^h '^tatMn'^unV^fankdphfi^ 

i9iii«0h''*öhP'«e8cttr«tt  ¥lfh Pt^> F*«! M 'y^ött^' Bi*»t!tl WlVsh*«« 

ATcfr.  "4te#.<  '9tinfO^  '1nB«M^'<i#w1f6h''MQt^h»n>M(  '<f»(^^ 

iiteteA-*V,Brwcitwiöb;  •'  ffll^eH«^«i«i?^^«ir  -^tlrfi  ^mr«»/»«««« 

FfceW  fatW^'Wilti;  noVi'iiff<»  B»«f'  Cbp.3'J«*e?*Ö|Jlb«',-W8<*h>s 
M>MI»ro  *1ibii^  lliP^dMse»^>%lif<'y^Üteifi<  l^^t^titm^e^'  ritHlsAMdMI 
Krankheit  das  meiste^öSl^.  I^^*»^**'»^  ««'•»  »•:2'jJtjoA.^.?oi)-..i»o  > 


SpiSfkmVkihsA$gf^  ffi0 

dML  (fatäiuadite  Hii8t6A^<deMea'JL  ]MirK..Bi^  e\^' 

ne»  sehr  wirksameti  Elixirii  »nticft<>aTrhirlis}>i  R^> 
BKtr.  Card,  henedl  jj,  Bxtr.  Dcloamar.  ^}y  A^'»  foenioMi  |j, 
A^  lavrocerBDl  5).  S.-  tilglieh  4mal  ^0  Trufirea.      >  *      '    '     ^• 

Jhd^  isnsihU  i(y*eninohe  I.>  eklen  l^aH  vdn^  hting4n^ 
raehft,  .bebwebbon^dieSecttoattB^I^^  dä«g  zirA'fittefMlilefi^ 
resorhirt  und  durch  Zwischenlagening  vod  fifiellitoff  'ge«ieMdi^ 
peäOiM-deir  .w^aM»^r»att6  wehail'üeMf^  Kiankh^H  ditl  Via 
mkfiiteätnk  Batarae*i»ch(infcr  «tiei^iOEÜAtgi  i-'   '.  -    /  t' .  t  m-  •?  > 

Prof.  Friedreieh  fand  in  der  8ehw4rff\Aliircliiv  ^egeiü 
coUlquatireii''  iMi wetase .  OeMnoellKiifgiNii',  '-gi^ea^ « '  confqi6iÜ ve 
Dii(rrhöe;!8litall  t%lkii  iMnte  Gran  'Lli^lr^iifrehiialitf^i»  *witfk^ 
8aiiL-{Ali|gemiVtniod.'>9KeitiJanuar;);.>i<->-    >i.'  ''it-'- -4  ^-m'  >!^n.I 

mit  Erfolg  (Beitr.  zur  ffathtoi;^  Aliaft.  C/^fU^üidHyalr 
BeilniL^H.  9/)j2  Solcritleaitä  löiT  etaml^sPfd^ttiler/-  • 
'«.r  »I^.  Jiajiui^^^  dl/fe  buiigeiPiiehiMa4i4dcbt''t4^>lieilJ- 
Mr^jDiM  BntaritlieiaDjBp  4li^  Fh>eeeaesy  liei  l]V«flll^  md/KaMlx 
eia^qiaeiikigenyliabeii^iaiiB  dieie  *itriflldiett  aun|i«tldnv^  AtlMlt 
BtripflBfdttngfeinÜ'  tf^en'iBnJb4nfaeheirBailmMliode<;i  Ahsidfev*. 
Bag^  Mni  iBül  tBiambmgni  ^Tnifttc  4  ( Kiif^rtfatfehi:  •  M*  Ggr.).  r ' 
ilf<  üi  Brunn  (Denktir.fir4klglf0iteii"a4is''d^r  "Praslm^' 
C^.  WoelleRMfehBr  ittdAk^NOi  a5:7|f  htoliaditel»  Vftitrer.<Pfille 
ti)ib.<Hi:upi«re«(»iA0t<i4laai.tv'<ehiibal  ImI^  lüner  sBtibw^gmn^ 
urefeher  dIeOBaiil  ki^idei^Hdqmntttva  lia«Mi»iiitni^e^i*s,.dMil 
dw>  lUmAeK" 'dfornAnbacB  aiiB:^ieiiiiK»iertifltaiiderfKt]a'd:(naoii«4«H 
GeDtirt  ichpeli:  haiMii.  l>er  «ädere  >MlliftMid^hciWi«eih  lUMM» 
8tiiin]ttfitfiJS<A»Dii9'!8tattv  'der>aifr3ir4mtO|Mlh^':lltt^<MB  si^lp 
dIoi'Btpiatt  mA»  rabhterBaodhrin);  Hbü  iMh:  birifargegeadidniiBH 
heüig«»  i^tiUg9ad')iBäji^  'Stehl^m^aogeiir '^hidto'  f|)erlEraiklKei 

r.  jiBfv  mekmAnt\tAMi  (fWSMkrmaii  JCVnr.-^;4[TI  «T^  ff .)  «el^ 
Dige  Beispiele  von  Ourchlöcher^iifc '^^s.tMagtRii«  «fl^^ 
-    ^Oftmfsitniwtai^  (WtrtiOCbirMlkr'IV«  Ki>;*lll.>4ind*  Fall 
y#ii' GS* si r.a^lrdl) ifti« Vbp«n ttani te.  tiui  /     .t. .  <:      -:  j  \    0  j i(  1I 
•;::firihi$i^Qi^?)(ftndiK^ddii^fifioiU^^  A^Iti;  i*'''Ptbu^ 

tSMC  BMi  W#>veftieiibFkl)7iY{<M»'tfj(«iir(Mlir«iJf«1^f^AMl» 
eine  Stunde   naeh   der  Aufnahoie  lw>dl^  €^i^i(4'>^f||»)Mbto 


Ififlr  Sj^kfSidk  PUtehgie  ttild  fThiiii^ditr'« 

SlgibKig«*  Bf W«hci»,  wkdolteai  Imii^:  am  WMksÜMber^^llt-^ 
tenJmtl««    DielHiil^lüiic^^^rUbg  irar>  BittMrgM^flriii^ii  gM8*:iiB#* 
)|tt4te  qalldae  AiiDder. 

tj;   Jl«..il»    Bfi/fislMer  heaehMb  (filSlimidt's  Jahrb.   VHb 
8.  120.)   einen  von  Dn  Itltfiffta/ittrbei  ekieif  59jihngai  Fr^ 
bciobacliletpn  JFalt.v.on  Gas^tt^odiaibjrft'sdg^  in  wel«bteA.8icli 
ilR...4«r  ,,Ctrilift  .und  am  PylotmM  skke  SiftergtiMGkBii  .gnuMP 
DnreUdobenin^.fMid««.,  •   '   ,  »•  ••-•  -'•  "<    .  '...". 

l:  ^  Div  mmiuikr  beacbvieb  (Cmß.  (Wocbanwtar.  N9i>±iy±1ky 
^\n(bn¥hl\  von  freiwiUagertBatfeiil^öelierolig  de»  M^^f 

^'    Nnah  IDr»,  ijßo^f  .b»i||i:.ittaa^Mtf>fiiisatfm.'iMlfrrhisbtt'  A^ 
scbtrotltiilsen-ttMd  'tVMlMange»>aaf'iihi^^ .  lieidlta  *1d  >  der^ 
Brast-  und  Baacbhöhle  schlbsasem  '.Blnige  JblaitfiilDqipiMiiead»- 
MUe.  emilllt.  der.  V0rn.««0Atarilotac,  doolk  <ohda^84btJulftab^ 
iky«  CHorji'<#.Archfi,llfi34i.JaaL>  -.t^.    .•:!'»;!;  \  'i.:!   .-'M 
Na4fef9  BeltrargNjiftt*  BffkeniitBiaii  oni  Helimigl 
dericlndgent  .KrliBlcJbtfiien.  .deb   Magens^  .^.a<lche 
iMiD^JII)iigQnv.rrMrt«^iigy  ]II»g)eiilcr)eb)».aii)di  M^geu^' 
OMiiiks.o^KlKjlkQA  ii«tiflil^ /hiebst  «liiiigieii.iKtajifcMiga**! 
flmhileMea  ^»iljd(  .d«aeii<!Epiktfifleii.ii(€  €»grO»  'lObtid^Uti 
sich  aja  pfbldlibcbd >MHtii«UMdg  ssääBn^^BforniüMa  Jueiduäj  «Oipd) 
ludoiat  eihobUeh  N^QM.xa.bflilgett.;  ^  ..  ^:;  «vm«.;- 

Df»  ClfiA«!  beoblMMete..«ineiv'Siilri%tt^»P7'borV«bel  «!•<• 
titt»  €7j&hiigeA  JMaMfe,<ider:*fcaher:Bpliiluosft  0ebii  •^(eüfipl' 
Imttb. .  Mfrt^oindiQaiUlt  (iiiaff<:«fdUick><<iDd  üe  .OeAnnng  de»' 
BylonOft:  iil^aw  DiuldeiiBm  ItoM'Jiavm  ein»  Maet'Taäbmifbdtr^ 
dnteh^  diei:M*Mei'Wttr:b6teit».Bi:weMlty  kteeiurfigy  gblb^i-elfib^» 
HgU  lifb^;tln4.(]M[ilpiif««en'CbedfaUa  breiig  ibiil|prflbcfc)arti'U4> 
Bbin  bib»m!i»iidte]l  iM(jSiktfig^  ifirimkeäbidd»:  wahr  Br«  «OdAMi* 
B»liTlitt«<(paiiertfal|ji  ..eb^oMbi  mit  !||^cbe«iilgefr  Hrvei«' 
ehangder  Leber  und  Milz  (Zwei  FfilU<^iniL''Udttivi«ibv^' 
»4lirf.||^a.ll^i^  idbli  S««Ai<»ii(8-i&e4l'aU*Mt4CtayiL)Wofiieii-* 
,   MbR..-4W4.'<No.r4*L  dl.)*  . .' •  •:•!•  -.'«/  '♦:•):.{' :''>!  -U'.'i 

.^".'[MmiiB^  SeAfi^fcliw  .bMfmchtete MtaAl  Di»B^k«igl.e  <Bel- 
Irftge  »ur  path.   Anat.  icOlan  .«.(|A«ä«'BBlti.^I.  tt»li«>' 
4ie.id|icct^l  Qflfigfrtod.  endete vieittmbl  .%DaKf  «Hie.  jpclimiattige, 


Dr.  BoiMiAocA  J^ewirkte  die  Reilnn^.  eini^B  Vomitua 
ehronif  US  bei  einem  'Mj^Wi^e^  Trunkenbold |  liprcli.  eioo; 
AutL^ming.yQn  Bxtr.  QQi^i^iniicfa»^  (Sü)  *«  A«^  JimropenMil 
(.^ff)  ift  kurzer  aje^  yolWÄHdlg  CÄwfeU  Jonni-  KW4,iBe|»t.> 
.  .M.>M.'S4fhmitkiF  «rBihltj^^Bettr.  «Itr  itsikok  Anait 
Clat^  m.uM0iL  Beltn.  X;H.>j)fliebreife!FftIlevmi  Magen«* 
leuL-fifn;:  aa  :QiiMBiir  f  all^  in.  walebett'  dar •  Mbgea*  In  der  Attfta 
in  iSKlMtle  gaUi9ilt'><aiir.-uQd  dtort  kaum,  aiiie  Babeafedaf 
ditficbgebi^l^itteafl^HelnettiFaH.  tOBiiDoraUBoiieniag  dea  Ma^ 
gian8>fibar)  dam  PyJoni»^  uaA  fiufft'wwjtkiea:  mit  gteidiselfigef 
krebshafter  Degeneration«^ i;  .1  .%/  u«.  ....i.r.r    -.,.,.:•  >- 

1  -    DrC  Jet^HMat^)  th^H«e'''tZeit;  V/'te^       iP^ttta:  N6.  f7.> 
Miwii' FaM'^'voA'  Au^bir%lch'«nv  le'bißA^ig^y  li^tvea  ndti 

s:'i>lyeSiieil'voWi>r;  VTe/A^  dürbli  ifiüet'iii^ire  Getrink^,  gt^' 
iFAviende'^lb^^re'' Wir  l§bl^htla'  ^elibs^eH^ii  k'Wfl  ^ o^' Üfi^ 

. .  Dr.  Kreuzme^r,  bepoi^btete  (HuteL  Jajnm.  1884.  Oc(0 
einen  gl  9  cU  ich  en. Au  agang  einer  Melaena,  djia  auf 
HAemprrboJ4an  beruhte,  und  mit  deren  Eintritt  eipe  im  linken 
Hypoehondnum  befinoiiche  .Geschwulajt  völlig  verscliwand.  , 
Dr.  2*0// theilt^ziLr  richtigen  Wür4Lga.n2  chrp- 
ninohar^Unierleibsleiden.  £Buat's  Mag.  .Bd.  43.  H.  1.), 
ranr  Falle,  mit,  in  denen  bereit«  Leberverh&rtungen,  und  ihn^ 
lii»e  Qesorganiäatiofien  .von  Jindern  Aerzten.diagnqstkurt  wor« 
den  waren,  in  waichen  indeas  der  Verr.  Plethora  der  L^ber« 

richteten  Behandlung,  die  bald  Haeqiorr^oidaUeiden.  nun  ^y^ 
brncti  brachte,  Hülfe  gewährte.     .  .      .,,-»..    ^    ,r..    •  w     \ 


beatiinmte  Zelt  äa  diese  BnÜeenu^  m  gewdhMn,  M  der 
Btarr,  IV.  lakigMif.  ii 


II!        §RS«r  m^^oSfl^  M?*^. 


deri*Mkrsib#*a4(  :A<t  iteivOC^gtiiiMCh  «er  «ätdrt-ttatlbterus 
•iny  ]ieil4Honte<bidiieU^>dMn(«iiSacliedeiii'VUic«ll«liiiiifl  sdiMt» 
miSMn  ftkrolMli^iJlüfeim«!  HnrfafBBchUg^^dewMf  ^n«ain(Mile.'«nd 
iMu^ül^itU:  folgte, nnad  zidbt^iiBitelir«ret!!Wl««9ienr>im' afiialu 
(edle  -«äileiari^f^dVgvtOHMriiottK  iDie>l3ebcnniftr«iMr4|*!-«rak 
hi;.  IiSftlgb>i«9seiiuliEsäklieitapnM>edHU  gelnbfecf{  «ndi  denlKMtat 
genu  n«ch  einer  stärkenden  Nachkiowi' 'i«''"  -  !  »l  —ü'-'t"  ■;' 
,  -S  WB'.  ifewft'fAAeifotcM^»«:  WlH*».<C0Wffl»«  W.  N«  8».) 

dtüt  d«s  Blutes   vermind«jf;^.,„^^,,())jij,,^ein»^8?pdg[»Hlj5,^ 

_    _  ^  _      .  «  A  ^  ^         .  MBB  « •  ^  V  V  V  .       ^Na       V%  Sa. 


drflcktem    Kopfaiisschliige     eniStanaeiiep    ILeper 


lang  der   GaUi^||^j^€|,iMvrf^dM)BoMtfeQ^ 
M4^^i|fM|pyy|9{,fMl^i(^o«I^Af>>t9MI^  All" 

ner  JjMtestock  die  Ged&rme  mehrfach  verletxt,   uod  m/f^.faii^}: 

11« 


'€, 


•«md;  -iwlehe*  »i«  d*  "SMa  .Mil«gesogfen"WtM«.''  '^  ^ ''"   ?  " 
Oe#tiert«lit4e0BH«idUöiiMin^e»-S<«^/<Qr'«>eläldiMtnM; 

M^IOlHgBb  >l»liftD«.''  '111*  BJrÄi«t«iBi*i  .iitt'-IÄbdi'ilteiiWtfett  'Ä^f ' 
bedettMildM :  mtferiellWIÄd<Sto  i  *er  HHikW»'  lig»  <Jhdeä6t  '«etf  itof « 
del?  TeebMn  «»il*'4^ki«faull^"lAl««"h*h^en'lii%^r  W«  Berti,  ' 

getviebenheit  des  Leibes  nnd'^IÜUbMflua^Mi  Mt'iSMUi«^'' 

lcMiiiiiMid«'4£i«tt^MiiiMft!s  <^''Ms8«MMer«  1«M^  'UbtliNÜC  vM  ' 
dfcr'!VWÄdi(!Wiir'«Mrt'i»nK''''TO««Be«t«i'  ;*«ifcti-^'«ileft"Vfli  * 
der  Wirbekma«  '«tfs  "«M!»«««»»«»«'  0«llMiMS^^iii»''^»baMlbiJi''i 
tM«n  ««rwikeii' Vo^'<i((^8steii'>üMAtii^;-<M]ri^'«IUi'^  läff  die 
IUHle"IIMi»  ^oMMÄd<  V*<;ngte'ÄV>rt«  Ab(io(nttiltt']6iü*4äi^" 

gM^i  -<di'  MKgtü  "(f ir  <Utf  ^^4fL«HA«reäMa^  lik^isMsfi«^, <* 

-»IIMi  »|Oi»rl<««»Ailtfi»>  (^BMdi^^liX''«?  eli^  s^fHe Ji-^^il  ' 

FT«»lV»»^'%W^«WÄ'i»rftVtinJt«'ifl'el!»'lf8tt4n6-tiB 

%wk4'^\i  «it»«i)6t«tit^iv;<ia«i>äi  ^Majrtfsv-fUiiieHi'''  *>*'-•'' -^ 

liii'^aiJkt>eiä'(l»^i''Mr«^lite8«Hf!  NJL  iÖ.jrj"iieb»irfli&  Attl>Püa-'' 

liM(Mii>ä8  ai(^fei6»te^  %Jiii«iili«H^>ttiiKd'  A?  iMuAtfHK^riyieii. 
MiMi  bMiM<  to#f  «le{>;'  !l8IMt.3  'Vi'ä'Äi  r«tW^'«'«Üe)<källli|:J-' 

-* •  !ÄÖ*ii»ii»ijrt='  Üfnl*«*^ rfxilhjffjf  «W''«« e'?''  rffi!   N'ifÄi''' 

u-ria5ip«''ifi'fiiii/flifiif  *«r  nii%itfkfeti^f«'«t^-*''«*ft'''-" 

enMai  VtiU"1!M^»''«^H»lAei<Sii  «JliS"gyiWlftniJ''i»<Ml^^ 
k«V''«c^i^inb^',"'V^'^VdA''')^liirit''lbid'*6«hledabn^'''»iiih'-' 


ffl 


ll 
li 


.*^«y  ^r»ijklij)kea„»ey,,^  .y^R4|clpujg\flq<l..4n8cliweI^aiij  jijfa 

oder  Bnod  ,^ii4«|t,  /  ^n»  *»•  Uebel  Äcaio|:endpQ  Kjwnkhcitiii 
sind    BheuimttisBias,    Venenentxandniig,,.,)u^ei«iiüeii»^  P)^r», 

Mian^  wid^klfi|;t  rfie.KfMkJi«|Ji.<ar,j»fa6.]5n^(M>dm«  di^ 
-.Vei»??  dmJ|k^«iBfr  lAf.eWfP««.  ^  «cOWteii  Jj^Utor^M^gta  di# 
Seetion   die  iVienf»,  ,«i»c»,  «f ^epiä, .  (^UntfA  ,m«brei;^  Z<>U ;  .l^j^i^ 

4>^.i^fi«fi.f^  jrur*9,.dwshjeiA,»^tt8W9gi«*«*p^V«fft|ir 

rw.ßiw^,'»^  ISO^iH-:,  ,   .    ,,v,.!.  .,,.   ;.  ,, 

Fmstenciir  auf  den  Rath  eines  |^{i^-.l)f^^ng»,)'|ifid»ab|i&,C^ 

Tagen  keine  feste   Nahning  nnd  nnf;^^:M^9C^it.li(ng>^a^ 
«^•sii*,ifftflHnw,fnit  p(»in,.3ftlT}ri^^^a(ff^  .^Ich,  xqil^1?C^  ?fiJr 


friß      '^s^iMi^*mim^yQid'Mm^ie. 


9 


Viiit  'Splr.  SÄlfe  Äticis. 

Tilsit  dh<l>1tVy''*^iiaVkt^4kt^^^ 

xuweiflen    bemOht    ist,    dass   die  geistige  Bntwll!ß^ii|^'''^6s 

^iMny\fäik  W  Melius '^ür'itlr'Ä'  t%1itig^ti'%.<MttlS(ii^  b&flr^, 

Htt<#  fSftebe  A^^'l^i^^^^  s^.'^aMil'z^kr  m'iü'^Oii',  W  die 
»A«l%i^  MittikäiiiAl^'«äir'irtill<»t<tfB^M         ^'''    '"''    " 

^^  '  w:  ÄwiÄif^«ktWBftt*f  (V;  örtiir/V'»^:  H!r»itii:>irt:^5aaf. 

l<:'"l.y  ä'U^''^imk't'ti'''^)Mndkiä^^  dct 

jsa  den  Stimm  -  und  Sprachorganen  getltsHSläi  ^^etfj^  Vlfö*- 
halb  es  auch  b^  reJa&bapBB, . PerHimmi  bfiullger  vorkomme,  und 
maoche  Menseben  nur  im  Affect  befalle,  und  glaabt  demnach^ 
«iiii^  die'ndlaAg  1b^ 'Al^nid^»*^^^  im9,  dass 

mt  ''Kmk^'-  VkiMmfk  •^Htf  ^dk<^  t«^^^  '^^^  irfihrUid  Me& 
«l^ll^*'*sMi^  'Jirntt»»»^^  äVbeHSen  «fe^ 

i^9(il^ai5''^weftfAei''''Jdai^iV<<neHta''^^  diMft  «ej^'^Bt^ 

tblg '«N^  MettttM^  m^  BIM.'  Irtft^t^l^'^BVAy^i^^^  sIttWÖ« 
tfeiltf*«f»eMl«teW,^Wki«lb«bt  '•^'"•»'»  ''''«i    "•^^'    ^»'*  •'»•■»*•-•••' 
^'  '    Atitik'W.  !tri^ti»^'tMI»»  CCi»'i' bntf-^liWEf  Btttri'!;^«.") 

We'^cl4"ftieftÄt''%iAfelkeÄ:»'«  •*'•"    ^i^itT.üs/:    fU^-n    uulr..?    ii-ckT 

«Mtb«ttii^  l«ltf6nAte<  91jSliH)^  IHtenJIilftm  >^ltltei«miof  %e^ 

Htelle,  an  welcher  »wiscben  der  dten-'^ütlil  '4t^4n^e^**aM 
f^ifeh'*  Ii«iig<Mll^ft'  db^  «xttAK^bdlr  ^EUtbtlifi«M|  Ad^Uueh 


Apo^T^xiA  eordis  aafberksftm.    ohne  indessen  Bereita.  n&hefe 

'  '^  i^Ä«''^^*fzär^Nl1ufg^iäch1ch't;  'dir -'iaii'ii^W 
filierhaupt  und  der  Bnngn^n  ^  nixd'd^t  Heulto- 
lile^ie  Insljesondere,.  VersifQhe'H.  I.)  findet  dns  Weae« 
lief  Apoplexie  In  einer  Lnhmung  des  aensibeln  tebena  des  60. 
Blfös.  dl^  sich  ^usWeftend  andere  Thelle  ii\  ilu^eii  Kreis  «iehL 
ttdd  gegen  belebe  die  Natiur  durch  Krümiife^  Fieber  vu  a.  w. 
tt^girt.  Die  ExtrayaÄiie  im  ß^hii:n  sind  daher  auch  baufl^eff 
önc  Ferge  der  Krankheit,  als  iW  jtliyclic,  und  die  Ai*Ot 
plexie  bildet  ein  B^nkbei(8ges^(4(t'  welcdiies  ivir  aiichin 
^tidbfft  Organen  de«K6n»ers.  als  im  Gchira  finden.  .Bec  Verf. 
Är(fflf  hieilicr  Amaurosen  Anoemie^  Ageest^e^parlietlle  PanU>-» 
SOT^  litfftientlieh  aber  «e  von  Schoniem  auffresteilte  Ganirlien- 
aii<^)l6xie.  NormaJ  ist  die  lahmitng  vorgebildet  in  den  Ruhe^ 
tar6teeHtbil  der  NerventhÄtigkeit.  und  fcesondera  im,  Schlafei 
V^rtftn^ert  sich  dffese  Ruhe,  durch  Hervortreten  des  normalen 


j^öplexle    tntt    als    Folge    organischer  Unterleibsleiden   odw 


pa^ölfogiseihe  v  eriuidehinW '  nachweist.  ,^  ßii 
B^tlgt^i3i'<^*^aiäat'lsche  unolera.*  6nd''isi'  äas  Wesen  der^eliv^n.  — 
tifi^'1ämich%kff!^s'%BciiM^^^  äer '  I{eri^pali)ita(lJ 


Fiftre^''l^''*dei]^n  'Aai'fiin'B    peri'6d|coni/p1iaiio^um  aur 


Fit  tatfrt^Äfö:  gehoben  war^e.        ,,  ^     - .  i  ,< ,  .*  „,  ,•  i, «»  t  n  ♦  b 

l^lneitf  Jiieflijren  Asi^ii^  Folge  einer  1^ 
Yersto^fung,  ein  :klystier  mit  3  Gr.  ,Tart.  aüb.  mit  dem 
besien  iCrfol^e  ah.        '  ...  -  ;    , 

Dr.  lÄehtefUtädt  empfleliU  in  seinen  Bemerkungen  über 
Kr  ampYh  asten /mit  Erzählung  eine^  P^j^?  p!^^^!9^  ^^ 
Oiiitim,  rilth  jedoch  9sur  Yprsicht  in.Be^u^,  auf  die  Dosis^  p%r 
xd'eatlich  bei  Kindern  und  J^raaenzin|meni,^  d^  grosse.  Doajfi^ 
allerdiogs  wirksamer  gegen  .den  Kramjpf  seyep  y  i^Uein ,  auch 
bedenkliche  '  narkotisclde  ErscHeinungei^  hc^prfufen  .  J^önn|^; 
(Heck,  neue  Ann.  I.  3.).         .  ..    .    ;       .-%  \  :,    ...  . 

'  Dr.  iSehmidt  crzÄHlie  fZeit.  v.  Ve'r.  ^Pfeiws.  No,  11,,^W^^ 
dswei  Fälle  von  Passip  iliaca.  Im  ersten  iFalle:  waren 
klappenfihnliche  Falten  in.  der  Yillosa  dps  Darmp^iiids Ji,n  Fojigf 
chronlsclier  Entzündung' entstanden,  und  vefursac^iten  jda«f*Ver 
bpl;  im  9ten  Falle  waren  Verhiirtung  und  y^ohwi[n^ng  d^jr 
tfucosa  des  Colons  bei  grosser  Verengerung,  di^or  Danoistelle 
die  Ursache':  'beide  endeten  tödtlich,  der  jsweite  ans  Jllanjc^ 
an  Kräften,  nachdem  die  Anwendung  d^raufotelgen4en.Pf|9q^e 
und  des'  regdlinischen  QueoksUbers  vf^cgeblich-  .yessuf^ht  f  ,<>C- 
deik  wären. "  '  *  ,         ,  , 

Dr.  Alt/  gab  (nuti^l  J^nrn.  Febr. J^fÄrz^).  die,  Gc- 
schichte  eines  tödtlich  ab^.e lau fen^n^^jfjeaf^t nebst 
einigen  itlemerkungen  ilber  diese  Kränlciieit  ^nd  ihre.  Heilung* 

Dr.  Wo^,  theilte  (ielt.!  v,  Ver-  in  Ihrc^iirä,  No!,  86.)  .ei- 
nen  Fall  von  Ileus  a^is  m^chanisoher  Urc^l^.e,  d^ri|fip|i 
kollkänfSllen  eingetreten  war.  mit.,  Die  Section  zeiflfte  nlUn-» 
lieh  8  Fuss.über  der  Einsenknng  des  Deum  .|n^,  C^fciim  f» 
ersierm  eine  s^kfDrmige'  Ausdehnung jjljBr  Dm  .welcji^t 

iri  das  )Qeum  mündete,  ^'  Zoll  purohmes^ei;  hatte'  und  durch 
ein,  festes .  Band  an  jeder  Erweiterung  verhindert  war. 

JM.   R.  Heyfemr  berichtet  rac^midt's  Jahrb.  vni.  SL 
19S.J,  dass  iq  9  FAllen  Ischiaa  nervosa  Cotunni«  nach-    * 
dem  viele  andere  Mitt^  ohne  Befolg  .gebraucht  V^Tjl^  wa^ 
ren,  durch  Mon^Uunii  in  epd^räaUschei:.  M^ 
(tüglich  9mal  Ki  6r.  auf  die  dem  IJrspruiigdes  Schmeraes  ent« 
sprechende  dtelle  des  Oberschenkels  applicirt,),,  geheilt  wurde.    . 


Dan  mter  ttit  dem  Sohidel,  Blii|§(|]MM«%|^ljln,.d^,,^^b|!:a(- 

.u»d,  U«^ef;l,e;i«s>((»|i;l!^ir.l?r4.9.ifL:^V«l*.  It».»«»;.^'.*^*??*«?*» 
d,ta    dij;  .9;|f]mi^4v^  ,R«<^.,llpof^  TFlpiNH^  ^«t^.,.ßtjfi 

3n^/m.,ft^m(^A-    •!•!•.. •■     111.  -X   -i!   .'.:•//    I!.'  .■   ir...:t    ;.  .».i...! 

eines  Systenu|  :)Kanil|«p»  ijpiid  9jfnP<^4^^<l^>PyfMl^<^.  9IF 
Settl^iifl.  dfs.  G^DgUeimfatws.  a^i »  »q.igl^H.Wi*^»«*!  -'S«*» 

10»  4«?j.  J»«*  *orojii.j<i9i<ic,,iHiifif^^  ^i^rp 

in  melurereii  FiUen   hf^i^^^et^f^iin^tdp^,^  J^e.V^ 

hervorgerufenen  Geeicktsgesohwnlsty  die/vfo^bc^ 
fleii  ,I4pii^  fnll^g^  pnijU  ,1)^  ||iit^^;,pfli,« ^Tnl^^M  !*P.Fcder- 
neffB^.,  4|Kfdi,.  4^  :J^^n|e{i|  ;^Q]||i^n,. ffnd  ,^]i(^ll«  4q  .4^^!»^^ 


-te''läitilW?'!B''i»^-*iÖM''Mk'''^  ."'.bSdui-.  nti.h  11:«  v:irm  arivil 

seheinaDgen  bei  einem  I4^hrigeii  Midchen  oMK" tis^wnrcfe 
^>tiAJIItt%"  «IUI  läbptUi'; "k^Ui^n  ;'*li^aiA)i^  (ni"«A4i  ä^Jl%ton> 

-fÜe  ■]Mnitt(^'8^h''d!>a  Üi^'f^s  IKt«'l2gte','"'ü{i«'<Hli&i  Biibhfl^"^-. 

•W«ti''jii^il'l«itf(F^  Mi>  li^e,!  ä«P«Mitei<ty'^tf  sMrHl'^'MSW 

Leiden  wird  vom  Verf.  als  BntwicfceIaojpilirAiiifi!iiHV'%eMA$ttt> 

•UM>  -^leUl^  ^.a<tilMlkt«H-H;r»'|'*t!nd<*d#''^i^^\ifaj^«U'ifte^ 

keit  des  Bewegnngstriebes  xa  erklfiren,  wie  denk'rae'l^rt^- 
<«Witdfr'fl«ili'  V%(fM^N^'«in«>r^ 'ni!to^^'>«^d»alldiii^d(i  ent- 

•j^Wktfl  ^  *(etM^."'  1«^H^(l8«Kr:'  iM«:'  19di  >M.3  ^ii^IPMfii  «^ 

«WtHfMtfta;'  iJl^.'WMitl  «teet.  tftod-ie^igi^Ütiiit^  Mi^i^Mh  fl^e 

«l«htillfe-'0^rfel?'üebei%l'-189»;''SU'»»R5-  '' "'    "'    "''■''•'■"'^•"'   •"" 

•«tiiiMMH«&«M!^''«tfrMäiteMiif  «lia''>%k(n'i^''*tfbrMii^ülRMl«i?, 
^«iätdr&m'kndi'ltie^ai^nM  r^:''A»i;*>i<i(iM  viStÜMg^  Bnt- 

'lSttktttlte^niMe*««^><'W>(!i'<«ie^<'Watt«i<'e«tf>ICr'r%h4«li^elnr''i!tWH 

'A'n*f ewfii  ''iib«4'.'iiri «■=>iLafc*ii!¥4«rttii««ca''  'iiWi'A'rtc 


asK  der  Lltoratnr  sowohl  irritaserer  Wetk^wt'mt  Wf- 

"iii«d(feii' htaite.'''^'" "  ••■"'  "*  *"•••''"•■'••«"•'  ■■•••  ••*' 

Seoff,  Aber  den  OesiohtsBcii'fec'^/^iIrd-'Vtiii'^Ve 
>|HA-iilU"^tt'  I^^äfmigl^:  '  'JlL^ä  >d4ytt'-1äAgfiä««$B  -^n  Dr. 

Ombe  trat  Mn--'k«k'«^räJ2:et-  AiHi[ll"'«i!b;'(^>'ii^s^^^ 
<|terUeiitt'«lti','^''ilU(«lg'-^^t^H''li^(!)bli(r^enbbm^tf^^       ge- 
-UeUt'i^r^M^j'SiM'-Käeiittit;'  'dl^''der'il*i^tixftäib  *i(^geii"Ai%ti 
^!Wlfttrt«ibü'«M»lt,S^rlfWfewt«K:'''  -•'-   '"^'^   "*"'  "•"' 

•ehaft  erzeij^i"i|^<^:'  tV^ii^Ü^iitir;  M.''*««?) ^^^  naVHi 
i^feiri  -ÄM(WV  V'äti^'  teoüati''Wi<id«i''l«M'h#iod(^."^^ 

Jooni.  Bd.  XXL  H.  >.)  ^iil»"lMltt4M' tind  (sihcrttf^i^el'«'' k«fli 
chens   oder  Ablagenng  von  Knoc!K«fi8nii;"'de^  'eii)tA"W'femh 

iswiM  >ik<jii"ub'  Kii^yi'{ii''*ddr'<iii^U(it/  it»^^  ^ih%al'  Mt 

t»"«w<>  eA^'^Y'eintttf'^^VndMHtetr'  m'mmihv^i'iak 

pifXFiim  Mlaeiaef«'t^.''w«iiiiiA>^i'm.  'l^.j'tjii 

«ifbltJillr«Vi'«tkriikHiifpt»liä'äfr'ViAei«'*'Af^«lM  von 


Dr.    Hansen   theilte  Ö[j?/».^f4»«ffll^**o.^8??f,.?,t),i»te« 

j^,  <^r^lte  ^iifef»  ,8pl«!l»«!,^»M.iii.,,Fp.lKf  ,,fiB^,|i  e^flfft- 
heilten   Chmrpiefmdens    in  eine  Wände ,,^|^,j^|:|)ifli^^ei)i 

Thermpie.  Wfirt.  med.   Corr.-Bl.  1834,^«,  94'X^^ft%%^ 
.T<»n..T.ffi»Al«'»,.lB.  Jlfl:^|ga,.,t^tf^^y)f^1flf^^^gf^^         die 

.     %  ^^WVWi»  |te<rtf^tf»tji  ,(^^4  V ,Yei>j^  ?<5qa^.J!J«^^ 

nas  bei   einem   »6jfilirig|^j^I|ump^,d/^  ,ti^t^pl),<;iV^.,  pql 
lf»(9lr,.4eff  ^f^^l((;^A,^e^  ^fK^on  ,^»^»f^^t(|rrl^«<^  n)|t  Ver- 

^pif|i!,ttni.wi^ft„dei^,Jfta,s^l?ft|n*r*8f.:.   -..,  .«.'X  .i-u  ..r..;..« 

jfiber  p  t^dmcl»  ,Jro^c.,Y«)n^^P^^n^i^C.kftnjw*jp}|»f,  4«^ 

,»?(?"'?Ji.^W?W*®«K  %Äf*)Wj.-Wr»!(^ft  .W*fsy8jj0i^HM»»«)(j5. 
rlioiden,  Brbreelien  und  DurohflMti,,^,,^  !!|?«^i#IW«}ftif%:U«ftT 

jnfjn «■•11.  yon .^«^fe r,^f»t n^lj^n,  ^r.Tpi^^olt,4fief(^p|n||^ 


tid«cAe'HkigWttii4e^-'b«llWMh<e'.' •'••''-•■'  ■>■"'■•'■"'■  ■■'  •••"«  '••-^ 

•     'KM« -'Vtntl  'WoWkhile -trieM'  irenitiygbget>en<J''A«MiiiÜ-' 

loi^  «bti^ätii  d^Ut'hiki'i't'e'n^efii^t^iS^O  ertc^efnfl^l&t^ 

rlii'^  tfe-ih^ilfl  ÜtJ^drii'  aUrcU  AlcöHdlUlrUto^  ^'«Mfaihä' 
Ulk  'N«^rcnl^ettil'"eiit»(t»ldk^«' Bxäutloilk'  der'itfütatftlllK  Mt' 

her  entrernen,  iiM^1i»'>^jfri^BliKUtil^VeUb^(Mf'MÜhfliM!L'' 
H»"^-'lafl<;  -VWs^lblie'ilifr  teil'ifV'-^  d6r*(lMtifli« 

l|iyJjt|LOi  m 9  (1 9  >i  1  o  K  <>  -I  o  ii  «>  v  >:  ii  u  m  tl  jU  n  '>  <»  a  u  \  nü  ^  ll:/! 

-'>'<i>i**iMk^%up;shii>t:i^f^fi^<Bi(!lifttöj¥o'UM 
^e^taifiea^'i/Mm,  i\i'mi^inilf\M&B  sikM^fmAii\aiit^ 

wenn  schon  DiwrhAe  ToriniideB  wii^\"^6ii'''M}kv^iM!l''M^ 

li^'tyftj' i^raii^ifliAtey;'¥yiiii'~-fle^^  - ''  -* 

1  Ufa  e"»  tr^><MiV<H»  iVfJV«  t<)i!  'lUk  '^l^W-yaslMeA"  dV^e^'' 
rischen  MXdchen  beobMhtet  and  diireh-illiiiHiak''i|:]&J&äl"VJ^iii''' 

ilt!?,''=tf<^dei»^hB''ü£tf"%r<^Vdke''i<l'''ilbi^''i«M 

chen.     AMdtende  Mittel  nnd  ValeriM»,  a|titer  "Ö^K  i^)i.'^ 

ariai'ittÄitÄ'äiiWsare-lfer;*  !•'"■»''"«■''<  «nv«''  •«  -«i 

»"  'AA'«eti  H^tf"r}ilS^%i^flH(tlif'  ly^eintaT-  ak^üaXi^' 

sfiNtt,'  'tftl^"nfll''  ttifan"<äb^V(eni''fö(k>  ^)i^iJiJ'Ti€l''1^fc^wäfidtU> 

a«4't'«eiif"'4i11^i/WifWm11i)!h'^»  ÜHV^A  'ti«^"l)'yü'^«-^4%F 

rtWm  Äf«n^*"?5ttß.«  ^'•HI«k«lt"lÖM.'^a'  I<i4sÜW.' 'Aof'«!)'' 
bei«  Schreihen  h^  dnm  ÖQyihrigen  Manne,  j^^tt'W^tiiMl'' 


ger  beim  Schreiben  beob»chH«fi^.^j^,,ß^|4,JSt«h9J^,»»A, 

^i%J.<-nri'ÄjSi;i'f?fti*|pfa?a,,^l)tpp«ifth^'»<i*«  8<*«rtt«t  ^Sätm 

«it>i*f*W??JlßB)  W*1.|öiel|t3K-  •XtF-.ÖiiiWSWI-  ?tfle>l*-io#»W-i 
Fall  von  Zungcnlfibmang  von  organischem  m^^UftX^^t. 

i«f..yp*nj|f»|fi«Ä»,-,#i  .iWuWftirfiWww«»  .ffifWW»tto=.5»Ai'.ÄI<J-. 

Dr.  A  IFor  in  Frankfurt  »^^.J^f^fgt^  (.ßm^Wfi^mu 

»^4^>«Yl«ti*f*«K«M'ftaT  'Km^d-fty  IM*  «(S«''?teiP'h  Ate* 


Specielie  Patholc^e  and  Therapie.  175 

Dr.  KöehUn  (ülter  die  in  ansera  Zeiten  nnter 
den  Ffichsen  h^errschende  Krankheit  und  die  Na-L 
tat  und  Ursachen  der  Wnthkrankheit  fiherhanpt. 
6  Ggr.)  betrachtet  die  Hydrophobie  als  einen  Typhus ,  der 
4iis  befallene  Thier  oft  schon  tödtet,  ehe  sich  ein  Contagiom 
entwickelt  hat;  deshalb  werden  die  Gebissenen  oft  nicht  an- 
gesteckt, wenn  schon  das  beissende  Thier  hydrophobisch  war. 
Der  Verf.  giebt  geschichtliche  Nachrichten  zur  Hydrophobie 
bei  den  Ffichscf^,  nnd^enuiflehU  ^r  BehandkMig  Gebissener 
könstliche  Ges<jiwüre  irad  Diapnoreuca  neben  passender  lelx- 
loser  Difit. 

noY  9r^iüiiii:)  lob  oisidiiO  nu  oiditl  mp?.^ib  ai  iiodsd   ii  Ww 
li  Htliiomufl    hon    ii'i^jiiuxJo^lio'i    iiiii    noilwY/    ii9i;ibii«tÄ)R<lbJi 
slb  flislxloi  iiob  loiiui  bfiiK  jl:i()b  .^naoiaxuxris  no)niiu.^]9<4i'jdo'J 

^-  .rt  na  W'^fi  »i 

,!>iibift'jH9d  Lau iii}Kiti)Kl  ,(.iIdT  Jt)  di^miidv)  ndvHAidqo 
-bffitiludddit/:  hau  handioV  ,  noiioüD'Jibufic'i^ao'J  bnu  fi9iioil«:nlmi 
ii>iuiiaui«iadii(:!l  'AU  ^t^aiiduAA  luuaio  iii  biisi  ,  hof^fitiitifa   >>iiu( 

.bii9Umil'j>!jd 

-tfA  *l^  «ib  noiil'Ki^  /<\v\niViiO')kl  btiu  Av>a  nov  J9jbd'ifif>d  tHO'g 
!'xnKO  >.^;b  Jiitjow  ^  ( .1^'«)  8  .ildT   i )  B^biistf  rraiS  »tab  ;st(iifH9dl 
.(.i);r»  0«  nlilT  h  A'vuMK  i  rti  ybiii.ff  i»wÄ)  )w  ooKr'.oliIri«^)^ 
/>\in.i  .-s   «0/    )%ii»iliiwiiW!   it>jnif    Vjiiorfißod   At>%ii\nji   Mi 
-\^u«\uU    iia^niiHoliu -/    ii.*>rfu4«.ii>(a'i(|-ilf><'. i)9io^d)   9ib 

'  •O'^r?^  ^^  ^^U  «}  d:>1:»H  tS  Htioi9d  fiaaeiii-»»'.!'./ 
«ov  s^K&ifA  ii3>6  n"j)^io«'jd  ioVs;'>'£  .^oi^  nov   10b   iioV 
oi^iuijifr)   19b   ifojidbjisH   oio^ibnJii^.Kov    «*'t^\i,oll 
i»l)  «t^bxittü  no)t  8tjb   ^fiifi^ldiil   aiti    brnr    '»tt    *jib   nortoiila^-is 

.(.liilT  1)  J.nßH  fUS  Tjb  U\v  .<.i^a 

fi'i<ä<soli{3«^d  dbxmU   1:3)6   mtib   lim  mbiuw    ,V>(t^ii\^Vi    ao/    tdi 

.(nIdT  l  sio'oaut^Vyid  0  ni  ascinO  ««<!} 
-i*«lMiirfo  fionodo^^o'gbijAisd  ^'w'Wi'l  .^ijiV  «ov  nob  im)/ 
i;.>    fihlffT    Hall   9)?;od   esb  JlmlUid   (aI*>lit)io1tr|iiX   n^doR 


*:  *>  8  il  il      II  '.•  ^  i  ■»  X      M  I  V  ''•  •*  il      Ml     ^     I)     T  •/  ♦*  1!  )       lV%\'A-»iV.4       .  l<t 

i; /.   j.')    J)  «ui     ;  i  . 'i /' M  i: "»  rf    f»  h i'  » «i  y  >»•«  :» <;    n')^!!.    •!'•     :■•   .• 
)  tj  i'  «1  .f  •'  •!  '  I    '  ■'  ■•  i'.  -  '.  /  i  *.  i*  *  •»  f/    'i  1  '"i    i:  '  iV  •" '  *i   :      •'•••. 

•  !»;;/■  ji  i-M  1*^.;  uJ*\«!    .*.i;Ji     »fu,  ■'•' •  »'f   -*  :1>   iw.    .^.   ."«»o  .»/    ..         ; 
0'«'t.«f(r'»J«  lii  'nr\    I»  iU">r>ji-.«./[    :»i!Ml\.»:ii    - -r«;    J«'-»»^«,    .'"■  J       •    ' 

W^lr  haben  in  diesem  Jahre  im  Gebiete  der  Cliinir]gie  yon 
aelbststindig^en  WeriLen  nnr  Fortsetzungen  und  namentlich 
Uebersetzongen  anzuzeigen;  doeh  sind  unter  den  letztem  die 
Schriften  der  ausgezeichnetsten  Mfinner  dieses  Flusiis  bemer- 
kenswerth.  '      •  ^  " 

Zu  Oraukeim'M  Lehrbuch  der  operativen  Chimrgle  (18810 
erschien  die  Fortsetzung  als  Lehrbuch  der  allgemeinen 
operativen  Chirurgie  (1  Th]r.)>  Literatur  und  Geschichte, 
Indicationen  und  Contraindicationen ,  Verband  und  Nachbehand- 
lung enthaltend,  und  in  einem  Nachtrage  die  Binbalsamirang 
beschreibend. 

Von  DupujfirenU  klinisch-chirurgischen  Vortr<- 
gen,  bearbeitet  von  Beeh  und  Leanhariij  erschien  die  8te  Ab- 
theilung  des  9ten  Bandes  (1  Thlr.  8  Ggr.) ,  womit  das  Ganze 
geschlossen  ist  (Zwei  Blinde  in  4  AbtheiL  4  Thlr.  80  Ggr.)* 

Dr.  Kaüseh  bearbeitet  unter  Mitwirkung  von  e.  Gräfty 
die  theoretisch-praktischen  Vorlesungen  Du^uy^ 
iren*9  Aber  Verletzungen  durch  Kriegswaffen.  Bs 
erschienen  bereits  8  Hefte  (i  Heft  18  Ggr.}. 

Von  der  von  Prof.  Texior  besorgten  8ten  Auflage  von 
Boyer*9  vollstfindigem  Handbuch  der  Chirurgie, 
erschienen  die  8te  und  8te  Lieferung  des  Iten  Bandes  (16 
Ggr.),  und  der  8te  Band  (1  Thlr.). 

Lawrenee*M  Vorlesungen  über  Chirurgie,  bearbei- 
tet von  Behrendt  wurden  mit  dem  3ten  Bande  beschlossen 
(Das  Ganze  in  6  Lieferungen  4  Tiilr.). 

Von  den  von  Mob.  Frariep  herausgegebenen  chirurgi- 
schen Kupfertafeln>  enthlttt  das  6Ö6te  Heft  Tafeln  seu 
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Bnniila,  SMctora  aiii^  Apimratas  llttiontnptibiis^-imdResectio 
nervonuft;  äha  SSste  Höft  Tafeln  zu  Atresia  oris' und  Bta- 
pfayloraphia  (Jedes  Heft  %  Tblr.). ' 

Von  einer' Bammlmig  aaserlesener  praktischer 
Abhandlungen  far  Wundfirzte  erschien  das  dte  Heft 

C«  egro. 

Dr.  Macher^  Handbuch  der  gemeinen  Chirurgie 
für  Chirurgen-Lehrlinge  und  Gehilfen  (i  Thlr.^ 

MMan*9  praktische  Bemerkungen  über  die  Na*- 
tar  und  Krankheiten  der  Zähne.  Aus  demEnglisehen 
ndt  AmserkungeB  von  Bt.  StilUng  (1)9  Ggf')* 


Ar.  SenffHebeh lieferte  (v.  Graf«  u.  ▼.  Walt h.  Jl.  XXI.  8^ 
daa  Schema  eines  nosologischen  Systems  der  Wund«- 
arzneikuttde^  welches  die  bisher  lyeabaditeten,  der  Chirur^ 
gie  zufallenden  Krankheiten  in  10  Oasseu  IheiH,  und  beson« 
der»  YOllstCndig  erscheint. 

Krikger -- HiHwen  gab  (i*^  seinem  Aufsätze  aber  dfe 
Vherapeutik  der  Wnndftrzfe  v.  Graf.  u.  v.  Walth. 
Jl.  XXn.  9.)  eine  strenge  Kritik  Mer  Heft  d  und  ^  von 
l^i^ff^nbütKt  chirurgischen  Erfahrtrngeu^  Md  dre 
Operationen  einigef  Ausländer^  indem  Kfüger^'HansiHt 'w\t- 
derholt  auf  die  Naefatfteile  einer  strengen  AntfffhlogOse  «». 
neallicii  aber  ailgetneiner  und  örtlicher  Btutentziehiingen  nach 
t^erationen  liin weist*  ' 

r,  Gfäfe  lieferte  (Dessen  «.  v.  Walth.  JI.  XXII.  1.} 
einen  Auszug  aus  dem  Berichte  Aber  das  kliniseh^e 
ehirurgisch-augenfttztliehe  Institut  der  Unäver^ 
0ltftf  zu  Berlin,  f^ür  das  Jahr  1833  (S.  Uebers^  1884. 
^  il4.> 

Prof.  J^^per  gab  (Scimfdt's  Jahrb.  V.  S.  8aO  einen  Be- 
fiehl fibe^  die  ehirurglsch-«ugen»arztiiche  Klinik 
üu  Wfirzburg  Im*  Jahre*  1884,  nach  welchem  von  630 
Kranken  M8  gfAfellt>  4^>  gebeissevt,  19  entliasseny  rasp^  an  dfe 
med.  AM9ii  ttbeiwi^seu  wurden ,  33  starbt» ,  und  64  ki  B^-' 
-Bandloiig  blieben.  Uc^ber  die  vorgekottmenen'  einzelnen  FftAe 
«DHialt  der  Bericht  nur  imieriseiie^' Atügaben. 

Bluff»  IV.  Jaiurcauar  ij| 
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17.8  .Chirurgie. 

Von  dem  Bericht  über  daa  chirnrgUcl^e  nn^.  Anr- 
Kenkranken-Kliniknm  der  Unlrarsitnt  Heidelb.erg 
in  den  Jahren  1830  bis  1834  von  C?ie/tKS  (Heidelb*  An- 
nalen.)  crscliien  ein  besonderer  Abdni^  (Mit  4  lith.  Tafeln. 
«0  Ggr.). 

Nach  Prof.  Betiedict  (Rast's  Mag.  44.  9.  3*},  weiden 
▼on  1828  bis  1833  in  den  ehirorgischen  ^niken  in  Breslan 
5719  Kranke  behandelt,  von  denen  2ß(Hf  Angenkranke  wa- 
ren, deren  252  operirt  wurden.  Ausserdepi  kamen  $Ml  schwe- 
rere o])irurgiscbe  Operationen  vor.  Der  Verf.-.  Qi)Qrirte  den 
Steinschnitt  .13nial  vnd  zwar  9inal  init  firXoIg^,  «»teta  mich 
der  alten  Methode;  man  hat  eine  beginnende  Blasenent^ünd- 
ung  rasch  durch  Blutegel,  Breiumschlage  und  Antiplüogisüca 
XU  bekämpfen,  wenn  sie  nicht  tödtlich  werden  soll;  Statt  der 
gewöfavllclieo  Steinzangen  nimmt  der  Verf*  ataike  breite  Zan- 
gen, gleich  denen  für  J^asenpolype.  Von  98  Amputationen 
nach  Scirrhus  nnd  Krebs. kehrte  das  Uebel 83mal zi^rfick, 
2  Kranke  starbeta  oodi  vor  Heiktug  der  Wunde,  und  bei  den 
13  Geheilten  war  wohl  Irrthum  ii|  der  lUag^iQise,  weshalb 
Verfi  die  Operation  verwirft;  als  Palliativciur.  em|iA^( . er  ein 
fcwischen  die.  Schnltarblatter  gelegtes, .mit  Tarl^'sttbM  beetrei}^ 
tes  Ped^pfla^ter,  nnd  auf  {Lie  krebshaften  SteUen  Kohlensalbe. 
liippenkrebs  kehrt  stets  nach  der  Operation  .  aurQek.  Abn 
jBuss  aber  vom  Scirrbus  wohil  «crofolpse  Knoten  ;natecBGhei- 
den,  die  sehr. langsam  vorangeben, , and. a^n  bscsten  unbeptUirt 
bleiben.  Bei .Hasemseharte n-Operationen  bedieqt . Benedict 
sich  der  umschlungenen  Nath  mit  Desaul  t'sQbmi  Nadeln 
ohne  weiteren  Verband,  und  snoht  bei  dopped|[ter  Hasenscharte 
mit  einem  Mittelstück  dieses  zu  erhalten^  nie  ist  die  Opem- 
tion  vor.  der  6ten,  Lebenswoche  anzustellen«-—  J>en  Milx- 
brandF-Carbu.nkel  behandelt  der  Verf.  gleich  Örtlich  mit 
einem  weissglflhend  gemachten  Bisen,  und  innerlich  mit  .Vale- 
riana, Serpentaria,  u.  s».  w«  Audi  Liq*  ammoiv  cansts  leist- 
et gute  Dieoate;  dagegen  sind  Breobmittel  «nd  MineraWM^ 
ren  achadUcb«  --r-  9weinml.  machte,  der  Verf.  die >. Unter- 
bindung des  Nahelbruchsnaoli.  I^^KMil^^  ritt  abfR.di^ 
von  ab«  —  Der  Verf.  notersobeide^  9  AnN»  von  Lipois, 
deren  erstere  lodcer.nnter  der  Fettlmnt  Jiegt,  die. ;andere  dar- 
mlt  verwachsen  ist;  ea  KiMHen  aSnal  .Operationen  der  Ra- 


dien  -  nnd;  Na»en-pol$l^eii*iror^  dlA^^äcr.^rf.  mU  einem 
Seidenfaden ' za  >nntioAinden  rlth ;  'gegeti  stalrk  blUtedde-  Piilir-» 
fieof  w^rde  ein  giaheuder  Troikär  Mige^^andt  und  nuchher.ür^ 
Opii  l^enntxt;  Herpes*  excedens  nasi  entsteht-  meisi 
aus  kataniiftliscli^^scrofaloser  Entzündung  der  Nasenknorfi^ 
wclehe  in  VeischW'^Tikicr'Meir^elit  und  sich  bis  zom  Knochen-« 
äieil  der  Nase  ausdehnen  kann;  Bnhlimatwasser  und  Aq« nigra 
merc.  halfen  jiurln  weniger  entwickelten  Fällen;  in  den  hefli-* 
gern  leistete  dagegen  eine  ISatiliniaipaste  mit  6.  arab»'  wie- 
derliolt  anfgestriclien  das  meiste  9  Kre^iset  kennte  Ikeine  danernde 
Hülfe  bringen.  Die  Hemeralopie  ist  naeh  dem  Verf«  eine 
Amanrosis  oongestiTa^  Bs  kamen  2±9  Operationen  der  Ca- 
taracta v(ky  von  denen  nur  18  erfsl^os  Wdl)en;  «die  Indicatien 
zva  Operation  bleibt  übrigens  ziemlioh  imsicfaer,  oft  gelingt 
sie  bei  dyskrasischen  Bubjeeten^  und  dagegen  bei  gesuaden 
Personen  aieht«  OphtlvalmiaTieonatoruai  giag  znweilen 
In  Ophthalmia  bontagiosa  fiber^  imd  ^var  dann  doippelt  geffihr*« 
Höh;*  sjr.philitisolfe-B^iennorrlioe  kommt  nnr  bei  Trip- 
perkranken  vor  und  bHdet  ein:  eigenthumUohes. Leiden,  gegen 
-wdches.  besonders  wiederholtes  Bcatifleiren  der-  Conjunctivae 
ReinlichkeiC,  Einstreichen  von  Tr«  ^Opü  das  meiste  leisten. 

>  ; »  '      ■    'm;  ■     ' — r      .   ^ 


•    t 


lOinen  ansfahr)i€ftien''Aafeat9k  fibier  die' verschiedenen  An^ 
flicliien . «njt  Behandlung  der  /Verse^hwstf'nng  des'lVagei-« 
bettes  gab  Dr.  A.  Sacits  (v.  Graf.  u.  v.  Walth.  Jl.  XXIf. 
SL  (f.).  .Der  Verf..  selbst^'wili  stets  ^erjenigfin  Tlieile  des 
Ni^gdi^'W^cäeifieOescfaivare  trelTeto,  entAsmC  haben ,  andbe-^ 
handelt   daa«  da»:*  oiTeneit  Geschwür    nach    seiner  Beseliafu 

Dr.  ÄMchersan  beschiiflib:v(Med.  Zeit  v.  Ter.  f.  Heilk.  inr 
Pcewsw  18a4w  No.'i4V.>einanF^  ven  tddtlieh  göworde- 
Rier  Ven enteil t3sfin<d«hg  'des  rechten  Arms  nach  einer* 
"Verwiiadiing  am.' linken^  ArrnJ  Die  Bectien-  wies  idie  weit- 
verbi:eitet#  Venenentjefiadmig  i'naeb  nnd  es  ftiagt  sieb  besen« 
dersy  wie  wurde  di^  Entzündang  und  Eiterbildung  vom  lin^ 
ketv  An»  ansgdend  2msA  recüfen^  Ohne  Mttleftdeiiscliafl  der 
m^ea  Organe,  «ImOgliQfe^. 

19^ 
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180  Cfaimigie. 

ilf.  B.  Sthneider  eTKihlt  (B^itr.  zur  patb.  Afiat. 
dar.  und  ümf.  Beitr.  L  H.. «.)  einen  Fall  von  V«neniei- 
den^  in  welchem  dM  Einstechen  einer  Lanzette  zum  Aierlas-« 
men  die  heftigsten  Schmerzen  erregte ,  und  die  Ideine  Wunde 
noch  nach  3  Jahren  bei  geringer  Berührung  schmerKte,  die 
Vene  zuf  Sehne  obliterirt  war,  und  9  erbseugrosse.  Seaate-* 
behichen  durch  Druck  schmerzen ,  nach  Einreibungen  yojl 
Jodine  verschwinden  aber  auch  zurückkehren. 

Dr.  Bock  beobachtete  (Summar.  XI'  5«)  eine  Entzünd- 
ung der  Radial-  und  Brachial^-Arterie  mit  naohltol- 
geader  Entzündung  der  Vena  cephaliea  und  basiliea. 

Dr.  Joel  beschreibt  (Med.  Zeit.  v.  Ver«  f.  lleilk.  in  Preuas. 
1884.  No.  31.)  ^nea  interessanten  Fall  von  Verblutung 
aus  der  Arteria  maxillaris  bei  einem  djahrigen  Madchen, 
welches  kurz  vorher  eine  Angina  parotidea  überstanden  hatte« 
Die  tödtliche  Blutung  kam  aus  einer  Oeffhung  in  der  Art. 
maxillaris  interna,  deren  Zustandekommen  unerklärt  blieb« 

Dr.  Steinberg  beobachtete  (Neue  Zeitschri  f.  Geb.  U.  IL  1.) 
einen  Fall  von  Ranüla  und  zu  grosser  Zunge«  Die  Ra«*. 
nula  wurde*  leicht  auf  die  gewöhnliche  Weise  entfernt,  das 
Zungenstück  wegzuschneiden  wagte  der  Verf.  nicht. 

Dr.  Günther  bewirkte  die  Heilung  einer  Hodenan- 
schwellung und  Verhärtung  (Ilufel.  Jl.  1834.  Aug.), 
gegen  welche  Jodine  nichts  half,  durch  ein  Pflaster  aus  Extr. 
Ilydscyami,  Cioutae,  0|iü,  Empl»  .Sapohat.  "aT  und  inneriiche 
Anwendung  von  Tart  Dep.,  Viscu  alb.  und  Rheom,  ia  8 
Tagen. 

If.li.Sieinineidier  beobachtete  (Beitr.  zur  pathel.  Anat» 
€^ar.  u*  Jiaif.  Beitr.  I.  H«  12.),  nach  einer  dureh  QuetsdiUB^ 
entstandenen  Hodensackentzüodung  mit  brandiger  Zeiw 
Störung,  eine  Regeneration  des  Hodensacks  mit  Verengerung^ 
wodurch  die  Hoden  gedrückt  wurden. 

Dr.  PaetBch  e^\k  einmal  Brand  in. einer  untern  Bx- 
tremitfit  {Ckuip:.  Wochenschr.  No«  38.),  in  Folge  eines  In 
Steatoma' verwandelten  Uterus,  der  die  VäterlelbsgeffiaMtfimmie' 
eomprilnirend,  Bntztisdüag  und  Verschttesanug  der  Art.  ttiaca 
Und  femornlis  dextr.  bewirkt  hatte. 

Prof.  Vr0viep  eradhlt  (Medi.r  Zeit  v;  Ver.  f.  Heilk.  in 
Preuss.  1884.   No.   )98.)  8  F&lle  s^ur  Brlliuterung  der 
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aiielji  Folgea  Aer  Al^soes^e  an  dex  OberfUch«  des 
Hulsesy  and  diso,  y^xvcliiedepe  Neigaog  des  Bitero,  sich  bei 
acolen  lSAt;9Aiidaiig0asiiatfinden  nach  verschiedenen  Stellen  hin 
sa.nenhen»  .  Mese^  Neigong  beruht  nänlioh  naf.6  verschie^ 
denen,  dofeh  dns  SBfUgewebe  am^IIalse  ^bildeten  iMliunen, 
9k)  fiber  dem.  Bternum^  — -  b}  hinter  a.  —  c}  von  b  nach  oben 
gehend^  «wisphen  der  Trachea,  Gl.  tbyreoidea  und  den  Hals- 
gfiOmsen,  —  d)  hinter  dem  SMerncMskidomastoideps  und  der 
Yordera.  Seite  der  Bcald^pi»  -^  c)  zvischea  den  IKL  scalenin 
und  dem  M.  Caciiliaris« 

Dr.  MßjfenteMß  heilte  #Ui#  Biiemng  der  Ilighmors- 
h(Vhl«  (C(0r«  n-  JUfä^  Seitr,  L  It  9.%  ^^g^n  welche  verschie- 
deoci  Injectionen.  nicht  gebtolfcm  JmHWf  dureh  Binsptit^nng  ei- 
acur  Boloti«  Cnyri.  soliüiinici. 

Dr.  SimimuB  beschreibt  QCkugh  Wochffnsehn  1934  Ne.  39^0 
eiaen  Fall  vo'n  Cnmmuiiieatio.n  ein^r  durch  Qarien 
enlsiandencn  Hohl^  Lq  den  K&JTP^r.n  der  Wirhclr« 
beine  mit  den  Bronchien,  bei  einem  I98j|ibrigfn  acyc(H>bnr 
15sen  Suliject»^  welches  im  Leben  mit  dem  hei  Phthisikern 
gewöhnlichen  Ans^prurf,  auch  vnregehn&ssige  l^npchenstück- 
eben  expectorirt  hatte.  Die  Section  zeigte  (neben;  Vergrösser- 
uiig  der  beber  .u^d  MitoO  Ve];w:«obnaQg  ^  LnngensnJ^tanz 
mit  den  eariösen  Kör|iern  d^  9ten  nnd  lOten  R6chenwij:b^ 
die  Br<¥9t6U4«we^e  aa  di^^ii  .Stelle«,  frireitert  und  ein^^, 
welche  noch  Knocheolhigiii«!^  ^Qiieltnn^irei  pit.der  IJAPf» 
ohfnh&hl<{  iA  Verbindung  stebeqd« 

M:  9»  JS€htßfßi4er  ^raiffblt  (Seitr.  znr  path»  Anal. 
Cl0\  Jk..  fiß4*.  Bfi^ir.  L  JB..  S.}^  dnss  4eh.  ei^  Aiann.  einen  1!4 
2MQI  langen  Dorn  in  die  Ferse  itmit)  d(M>  dpiA  eopt  «.ai^i  ^QiW. 
Jahce  heftigen  Schmerx  errfigte  und  hervorgeaiogen,  wurde« 
In  einem  andern  Falle  wurde  eine  in  die  WMe.  g^lWgene 
Nlihnadei  nach  9  Jpiiaen  tief  unten  am  Fnase  h^rau^gescbnit- 
ien^,  Ußt  Yerf.  entüirnte  tkmh  (&chmid4i's  Jahrb^  yn^  B. 
1990'  ^nem  Gardist«i|.  eine  NadeV  aus  dem  rechten  Ob«eranp, 
die  dort  Aher  7  \roehen  gesessen  hatten. 

.  Dft  Cfamer  emitfiehU  al^  diMs  best^  Mittel  bei  allen  Ar- 
ten von  Verbrennungen»  unausgesetzte UmsohWgeQii.tl^-i 
warmm  Wwser  (Oü^k  Woche^achr»  NOk  9i<> 


left  Cliirurgle. 

Dr.  Sehksier  ^nht  iii  Racksiolit  Auf  Verbrenn  an  g «  9, 
d&S8  Fric/fe*8  Methode^  die  Brandstellen  tnit  HOUenstein  isn  be^ 
topren,  bi^  isicli  ein  Schorf  gebildet,  nur  iy^  letohtern  GradeQ 
anwendbar  sey,  and  beschreibt  einen  Fall,  der  die  radChe  Wirt:<« 
samkeit  dieser  Methode  in  gerin;^ern  Ffillen  beweist«  'Bei 
tiefern  Verbrennungen  soll  eine  Salbe  aqs  Eigelb  mit  Ol.  Lidi 
oder  Ol.  Hyoscyami  vorxnziehen  seyn ,-  und  wenn'  die  Granu* 
lation  die  Hohe  der  Baut  erlangt  hat,  hesohleonigt  man  di0 
Verntirbung  durch  schwache  Soi.  von  Höllenstein  oder  Lay« 
iniracul.  Ph.  Sax.  (^Ca»p.  Wochenschr,  Ne.  5^,)» 

An  den  Ton  JCto^  erzühltetr  Fall  von  Verkiohlingen  ei« 
nes  Dreipfennigstficks  (s,  Uebers.  v,  18^9,  S>  66,}  reiht  Bicb 
ein  von  Plieninger  beobachteter  Fall  eine«  viin  einem 
ijfihrigen  Knaben  verschlnoklen  TftflOhbttmesäe'rs 
(Wort,  med.'  Corr.-Bl.  1834«  iVo«  M.),  welches  9  Zoll  langr, 
aber  4  Zoll  breit,  und  Ober -1' Zoll  diek  war,  und  wriob^ 
nach  einem  Abführmittel  mit  QL  Rioinl  mieh  95  Stunden  dureli 
4eii  Stuhl  abging, 


9$m 


Prof.  Biob.  Frmiep  theiK  (mtdi;  Säeif,  V/  Ver.  f.  HeHk.  In 
PreuDs«  ÜB34.  No.  45.),  zur  Diiftgnoaftk  «usserer'CFe^ 
aohTTÜlste,  einen  Fall  liilt,  id  wMehem  siehb^'^nen  ttjab^ 
rigen  Menschen  an  mehreren  wellen  dem  *  KOf^^t-s  sswischeif 
4en  JMEuskeln  Dfedullarschwumme  fftuden',  die  im  Leben  für 
Balg  «r  oder-  Pra^engesdhwifUte^  istr  *tiaUeii^  war^,  und  In  der 
vorhandenen  Menge^  aeigen,  wie  w^hi^  mätf'von  der  Am-^ 
rottung  einer  solchen' GeschwuUt  im-hoffbn  habe,  4a  fite  wainv 
acheinlicli  an  den  y^rsehiedenaten  stellen  au  gleiciher  Zeit 
entstanden  Ovaren* 

Vebet  die  0e»chwtIste  im  Kehlkopf  theilteProf. 
Athen  in  Senn  einen  Auszug  der  von  ihm  veranlassten  ^la- 
sertlitieu  von  Urner:  de  tumbribus  in  eavo  laryngis  —  mit^  liw 
dem  i  vom  Verf.  beobachtete  FSUe  nfiher  mitgethellt  und 
daran  firObere  Beobacbtatigen  geknüpft'  elfld.  Der  Verf.  un* 
tersoheiAet  ula  im  Kehlkopf  attgetrolTane  Hydatiden,  Balggia^ 
'  schwOlste,  Polypea,  Sohwarnrngeschwulst,  lieduilar^afcom,  an- 
gesi^bwollene  I^ymphdrüae^  ScJOThos  und  Carcinoma^  oartila* 


Chirurgie.  t88 

^nfioe  'Oesdiwukt,  pflanzensrti^e  0Mohwtilst,  and  seltene 
desohiraiste  von  unbesütnintem  Charakter  (v.  Grftf.  u.  r. 
M^alth.  Jooni.  XXI.  H.  4.y. 

Br.  mmkkger  beeehrieb  (WQrt.  med.  Corr..Bl.  IV.  No.  3.) 
ohie»  Vall  TOfi  •  aoh^ieri^er  Diai^nose  einer  compli-* 
ofrten  Heden gescliw als t,  welche  ale  öiHiobe  Saroocele 
mit  einem  Abscess  in  der  Scrofalhaot  verbunden,  erst  nach  der 
beendigten'  RSferiing  des  let%(em  mit  Sicherheit  %u  bestimmen 
war/tmd  dami  dnrc^  eitf  Pflaster  aus  Mercur  and  Jodine  zer- 
theilt  wurde. 

A^B  fieltrag  zur  Behahdiang  der  Vericnöoher- 
oogen  im  Moskeirieisohe  (Bxeroirknoohen.  Vergl.  Uebers. 
1839.  a.  2d4.)9  theUte  Lohmeyer  einen  Fall  mit,  in  welchem 
dieAolkatigan^'bfOB  doreh4leNa<arheilkraftlMi Ruhe  and  ächon-» 
oiigf  den  Arms,  und  einen  «weiten ,  in  ^irelchem  sie  beim  6e- 
brauche  von  Blrireibongen  mit  Ungt.  Hydrarg.  einer,  und  Tr. 
Jodhlae  nebst  kalter  Donehe  in  4  Woehen  zu  Stande  kam 
(Z<^  V.  Vcr.  in  Preass.  No.  Ä.> 

Dr.  HU^ebmnd  beschrieb  (v.  Orfif.  u.  v.  Wallh.  Jl. 
XXH.  80  ehien  Fall' von  VetknOcherung  der  Muskeln 
n9kth  Rogerg'fm  amer.  Journ.  of  med.  So.  1S34. 

Fror,  'CheHue  beobachtete  (HevMb.  med.  Ann.'I.  1.)  eine 
T^Iaiiglectasla  liptfmatodes  bei  einem  übrigens  gesun- 
den jangen  Menschen  ^  zwischen  Danmea  aitd  Metacarpus  des 
Zeigeflogerd  reeiiCer '  Hand  zum  Handrfleken  und  der  Vela  manus 
fortschreitend.  Die  Haut  war  ddnkc^oth^  die  angeborne  alU 
mSlig  grösser  gewordeae  Oesehwolsft  polsirte  gering,  hahm  an 
Volumen  zu,  wenn  der  Arm  herabbing,  und  verminderte  sich, 
wenn  er  Ih'die  Höhe  gehalten  wurde  oder  man  die  Ai^^nen 
des  Vorderarms  comprimirte.  Nach  Unterbindung  der  Art.  m^ 
dialis'  nahm  die  Gesehwulst  bedeutend  ab,  und  war  mehrere 
Jahre  nachher  noch  niehi  Mieder  ^Ot  bedeubad ,  das»  sie  den 
Kranken  (einen  Schneider)  an  der  Arbeit  gehindert  liitte; 
wttrde  indessen  die  'Oeschwülst  mehr  zunehmen,  eo  wäre  auch 
die  Arteria  uinaris  za  rniterbinden. 

Dr.  Behr  gab  (Rust'ti  Mag.  44.  9.)  A^«  Betiohrelb-- 
ong  eines  iiehr  gressen  Lipoms,  oml  Hofet"  (WQrt. 
Corr.-Bl.  IV.  Ne.  18.)  diö  eines  Fungua  haematodes. 


Be.  Vonfinmer  er^SUt  eiaen  Full  (v.  SlebeU'A  J1.XIV, 
U.  90,  io  wplohßiq  ein  oagh  UnterdrOckai^  der  MenstnuUioo 
luif  dem  rechten  Scheitelbein  entstandener  grosser  Mark«« 
Bchwamm  (Pangus  m«dull|irie,  einer  %  geballte  lOeoiia- 
hiUide^  der  andere  Wallmisa-r-  gros«)  doreb  AnioehDUtel  gl  0,0 k*« 
lieh  gpboben  wurde,  and  in  &  Wooheii  völlige  H^pqg 
eiofratt 

Prof,  vi/frere  lieferte  eine  Ueberseteiing  von  Qarm^ß 
AbbiindluDg  über  den  Tuberkel  and  dua  Careinon  (v, 
Grfif.  u.  V.  Waltb.  JI.  XXf.  1.). 

Dr.  Pauü  besehreibt  (v.  filebold'o  Jl.  XIV.  H.  1.)  drei 
Fälle  von  Noma,  deren  %  tödiUch  eodeten,  obglebsh  die  blahor 
gecdtimtesten  Mittel  dagegen  angewandt  worden.,  während  ein 
Fall  ohne  alle  AnBoeien  doroh  die  Nalorbeitkraft  wir  Ükiieop* 
UDg  gelaagte.  In  'einer  3.ection  zeigten  sieb  aoaaor  der  drtli^ 
eben  Sf^erstörang  Iteino  eigentlichen  Deeorganisotiooen.  Dr, 
Dompierrß  beobachtete  das  Uebel  zweimal  bei  ICrwaebseoen, 
einmal  mit  Angina  gangraenosa,  und  FauH  re}ht  daran  einep 
Fall  von  Oescbwaren  an  d^n  Genltalieo  eines  Mfidobens,  die, 
nicht  ^ypMliüsoben  Vriipnings,  wohl  auch  der  Nona  angebOr« 
ten.  Der  Verf.  tsdeit  mehter's  fiintheilong  (b,  Vebors,  v»  1939» 
g.  944,),  und  will  besonders  den  aUgemelnen  KOrpefzuBtaad 
behandelt  wissen,  da  ^oma  ein  meist  dorch  das  {Sahnen  auf 
die  MandhOble  hingeworrenofi  tieferes  nqd  allgeindnos  netbenlr 
sohes  Isolden  ist,  weksboe  nicb^  ansteckend,  sber  eben  deebulk 
der  Heilnng  io  sehwler^g  iat ,  weil  msn  beim  Blntritt.  d^  Ue« 
bels  in  der  Mundhöhle  schon  nicht  mehr  den  Anfliag,  sondem 
den  Coloiinationsputtlit  der  Krankheit  vor  sioh  hat 

Dr.  Sehie9ier  bewirkte  bei  einem  Ifjährigen  Mädoh«i 
schoflle  nnd  vollkommene  jaieilqng  eines  Nasejif^ 
||Olyi^en  durch  Bepinseln  desselben  mit  Tr.  Opii  crocsta;  der 
Polyp :  wurde  wellr,  schrumpne  zqi»n»men,  nnd  vec9Phwaii4 
(CVrsp.  Wophepscbr.  No.  0.)» 

Aehnlicb  d^n  von  ger%^g  ±Mi  erschienenen  Tabellen  fiber 
Fractaren  und  I^qxationen,  gab  Or,  l^$9mg  eine  diagnost«» 
isob-rtherapeatische  Vebersicbt  der  gsnzen  ^el-.. 
kQlo.gie  (19  egr.)  in  %  Tsbellen  heraus,  die  besonders  Ittr 
nngeheode  Awzte  pqr  leichten  (Jobeisicht^  aber  ei^  I9r  be«. 
fiobWgte  Prsktiker  mm  rnsoheo  Nftchsohlsgen  bmuehbor  sind» 


Ckiw«i6.  16» 


»Cp  RMtmr  tMlto  (Med.  Mt.  v,  Vtr,  f.  HeOk  in  RreoM. 
±«•4.  N«.  34)  4to  QesoWQbtQ  der  Heilang  einee  yrin-4tl^ 
8i»Qdern4e#>  Q,0Mohw'üvB  ipU,  .weiobea  bdl  eine«  69|£bcl^ 
gßOy  bis  dehlii  geenndeD  Mmio  an  der  iosseiüi  rediten  Wede 
bei  QedeeNi  pedmn.  und  iiartiiMüiger  YeDstopAing  nit  Blasen'» 
lupunpr  und  Ojrsarie  entaUiadea .  war^  .  Das.  Seoret  dee  9^ 
iwbwflni  war  dcyn  Geracb  and  dei:  Fwbe  naeb  elEenbar  Hmv, 
und  die  QuaatUM  sebr  bedeetend,  Naqh  dem  Gebcanohe  de« 
Wiesbadner  Wawera,  als  Trink;  •  md.  Pade^Car»  genaes  der 
Kranke  völlig  obse ,  Mllcbe  Bebaqd4ang  dea  GeaebwArs^  wei.r 
ebea  nor  nacb  .der  Veroari^img  u^i  Lolibra|ie  fornentirt  wwdei 
um  der  Oberbaut  gr&aeere  FeaÜgkek  sm  g^ben,   .  , 

Dr.  SkmerMn^  empiiehU  (Qq/eK  .Jeum.  18M«  OetbrO» 
als  aicbei^e.  B]Db»ndiungsart  ebrq^iaeber  Faaage« 
flchwOre^  daa  Betupfen  der  Oeaefawirflicben  und, ihrer  Bfta«» 
der  wMt  Hiffieoateiii  pder  bei  soblecbter  ^aaulation  4as  A^nfle-* 
fen  eine«  mit  Tn  Ala^ie^  Tr«  M/iTbae  aT  jji.  Baia»  perav» 
51  -^  4^  getrünl^n  Plumaoean^  nnd  BiahOllang  der  ganzen 
etdle  mit  PAaeteracreffea  aus  folgender  Afaeas.  Unter  1  l4eUi 
ge)9cbaioI/.eBe8  weiaaee  Waeba  wird  %  PN* ,  mit  4  LotbAfea^ 
irige  venniflcbten  BaomQla  gerttirt  and  gakoebt,  bis  eia^Tiopfeii 
auf  Eisen  flülend  abspiingt,  nnd  dann  It  5  Bals«  pway«  idnai^ 
gl^^ijt*  Das  Gesobwür  reinigt  sieb  and  btf  t  ,iintar  WMf rhoU 
nog  dieser  Behandljmg  bnld* 


)       n 


Prof.  A«ar  sdideb  gUdcbenm  ab  liettflideii  so  Veriesoqgw 
ea  und  gedrfkigte  Ueberäobt  Atar  Btadireada  und  ai^gaiiaada 
Ante,  ein  Werk  über  die  Brflcbe  and  Yorfille  CHH  Jt 
Tafein.  9  Tblr*)».  In  wel<)hem  die  «era^euteoL  Tliatsaehe«,  aoi^ 
einaadergeralbt :  and  diese  Lebre  leieM  und  HassUoh  yargetia^ 
gen  Ist» 

Dieffenbath  spricht  sieh  }n.  seinen  Beniarkungea  aoa  nad  über 
Paria  iCotp,  Weehensobr.  i»U.  No.  46,) >.«llr  die  baldige 
Qper«Öon  eiaea  jeden  dngekleiasiteii  B|rncba  aus,.  w4bread 
AmH$8ai  jede  Hernie  durch  aaiudKnde  Taoia  repoairep  su.kjla-v 
neu  bahaapletet  -r-  Kiqen  Fall  von-  eiageklemmtoni  Nabelbraah 
bei  einer  sehr  dicken  Frau  sab  JBJqfbfiöacA  yaa  J^lrOrm^  f 
champ  mit  Brfoig  eperirt« 


<li86  (Siiraifie. 

Dr.  Mikner  empflehk  (WiQrt  Carr.**]!!;  IV/No.  99.)  die 
fifeilQDg  der  NAbelbrftcbe  mittelst  einer  A^tz-^Pt^ 
lotte^  Indem  (He  Pelotte  mit  Ungf.  CRiitbiiild.-  beefriolfeii  liof- 
gelegt  wirdi  mir  die  verwiindete  Stella  dftmi  die  ^elcftte  mü 
Uogt.  dij^tivom  besfriebeo.lcemrat^'and  bo  alle  94  Standen  ge- 
wechselt wird.  Bb  entsteht  Entstkk^n^g  dee  'Nabels^  nnd.Ver«- 
wachsang  der  Innern  Haut  mit  dem  Nabelringe,  wodorell  dte 
totale  H^aag  in  14  Tagen  bis  9  Wochen  vellendet  ist. 

Dr.  IHdt  machte  (Kelt.  v.  Ver.  fa  Preo5a<  t6a4.  Ne.  M.) 
die  Operatlen  eines  eingeklemmten  Schenkelbrooha 
(der  rechten  Seite)  bei  einer  Sohwangern,  9  Tage  naoU 
der  Incarceration  mit  Krfbig.  Am  6teü  Tage  nach  der  Operatlea 
«elgte*  sich  Koth  In  der  Wände,  wodurch  die  Kranke  so  er« 
schrak,  dass  sie  mit  einem  dmonafllcheu-l^eetas  niederkaflai 
dennoch  war  sie  1»  ^  Wochen  votlkommen  gbhellt. 

Dr.  Veiei  beobachtete  (Wdrt.  med.  Oorr;i-B1. 1^34.  Not.  38.) 
eimi  EinklemfeDaag  Mnes  Leistenbraehs  Im  inner« 
(hintern)  Lelsie»rln^ge,  welche  i6  tSlonden  nach  der 
acheinbaren  ReposMon  lüdtlich'  endete.  Dle;Blnklemmang  fhnd 
nlimllch  durch  die- Fascia  traüsversalls' Statt, 'nadttttter  ihr  nml 
der  AponeonMfe  des  HL  redtos  abdominis  wurde  das  DarmsHMi 
fsbtgehalten,  r       .    t 

Naehdma  <ln  elabiik  Falle  von  Ileoa  düroh*  einen  ^nge* 
klemmten  Leistenbraoh,  die  Herstelhing  thei!  weise  daröh  so«» 
lillig  in  den  Mastdarm  eingespritzte  Aq.  satarn.  herbelgerohrt 
worden  war,  versuchte  Dr.  Neuber  die  absichtliche  Anwend- 
naj^'^ba  eaalFgea^krem  B1«fl,  als  elftes  ealztliidaifgswlArigea, 
kifiKllg:2sdsammeitiiiehenden  Mittels;  he4  einem,  eingeklemm** 
f^n'(;L^en«'y*lirraohe  eines  40Jftfarigen  Mannes f  nachdem S 
UnfseA'Aq.  satärn'.lns  Bectom  liijiclrtworden)  hdrtin  die  Sohmcr- 
sea  aof)  die  Herniatrat  xurflck,  und  in  V2  Stande  filQMgang 
ein.  Ein  Rflckfldl  wurde  in  einer  Stande  auf  gleiche  Welse 
gehoben  (Pf äff  s  MUtfaeU.  1886.  III.> 
'  '  Jlf .  IL  Virieh  erzfthlt  einen  Palt  von  Innerer  Bln^ 
klemmui^g  einer  (^  Fass langen Dflnn-*)  Darmsohltngfe, 
veranlasst  daroh  ei-ti  Div^rtibulum  Meckolil,  dan^ 
die  Vafea  omphalo-^esenterica  gebildet  (Med.  2Mt  v.  Yen  r. 
tMk.  In  Prduss;  18d4.  No.  ».> 


e.  IST 

JOm  fimd  in  .3  FiBM  die  von  K^p  besohriebette  Br^ 
Weilern o-g.desMastdarns  (Proetmü^arysma^derKia^ 
der  (Venoeiie,  L)  ala  Ursaehe  hartofioklgdr  ir^ratopfäng». 
ILümpffloiie  Kfystlere  mit  geringem  Zoaats  Ton  Aiolly  hoben 
das  Uebdy  g^gea  weleliee:  viele  Mittel  oiine-  RiMg  angewaiidl 
worden  wareny  voUsUHidig^* 

CMifte  empfiehlt  (Zei(/v.  Ver.  in  Preass.  ICo.' 8t.>  Bin^ 
blasen  voa  liuft/  als' Hellmiltel  iiei'm  Köthhreefaeni. 
Man  soll  die  Laft  von  Mnnd  »a  Mond ,  oder  dnreh  einen  mit 
einem  Ventil  versebeoen  Blasbalg  einblasen,  and  das  Verfkh- 
ren  liewirkte  in  einem-  näher  erzählten  Falle  bei  einem  lljih«« 
rigen  Knaben  baldige  Hülfe« 

Dr.   iKoM^.  fluid  in  ,93   KftUvn   den   Oebraocfa    der 

Saii^pampe>  bei.!ein.gekiemmte« -JlrtlelieD:  (s-  V^bttra^ 
1839,  S.  2€9.)  bewttft,  and  empflehtt  diese  Behandiani^welie 
angelegentlichst. 

Nach  jfaAfi  (Veraadie^  I.)  iuit  :maii.|atiiieasce9tion 
der  Gedärme  bei*Ki«idern  za.  fOroMen^  wenn  mao  neck 
ßtlkmogen  •  im  .ebyiopo€Ü8Cben  fijrstem  ven.oben  beriüli  die  Qe^ 
dacme  mit'  Massen  Qbecffiliti'fßMim  kaopi  Erlvechett  vem  Ma^ 
(eninbaU  mit  'CbyJos  and  Vaisees  eintritt^  qnd  per.eonniriiargef* 
ripge.  Qwunitäien:  Danrnsobleims  eetl^ert  winden»  Wo  sebim 
{Merjfia^  Peritonitis  p  befUger.Kiiwpfe  n.  s,  w,  blnuugetreleni 
ist  diß  Dmgime  Jui«HB  fjeist^astelleB.  jftur  JMpeodlaag^sind.'weM 
acbarfe  Kly<iUere  .«pr  Sei^uog  dj^,  entern  OacmiNisthj^  iHHl.fair 
nerlieh  Narcotica  zor  Besobrfinkang  der  Irritation  in  der  inva«* 
ginirten  Steile^  neben  BQ(^lcht  auf  die  Caosal-Indication,  so 
empfehlen, 

Vk.  I^mnerl  b^ebaohtete  (EeU.'  v;  V6n  in  PreiUfir/Nih  34.) 
einb  flernia  diaphrii.gm8tieä;  InOftm  der  g/tostel^hbifllM 
Magens  diarch  ein  in  di^r-  Nübe'des  Ibfataeneesotihagbam  liü 
Diaphragma  beliodliobes  Loch  in  die  Biisitlidble  gMflfiVeii' wAl^; 
nnd  dort  unbeweglicfh' fest  sas*  '      '  *     ♦  ^ 

Prof.  Chemts  ;£i^l  bei  ^Debandlnq^  di»r  BfH'ctureii 
des  Oesophagus  (HeldclU  med,  Ann.  I.  1.)  die  Undsdenldd 
Aowendang  der  BeugtHs- allen  andeto  Mittpitt  vöty  während 
man  bei  seirrhOsen  Verhiriongen  angleich  die  passenden  hk^ 
nem  Mittel  j^ebraueht;  obwohl  der  mto\g  hier  sehr  angewi»^ 
ist,  ond  Ihst  mt  Miodi^Mng  der  Leiden,-  kbine  vOHige  Beilang 
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ttögHeli  wM.  BA  eloflidien  StriefairMi  Mai  C^Uag  snent 
daroh  den  Mond  eingehe  Boogiea  eiB|  in  dereo  Mitte,  eia 
Bleklnth  steckt,  um  die  belidiige  RieUang^  geben  sa  köoaeni 
nach  dniger  Erweitenng  vesMü  dann  eis  INletiiter  (ttmUoll 
dem  Hueon^^sohen  für  StrietofeA  der  Urethra  benoteteo,)  die 
Btelle  der  Boagies,  und  so  findet  eine  allmfilige  gldchmiorigti 
BrtvelteniDg  Statt,  die  Fkieher's  Metliode.  weit  voruttleben  Ist. 
Biafge  vom  Verf.  nütgetlieilte  lUle  beirdsen  den  Notzen  bA* 
Des  VerünbreiMU 


Wl  I 


0r.  \Cramer  thdHe  ^Catp,  WoclieaMhr.  No.  18.)  elneo 
Fall  von  glQcklioher  Heilang  einer  Ln-xatlo  soapulae 
mit;  In  6  Woehea  war  vOIlige  Verelnigcing  der  getrennteil 
Knochen  vorhanden. 

Dr.  €hrimm  theüte  (Zeit.  v.  Ver.  In  Preius.  No.  84.)  d«. 
nen  Fall  von  Verrenknng  der  Kn.iesohelbe  nach  aosseii 
und  oben,  nrit  Zerrelssang  des  Kapselbandes  und  BMmte  des 
lilg«  FateUae  mlt^  bei  welcher  die  Reposition  noch  14  Tage 
nach  Entstehung  der  LoxaÜon  mit  Brtbig  gemaoht  worde*  In 
einem  eweiten  Falle  war  die  Putelia  alt  Boptnr  des  Kapsel- 
baades am  Ihre  Achse  gedreht  und  nach  aussen  verrenkt  Bei 
einem  passenden  Vertiande  nnd  der  aweckmSssIgeii  allgemdnett 
Behandlang  w^ren  beide  Kranke  In  Ö  Wochen  geheilt, 


I    mi  Jl      !■!     I  .1  H 


Zimmermamk,  Sammlimg  geprüfter  Brfahrangen 
berflbmter  Aerate  opd  Cbirargen  neaester  JBelt 
üher  Bein-  nnd  KaoohenbrQcl^e,  Für  angehende  Aerste 
ood  WModiraste  (U  Ggr.> 

Dr.  Humpen  gab  (Rast's  Mag.  Bd,  49.  H,  3.)  einen 
f^asCQhrUehenAaCsatz  über. den  Uraprnng  der  sogenann- 
ten freiwilligen  Knoohenbraehe,  mit  Beschreibung  einen 
Fallf^  In  welchem  das  aohenkelbein^Smal  quer  gebrochen  war. 
BSa  giebt  kehie  elgentUchen  freiwilQgen  ICnoohenbräche,  indem 
immer  eine,  wenn  nach  geringe  dosswe  Kraft  dazo  erforderlich 
isti  die  Uebel  bei:iibt  deoii  eUts  aaf  eiifer  daa  giMu&e  Knocben-* 
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wytAem*  «rgreifMden  Dbittrasey  daer-  efaemiralfeii  AiaSdmmg  in 
Folge  T0thiugegniDgenet  tMmhUker  AmlniliitiOB  md  Sifle« 
bereitnog.  la  den  bisher  beobaeliteteo  raien  gingen  bAuirtige 
DrfiHoleiden,  ScirrliaBy  Steinknmldieity  Yoriier,  und  eowolil  dnn 
Periosteum  ak  das  Kooohenmavlc  ersehenen  vetindert)  eben  «• 
die  Müskelsiili^aQss«  Ea  gebt»  ein  BBtsflndangsprseess  im  Fe« 
riosteam  der  MQrbigkeit  der  Knochenmasse  .vorhetf  nad  mit  iha 
tritt  Ae  ob^nisclie  und  örgaabche  Bntmlselnaig  du,  die  nicht 
dorch  hflihes  Alter ,  sondeni  dnreh  die  locai&hafte  Dialheae  be- 
dingt ist. 

Dr.  Sieinrüek  eizfiblt  (Ca$p.  Wochensohr.  No«  iSJ)  s^srel 
Fille  von   fremden  Körpern  in  der  Luftröhre  l>ei  gcis 
aer  ScliUiffheit  .der  Slimau-Uxe,  «en  erbficlier  Anlage  her. 

Dr.  Fräns^l  in^  Dresden  beobachtete  (Zeit.  v.  Ver«  in 
Frenss.  No.  fd.)  einen  Fall,  wo  ein  in  frlther  Jagend 
io  daa  Ohr  ^gebraohter  KirschlEern^  nnbemerfcl 
darin  verweilend^  die  Ursache  «eines  obrenisebtn 
Ropfschmeraea  war^  nad. nach  Batfbmmg  den  KemifHer- 
Stellung  folgte. 

In  der  Zeit  v.  Ver«  in  Preoss.  No.  6.  Indetsieh  ein  Fall 
eines  7  Monate  langen  sparlosen  Verweilens  eine« 
fremden  Körpers  (der  S^tze  elaer  aaüittg  c^i^gesto^enea 
höizemen  Spindel)  swisohen  den  Btlol^ennkaakein- 

.  Dem  Dr.  ScknHdt  gefaing;  die  Heiimng  tlner  bie^« 
triohtiiohen  W^uade  der  £aDge.'(€'a9^- »WaeliändeirK 
No.  Id.)^  wefehe  einen  Ko8  von  der  Bpitse  ;qiier'ao  getaaal 
war,  dass  nnr  noch  geringer  .VasammesiHuig  der  bsiden  fittlelBe 
Statt  Ibnd^  kinerhalb  19  Itegen  votlstindig. 

Dr.  SUrekiz  beobachtete  eine  Seretörang  beider-  Ao- 
geh  nebst  Zersehmetterahg  der  ehern  Aagenhib«» 
lenrfindeir  und  der  Nasenicnechett  (lled:ifthEb.d:OcM& 
St  VU.  H.  10«  Der  Krank»  vdrde  httnd^  aber  aefei  Üben 
doch  gerettet. 

Dr.  I^ester  beschrieb  (v.  Grif/n.  v.  Walth.  Ji;XXILa.) 
einen. Fall  ei-ner  SSerstörang  tfnd  Absbnderang  den 
grösstcB  7h.siies  dert  ]|faadib4ila  .dnrdi, €aribi  nad  Ne^ 
cronb^  neltot  »Regenesation  «deä  Knodiens.      - 

Dr.  Cäfi^anico  Ib^e  <ZMt' v^  Vor.  in  Wttmm.  Nt<  M.) 


•'         '    •:    ...         ••  ■  .    ••  , 
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mebrer«'  Füe  rth  Bedeiiteiiden  Q^sAt^hinveitlei'zun^en  he% 
KInderi»  mit,  di»ilmdit  tiHd 'gHMflick  gofaeilt  vorden.    * 

Dr.  AmtM  besehilel»  (W«ct.  iiied.  Corr.^Bh  IV.  N^  W.J 
die  glUckliclie  Heilang  -ein^r:'.  s-elir  •  bedeutenden 
Verwnndang  def  LnftrO/h-Fe'^  irnd.gab  nfltthellnng 
einiger  anderen  Falle  von  .wiederholien  Selbst« 
merdvernachen. 

:Dr.  Hauff  ÜieUte.  (WUrt;  med.  €3orr.««B1.  IV.  Ne.  la)  ^^ 
nlge  FftUe  von  bedenienden  ^cbniss wanden- mit«    » 

Lohmeyer  erzfihlt  (Zeit.  v.  Ver.  in  PreoBs.  No.  9«>  einen 
Fall  Ton-  tödtHeher  Verl^txang  d.arek  de«  Sobnss 
einer  blind. geladene*  Pistole-  Magen^  Leber  and  Mite 
waren  sserrlMen'  und  Bioteatravasat  waü-  dem  Mageninhalte  im 
Unterleib.  . 

Ori^  erz&hUe  (Hafel.  Joam.  Jan.)  einen  Fall  von  Ne- 
krose der  fiLohidelkno^hen  mit  Entartong  der  6e^ 
hlrta«ubetan&  . 

Dr.  Car§miieQ  theüte  (Seit,  vi  Venr  in  Prensi.  No«  40.) 
einen  Fall  von  penetrirender  Baachwnnde  n^lt  gro»-* 
aem    Vorfall  des  Net^e«  «ait,!  der' selir  s^nea  geh^t 

DTi.-^SMpifterp  beobaeliteteA(3Maeu2eitsolir»l^ 
dnen  «pontadien  <Kne.ehenb^rBdb.r    Beitder  debsrt  bid 
einem  .  SMIiUnaidnibaben,  welfdies  .diaroh  die  Wf^dwig:  ent- 
wdckelt-.wo/deat^s^fbad  .riehi  itömHcii  eine  'Fviictnr  i  den'  recblea 
Bamßtmy'  die  JqdencnHl>emits.«naoib  .8  Tai^  '^pd^eüt  wah*     . 
•:  ^JfufifclftfoiVf  enefliHe  (Ou^.  ^Wecbensohr.  No»;  37«)  efaiea 
Fall  von  geheilter  Fx.»e'tair  elp^n  A^aj^ehsiains.  .<  • 
-  •  ^.  Prof.'  AI  Wroriep  beBebrieb<(Beit  v.  Vor.  in.Pveoss.li6.  4.) 
dneri.sejteuen  FaUven^Bpaetar.  d^a  zweiten  Lenden- 
irlrfateli^  ImiPollfeebies  Stoma  aastdem.Fbntfer*.   OerKniakd 
atafbi  eHae   eingtftMl^ne   I»ihminig^«!dett'rolgendetf  ^Tagvnaeh 
dem  Fall. 

'  ;Dr.  VfäMa  beschrieb  (SMt.  y.  Viäv^iln  Preims.  Net-  90.) 
deOr  ärmlich  selteilota  Fall  «^ncS'Bivuol^^ -des:  Aitra^alaB& 
.  >/  Db  Slrooiei^  heilte  (Rast? if'Magi  4i.  i.)  %Sae>Anky^ 
lose  des  Kniegelenk»  dar irh  lne«hAiiieotae<Ap|)ar«>te 
nft'.wedisehulBff  Bktemlon  oad  Beogmig,  «and  glelchaaBatiger 
Einreibung  von  Kali  hydrijod.  mit  Spir.  Saponat 
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Hr.  Düaierhffrff:.  h^iiie  dn  n^cfa  ehern  Bruch  des  Unter- 
flcli^nkcto  .ctntetaod^nes  .  .wideffiatirlic^eü  Gelenk  am 
WadeaUeine  i€a$Pf  Woclieasohr.  Na  dö.), 

Dr'.:  Fsonhe  liiewirkte  (SqmiBar.  ü*  1^  durch  Wieder-^ 
breofaea  Aer  iSCbUcätverheiUea  Knochen  eines  :ge- 
hroeheacji  iinken  Vord^rarms^  eine  grfindiiche  Heilimg 
Büt.  vo1tei£a0ger-^unatiger  8tattiuig;der  Thelle. 

Dr.  Steüilieim  beobachtete  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  fitoHk: 
in  Preoas.  4834.  N«.  440  ^»^n  Fall  von.reUrdlrter  €aU 
In sb II düng  bei  ehnem  g^esUäden  Manne,  .nach  «inem  Bcaeb 
des  Oberschenkels,  bei  weiohein  die.Vereinigabg  entf  nach  19 
Wochen,  aa  Stand«  kam. 


'•  .   \- 


.  •  •    1 
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.  Vt{iS..*Friedreieh  beflchrieb.  dneh  :Tom  Wundärzte  Jfcl^ 
hif  beohaehlQleQ.FaU  einer  merkiriTaigen  Verie-tanntg, 
iadtsm  eüoun  'Madcbpn  van  I^-Jahcen  ein  Bplhter  eiacs  WeL-i 
denat^taBt»2wisoheii,.dia  Augenlider  und  In  .die.  Af^efihdhlr 
gedrungen  ^^ty  Und/  ent  nach  5  Monaten,  eotiüernt  :^iM6 
(Allgem.  med.  Zeit.  Jan.}.  .;•  '  ;>i> 

Dr.  Bey/klder  eitaahlt  (Me J.i  Zeil.  y.  Yer.  in  Piwss.  JTe.  8.) 
«wel  Relaplele  ven  spontaner  Aossteasnag.iiLditt 
Ij.pftctthf.e  'g0d.r.fln ganzer  fremder-  KArper mtisIkjftiiC 
namlat^^ierii  Verweilen  In  jderselhepi.  'Im*:]|iBthi9'FniiB 
wunto  ei«  Knocheoetück,  welbbes  chraäieche»^I^oM(i«it=nnA 
Syqkptoine  VAn  Choctea:  hervorgebracht  hafte  y  nacbr^>-Jlioiiftte* 
nnter:*  H«»(en  >  anagewerreit;.  im  dten  Falie  nach  tt%  *  Jahten 
eib  ,6til«k;eineß  Pfeife,  dnroh: welches  bevols  beginvoida  HBtUel» 
traeheatis  enfstandfin  ira^i  .In  beiden:. i Ballen  kefadb -«die. Ge^ 
sundbelt  w^letüdig' KOfack« '    t   .    i.  i    .       :      .    .  ^.  >  :i 

•  •  Wü^r  eniyiUe  (üafel;  jQi]ni.Febr.}  aln  ^abetm  al W 
gesBeifsplely  dhs«  die  liDftr&hredabiil  bdfal/gefe.lM 
lee^e*  fferndfc  Körper  .»bwellen^  ladi^e^siii  erdulden 
vermöge;«  dangen  findet  eich  in  >No.  W.  der  Zelt.  M.  Ye^.. 
in.  Preois^y  auch  ein  Fall  eines  schnellen  T^des^t^reb 
ei.neaJii  die  lijnftr&hre  i^failenen  KOrper«   .    .r  t:yJ 
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Dr.  AggetM  enibH  al«  merkwUrdiifeii  Fall  von  Le- 
beasretton^  dnrefa  filnupritzOD^  v'oit  Bf^echwei«^ 
stein -AaflÖsODg  in  die  V^fnen  (Pfaffe  MHUitll.  I» 
H«  1.)^  dasB  er  gegten  ein^  bei  dner  Frau  arit  diverlioalis  oeso- 
pbagiy  im  Sohlande  siecicen  geUiebeneEi  Stück  KarfoflTely  sswid««» 
mal  Belot  Dart.'SÜb.  in  die  MedianVene  und  V.  nlnaiia  externa 
spritzte,  and  00  darcli  firbredien  den  freoden  Körper  ent«^ 
IbmteL 

Prof«  ChOka  naeiite  In  4  P&llen  die  glflckliebe  üo- 
l'erbin^vng  e*er  ebern  Sebiiddraeenschla^ader  bei 
stramm  lymphatica  (Heldelb«>]aed.  Annal.  I.  l.),  bei  wel- 
cber  der  Verf.  diese  Behandlang  eben  so  iadielft,  and  wenn 
mach  langsamer  y  doch  eben  so  sicher  Erleichterang  der  darch 
die  Strama  bedingten  Brscheinangen  herbeif dhrend ,  erklärt,  als 
bei  Strama  vascalosa. 

Dr.  Bamberger  gab  (Horn's  Arch.  1834.  Nov.  1835. 
Mfirz.)  einen  ansfübrlichen  Aufsatz  über  die  Torsion  der 
Arterieoy  nach  weichem  oiao  diese  Methode  zur  Brotsflllaog 
bei  dor^ujobnltteoen^  leiebC  isa  flisseadea  gesunden  Arteriett  niii 
Brftdg  anwenden  kaiin,  and  de  hierbei  grosse  Vertfeile  ge-> 
wlbrty  sdl6rdinjj^ '  aber  eine  gewisse  DeKteritilt  erfordert^  and 
deshalb  iwnhl  nooh  nidüt  diejenige  Anwendnog  gefandea^  die 
sie  verdient. 

I  :  Df.  BauH  spricbt  (v«  Siebold's  Jl.  XV.  1.)  dbet  das 
Feliermaal  and  die  einaig  sichere  Methode, «diese 
BfBtsteliang  so  he4-len»  Das  rotbe  Maal,  Feaermaaly  ist 
elM  TVelangiectasie,  and  der  Verf.  benatate  zor  HeUuag  scharf« 
sfamig  das  oater  SeUaten  so  hSoflge  Tfitewiren)  mait  spannt 
die  Haal  straff  an,  and  sticht  mitSflsineB,  in  Dreieck  znsammeage'S» 
wickelten  Nadeln^  :derea  Spitzen  gleich  baoh  stehen^  and-  die  in 
eine  Misehmg  yon  Zlnneber  andBleiweiss^Sachtwerden,  In 
die  rotbeflaldsteile  in.halb  addelbr  mcbtaag,  so  dass  geiii^ge 
Biotang  entsteht  y  beschrftnkt  sich  AnfiEtngs  anf  kMoere  Stellen^ 
nad  eraenertdas  Verfiihren  n^b  elalgen  Tagen.  Aosser  ge- 
ringes Anseh#ellilng'  $m^  kein  Nacbtbell  na  bofOirbten  s^e. 

•  SDr.FWeüre  erzählt 3  ^xlx  Badiealeoii  der  Varieocete,' 
eineb  nach-  sdnte  -Opeiafionamethede  (mittelst  Dnhshzfeben  d- 
Bbs  JWens  darch  die  er^rdterten  Sfrdage  der  Venen^gltfck- 
lieh  behandelten  VaH,*  «nd  *  Dr«  ^onkeiw  batte  in  eiaein  )ifie» 
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figer  hohen  Grade  des  Uebel«  nur  nöthig^  eine  Vene  so  za 
umgehen  y  nni  daaernde  HeUang  zu  bewirken  (Med.  SSeit.  y^ 
Verf.  f.  Ueilk.  in  Prenss.  1834.  Xo.  33.}. 

Dr.  Meyerstein  ensühlt  dien  Fall  der  Operation  eines  Em- 
pyems (Clor*  a.  Rai*  n.  B.  I.  9.},  welche  so  giacfclichen  Er-« 
folg  hatte  ^  dass  aach  eine  bedeutende  Verlcrümmnng  der  Wir- 
belsäule dadarch  geheilt  wurde« 

Dr.  Bluff  Ueferte  (v.  Siebold's  Jl.  XI V.  0.  9.)  die 
neuesten  Thatsachen  über  die  Compression  beim  BrusU 
krebs  (nach  Cayol*$  Clinique  medicale}^  die  wohl  mit  fiecht 
die  besondere  AuAaerksamkeit  auf  sich  zu  ziehen  verdienen. 

Prof.  Koemm  rftth  (Oestr.  Jahrb.  IX.  3.}  bei  Ücfrrhus 
und  KrebS;  wenn  das  Uebel  frisch  ist,  zur  Ausrottung  mU 
dem  Messer  oder  kräftigen  Aetzmltteln^  und  erzählt  mehrere 
Falle  y  In  denen  er  ohne  Rückfälle  das  Uebel  so  hob«  Wo  in- 
dessen schon  krebshafte  Dyskrasie  eingetreten^  können  nur  noch 
palliative  Mittel  Anwendung  finden« 

Dr.  Weiisbrodt  glaubt  nach  zahfireichea  Beobachtungen^ 
das^  die  Knocbenerzeugung  bei  Trepaimliooswunden  nicht  von 
der  Dura  mater  ausgehe,  sondern  vielmehr  von  der  Substanss 
der  Innern  Knochentafel,  wie  auch  der  Callus  bei  Knochen-^ 
brächen  höchst  wahrscheinlich  iius  den  pSnden  des  gebrochenen 
Knochens  und  nicht  aus  der  Beinbaot  entstehe  (M&nchner 
Jahrb.  I.}. 


Prof.  Teorfor's  Grundzüge  zur  Lehre  der  chirurgi- 
schen Operationen,  die  mit  bewaffneter  Hand  nn-* 
ternommen  werden  (ß  Bände  mit  7  lith.  Tafeln«  9  Thlr.), 
bilden  ein  treffliches  Haudbuch  zu  Vorlesungen  und  zum  Un- 
terrichte für  junge  Acrzte^  die  durch  die  bfinderelchen  ausführ- 
lichen Werke  nur  verwirrt  werden«  Der  Verf,  hat  bei  lobens- 
weriber  Kürze,  ohne  der  DeptUcbkeit  Nachtheil  zu  bringen,  die 
meisten  Operationen  beschrieben^  und  ist  dabei  nach  den  Er- 
fSshrangen  zu  Werke  gegangen,  die  er  selbst  in  einer  ausge- 
dehnten langjährigen  Praxis  zu  machen  Cvelegenbett  hatt«^  so 
erhält  also  der  Leser  neben  dem  Bekannten  auch  manches  Bi- 
genthflmllche,  besonders  in  Beziehnng  zur  Torsfoüf  Hernlotomie, 
Resectioo  und  Amputation;  worauf  wir  aufmerksam  machen^ 
Blaff,  IV.  Jaiurgaiig:  Iß 
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Dr.  MtchäelU  äbewetzte  (v.  6r«f.  a-  Vw  Walth.  lourit* 
XXIL  1.  nach  Lond.  med.  Jlrl883.)  einen  Aufeatz  von  Gravew, 
über  die  Anwendung  der  trocknen  Schröpfköpfe. 

hr.Hoppej  die  BTölTfnong  der  Blutadern,  elnevoll- 
BtSndlge  Beschi-eibung  des  Aderlasses  >  n^bst  den  IndioationcD 
für  WundärSBte  (i«  Ggr.). 

Dr.  Triebet  empfleblt  als  einfaches  und  sicheres 
Mittel,  ddn  bei  deü  Aderlässen  zuweilen  mangeln- 
den Blutfluss  aus  der  geöffneten  Vene  zu  beför- 
dern (y.  Graf.  u.  v.  Walth.  jl.  XXH.  H,  1.),  die  gleich- 
zeitige anftngs  feste  Compression  der  Gefässe  des  andern  Arms. 
t>Aä  Vterfahrten  soll  auch  bei  sehr  kleinen  Venen  nützen, 'um 
sie  deutlicher  fahlen  zu  können,  und  obwohl  weniger  gewiss, 
auch  bei  der  Venaesectioh  am  Fussb  passen. 

Prof.  ßchul»  empfiehlt  als  eine  neue  Methode^  das 
Blut  zu  Transfusionen  längere  Zeil  flüssig  zu  er- 
halten (Zeit.  V.  Vcr.  in  Preuss^  No.  10.),  dasselbe  in  8— lO'«' 
lange  Stucke  von  Dfirmeh  frisch  geschlachteter  Thiere  fliessen 
za  iaissen,  die  an  beiden  Enden,  mit  möglichster  Vermeidung  Luft 
cinzuschli^ssfen ,  unterbunden  werden;  Dicke  Darmstücke  sind 
am  besten  dazu>  und  das  blut  bleibt  2  —  S  Stunden  lang  ohne 

zu  gerinnen. 

M.  Ä.  Meyfeider  berichtet  (S  c  h  tti  i  d  t*  s  Jahrb.  VIH.  S. 
192.1  über  mehrere  Operationen  und  chirurgische  Krankheiten, 
welche  183d  "^  34  im  Färstenthum  Sigmaringen  vorkamen ; 
namentlich  übör  2mHiigen  Steinschnitt,  —  eine  glficklicb 
und  eine  unglücklich  abgelaufene  .Herniotomie,  —  wieder- 
holte Operation  der  Hydrocele,  —  einen  Fall  von 
spontaner  AusstossUng  eines  in  die  Luftröhre  ge- 
drungenen fremden  Körpers  nach  einem  12jährigen  Ver- 
weilen in  derselben,  —  eine  Trepanation^  nach  welcher  aus 
der  Sciredelöffnung  ein  Schwammgewfichs  hervorwucherte,  — 
einen  Fall  von  gSnzlichcf  Durchschneidung  der  Achil- 
lessehne,—  einenFall  von  Verwundung  durch  eine  Vi- 
per mit  Erscheinungen  von  Toxikatioh,  — ^  einen  Fall  von 
Lithiasis  intestinalis  bei  einem  2djfihrigen  Menschen,  ^ — 
eine  eigenthüm'liche  Schusswande,  bei  welcher  die  Ferse 
durch  Schrötstücke  zerstört  wurde,  dennoch  aber  der  Amputation 
durch   eiti   streng  aligemeines  und  örtliches  Verfahren  ausge- 
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wicliea  W1lcde>  «-^  VtÜ»  voa  üvizN^Uit  ilo4  ^al^w^f- 
h&rig)c^it  in  Folge-  voa  tief  in  dea. 6eJUk|saiig  el^gc^lriiqg«- 
iicn  Baujiiwo|Jpfro|>rQPy  -^  und  einiQA  löailiciien  FaJl  von  VIT  and-* 
8tarcJ£r.ajD,pf  bei  eiaem  86jShci|;ett  >I£dcben  |  8  -Tage  f}§cj^ 
ExsUrpatioQ  ^uier-  BalggescbifiiUt  aua.  .dqin  Rücken^  — *  »wel 
andere  solofae  F&lle.nach  geriogeq  Yerletzungen,  die  ebearail« 
tüdtlicli  endeten,  und  ein^  duroh  Blotentskehongen .  und  grosse 
Dosen  Opium  gelieüteo  FalL  / 

Dr..  Gadermann  beecKtriei»  (v.  Graf,  i^  v«  Waltb.  Jouro« 
XXIL  4.3  eiue  merkwürdige  Verletzung  der  Ge« 
ficlileolitstlieile  mit  Abreiaaung  dea  Saamenstraiip« 
gea.  Der  ganze  Hodensack,  Tonica  Dartoa^  Sepium  Scroti  und 
der  reciite  Hode  mit  dem  Saamcnstrange  waren  darcü  tßioea 
wüthenden  Stier,  der  den  Manu  mit  den  Uörnern  fassle,  weg«» 
gerissen,  der  linke  Hode  Jag  bloa,  die  Hararöbre  war  bis  an 
die  Corpora  eavernosa  au^eschlitzl,  und  die  in  dieser  Region 
liegenden  Geffisse  waren  alle  verletzt.  Obgleich  Sphacelus  ein- 
trat, wurde  der  Kranke  unter  passender  Behandlung  geheilt. 


i>r.  Eggerl  stellt  in  seinem  Versuch  einer  Aeaniwortwig 
der  Frage:  Was  ist  Gehiroerschatterung  (v.  Graf,  u« 
V.  Waltb.  Jl.  XML  3.),  die  Ansicht  auf,  dasa  die  innere  Halt- 
ung des  Gehirns  auf  der  Ausbreitung  der  Spinnwebebaut,  die 
Äussere  Hailang  auf  der  Dura  mater  und  den  Kopfkiiochen  lie- 
rahe^  demnach  die  Aufhebaag  dieser  fialiuiig  oder  die  Er-« 
schütteruog,  eine  Aufhebung  der  WirJ^samkeit  dieser  Theile  vor-« 
aussetze.  Es  muss  daher  die  die  Kopfknochen  treffende  Ge-« 
W^^i  mit  der  Exspiration  des  Respirattonsprocessea  sasammen- 
f allen ,  Weil  d»s  Gehirn  «ich  in  diesem  Augenblicke  den  8eM^ 
deldecken  nfthert;  die  GewaU  tfi/tt  den  Haltungsapparat  in 
SpaDDuog  und  daher  trerbreltei  «loh  die  "iVul^iiog  auf  das  Ge-. 
hirn ;  wo  aber  das  Gehini  mich  Aberhaupt  den  Schädeldeokeo 
nahe  liegt^  wie  an  den  Seitentheilen,  erre^  jede  Gewalt,  welche 
auf  den  Sebfidel  an  diesen  Stellen  einwirkt,  die  Aufhebung  der 
Haltung  des  Gehirns,  deren  BfBChelnuogen  der  Verf.  neben  der 
anatomischen  Nacfaweisung  dieser  Verh&ltnlsee  4les  Gehirn«  CQ 
seinen  Hauten  und  knOchernea  Umgebungen  anglebt^ 


i0^  €iithirgi<>. 

tMe  ^Thgt  <lber  die  N(^wen<Iigfceii  der  Trepähathm  Uk 
Immer  noch  unentediieden;  witftviel  die  klare  Ansicht  daraber 
auch  darch  die  (reffiiohe  ftearbeitang  SchindHer't  (a.  Uebers.  Vi 
1832.  id.  858.)  gewönnen  hat;  die  Blnen  fibertreiben,  wie  es 
acheint^  die  Hftofigk'eit  der  ADwendoDg^  die  Andern  die  abaolate 
Terwerfüng,  jedenfalla  haben  aber  die  In  neneaier  Zeit  haollf  er 
mitgetheilten  Beobacbf nngen  gezeigt,  daaa  manche  Ffille,  die  bla- 
ber  als  dieser  Operation  zufallend  betrachtet  worden,  Idcht  ohne 
diesi^lbe  |[ehoben  vhirden^  und  dadurch  die  Anwendung  be- 
acbrSnkt,  doch  kommen  anch  ein^dne  das  G^entheil  unter* 
stützende  ThatsAchen  vor.  Wir  erwähnen  dieselben  kurz  als 
ßeitrfige  zur  endlichen  deflnitiven  Fitotstellung  der  bestimmten 
Indi<^lieneb  rat  die  einzelnen  Fuire.  *—  Sd  etzfihlt  Dr.  Vaef 
8  FSIle,  die  die  Ansicht,  bei  allen  Schfidelbrfichen  Init  Blndroek 
zu  trepaniren,  verth^ldig'ea  (Wfirt.  med;  Cotr.-Bl.  1834.  Nb.  30}) 
Dr.  Ebermaier  beschreibt  (Med.  Zelt.  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preoss. 
•  1894.  No.  63.}  eine  Trepanation  bei  einer  3''^  Durchmesser 
haltenden  penetrirenden  Verfetzong  der  tdcbfidelknocben  durch 
einen  ^Splitterblruch,  deir  die  Nothwendigkelt  der  Operation  (die 
der  Vert  als  ein  blos  Ertliches,  weder  ganz  gefahrloses,  noch 
anch  )sO  tibertrieben  nachtheilige  Folgen  hervorrufendes  Verfiih- 
red  ansieht  — )  entscheidend  beweist.  Dagegen  beschreibt  Dr. 
Bofer  (Wart.  med.  Cönr.-Bl.  18d4i  No.  29.  30.)  zwei  Fälle 
von  ICopfverletznngen  dorch  Sttans  auf  denselben^  ohne  Trepa- 
nation *  geheilt.  Dr.  üTriiit'er  beschreibt  einen  merkwür- 
digen Bruch  der  8obftdelknoehen  bei  eineiü  Kinde 
(Hu  fei.  Joum.  1834.  Aug.),  weleher  als  Bind  ruck  raK  Praetor 
des  'rechten  Seitenwandbeliis  erschien  und  gegen  welchen  tre- 
panirt  wurde,  es  erschien  Hilrnsehwamm  und  naCh  6  Wochen 
starb  der  Kranke  plötzlich  $  die  Seclion  zeigte  einen  Knochen- 
riss  des  Schädels  In  seinem  ganzen  Querdurchmesser  durch  die 
Basis  crauii  gehend ,  und  durch  den  Schwimm  einen  Substanz- 
verlust des  Gehirns  von  8  Unzen^  drei  Drachmen.  —  Af.^  A. 
SchnMMr  heilte  einen  Knaben,  der  aus  dem  dien  Stockwerke 
mit  dem  Kopfb'  aufs  PAaster  geflillen  war,  blos  durch  kalte 
Vmschlüge^ond  Aq.  T^edenr  (Schmidts  Jahrb.  VILS.  199.)« 
br^  Blecke  erzählte  (Zeiti  v.  Ven  in  Pfenss.  No.  iC)  "7  FfiUe 
von  Hirnschfidelverletzungen^  welche  sftmmtllcb 
ohne  Trepanation  gebeilt  sind  (s.  ferner  ibid»  No.  4. 11.)» 
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Dr.  BmfvMhr  spnu^h  (Qeiddb.  Adiv  X.  4r]t  v^oo  einige« 
gef&hrlichea,  ohne  Trepenation  ge*heilten  Kopf« 
wanden,  and  theilte  (ibid.)  einen  Fejl  von  Kopfverles« 
zangmit  tOdtlicbem  Aasgange  mit^der  4urch  die  i|q- 
gestellte  Trepanatipn  nicht  abgehalten  werdei^ 
konnte^  Qr.  Bluff  eipcftWt  (ibid.) .  e^aen  Fall  von  b^4e9<n 
tei^der  Kapfverletzang  ebi\e  frepanatiou  geheilt, 
Kot^  erzl^hlt  (Zeit,  v»,  .Ver,  in  Pceuss.  No.  18.)  einen  Fall, 
jo  weldiem  eine  |inäoheinend  leicht^  Kojpfyej^leUung  nm^l^ 
5  Ji^ren  ^en  To4  herbQifülbrte. 

Dr.  Ebermaier  spricht  sich  (Med.  Zelt.  v.  Ver.  in  Preossk 
18.34.  No.  53«)  (^ber  Trepani|tiQn  dahin  aas,  dasa  sie  als 
rein  örtliches  Mittel  nar  indi^irt  se^o  könne,  wenn  die  Stella 
dn^  ll^cUien  B.lotaqstreti|ng  bekannt,  dfigegen  schaden  mOsse^ 
wo  der  eingewirkten  Gewalt  zufolge,  Gehirne^achötterang  and 
pos|iesi  Blatextravaaat  ;sa  vern^then  seyen.  Ein  mi^elhßiUer 
Fall  spricht  (ur  d,eo  Ratzen  der  Trapanation  aoch  in  eineiji 
schon  entferntem  Zeitpanote,  iadem  der  Ve^.  Oberhaupt  von 
za  früher  Operation  abrfitb  und  zi^nfichst  die  Reactiofi  der  Natur 
abwarteo  will,  d^  3chfidelbrQohea  nicht  stets  geflihi;liche  Spon 
fSlle  folgen  müssen,  and  die  liedeotendsten  insa^rn  Verletzangea 
^da  m^t  die  v^rh&ltiüssiDiMaig  fW  wenigsten  bedeotendei» 
Folgen  nach  sich  ziehen. 

Jlf.,  it.  Beyfelder  theilte  (v^  Pomnt  Zeitschr.  I.  H.  1.) 
eufen  ^As(ObrIichen  Aufsatz  Ober  Lungenkrebs  qnd  Ex« 
stirpation  krehshaft  entarteter  2iaogen(heile  mit^ 
dem  eir  elQige  Ffüfle  eigener  Beobaphtung  anreiht.  Der  Verf. 
warnt  vpr  allzufröhenji  und  allzu  vielem  Operiren;  ersteres  ist 
nicht  stets  nöthig,  da  oft  durch  Di&t,  Kleidung  u.  s.  w.  wenig-« 
flteos  ^  Stillstehen  4.er  Krankl^eit  b^wij^kt  werden  kiM[in,  letz-« 
teres  ist  nsimentlich  beim  böhern  Grade  dei^  Uebels  nutzes,  wei^ 
4ie  Krankheit  wiederkehrt«  Die  Methode  .des  Verf.  beim  Z<an- 
genkrebs  ist  die  des  einfachen  Hervorzielvens  der  Zunge  durcb 
die  mit  einem  Tuche  umwickelte  Hand  (nachdem  zwisphen  di^ 
Kinnladen  KorkstC^ke  zum  Offenhleiben  des  Slundes  gebracht 
worden)  und  des  Wegschneideos.  mit  Bistouri  oder  ScalpeU  odec 
Seheere,  je  nach  den  Umst&iden,  Stillang  der  Blutung  durch 
kaltes  Wasser,  VU  oder  Alaunsolutton,  nöthigenfalls  durch  Li^ 
gator,  und  bei  vfr^fiehttgeo  Stellen  doreli.  A(iweo4ang  d^  Q]^^ 
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cbaüfl/  Die  Wdnie  helR'M  rahlgem  reizlosem  Verhalten  bald, 
nnd  die  Sprache  leidet  sdfen  bedentend.  Von  4  Fällen  Hess  der 
Verf.  einen  nnoperirt  md  pah  nach  passender  Diftt  n.  v.  w,,  und 
Oebranch  des  Marienbader  KreoKbmnaenSy  den  Zustand  nach  2 
Jahren  nicht  ▼erschUmmert;  -^  ein  operirter  Fall  zeigte  nach 
14  Tagen  Recidir  ond  endete  tödtücfa;  -^  ein  operirter  Fall 
war  in  18  Tagen  geheilt ,  ohne  dass  der  Verf.  angeben  kann, 
ob  ein  Röckfall  erfolgte,  — >  und  ein  Fall  blieb  wegen  za  weit 
▼orgeschrittenem  Uebel  unoperirt,.  wurde  mit  Liq.  Hydrarg. 
nitr.  Oxyd,  und  dem  GlQheisen  behandelt^  und  endete  ebenfalls 
tödtticb. 

Prof.  Koemm  machte  (Oestr.  med.  Jahrb.  DL  3.)  die 
ISxsCirphtlon  einer  scirrhösen  OhtdrQse  bei  einem 
antjäfarigien'  Mädchen  mit  gfacklichem  BrfoTg*  Nach  fänf  Wo- 
chen war  die  Kfanbe  gebellt. 

Dr.  Pisckef  besehrieb  l^r.  GrfiC  o.  r.  Walth.  JI.  XXXL  4.) 
eine  Tom  Wüik^r^A  Oetiicke  operirte  Abbindung  einer  vc^r- 
hfirteten  Brust  mit  glQckncbenr  Erfolg. 

Dr.  Ha/^i^  machte  bei  einem  S^iährigen  Biarnie  die  Bx- 
atirpation  einer  mit  der  Luftröhre  verwachsenen^ 
eine  wSssrige  Fifissigireit  enthaltendc^n  Cieschwulst,  deren 
Wände  knorpelhart  wai^en,  jfait  gflnstSgem  Erfolge  (Wärt, 
med.  Corr.-Bl.  1834.  No.  40.). 

Dr.  Truehsess  theilt  einige  Bemerkungen  Aber  vine 
ron  iet  Natur  selbst  abgestosseue  Hand  nebst  ei- 
nem Thei)e  des  Vorderarms  (WQrt.  med.  Corr.-Bl.  i8d4. 
Na.  37.)  mii.  Bei  der  an  syphilitischer  Dyskrasie  leidenden 
4ijährigen  Person  w^r  eine  Art  trocknen  Brandes  des  Vor- 
derarms eingetreten ,  der  von  der  Natur  abgestossen  würde, 
worauf  die  Heilung  liitttelst  Verband  mit  Bals.  perttv.  nnd 
Kreosot  tn  3  Wochen  geTang. 

Dr.  Lohmeyer  entähU  (Med.  Zeit.  v.  Vcr.  f.  Heilk.  in 
PreuSs.  1634.  No.  38.)  einen  Fall  von  unblutiger  Selbst-r 
amputation,  indem  sich  nämlich  nach  einem  läturz  vom  Pferde 
In  14  Tagen  freiwillig  die  erste  Reibe  der  Fusswurzelknochen 
vom  Fusse  trennte ;  diese  waren  durch  den  Fall  In  mehrere 
Stücke  zerbrochen  worden. 

Dr.  Michaeli»  beschreibt  (nach  ReVye  m^d.  1839.  In  v. 
erat  Q.  V.  Watth.  Jl.  %XtL.  1.^  eine  von  l^.Kugetviiüge^ 
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fahrte   partielle    Ampatallon  des  Fssses  D^ch  einer 
eigenthümlicliea  Metbade. 

Dx,  Fischer  berichtet  (v.  6r$ f,  u.  v,  Wulth.  Jl.  XXH.  4.) 
über  die  fernem  und  letzten  Schicksale  des  durch 
die  Operation  im  April  1833  von  einem  verhärte 
ten  Testikel  befreiten  MiUtairmusikus  Tappe  (b^ 
Vebers.  iäd3.  S.  30d.).  Es  trat  nach  einiger  Zeit  Unter- 
leibsleiden  ein^  und  der  Kranke  starb ;  die  Section  zeigte  Ver-p 
härtungen  Im  Unterleib ,  und  Hess  sonach  ^kennen,  dass  vor 
der  Operation  schon  ein  Allgemdnleiden  bedeutender  Art  vor-» 
banden  gewesen^ 

Pr.  Sehmalz  besehrieb  (Suromar.  Xl^  6.y  die  Entfern-» 
ung  einer  zungenförmigen  Geschwulst  au,s  demi 
Innern  des  Mondes. 

Dem  Dr.  iVtcAr  gelang  die  radicale  Heilun^g  eines, 
lymphati seilen  Kropfes  durch  Haarseile  und  Aetzmittel 
(Würt.  med.  Corr.-Bl.  IV..  15.),  dem  Dr.  Saurer  die  glück- 
liche Qeilung  eines  widernatürHchen  Gelenke» 
am  linken  Unterschenice},  durch  Einziehungeines  Haarm 
sells  um  die  Bruchstelle  (ibid.  No.  26.). 

In  Bezug  auf  Balggeschwtilste  In  der  Vagina  be-« 
merkt  Dieffenbaeh  (Cagp,  Wochenschr.  No.  1.),  der  sie  mehr-^ 
mafs  exstiqiirte,  dass  man  sie  mit  elliptischen  Einschnitten  ent- 
fernen  müsse,  wenn  nicht  eine  Tasche  zurückleiben  sdllej  da 
die  Ränder  meist  firüher  vernarben  als  der  Grund,  ausge- 
füllt ist. 

Prof.  Mandt  theilte  (Rust's  Mag.  48^  H.  1^  zwei  Falle 
glücklich  vollbrachter  Resection  eines  Theils  des  In« 
testini  recti  mit;  der  erste  Fall  wurde  wegen  carcinomatöser 
Entartung  des  Rectum,  der  zweite  wegen  einer  Scheiden-* 
Mastdarmfistel  operirt.' 

Dieffenbaeh  beschrieb  (Ca$p.  Wochenschr.  1834.  No.  46.) 
das  iifnuirsarsche  Verfahren  zur  Vereinigung  g'etrennter 
Darmstücke,  welches  an  Thleren  versucht,  genügende  Re- 
sultate lieferte.  In  das  obere  Darmstück  wird  ein  entsprechend 
weiter,  aussen  mit  einer  Rinne  versehener  hölzerner  Ring  ge- 
bracht, und  dann  das  untere  Darmstück  darüber  mit  einigen 
Nadelstichen  und  einer  in  die  Rinne  eindringenden  Schnur 
befestigt  $  die  Darmenden  verwachsen  und  Ligatur  and  hOlzer« 


fp^  Chirurgie. 

ner.EIng  gebeft  ndt  den  Excrementen  ab;  die  Eatöfindong  ist 
aber  so  heftig,  dasfi  die  Operation  ohne  Modiflcaüoji.wobl  nicht 
beiiQ  Menschen  anwendbar  ist. 

Dr.  Stmng  beschreibt  (BerL  med.  Zeit.  No.  Id.  20.^  eig- 
nen Operationsfall  von  Crojap  mit  ungünstigem 
Ausgang,  und  Aigt  dassu  ein  Wort  über  Tracheotomie 
im  lezten  Stadium  des  Croup.  Pie  Operation  fand  bei 
einem  9monatlichen  Säugling  unter  sehr  günstigen  Umstan^ 
den  Statt;  es  waren  4  Ringe  durchschnitten  worden^  und  nach-r 
her  wurde  eine  ziemlich  starke  Höllenstein-Auflösung  einge- 
spritzt. Das  Kind  starb,  nachdem  die  Respiration  ruhiger  ge^ 
worden  war,  in  der  folgenden  Nacht.  SliUing  hält  die  Tracheo* 
tomie  im  lezten  Stadium  des  Croup  zwar  für  eine  bedeutende^ 
dennoch  diyrch  die  Dringlichkeit  der  Umstände  und  Trousseai/s 
Erfahrungen,  hinreichend  gerechtfertigte  Operation,  legt  aber 
den  grössten  Werth  auf  4as  Einbringen  eip^r  dmüle  in  die 
gebildete  Qetfkiung,  uip  so  die  Respiration  dadurch  zu  bewir- 
keq,  ui|d  den  Kehlkopf  lüs  Miflgsteii  Sitz  d$is  Uebela,  gleieh-i- 
sam  ausser  Thäügkeit  zu  stellen.  Die  Injectioneu  von  SoL 
lap.  inf.  sind  ebenfalls  räthlich,  und  ihre  Wiederholung  richtet 
sich  naith  der  fleftigkeit  der  HustenanfäUe,  welche  sie  her- 

YOrrufeu* 
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Dr.  Fliehe  theilte  (Coip»  Wochenschr.  No,  12,}  ferner^ 
günstige  Erfuhrungen  über  die  Episiprhftphie  (8,Uebers, 
y.  1833.  S.  301.)  mit,  und  bemerkt,  dass  eine  an^  Perinaeum 
offenbleibende  Stelle  nicht  schade,  vielmehr  zum  Ausfluss  des 
h&uflgen  yaginulsQhleims  passe.  Die  Ligaturfaden  sind  nach 
dem  3ten  Tage  zu  entfernen,  und  die  frühzeitige  Ben^tzung 
des  Höllensteins  ist  empfehlenswerth. 

Dr.  KtewU%  erzählt  (Zeit,  v,  Ver.  in  Preuss.  No,  17.) 
zwei  Krankengeschichten    ?;ur   Lehre  vom  künstlichen 

After,  Im. ersten  Falle  war  der  Dickdarin  durch  EMudate 
verstopft,  4  Stunden  nach  der  Geburt  triit  Erbrechen  ein;  im 
tten  Falle  fehlte  der  Mastdarm  und  ßelbst  nach  3^4  Tagen 
wurde  noph  kein  Erbrechen  bemerkt.  An  ^iese  fälle  (cnupft 
der  Verf.  seine  Bemerkungen,  nach  welchen  ^iph  k^jne  Nor*, 
men  für  das  p{)erative  Verfahren  feststellen  lassen ,  diess  viel- 
mehr nach  Jedem  einzelnen  Falle  ^a  modiilcir^n  ist,  obwohl 
die  pildan|^  des  n(^ti|rlieheii  We^es  zur  E^Ueerung  dprFaec^ 
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b^  Mangel  des  Bectom  wohl  stets  mlsaUngen  wird,  ds  die 
OefiTnnng  sich  stets  wieder  schliesst^  und  dem  neuen  Canal 
jedenfalls  die  oro^anische  Thatigkeit  fehlt. 

Dr.  Darftnüller  operirte  eine  angeborne  fistala  ani 
externa  incompleta  (y.  Siebold's  JL  XIV.  H.  9.}  hei  einem 
4  Wochen  alten  Knahen;  hei  einfachem  Verhande  war  di« 
Heilung  in  wenigen  Wochen  gelungen. 

Dr.  Biehter  hrachte  eine  Heilung  einer  Koihfistel 
|n  der  rechten  Lumhargegend  (Med.  Zeit.  v.  Yen  & 
Heilk.  in  Prenss^  1834.  No.  31.}  hei  einem  sehr  herunterge* 
kommenen  Suhjecte  durch  passende.  Lage^  einfachen  Dmck- 
verhand  und  Betqpfen  der  Rander  mit  Höllenstein  in  10  Wo* 
chen  völlig  zu  Stande. 

Dr.  Kühnau  operirte  einen  seltenen  Fall  von  Miss- 
bilduiig  der  Harnwege  hei  einem  neugehornea 
Knähchen  (v.  Siehold's  Jl.  XIV.  H.  9.)  mit  günstigem 
Erfolge.  Der  Knahe^  welcher  9  Tage  laqg  nach  seiner  Oe« 
hurt  noch  nicht  urinirt  hatte,  seigte  am  Halse  eine  faust>» 
^osse  gespannte  farhlose  Geschwulst,  aus  welcher  heim'Ein- 
atich.mit  einer  Lancette  Flüssigkeit  floss;  die  Oeffnung  schloss 
sich  indesa  hald,  und  das  Verfahren  m^usste  9mal  wiederholt 
^werden.  Per  Verf.  öffnete  nun.  den  Saci^,  setzte  ihn  in  Biter«- 
ung  und  unterband  diese  9te  Harnblase,  in  der  Ansicht  die 
liigator  zu  entfernen,  wenn  sich  keine  normale  Urinentleer«- 
uDg  einstellen  sollte.  Diese  trat  jedoch  ein,  und  die  Wundo 
wurde  zugeheilt.  Nachdem  Dr,  Kühnau  die  Meinungen  der 
Anatomen  über  die  AUantois  berQhft,  spricht  er  seine  Ansicht 
vom  vorliegenden  Falle  dahin  aus,  dass  es  ^ine  Hemmungs- 
hildung  aus  der  ersten  Zeit  des  Fo^tuslebens  ^gewesen,  die 
AUantois  sammt  Urachus  in  die  Brusthöhle  gestiegen,  diespr 
vom  Nabel  am  Sternum  heraufgehend,  jene  am  Hal^q  ^wi* 
sehen  Kehlkopf  qnd  Kopfnicker  s^n  liegen  gekommen,  und  so 
die    die    Harorpceptiofi    lilbemelimendp    Q^s^wulst    gebil4et 

worden. 

'  '     .     ' 

JBinen  Beitrag  zur  Grösse  der  Naturheilkraft  und 
merkwürdigen  Bildupgstrieh  lieferte  Dr, Hübner  duxcik 
Mittheilung  eines  Falles  (Zeit.  v.  Ver.  in  Preuss.  No,  35,)^ 
in  welchem  zwischen  dem  abgerissenen  und  nuf  noch  durch 
die  Achillesa^faqe  joif  dem  Unterschenkel  zusammenl^üngi^n« 
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den  Fuss^  dessen  Ampniatlon  offenbar  indiclrt  schien^  .eine 
Masse  ansschfritzte^  die  die  beiden  Tlieile  so  vereinigte^  dasa 
der  Kranke  mit  einein  steifen  Fass  gehen  kann. 

Dr.  Eulenburg  machte  bei  einer  29jahr!gen  Frau  die 
glückliche  Exstirpation  der  scirrhösen  Parotis 
(Rast's  Mag.  Bd.  49.  H.  2.},  und  vertheidlgt  überhaupt  die 
Zweckmässigkeit  dieser  von  Riehter  verworfenen  Operation, 
da  die  befDrchtete  Verletzung  der  Arterien  durch  Geschick- 
lichkeit und  Vorsicht  zu  vermeiden  ist,  das  Durchschneiden 
der  Nerven  jedenfalls  aber  nicht  schlimmere  Folgen  nach  sich 
Stehen  kann^  als  die  krebshafte  Degeneration  der  Parotis  noth-* 
wendig  mit  sich  fahrt  ^  und  der  gegebene  Fall  fOr  die  Mog-» 
lichkeit  eines  günstigen  Erfolges  spricht. 

Von  Krkner's^chnti:  über  die  radicale  Heilung 
dernarnrChren-Verengerungen  und  dereu  Folgen^ 
nebsjt  kritischen  Bemerkungen  über  Ducamp^s 
Heilverfahren  gegen  dieselben  (1828.),  erschien  eine 
2te  unvenlnderte  Ausgabe  (8  6gr.  Bios  ein  neues  Titelblatt 
zur  ersten  Ausgabe!). 

r.  WattmanrCs  Werk  über  die  Steinzerbohrung 
und  ihr  Verhältnis^  zum  ■  Blasenschnitt  (1  Thlr. 
4  Ggr.)  erhielt  iSdO'  das  Al;cessit  der  Preisfrage  der  Gottinger 
Akademie  der  Wissenschaften,  und  liefert  neben  mehreren 
&ankengeschichten,'  eine  genaue  und  kritische  Darstellung  von . 
Clriale*s  Methode,  unter  Erwägung  ihrer  Vor -und  Nach- 
theile, indem  der  Verf.  die  Fälle  festzustellen  sucht,  in  wel- 
c(hen  mehr  der  Schnitt,,  oder  besser  die  Lithotritie  Anwende 
üng  finden  werden. 

r.  Gräfe  berichtete  (dessen  und  v.  W  a  1 1  h.  JH.  XXL  3.) 
in  einem  Sendschreiben  an  Le  Roy  d'E(iolle$j  über  eine 
glüiDklich  in  Gegenwart  vieler  Aerzte  verrichtete 
Steinzerhämmerung  in  der  Blase  bei  einem  65jahri- 
gen  Manne,  nach  Heurteiaup's  Methode.  Die  Zerhämmerung 
sämmtlicher  Steine  fand  iii  6  Sitzungen  ohne  besondere 
Schmerzen  fQr  den  Kranken  Statt,  und  mit  dem  Harn  gingen 
hachher  Steinbrocken  und  Gries  ab^  Patient  war  als  völlige 
geheilt  zu  betrachten. 

Dl».  F^rieke  beschrieb  (v.  Graf.  u.  v.  Walth.  Jl.  XXII. 
3:)    die    mit    glücklichem    Erfolg  verrichtete   Operation    von 
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'«Viederersatz  des  knorpeügeii ^helF«  eines  gfinz- 
lich  zersiöi'ten  Septam  naHom  auii  der  Oberlippe, 
welche  Dr.  Frieke  Inf  Gegenwart  v.  Örifcf^'s'ia  Bamburg 
machte.    Der  Kranke  war  in  4  Wochen  gehellt. 


Von  der  8ten  Auflage  von  €H*s  thäofetisch-prakti« 
sehem  Handbhch'der  chiTurglsrehen  InWtrnmenten- 
und  Verbandlehre  erschienen  HefC  1l/3/ond'4  (jede!s 
a  8  Ogt.')y  und  von  den  dazn  gehörigen 'Kbpfertafeln  Reft 
1  —  4  Qedes  k  S  €/gr.  Küsfdnmeh'dlTäMn  enthaltend.). 

Ton  fSeerig*$  Arinam entariim  fehirnrgtenm^  od^t 
Beschreibtjrng  und  AbMIdiifig  chittif^g^iach^r^ihSsti^ü- 
mente  lilterer  und  neuerer  Zeit,  erschienend  Hefte 
(Jedes  Heft  mit  19  lith.  Tafeln.  8%  ^hlr.  Das  Ganze  soll 
150  Tafeln  enthalten  und  in  1%  Jahren  geliefert  werden.). 
Der  Verf.  giebt  gelungene  deutlich  beschriebene  Abbildangen 
in  einer  lichtvollen  Anordnung,  die  einen  Ueberblick  des  rei- 
chen Gebietes  der  Instmmentenlehre  sowohl,  als  die  leichte 
Aufündong  der  einzelnen  Formen  gewährt,  weshalb  das  Werk 
vorziigliche  Empfehlung  verdient. 

M.  R.  Gräfe  lieferte  (v.  Griif.  u.  v.  Walth.  Jl.  XXL 
IT.  3.)  eine  Beschreibung  eines  von  Le  Roy  d*Etioi-' 
les  angegebenen  Instruments  zur  Umschlingung 
der  Ligatur  tief  sitzender  und  schwer  beiznkom- 
mender  Schlund-  und  Rachenpolypen,  welches  in- 
dessen schwerlich  allgemeine  Anwendung  zulassen  möchte, 
und,  wie  der  Verf.  bemerkt,  wohl  nur  bei  kleinen  Polypen 
brauchbar  erscheint. 

Dr.  Blumhardt  gab  (Wtlrt.  med.  Corr.-Dl.  IV.  No.  34.) 
eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Curbeltr.ephine, 
eines  verbesserten  Trepans. 

Speyer'g  Beitrag  zur  chirurgischen  Heilmit-r 
teilehre  und  Krankenpflege  (8  Ggr.)  enthalt  die  Be- 
schreibung und  lithographirte  Abbildung  einer  vervollkomm- 
neten Soti/^r'schen  Schwebe  und  eines  verbesserten  Krap- 
kenh^bers» 
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pTQf,  Seerig  gab  CBLnsVs  Mag.  B4.  48.  H.  8.)  difie  9e- 
Schreibung  nnd  Abbildung  einer  neuen  vielffiltig 
bewfihrten  KlnmpfnssmaBchine^  auf  welche  wir^  da 
die  Beschreibung  ohne  Zeicl^inung  ^nyersMi\dlich  is^  blo9 
vemreisen  können. 

Dr.  Hacker  empfiehlt  gegen  Prolapsns  ani  ein  Peasariuni 
aus  Blei  (@ununar.  XIL  8.)  in  Form  eines  spitzen  Hühner- 
eies, das  unten  durchlöchert  ist,  und  an  den  Seitenilfichen  ft 
BMkeß  zof  Anlcig[ang  einer  Binde  hat 

Dr.  Ba$»e  gal^  (Summar.  ]p.  %^  c^nen  Beicht  fihear 
Bawfiei^s  arthopfidische  Ansti^lt  in  Paris,  nach  yr^l^ 
ehern  daselbst  ansgeartohnete  lleilerfolge  erlangt  werd^. 

Qr.  Heinfi  lieferte  (Wärt.  med.  poiT.-Bl,  in.  ^o.  890 
eine  I^aohricht  über  die  Einrichtung  der  4>rtbap&dische]| 
Anstalt  ^u  Caiiflitatt,  dio  ^^^  Afm^t  als  Mgster  epi«« 


■s." 


Augen*  und  Oehöir-Rrankheiteii. 

JJas  itizth  von  dem  fltr  die  Wissenschah  m  firOh  versior« 
benen  Prof.  Dssondi •  heTuusgeg€bene  Werk  (die  einzig 
sichere  Heilart  der  eonlAgiösen  Aagenenlzflnd- 
nbg  und  der  gefählrlibhen  Blennorrhagie  der 
Nengebornen.  8  Ggr.) enlhfilt  Andeutungen  über  eine 
der  Augeiiheilkulkde  liöcbst  nöthigö  Befoirm.  Wie 
der  Verf.  überhaupt  imf  genauere  Beachtung  des  VerhUtnis- 
ses  der  verschiedeiien  Gewebe  zu  vi^rschiedenen  Krankheiten 
aufinerksam  maiDhte  (s.  Uebibrs.  V.  1834.  S.  8.),  so  dringt  er 
nStniich  auch  bei  der  Angenentzündung  auf  genaüeri^  Berück- 
sichtigung des  ergriffenen  Gewebes ,  neben  der  Causal-Unter- 
euchung.  Die  einzelnen  Systeme  des  Auges  erfbrdem  ihre 
eigenthümliche  Behandlung ,  die  nun  nach  dem  ursachlichen 
Moment  ihre  Modiflcation  erleidet;  so  erfordert  eine  Ophthalmia 
neOüatomm  ftiiasihatica  kalte  Waschungen^  wfihrend  die  0.  n. 
scorica  warmes  Wasser  zur  Heilung  bedarf.  -^  tn  Bezug 
auf  die  contagidse  Augenentzündung  unterscheidet  der  Verf. 
eine  primfire^  in  der  Schleimhaut  selbst  Ihren  Sitz  häliende^ 
und  eine  secundSre,  in  deren  Umgehung  begründete  Form^ 
welche  letztere  wieder  sympathisch  oder  metastatisch  ist.  Die 
piimSre  O.  e.  erfordert  anfafags  rasche  Unterdrückung  und 
^^ertheUnng  der  Entzündung  und^  wenn  die  Sohleimabsonder« 
ung  schon  eingetreten)  MSssigung  derselben;  die  sympathische 
O.  c.  eine  allgemeine  antiphlogistische  Behandlung,  ohne  alle 
örtlichen  Mittel ,  w&hrend  liian  bei  der  O.  o;  metastatica  die 
Wiederherstellung  der  unterdrücktän  Se«-  und  Bxcretionen 
bezwecken  muss,  ohne  (Ertlicher  Mittel  zu  bedürfen.  (VergL 
Jüiigken'B  »ebrUt :  über  die  AngenkrnnklieU  in  der  bei« 
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gischen  Armee  tt.  s.  w.  Uebers.  v.  1834.  S.  ,140.^  durcli 
welche  Dzondi^s  Abhaadlung  hervorgerufen  wurde.j. 

Die  Monodiplopia  (Doppeltsehen  mit  einem  Auge,) 
beruht  nach  Heyfelder  (v.  Amm.  Zeitschr.  IV.  1.)  auf  Ue- 
berreizung  des  Auges^  und  erscheint  häufig  bei  Personen,  die 
viel  mit  bewafiTnetem  Auge  sehen.  Ruhe  des  Auges,  Leibes- 
bewegung, ableitende  FussbSder,  bewirken  baldige  Heilung; 
in  3  vom  Verf.  beobachteten  Ffillen  waren  Ausschweifungea 
in  Venere  .und  Onanie  vorhergegangen. 

Bine  1834  in  Ehrenbreitstein  herrschende  Ilemeralopia 
epidemica  unter  den  Mannschaften  des  preuss. 
I9ten  Infanterie-Regiments,  beruhte  nach  Dr.  Hübner 
auf  Berg;steigen,  grosser  Ilitze,  abwechselndem  Eindrucke  aehr 
hellen  Lichtes  und  sehr  dunkler  Räume,  und  erschien  den 
Kranken,  als  ztige  sich  bei  einbrechender  Dunkelheit  ein  Haut- 
chen  über  die  Augen.  Ruhe,  pasäende  Di&t  und  UmschlSge 
mit  kaltem  Wasser  reichten  hin^  das  Uebel  bald  jsu  heben 
(Med.  Zeit  v.  Ven  f.  Heilk.  in  Preuss.  1834.  No.  43.). 

Dr.  Meyer  beobachtete  zwei  Fälle  von  Leukose  bei 
einem  7^/^  jfihrigen  Mädchen  und  einem  14  Monate  alten  Kna* 
ben,  deren  lieide  Geschwister  keine  Albinos  sind.  Bei  dem 
an  Leukose  leidenden  Mädchen  ist  übrigens  eine  Nacher- 
zeugung des  Pigments  unverkennbar  und  die  Pupille  schon  fSsst 
kirschbraun  (Med.  Zeit*  v.  Yer.  f.  Heilk.  in  Preoas.  1834. 
No.  40.). 

Prof.Blams  sah  eine  Ectopia  tarsi,  als  Bildunga^ 
fehler  der  Augenlider  (v.  Amm.  Zeltsch.  IV.  1.). 

Dr.  Wemeek  theilte  (v.  Amm.  Zeitschr.  f«d.  Opbtb.IV.  1^) 
einige  Resuljtate  seiner  an  versohiedenen  Thie- 
ren  gemachten  Experimente  über  die  trauma- 
tisohe  Reaction  bei  Verwundungen  der  Kapael 
und  der  Linse^  nebst  Angabe  jener  Erfahrungen 
(jber  diese  Reaction  beim  Menachea  mit,  an  die  sich 
Beyer'i  Versuche  an  Thieraugen  über  die  Ver- 
wundbarkeit  der  Hornhaut,  (ibid.)  reihen. 

.  BjL.  ü.  Brume  beobachtete  (Denkwürdigkeiten  aus 
der  Praxis.  Ca9p.  Wpchenschr.  1834.  No*  41.)  eine  lang- 
wierige Augenentzündang  von  eigenthfimHchejr 
Trisache«    Dem  Kranken  war  nfimlioh  eine  Walzenfilire  ins 
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Aoge  g^ommenj  und  der  Verf.  entfernte  nach  einem  bal1l)en. 
Jahre  ein  in  der  Conjunctiva  fcstsitzeudes  Waizenl^om. 

DuKüch  rahmt  Morphium  aceticum  in  rjheamati«- 
6ohen  Augenentj&ündungeo  und  bei  anfangendem: 
£r»u,em  Staar  (v.  Amm.  Zeitsehr.  iy«l.)mitG«arab*  eder. 
Zucker  vermificht,  und  mit  Speichel  Abar  den  Augenbraunen: 
eingerieben.     Morphium  anlphuricum  schien  weidiger  gOnatig 
9sa  wirken«     Bei  scrofulOser  Affeotion  der  AugeiiK 
lider    empfiehlt  dei^eibe  Einreibungen  von   Caloknel^ 
und  bei  Ophthalmia  arthritica  fiinreibnngen  vonOpinm^ 
fixtr.  Aconiüy  und  Morphium  aceticum ,  neben  passender  in- 
nerlicher Behapdiung  (ibid.)  in  gleicherweise;  bei  scrofa- 
löser  und   katarrhalischer  Augen-  und  Augenll- 
der-EfitKündung  wird  blaBsaures  Zinkoxyd  (Eec 
$&inci  i^anici  gr.  VIU« —  ^j,  liaudani  ^J^  G*  aiab«  Jjj^    A4« 

laoroceraai  Zjy  Aq.  Geras,  nigr.  ?JüjO  empfohlen,  die  Licht« 

scheu  verschwand  danach  bald,  eben  sO  nach  rohem  Kalb- 
fleisch in  federkieldicken  StAckeii. 

Nachdem  Dr.  Crß<cAdi2f  gegen  Ophthalmia  scrofuloso- 
herpetica  (v.  Amm.  Zeitsehr.  III.  H.  3.}  die  gewöhnlichen 
Mittel  vergebens  versucht  hatte,  leistete  ihm  Rhus  Toxico- 
dendron,  welches  sich  in  seiner  antiscroftdösen  Wirkung  der 
Cicuta,  Dulcamara,  Jacea  u.  s.  w.  nShert,  die  besten  Dienste; 
zurlickbleibeDde  Photophobie  und  Blepharospasmus  wichen  dem 
8trychninum  aceticum  in  endermatischer  Methode  und  st^ig-« 
ender  Dosis. 

Dr.  Arming  betrachtet  die  Augenentzündnngen  der 
Kiüder  als  rheumatisch  oder  katarrhalisch  (Med«  Jahrb.  d. 
Oest.  6t.  XVt.  9.3  und  glaubt,  dass  auf  die  Scrofülosis  an- 
fangs weniger  Rücksicht  zu  nehmen  sey.  Gegen  die  Oph- 
thalmia rhenmatica  sind  gelinde  Diaphoretica,  Calomel  mit 
8alph.  ant.  aur.  und  ableitende  Blasenpflaster  und  JFussbader 
zu  empfehlen;  die  Ophthalmia  catarrhalls  erfordert  örtlibhe 
Blntentziehungen ,  und  innerlich  auflösende  abfuhrende  Arze- 
neien,  Wiederherstellung  des  Nasenausflusses ,  und  bei  schar- 
fem  Ausfluss  aus  den  Augen  ein  schleimiges  Augenwasser 
mit  Opiumtinctur.  In  chronischen  Fällen  sind  Ableitungen 
nöthig.     Gegen  Ophthalmia  scrofulosa  halfen  lauwarme  3alz- 
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b&der   (auf  9  —  11%  Bimer  Wasser  1  —  11  Pfd.  Sabs)  oiiil 
JodbSder  am  meisten. 

Bt.  EUä»er  hMit  (Bericht  n.  s.  w.  Sohmidfs  JabrV.  VEL 
Ml.)  die  Ophthalmia  neonatorum  dnreh  besondere  at»* 
mosphfirlsebe  Binfläkse  bedingt,  meist  zwischen  dem  5ten  und 
9ten  Tage  nach  der  Geburt  entstehend,  häufig  erst  ein  Auge 
ergreifend,  und  8  —  4  Wochen  dauernd.  Es  entwickelte  sich 
einmal  ein  wirkliches  Contagium,  wodurch  der  Uebergangder 
einfachen  gutartigen  BnteÜndung  zur  b(Vsartigen  vermittelt 
wurde.  Anstecfcuiig  durch  Fluor  albus  purulentiis  der  Mat- 
ter war  in  6  Ffillen  deutlich.  Das  Uebel  ist  eunfichst  Lei-* 
den  der  Talgdrösen  der  Augenlider,  und  erfordert  AbfUir- 
adttel  und  örtlich  kalte  Umsehlfige  bei  fleissiger  Reinigung 
des  Auges  vom  Sdileim.  Blutegel  helfen  nichts,  spfiter  Bind 
BIntröpfelungen  von  Zink-yBublimat-,  oder  Chlorkaik-Aullös- 
ong  sehr  hülf  reich. 

Dr.  Knetehke  beobachtete  (Summar.  X*  H.  10  «ine  in- 
termittirende  Bntzttndung  der  Sclerotica  des 
rechten  Auges  mit  Quotidiantypus,  ,nach  einer  traumatischen 
Ursache,  während  gleichzeitig  keine  WechseUeber  herrschten* 
Chinin  heilte  das  Uebel  bald. 

Dr.  Gescheidl  lieferte  (v.  Or&f.  i^.  v.  Walth.  JL  XXn. 
9«  8.}  einen  ausfQhrlichen  Aufsatz  über  Irideremie,Irido- 
schismannd  Corectopie^in  weichem  er  noch,  nach  Torher- 
geschickter  Bietrachtnng  der  äntwickelung  der  einzelnen  Theiie 
des  Auges,  die  Irideremie  als  Folge  eines  Hindernisses  des 
Hervorsprossens  der  Iris,  mit  oder  ohne  Hemmung  der  Bnt<- 
Wickelun^  des  Bulbus  (I.  cum  vel  sine  microphthaimo},  — 
das  Iridoschisma  als  Folge  der  Irisbildung  bei  unvollkommener 
JSchliessung  des  Choroidealspaltes  am  Corpus  ciliare,  —  und 
die  Corectopie  als  Folge  eines  Fortwachsens  der  Iris  am  obern 
ülegment,  während  sie  an  der  geschlossenen  Choroideabpalte 
stehen  bleibt,  —  betrachtet. 

Nach  Dr.  QuUentay  und  Prof.  v.  Amman  (dessen  Zeit-« 
B6hr.  m.  H.  3.)  ist  der  Sitz  des  Glancom's  im  schwarzen 
Pigment  zu  suchen,  und  die  verschiedenartige  Färbung  des-* 
selben,  Symptom  eines  verschiedenen  Grades  von  Entzündung 
der  Augenmembranen« 


Augen  f^  and  OehfirldMnkheitem    '  tf  9 


Br.  JTtAMT vwlH  (HnfeL  imm.  18M;  Sept)  die  Bnt«* 
fernnsg  Yoa  BIstensiiHltern  Bus  den.Ani^en  ohne 
Operatl^j^  bewirbt  haben^  indem  er  die  Auge  in  einer  Auf- 
IdeaiQilgpHo  gtt  aeid.  nrariat  mit  f  Draehinen  Aq.reMnim^ 
und  einer  Dradme'  BiociL  Sem.  Cydon.  IMUien  UeM,  und  ae 
BMsh  10  Miiwten  ^e  EiseaBiditter  ohae  Bbushttieil  Ittrs  Ange 
aailOstei  (Blnea  aielit  geringen  SSwelM  werden  viele  Leser 
mit  dem  Ulf«  theUeaü) 

Dr.  KjfUenäMe  (v.  Amn.:  25eitMlir.  IV.  1.)  eine  Ge- 
schieh te  einer  in  Folge  von  Brweiehimg  ^getretenen 
freiwilligen- Zerreissang  der  Cornea  and  Heraas- 
treten  der  LI  nee  M  einer  M  Jahre  alten^  an  Ilydrethorax 
leidende»  Fniaj 

.  Dr. '  ÜTiteacAike  empfiehlt  <  isar  Behandhang  der  Oe^ 
schwttre  und  Flecken  der  Hornhant(Sammar.  XIL  f.) 
den  welssett  PraeeipICat  in«  MHeher  Anwendung.  Man  nehme 
i  —  2  Or.  Praedp.,  4  -^  I  6r.  Fler.  Zinci  nod  eine  Drachme 
f^tt,  woven  amn  einmal  tügUoh  dnen  Stecknadelkopf  gross 
las  Auge  bringen  Idsst  Bei  bhmen  Trfibungen  l&mt  nan  die 
Zinkblumen  weg;  in  jedem^  Falle  bldben  die  Aagen  unnrer^ 
deckt,  hOchntcns*  mit  einem  Augenschtrm  gesohfltxt^  den  man 
am  besten  aus  einem  halben  Hegen  grünem  Papier  macht 

Dr.  M^fba  theilte  (v.  Amman' s  Zeitsehr.  HL  H.  S.)  swd 
Fftlle  vion  bebaarten  Muttermdlern  der  Cernea  mit, 
derea*  aweite»  nach  Batfernung  mtt  dem  Bfesser,  nodi  dea^Be- 
tupfens  mit  Land.  liq.  Sydenh.  bedurfte^  pm  dauernd  eniferit 
KU  MdHea^f  in  beldeu  Fillen  wurde  das  Behversidgen  her- 
gcateUt.  '   : 

.  Dr.  Kne»chk0  heute  eine  dureb  eine  gans  eigene 
Veranlatfsang  herTarg^r«fene^  Wund«  der  Horn-^ 
haut  (beim  Schfeiip|iebenaohlageu  war  der-Daumen  Ina  Auge 
gekouunea)  ,  des  rechten  A1ig9s  ^dureh^^hutsames  Bin« 
trß|ifeln  eines.«  eMschen  sdildmigen  AugenwAssera  and  atelea 
Geschlossenseyu  des  Auges  («ummari»  XL  8«> 

'0eanue>  ^natoaiiacbQ  UnteAuohungen  aber  .Cataracta 
at thriticaj,  acfofuleaa^  »envlis,  niigra,  von  Wr^Vef^ 
wtekyABäem^'.  sieh  In  v.  Amwafoik*«  Zdtaohk-  Ui.  IL-  4.  '  Die 
Dichtigkeit  des«  fitaars  hin^t  hiernach  von  der  vemehtedenarti^ 
gen  Krankheit  der  Linsenkapsel  ab^  die  um  so  weniger  absondert, 
Blufi;  IV.  jalaaai«.  14 


icrd»  IkielwnArpiioAe  demiunsh)  liefen  fhroiid  tt#r  ^«sfeickictaik«It 
stpiftciEen  ivviebeiii  «ni  todcatai  SMaAr.izfti^uieliien  istk  .    •  .   t 

Opterjfcti^ASf^e'sdlLiohte    Ainett  •.CHt«ff*«'.ttf   irftvaa^ 

Obern  Augenlides;  Sioehr  die  Exst«f)^»ti6^n.<de«  A;iip> 
l^fSI  w^geii  CAIri«&^)rMUfi  !(Ji>id»);  BüuM'tmaM^^em^ 
4ioa*wefjea  Mieltoiittoaii  ^Ibit  (^idu}  -.  '^msi     •   i:  ...<;. 

Dr.  'Krimer-  beobneht^ete-  (li«#el.,  J(iiieta\lM4w  ^^'}  «r*- 

iien;ib«lt«lim«9rjaQafAllr,bl»l  qi«ier;ttta>ftr)d|«eT«ii««9  ]»* 
dem  die  Staarlinse  mit  dem  hervordringenden  ilbll&eri^imMs* 
.▼er^cbwind)  10A  ufash-  !lkrab»eh0iiaiti^  hi  «to  kitttMre  jiiftgeiN. 
/kmna&er  g^enkt  beittck  *  Dm  >  SrbliemQgeo  'bfieb  JiefgeiteUk 

BrM^^  bcflobM  Cv-  «f <l^  ui.  vk.  Walt  b«  JI4.XXU.  L)^ 
rdfuls  die  ungebUcrhohme  o)^er»tfve)l£iagrifre:Siaa 
flnd^l^de  Helling  de»  glrknen  i84«kra;ji«  PacU  diircli 
JitfOiar  ii0  I»  iüOflAe  Aor  ^ne  €b«rlataji»ff|ii  aey.^.wte  4ereiiiit 
^•qbi;iilnd  London  «0  ^ele  tDitommen»  . . 

ytnif^  V.  ilMN^  Mb  guten  KvMg  von  ,dett  vttn  Prof. 
Jä0ft  In  Wien  gogen.  AbdominAlpAtnaarose.  empfebtentn 
jnUen  mittTnct  «üb«  ^  |too«>Tnrt  sM.  «fv  IHk  Cn^tor.  eib., 

.Pnlv«  Fek<6ennMly  IM.  lltel^'^»tt.  ^Hiliv^VMrifk.  :^.  ih  mä 
IHBmm  piK  Di  0.  'llglMi  teia  4'  >4^  6  BÜek«  t^J  Aiini«on 
QMttobr*  lli^- ÜL  4;).  '  .'  *<  '   <- -   ^ 

mal  Am  nur  080  in  Folge  von  Abortlis  mit  Metrorrhagie/ gri» 
lyen  9Mcftn.^  inn^wfcndteli  neOmittti  nntrMitwim  bUelten. 

.  Nach  iloMifteiy?#  l5ntomebiuigon  übbr  :iile  •Lih.ni'ang 
ttea  AntlitKn«rT4<i8r'darQh^Xra»ktielt  ilen  i^elaen«» 
4iielns .  (iCSnyrt  WAefaensehr,  Jib.  M:)^  fcnkrttKö  BtstrefnngM 
tkttigkoift  de»  KMr^n  VonBiJMi£'nriekf^*:Mnn  tewen  Veru 
bindnng  mit  deoi  Gehirn  inickft.«i(f)gi)iobenitt.     •(• 

No.i3i)r  einen -JMl.  von  .AmMir«««- in* FoJgB>ton'  Ot«» 
hirnelrai^fltiterniigtia^k'votbBr.g0gattg«n»r  ütpen»^ 
Una  4e4i'g«a««4l  ($taalrfl^dil.tolirvBtxtvn-»tind>  nät»"..  ' 

•«•»   ■•    \.'"«  :•     '.'...   «.-'  luj  will  ,•■•,•;,  ••     .i;*.  .:•:!  j   Iv  '.'«.«. 'tj'.: 'I  .   »: 
;  ^  ;  if.-v.\     '•    ;  ....4. 


nett  «^n^Y^il  Bnnairi^iri^  V^\i^>eiuttlL\*k'Wi6hntT^ 
rem  compr^Mtettä^W  '^e^ch'Wttlht  üilii  es-ir^r  nim«- 
liUi><l4  'img^t  tmvIiMilSfldhe^  l^letibimjg'  die  €aroCüi   aextm 

aal  4cr '  SMi*  inreldii' adl  «kk  VUutoi  iMrtvnliB'Optloetii^ 
lagerte. 

Dr.  StilHiUf  gab  {ÄiigemTniedrZeit  Jan.)  rinige  Be- 
traehtungen  über  die  Verpflanziing  der  Hornhaat, 
KciMtiOpJlagnkjf  < «ifdv  dde '  kamAtl^b^iPv^iUeiAild- 
^e  gl  i  II  .4^rT  Ac  le««  t  beaiy;  S  fi  iK^ieM  t  miey  ^  w^l^  wdelMr 
wir  blos  auf  die  Sclirift  desselben  ¥flrfL.  flbev  diese  Gtegen^ 
.9(ii|de  (;U#biya«  lM4k  Sh  i4a>4.  tB4.rät«indl6eB  hal^  i^rselbe 
/ecderl  p^ehnenfot  tWlmtiie  KiBlui%eneA  Y^rsHc^enarber 
.K0Y.«4^1lli%#I.Ul  ^Bb.U^beiik:  «LiASad^fik.  id8.)r  zu  iomerai 

Dr.  Salamon  machfei  ■ÜArftig  die.]CjL»ilr|^aHon' ei^ 
«rs  ^filfHbUdjeteai  (4  Igolh  floi«rflren>  JmgeB^  ohHe<yer- 
j^A^erpiig  dee  ,i^livecii|ögens  ^dee  andern  -Aftge^'  bdl  einei*  B% 

.  niW!Jlffii»,iMiA!l)n  Aifisto<exidir|M«i»«jrilteilon  Opb» 
t)%aitn9n^toB.e'J«e^  ebne  itean-  ■nrtjMureneütealen  (v^.Aift«* 

Ein  Ectropium  angnli  ocnh  externi  wufde  Vob 
Prof.  V.  Amman  geheilt  durch  die  Tarsoraphie  (des- 
sen Zeitschr.  IV.  1.)  nsßtr^.nVSmer'B  Methode. 

Prof.  y.  Amman  machte  (dessen  Zeitschr.  IV.  1.)  bei 
fte»m(.%  iJalM  ialtelDi£ind6.dlesg|B3^«)tl4^|»8t«ai«leiii^r  am 
teiemj  H«4e  -^nr^  IHtoeniAdgenbotaäd  bctedUoben^ :  oin^^KirscM 
l;tfoplMlk)^ll«Mn4tie4*aAieltll^>  ISßmgiä^eiä  BiMgiBy'Inlem  er 
düerBMang-idweh  JSamaatmtmar  mxkte^  nd  dlvM^ongdnrei 
jB^Mmng  jBaB6k.9alttifri>:^:V   .&    -.'    ,;  .■••-o'-.  .-.  <i\  ^^ 

;  1 9K»4»  thelte  (MMtOk  R  .ibno.-  L  Jt)  .einen  Fall  yo« 
Sjii|Ktto4^n«g,  iin^  yiefeMe^u^ig  «d«ii:  Attf  enlldrerl^et^ 
jiter.^eM^i^  At  elfieii^blten.y,Dirltemm^wd«n*Grnd#^ 
jiiid'Ze^raMfi|n||.:dle9'elnnitt'Ai^ga|>f}elii'iiiit; »  .>•''.  '* 

•PooC.  iMlMiMft  ,befiahletit> C<>M|iC  WMhenlihr.  No.;t49 
.«bn»  ^iiMn  FAHoV)0|^<UfQibn.Da#llnjrtiJc^.de»:ir  MiPaila 
jM«r.  M^fp^9i,]f^0tLepim.i^nf}iismtam.i^mmiä  gMMOicb^epiK* 
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919  Augen «-  im^  O^^uranklieit«»» 

Irte,  hä^m  tr  d«»  zur  BiUung;  deg  Augenlid»  kenntzt«  iUiit— 
Stack  durcli.  ^iiieii  .Sten.fieiUidiea  tierftbeiistz^geiieii  I^p^Mi 
emetzte,  und  diese  stelle  dfircli  Qräpiilfttioii.  iif>Vt^  . 

Pr.  JUMkaeiiM  gib  (v.^ffiL.ii,  v.  Welth..JLcXXIL  «0 
einige  Bemerkimgeii.Qber.  .|f>e«6liw:01ete  ia  de« 
Augenlider ADicb  C^atw.Pmifkifrd.iV^  med.  18».>  . 


■• 


Dr.  IMf«  gib  (V.  Ammen'e  Zeitiehr.  IV.  i.)  «Inlg^ 
praktiacbe  Beinerkangi»n^ fibev  die  Krenkbelte« 
der  Thrfinenorgaiie.     •  •..  -    n      v  . 

Ans  iIlttteir<*Medk9tnnl*^Bflriciatett-  findet  *  sieh  in  der  SKeit 
V.  Yer.  in  Preosa^  Noi  ^  ein  Fall  Von  Bi»iphora  inter- 
Oklftlens)  die  mebmak  ntiüeiylrt»,  naeb  eine»  Breebaitt^ 
vom  Oooüdiantirpns  «ut  Tertiantypds  übelglng,  und  naob  der 
Anwendung  den  Cbinimi  Teradiitnnd.  > 

'  Pvei:  y.  Ammtm  rerwirft  (deisMi  flSeiteohr.  HI.  H.  4.) 
bei  dydoraaiflcber  Daeryoeyatitis  jedes  operative  VerfUi* 
ren,  bekimpfl  mit  inneifioben  Mitteln  die  Dyskmsle;  nnd  wen« 
det  irtlleh  Monate  bu^g  Biareibmigen  ia  die  '0egend  des  Thrfi- 
nensacka,  adi  nlner  Oidani-aalbe  m.  (Eee.  ^li  pari  Or. 
I  —  m,  Ungt.  Altb.  jj.  8.  tiglfob  t  ~  Bant  damit  dnge» 
rieben.) 


Div  Dßtm  Uetate  (Hom'a  Aroh.  1894.  JnnL)  eine 
Skinne  eijier  Oeaehiebte  der  Obten-H^ilkand« 
naeb  4  Perioden.  L  Beginn  der  Heilkattde  bis  15D0  naeb  €bn 
In  dieser  Periode  wirkten  besendera  Onten^  Aaiius^  AHeeanm. 
IL  1500  bis  an  Daveraey  1682.  Vesal,  Bostaehii»,  FaHopta, 
Koyter,  Casseri,  BlaaluS)  Bbidel,  Zaddas.  IHv  168»  bii^  1797 
Dnvbmeyy  Sohellhammer ,  6oar|»av*eotfparettty  Rnyseb^  Vai«» 
aalva,.  Gassebofara,  Cetugnoy  Galdani,  Fr.  Meckei,  Albertl, 
Gordon,  Pflsobel)  Percy.|  Gnyot^  EU,  Jasser^  Ctriand,  Mf^M^ 
borg«  *^  IV.  .1800  bis  jetat.  Caviery  MnuMringy  Jacobson, 
Arnold^  Flenlens:,  WdbMton,  Hhnly^  dooper^  Ahitd,  Swan^ 
Mmiy,  Itned^  BMab»  Bnotenail,  Bot*»  Wegeier>  Sobkdf», 


Augen  -  wd  GeUr-KmiUieiteii.  Sit 

Mtii  y  Thflnimel ,  Knuner  —  rfad  die  wioMgBten  Naaen  in 
Ctebiete  dieses  Zwein^  der  H^lraiide. 

Dem  M.  B.  He^di^r  enililte  ein  Wandenst  in  Dijon, 
desB  Sehwerhörigkeit  oft  raf  einer  in Mher  Jugend  eieii 
Midenden  Pftendomeoibnin  im  innem  OehitagMige  beruhe ,  die 
maa  mittelet  der  Pinoeüe  entAmen  mAwe  (v.  Ammon's 
Xeitwte.  IV.  !*)• 
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.<  1  .VI  .v.f/''iV 


Geburtshülfe^  Frauenziiiiiiier  -  uiid 

Krankheiten. 


"Vl^ir  haben  hier  ausser  dem  von  KUian  begonnenen  gt^ 
hurtshfllfliohen  Atlas^  der  sich  an  lf>6ff^s  anatomischen 
Atlas  reiht  9  nnd  von  welchem  die  erste  Uefernng  enscliien 
(a  4  Thlr.  Das  Ganze  soll  mit  4  Liefenin^n  beendet  seyn. 
Bef,}y  nnr  Fortsetanngen  Mherer  Werlce  sn  nennen  ^  ausser« 
dem  aber  auf  mehrere  wichtige  ^oamal«Aursfita;e  auftaerksam 
sen  machen« 

Zn  JIhtf's  Handbuch  der  Geburtshülfe  (3te  Anll« 
1833.)  erschien  ein  9ter  Band  als  Handbuch  der  8|ieci- 
eilen  Therapie  für  Aerate  und  Geburtshelfer 
(9  Thlr.  18  Ggr.> 

Yen  der  theoretisch-praktischen  Gebnrtslcunde^ 
durch  Abbildungen  erlfiutert,  welche  Prof.  Ilifsdk  her« 
ausgielit)  ersdüen  die  tte  .UeJTening  (vergl,  Uebere,  1834. 
8.  146.),  welche  die  Schwangerschaftslehre  umfhsst.  (Mit 
81  Abbildungen  auf  10  Tafeln.  9y^  TMr.) 

Bin  nach  den  Vorlesungen  von  Dr.  Beine  von  einem  Un« 
genannten  herausgegebener  Leitfaden  der  Entbind- 
ungskunst kann  höchstens  als  Uebersioht  fOr  Anfftnger  die^ 
neu  sollen  (16  Ggr.), 

Von  L&wemlein'n  theoretisch-praktischem  Ge« 
burtshelfer,  oder  vollstfindiger  Unterricht  der  gesammfen 
Geburtshfllfe  und  der  Krankheiten  der  Schwängern^  Wöchner-» 
inneh  und  der  neugebornen  Kinder ,  erschien  eine  tie  Au»» 
gäbe  in  Lieferungen  (t  Thlr.  6  Qgr.  —  Die  erste  Auflage 
erschien  1831. > 


qriwuriJiüMMyjBgtmawhww»  gy  «nJlafaiatJtfiitwj  %\lk 


r; 


Ste^.SiMUtMttMifllr«  Wi^y  üpfl^lywuiimmd^  milk 

8iBk;irtll9g1l)rrn^l>4^r.aM^ii^chii|^;^i;iineiiv«»;d  4er.  ne« 
«k-eje  'ft|i»0^piü!ti|«0jkm  -usii4;iM^t(lr»cii«  .^^burtabOiU«^ 

Mj».  .jtom>  I  iimjiiBifiwtn. fvoti»  Pf f{  |y^A*<*»  «ttlwmf w  i%  TIiIti^ 
]i)«rll^f^d•pJ|«.fttb:#tll«JOiWil  tMWV^^^>^Ueiien.  die  .6te  bin 

m^  Ph-Mm.  (9^9  9tfm*c*  lAp^.fivbfjDi  «a^  .  i 

4i^iMfi »9 > <^ r  Afin^rV^TfilrtUebi^il»  dAt.erfi^jiitvijv^  .f)l^ 
^iB^..^e<bA^i|fi«t&4i„.i  ^.„^b(U^  Missnh|erpiM4ft  b«?o«^ 
m^t^^ig/fbgvrU^UfW^hm  Bfi)>lMiitlo9,.«iAli(;wftr4ea,.dlf  .^^ 

yer/v,  v.  w«^Wt.  ivig^^bt^  dA^B  d^  lifbc^,  jsnw*  «**♦ 

|r|ü^.9;i  i|aii  .diff  l^etu:«!  &lbJS^l  fVOC,  Jgchittt  b^AAt^^    *»W»4 

^^4«i^  «t  7«ug)fic^  4^  FÄbigJwUeft.4«fK«8b^er.,5^ 

li»,.  Sit^Rd,  gc»f^t,  urif*.!   I^§f^^J^ftiM^.!li«^  SftlWWSW  ffr. 

vyojrniin^l^,  dip  D»U  abifrecb«(elQ<f  m^n^^^  Oder  8pbriCt|lipl>  ^■'^z 
(eidy;)^.  ^d'ivo  jpoglipii  die   4i>ter9^0(e,  iteCfton  »ucb.  (Vjf^n 

ßl9fk  j^.die.  ^eb&rei^,  ßa  r^^s^  dp^  |»cak|iacl|j^  l^ii^rric^ 

m  w*^^.«f.  Mi,vs4  *!*:»r  i»^  t<f wb«<;  m?»«^.  y^5  ,1»^a  ^f» 


Sf^  Geburtsliiilfe^  rtueuimam^f^  liMeriKniilihefteiB. 

Mmwmgtim.  Der  Sehfller  gfM-  alMr*  bei-dwi^oiieivtiv^ii 
Blngrilfeii  (deren  UiiOeradhioi  imgdnirUhfllfllclie^'FiMilie  ge-i 
gen  jenen  der  ittiieni  Heilkuide  sol^Qhlv'«]e"der  OMror)gfe 
MMdigewiesen  wlrd^  Vom  Lei^bteil  süm  8^hw^t<«ini  #oii&ii,  muä 
werde  wo  mSgllefa  Httch  in  tMaoMung  «oittfWidriger  FlHe 
geübt;  da  ihm  eongt  die  Gelegenheit  daisa  abgehen  würde.  -^^ 
Bndttdi  ist  auch  die  Wdehoerian  (nad  da»  ]tliid>  CtegeimtaDd 
dea  Vatenrlehis;  damit  der  ^hülei'  das  dimer  Periode  Bigea«* 
thfimHelie  vom  wirkHch  Krankhaften  intamehrfden  Itomfc,  vndi 
ehe  die  Sntbnndene  die  Anstdlt  'varlüMt/ist  sie  efnei^  nenen 
IJntersaehang  su  unterwerfen,  Um  die*  für  di^  geil<MlieheMe- 
dioin  eo  oft  nothweadigen  Data  aMnAseta  n  lAnaea«: —  Die« 
s^be  Aastait  ]»ntt  fibrlg^A« ,  'wUe  der*  \>0tfkäMt  taaehweiiity 
ifQgleich  «um'Hebammennnten^ht'dieneti/'iiiieeider  BcAi^nuig* 
am  ein  Gnndidat  and  eine  0€^hammea'*-Mliülerinn  tlwi  Aiilknge 
Irfa  anm  Bnde  zngetlieilt  bleibt.  '  Mit  Reehl  Wird-adhilesidlel» 
auf  die  Nothwendigkeit  anAn^rloiam  gemadit^  deatlnteniGht 
möglichst  pfaktbMh  an  maeiieir,  da  Mne  Lehref' des  Fädia^ 
sondern  tüchtige  Oebnrtahrtftr  gabüdet  werden  sdReb. 

Prof.  y.  Siebald  Mferte  (dessen ü.  XV.  1.)  den  erste« 
Bericht  üb^rdie  in  di^r  KOalgl;  Bdtbiadaagsan- 
stait  an  OOtfin'gen  Torgefallaaeti  Breigntsse  Tbm 
Idten  A'pril'tMS  -bii^  D^eeeinbelr*  1MI4;  naeSi  welchem 
In  dem  erwfibhien  fiSeitrdnwe  MT  -OebitKefi 'vöt^attieri;'  Von 
denen  1115  durch  die  Natmr  all^i«  becfndet'  i^hifden.  %%v^imal 
kamen  ZiHllingey  von  dea*'M9  'Kitadem«  kämen  166  fn  eArtef, 
M  in  aweiter,  4  in  dritter  normaler  La^^  5  In  unbekannter 
Kbpnag^e,  4  in  Fosslago,  8  lu'  Bteisslage-,  t  In  (9clMiltertag>ey 
1  In  Geslcfatslfige.  -^  Von  4  'Wendung^  Vardeh  ^  weg^a 
Querlage,  eine  i^eg^n  Vorfhll  des  Nabelstranges  ^  eine  wegen 
Peckenenge  gemaeht,  und'  sind  adher  beschAeben.  Bs  wur» 
den  M  Zangenoperatlonen  gemacht ,  wegen  Wehens(!h#&cbe 
utid  Wefaienmangel ,  engem  Becken  j  und  >  Sypliüls  der  0enita-i> 
fieii,  18  Kinder  wurden  dabei  am  Leben  efhaltert.  Drei  Wöch- 
nerinnen starben.  Das  schwerste  Kind  wog  fO  PM.^  das 
ieichteste  3%.  Bin  Kind  starb  in  Folge  dnes  Mangels  d^r 
Xunge  mit  Verkleinerung  des  Unterkiefers;  es  war  in  Bezujg: 
|iuf  die  unentwickefte  angewachsene  5Bunge  ein  8(e))enbleiben 
pJtt  Einern  fra|i^ii'Nörin^hül£itahdfe  dfs  IPiietuiel  VoHiavfdeh:  Me 


OiibntkMlte^  9fmkwt^^       lütarfeffkraiikMleii/  ttt 

teHgüte  Nmtelseliriiir  Imfte  6t'  tMl,'  »e  ttneeBfi»  M'feoU; 
Mmftl  Iskmen  einflusbe  HftUiimsehliii|giin|^en('  vor;  eimmA  Ikntf 
«Ml  eio  wsfcrcnr  Knoten  in  eitfer  86^  langen  NaVeisblimir  ei-«' 
Betf  lebenden  Kfriies>  und  efaunal^Inbertto'  viänmentnilii  Itaiciril' 

Br.  6.  AAAumh  gab  (r.  Sleböld'tf  JMm.'BdJ  XIV. 
n.  1.)  äneh  Reriobt  «ber  di^  ««b^ftranstaltl^  Pülla 
während  der  Jahre  16S1  vnd  MUt^  A«clh  welehem  119 
Personen  anfgenoiounen  worden^  mni  yeh  116  gebohien  Ktii*^ 
dem  107  durch  die  Natur  alltht,  9'düreh'iiar)»  dcfrKanstge^ 
boren  Wurden.  Bff  wnrden  6'  Zkingengeftmien  (9  Wtgpti' 
Beeken^nge/  9  wegen  Wehenniaiig^,  1  wegen  SehmenEllidl'i/ 
keür  der  CkUltallen  ddreh  BypHlUs^  1  wegen  Belampnle,)  ge^ 
iBifeliti'  eine  Wendung  'wegen  Törliegenden  Armsy  ^e  P^g^ 
Ibmtfon  weg6i  Beekenenge  Vel  todtem  Klnde^  swei  ZWHKng«» 
gcfbtlHen^  eIn'Paii  Ton  BleliMdi-^Möbi ,  swd  BelbstweMttngetf 
wnrden  beobachtet  j  9  Kinder  kamen  todt  isnr  Welt.  —  '-  Tai 
dnem  Falle*  wuirde  'Basotfdl's  Gor  gegen  Syphilis  dnreh  die 
Ctebbrt  ihiterbtochen,  aber  nach  %  Jahr  kKhrten  Matter  Unff 
Kind  syphiätiifch  ins  8(dtal  aarflck;  Swei  Scfhwangei^  hatten 
Ihre ' 'Meiisee.  Nkch  ZAngetogebnrt  kam  9mal  Rnpt.  perlnaei' 
v^.  Bfl  statbeii'nnr  9' Wdehiletlnneii.  Die  Idngiste  Sebttrtr 
daaerfe  47,  ^ie  kürzeste  9  Stutiden ;  dM  schWenrfe  Kind  ißrog 
9;  das'  leldhteiftte  Stfä.,  di^  «chwerste  Nachgebort  wog  '9%, 
die  leichteste  5^' PM.;  t|ie  längste  Nabelschnur  war  W%  M 
kleinste  18'^  lang';  es  kümen  99  UmsctBngUngen  1W,  rwk 
denen  4  doppelt  war^n,  all^  Würen  bei  langem  Nabelstnmg 
vtid  nmP  In'  flnem  Falle  bei  dnem  Nabelsfrang  von  W^  an 
elfiier  I^abelschntirton  90^'  Zoll  war  S'' 'vom  Nabebfagii  ein 
wahrer  Knoten.      '       '         ' 

Einen  jedoch  tkkt  niir  srnnmarÜBchen 'Jahreiib erlebt 
von  4er  GebäranstaU  lii  Fulda  Im  Jähre  1899  lieTeft«!» 
M.  B.  Ädehumn  (v.  Biebold's  Jonm.  XIV.  H.  8.).  'Vbii 
40'  GÄurten  waren  nur  9  küirstliche;  8  Kinder -wurden  iMt 
l^bdren,  8  starben  nach  der  Gt^bürt;  die  MtKter  verliesiien 
|dW  gesund  die  Anstalt,'  Das  schwerste  lebende  Kind  wog*  9 
Pf6i,  das  ^leichteste  4  l»fd.;  dn  todtgeboi^nes  Wdj^'1  l*tti.'8^ 
Lffth.      Die' längte    Nabclschnitf  hatte- »S'',  ^lÖ  fcWrtste'dii 

lirtftfe "davon»  '    •  :^  '"''''  '"■''  '•'••'    '"  ••''  •^•••"  '"^'''"^  *' 


^•^r^  ^rWl^^^^^ff^^^^TU  .^ff ff^^'^Wf'^WflT'^*  rPR  ^v^w^r   f^?l^W^W^H«^^%^ 


rftum  V9m  dien  Januar  lSt8  bis  zum  dOsCen  Jiiiij^  j|p9^ 
U^hßtfgJ^t  f^pidmftgUot^  fl|^mr4m|i«  «teer  ip^^^WM^^B/mil!: 

*ft.  l?rfi*OT|llHten..^cei^tet,  y^mj^clpf^^JS^^f^  .^4^^^ 
Bclireclc  entstanden«      Von   11&  Umschlingiingen,  4^ri  J^^nj^-r, 

l#t,ftÄfrtlK»r^nffpr  jfiH*»V>  T<»i  .4^«?  ,*?a  yai0«l;MB$afigf^^ 

f|hH^,  ymsf^npil«  pu  .Ujqfc  ^ni^  ^O/'.  «i?)ßs.  .  Bfl.j^awn.  ft 
Vi&»«i#PaP»? '^  >5wgeng«lWi1^  ein.Kitisipf§phfifttj(ü|>f;h  d^ 

14  ?AUpa  wuril«  die  riac^tf  HH(l^i<A  geldst^  M^^i^ 


eMmP»)-  )^|..  einer  Pcnm,  4^«  iiiugpirt4il#4Q/  vi^^avA-.vWHi 
8f)iiffq|^te  .ir^iqi^^:  kalkarMgUilMMicIi^,  «/w^ie^dmidliOimi^r  .uiMi  ^a 

jT^nd^^  ei«ml  iM4t»  •  »iob  M ;  IfrlikrtfPhwr  -ij^M  imiiNak(»k 

ISwen  mit  der  Scheide  1>eiM«(M^,wl4fjiaidm4V^rrd.i|N^ 

^ümm^^.  Jfliiß^Wl^  ii9A.#4ftl^  iftiNletjikiiti,  iV#m8oMM  i4i^ 

lliM.4er  4|elKer . «i||tl^q^lK^)|fK^^i>l^C,4ler  V^^  ^^K^ 

der  Me;ige  de»  Frqcht wusers  i^MMf^äfl^i^^W^n^  ffW:  i^\\^ 
Y^I'SP^'MW  ,.^uc,iftiftr  .f»»i  :AW^  ,d<«  ,lSa^s<4MÄUi;i  ßt^d^ 
Jif9nr fl«P^j  f »% iTfiÄniM^  jpfr(Kif|p9vm,  und i4  ;ir*lte.  vo^JH^N 

lfl*j8.dcr,JPrwtcLrft}jBfij.4^  KlRd^.2HrArfp,«|chfie|l  ))Witict3.eJ|reni 

00  t  Fälle  von  an^eborqer,  ^];yj4rm)«^  4l?rc^ 

VV0\  .VVrteilff-^ ,  A'fW^W  j^anW;  bf^tflpi.  ^Kf^nft^llbin^phen, 

;f^^he(i  VOR.  I)Fei,Y»n  Pueri^f^fi^fte^  l^frUppe  (W^^hderinpi^ 
iiUirben;.,die   /^e9Vo.n  z^igf/;;,  bei  .^iH^r^^ler^bpp.  Ou):»))löc]|^^^^^^ 


ivrfch  weHM  ein  Theil-  dto'  IDkgeris  In  die  BhilrfhAile  g»» 
dfinf;if«ff  wer.  Voft  19  FAU6hi  iree  PMtoitltie  ivnrden  9  fMt-* 
htM\  eben  'M>  t  Fitte*  too  WaMeiinielii;  degegen  werden  liefl- 
1/g0  Cofmdstoiicto  einer  'Primlfiita  gfttddleli  ditrdi  Aderi»«», 
keite  Uttschl^  Mf  den  Kopf  und  ausleerende  Klfsdere  ge- 
hMt.  Einmal  worden  Pfleodecondflomata  BeoliaoMet^'  die  dnrt^li 
ll(M<Mrtitlon  von  «elbM  TeTMliwandeii. 

*  d'Oittre/Hmi  lieferte  ^fede  ^eifeelir.  f.  CM.  H.  H.  t.) 
eine  Vel^ereielit  der  T^rfftUe  In  der  Bntlilndiing»'- 
analali  ««  Wftrsbarg  Im  Jiahre  ISOtynailiiirelelieriSII 
CMorCen  verkamen,  von  denen  191  tilme  KonstMHIfb  beendet 
wurden,  7  SSaagengellnrten  TOttamehy-eine  Wendung- und  ein- 
ttU  der  Kaieeraelittltt  iiaoli  dtoHi  Tod«  deir  Muiter  j^aelil 
wuHle.  n  kamen  ver  4  gwtltingggiriburten  >  *-^  eine  Sdisl^ 
Irenduifg,  -^eine  W  hinge  flmM  liinMliiiAigeiie  NaMs^imitr 
kel  teilendem  Kinde,  ~  4  Flüe  vön^  Kindkettflel»^ ,  —  ite 
Fan  von  heltli^  Kirahnpfweli^,  die  jioreli  Castoreum  geiiokeii 
wurden  Und  aaek  weiehen  M  Btrtfcden  naeh  der  BnlMndnng 
tvh  ehiem  fd^enden*  Kinde,  noeM  dne  F^itfehmoia  gelioteii 
wurde,  ^^  «ine  MetRnrrha^e  dut«h  Placenta  praevia,  -^  eltt 
FÜl''  von  ConvuUrlenen',  der  durch  die  Zangengekurt  beendet 
#tfrfle',  «^  und  ein  PafB  eliiee  ^^' tiefbir  Kneeheneindruck« 
aik  Slirttb«lne  elttei  ätiq(Ötragenek' IDndee^  ekne'KnQckenbnicb, 
ii^eldiea  naek  4  Wochen  «larb; 

Nach  der  Ueberatcht  der  Verfälle  lu  der  Bnt» 
klttdungBanatäli  idu' Wflrkli^rg  im  Jibire  1BS8  veu 
F)rer.  '^Outrepom  (l^eue  Zeilaohr.  f.  Geb.  H.  H;  f.),  kamen 
daaelbaC  171  Getrnrten'  vor,  von  denen  5  Frühgeburten  war^n^ 
T  Kinder'  todt^  9  acUdiitodl  geboren  wurdei^-  und  lOmal  Hllilb 
der  Kunst  nMMg  wurde;  4  Matter  starben,  eitie  an  Cerebral« 
tyi*biis;  eine  ml  LungenfUmrang,  eine  an  idiopathischem  Kind« 
kettlHesbl,  den  der  Verf.  s«nst  mit  (^jrmittoniatisch  sah,  unter 
den  S^kiptomen  der  Lungenllhinung. 

Nachdem  BeHbht  flb«r  die  VörNlle  In  der  Kreist 
nlhd  Li>oal-6eb£ranstalt  in  Mtf neben  vom  i.  Oct 
1883  bis  1;  Oc't.  lig84.  von  Dr.  tfiir»M(6clrmldt's  Jal^rii. 
VIU.  ä:  tOiir)  wukdeik  voä  888  Geburten  S39  durcft  die 
Nfitui^  alleiii  bi^ndct;  8  Wendungen  g^madht,  elmnäl  hei  ei^ 
ncr '  ^b^Üetr  Ih-jpfiiaiW  deir  Kais?rse)initt 'vorgenomitfoil  wiA 


ritt  lebeiMieii  Sind  tatMMty  die  Miitter«*er  »Mrik  Meli  ft 
Tagenw  Aüoseni^Bi  ftmd  «!■•  PerteatiiHi  «ttd  Itati  EMkgttt^ 
eatblndimg;  etftt^  liel -irelebeii  letstem  4  Kinder  lebend,  b  todC 
amr  Welt  i^luiieii.  :  Derselbe  Verf.  gib  eiioh  t^bidw  8.  ffIBi) 
eliiea  Bericli<..ftbHer  die  HebAmteeodehvIe  «ed  die 
irllir^ad  ^dee  lejdten  Lebreursae  *^  d. 'Attg.  bis  A 
Die.0.  iM4« -»^.in  dpr  Oeb&T*ji»UI't  jsr«  Maneheiibe-^ 
obaeiileten  Torfillei  atf  den  wir^  Ue  Mee  mmierieciie 
Angabe^  bbm  verweben  kOnneiu 

Dr*  JMfcr  lielbrte  (8l^bfllidf  e  Jelwb.  IMC'IE  8.  tM.) 
•Inee  Beriebt  flbeir' die  SnibindaiigflattetaU  eh  der 
UnivdrsItAt  zu  Marb«rg  Tom  17.  Aug.  1888  Me  Bilde 
1684^  In  wekher  Zdi  MB  BntMadiäagen  terlcantfeii.  Öi(i 
Saage>  wurde  .Umd  (wegen  Webeiillangei>  WebensebwicW, 
BndifipAnig  der  Kreieeeadetty  und  Kef^fgeechwiilsedeeFeetas,) 
angelegt!  die  Wendnag  aar  die  FOflee  eidntol  wegen  Mhii^ 
läge  dea?  Utema  genaebt  ;•  eianial  wlirde  auf  den  Ko|ir  ge^ 
wendet,  eine  Selbatwendnng  kam  ?oiv  Baa  aehwerste  Kln4 
weg  1014  Pfd. 9  das  leichteste  8%  Pfd.;  i*  35  Ffflen  wa^ 
die  Nabelacbanr  1  -^  ta»l  nm  den  Hals  de«f  Kindte  geschlang'* 
en;  in  S  Fdlkn  wog  dte  Flacenia  8  FM.,  in  einem  Faüd 
■nr  %  Pfd.  —  •  "' 

Im  ften.  Hefte  den  8ten  Bandes  der  üenen  Sdtsehr.  f. 
Beb«  üadet' sieh  ein  Ausntig  aas  dem  Geaeralberi'clit 
des  Kdnigl.  Prenaa^  Rheiiifschen  Medieinal-Cdrl- 
leginma  über  die  gebartsb^lfliehen  Breignlssü 
i  m  J  a  h  r e  1888,  anf  den  wir,  als  deiii  Biafang  uhs^s  Wler^ 
kes  fem  liegend^  Mes  verw^en  können;     *  «  ;i< 

'  Die  in  v.  Siebeld's  Ji.  XIV.  H.  1.  enthaltenen  Mit^ 
theilnagen  aus  dem  Bebiete  dfefr  Gebartshtllfe; 
der  FranenRimmer-  und  Kinderkrahkhelteta,  näcH 
dem  Beneral-Bericht  des  fheinischen  Medleinal«^ 
Collegii  fttr  1888  und '1881,  enthalten  einen  VM  von 
Versehen,  einen  Fäll  von  Amenorrhoea  durch  Imper- 
feratie  hymenls,  %ine  Geburt  Von  Vierlingen,  dne 
Bierstockswassersncht,  eine  Wassersucht  derGe^ 
bfi^mUtter>  eine  Ma^ala  puerperali's.  — ^  *  Bin  SSdgling 
b^mn  Varielae  aus  Ansteckang  ton  Varioloiden  -j  Masern  und 


Mctnitoeli  wr<ti^i»hoi»  Btmtlieia  Iwoiatlitt  t  ^  vA  KeaeMnisCeift' 
]W>4  Crvap^  atki^iMii  iia>  «bügM  Nlleii  odntegM«  m  seyn*  > 

fIMNP  -^ivd    |CI*il«rkna1cdi«nt«tf^  -Wfel&li»  IKr.  TMi  fr» 
9^f9bo).ii.'8lk  JUIV.  >  H«  a^)  ««IttiMitei  cMMiMai.  :i>  «e»  MM 

«^i^r  sfibn^lt  bA  elnlMMm.  Vjerb«ldct  |te  f^bMHiifiteaü«Miri 
g;o.b#M<  wurde;.  (9)  ifoeo.  ffall.  vonClirjrBpBagl«  («•*«! 
Syphilis  berahte),  der  den  Todidarch  iVeJrh'oa'g>erA  ilvbbl»#^ 
^ «.ntioeht: alter  (dnmii  ehie  e«Uerthritiielie  «od  iAlisyiibUitl« 
fql^  JPf hepdbiv)  glfti>klleb..b)ea«UiS^itiroPdev'i9  Nhj»* 
ipeni  deci:€bjQre/  ia  .FArm  •^iB4kv:'Illaiflie«ie^(lire|i|i''j 
)Maim|||y9rfCbriAgeg(AVIeoMeo)>bel.ekieai'4er  feiseHeH 
I^^r^tVp  «briiHebßB(.il««t%fiae«Jklacb.ito  J£ltQ#ll«b«tt 
A^t^f^v S«ffM  w^tabet  TeieiMflNieae.aBdetollMei Jie^tolfaalnilf 
VFArig^^CBbe«  irerdflii;  4Xels.SeiUa>ff  lAoff  dyriamiettb«« 
0.e;biic(f  bflir^  einen. .SalU  in:  iveloheM  der  YoTJ  darbh  T^' 
(D«#c9f  AlrdevinaikrftiQpf^  beeeStigle,  aaeb^  denen  Wehen  elB«# 
4rMen,  dl^  dJe  indioirte  Zan^s  eatbehelieb  irficbteni  ^  elnifr» 
(«>.ir&lle  vontbyateriaefcen  A^f»ctieva«y  dleK^ioll. 
ir;Qrp«.bniliq(i  i^e^erderSofü  ^Inep.koUkanigenAb««' 
demlnaleohmeraes  darstellten,  deren  erster. rinrob  ein 
ip  ;Wocbeabett  eingetreleneii.  .|kVecl»eUkber  eomidkift  wurde; 
fQ,4ailPi^a)i  iret^.necvQa,?-  liMtiaQtrfeaidsllse^e^n  hi^ 
rp^iii>pe|B  bereUs,  l^  19tA«iMbea/ijAhffe  beobacbl«! 
und  dweli  4ie  Mduuitpf»  «ittfl  geb^^t,  .bei  weteber  JM^^f^ 
hfV.dcir . yer(|^«ref  Ha^qieifrbQidee.:  beieHi  bei  «hm tkMnea  Ki»^ 
dern  beobachtet  zu  h|^^  yeryi^faert^  ,7)  einep  rFatt  vei»  Mi^. 
g«»«»  |9.p4.  SS.w^erfhfeUkrnnvf^mivieUataBl  fhe«nia^ 
tiea.Ji^l  eiiier  flten.qfeme,  -r^.^inil  eRilU»b,9),ebi  b^denbllH 
ftbcfa  ,]l;'|i«ftleideil  .H'U'  Fvilg^.  ^Inee  i^ve^tertTte^if^ 
K^^obbuflpns  l^el  ^ejnam  K4pdfe^  «r^.  ^Vebeni  eieer(.ee4i 
indfleadeii  VK^dtacjbwioilgMt  iai  'die  ^Viebnilttlsmriit  de»  Vieri:  v 
die  4eb  ,ia,  Jeder  Verordawic.  kned  gtefyt»  jza  laMo«  Wer  alel« 
WW«1.  »'«'«Wi .  v^f'di^e^  weiie^meiet  yoi)  kpifiesi  wph^  ^rle  ea 

Fi^fcü */a.  ^.. ,     ...    -    I   ,  ,.\..         . . ..  - 

. ..,  Pfe-  VRi^  Dr«  iVa^fiN^  09  v.  «9ieheld'a  Joimi«  KY.  l.> 
nHge^lfj!tee  ih4)i;j).l«4^i|ipn,jPeitirigft.9ai:..cieki>^(i%fa«^^ 

Franensimaier  -  and    Kinderkrankheiten,     beateben 


-A^Miiiai  Si  dir  XftAgli-'lridiA;'<»eMlMM(  «ä'HMi%DliiigHii  ge^- 
lildieMli  Hrorft«g«bs  •  Wnhüb  wir '  dMemei  »ki  teM  MAmm 

•9toi»^  M^iUitds  ^p'lwe-etttU  pra^vlif)  verg^^bllcli  v)^i«> 
•lit4i4^'>W!eodU»gpj  äil»geii«lcrb«»t0r  Natsett  des  (Bc^ 
-ott^^IejMrirslii^nl;  visb  Pref.  ümi^.  «^.  IIL  Bemorkmiige» 
übtlf-^üfte^iWIrkimmlt^At  Mr  Nattir  4«  elbze1»«i  b«^^ 
8chwerii»h«d  OelirartleBi  Vdii  J/CüfMIm.--^  IV.  iBin^ 

.fcieiri»iifQl»i«4  van: Fro f.- JUn^^  «^  ' V» iBeü aali«t«»t|^'  «1^ 
BO)8oliirtf Qf  tr^cliiif ti «iiiiver bsl*  4mr  €t»ekiEri»»t^0iV 
«ejolie»  ttiiie  •.r8li(a;v«T#l-«^ '  v((efi|>'««  eaiipiet«'' >v9>iiic^ 
'«aeMe^.TiMi>P.i!o4i:<JXr^^'  «^  ''VI/.  B#»¥«&lrt«Df  >«i««ff 
JL»tu<itoalei:.^e|^tt.elii'ei^  i^bvailllii'ggl  veratoirb^ 
Ben  KindeS)  mit  i^lflekliGbem  Aasgeege^  veM^M^ 
4Kf  ietsielkiEiii%  i^or»  «-^  VBL  SwitI;  f  «114  ¥Mf  gfiiisser 
Alalcel<chwale<^li  isft  B4h»e.aUfpeB)  tee'  Prell 
iihrejer* .  •  »•  "    •■  '*..•.«• 


«mWMi 


»         •      •  |\.« 
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|$SMerpBfll€le  .d«i>Vleiw>i.kiyt  d^raelln  iOfMrdMgi  .4Le,iia«iMii*r 
4«rfi4e»..W«rBoheD  itef,  ßcl|]^aM«t  4.^91  tSokelA« 
|indvQeMri|i.ii<t)ikr,  «ft«ff  iui(iM99eU^  Md  4iP  MMM^^vnC»  der 
jUrWriimhMii.  Am . M9lUmama»$  ii«d,«er  SebflU^glMn4Mi>.eliM 

AiMonderei«,.  d«.  MenntreetiMi  mi4  ^im.  B^Mw  M»  fliiir 
^ofiy  yohl;  »^^  dl»  AMüdenwig.  tawifcheftwci  SUdfa  fai:>dl<Pf> 
lE|iei|4Ms,e|i«e.iB4efiii.,2«  difpm.Veq|ingW.eiM||||^^^ 
iHi>  im^li9  ida  fiifi  hA  inecliee  JedirMiteii;  fifdittf^  :  Qiii  l^^Mw 
A9ir  ScUkMuat  >m  JiiMi0rtir  ..MVvidpelMmKK,  .^^mik«p4»  «iml 
f|f(  Xleflei  )f4iieih  AUgiiiiQliiWdp««^  .eh««  dwir.  i»ecb^ iiffti^ll^n» 
Befltimniiiig  mtgiiieh  ;«f«f)e$  >to0  Wi|<o|»eiiw  M^ffreodflivh 


i^  CgbHriWttffc^  Fmmrimmm.'  n»'&lpJci»BrtJi><»ea. 


*->\  ii 


.ffrot  JMA!ir«l^  hMhiM  (HMtf k  Am  ^  A>  dne  ej^ 
(«Mlia»lich0  V.erl^lldiiiig  il0«  9e.Qfc«9ii».<lle  Ms  JoM 
IHmI  teotaehtet  waisd«,  oml  M  wdqhiy  tlawelbe  >eUef  v«f» 
fcholieo^isC,  «IIa  Synpbyri«  deai  Mop»  M)Im%  ijeg^iiMeratelity 
4er  diie  sohrüge  Beekeudurrhiiiesser  verengt  M,  während  der 
jNidere  iiorinal  «der  seihet  erüi^ecleceehdQti  .die  der  gchoeos 
Mefage  gegenfilierslelieade  HOAkfeoi&keliif^ge.  varhnOoliecC  waä 
die  Krea»beiiiii«ine  dieser  Seile  defeet  ist*'  DieledividQeBbsU 
teil  keieea  rbüchitiscken  Habitue,  de A:  in.  delgen. der  Fälle 
Vericraimnungeii  dde  imterii  Tiieiis  der  Wiifikeisiale. 
.  Am  J.  ilicM£rrfji.coam««aUtiO'  de  gra.idditete^  ejop  rl 
alerberam  et  prolTligairUoriiin  e:t::|iroveeftD4orii«y 
jieo  teil»  de  eorttii  *e«liffl*tieoe«el  ear9(iTidr.8Gg.), 
eetfiait  eine  fleisrige  ZtieeaunemteUnng  des  filier  diesen  G^gen^ 
sinnd  ^en  voMeiiiedenen  SeiiriOideUem  Beobnelitelen^  nnd  ist  eine 
i8t«  ven  der  «ed.  Fnottltfi  der  UniveniUit  sn  Bonn  gel^llnfte 
Peeissebrifir.  .  ^       .         * 

*  Dr..  TnpAnlfe/Mr  seil  eine  Fmn^  di^  seit  t  Jnhren-  es  Ep^ 
teeeben 9  CSonvulsi^mea •  und .  BluUittni  leidend,  von  den  Mden 
lezten  Uebeln  durcli  die  Sdiwaugersohaft  frei  wurde,  aber  kä 
den  4  iezten  Monaten  derselben  iLeinen  Stuhlgang  hatte,  der 
sieh  aber  8  Tage  nach  der  KAthlniiuiig  von  selbst  ttnsteilie 
(Salxb.  med.  Zeit.  No.  77.> 

Dr.  Kieker  neigt  (neue  Zeitschr.  f.  Geb.  IL  H.  1.),  dasa 
die  Msberige  Annahme  fiber  das  Sinken  des  Leibes  in 
der  Schwangerschaft  und  die  darauf 'gegraadete 
l^itreohanng  irrig  sind.  Der  UteMis  steigt  litmMoh nie ndC 
eelneai  Grunde  bis  nur  Heragnibe  heraof,  er  bleibt  stets  9-^4 
Vingerbreü  unter  derselMM,  und  Ist  wohl  mR  dem  liäken  Leher^ 
lai^pen  verwechselt  werden.  Der  höchste  Stand  des  Vietm  fKtk 
ÜBMer  ideht  In  die  368te,  sondern  neben  Jd  dte^dSelebls  ddsCe 
Weehe,  bleibt  dann  eine  Woche  stehen,  und  senkt  blbh  durch  dK» 
jetnt  starker  elatretende  Ansdehnnng  dee  nntem  Segmentea  des 
IJiems,  «reiche  «eben  in  der  ^4en  W#ehe  beginnt.  KndlM  er-^ 
helieint*der  Uterus  hei  SehwangeA,  die  mdhtfere  Stunden  g^stae* 
den  öder  gegatogen  sind,  tieK»,  was  an  einem  Irrthtim  In  äet 
Destittffluifg  der  Nfihe  der  Gebart  verleiten  kann; 

tt  Um  NaoUaesc'  ir«(m^a  Ihnden  «Ich  mehrere  Thatsael.en, 
die  für  die  Möglichkeit  eine^  Empffingnisa  ohne  voll« 
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mogenen  BeisisbUr  (Cc^.  Wocheoscbr.  No.  1» f.)  «prtcheii, 
hulem  das  Hymen  aoverlctzt^  und  der  Saame  tbeils  nur  swU 
sehen  die  Oeoit^ien,  (heils  selbst  mir  auf  den  UotedeU»  gekom- 
men war. 

Af.  ü.  Cohen  befichrieb  (Ca»p.  Wocbecscbr.  9*  ^0  einen 
Fall  von  graviditas  extraaterina  mit  Abgang  des 
Kindes  per  aaum  aacli  beinahe  8  Jahren^  wäbreodweU 
eben  die  Frau  noch  zweimal  scbwaoger  war  und  anf  natflrli«' 
ehern  Wege  von  gesunden  Kindern  entbunden  wurde.  Die  per 
anum  abgegangenen  Knochen  gehörten  de»  verschiedensten  PaT'-* 
Ibieen  des  Foetus  an^  und  n^isiren  mehr  oder  weniger  erlmlteD. 

Dr.  Hirt  theUte  C^.  Slebold's  JL  XIV.  H.  I.)  drei 
wichtige  Beobachtungen,  von  Schwangerechaften 
ausserhalb  der  HobJe  der  Gebärmutter  mit.  Die  erat« 
Kranke  (Fall  einer  Schwangerschaft  In  der  Unken 
Muttertrompete) I  welche  ftrUher  mit  Zwillingen  abertlrt 
hatte  und  nun  seit  10  Wochen  lücht  mensjUruirt  war,  klagte  nach 
einer  Fahrt  auf  holprigem  Wege  fiber  sehaeidend-drUckenden 
ISchmerz  in  der  Kreuz  -  und  Uterus-Gegend;  der  links  geilen 
das  Bcctom  hin  am  lieftigsten  war,  der  Unterleib  war  bei  der 
Berührung  schmerzhaft  ^  eben  so  der  hUitere  Thell  des  Mutter 
balsesy  der  Uterus  stand  etwas  tiefer  als  normal,  die  Scheide 
war  feucht  j  der  Pula  Areqnent,  klein,  alles  Andere  normal.  Nach 
Rackenlage  mit  erhöhtem  Kreuz,  Eipreibuogen  von  Ol.  Hyoscjraml 
In  den  Unterleib  und  innerlichem  Gebrauche  von  Nitrum  mit 
Opium  besserte  sich  die.  Lage  des  Uteras  und  die  Bmpftndiieh« 
keit,  so  wie  das  AUgemelnbeflndeo.  Es  trat  Erbrechen  ein; 
Fortsetzung  der  Einreibungen,  Pulv.  Doveri  mit  Nitrum^  Ader- 
lass.  Die  Kruake  besserte  sich  allmfilig ,  als  sich  am  5ten  Tsge 
plötzlich  heftiger  Schmecz  gegen  das  Rectum  hin,  Ohnmacfaty 
Angst,  Uebelkeit,  WOrgen  und  Kfilte  der  Eitn^mit&ten  einstellte. 
Mnu  suchte  der  Indicatio  vitalis  zu  genfigep,  gab  spfiter  Culo« 
md ,  und  machte ,  da  ein  Ster  Aist  eifie  DarmentzOndung  sup- 
poalrte,  einen  klelnea  Aderlasa,  aUein  die  Kranke  starb  am 
Abende,  Die  Section  zeigte  neben  Blutejrgo^  im  Unterleib,  die 
vom  Verf.  als  wahreehdnlich  aufgestellte  Diagaose  richtig  $  die 
geborstene  linke, Muttertrompete  halifi  einen  Foetus  entbieten.  *^ 
Der  zweite  FaU  betraf  eine  Sehwangerschaft  der  rech« 
ten  Mattertrompete  be|  elne^  »w  6tenH)We  •cbwuogern, 

Buff,  IV.  JiUurgasf'  16  ^ 


üfß    GeBtirtshoKfe;  Fnitten^ünmer  -  n.  IDiiderkriinkheiteiL 

'ffle-frdhi^lelcbt  gel»orcti  ImUe^  und  von '  diier  Rbtroversio  uteri. 

undF  elnfer  Metrorrhagie  gebelH  worden  War.    Die  Kranke  em^ 

(Hliftd ,  plGbslicb  heftigen '  SdkinenE  Im  Unterleib ,  dem  Brbrechen 

folgte;  hieraar  kalter  Seh  weiss,   Ansdraok  eines  tiefen  Leldeds 

im   G^cbte  /  febnddender  tSebmerz  in  dier  reciittoy  etwas  auf-- 

'getriebenen  ITnterb'auchgegend,  Empfindlichkeit  der  portio  vagl- 

'Cialis  uteri  und  geringer  Blutabgang.     IHe  Befiandlung  war  die 

einer  Infi.  Uteri,  auf  welche ' indess  keine  Besserung  eintrat, 

^ttn{t  Um  Abende  demselben  Tbges  starb  die  Kranke.    DieSeetio'n 

Kergie  bedeutenden  Bluteirguss  im  Unterleib  In  Folge  einer  Ruptur 

der  rechten  Muttert^ompete,  fn  der  sich  der  Rest  eines  Kies 

fand.'—     Der  dritte  Fall  war  erne  Bauchhdhleihscb wan- 

^gers Chart  bei  dhier  aOJührigeh  Frau,  die  diiraal  ein  todtes 

-'Kind  geboren  hatte,  und  htA  welcher  in  Qaerlage  unter  dem 

*  Nabel  der  Kopf  nach  der  rechten  Seile  der  Mutter  hin,  im  Un- 
'  terleib  blieb.  >*-     Die  Folgerungen,  WtAtht  d^  Verf.  für  die 

Diagnose  zleht^  ergeben  i^iöh  äu«r  den  mitgetheilten  Symptomen; 
-  sie  sprechen  nicht  für  Bekn*»  Symptomatologie.     Die  beigegd- 

benen  Abbildangen  -erKutem  den  Isteh  und  Sten  Fkll. 

Prof.   Binierberger   tbellte'  (Oestr.  med.  Jahrb.   VlI.    4. 

VIIL  l.]f  einige  eigene  und  mehrere  'ft*emdei  Beobachtangen 
'über  Schwangerschaft  ausser  der  Gebfirnkutter  nAt, 
'namentlich  kwd  eigene 'BeObachttnrgen*  von  dmrch  Häemorrhagie 

schnell  tbdtllcher  Gravldifas  ovArialh). 
'  Schanidl  erzühtte   (Zeit.   v.   Ver.  in  Preuss.  Nol  SiJ)  ei^ 

nen  Fall  von  ittfickwcisem   Abgang  einer  todten  Frucht 

durch  den  After,   mit  Erhaltung  d^r  Mutter.' 
"         Dr.  5i/eiftfrei7/verhindertd  eine  wiederhtyit  eingetretene 'Mo- 
'  lensch'wänge'rsöhaft  (Neue  Zeitschr.   f.  Geb.  II.' II.    l!}, 

Indem  ör  Mtissigung  Im  Cottus  anrieth;  die  Frau  wiirde  nach 
""'10  Monaten  von  ZMiHingen  *enibundem 

*  -  '  '  Dr:  Jacohgon  be^cbrelbt  (Neue  Zeitschr.  f.  Gfeb.  11.  II.  1.) 
einen  Füll  von  Extrautetin^MoIenscrbwangerschaft  bei 
gleichzeitiger    Molenschwangerscha'ftf  Im    Utefas. 

"  Die  dOjiihrige  Person,  i!i^elehe  tVfiher  liwefmal  leicltt  geboren 
hatte,  dand  In  9  JiAiren  nicht  wieder  schwanger  ward,  gebar 
eine  Fleischmole  ohne  Föetus,  'und  4  Wochen  spflter  trat,  nach- 
dem zuer'st  wieder  Cbhus  gepflogen  worden,  UebeHrcif,  Erhre* 
chen;  Marmorkhlte  und"  nirdi-  14'  Stunden  der  Tod  ein.    Die 
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8eoti«i'^fMfg«ft  «toemit  dem  Hrfrai  Otarion  snaattneflbteceiMbB^ 
BOoh  ÖongtkOA  eulMtende,  aöer  unten,  eiogtriflsepe  GesohwiM» 
mia  weldber  bedetttemler  BlutefgaaB  in  dep  UoterMI»  Bte(t.ge<t 
tundpn  hatten  B'Ouirepont  awdlMt^  ob  dieas  auch  olae.BIote 
•der  eine . €>f8vfdilas  <irr«ria  war;  Tidlelebt  wat  ee  BelM  Mos 
Krankheit  des  Ovariafiaa,  d)i  kdn  Foitiia  gefiuidefl  woide^  olh- 
wohl  es  doch  mehr  für  Moleiwehwangers^afi  sprieM.  Aoaaor 
dieaeia  Falle  lieobaehlet«h  .aar  Stein  uwA  FörH  eock  Bxlraate- 
rin-Molap.  -Zagleicii  kann  dieser  Kill  als  Ueberfhiehtiing  an^ 
geseben  werden^  Eadlieh  eeigt  ^OMrepmit^  da^s  :die  Ursaehn 
der  Kimnkbeiteii  des  Foetns' meist! i  det>  Motler  »t  «neben  \A. 
Dr.  Tofr beschrieb  (ibld^  tbeafeUs  eiaen  Fnll  van  Msolen^ 
gebort  bei  einer  SOjfihrigen  Frntiy  die  tmnl  gldeklich  geboren 
hatte,  liebst  Bemerkungen  über  die  M  ei  elf  schwänge  r&- 
sehaft,  eine  Anflüihhing  ihrer  Brsohelttaagen^  VerJanC  und 
Behandkngv  indem  er  die  Vergroastrang  derseyUen*  dnrch  aiitt 
schmale  Diät  und  salzige  AbflUirmlttri  sm  Tarhindera  adrfltfa*  4 

Dr.  MimOeH  theUfc  (r.  Slcboirs  Jt  HIV.  ^IL  1«  Mit« 
theilan-gfra  aAs  meinem  &r2lliehea  Tagebncbe)  .Me 
Gebart  einer  griesfleo.  Traul^änmole  mit^  .nvelobe  er  bei 
einer  Frav  Sbeobaobtete,  die  zuerst  KHdlllnge  ond.  dann  noch  6 
Küider  Mcht,  geboren  hatte.  Es  .zeigten  siMsh  in  «fer  vermeltttl- 
lichen  fiohwaagersehaft  abweeiiseiad  dib  Menses,  ivelcher  ISu- 
frtatul  ven  Atonie  des;  Ulenu  iiergeleitet^  ond  dem  gemäss,  je^ 
diacii  Ast  ohne  Befolg  hehwidelt  wurde.  D^r  eiMtead-stelgtrtD 
«oh  zur  BluClecre,  bUf  dii  Frau  naeli  der; . Gebort:  efaMor  In 
8(ttükeo  abgebenden  MoFi,  deren  Glicht  znsalninenf.iHier.ft^ 
Pfd.  hetrogy  betfgesteilt  wurde.       ■■■  m   ■  ' 

Dr.  Uiräeh  ihe\he  (r.  giebolllfs  Jearn.  XV.  1.)  eineii 
Fnl^  von  fl^wiiiiags^eburt  mit,  .bei  weloher  der  elttre 
ZwiHi»g  Ung^t  «b gestorben  war.  IBe  MtMter  war  eiiie 
Primiyaoi,  unA  der  seit  6  Monaten  abgestorbene  FM* -nur 
Mumie  eingeeebrum|ift«  Einige  Stunden  nach  Eatfemnag  d^i^ 
•eiben  gebar  die  Fraa  einen  reifen  geaonden  Knaben.  '^ 

Ft4kLi'  FM^ehmaon  erzfihlt  (Henkels  Zeltaobr.  XFi  AT) 
.einige  (dT)  BjeObae^htnngen..ä4)er  vorzeitig  gebtorwe 
Kisder,  mit-Beaugteähme  auf  d^n  Termin  der^Vit»- 
litfit  der 'FFnbg:ebnrtOn,als  Bestfitignng  den  ernndsatdea: 
iks»  jeiie  .vor  AblanC  des  7ten  Moimts  nach  der  Bmpflbigaifta 
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geborne  Pmcht,  wenn  de  aocli  lebend  snr  Weit  fcomnl  «na 
mehrere  Standen  und  Tage  fortlebt  ^  fOr  idebt  lebensfihig  «r^ 
fclffrt  werden  mfigBe,  wejl  die  Unvollkemmenlicit  der  Inteofl^ea 
Aasbilddttgy  edbet  bei  hinrelobender  eideaeiYer  Anrittidang'  der 
Organe,  ihr  ForUeben  anmOgHeh  maelie ,  «ad  dam  «elbBt  die 
wenigsten  der  mit  dem  Bnde  dea  Tten  Biamitea  geboraen  lOn- 
der  asnffl  Fortleben  geachidct  sind. 

W  A.  Seuien  besobreibi  einen  Fell  tob  frübseitiger 
Gebort  einen  todten  Kinde«  mit  (Binom  aehrgroäsen 
Omehr  nie  4  Qoart  haltenden)  Wnesereaokey  weleher  mm 
der  Lende  desselben  befestigt  und  angewnohaea 
war  (neae  Zeltsebr.  f.  Geb.  IL  H.  l.)« 

Dr.  Adelmann  onterschled  dnroh  Application  dea 
Hörrohrs  (Wflit.  med.  Corr.-Bl.  HL  No.  88^  de»  Tod  el.- 
neft  während  der  En(biodiifl|r  gestorbenen  Ktodes,  und  dns  Le- 
ben eines  andern^  welehes  man  den  aadem  BrscfaeittBngeB  naeh 
wohl  bitte  Ittr  todt  halten  liOnnen. 

Dr.  O.Adetnunm's  Mittheilangea  «nd  Br/ahmngen 
dber  die  mittelbare  Anscnltation  an  Schwangern 
(t.  Biebold'a  Jooro.  XIV.  H.  tJ)y  dienen  ala  Brginxongcn 
Und  Berlcbtigangen  an  HoM'»  erstem  Thelle  der  gebortf- 
hiliflichen  Exploration  (s.  Uebers.  v.  1838.  8.  a41.>  Der 
Verf.  Ibnd  den  Site  des  Plaoentargerinsches  meist  in  der  IIa- 
fceo  Seite  der  Mutter,  doch  kommt  es  andh  rechts ,  selbst  auf 
beiden  Selten  ror,  und  fehlt  in  seltenen  FdQen  gimBlieh;  bei 
▼Idem  Fmchtwasser  ist  es  am  deotlichsten.  Die  Kindesbe» 
wegvngen  sind  meist  anf  der  der  Placenta  entgegengesetsten 
Seite  $  die  Polsatlon  der  Phiceufa  ist  mit  dem  Pnise  der  Matter 
boehroniscby  und  das  Mnrmdn,  welches  bei  den  Wehen  das 
Piaoentargeriosofa  ersetcst,  berobt  anf  der  BlittstagaaUon  in  äer 
Flacenta.  Der  dikrotirende  Puls  whrd  am  besten  vom  Rfickeli 
des  Kindes  vernommen^  Idsst  sieh  nber  meist  an  verschiedenen 
SIellett  boren,  und  Ist  ein  sicheres  Zeloben  der  Scbwaageiw 
schafr,  selbst  wenn  alle  anderen  Zeichen  dngegen  sprechen;  eine 
SBwilllttgssohwnngersGhaft  möobie  Indess  scliwer  dadurch  su 
erkennen  Beyn^  eben  so  schwer  eine  Steisslagey  Ibichter  aber 
eine  Qoeriage.  Der  VerC  ghrabt  fdgettde  Oeitfoscbe  oateiv. 
eeheidond  vemonmieo  an  haben :  PolsnCkm  des  Herxens  uml 
Bewegungen  des  Foetus»  ~  Placentargeriuscb,  w  Pulsalion 
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der  Nabelveiie(?)/-^  Flaotimtion  des  Fniohtwaflsen  wfthrwfd 
der  Webe^  wfihrend  der  Beiregaog  (des  Kindes ,  ood  Koliera 
deflselbeo  Mm  Abfliemen  wibrend  den  BlMenspronge.  —  Bin 
beigefQgter  Fall  eeigt,  dnss  der  Verr«  aiw  dem  dikroürenden 
Polne,  aller  GegenbeCbeiiniQgen  der  Untenachten  angenohtety 
mit  Recht  nnf  vorhandene  Sohwangerschaft  aohlonfl. 

Dr.  Br^Aflie  stellte  (Ansichten  über  den  Mcohanin* 
mos  der  Kntblndang.  Allgem.  med.  Zelt.  JnnL)  die  A9r 
rieht  aafy  die  Plaoenta  lOse  sich  dorch  ExhafaOlon  und  Expansion 
den  Uteros,  Ihre  Trennung  my  bei  Plaeenta  pnevia  nur  dann 
Tonnnehmen,  wenn  M9  KntblndODg  gleich  Mgen  könne.  IHa 
Wiricwigen  der  Matter  auf  den  Foetas  sind  m^t  (qrmpathlsoh, 
und  die  Gebort  kommt  in  einselnen  FSIIen  ohne  MItwirkong 
der  Baoehdecken,  blos  darch  die  Bxi^anrion  des  Uteras  |  weicto 
der  Foetas  beirirkt^  za  Stande. 

Die  in  v.  Siebold's  Joarn.  (XV.  H.  1.)  von  H.  mitgethell« 
teil  Gabartsfälle  mit  angiaeklichem  Aasgange  be- 
leachten  die  Frage  der  Wendung  anf  einen  Foss ;  Anwendniig 
der  Zange  statt  SeltwMsdrehaog  des  Kopfes;  VerraeidaDg  der 
Weadang  bei  vorgeflillener  Nabelsehnory  die  man  nach  Fromp 
o.  8.  w.  Barfiekxabringen  suchen  soll;  Colhipsus  ond  Tod  In 
Folge  «Ines  gegen  grosse  Aaflregung  gemachten  Aderlasses,  dem 
OMui  Opium  folgen  liess^L  uateriassene]  Wendung  bei  engem 
BeckcDy  dessen  Bnge  jedoch  so  hoch  aqgescblageo  wer« 
den  war. 

Prof.  Khtge  beobachtete  (Zeit.  t.  Vor.  In  Preoss.  No.  tt.) 
efaieaFaH  von  Schwangerschaft  bei  unverletBtem  Hf» 
man  und  ohne  vollkommene  Beiwohnung,  der  zur  rech* 
ten  Zeit  durch  Geburt  eines  8  Pfd.  schweren  und  18%''  lau-* 
gen  Knaben  beendet  wurde.  —  Binen  gleichen  Fall  beschrieb 
M.  ML  Ckuper  (dessen  Wochensehr.  Now  t9.),  In  welchem 
sieh  die  Schwangere  aber  durch  Blelweiss  vergifteie,  nachdem 
sie  dadurch  auch  aboitirt  hatte. 

F*  /.  Nmegefe  bdeaehtete  In  einer  klehien  SohrUI  (Mogos- 
taela  e  eonglutlnatlene  oriflolt  uteri  externi)  durch 
16  Kiaakei«eschl«b<en  idls  jrfemlieh  seltene  einfhche  Verklebong 
des  ftMsen  Mutternumdes.  durch  doe.  Membran ,  iMg  diesriba 
MB  .  bei  »Ml  eistenmale  oder  -bereits,  mehrmals  schwangeren 
Penenen.  voikommeh^  In  m  fem  sie  Hlodomiss  jair  Geburt  ist, 
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and  b^aoptet,  daset  ea  ztir  Trennung  dieses  Gewebes  durchana 
«liebt  des  Messers,  sondern  blos  eines  Fing^dracks  bedOrre. 

Dr.  KünsemMer  ftind  (v.  Siebold'^B  51  XV.  l:)  eine 
völiige  Verscbliessiing  der  Vagina  durcfh  eine 
p-seodemetobran  bei  einer  Erstgebärenden,  wodarcb 
die  CJebnrt  verbindeit  wurde.  Der  Verr.  entfernte  die  wob! 
dtareb  Bnt^ündang  der  grausen  LoR^en  gegen  die '  BfiUe  der 
Bdiwangerseiiafl  entstandene  plastische  Ansschwltzang,  und 
hohe  dftnn  ein   lebendes'  Kind  mit  der  Zange. 

M.  B.  .Sreftnei^er  beobachtete  (Beitr.  scnr  pa4h;  Anat. 
-dar.  n.  Bdd.  Beitr.  I..H.  9:)  eine  Afresle  de#  Mo^ler- 
mondes  fiel  einer  Person^  die  sebon  einmal  geboren  haue  nod 
•ctlras  rob  mit  der  Zange  entbunden  werden  war>  wodurch 
Sdtslhidang  imd   tbellwelaB  Verwacbsnng  entstanden  war. 

Dr.  Hirt  theilte  (v.  Siebold's  JL  XIV.  H.  t.)  den  Fall 
einer  Entblndutag  bei  vollkommen  verwachsenem 
Mattermande  mit;  die  Mutter  war  bereits  ef nnnil  daj^h  die 
.SBange  entbunden  worden,  and  diessmal  öffnete  der  Verf.  die 
'iUresie  des  Mattermnndes  mit  dem  Messer/  traf  aber  ungleich 
die  Bihfiate^  und  entwickelte  das  lebende  Kind  mittelst  der 
Zange.  Die  Kraule»  hatte  In  den  tB  lezten  Wochen  ihrer 
'6ohwangenchaft  ein  Brennen  and  SIeohen  In  den  Aealtaiien 
*emptanden,  und  einer  Mehten  Bnt^s^tlodiing  Ist  daher  wohl  die 
-VerwadUHiBg  enMisokrelben. 

Dr.  Wilde  berichtigte  die  bisherigen  Ansichten  zar  Lehre 
»von   den  sogenannten  Kindeslagen  (Med.  Zeit.  ▼.  Ver. 
f.  Hellk,  in  Preoss^  IdM.  No.  U7.'),  nod  vereinfachte  den  Ge- 
genstand hedeatead.    Die  normalen  Stellangen  des  Kbides(l»i8- 
her  fSIschlieh  Lagen  genannt^)  sind  st^  Kopflstellangen ,  In- 
dem sieh  der  Sehfidei  mit  dem  es  bregmatis   In  den  Qaerdoroh- 
messer  des  ßeokeae' stellt ,  die  kleine  Fonhinelle  magnda  nach 
Teehta  oder  linka  ^gerichtet  aeym    Die  abnormen  8telhingen  zei- 
gen  einen  andern  Rampftheil  als  den  Kopf  Im  Becken  vorUe- 
-gend,  ''und*. sind  tiieile  gAoslige^  theüa  tongOnstige;  V.o  ^erstem 
ijgeherenrSieLiS'-  oder  ]Aeokenstellangan^  :mag^  aon*  RtickeB  eder 
,'^Baaeh  'dcfo  floelor«  oach'^vonv  gerkhtet  ««yiiy  ««^  rBa'^en  ^kw^- 
^Cto  gehfirea  yorlieg^^esMitteltiidilep'deaBimtpfif  WHhreiAai^tfi. 
^lUgeUy^aid  aaa  4«ieder  SeiteD(i-y,Aachte-wi:iead»  Daaohlagen  «lad, 
•  iiDd ^eleäfalla.  fi4edtt^.d(M)  ^jft |ta  «itep  reohtm  eier  liakeirSAe 
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Aber  aocli  der  BMüua  des  Kindee .  (bisher  Stellmig  genannt,) 
Ist  zu  beracksichligeiiy  and  kana  sowohl  der  Kopf  als  die  Kx-. 
Ircmititep  io  re^l widriger  QaHaQggerbndeii  werde».  Äegel- 
widöge,  gkicbsaiQ  ^.vffffeUto  Kop/haltoiigeii  biliteii  die  SUm- 
und  Gesipdtelagen,  nvelwidrigct  Haltaogep  4^  BxtrOTWt^n  diei 
vorg^UieBea  4xme  und  Ffisee,.  die^  je.|pl^dldemaie  gerade  oder 
in  der  ßiegniig  vprlUXeii^  vollkomaien^  und  oavoUkoaiiDeDe  Äta^ 
vorOllle  (leztere  als  vorgefoUene  BllenbogisnJ  and  Fassvorfälle 
(ito^tere  nieder  als  fi^t^ingeni)  .da^llem. 

Prx>t,  I7^a9^<r, lieferte  :(IVpne^  a^cilBcbjp,  A  Geb.  D.  H.  >.) 
einp  apsfObrlicbe  Q^ciuefaJtuQg  der  .bisherigei)  :AiisiobteQ  und 
Tbatsacheo  über  die  Erweichong  der  ^eokensym- 
pbyseo  während  4er  Schwangerschaft  und  die 
Trennung  derfie|beu  bei  der  Geburt,  und  zeigt,  das« 
»n^loge  Brseheiauog^  und  JThalsachen  bei  schweren  Geburten 
oder  Anweodoipg  der  ^ange  die  JUögUchkeit  dieser  Erwcich- 
ungen  and  Trennangen  durthon,  und  grade  beim  allgemein  zu 
engen  Becken  und  dein  durch  Ost^pmalacie  verengten  Becken  zu 
jSUmde  kommen  lassen^  .weil  |n  diesen  Fftflen  der  Druck  die 
Erweitening  ^er  (Symphysen  möglich  nmoht,  die  beim  rhachiü- 
»eben  Becken  keine  Deb^ng  erleiden.  Zwe|  a^geh&n^te  FnJIe, 
wctiche  (wie  diese  leider  meist  der  Fall  seyn  wird.  Ref.^  tudC- 
lieh  abliefen  9  zj^lgten  solclie  Treonaog  in  bedeutendem  M^asse 
und  Uebergang  der  KnoipeltheUe  In  EUming. 

Marter  beobachtete  eipei  Gebart  durch  das  Mittelfleisch 
(beschrieben  von  Or.  Jacobson),  welches  bei  einer  liöjäh^igen 
Frinipara  sehr  lung  und -rigid  wa^;  .die  Führungslinie  des  Bek- 
keos  fiel  ins  MittelAeisoh,  welches  einriss  und  durch  welche^ 
ein  todtes  Kind  0ammt  der .  Placenta  geboren  wurde.  Pa  die 
vordere  Wand  des  Rectum  unv^riesst  geblieben  war,  so  heilte 
die  .Wonde,  an  der  am  idten  Tage  drfd  Hefte  migelegt  worden 
waren,  endlich  gänzlich ^  und  die.F'rao  gebar  nachher  8  Rinder 
auf  nntdrUcliera  Wege  (Nßue  2|^t8Chr.  f.  Geb.  II.  H.  1.). 

D/.  JBj^dmr  bcitracfatete  (Henke's  ZeiUchr.  XV.  2.)  die 
Uipschjüngungen  der  Nabelschnur  um  den  Hals  der 
Kinder  b.ei  dej  Giebur.t  in  forensischer  Uinsicht^und 
zielit  nach  Vergkiol^ang  der  hieriier.  gehörigen  TI^Htsac^icn  deb 
ScUuss^ ,  dßsfi  diese  .lUnscblingongen.  in  der  R^gel  keiuc  sieht- 
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barea  Sparen ,  ohd  nor  selten  Bindrfidce  oder  Streifen,  jedoch 
diese  oline  wirldiche  Blutanteriaaftingeny  nm  Halse  der  Kinder 
zorficfclassen. 

If.  Jf.  Heiffeider  sah  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  HeUlc>  in 
PrensB.  1884.  No.  39.)  eine  Selileife  in  der  Nabelsobnor 
eines  Kindes,  die  wohl  als  BildnngpBfbbler  kq betrachten  irar, 
da  Iceioe  so  bedeutende  Bewegnng^  des  Foetns  angenommen 
werden  Iconnte^  als  asur  Entstehung  deraelben  notfa wendig  ge^ 
W9flei|  wire, 

Dr.  Trefurt  spricht  über  den  Vorfall  der  Nabel« 
ach  nur  (Neue  Zeitschr.  f.  Oeb.  IL  3.),  und  indem  er  die  h^ 
kannten  Ursachen  anßsihlt,  und  unvolllcommenen  und  vollkom- 
menen YorMl  unterscheidet,  beleuchtet  er  die  Ansichten  Aber 
Reposition  und  die  Mittel  su  derselben  bei  i^rOssem  Vorfllllen,  I>er 
Verf.  verlangt  die  Reposition,  wenn  die  Geburt  noch  nicht  kflnst« 
lieh  1>eendet  werden  kann,  weil  der  Vorfbllbei  flrfihxeitig  abgegan« 
genem  Fruchtwasser  erlbigte;  t$t  dagegen  der  Muttermund  binrei- 

• 

abend  erweitert,  so  passt  bei  hochstehendem  Kopfb  die  Wendung 
auf  die  FAsse,  bei  tiefstehendem  Itopfb  Anlegung  der  Zange.  — 
Hieran  reiht  der  Verf.  die  Beschreibung  eines  seltnem 
Palles,  in  iifelchem  die  vorgefallene  Nabelschnur 
unbfif  egüch  f^st  quer  Aber  den  Kopf  des  Kindea 
l^espannt  war,  und  der  Kopf  erat  nach  durchschnittener  Na<- 
belechnnr  dnrcb  die  Zange  entufickelt  werden  konnte. 

Pr,  MiehtieH$  theilte  in  Bezug  auf  Reposition  der  Na* 
belschnur  (Pfaffs  Miühe».  I.)  mit,  dass  es  ihm  in  11  Fal- 
len 9mal  gelang,  lebende  Kinder  zu  erhalten,  nur  muss  man  die 
Nabelschnur  vollständig  in  den  obem,  nicht  contrahlrten  Theil 
tfes  Uterus  bringen,  was  am  besten  mit  der  Hand  geschehen  kann. 

Der  Geburtshelfer  Gent  beobachtete  einen  Fall  von  Kopf- 
Geburt  mit  Vorfall  der  Nabelschnur  durch  die  Na« 
tur  allein  gltlckllch  beendigt,  indem  er  die  Nabelschnur 
warm  lagerte,  und  da  die  Pulsatlon  in  Ihr,  obgleich  bei  jeder 
Wehe  dqrch  den  Druck  des  Kopfb  unterbrochen ,  stets  wieder- 
kehrte, ^n  lebendes  Kind  innerhalb  einer  Stunde  zur  WeH  f5r-r 
flertet  Der  Verf.  glaubt,  dass  diess  Verflihren  da,  wo  die  Re- 
liosltlon  der  Nabelschnur  nicht  gelingt,  der  Wendung  auf  die 
Ftlsia  bei  etwas  normalem  Becken  vorzuziehen  sey,  indem  dieaa 
^peiaUon  Mr  das  Kind  gefSbrlieh,  ror  die  Matter  ndunerzUcb, 
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und  fOr  den  Gebartshelfer  «ehr  schwierig  M  (Med.  Zeit  t. 
Ver.  f.  Heilk.  in  Preiwii.  1834.  Ne.  3«.). 

Dr.  Toii  erzählt  (Nene  Zeitschr.  f.  Gebu  IL  H.  1.)  siwel 
FfiUe  von  Placenta  releo-ta.  Im  eratett  irorden  dareh 
Natr.  borac.  9|j.  Croci  gr.  111.  Ol.  CinnaiD.  gtt.  L  Dos.  HL 
swdfltflndlieh  ein  Polvery  so  starIce  Wehen  hervorgerafen^  dasa 
die  Plaeenia  in  6  Blanden  folgte.  Im  aweiten  Falle  ging  die 
Placenta  erst  nach  6  Tagen  unter  Brsebelaangen  dnes  entxOnd« 
liehen  nnd  Ikaligen  Zustandes  weg^  doch  wurde  die  Matter  g»- 
hdlt.  •—  Dagegen  beobaehlete  Dr.  SMtUftrg  (ihid.  H.  t.)  eine 
Yerhintang  einer*  Bntbandenen  wegen  sarticlcge- 
bllebener  Nachgebarty  die  In  4  Standen  den  Ted  her- 
beiführte. 

Dn  Kyn  theltt  (v.  Siebold's  Jl.  XIV.  H.  9.)  die  6e« 
aehlchto  einer  snrflekgebliebenea  Nachgebart  mit, 
indem  der  Uteroa  sich  bald  nach  der  firQhseHigen  Niederkonfl 
scldossy  and  die  PhMcnta  thellwcise  mit  den  Lochien  wegging, 
llieB weise  wohl  resorbirt  worde^  ohne  dass  dadurch  ein  von 
vielen  Bchriftstellern  gefDrchteter  ftaligler  Kustand  dngetreien 
wire,  dessen  Erscheinen  dem  Verr.  tiberhanpt  mehr  dnrdi  Me-> 
tffitia  und  Bnterltls,  als  darch  zoradrgebllebene  Piaceata^Besle 
bedingt,  ersclieint. 

Jlf.  Jl.  Wrmik  theilte  (Nene  Zeitschr.  t.  Geb.  IL  «.  f.) 
eine  Beobachtong  einer  Icnorpel-  nnd  lederartigen 
Aasartong  der  Placenta  bei  einer  anm  Pietismas  geneigw 
ten  Frao  mit  M.  ü.  Lan»  sah  bei  einer  Spätgeburt  TOn  44  Wo^ 
eben  eine  mit  Stein  und  Grles  an  der  Unterääche  besetsle  Phi« 
Centn  in  einem  Falle,  in  welcliem  das  Fruchtwasser  9  Wochen 
Yorder  Enfirfndong  abgeflossen  war. 

Dr.  Schmidimülier  beoimchtete  (Nene  Zdtschr.  t  Geb. 
IL  H,  9.)  einen  Fall  von  Placenta  praevia  qnd  thcll« 
weiser  Besorption  einer  im  Uteras  eurtickgeblie- 
benen  Placentahäirte  bei  ^er  xom  dtenmale  Bntbande- 
nen. Die  LocMen  hatten  nur  9*  Tage  geflosBcn,  nnd  aüt  ihnen 
ging  wohl  ein  Thell  der  Placenta  ab,  allein  die  Mengo  der 
Lochien  war  an  gering,  als  dass  damit  der  ganae  Best  der 
PhuSenta  aasgetOhrt  worden  wäre,  and  ein  Thell  wurde  also 
wahrscheinlich  resorbirt,  wie  dicas  auch  d^Ouirepam,  Nnffde^ 
Otkm^er  und  Fardier  beobachteten. 


t84   Gebaitshslfe^  •Fraileiizim«i«r-'  u.  KiiidcrkrMdUi^U^« 

Dr.  SUeMerg  beiAtditete  (Neue  Z^Uaebn  f.  O^^ILlLi.^ 

eine  Aaffiaugung  d^r.  Nachgeburt)  nach  einem;  A^ortn» 
im  6len  Monate;  aftfangs  ging  viel  Biot  weg,  dann  rerkleinerte 
iieh   die  Plaeente,   so  ^lass  sie  «aeh  d  Woobe«   vereefawuo<* 

d0a  war* 

Pf..  Be(»Mer  tlieilte  (Med.  Zeit  v.  Ven  f.  fleW;. in  Preoes. 
4834.  Ne,  84. 36.)  «^oen  «asrohrlioheo  AuCsate  über  BclaiOw 
paie  der  Gebaremden  and  Wöcl^aerinoen  mit.  Unte^ 
Boianpsie  werden  allgemeiney  tasoh  yerlaafeode  Krfinpfe  mit 
gasturtent  Bewoastaeyo  verslaaden,  und  berolit,  obgleich  inae 
reine' Nerveokrankhelt,  eof  vemebrter  VeQMUat  jnU  Andrang 
des  Bfote  «d  Briiat  imd  K^f,  en'acOieidet  Bloh  kr^üseh.durcli 
die  Haut  und  den  Stuhlgang,  und  kann  in  Typhus  oder  fie- 
blmreifiung  mit  Bxsodatlon  übergeben ,  ttidtet  aber  meist  durch 
Apopleale  oder  Paralyaob  Zar  Heilung  sind  VerminderoDg  der 
AuAregvng  des  Gefiss  -  •  aod  Nervensystems  (Antipiilogistiea, 
Venaesectio,  Blutegely  Oalomel^  Nitmm),  —  Ableitung  voo  Ge« 
hkn  und  Raofcenmark  (kalte  UtnaoUfige  auf  den  >  Kopf  j  rebiettde 
KIfotiere«  Seaftcigei  Veieiieitorieo,  warme  Umscfalllge  auf  den 
UüteiMh),  *—  und  akirOveUialtm«  4ler  Geburt,  keine  Besohlen? 
fllgong  deraelben«  wie  festeUe  SphriftsteUer  aanelMQen)  iiöthig« 
(Die  letztere  Behauptung  erscheint  nicht  hinfrictond  erwiesen, 
fifi  v^n  den  vom  Vwr«  enRähUeo  FfiUen  keiner  direoten  Nach- 
Midi  der  Eotbiadsuig  zeigte»  «lad  es  aaob  nchon  frOber  beebaeh^p 
tot  und  anerkannt  wurde,  diV9s  die  JBatbinduag  die  fintstehuiig 
der.  Bciampsie  ftioht  stets  iiindere,  und  die  ausgebroohooe  nicht 
stets  hebe.  Ref. —  VergU  hier  und  aser  folgendea  Abhandkmg 
iVeipemf'^  Werk,  die  Convulsiojien  in  der  Sehw*nger« 
echart,  wfihrend  und  nach  der  Entbindung.  Aus 
.dem  FraasBÖelseheni  mit  Anmerkungen  und  Hinzu* 
ffigung'der  •oeuern  deutschen  Beobachtungen' ven 

II  r.  Blyß:  iiS  Gr.) Der  Verf.  tbeilt  4  Falle  mtt,  die  glQek- 

Jieh  endeten;  in  einem  6ten  tudtüch  abgeianfenen  Falle  zeigteB 
flieh  die  GelSsse  des  Gobiriit  von  Blut  strotzend,  ipid  ein  JUr 
•Irevasat  auf  der  Aaais  oranU. 

Dr»  Schuster  unieraobeidety  unter  Mitiiieiluiig  eimes  speeie]- 
len  FaUes»  die  Convulsioaea  der  Gebüreuden  (Zeit.  v. 
Yer.  in  Preuss.  No.  14.)  iu  schwere  und  leiobte,  indem  die 
ersten;  als  rein  primäres  Leiden  des  GaogUoii^steuis^  nur  den 
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tJt^ms  in  Mitfelifensehaft  ztehen,  wAhreod  dle9swei(«iiy  von  ab^ 
nomwr  Thfitigkelt  d«9  Uterus  Bmgehend^  das  Nervensyiieiii  ae* 
cmidir  erf^ütto»  Bei  den  schireren  Convulninoen  ist  der  Bili»* 
tritt  plOtasliclt  vor  tuen  Wefien  mit  Bowiwsüooigkeity  indem  der 
Kopf  seitlich  verdreht  ivird,  VerKemingen  des  Gesichts,  und 
mit  dem  Ende  jeder  Wehe  Suclcan|fen  der  Bxtremitfilen,  die 
zwischen  tonischen  and  olonischen  Krämpfen  mitten  inne  ste- 
llen^ eintrelen^  wodorob  h&ofig  anter  nicht  mehr  fOblbsrem-Palse 
der  '  Uteras  mit  erj^riffen  und  die  Gebart  gisstM  wird.  Die 
Meiiteo'Cönvaisionen^  weielieBie  (?}  in  die  (Khweren  fiter« 
gehen  y  treten  erst  in  Mitte  oder  gegen  das  Bude  der  CMort 
ein,  sseigea  Iceine  vfilHge  Bewus^onigkeit  liboh  * Verdreiiiing  des 
Kopfes,  die  mit  dem  AnAmgo  der  Wehe  eiatfMeoden  nnd  mit 
Ihrem  Bnde  nafli6renden  IKrimpie  «der  Eztremit&ten  gleichen 
denen  der'  BpHeprie,  der  Pale  bleiht  flhlbnr,  and  die  Gehort 
wird  dndareh  nldit  gestlirt.  Für  jeiie  -ndiweren  Convidsloden 
BOtt*  verwirft  der  Verf.  die  solunlle  Bothiodaiig  ak  nutaBloB^ 
well  das  Uehel  idobi  v4m  Utenis  aasgteht,  und  rSth  dagegen 
neben  BericUoht^asg  der  ürsaahen  and  antispasmodlsclier 
Behandlang  naeh  allgemeinen  Prinid|den ,  besonders  aor  A«-* 
wendong  des  Morphli  acetiel  in  endermatisehcir  Methode,  hMl^m 
man,  om  rasch  m  verfahren^  die  Hast  dnrdi  dn  in  siedendes 
Wasser  getaodites  Bisen  wund  macdit,  dann  das  Büttel  appH^ 
tsirt  and  die  leidende  Stelle  mit  einem  \n  Oelg^aehten  Ldn^ 
^vandfttrelfen  bedeckt. 

Dr.  JMqf  theilte  (v.  S4ebold's  Joom.  XV.  10  einige 
Beoba&htangen  von  EoUmpsie  mit,  deren  9  glfieklloh 
abliefen,  and  3  tOdtUch  endeten^  Ber  Verf.  findet  Aehallchiceit 
zwischen  Bclampsie  and  Bpilepsle,  ohne  dasi  beide  Kranicliel» 
ten  identlseh  sind,  da  eine  an  Bpiiepsie  leldeade  Frao  in  kei- 
ner Ihrer  Gmaligeo  Selnrangerschaflen  von  Rolampaie- t>e(hllea 
wnrde^  vidlmehr  grade  in  dieser  Beit  •wn  der  Bpiiepsie  befreit 
Mteb.    Plsthorische  and  dennosb   nervensohwaohe  Peisoneasind 

* 

d€9r  Bclampsie  am*  meisten  anter^orfeta,'  and  ein  Im  Oten  odor 
7tea  Monate  der  'Bidiwangersohalt  daniitellender  kleiaer  Ader*« 
lass  möchte  als  revol^visolies' Mittel  am  meisten  verbeogenil 
"Wirbda «kdnhen«.     '.  k 

-:  .   W.  ^Itimthai^e^  (v/ «iebo^ld's  Jl.  XIV.  H.  i.)  nach 
dem  -fldinbu  lilsd^«lld^«BlB•''Alarh•  ela' Beispiel  ainer  Ba|H. 
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tnr  der  Gebfirmatter  während  der  Geburt,  und  roll- 
etfindige  Heilong  des  dadareh  eotstandeneii  innern 
Abaoesses,  so  dsss  naeh  ffiafisehn  Monaten  eine 
nene  Bntbindnng  glücklich  von  Stalten  ging. 


'  Wir  haben  (Uebers.  t.  1833.  S.  3Sd.)  der  Operations- 
lehre  ffir  Oebartshelfer  von  Prof*  Kilian  bereits  lobend 
gedacht^  als  der  erste  Band  ersöUen,  und  kOnnen  den  damals 
ansgesproehenen  Beifall^  onn  uns  der  «weite  Theil  vorttegt,  nur 
wiederbolen.  Das  Werk  ist  nls  ein  In  mftgliehster  VoUst&ndig-i 
keit  jedem  praktischen  Geburtshelfer  unentbehrliches  so  be» 
Belehnen^  da  bisher  keine  cMrnrgische  Operationslehre  den  ge-> 
bortshaifliohen  Theli  in  hhirelchender  Aosdehmmg  behanddtOt 
und  selbst  manehe  der  Chirurgie  im  Allgemeinen  sngehMge 
Operstlonen  flQr  den  Geburtshelfer  riooh  eine  besondere  Seite 
darbieten  9  die  Prof.  Küian  abemll  hervorgehoben  hat.  t)er 
ewette  Theil  enthtit  in  9  Cnpiteln ,  die  Opemtton  des  Damm* 
rissesy  —  den  Catheterismiis  der  weibliehen  Blsse^  «-*  die  Bir- 
efiiong  versehlOssener  weiblieber  Oesehleehtsthclle,  —  die  Ope« 
ration  der  vorgeflsllenen  Gebärmutter,  «—  das  VerfUireQ  hti 
Mottersobeidenvorflillen,  —  die  Operation  der  Gebfrmntterom« 
stfllpungy  —  die  Operatloa  der  Rflckwirtsbeogong  des  Uterus,  — - 
die  Operation  der  Scheiden harnflstel,  — -  die  Operation  i|er  Sehei«* 
den-^  und  Gebfirmotter«Polypen,  —  nnd  die  Operation  der  theiU 
weisen  und  gänzUchen  Ausrottung  des  Uterus«  —  Brklfirung 
der  Abbildungen,  Namen«  und  Ssohregister  besobllessen  das 
GauBO.    (Beide  Bftnde  7  Tbin  16  Ggr.) 

Dr.  Erpenbeek  berichtet  (Neue  Zeltschr.  f.  Geb.  Bd.  L 
H.  3.)  Aber  versobledene  neue  Instrumente  und  Vor-* 
fahrnngsarten,  nameatlloh  nur  Vereinfaobung  des 
Apparates  und  Bur  Verminderung  von  Perforation, 
Kaiserschnitt  und. der  Wendung  auf  die  ^fiase,  asf 
wirtohe  wir,  da  die  Besehreibong  ohne  AbbUding  undeollieh 
bleiben  werde,  nur  verweisen  kennen* 

Prof.  BeUdüer  ^ebt  In  seiner  Abhandlung:  de  naturain 
aBxilio  dytftocias  e  situ  lafantle  vitiose  orte»  ab- 
solvente  (18  GgrO^  eine  Naekweisuog,  simmtlieher  Ms  jetat 
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bcdonnt  gewordMec  FfiHe  von  «ogMMumter  SelMwMdmK,  naä 
edgt  die  Ndthwendlgkftlty  irifili  auf  dtese  NaturfaQlf»  nar  dann 
sa  beachrtekeii,  wenn  de  herdte  begonuep.  Im  amgekebctea 
lUle  aber  die  licliere  Kuoilhaifo  in  AnwendODir  '^  briogeD. 

Dr.  SUMerg  beaebreibt  (Neue  Zeltschr»  f.  G^b«  IL  d.  t.) 
eine  nfithig  gevordeae  Wendang,  wegen  der  ne- 
ben dem  Kopfi^  vorgefallenen  Hand,  da  die  Zange  den 
Köpf  nioht  Ibeaen  Jcennte;  die  Wendung  wurde  daber,  obsebon 
die  9te.  Geburtafieriode  sebon  eingetreten  war,  -nötbig,  und  fttr 
Matter  und  Kind  gmekUoh  ausgefthrt. 

Bt.  Schmidt  machte  die  Wendung  bei  Zwillingen 
(Cmtp,  Wochenscbr«  1834.  No.  36.},  deren  eines  vor  84  Ston-* 
den  leicbt  gebeisen  ward/  nnd  üMid  das  aweite  ZwilUogskind 
dttreh  eine  Ruptur  des  Uterus 9. welcber  ven  der  Scheide  ab« 
gerissen  wtr,  in  der  Bauchhdliie«  Die  Mutter  starb  wenige 
Augenblicke  nachher« 

Von  Dr.  Beuter  wurie  CH^^li«  Ann.  X.  U»  3.)  der 
Ktiserschnitt  bei  eijner  Lebenden,  verglichen  mit 
dem  Kaiserschnitte  bei  einer  an  dem  Bude  ihrer 
Schwangerschaft  plötzlich  Verstorbenen,  in  Be- 
siehung auf  Indication,  Prognose  und  Ausführ- 
ung desselben,  und  geaelgt,  dass  die  Operation  an  der 
Verstorbenen  in  tllen  diesea  Besiehungen  ungleich  misslicher 
ab  an  der  Lebenden  sey,  indem  bei  der  lebenden  Mutter  das 
Leben  des  Kindes  sicherer  sn  ermitteln  und  die  Contraction 
des  Uterus  das  lieste  Mittel  gegen  der  Operation  na^Mgende 
heftige  Blntung  des  Uterus  segr,  umgekehrt  auch  die  Operation 
an  der  Verstorbenen,  wenn  der  Tod  der  Mutter  sicher,  kaum 
mehr  ein  lebendes  Kind  sn  Tage  fördern  könne,  und  wenn 
die  Operation  so  frflh  unternommen  werde,  dass  hiersa  grosse 
Hoffnung,  der  Tod  der  Mutter  ungewiss  und  durch  die  Opera- 
tion sicher  herbeigelQlirt  werde.  -—  Ein  für  das  Kind  mit 
glüel^chem,  filr  die  Mutter  aber  mii.unglAckliohem  Erfolge 
verrichteter  KiOscrsehnitt,  —  und  ein  ffinf  Viertelstunden  nach 
diem  Tode,  bei  einer  am  Ende  ihrer  läehwangerochaft  |dötslioh 
.Venitorbenea^  venrichteter  Kaiseisohnitt,  bei  weichem  nur  ein 
todles  KJad  gelliad<te  wurde,  -*-*  bestdtigen  diese  Ansicfateui 

ML  M.  ä'Outrepont  sprseh  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  IL 
IL  9.)  über  die  Pelviotomie  mil  dem  Beine'schen 
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OfltjDOtoiiiy  welches  dietw  Operation,  die  6MWaK  m  li^bentai 
machte,  sehr  erlelehtert«  Dennaeii  mdoMe  di«  Itodeateode  Veiw 
wundang  kaom  ein  gOiMtiges  Resniliit  enmrtcn  lasses. 

Dr.  H&rlaeker  ersftUt  {Neue  aeltsbbr.  f.  Geb.  H.  Bi  9.>  die 
ßeschiehte  einer  kttssfUcfc^en' FrÜhgehart,  tische 
er  In  der  8tsten  SchVBtigerschAftBWobh»  het  dner  FraninMlito, 
die  teifil  wegen  xa  engem  Becken  todte  Kinder  gehnreh  lintte. 
Der  Verf.  entwickelte  ein  lebendes  •  IMd^  welches  erliallca 
wwde,  und  rülmt  die  Operfttion,  welche  nie  vor  dttr  Mstea 
and  nie  nach  der  36sten  SchwaDgerschaftswoehe^de  wie  ito 
bei  Brstgebirettden .  gemacht  werden  selftte,  als  sehr  heu-« 
bringend. 

Dr.  Mampe  amcfat^  dnal  die  4>peratioii  der  k€astl 
liehen  Frühgeburt  iGutp.  Wothensctar.  1834.  No.  49«) 
wegen  JMherer  todtgeiomer  KlaAer  dwp^  »u  enges*  Beekeo^ 
und  erhielt  8  Kinder  lebend.  Der  Verf.  bfaehte  cflhen  eUU 
stisohen  Catheter  swiselienf  ChorfsttmudUterdSy  #od«rch  nach 
If  —  S6  Standen  Weben  einUaiea  «nft  den  Aiatteraiaiid  hiii« 
Ifinglich  erweiterten,  ehe  der  ttlaSensprong  Statt' Ibad: 

Dr.  StrHt  rOfamt  (v.  Sleb^eld's  JL  XIV.  H.l.)^  als  ehi 
bewahrtes  and  eiiglelch  sehr 'einf4ich'e«  Heilver-« 
fahren  bei  den  segenanttten  babLtu«ll  gewoid»« 
nen  Fehigebarten,'  Nieder  Verf. von Sohwfiohe des  Uteräs 
herMtety  regelmSJBrfge  EntieeniAg  des  MasMarms^  mittelst  rdx« 
loser  Laveinents,  die  aus  'gekochtem  Wbsemr  siii  i  —  8  Bat- 
lOffiel  Lein-  oder'QlMimltt  bestellt  Sofien,  «ad  liiit  deneh  min 
14  Tage  vor  der  Zeit^'  svw-eieher  die  *letete  JPeblg^bort  elo- 
tnit^  beginnt  nad'üios^  4  Woeheateog  ftber'deit  aiidern-  Tag 
fortsetsct.  ,Dw  Terf.  eriiftMt  41  Rille  nlüiery'  die  4to  gote  TVliih- 
ung  dieses  Vcrftihret» 'beaüligea.  • 

Dr.  «StfOÜer  .thettfb  (t;  Sie%old^s  Jk  3JV.  H.  3«)  «la 
Volkscmittel  zar^  Befdrderang  der 'Ge'bart^  Hnd' ei- 
nen lobendigen  (  Ge^bartsstmht'  miti  'ürstenM  ist  dn 
Tassenbopf  voll  IMn  des  Mannes  .der  Krelaseildoay  dem  In- 
dessen  doch  ZangeaaadegM^*  Mgeh  wossto;  letKterbs  istiditr 
Scbooss)  eihos  «taritetf  Mbnaesv;  Prafl  '^  SieM4  'fleigt  in  oE^ 
ner  Nai^wOhiM^  ilass  dds  erste  Mllto^seMw<lM9JvwC  JGwIh. 
rath  wirjdioh  empMhlea  wiirie  I ,  mnd^«  d«ir   1  A4adi|te  tfeburts« 


f         '  i  '  '  .:.•«: 


Gebtirtstmlfe,  Franeioüiiiiner- a.  RmderkrankfaeiteiL    9^9 

Binhl  liftch  MetzJer  einem  Zimmermanne  die  Idee  eiji^s  kfinst- 
lichen  gnhy  der  röh  genug  atisgefallen  war. 

Maizier,  de  partu  post  inätris  mortem  spontaneö 
{%  Ogr.)^  enthält'  eine  Nachwelsiing  von  43  dahin  gehörigen 
Fällen,  deren  9  der  Vater  des  Verf.  beobachtete;  in  allen  FS!- 
Ten  wurden  von  wirklich  todten  Mfittem  todte  Kinder  gebo- 
ren, 'und  dei^  Grund  des  Geburtseintritts  wird  in  der  durch 
die  eintcetende  Fäulniss  entstehenden  Gasbildung  gesucht  (fin- 
det aber  wohl  um  so  weniger  darin  seinen  Gnrad,  als  die 
Ausstossung  de«r  Foetns  meist  viel  fVflher  geschiebt,  als  die 
Entwickelnng  isiner  bedeutenden  Menge  von  Gas  an^unehmeh 
Ist.  Ref.): 


Dr.  Key/tet  theilt  (Würt.  med.' Corr.-Bl.  18S4.  No.  Zß.\ 
als  Veitrag  zur  Geschichte  des  Versehens  ddr 
Schwängern,  einen  Fall  mit,  in  welchem bine  Frau,  nach^ 
dem  sie  lebhaift  von  einem  schwarzen  Ffbrde,  dair  auf  sie 
siirtngen  wollte,  geträumt,  ein  KiAd  gelmr,  dessen  Mnkier  Fuss, 
Vulva,  rechte  HOfte  und  beide  ninterbacken  bis  zum  letzten 
Rückenwirbel  und  den  Mschen  Ripiftra,  schwarzbraun  -  und 
struppig  mit  1  —  %*'  langen  r6thli(;hen  Haaren  besetzt  ist.  ♦ 

Dr.  ^refetd  und  M,  B.  Ca$per  beobachteten  (Casp,  Wo*- 
chenschr;  Nu.  dB.)  übermässigen  Speichelflnss  in  dinr 
»Schwangerschaft. 

M.  Ä.  JfeyAtor  berichtet  (S'chmidt's  JahH».  VIH. 
8.  i24.)'über  einig»  im*  Vtifstenthnd  Sigm^ri^eri  vorgekotnu 
mene,  zur  Gebuttshülfe  gehörige  Fälle ,'  namentlich  eine  Rin(^ 
Zündung  der  Placentay  welcher  tOdtliiihes  PuerpemWeber 
folgte,  —  eine  Verletzung  des  Foetns  im  lfutte^- 
leibe,  — -*  eine  ungewöhnlich  profuse  Haemorrhä^gla  va- 
ginaein  Fol^e  des  erste«  Beischlafes,  -^  und  k 
Fä'ile  ron  fressend^en  Ges<6hwfiren  am  O^ebfilrdittt^ 
i ergründe,-  welche  beide' tödtlich  endeten.  '  ^ 

Prof.  Hayn  erzählt  (Med;  S^eit.'  v«'Ver.  f.  HcJUk.  hi  Preuss. 
i^di.lVb.  39.)  meh/^e  Beobachtungen  über  Entibünd- 
ung'der  Symphyi^eii  d'es*  0ebkeni9-bei  Wö^eiriimeito, 
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deren  eine  In  Folge  dieses  Uebels  starb.  Da  die  Geburten 
nicht  schwer  waren^  so  muss  eine  eigene  Dlspo^tion  zu  die- 
ser Krankheit^  welche  meist  die  Schoossbeinverbindung  trifft, 
.einmal  aber  anph  alle  3  Symphysen  befiel,  angenommen  wer- 
den. Die  Erscheinungen  sind  übrigens  die  eines  entzündli- 
chen Schmerzes  an  den  betreffenden  Stellen  und  deren  nichsten 
Umgebungen  y  und  die  Behandlung  ist  i)rtlich  nnd  allgemein 
antijiblogistisch  einzuleiten. 

Dr.  Mariin  stellt  ^Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  IL  H.  ä.)  fiber 
Puerperalfieber  die  Ansicht  auf,  das  Kindbettfieber  he« 
ruhe  auf  einer  fehlerhaften  Absonderung  des  zur  Milcbbe« 
reitung  bestimmten  Stoffes,  indem  dieser  bereits  im  Blute  (wel- 
ches faserstomialtiger  ist,)  vorflndliche  Stoff  durdi  unvoUkom-« 
menen  Uebertritt  der  gesteigerten  Reproduction  zu  den  BrOsten, 
nun  vielmehr  zu  andern  Gebilden,  namentlich  den  serösen 
Schleimhäuten  gelangt.  Neben  Anlage,  durch  Kummer  und 
Sorge,  sind  firk&ltungen^  Gemüthsbewegungen  «und  mechanische 
Verletzungen  die  hauptsilchUchsten  Gelegenheitsursachen.  Ulan 
Jyann  allenfalls  4  Stadien  unterscheiden,  jenes  der  Vorboten,  — 
der  Congestion  und  des  Erethismus,  —  der  verkehrten  Ab- 
lagerung des  Blilchstoffs,  —  und  den  Aufgang  ^  eben  so  ist 
eine  entzQndlich-nervOse,  und  eine  putride  Fonn  zu  unterschei- 
den, doch  gehen  diese -in  einander  Aber.  Sin  eig^thfimlicher 
Ausdnu^  in  den  Gesichtszügen,  tiefe  Geo^tbsverstimmung  und 
Ermattung,  heftiger  Schflttelfrost,  nie  fehlender  Durchfall,  und 

* 

die  Symptome  des  LocaDeidens  je  nach  dem  Ofte,  den  die  Se- 
cretion  nun  betroffen,  bilden  die  hauptsächlichsten  diagnosti- 
achen  Zeichen.  Die  Prognosa  ist  bei  der  entzfindlichen  Fora 
gaostiger,  eben  so  wenn  .die  Ablagerung  die  Gesohleehtstheile 
trifft,  schlimmer  wenn  sie  nuf  seröse  Häute  geht}  eine  eigent- 
liche Krise  giebt  es  nicht,  doch,  war  einigemale  Epistaxis  waA 
.JMetrorrhagie  günstig«  Jede  der  bisherigen  BehandlungsweV-. 
sen  ist  unzprelchend  und  wird  es  bleiben,  bis  wir  ein  Mittel 
kennen,  die  Milchabsonderung  direct  nach  den  Brttsten  zvl 
Kicken.  Drei  diesem  Aufinttze  beigegebene  KrankengesoUieh- 
ten  und  9  Sectionsberichte ,  die  der  Verf.  In  Wien  sammelte^ 
dienen  zur  Bestätigung  der  aufgestellten  Ansiebten. 

.  Pf,  Mmnbert  erzählte  (Mittheilungen  nns  meinem 
«r«tliclieii^   Tagebache,  v«  /»UboU!«  iL  XXV.  a  l.> 
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einen  beftigen  Anfall  von  Tobsacht  bei  einer 
Wöchnerinn,  der  16  Tegenaeh  der  Eotbindang  eintrat,  mid 
durch  fierstellong  dea  JüochUlfliissea  ond  der  Milchebsenderang 
unter  kohlender  Behandlang  glflcklich  geheilt  war.  In  eini- 
gen beigefügten  Betrachtungen  Aber  die  sogenannte 
Mania  puerperalis  ecinnert  der  Verf.,  wie  schwankend 
die  Diagnose  nach  den  verschiedenen  Schriftsteilem  sey,  und 
veilangt,  (dass  jede  mit  Bnüiindapg  oder  Wochenbett  und  BSug- 
ang  im  Ziosammeobange  stehende  Manie  als  Puerperal-Hanie 
betrachtet  werde,  mag  nun  in  Aufregung  des  Genitalsystema 
durch  au  firOhen  Coitus,  MUchergiessung  ins  Gehirn,  adst 
schwere  Niederkunft,  oder,  wie  et»  meist  der  Fall  ist^  grosse 
Schw&chei  im  Oefairn  -  und  Nervensystem  die  Ursache  liegen. 
Nicht  iminer  ist. Fieber,  jpugegen,  und  das  voihandene  steht 
nicht  stets  in  directem  ZasammeBhange  mit  der  Manie,  filie 
Behandlung  geschehe  nach  aUgemein  therapeutischen  Princi- 
pien,  da  bei  der  bisherigen  mangelhaften  Kenntniss  der  Krank- 
heit an  und  fUr  sich,  noch  kein  Spedficum  aufgefunden  wer- 
den konnte,  und  der  von  BermU  gerfihmte  Campher  von  ATetf^ 
mann  ohne  Erfolg  gegeben  wurde« 

Dr.  Tr€»iiAMfm  beobachtete  als  mcTkwtlrdige  krank- 
hafte Brsoheinung  bei  dem  ersten  Eintritte  der 
Kataraenien  (Summar.  X.  H.  8.)  anhaltendes  Niessen,  wf^ 
ehes  iNU^  dem  Gehrauch  eines  Blasenpflasters  auf  die  Brust 
verMhWAnd.  Blnige  Zelt  nachher  traten  die  Menses  bei  dem 
14j<hrlgen  Bildchen  ein.  (^Ref'  Hn^^t  keinen  Znsammenhang 
sswis<^en  jenem  Niessen  «ikd  d^r  Menstruation.) 

Dr.  Steinberg  fiind  einmal  (Neue  Zeitschr.  f.  Geb.  n.  H.  1.) 
als  organisches  Oinderniss  des  Menstrualflussea 
etwa  1%  Zoll  hinter  dem  Scheideneingange  und  dem  Hymen 
eine  Querhaut,  welche  er  öffnete  und  so  der  xegelmfissig  ein- 
tretenden Menstruation  den  Weg  bahnte. 

.  M^  B.  Begfelder  heobachtete  (Med.  ZeiU  v.  Ver.  t  Heilk* 
in  Preuss.  1834.  No.  31.)  das  Wiedererscheinen  der 
monatlichen  Beinigung  bei  einer  76jahr|gen  Klo- 
ster fr  au,  nachdem  dieselbe  mit  69  Jahren  «nli{4^1iftit  hatte. 

Dr.  Brmm   beobaclitete  (Wdrt.  Corrw-BL  IV.  Ne.  M^ 
ein    3maliges  .Wiederers^lielnen   der  Me«etr«iatioii 
«uff,  IV.  ^aananf.  %(^ 
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bei  einer  Tljfthrigen  Frau^  die  5  Kinder  geh^t  Imtt»^ 
mcbdem  die  Menses  20  Jnlire  siefirt  Imtteir. 

Dr.  Noitm  behandelte  (Casp,  Woohensehr.  No.  118.)  ei- 
nen   starken   Blntflnss    Itns    der   Mtitterselieide  in 
Felipe  einea  16  Jaln«  dert  befindlichen  Pessarinm»,  w^fobes 
man  mit  der  Zange  entfömen  masete^  wotitat  4iß  Blntun«* 
»stand. 

Dr.  Tati  erssSblt  fy.  8ieb^old'li  Jl»  JCTT.  Hl  1.)  einen 
Fall  ven  Kataiaenialfltiss  auf  nn'gewObnllehein 
Wege  (Mendes  devii), 'Indem  sich  b(d  einer  einige  drei»- 
sig  Jabre  alten  TagelObnerinn  ein  moiiatIi(^h  eintretender Blnt- 
llBfls  ans  ein^  unterhalb  der  lezten  Rippe  det  rechten  S^e 
%eflttdliehen  fiabitnellen  Geschwür  cinstdite;  d^  denl  Meii- 
atmationsblnt  gliche  4  --^  6  Tage  anliielt;  und  nach  dem  dann 
die  Eltersecretion  wieder  eintrat. 

Dr.  Sfeinberg  stillte  einen  ans  einem  Tarix  in  denr 
Mntterscheide  gleich  nach  derGebnrt  vor  Entfisrnnng der 
Placenta  eingetretenen  Blntflnss  durch  mit  Essig  ahgefenchtete 
Tampons.  (Nene  Zeitschr.  f.  Geb.  II.  fi.  1.) 

W.  A.  Seulen  theilt  (Nene  Zeitschr.  f.  Geb.  ll.  H.  1.)  einen 
Fall  von  innerem  Geb&rmutterbli^tfl.ass  nn^  Geburt 
,e,ines  todtea  wassersüchtigen  Knaben  mit  abnorm 
grosser  (1  Pfd.  18.Lotli.  Civ.«-Gew. wiegender)  Leber  mit. 
Die .  Mutter  concipirte  von  ihrem  gelbsüchtigen  und  hydro|ii- 
.scl^en  Manne,  und  Seufen  glaubt  dies^  Krankheiten  dem  Kinde 
übertragen^  der  geöffnete  Bauch  entleerte  3  i^art  Wasser; 
die  von  Wasyer  erwelc|ite  und  aufgelockerte  Nachgeburt.  wi»g 
6  Pfd.  21  Loth. 

Dr.  Jayielski  beobachtete  ((^<7«p.  Wochenschr.  1834.  No.  37.) 
drei  FKlle  von  Blutungen  aus  der  nicht  schwan- 
gern Gebärmutter,  wegen  regelwidriger  Lage 
derselben,  1)  wegen  Schiefläge  mit  dem  Grunde  nach 
rechts,  —  8)  wegen  VorwfirtsÜeugung  und  Druck  des  fundus 
uteri  au^  die  Blase,  —  3)  wegen  Mckwilrtsbeuguiig  des  Ute- 
rus. Der  erste  Fall  wurde  durch  Reposition  geheilt,  diese 
gelang  in  den  andern  Ffillen  bis  jetzt  nicht. 

Dr.'  Tatt  erzfihlt  in  seinen  Bemerkungen  Über  die 
4nlt  h'yste^ischen  Affectionen  verbundenen  Blut- 
ung e)i.  ans  4em  Uterus  im  Alter  der  D^crepiditat 
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(r.  Siebold's  J1.  XIV.  H.  1.)  9  F&Ue  soloher  Blaiangen. 
Der  Verf.  betmehtet  das  Zustandekommen  der  Menstmatioii 
nnd  ihr  Verschwinden  sowohl  als  UM*en  Typus  als  in  den  Oe-* 
setxen  der  welbHcben  Organisation  begrOndet^  diese  aber  un- 
ter dem  Binflusse  der  Gesetze  des  Brd  -  und  Himmelslebens. 
Die  Behauünng.  dieser  Bistungen  bestand  in  den  nitgetheii«- 
teii  Fallen  ia  geHnd  erregenden  Mitteln  (von  denen  der  Verf* 
se  scieoalich,  »He  «Unwandte^  die  noch  Gang  und  Cnebe  sind,  und 
deren  im  2ten  Falle  über  30  geraucht  wurdetfi^n  BefJ), 

Dr.  Steinl^erger  sfihr^eb  (v.  Siebold's  Jl.  Xiy.3.  XV.  1.) 
ausführlich  ypn  den  Blutflüssen  d^s  Gebarorgans.  Die 
Metrorrhagieen  ,s;ni  theils .jproLftise  Menstruation,  theils  Blut- 
llüsse,  die  nicht  mit  der  Menstrnations^eit  zusammenhängen, 
und  die  theils  in,  theils  ausser  der  Schwangerschaft  eintre- 
ten.'* Im  lezten  Falle  unterscbcidct  der  Verf.  Metrorrhacrieen 
in  der  ersten,  und  'in  der  spätem  Zeit  der  Schwangerschaft*, 
sowie  Metrorrhagieen  wahrend  und  nach  der  Entbindung.  Die 
innerlichen  Metrorrhagieen  bilden  einen  Anhang,  dem  die  Blut- 
flüsse aus  der  Mutterscheide '  föTgen.  Bei  jeder  einzelnen 
Art  von  Blutfluss  ans  dem  Genitalsystem  betrachtet  der  Verf. 
die  Erscheinungen,  die  Ürsac;hen,  die  Prognose  und  di^  Be- 
handlung in  ^demlicher  Vollständigkeit,  ohne  indess  vom  Be- 
kannten bemerkenswerth  abKUwefchen,  oder  irgend  wichtiges 
Bleues  sbu  sagen. 

Dr.  PäUeh  berioMet  von  einer  merkwürdigen  mehr'« 
f9--)  mali^geh  Berstung  einen  wassersfiehtigen 
Eierstocks  (Ciisp.  Wochenschr. No. f  1 .),  die tSdtIloh« endete, 
iMd'  deren  A4isgang  matt  naeh  des  Verf.  Meinung  durch  wie- 
derholte Fänetion  wohl  bätle  aufhalten  kOwsen.  Hieran  reiht 
nl«iv'  ein'  vnn  Dr.  SuamiuM  (ibid.  Ne.  HS.)  er«fihlter  Fall  von 
Eierstockwassersucht  mit  tOdtlichem  Ausgange» 
-  Dr.-  TruekmMer  erzftfalt  (v.  Graf.  u.  v.  Walth«  JlrXXI* 
H«  4.},  als  B«itr«.g  2UT  Lehre  des  Hydropa  4>varii 
and'^setn-er  Tadicalen  Heilung,  einen' Fall,. in  welcliem 
er  die<lfoudlhlihla  mAt  liap;  cauat-^MTnete^  Adbaesiv-fiatsttifdang 
zwischen*  dem'  Perttonaeum  und  dem  Saoice  des  Slerstoeks  liei% 
vorrief/ -dtoöen  üffaete  «und  Aiit  einer  'Sfitritsie  endeerte;,  und 
doriAi  Adhaesiv^Entaüadung  Verwaobanng  seiner  Winde  her** 
racrleCi     /•  •       •* 

16^ 
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Dr.  Sehleainger  erzfihlt  (Casp.  Woehensctar.  No.  l.)»  dass  als 
Folge  eines  Aergers  bei  einer  Btillenden  das  Kiad 
blind,  taub,  stumm^  und  an  allen  Extremitäten  gi^lahsit  wurde, 
und^  ohne  dass  Besserung  eingetreten,  bereits  1  Jahr  alt  ist. 

Dr.  SchttlfS  empfiehlt  (Hnfel.  Jevm.  Juli.)  gegen 
wunde  Brustwarzen  Rec.:  Muciiag.  G.  aMbb.  jj|,  Ag. 
Caloar.  ust.  5vj.  M.  S.  Zum  Bestreichen  der  Wansen.  Oder, 
Ree.;  Bals.  pemv.  jA  Sperm.  Ceti  Jj^   OL  Amygd.  dal.  reo» 

express.  5jjj.  M.  f.  Ungt.  S.  nt  supra. 

Dr.  Bürgers  beobachtete  (Hufel.  JI.  Mal.)  eine  eigen« 
thümliche  '  periodische  Milchsuppression  dureh 
jeden  Schreck  bei  einer  89jfihrigen  Frau,  an  der  allein 
Milch  secernirenden  linken  Brust. 

» 

Dr.  KüMbrand  sah  bei  einer  Mjfihrigen  Frau  Milch  in 
den  Brüsten  bei  nicht  vorhandener  Schwanger* 
Schaft,  und  später  bei  derselben  Person  nach  Entfernung 
von  Würmern,  keine  Milch  in  den  Brtisten  bei  wirk- 
licher Schwangerschaft,  und  erst  nach  der  Niederkunft 
Milchabsonderung.     (C(t$p.  Wochenschr.  1834.  No.  61.) 

Dr.  r.  Slo8dk  beobachtete  QCasp.  Wochenschr*  No.  13.) 
eine  Deviation  der  Milchabsonderung,  als  milchartige 
Lochien  und  Schweiss  der  untern  Extremit&ten. 

Jahn  behandelte  nach  einem  Puerperalfieber  eine  14  Tage 
lang  dauernde  Milohmetastase  durch  die  Genital- 
nehleimhaut,  mit  völliger  Genesung  der  Kranken  (Yer« 
auche.  Heft  I.). 

Dr.  Mierendorff  sah  wüthende  Kopfsehmersen  te 
Folge  des  Stillens  einer  gesunden  Wdchnerinn;  die  ZufSUe 
schwanden  als  das  Kind  eine  Amme  erhielt.  (Ca$iß.  WochiNi- 
flchr.  No.  80.) 

Dr.  Sehletlnger  beobachtete  als  Folgen  eines  nnn»* 
tflrliohen  Coitus,  bei  welchem  ein  Bing  von  Gommi  elaci-« 
Houra  in  der  Sohelde  blieb,  fluor  albus  und  Hydrops.  Die«e 
Brseheinungen  schwanden,  als  der  Verf.  naidi  8  Monatmiden 
ftmaden  Körper  eatfsmte.  (Gau|p.  Wediensehr.  No.  6.) 

Dr.  SteMberg  beobachtete  (Nene  Zdtsohr.  f.  €M.  TL  H.  1.) 
eine  Umatülpnng  der  Gebärmutter  nach  der  Ge- 
burt in  lETolge  raacher  Bntbinduog  bei  einer  MehrgeMie»- 
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den,  und  dne  Rfiokwfirts)|Biigan|jr  der  Oebfirmutter 
bei  einer  Nicht-Schwangern  in  Folge  des  Hebens  ei- 
ner- schweren  Last.    Beide  Kranke  wurden  bald  geheilt. 

Dr.  Hauck  theilte  einen  interessanten  Beitrag  ssur 
Diagnose  der  inversio  uteri  mit  (Gcnyy.  Wocbenschr. 
18d4.  No.  43.),  welche  so  leicht  mit  Poiypus  uteri  kvl  ver- 
weehseln  ist,  und  sclmn  oft  damit  verwechselt  wurde,  dasa  am 
Rüde  nur  die  bei  der  Ligatur  eintretenden  conrnlsinschen 
Zufille  sehliessen  lassen,  dass  man  k^nen  Polyp  gefhsst.  Wie- 
viel indessen  die  Natur  zu  ertragen  vermdge,  »eigt  ein  bei- 
gefflgter  Fall,  in  welchem  mehrere  Aerzte  die  inversio  uteri 
erkannten,  ein  anderer  aber  einen  Polypen  zu  ündea  wfthnte, 
und  wiedesholt  durch  die  lebhaftesten  ConvvQsionen  genotbigt 
wurde,  die  immer  wieder  angelegte  Ligatur  zu  lösen. 

Dr.  Schlesinger  wandte  (^Ca»p.  Wochensohr.  No.  7.)  ge- 
gen einen  Prolapsus  vaginae  Kreosotwasser  an,  und  er- 
hielt VerkMnerung  des  Vorfi^lls,  mnsste  aber  wegen  naoh- 
theiliger  Wirkung  auf  die  Üarnblase  vom  Fartgebrauche  ab- 
fltehen. 

Prof.  Naegele  reibt  an  bereits  früher  bekannt  gewordene 
F&lle  von  Blutgeschwülsten  der  äussern  weibli- 
chen Geschlechtstheile  C^.  Uebers.  1884.  S.  158.)  ei- 
nen von  Vogelmann  bei  einer  zum  lltcnmale  niederkommen- 
den Frau  beobachteten  Fall  von  Berstung  einer  Blutgeschwulst 
der  rechten  Bohaamlefze,  —  einen  von  Waldmann  beobaoh- 
teten  Fall  von  Becstung  einer  Blutgeschwulst  der  linken 
Sehaaiiilefze  w&hrend  Anwendung  der  Zange  bei  einer  zum 
Steamale  Gebfirenden,  —  und  eine  von  ihm  selbst  beobachtete 
nntgeschwnlst  der  linken  Wasserlefze,  durch  aimsere  Veran- 
lassung entstanden ,  bei  einer  Primipara  (Heidelb*  Ann.  X.  30* 

Dr.  Arming  knüpft  an  die  Operationsgeschichte  eines  Ge- 
bllrmutterpolypen  praktische  Bemerkungen  über  Oe- 
bftrmutterpolypen  und  ihre  Entfernung  (Med.  Jahrb. 
d.  Oestr.  St.  vni.  «.  8.),  in  denen  er  sich  für  die  Unterbind- 
ung aussprieht,  weil  nur  gestielte  Polypen  abgeschnitten  wer- 
den können  und  die  Blutung  danaeh  oft  sehr  bedeutend  ist, 
auch  der  Schnitt  noch  übrig  bleibt,  wenn  die  Entfernung  dnreh 
die  Ligatur  miif)9langen.    (Die  Anlegung  der  Lig»tur  soU  ^^t 
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her  auch  dem  Schnitt  vorherg^i^B ,  ^ibü  die  Dlftgaat»  iu,$aehtsn, 
und  heftiger*  Blntang  T«rziifoengeo«'  •         •' 

Dr.  Veiel  hewirkte  die  Ansroitang  äines  €}ebar- 
matteriioiypen  von  mngewökullchem  Umfange 
(Wttrt.  med.  Corr^BL  1834.-  No;  .31w)  bei  einem:  ^öjÄbrigeii 
Mädchen  durch  4msllges  Aussehen  desselben  mit  glOoklicIiem 
Erfolge.    IMe  entfernte  Masse  wog  gegen  19  —  13  PC*. 

Dr.  Ttehepke  raadite,  nachdem  er  firOher  9mal  leebficma^ 
terpolypen  unterbunden,  aber  mit  manehen  anangenehmen  Ne- 
benzufüllen  KU  kSmpfen  hatte,  die  Exstirpation  eines  Ge^ 
bfirmutterpolypen  nach  t».  &iebold's  Methode  bei  einer 
37jfihrigen  Frau  mit  günstigem  Brfoig,  und  zieht  die  fixstir- 
pation  der  Unterbindnn^  vor  (Med.  Zeit.  v.  Ver.,f.  Heilk.  in 
Preuss.  1834.  No.  43.). 

Die/fenbaeh  theilte  iCä»p.  Wotshenschr.  1334.  No.  49.  50.) 
seine  tn  Paris  gesammelten  Beobachtungen  ftber  Krankheit 
teil  der  Gebfirmutier  mit,  beschMfot  Li»fip^n^$  und  Hi^ 
eordfs  Speculum  uteri,  die  Betupfungen  des  excoriirten  Uterus 
mit  Salpetersäure,  und  die  theilweise  Exstirpation  des  Oäom 
uteri  naeh  LUfnme*  Die  lestere  Operation  aM  fan  C^anxea 
leicht  ertragen  werden  und  dauernde  Heilung  oder  doc^  SÜU- 
stehen  des  Uebels  bewirken. 

Dr.  Heyfeider  bemerkt  (Wärt.  Corn-BL  IV.  No.  80.) 
über  das  phagadaenisohe  oder  fressende  Ge- 
schwür am  Gebfirmutterhalse,  welches  er  Smal  sube« 
handeln  Gelegenheit  hatte,  dass  ea  2u  den  fsst  onbeilbaren 
Kranidieiten  gehört.  Injectionen  von  DecooC,  BeBadonnae^ 
Kreosotwasser,  Alaunauflösung,  Chinadecoct,  gewläirteo  keine 
Hülfe,  und  die  Seotion  zeigte  in  beiden  Fallen  daidEie  kdroige 
Geschwürflfiche,  und  Harnblasenflstel  mit  leicht  »erreissbarer 
Harnblase.  —  Bin  ähnlicher  Fall  soll  durch  iioectionen  mit 
Ki'eosotwasBer  geheilt  worden  seyn. 

Dr.  Schäfer  beschreibt  (Med.  Seit.  v.  Vor,  f.  Heilk.  in 
iPreuss.  1834.  No.  34.)  zwei  FfiUe  von  Scirrhus  uteri 
durch  Haemorrhoidallelden  bedingt,  die  unter  der 
bekannten,  gegen  Krebs  gerichteten  Behandlung  nnr  schlim- 
mer würden,  wAhrend  die  Behandlung  des  HaemorrlieidaliBu- 
standes  die  Kranken  rettiete.  Bei  dieser  Gelegenheit  macht 
der  Verf.  aufmerksam^  wie  gefährlich  es  oftsey,  eingreifende 


Mt^l  ZH  gebcMkeliMi^  mA-tvie  vielMcht  mnolie»  Antmgß 
«pcb' S«MElig«  hM^  dAilarcli  t^^emsam  teinii«s  geworden 
and  Mieh  4f»  ü.  JiriNtf<»  «pnoht  si^li  i^  «Iomd  Zvsatse  gaius 
dahin  aoss  4m9s  ofl  eine  näde  BehaiidiaB«^  wie.  er  Me  seit  M 
Jahra»  mit  dem  gftiwagaten  Jlcrolge  Mtwe«de^  dM  metote  ger 
gea  beginnetid^n  Soinrlii»  uteri  leistet. 

Br.  Kfimer  glaubt  itnm  mit  KftMg  theilureise  exstippit- 
tcr  Sclrrfius  uteri  nur  leichte  VeriiSrtungen  gewesen,  und  hei 
wahrem  ^eirrhus  oder  Carcinoma  vielleicht  operativ  nur  von 
der  totalen  Bxstir|mtion  Hftlfe  zu  hoiFen  sey.  Desto  mehr  ver- 
spricht sich  der  Verf.  durch  heharriiches  Verfuhren  anderer 
Art,  und  wirklich  leistete  in  einigen  Hllen  salz^anres  0oTd 
darch  eine  fllthre  mit  einem  Pinsel  trockte  an  die  leidende 
Stelle  gebracht,  neben  abwechselnden  Injectionen  von  Chamil- 
lenthee  und  Aq.  laurocerasi  theils  vMüge  Heilung,  theils  Auf- 
enthalt des  Uebergangs  in  Carcinoma.  (Einige  Wortedie 
Behandlung  von  Yerhftrttingen  und  Scirrhus  des 
Uterus  betreffend.  Hnfei;,  Joum.  188«.  6ept}. 


Wendi*Sy  Kinderkrapkheiteh  Schienen  hi  8t«r,  mit 
den 'Beobachtungen  der  neuesten  Zeit  vermehrter  Anirgabe  und 
dem  Bildnisse  des  Verfassers  (2y^  Thlr.). 

Ein  Auszug  aus  AoMrAtr^^jr  Schrift:  de  asphyxia  nee-* 
natorum  (s.  Uebers.  v.  1834.  S.  IBö.))  findet  sich  in  der 
neuen  Zeitschi:..  f.  Geb.  H.  IL  9.  ,;üb.er  den  Scheintod 
Qeugeborner  Kinder.^^ 

AehnÜQh  der  von  Mezier  herauvgegebenen  fiamvlui^g 
auserlesener  Abbandlungen  über  Kinderkrank-i» 
Iteiten  (a.  U^b^r^.  1834.  S.  IM.),  deren  dtes  Bindeh^a  er- 
■Qliiea  (16  Ggr.),  sind  Bieke^ä  AnaleJkten  aberKindßf.« 
krankhelte.a,  von  denen  &i  Hefte  (a  14^  Ogr.)  anaigegebea 
wurden.  JDiese  entbaUen:  (L).  Tourlualf  Ansichten:  und  Be-^ 
«eKlHuigeii.    &PT    Kiodoskr^nidieiten  und   ihre   Bchandlnag*. 
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JMny  ABwendttfi^  der  NarcoÜo*  bei  Shideni«  t.  Vögel, 
Dlagnestik  dar  KiaderkrMüdieiten.  MendB,  Soheiotod  der  Nea- 
gelHirnen.  e.  Amman  y  die  An^enenteftadang  der  Neugebor« 
nee.  —  (II.)  Roehe,  die  Ent^ndOog  der  Ohrapeieheldrflse« 
Jahn,  Rothsaoht  der  Neugebornen«  Martin^  die  entzfindliciie 
Diathese  der  Neiigebornen.  Bernde,  die  Eose  d«-  Neugeboi^ 
neu.  Befffdder,  die  ZellgewebeverhiirtuQg  der  Nevgebomen. 
BauUlaud,  die  Blausaclit.  Hufeland,  Toa  den  KranklieiteB  der 
Nengebomeii  und  der  Vorsorge  fQr  das  Leben  nnd  die  Ge- 
sundheit des  Menschen  vor  der  Geburt.  Sablairoieß,  das  Vor- 
herrschen des  Verdauungssystems  im  Kindesalter.  Buge»,  Aber 
das  Zahnen.  Naumann,  über  DIphtheritis.  Miscellen.  C^L) 
'Pieper,  die  Physio^pmie  der  Kinder  in  semiotischer  Besiehun^* 
Schwarz,  die  Ohrenentoflndnng  der  Kinder.  Burm,  das  Er« 
brechen  und  die  DurcliffiUe  der  Kinder.  Guerseni,  Ober  dea 
Croup.  Naumann,  über  die  Aphthen  und  den  Soor.  Boepp, 
über  einige  Krankheiten  der  Staglinge.  (IV.)  Na^a,  die  gal- 
lertartige AlagenemreiGhuag.  LouiM  de  ia  Berge ,  die  Pnen- 
monia  lobularis  im  Kinderspitale  zu  Paris.  Bloche,  der  Keuch- 
husten. Buboi»,  die  Kopfblutgeachwulst.  Jahn,  über  Schar- 
lach. (V.)  Jörg,  die  Atelectasis  pulmonum  neugcborner  Kin- 
der. Bemdl,  die  Masern.  Hirsch,  das  Asthma  thymicum. 
OkUrae,  die  Unterscheidung  des  hitzigen  Kopffiebers  der  Kin- 
der von  WurmzufKUen.  (Einige  dieser  Abbandlungen  sind 
auch  in  Mezler's  Sammlung  beflndlieb.  ü«/), 

Dr.  M.  Bekke  lieferte  CSchmidt's  Jahrb.  VJEL  S. 909.3 
einen  klinischen  Bericht  aus  dem  St  Petersburger 
Kinderhospitale  für  die  Mon^e  Januar  bis  Mai  incl,  $835. 
Mit  Uebergehung  der  Wltterungsverhältpisse  bemerken  wir, 
dass  der  Krankheits-Charakter  im  Jaquar  und  Februar  ent— 
Kündlich-gastrisch  war,  das  Gasfrische  im  März  und  Afiril 
vorherrschend  wurde  und  allmfilig  bis  zum  Mai  zum  r^ervö— 
nen  fiberging;  ausserdem  herrschten  Scharlach ,  Blattern  und 
Keuehhusten  epldemiseh.  Der  Sohariaeh  war  entzündlich  und 
erforderte  ein  anfiphlogistisohes  Verfahren ,  lauwarme  Bäder^ 
und,  wenn  er  mit  Delirieii  auftrat ,  kalte  Uebergiessungen  auf 
den  Kopf;  einigemi^  erschien  aueh  Soharlaehfieber  ohne  Exan- 
them mit  lappiger  Hautabsehuppung,  und  überhaupt  war  bei 
Brwachsflien  Angina  hfiufig^  als  unter  den  Kindeirn  ScharlMi 
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iienrdelrie;  naehfolginider  HydnolNi  wtoh  an  beftt#n  derSenega; 
€fegeB  .KenGhhiistea  iv:iude  A»a  foetidft  eiiiigeniale  ail  V«r* 
theü  gegeben;  gqgen  Krfitae  grfine  Seife  «igeiTMidt,  — .  ge^ 
gen  Berofülosifl  Aanmi  marialiciimy  -^  g^g^n.  Tiaea  ea|iitia 
Chlomretom  calcis,  —  gegen  Chorea  neben  AnthelniinthiGis 
flor.  Zinci  und  Blutegel  ond  -  Schröpfkftpfe  auf  die*  Wirbel«* 
siole,  — ^  gegen  verbreitete  Brandwunde  ein  Liniment  ans 
Ol.  Lini  und  Aq.  Caicis ,  —  gegen  das  Jacken  der  Blattern 
OL  camphoratam  znm  Bestreichen,  —  gegen  Tamor  albus 
Dampfbäder,  —  gegen  Phthisis  Phellandrium  aquaticnm,  — 
gegen  Scrofulosis  mit  Geschwüren  und  Knochenleiden  Jodine, — 
gegen  Urticaria  Tartarus  tartarisatus  anhaltend  gegeben,  -— 
gegen  chronische  Diarrhoea  sanguinea  Ipecacuanha  mit  Rad. 
Zingiberis,  —  mit  Brfolg  benutzt.  Dr.  Arendt  machte  eine 
Uthofomie  bei  einem  4jahrigen  Knaben  mit  Erfolg;  einem  an- 
dern Knaben  entfernte  man  einen  bohnengrossen  üarnstein 
aus  der  Harnröhre.  —  Gegen  chronische  Exantheme  bewfihrto 
sich  besonders,  namentlich  in  einem  Falle  von  Porrigo  favosa, 
der  fkst  allen  Heilmitteln  getrozt  hatte,  ein  Electuarium  mun- 
dificans  von  HinUy^  Rec;  Rad.  Belenii  ^ß,  Rad.  Imperator.^ 

Ijign.  Guajaoi,  Fol.  Sennae  a  |y,  Cort.   Lign.  fiassaflras ,  Bace. 

Jiinxperi  a.  ^/?,  8em.  Anisi  ^j.  M*  f.  Pulv.  et  cum  MeU.  desp. 
fjibr.  L  Blect  8.  Täglich  3  bis  4mal  einen  Theelöffel  voll  za 
geben,  und  nöthigeofalls  Aethiops  antipionialis  zuzusetzen« 
Im  Hospital  wurden  von  973  behandelten  Kindern,  186  ge« 
heilt,  lind  88  starben;  in  der  Polildinik  wurden  von  80  be- 
bandeltf  n  Kindern  44  geheilt,  und  9  starben.  — 

Dr.  Sehnuhr  erzählt  (Med.  Zeit,  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preuss. 
1834.  No,  39.)  einen  Fall  von  Verletzung  des  Foetus 
im  Mutterleibe.  Die  schwangere  Frau  fiel  im  8ten  Mcfr 
nate  auf  einen  K0bel  und  empfand  lebhafte  Schmerzen,  nach 
welchen  die  Bewegungen  des  Foetus  8  Tage  lang  aufhörten; 
das  Kind  zeigte  bei  der  Geburt  am  rechten  8tirpbein  einen 
unregel massigen  sternförmigen  Eindruck,  der  sich  langsap 
)iob,  und  n^ch  3  Monaten  geheilt  war«    . 

Dr.  WunderHeh  nntersudite  (WOrt.  Corr.-.BI. IV.  8.)  die 
Hterblicbkeitflverh&ltnisse  der  Kinder  unter  zwei 
^ahr^n  in  der  Paro4^bie  Weizheim  vpn  den  Jahren 
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i8M  liis  1891»  incL,  in  w«iehOp  Zeit  von  18M<  lebend /€to- 
bornen  in  den  ersten  ü  ljebeBsjAhr»ii  §6%  utarben^  diefitterb- 
Mebkeit  »bo  for  ganz  Wttrtemberg  isieh  dem  Minimum  n^jiert. 
01e  fjnviehen  werden  in  Unwissenheit  ^  UnmnliDhkeit,  ssh 
grosser  Hitse  in  den  Wohnstuben  Im  Winter,  and  den  «ineh«- 
meaden  nneheliclven  Geburten  (unter  8006  in  10  Jahren  fiber- 
Imopt  Gebornen  waren  dOO  nnehdiche,  also  8..  von  ^Ji^  ge- 
sucht   Schwieriger  mdchte  die  Abhälfb  aeyn. 

Jlf.  A.  Höhnbaum  beobachtete  eiueii  Fall  von  Verblut- 
ung durch  die  Nabelschnur  (Henke's  Zeitschr.  f.  d. St 
Ai  K.  Erg.  H.  20.\  welche  9  Zoll  vom  Nabelringe  unterbunden 
worden  war^  ohne  dass  die  erste  Schlinge  fest  genug  KUge- 
xogen  worden*,  man  sollte  daher  nicht  vor  dem  gänzlichea 
Aufhören  der  Pulsation  im  Nabelstrang  unterbinden.  Auch 
Dr.  Reimann  beobachtete  einen  neuen  Fall  einer  vorge-. 
kommenen  t5dtlichen  Verblutung  aus  der  Nabel« 
schnür  eines  neugebornen  Kindes  (Horn's  Arcli. 
1831.  Juni.)  y  welches  man  spater  im  Wasser  ohne  unterbun-. 
dene  Nabelschnur  fand.  —  Dagegen  erzfihl^  Dr.  Ehässer 
(Schmidt's  Jahrb.  Vü.  S.  202.)  mehrere  Falle ^  in  denen 
die  Nabelsohnur  abgerissen  und  erst  Va  ^^  ^  Stunden  nacli 
der  Geburt  unterbunden  wurde,  ohne  dass  Blutung  eintrat 

Pr.  Rahn-Eseher  betrachtet  (v.  Fomm.  Zeitschr.  4.)  die 
Blutungen  aus  den  ersten  Wegen  bei  Neugebor- 
nen als  durch  Secretion  auf  dem  obern  Theil  der  Dünndarm-« 
Schleimhaut  entstehend,  und  auf  Erschlaffung,  namentlich  des 
Vnterleibs  der  Neugebornen  beruhend,  und  empfiehlt  dagegen 
Adstringentia  in  sclüeimigem  Vehikel. 

Dr.  Camerer  Bemerkt  (Wurt  Corr.-B].  IV.  {iS^o.  11.)  fiber 
Blutungen  aus  den  Geschlechtstheilen  neugebo^r^ 
ner  Mfidehen  mit  Beschreibung  eines  Falls,  dass  di^se 
Blutungen  vieUeiGht   als   kritisch  zu    betrachten    seyen,    um 

^den   gegeu   daa  Foetusleben  verhinderten  BlutimlaijüF  auasu-r 

■f;lelchen. 

Dr.  Maeker  beobachtete  eine  Schleiifiiabson'deruBg 
•ua  den  Genitalien  bei  einem  ^ftnonatlieben  Kiud«^ 
(Summar.  X.  6.).  E;iiisprit:ningi^n  mit  Milcb,  naoäer  mit  A4|. 
CMQtii  ywßiß^h  beUteUc  d9ß  Vebel  m  ein^r  Woche. 
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11  er  Kioder;  es  waren  Zfwiliinge  einer  zum  erstenniaL9..aie^ 
ä€uJcoiQ}nenden  .36jäbri£en  Frac^«     Beide  Kinder  waren  tQdt 

lAf.  A.  JVont  «ah  in  9; Füllen  eto  t5dAUche«.Hirnle|^ 
den  bei  Ki»defn  4ur:elb.F»lleA'i^ii£  d^ii  mnte^iko|)f 
veifinlaafK  (Med.  SEieit.  .v./  V^/tL. JJeilK?  in  jprfi|^i«48d4y 
No.  4Q.>^  in  iMilen  Faileti  jaeig^Q  die  Qeetioo.  Hydro^^halq^i 
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ib^den  Yeiitrifcehi>  mit  thettwelser  firweiebtti^  dea  S€ii»t..pelf* 
loeidam.   .  CVergl.  Mbem  Rri>Denuig.  o*  s.  w«) 

Bei  Kindern,  die  im  Sommev  von  Co^nvulaioftea 
|»e fallen  werden.,  rfith.Dr.  4ß^Jnkann  (AUgem.  jnedL  Zeit 
Apri].);  an.  «unreifes  0]^t  wjoA  mitverschli^ckte  Kerne  ^  häufiger 
Ursache  za  deid^en« 

Jlakn  maebV  (V«rjnvshe  X)  auf,  OdoBtltis.  infantuoi. 
autoerksam.  Pie  Kcanklieit  erseheint  mit  Fieber^  vermehrter 
tlpetchelnag,  welolie  Atoend  a«f  die:  Umgeliaiigea  wirkt,  Aplfe* 
theo  im  Mande^.firbreeheft  «nd^IluFchlaU; -sulMrlipheir.I^rneal^- 
leerung,  und  grosser  Schmerzhaftigkeit  des  j&ahnflei8c|M^f.wet- 
<;bes.  l^eiss,  brenaen^ .  is^  .  ^öst  sieb  die  Krankh.eit  nicht 
dur,ch  Schweiss,^  Harnahsoaderang  und  tiefen  Schlaf,  jso  kniin 
()ie .  selbst  tödtUch  enden,  in4em  ConvulsioK\en  und  typhOseo 
Fieber  eintreten.  Die  Behandlung  erfordert  besonders  örtUohe 
31tttentziehaogen. 

Or^  Beehr  lasst  OEtusi's  Mag.  49.  IL  9.)  d^a  %ah«eB 
der  Kinder  als  .Krankheit  nur  gelten,  insofern  beim. 
Harchbraoh  der  Z&hDO  sowohl,  eine  ^rtfiche  eis  ^Ugemela  eine 
grosse  Veränderung  ioi  Organismus  eintritt,  das.ZaJbiHleisdl 
iiufse.hwilit^  der  S{>eichel  scharf^  wirdj  und  sowotil  dadocch  als 
durch  coosensuelle  Rei^^ng.  Im  J>arincanal,  .Diarrhoe  u.  s«  ^• 
jointreten  kann,  wahrend  die  um  diese  Zeit  des  Lebens  starker 
hervortretende  l^eosihilitfit  leijplit  fi^nceiihaUti^  jt^ervorrofen  kaou, 
.der  dur^  ^ussctiwitzung  Hydroceidialus  folgt  DAS  Verfiüi^ 
reo  ;(pa3s  di^i  apiti|di)ogistiseh  seyo,  Kn4  m»n  darf  sich  nicht 
gleicht  ii^u  einer,  erregenden  Beha^Alaog^bei  Ku^erp  yierleitj^ 
lossent  .  •  /  •• .»  .    f , 

Dr.  Arneld  btiohaobtete  .eiden  unter  KrimpfeH  lnH  Itniif 
uadr  Scfareeben  .etügdtleteneA    oagewo^bwiMb  «obueUe« 
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Durolrbriich  toh  Milch zfihneii  (Würt.  med,  C01T.-BL 
1884.  No.  39O9  ind«ift  limertelb  14  Tagen-  6  Zihne  hetwör^^ 
kamen. 

Dr.  Angen$tein  erzfihlte  (Zeit.  v.  Ver.  in  Preass.  No.  tl.) 
eine  Beobachtung  einer  Zellgewebe-Verhürtung 
bei  einem  nengebornen  Knaben,  die  am  dten  Tage  nach 
der  Gebort  begann ,  and  sieh  vom  Nabel  über  die  Hüf^lne 
and  die  antem  Bxtremitfiten  verbreitete.  Eine  Ursache  war 
nicht  zu  ermitteltt;  Dillt  der  Matter,  Milchbilder,  Reinlichkeit 
and  Einreibangen  von  Ungt  Digitalis  über  die  Geschwulst 
beseitigten  das  Uebel  bald. 

Dr.  Sieinberg  heilte  (Neae  Zeitschr.  f.  Geb.  II.  H.  i.) 
eine  Indaratio  telae  cellulosae  bei  einem  14  Tage  al- 
ten Kinde,  die  von  einer  kleinen  Stelle  des  rechten  Schalter- 
Mattes  angefangen  hätte;  —  nachdem  Dampfbfider  and  Dla- 
phoretioa  ohne  Hülfe  gebraucht  worden  waren,  -^  indem  er 
üstOndlich  %  Gr.  Calomel  nehmen,  and  die  verhftrteten  Stel- 
len mit  Ungt.  merc  ein.  einreibea  Hess.  Nach  14  Tagen  war 
daa  Kind  gehellt. 

Geh.  Rath  Kluge  bemerkte  (Zeit.  v.  Ver.  in  Preuss.  No. 
80.)  als  charakteristisch  bei  der  Lungenentzündung  der 
Neugebornen,  aschgraue  Bleifarbe  der  kalten  Haut  durch 
Uebertritt  des  venösen  Blutes  in  das  arterielle  durch  das  ei- 
runde Loch  und  den  Bot alF sehen  Gang,  wodurch  auch  meist 
aehon  Erstickung  eintritt,  ehe  sieh  die  eigentlichen  entzünd- 
lichen Sjrmptome  ausbilden  können.  Beim  Eintritt  jener  Ilaat- 
lirbung  sind  demnach  Blutegel  und  Calomel  in  Anwendan(|r 
xa  bringen. 

Dr.  EMMer  fand  (Bericht  u.  s.  w.  Schmidt's  Jahrb« 
Vn.  817.)  die  Gelbsucht  der  Neugebornen  vom  Ge- 
schlecht und  atmosphärischen  Einflüssen  unabhängig;  sie  er- 
scheint meist  am  dritten  Tage  nach  der  Geburt,  ist  vom  Roth- 
gelben zum  Schwarzgelben  steigend,  bei  Kindern  mit  blonden 
Haaren  und  feiner  Haut  am  deutlichsten,  und  eben  so  häuflg 
nach  kurz  nach  der  Geburt  unterbundener  Nabelschnur  als  ia 
den  umgekehrten  FSUen.  Geschlecht,  Menge  des  Fruchtwas- 
aara  an4  Kindessehleims  haben  keinen  Binfloas  auf  die  Bnt- 
atehung;  die  Krankheit  ^fihrt  7  -^  14  Tage^  irfifaceod  wei- 
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eben  auch  die  Stühle  gelb  gefftrbt  sind,  nnd  der  Harn  hftiiig 
saAranfarbig  ist  Die  Krankheit  iat  ala  Sntwi4d[elangser-> 
acheinang  zn  betrachten ,  bei  welcher  die  Leber  eine  bedeu- 
tende Rolle  spielt  y  and  fOr  die  lauwarme  Bfider  meist  hin- 
reichen. Das  Wundseyn  der  Kinder  (Intertrigo)  folgt  gerne 
der  Gelbsucht,  gegen  welches  nun  ebenfMls  Bfider  und  allen- 
lUls  nngesalsene  Butter  oder  Ug^b  mit  BaonOl  ansowen- 
den  sind. 
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l^enn  wir  unter  den  hier  anfzofübr^nden  Werken  und 
Aufsätzen  nur  wenige  Namen  treffen,  und  demnach  diess  Ge- 
biet wobl  weniger  allgemein  bearbeitet  wird,  als  vielmehr  der 
Gegenstand  unausgesetzter  Forschung  Einzelner  ist,  so  ist  es 
um  so  erfreulicher  y  dass  wir  mehrere  ausgezeichnete  Werke 
nennen  können  ^  und  so  die  Anstrengungen  zu  einem  Resul- 
tate führend  finden. 

Dr.  Amelung  schilderte  in  seinen  Bemerkungen  über 
die  Einrichtung  von  Irrenanstalten,  und  über  die 
Behandlung  der  Irren  (Henke's  Zeitschr.  1834.  m.), 
eine  Irrenanstalt,  wie  sie  seyn  sollte,  zugleich  Heil  -  und  Auf- 
bewahrungsort,  mit  allen  Attributen,  und  fordert  mit  Recht, 
dass  ein  Arzt  die  oberste  Leitung  führe.  Der  Verf.  braucht 
in  seltenen  Fällen  körperliche  Züchtigung  mit  Erfolg,  aber 
von  andern  Zwangsmitteln  nur  Zwangsweste,  Zwangsgürtel 
und  Zwangsstuhl;  einfache  lauwarme  Wannenbäder  sind  bei 
Melancholischen  von  Vortheil,  Sturzbäder  und  Strahlbäder 
leisteten  nichts;  mehr  noch  Regenbäder,  denen  jedoch  lau- 
warme Bäder,  in  denen  man  kalte  Umschläge  oder  Blasen  mit 
Eis  auf  den  Kopf  legt,  vorzuziehen  sind.  Die  baldige  Auf- 
nahme Irrer  in  die  Anstalt  scheint  die  Möglichkeit  der  HeU- 
ung  sehr  zu  begünstigen. 

Von  Dr.  Bird  erschien  ein  Werk  über  Einrichtung 
und  Zweck  der  Krankenhäuser  für  Geisteskranke 
und  die  ärztliche  Behandlung  überhaupt,  wie  sie 
hier  seyn  muss  {^/^^  Thlr.),  welches  als  erweiterte  Aus- 
führung der  von  demselben  Verf.  früher  (in  H  e  n  k  e'  s  Zeitschr. 
f.  d.  St  A.  K.  XVI.  Erg.  Heft  —  s.  Uebera.  v.  1839.  S.  309.) 


gftiofHrertdn  Moen  erschdiit ,  und  sich  an  Rotkr*s  nnd  JatoM*» 
Schriften  Aber  Einrichtan^  dieser  Anstalten  anschiiesst. 

Nowak*»  Nötigen  über  die  Prager  Irrenanstalt 
and  die  Veranderangen  in  derselben  seit  dem 
Jahre  18d0  (16  Ggr.)  schUessen  sich  an  Bie4ei'»  Werk 
{Prag^ß  Irrenanst&iL  ISdO.)  an ,  und  zeigen  den  goten  Geist, 
der  in  dieser  Anstalt  herrscht.  Die  beigegebenen  5  Krankenge»» 
schichten  sind  sehr  interessant ,  und  zeigen,  die  MügH^hkeit 
viUliger  neünng^  auch  bei  schon  s^r  bedeutenden  Graden  der 
Verrücktheit 

Eine  .Nachricht  über  eine  bei  ^oblenx  nea  errichtete  Ir* 
ren-AnfbeirahrangH-^Anstalt  xn  St.  Thdmas  (Beri 
Centr.-2feit  No.  8.)^  lässt  diese  Anstalt  wuä  die  Binrichtnngen 
sehr  ffweekm&ssig  erscheinen«     . 

Dr.  Engelken  beschrieb  die  von  ihm  geleitete  Priratt^ 
Irrenanstalt  an  Obernenl^arnd  hei  Brehiaa  (15  GgrO^ 
und  zeigte  die  Zweckmässigkeit  der  Einrichtung.'  Von  4W 
Irren  wurden  930  geheilt ,  SSgebolsari^  147  ungdheHt  ent^ 
lassen 9  und  81  starben;  auch  diese  gtinstige  Resultat  der  vonl 
Verf.  angewandten  Befanndlnngsweise  spricht  selir  lür  der- 
artige kleinere  Anstalten^  denen  Ref.  wlederiiolt  den  Vornng 
vor  grossen  Instituten  giebt* 

Duepeliaux,  Verhaltnisse  der  Irren  .in  Belgien 
und  VorschMge  int  Verbessertfi^  ihres  LoeiseB.  •  •  Aon  dem 
Französischen  von  Dr.  CamttUt  (6  Ggr.). 

Dr.  TM  galb  (Wildberg's  iahib.  I.  8.)  dne  kurz  e  Be^ 
aefareibttog  der  beidea  Irreaheilanstalten  (au 
Baehsenbergy  uhd  :  au  Rostock):  im  Grossherzogthnni 
Mecklenhurg-Sokweririy  die  airer  nur  das  Personal  und 
die  Zahl  der.Kianlcdn  angidbt    • 

Dr.  Zetter  giebt  (W«rt  med.  Cotr.-Bl.  mO  eine  B^ 
abhreibung  'der  Irirenheilanstalt  Winnenthal»  in 
WfirtembMg)  welehie  100  Kranke  aufinehmettkaBtt^  und  recht 
aweckmSssIg  eingerichtet  erscheint.  •    .". 

'  :  Ltnoenhayn  heschriöb  (Friedr.  Aroh.  8.)  dvt.  Irren«« 
aastalten  in  Holland,  und.Michaells  (ibid.) 'die  Is^ 
raaanstalt  der  Qu&ker  hei  Tetk; 

Dr*  Birgmann  lieferte.  (Friedri  Aroh.  .1864.  L)  eint 
Schilderung    von    Neu-Bethlem    in    London.     Eine 
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Darstellung  der  Irrenanstalt  in  Hanw^ll  findet  sieh 
in  Gers«  n.  JuL  Mag.  Mai. 

Von  Prof.  Ideler  erscliien  eine  interesBante  Scbrift:  Lan^ 
germann  and  SiaM  als  Begründer  der  ^eelenheil- 
kunde  dargestellt  (19  Ggr.)^  welclie  die  Verdienste  die« 
ser  beiden  Münner  um  die  Psychiatrik  besondero  wfirdigt.  and 
hervorhebt. 

Damerow  gab  %  Serien  von  Apliorismen  Aber  psy-* 
ebische  KranJcheiten  (Zeit.  v.  Ver.  in  Preoss.  No.  91, 
85.)  y  die  die  wichtigsten  Gegenstände  der  Psycliiatrik  berflii- 
redy  aaf  die  wir  aber  nnr  aateerkaain  machen  können,  d» 
jede  Auswahl  hierbei  nur  subjectiv  «eyn  köntite. 

Eben  so  können  wir  aaf  W^^b  Aphorismen  Aber 
Geisteskrankheiten  {CUsr*  u.  Bad.  Beitr.  L  d.)blo0aaf-> 
merksam  machen. 

Prof.  Orokmatm  gab  (AUgem.  med.  Zdt.  Jan.)  dnea 
Aufsatz:  Aber  die  vielfache  Persönlichkeit  der 
Nichtidentitftt  de«  Bewusstseyns  von  philosoiddseheia 
Btandpuncte  aus,  auf  den  wir  daher  blos  verweisen.  Dasselbe 
gilt  von  einem  Aufbatse  desselben  Verf.  (iMd.  Mfirz.),  über 
die  psychische  Natur  in  ihrer  organischen  naile» 

Von  Kerner*»  Blfittern  aus  Prevorst  erschien  die 
6te  Sammlung  (18  Ggr.). 

Der  erste  Theil  von  Ideler'ä  Grundriss  der  Seelen- 
heilkunde  (4  Thlr.  6  Ggr.),  enthält  die  Ansichten  des  Ver^^ 
Ibssers  Ober  Lddens6haften  und  Triebe,  deren  Abweichongen, 
and  die  Mittel,  sie  zum  normalen  Tyiras  zurtckzufahren*  Vom 
psychischen  Standpuncte  ausgehend,  oad  dem  Somatischen 
vielleicht  zu  geringen  Werth  einräumend,  gc^t  die  Tliera|iie 
des  Verf.  natürlich  auf  eine  mehr  moralische  Besserung  den 
Menschen  hin,  als  sie  eine  eigentlich  äiatliehe  ist,  und  so 
tritt  sie  ganz  in  Gegensatz  vsa  der  Theorie  der  blos  eemati« 
sehen  Ursache  der  Geisteskrankheiten,  welche  Am^milg,  Jün^ 
Friedreich  u.  s.  w.  vertheidigen.  Als  Grundriss  mOehte 
das  Werk  zu  ausgedehnt  seyn,  und  dem  Arztej  der  es  zum 
heuenden.  2iW0ok  liest,  weniger  genügen,  als  dem  Anthropo«« 
logen,  fttr  den  es  eiiken  Schatz  von  Vergfoiohui^fen  und 
Ansichten  darbietet,  die  zu  den  wicitigsten  f^erttngen 
fXihren« 
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•Von  Pro&  Friedrtieh  eradhien  etne  . h  i  ato-ri g  c h**k  r i  i  1« 
sehe  Darsl&lliiB^  der  Th^oi'ieen  über  das  Wessen 
und  den  -Site  ddr  psyo-hl «weiten  Krankheiten  (1  Thlr. 
20  Ggr.),  in  welcher  der  Verf.,  d^  bekelnitlfeh  der  Ansicht 
.iialdigt^idass  alle  psgreiiifl^ea  Krankheiten  auf  kur|iellicheri 
lieiden^  uild  *naiiientlich.' iMts  aof  idiopathiseher  oder:  «eKei»- 
«ttdler  •  Kranlüieit ' des:  Gehirn«  berohen^.  lUinäöhal  diö>J7fvii^ 
roih^B^he  Theorie- eine» jrein  ysycfataohen  Erkrankeni^  da^ 
aber  auch  die  Meinmig  deriedi^n  ^u  widerlegen  luebt^  welche 
swar  itt  AUg^emeioen  ebenfaU»  ein  den  iiwxchlseljeii  KpaBk*- 
halten  jcinn  Grunde  liegendes  4v«iierii^es  J^ideif  fsagebea, 
allein,  daeh  aoeh  ein  priknäree •  Brkrankea  Tom  d)er  Fsircheai» 
aiitiehneii.(Vergl.  Fritdreioh  Kiiük  der  Heinr-irin^ Mchi^n 
Thexicie  über  dis  -Weisen  der.psyclii»&heB  Kiraii'kN 
hvilen.  Allgevii  med.  Zeki.  Maii}^  >Der  Veif.  nimmt  dfe 
Grunde»  für/ seine.  Ansteht:  «ua  des  lUiologii^hei^  BedingmgMi 
der  i)syeldschen'  Krankheiien^  den  ßliets  i(i)  verliandenea  Syui«- 
.ptemen  sematischec  .  AbiMi^itdt,  der  Bauer  psychischer  Kranke 
heitoa-  and  ihrer  Abhängigkeit  von  kosmischen  nnd  tellorl-^ 
sehen '.YerbäUnisse&y  der  stets  rmatorieUea.'Kiisis  (der  V«rf. 
nimmti  .seij^e  früher  .fturgestellte.  Ansieht  von.itrisen  «df  V«y^ 
chischem  Wege  .anrück ;)  ^  •  -dem-  YeeseJiiViRdhn. '  nach  Eüntrirk^ 
uogen  .auf  die X  materielle  Beitd:  des  Organisrnfis,  den  U^lme« 
thoden^' and  .^iW'^itkuQgAi'dsetf  der.  bisher  beantzten  Hcülmiltcl, 
dem  .Yorkeaa^n  .eines  halbseitigen'' psychischein  Eirkrühkddl» 
(vom^iYejcf.  ^suerst'.anf gestellt)^  der  Bezifehäag  der  psychischen 
Kraojih^^en  fisu^den*  Temperaaiente«^  der  Aehnlichkeit  '{Mlych^ 
KcankheHea  >niit-  anderny  offenbar  auC  kCxfiierUchen  ITräacbeii 
bf^rnheeden,,  lieiden^  -naaienüich  dem  Rliuaeftie  >  und  -  der.  Ye^ 
giftilQgr  undi^ndlieh  in  d«r  Jdentitstwif'iBehen^FteberdeHi'i^fe 
Wi^.^y^h^  Krankheiten ^1  gleidttam  . dironjschen  Delirieti-^ -^ 
ia^em*  der.  Yerf«  deiii  BinlnirC  der  zmreHen  tot  dem  Tod^ 
«eip^retepdea.  Biickkefar  der  >  Yernanft ^  durch  Anaftttme  einer 
darph  d^n  Todeskampf , veranlassten  YermindeMing  odeiT  Entf- 
fernuagi.der  materiellen  . SiDhadlftohkthea  9m>  heben-  snobt.^  uu^ 
Wjir.  bähen  .nur,  .andeuten  können,  «ivie.  der  :Yerf.  -kleinen  OeU» 
genstand ;  yxin  alles  Seiten 'bjeteaehtet/uitd  seine  •  Ansieht  dnfcfc 
dj^.  T4;rwhiedif asten  TUafsasheni  2a  bektiiftigeii  sucht y<  indeitt 
mtI^  4i^  .d^Qg^B  spr/ei^lftendet  ^riiniH  eifl^HLiaittlern  Ort^  "vot^ 
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behalten  nfissen,  diesigen  Aerzte  aber,,  denen  diese  Frage 
von  IntereMC  ist  —  nnd  wem  mnsa  sie  es  nicht  seynl  — 
auf  das  auch  in  seinem  Tadel  etets  mit  wissenschafOleliett 
Anstande  geschri^iene  Werk  yerwekien. 

IHe  von  Dr.  Bkrd  hcransgegebencn   Notizen  aus  dem 
«ebiete   der  psychiachen   Heilkunde   (16  Ggr.)  rei- 
lieii  sidi  an  die  in  der  bert.  Centr^Zeit  (1884.  No.  86, 1886. 
No;   2i.  f.)  von  demselben  Verf-  gegebenen  kurzen  Andeut- 
ungen zur  Psyebiatrlk,   und  enthalten  verschiedene  Auf- 
gfilze,  tbeös  Ideen  Geisteskranker,  theil»  Reflexionen  über  diese 
und  ihre  Krankheit,  die  der  Verf.  als  durchaus  und  stets  auf 
einem  kör|ierlichen  Leiden   beruhend  darausteUen  bemüht  ist. 
Am    interessantesten    ersehenen  der  Aufeatz,  welch«r  über 
den  Binfluss  des  Geschlechtstriebs  bei  kranken 
Mftnnern  handelt,  und  nachwdst,  dasa  Unterdrückung  dcar 
Onanie  eft  die  Bianie  vermehrte;  —  und  jener,  welcher  die 
psychische  Bedeptung  des  Hirnorgans  in  Thalsachen 
nadouweisen  sucht.  —     Aach   ohne  der  Grundansicht  des 
Verf.  von  einer  stets  somatischen  Ursache  der  Geisteskfunk- 
holten,  die  noch  dazu  auch  stets  im  Gehirn  zu  suchen  seyn 
soU,  beisnitreten ,  erkennen  wir  doch  diese  Beitrfige  als  sehr 
werthvoll  an,  und  sehen  der  Fortsetzung  gerne  entgegen. 

Unter  den  von  Bird  mitgetheilten  Notizen  zur  Psyohla^ 
trik  (Bert.  med.  Ceotr.-Zeit.  1834.  No.  15  flg.  1835.  No. 
81.  flg.)  finden  wir  (No^  15.)  die  Fn^e:  könnten  total 
veraltete  Ansichten  und  Meinungen  jetzt  nicht 
wohl  mit  verrückten  Ideen  verwechselt  wer^ 
denf  —  (No.  33.)  Bemerkungen:  über  gesteigerte 
fianguification  bei  Verrückten;  —  Ungeneigt^ 
heit  zu  Muskelbewegungen;  •*—  Psychische  Eiti«- 
flüsse-,  —  über  die  Erblichkeit  der  Verrückt- 
heit;—-«-  veraltete  Ideen  sind  immer  noch  keine 
verrückte  Ideen;  —  körperliches  Arbeiten  von 
psychisch  Erkrankten;  —  über  ungleiöhe  Pi-^ 
mensionen  der  Carntiden.  —  (No.85.)  Kur  Lehre  ron 
der  pr&valirenden  Venositftt;  —  Einfl'uss  von Fie* 
bernnstAnden  auf  Verrückte.  --^  (No*  97.}  Ueber 
fiinnestauschungeu.  Ueber  psychische  Behund^ 
Ittug.  ^  (1885.  Nd.<  81.>  WUi^  «ind.6oh8t/iiiün*  bei 
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Wfthnsldnfgett;  -^  Niichriclit«n  ela««  Kranken 
fiber  sieh  selbst;  — '  ftur  Keftntiiis«  der  Behftiiii- 
laii);^  gelistig  alienirter  Menschen,  In  früherer 
Keit;  -^  fiber  da «i  erzwungene  Ffltter«  der  Gei^- 
steskranken»  —  (No.  83.)  Halbwissen  in  Bezug  auf 
Mensefienkenntniss)  -^  die  4 Teni))eraaiente.  —  (NewM.) 
Zur  Lehre  von  der  pnyehischen  Bedeutung  der 
Organe.  — 

Der  «weite  Band  der  Von  Amelmig  «nd  Bj^^-berausge^ 
gebeaen  Beitrüge  ie«r  Lehre  von  den  Oeisteakranfc^ 
holten  (i  Thir.  14  0}ß^O  (Vergl.  183t.  8.  31».  dl3.>,  enl- 
bfilt  In  der  ersten  AMbeHungi  Nur  psychlatrlsohOn  Klinik 
von  Amelung^  -^  anaMirnoh  erssfiblte,  meist  latereoMinte  Kran«' 
kengeachichten ,  und  in  der  ssweilen  Abthelinng:  feur  Lehre 
von  der  psychisehen  Bedeutung  der  Organe  von 
Bardy  14  Ki^ankeftgeschichten,  %  Thafsacben  und  die  Oesehidife 
^ner  Koprkrarikheit.  Zu  aUen  diesen  Beobaebtongen  finden 
sich  Bemerkungen ,  durch  welche  die  Verf.  den  von  ihnen  ver«* 
f huldigten  Satz ;  dass  das  Gehirn  stets  der  afflelnig^  Slls  der 
Verrflckthelten  sey^  Indem  tf essen  organische  'Function  ant);p^ 
hdben,  und  alte  bei '  VerrOcktheHen  vorkOmnfenden  anderweltl-'' 
gen  Icrankhafteh  Erscheiiinngen  nur  causae  remotae  der  V«r^ 
rOektheit  selbst  seyen  —  ku  beweisen  suchen.  Die  grossen 
Krfkhrnngen,  welche  bdde  Veif.  an  bedeutenden  Irrentadlan«^ 
stalten  %n  machen  Gelegenheit  hatten,  werden  von  denselben 
bestens  benutzt,  und  wir  verweisen  unsere  Leser,  wenn  wir 
auch  den'  Ansichten  nliM  unbedhigt  beitreten  (s.  Hebers«  1839« 
8.  dl9.}9  ürtngend  «of  das  Werk  selbst. 

Jir.  ü.  Btrymann  gab  fSlehmldt^s  Jahrb.  Vfit.  S.  ftl7.> 
eine  charakteriatisehe  Vebersfcbt  ^et  Im  Jahre  1884 
in  die  Heilanstalt  im  %U  MIolFaelis  Kloster  aufge«* 
nonitnenen  SeelengestOrten  In  genereller  und  epc^ 
eiefler  Beziehung,  namentHch  in  Bei^g  auf  dle^erschle-M 
denen  Stünde ,  Lebensalter,  Temperament  u.  s.  w.  der  Irren; 
und  die  eigentbUffllichen  Formen  der  Yerrtlcktheit,  «uf  die  wir 
indessen  b?os  hinweisen'  tcbnnen,  Indem  wir  nur  bemerken^  da!>s 
von  941 '  Behandeftert  '  44  gebellt,  83  in  die  1^/legeanstnlt  enf^ 
lassen  wurdto,  %  starlMy  und  179  In  Bestand  blieben. 

'IT* 
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.  Ad¥Okiit  S€pp  tbeiUet  (Wildb^Tg'fl  Jahrb.  .1.  3,)  N«eb- 
rifiliten  van  t^eoi  Ho«f)it.ale  a«d  Irr^ohltuse  Ho/heim 
im  Groflsherzogthum  Hessen  in  den  Jahren  1831  r— 
ldd4  mity'  dft&  numerische  Angaben  der  bebandeUen  Irren  ent«- 
baUen. ,  >>     :-  /  .-  >    •     ] 

'  :  Dr:  SchnM  gab  CPr^J^^r^^Arch.  1834,  0.  ^0  ^»^  J|e^e 
Beürtheilnng.der  .l?«ii^6<$b«9  0,r.gi|nQnU>re  nacii 
Comtess  System  der  Phrenologie  übersetzt  von  HirxeA- 
fMy  iffQilinf  ^ir  itfiaere  Leper,.  <o1s,9pf  ^ne:  kritische  Relation 
de»,  .gegenwärtigen:  Stapdpunete0  dff.  /Pfirenolp^p«  in.  Irland, 
mit  .demifBemecl^eii  v^rwjeiseo.^  di|ss  der  Verf..  i)en  f^eg^aalii^il 
graodliehi.von  dieptsetien  Psyeholo£^:i9<^^9uc^t..wfin0cl\t,.dm 
ihm  jedenl^U  .eine  tiefe  W^bc^it  ^m  Grande  i^a  lic^geo 
8oh0ine#  -.  .  .•..•.".. 

Pr»i  Schäfer  Meocshtete  (F u  e^r..  Arcb.  3^)  JServeicf*9 
AnsHhten  über  dae  Wjese.n  und  4eniSit2^  derSeeie, 
vn.d>  über.,  die  Yerriohimiige^ .  eineeiner  Gebirn-« 
org'iioe,    .  •  /      :.  -..i  » .  /    ,  v  •»     • 

.  vAf.  R.  Wlemmkig  theilt .  (Med.  Zeit.  y.  Ver.  f.  QeiUu  in 
Preaa3.  1834«  No.  40»)  eanige  interessante  Bemerkungen 
üb.«c  den  muth«iaf  a.Uo<henif  Anfb^il  .des.  GangMeo-i 
sy^tema  an  4e.r  Er/^epgungdei^.ir.reseips  mit^nament- 
Ueh  s|»rccben  ^\^  .yerslii^omog  des  GemeipgcrühLs  und  der 
Vei^dauung,  erb^M^.  Qeisfb^rJceity/fjeii^nschaftlicbkeit.,  der  Ter-r 
par  .in  .elns^lnen,  Q^ga.nep^.wie  sie  bei  Irren  beobf^cbtet  werden^ 
so  wie  das  biUifige  ZusimomenCMlfn.  d^^  Eintritts  der,  Verrückt- 
beit  mit  den  Evo^utioim^eriodea!,  und.  der.fliniluss  der  y^o^hfei- 
Jleber  auf  die  Heilung  d^r  Geistei^i'ankh^'U^  i.  m  f^H'st  die  fQr 
diese*  Leiden  -so  imsseode  gelinde  anliphlog^tiache.  Al^hede  — 
lar  ^ioep,  solich^  Kusammenbaqgy  den  naher  ^ax  «i:ror6chei|y  Auf«» 
gäbe  der  pathologiscbeii  Ana(pinie<Beyn.wird«, 

Dr.J9»'ri/ machten  ^»eineq  Bemerkungen  übe.r  die,p<sy-. 
cbische  Bedeutung  des  Darmcanala  i([v.  Graf^.u^v« 
Walth.  Jl.  Bd.  21.  H.  9.)  aufmerksam,  dass  sichele  Ansicht^ 
pflanxenfreseende  Sftugetbiere  haljtep  einen  töngern  DarmcanAl, 
als  Fleiacbfiress^r,  nieiit  immer  boH'fihrt,  und,  namentl^a»  der 
DarmeiH)al  des  Kindes  :  viel  lönger  im  Vfirb&ttpiss  als  (der  de» 
Erwachsenen  ist.  Der  yei/.  theilt  danq  eino  Kj-ankepge^cbiobte 
eines  Blödsinnigen  mi(  ^  dessen  Sectlon  einen  auffallend,  langen 


z^gte,* -wlk  Amn  iRnnemoßeit  d«fa  DmrnMäiUü  ciMi^  Mör- 
der» se4ir>l«ti^  iftirtd;  i nd.siitlilr'ein^'BeBidhfHig  oitisolnB  iie- 
19er  Ersdhdiiai»^  otid'der  Gefciteflkraaklidt  «vfovAodea. 

Dr/lMr'il  IreleDehM  (r.  firfi r;  u.v^  W«1tb.  Jopm.»!. 
0.  f.}  die  Vn^es  -weiches- sind  diel  GhrGnide',  in  de^en 
Fo'l^e  iv*ir  'Qi»e.D  W«h>ii9iiiivi^eii  für  dauernd  .geoe^ 
i»'eR  halten  k 5 ikne»,  indem  er  4ie  Uokaltl^arkeiC  der  .hi?«- 
herigen  Kriterien  darzuthun  sacht,  und  als  Bedingait^en-  .4er 
Bejakangr'Mifstell^^^dafla  ndr  Lliii^ri»  Z«ft(  .ft)rtliej^taadeBQ  Har- 
iriMiie  'aller-  Etmsbehmngen  des  Lcbcna  sie*  zulnH«^-  maob^. 
Namentlich  Ron'«Uiig*leichhe[l'1a  .d<ii  CiDoulallan^^Yerhält^iisgea 
find  d^  ZodaSfi  dea  'BJotea  xam  Kopfe,  AttekAiUe^  bcftirchten 
'lassen /'wie  denn,  überhaupt  schnelle  Bßikmg  die  lies(e  Gewahr 
für  deren  Dauer  glebty  weshalb  denn  Beseitigung^  des  aiifg^ 
regten  Zostaniies  dctf  Gehirns'  stets  die  erste  Auff>;iUye  is4  und 
iiaeK  ihter  ErrQllung  erst  die'Cau^a  remota  io  naiieni  Betracht 
gelegen  werden  kann.  ... 

JoAn  gab  (Veraoohe L)  geistreiche  Alid«atuagen  Afcer 
die  Praphe^eiungen  der  SterSüenden,  die  hol  Irren 
manohm.ql  kurz  vor  dem  Tode  Statt  findende  Wie« 
dererhellung  der  6eele,.  und  einige  verwandte  Ge-^ 
geostin  de /indem  er  die  desfalatgen  Thatsaehen  vergleiehend 
berflhrt  and  einige  neue  JiinzafQgt.  Dem  Ganglienleben  ist  eiii 
Umpllnden  in  Üe  Zukunft  gar  nieht  abausprechen ,  weim  es 
aqoh  beim  Mensehe»  weniger  als  bei.  den  Hhiereu  (InstkieQ 
entwickelt  ersclieint;  wie  nan  die  Reaction  des  Organimma* ge- 
gen den  Act  des  Sterbens,  bei  tliellweifiem  Darnid erliegen  der 
hdbern  Seeienkrüfte,  'AutVegung  des  GanglieoHystems  bewirtet, 
tritt  dieses  Voremptlndcn  deutlicher  ein.  —  Eben  so  kann  Üß 
Beactioa  des  OrganiAmns  vor  dem  Tode  verschied ene  Auf- 
MiQgongeii  von  Krankhetrsatotren '  and  phiatischeoi  BUdungieni  die 
M  vollem  Lebeo  Verrtloktheil  bedingten,  hervorrufen,  und  io 
kann  WIedererheltong  der  Seele  eintreten. 

M.  R.  Sehneider  erafihlt  (8chmidt's  /ahrb.  \Vk  S.  lOi.) 
ein  intercasantes  Beisiiiel  von  Vbrafanung  des  Todes,  indem  eine 
atte-Frav,  die  voo  einenr  andern  Kranken  eritfernt  lag,  pK^tKÜch 
sagte :  ,yDer  *  Grosavater  liat  es  fiberstandeo  md  *  mir  ao  eben 
die  Hand  mit  dem'  Vempr^eken  gereicht,  mich  liaid  ab^inholen^'  — 
nod  demselben  wirklich  nach  etwa  94  Standen  in's  Jenseits  folgte. 
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Aveh  Ja  All  tritt  der  AnsMlt  bei^  wie  Unrecbl.ea  geire- 
mo,  4ea  tblerlsclie«  Megnetisoms  keiner  fome»  Ueter«* 
suchqng  vntenfdrllBo  r^  haben,  simI  thellt|  indem  er  dMso  nur» 
fordert^  einen  Fall  mit,  in  welehem  megneibicbe Manipnlaüonea 
waliracbdnlicli  da^  Hrwaehen  am  einer  Krslamiüg  bewirktes^ 
qi|4  9inen  9(en,  in  weli^em  bei  einem  Ifiyfibrfgen  Baoeramicl?- 
eben  Are)wUU|f  üa^nelincbe  Hmobeinnogea. antraten  (Ver«« 
«iGhe.  L}* 

IKy  BMm  theUle  einen  Füll  Toa-  SomnambnUe^n«» 
eines  ISjibrIgen  KnMien  n^t,  der  als  ein  OemSecb  von  Wark- 
ilebkeit  und  Betrog  erscheint,  (%dt.  ▼«  ¥er.  in  Preotei.  New  90 

Dr.  iBUlet'  beobachtete  eine  merkwOrdige  Gedficbt«^ 
nlflsschwfiche  (CVnip»  Wooheonobr.  Now  .d6.)  nach  einem 
Fieber,  Indem  die  Kranke  erst  nach  Rtlokkebr  der  iibysisoheu 
Krfifle  die  Gegenstände  mit  ilirem  Nomen  bez^hnen  konnte. 

Dr.  Bhfff^  vertheldigt  (Uenke's  Zeitsobr,  Xv)  9.)  E$q9d^ 
roi'9  Annahme  einer  Mord-Monomanie,  die  der  Verf»  ak  be- 
nondere  Art  von  fineV$  Manie  siae  deUrio  betraobtet.  Die 
BrseMnangen  der  Mord-Monomanie  stehen  mit  den  Symptomen 
der  Geisteskrankheiten  überhaupt  nioht  in  Widerspruch ,  viel^ 
mehr  i«t  tlberbaqpt  Jeder  Wahn  nur  partiell  und  mnen  naeii 
allen  Biehtnngen  Mn  Verrtioktett  giebt  es  vielleicht  gar  nicht; 
des  Verberfj^n  dieser  einen  fixen  Idee  ist  ebenfhlls  aoeh  bei 
andern  Arten  der  Verrficktbelt  beobachtet  worden,  und  das  6e- 
fOhl  von  Recht  und  Unreobt  Ist  keineswegs  bei  VerrQokten 
gnoalleh  erloschen^  demnach  kann  auch  der  an  Mord-Monomanie 
I^eidende  sein  Unreoht  einsehen,  j^omal  seine  Handinng  ohne 
Grand  gesehiebt«  AobnUch  der  Mord-Monomenie  ktder  Bmnd- 
itiftqngstrleb, 

iir,  A  Bergmann  theilt  (Friedn  Arob*  I,  1.)  sehr  inter- 
essnnte  Bemerkungen  einer  Irre  gewesenen  Person 
über  ihren  eigenen  geisteskranken^  Zustand  mit, 
die  indessen  nur  in  Ihrer  VollstAndlgkeit  den  vollen  Wertb  he- 
tialten^  und  aus  denen  Mir  daher  nur  das  Besaltat  entnehmen, 
dass  oft  Odsteskranken  die  Brinnernng  Ihres  Zustanden  und 
eehms  Genges  bleibt,  und  sich  in  dem  vorliegenden  Falle  man-« 
eherlei  Brsobeinongen  des  wirklichen  Lebens  th^s  in  den  Wahn 
verQoobteny  tbells  dureb-  die  Phantasie  der  Krnnkon  no  nnge« 
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inTeif  wttfim,  4fM  sie  itttegrireiüfe  7ti6ilBi  iimr  kr«*  Ueea 
md  Vorsl^tlliHigeti  wttMlen.^ 

Dr.  Amekmy  gab  (Htif«!.  Journ.'  18M.  Noirbr.  9ecbr.} 
sw5ir  Btiobaehtufigen^  von  im  iahre  1834  In  Hoa^i-' 
tal  Hofbelm  gebelKen  püyoblsieben  KrankbeftsffiU 
len  mit.  Bin  Blödsinniger  wurde  durch  beruhlgeiNie sftverliohe' 
AMtipMogistlen,  eine  Naffriiett  d«rcb  AWOlirmtttel  und  ei«  hin- 
aBUgctretenes  Fii^biir,  6  Pille  von  T^ibtMieht  dutoli  AbdbrmitMy 
Tr.  Stmmmonit,  Pastefanlbo  «nd  kalte  Uuiacbllige  aoC  den  Kopf 
gelietit.  Einmal  war  das  Wledareraeheineii  der  Bfenatmaiion 
•ffMbar  heHsaaiy  elaraal  ohne  EiaMiua  auf  die  pnychiache  Kraak- 
hab.  Ein  Fali  von  Sehnraehsimi  mie  Wufbanfilleir  achtraad 
■aeh  AbfOhraiCIeln  und  Behandlang  dea  glelohssalltge«  Hae« 
aM^rifioldalitfostandas ;  ekie  Melancholie  mit  TobsaehC  wsrde  duroh 
Ol.  Crotonisf,  Kall  (arf.  aad  S«^hr5prköt»fe  geheilt;  eine  Ver- 
rücktheit mit  Tubttuvht  verlor  sich  nach  eltigciretenem  gaatriaeh- 
aervdsem  Pieber,  und  eine  Phrenilia  wurde  durch  Autiphlogi- 
atioa  gehellt« 

Dr.  BeKt%  beaohrleb  (Horn'a  Arch.  t8ad.  8et»t.)  einen 
Fall  von  Verrficktheit^  die  temporftr  beaeitigt^  dorob 
die  Folgen  eiuer  SelbstverletKung  dauernd  geheill 
ward. 

,  Dr.  MtOMeek  heilte  eine  jedeemal  beim  Eintritt  dea  Völf- 
mondea  eich  verschlimmernde  Ee»ia8i9  maniaea  einen  l^hrl- 
gen  Knaben  darch  8  Tage  vor  dem  Yollmoade  gegebenen  Chi- 
ainum  Bufphorieam.  (Ca;np.  Wochensehr.  No.  fO.) 

Prof.  Ideler  beschrieb  (Zeit«  v.  Ver.  in  Preusa.  No.  8t.) 
eine»  interesaanten   Fall  von  religiösem  Wahnsinn. 

Dr.  Dünierberg  beobachtete  eiiie»  Fall  von^Wabnainn 
nach  UaterdrAckung  der  Katameuien.  {Ca»p.  WoCtma« 
sehr.  No.  85.) 

Dr.  Bird  beschreibt  (Rust's  Mag.  41^.  H.  0.)  eine  Beob- 
achtang  einea  Falls  von  Wahnsinn  nebst  Rerle- 
Gtionen  Ober  denselben  in  Bexiehnng  auf  das  We- 
aen  der  psychischen  Krankheiten.  Der  Kranke  war 
frfth  Branntweintrinker,  Holdat,  einmal  syphilitisch ,  und  «i^iter  ia 
aosaerehelicher  Verbindung  lebend.  Da  ihm  die  Heirath  ver- 
sagt worden  >  ttta^e  er  Hase  gegen  seine  Vorgeset%ten ,  bekam 
CeogesUonen  aum  Kopf,  von  denen  Bird  glaubt ,  datm  aie  selbst 
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■»Mnteaf  di«  tAdeifon  h^wlpUw  n^^  vfotM  ßßmAur  Moria, , 
Der  Verf.  spricht  sich  bei  dieser  Qß\f^Q^e\t ,  boapod^is.  ge^. 
gea  db»  i|B,w^n(k0gist|U'fc«ndejr»  J^ebr^nto  IMUt^  Qcistes- 
]uiMikhei^ea:ao8|  Jndem  durch  sio/ ztt,leicbti(>e«Qrg»qis9ÜQii0a 
des.  J9[irns  .  h«@(lD9(igt  •  i^f^en; .  mus«.  m^a  «starke«,,  iso  tbaf  eloß 
iwasettde  Diftt  daa  Beste«    ..i.    .  •,.(-.         ..  .1   > 

'Pr^MSfoA/eiiii^^.baaifrkAe.bBi  «iiwr  W5Qliqeri0aiii§cli  hetTr 
Üg#m  A^Pgfir  uvil^  Vüterdrilckiingdftn  Iioo)u«o  oiaillAilchali-; 
0Dndir«ng  um  öieoiXiiga  M%ilil^  pu4iiit».ei:««u,«,.Mi  wek:h«9 
diei  Frau  Uir  Kind  iso  misab^nddt«^  daM<  e^^.flait»«  .-«itnie  d»a»4ie 
Moitery  tMm  bergeatqllt  wair,.iQtwaaoV(wi;<d^ai,yorgf)gancpMieii^ 
vussl«  ^^r-.  In  linear  ander«:  Faile.  t^h  4^irgqr<  tiner  iWöeh^ 
neiiaii  wurde. das 'V2  Jahr.alte»Kiiid:p](it;$Uct).Mindi;|aob/.atQpii|i 
and  an. des  obern-r  vnd  unterii  JGUrtreoiUiteR . g^I^bJlity  and  blieb, 
es  aooliy  ohne  d«8s  die  Miitter  waUer  ert^raakt  waro*  (€a9p% 
Woohai|SQhs,  No»  6.). 

Dt.  Weigel  wzmt  (^Clar.  a,  9a4.  Beitr.  I«a>fin^n  Fall 
von  Melancholie  bei  einem  68jährigen ,  dacch  Aroiotfat 
OfabroQgssorgm  und  kürperlicbe  JUeidi^o  hart  bedr&ngten  ^feu- 
sehoB,  der  einen  in  den  Bpdeo  h^rabgesUegerieii  d^pp^It^n  Lei^ 
«t^nbrncb  blatte,  .und  sich  nach  ^inepi  misslungeniBfi  Yfiisaphi  sicli 
EU  ertranken,  das  Scrotam  mit  den  Hoden  völlig  abschnitt,  dea-- 
nooh.  bi^  .aar  einen  gewiaaen  Orad  geheilt  wfurUß  qnd  in  der 
IrrenanataU  aqf  Sonin^nstein  eine  V^fsorgong  eriiielu 

Dr.  V.  Vivenoi  sah  (^dutf**  Wocben^chf.  No^  d9«}^ine  voo 
periodischer  Metrorrhagie  abhangippa  MQi^Ppho)iA  attoniti^ 
perlodica,  und  erinaerl^  dasa  Wechi^elfiebor  oft  ^die  Forpi  ei- 
ner andern  Kraoi^hei^  annehmeo,  an  der  der  K^iinke  früher  liU, 
I  Dr»  A^^lmann  sah  bei  einem  4<^Httrigen  Manne.  Ge- 
I90|^vf are  am  linken  Schenkel^  als  Krise  4er  Qeistes-r 
pierrflttung  (Allgem.  med.  Zeit.  April.). 

fflfenrolh  beaohri^b  (Z«t.  v.  Ver-  m  Preass.  ^o.  160  ei- 
nen Fall  von  Hftilung  eines  lioben  Grades  von  Blöd-r 
pipff,  dQTCh  drohende  QeCahi:  des  Feue^rtqdes. 

Dr.  Bir4  betr&cl^i  (lio  Uii(^rbi.ndiing  der  Carptidea 
9hi  ei^  vielleicht  wichtiges  iIeilmU(.el  in. geirisaeii 
Farmen  de«  Wahn»inns..(v*  Qröf,  q:  v,  Walth.  JJ, 
B|{.  §1.  11.  dt)^  Dunentlich  hei  zu  grossem  liumen  der  QefSsse 
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wie  diess  Thateacbea  beweisen^  gehört  indess  gewiss  niclit  za 
den  gefahrlosen,  und  wäre  also,  wo  andere  Hülfe  za  hoffen 
btebt,  noch  ansznsetzen,  wie  sie  hei  organischen  Leiden ,  Er-* 
wdchang  des  Gehirns,  schon  eingetretener  Apoplexie  and  Er-* 
'Messungen  völlig  verwerflich  erscheint. 

Dr.  pauff  erzahlt  (WOrt.  Corr.-Bl.  IV.  No.  18.)  in  sei^ 
nen  Erinnerangen  an  den  Helleborismas  der  Alten, 
zwei  Fälle .  von  Geisteskrankheiten  (nervöses  Kopfweb  mit 
steter  Angst; -~and  M^nomantä*daemoÄii«)^^yie^darcb  Hetle^ 
borus  in  anhaltendem  Gebrauch  gebessert  worden;  doch  warde 
4er  letzlarflf.KjraDke^fipiilieri;4]si Alaiii»c«a.to  lrj!»iitoas<jgebmcAtT 
J>as ^ Büttel, err<«t#  zikX^t.  Cbis..d4'«ff.'lagliefer(StcN|>efii)  «i« 
fliiOb  «io  d#r  Magengegend  vei!bJ«ite#d«Mi^  WJtoegeMUö  . : 
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ArzneiwUteUelire,    ToxicoLogie* 

» 

ilLtilA  in  diesen  Mire  <^fi9reii  Im  GeMete  der  AnMnittel- 
Kiefare  sehr  Tfele  AoTiiMse  den  UDlersochmige«  flker  des  S^eeeel, 
obmrohl  deeseibe  keineswegs  den  viel  so  sMigOHÜseli'  von  ibni 
gehegten  Erwartungen  entsprochen  hat;  wenigstens  ist  sein 
Mutzen  als  St/pticum  noch  sehr  problematisch  ^  und  die  innere 
Anwendung  meist  sohfidlich;  m6ge  sich  sdne  von  Bemdi  SBOf^ 
erst  gorftbmte  Heilkraft  gegen  Diabetes  bewahren! 

Von  Prof.  Geiger  erschien  der  erste  Theil  einer  Pbar- 
macopoea  universalis  (3  Thir.),  die  Bimplicia  cruda  et 
praeparata  mercabilia  enthaltend. 

Meyer*»  Handbuch  der  PharmaoologlCy  als  Er* 
läuterung  aller  In  der  Oesterreicbischen  Pharn»»* 
oopde  vom  Jahre  1834  enthaltenen  Arzneimittel, 
zum  Gebrauche  für  Aerzte,  Wundfirzte  und  Apo^ 
Iheker  bearbeitet  (1%  Thir.),  empfiehlt  rieh  durch  VoU- 
siSndigkeit  bei  gedrängter  Kürze ,  bei  welcher  die  Wirkungs- 
und Anwendungswelse  passend  am  ausrOhrlichsten  behandelt 
worden,  Die  angebfingten  4  Tafeln  zeigen  das  Verhaltniss  des 
Qu^ßKcrllbers,  Opiums  und  Stibiums  in  componirten  Mitteln,  die 
AuflOslichkcit  der  Salze  in  iVasser,  die  Reagentien,  und  daa 
apeciflsche  Gewicht  der  flfissigen  Arzneimittel^ 

Das  von  Saeh»  und  JDuMp  herausgegebene  Handwdrter-^ 
buch  der  praktisphen  Arzneimittellehre  t^rschien  in 
peuer  Ausgabe  in  Liefeningen,  deren  bereits  14  ausgegebeu 
wurden.  (Jede  Lieferung  80  Ggr.) 

Codex  medicamentarius  Hamburgensis.  Ancto«^ 
ritate  oollegii  sanKatis  editus  (%^/^  Tbir.).* 

Von  den  von  Quimpel  und  v«  SMechiendal  herausgege* 
bepeu   Allbildlinjfeq   iind  3escüreibung  aller   in  der 
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Fharmaeopoea  boruBsioa  atttgefabrlea  ^^ewfiphse, 
enehieiif  n  Heft  3-^8  des  dten  Bandes  (Jedes  Heft  mit  € 
Knpferfiireln  a  19  Qgr.'). 

Ton  Hnyne'9  Darstellong  ond  Besobreibung  der 
Arzneigewachsey  welche  ia  die  neae  preBsrsiseb^ 
Phariaacopöe  aofgenominea  sind,  erlAatert  von  Brandt 
ond  RatfiMurg^  ersebien  die<17(e  Lieferuag  (Mit  10  iüoia« 
Kopfertafeln  1  TUr.  8  Ogr.), 

Von  Prof.  i8:o«/e/e£8Ar^s*allgeflieiner  «ediolnisob« 
|>b*ribaeeaiiscber  Fiora,  ersehAen  der  4te  Baad  (1  fbbh 
8  Ogr.). 

Prof.  Dierbaeh  setsae  (Heidelb.  Annal.  X.  9.  40  seine 
Naehriehtea  Aber  die  neuesten  Enldeokungen  In  dem 
C^ebfete  der  Afateria  aedica  (vergl.  liebere*  1883.  8» 
388.)  9  in  wissenschaftlicher  Anordnung  der  verschiedeaen  Br« 
geboisse  deutscher  und  aoeifiodlsoher  Jfoumaie  ibrt*  " 


■"■  Pf'. 


Bofr.  V.  Tiie$iu$  spricht  (Berl,  med.  Centr,-2Selt  No.  !•) 
über  den  verschiedenen  Arssnelvorra^th  der  Aerzte 
bei  der  Kranken i^ebandlung^  scbifesst  sich  den  Poly- 
pharmacenten  an,  und  niaehi  besonders  aar  die  grossere  Heii« 
kraft  der  unter  einem  warmen  Himmel  wachsenden  Pflanzen,  ia 
specie  auf  Rumph*$  in  Amboina  gesammelte  Erfibrangea  auf- 
merksam.  (Wenn  diese  grössere  Heilkraft  aaob  groasentheils 
flsngegei)en  werden  mnss,  so  iiat  doch  der  G^braoeh  fremder 
Aneneimittel  durch  ihre  Theare  «id  ihre  liioflge  Verf&lsehnng 
auch  nnverkeanbare  Nachtheile,  and  was  der  Verf.  voaVoUu* 
Arzneimitteln  spriebt^  passt  nicht  aaf  Korepa^  wenn  diese  Volks* 
Arzneimittel  ihren  Ruf  in  Amboina  erlangten,  da  das  Klima  ebe« 
nicht  blos  die  Pflanzen,  — ^  pondem  aaoh  die  Menscbea  ond 
ihre  Krankheiten  veriindert,  Ref.  glaobt  daher  g^ade  ooige« 
kehrt  gegen  v,  Tile$UiB,  dass  nicht  die  Menge  der  Mittel,  son- 
dern die  geringe  Anzahl,  aber  in  genaaestor  K^nntaiss,  4ea 
wahren  Arzt  eharakterisire!) 

Pr»  Bau/f  bemerkt  über  Wirkang  and  Gabe  der 
Ar^neisterfe  (Wfirt.  med.  Gorr«-BK  IV,  No.  8(i.)9  A^^  wir 
dureb  bSoflgere  AnweaduMg  einfiiober  fitoffs^  dio  spedfiacb  Hi 
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ein  gewisse^  Organ  ader -System  ivrirkeiiileni  Mittel  kennen  n 
lernen  ttathfen  mQiiseD,  Wenm*  tvir  auoti  unb^.\reiftlt  jetzt  sMt 
dessen  in  manchen  Mischangen  solche  {HilCel  kennen.  le  aco« 
teil:  Kranfcheken  sind  grössere  '  Dosen ,  in .  chroniselien  kleinere 
Deaen^  idiier  ll^gere  Zeit  anfaaltenü)  anzairenden. 

Dr.  Hat^f  maebt  :(öb  er  idiegeivdhnliehfe  Anwen^ 
dungaart  geiv^öhnlicberr Ar^neiinKtel.  HirfeL  Joom. 
1834.  Jali.)  auf  die  Wichtigkeit^  die»  Arzneien  in  beaümmten 
Z^WisobenräomcHi  «h  geben,  aoftnerkaam,  aoivohJ  in  Beaog  auf 
dto-  Hfilkralt  .derbelbeny  ate  die.  KrfSoIrdchiuig  ibier  Wirkongs« 
weise. 

.  Unter  der  tJebersohrift:  Hydrophobie,  und  Haemato* 
phAbie^  macht  v.  Titeviujr  (BerL  med.  Centr.;<Zeit.  1834. No. 40.) 
saf  die  ßcbeu  vor  Laagonbfidem  und  den  Wasser  anfmerfcsani) 
indem  ej?.  die  guten  Wirkungen  der- erstem  zar  sohnelien  Er- 
weichung von  Fufookeln^  lelebtere  Reposition  der  Hernien,  ge- 
gen Taubheit  von  Ericfiltung,  AugenentzOndung,  Angina,  hefti- 
gen Hasten,  artbritische  and  rheumatische  Schmerzen^  Ischias, 
Magenkramiif  und  Hundswuth  rühmt,  —  und  von  blutigen 
ßdhrl^pfkdpfön  treffliche  Hülfe  bei  Knoehefvieiden,  Hautentzünd- 
nngen,  Br^aipelas,  Flechten^  —  nioht  blos'ais  biutehtsiiehend, 
sondern  mehr  noöh  als  Gegenrels^  wirkend ,  — >  tmh.  Doch  soll 
man  keine  geivöbnltefae  Schröpfmäscbfne  nehmen,  sondern  sich 
dea  Oiid«^m'soben  Pel^loms  oder  ^iner  elnAtcbea  littncette  be- 
dieaeB* 

Apotheker  Bilt»  beantwortet  die  Frage:  welchen  Bin- 
flasa  hat  der  Wechsel  der  Systeme  In  der  Arzoei- 
Wiasensehaft  auf  die  Ausübung  der  Pharmacle  (6 
Ggf.)  dahin^  dass  das  Studium  und  die  Anforderung  an  den 
PlHirmaceuten  ungleich  grusser  geworden,  wfibrend  sein  Er- 
aMFb'  sieh  vermindert  habe. 

Die  von  der  GOltinger  med.  Facoltfit  1833  gegebene 
Prebaufgabe  für  die  Stadirenden,  über- Nach  Weisung  der  de» 
krJMkbaften  Brsoheinbngen  fthnlloh  wirkenden  Arzneimittel, 
worde  von  Dr.  Air»iftfA  gelöst ,  dessen  Abhandlung  i  Com«- 
mentatio  medica  de  remediis  nonnulli's  qno'rum  efv 
fe^tas  In  sano  corpore  humane  symptomatlbus  qui- 
busdammerborum  siniles  sont  (i  Th!^),  gekrönt  wurde. 
Der  Verf.  betrachtet  Blausiure;  Opiuin^  Hyoscyamus,  BellädOQoa^ 
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jSCrmmnoniiiin  y  AcontjUm,  ConitMU)  Digitalis  >  Nox  vomicii,  Nl^ 
(Hidaniiy  Ol.  Tereb.y.CaiQphor,  Cnnthttrides^  .S^aegii,  Aj^^ioi, 
IpeoaeiMoliay  Vecutjrum  alb.,  HellebariJB-  nlger>  Aloe,  Rbeufn^ 
€hi0a',:  AraeiiiOQiD,albiiiii>  CuprJUD,  MercMrius,,  6ulpbur,  —  und 
hat  die..  vpcbiMiMen^n  lleo.bachtvngfip  n^hto  ^ordnet ^  indom.w 
4ie  Widwsprficlie  dieser:  Brfalirnqgep  .iqit  df n  IfdtocMnafi^'soben 
Sätx9i  d«r.  Ar«neiM?irl(ungeii  naob^aweiaen  soohty  ohne  jedoc^ 
auf  dial^^a  dfr  gldcben  Wirknogen  bei  daii']M«ipfll(9ii  Deae^i^ 
verlifiltiijssen  Bücksicbt  gpoonuaien  za.fa^l»^!!*,  :  .      j 


••    :  •  ,  :      * 


Dr.  Kächlin  apriobt  (r.  Gr£f.  a«  r.  Walth.  JL  :S^3CM0 
Mi8ffi|urlich  von  den  Süure^ii.als  H.eJliait()B}u  ijn  AJ4g.et- 
m^inen^  und  der  ^^al».-  nnd  .Sallü^tersaara  j[nsbe>-- 
Bandere^  Die  Wirkung  der  Sauren,  inU^n»  sie  ihren  SauerT^ 
flteff  an  den  Organismus. abgelten ^  ist  irrige  da  a^ch  8aiirea  die 
keinen  .Saaerstoif  baben»  oxydirend  wirken;  die  Sauren  babeji 
das  Eigen^iiünilicbe, ,  die  Arterielütax  dcfs  Organismus  zu  sleVr 
gern,  das  yenenb)ut  .wir.d. g^eicbsaiB  arteriell  juud  daß  arteriell^ 
Biut  9SU  höherem  lueben.gebo^^  und  sp  der  A,uflös^Qg  und  Zep;^ 
Setzung  kräftig  €otgeigeoge\ifirkt;  xflgjip^ch  vermebren  sie. die 
Contractlon  der  Faser  ^n^cly  Steijgeruog,. ihrer  Inteositafi.sie  bfs* 
wirken  im  Nabrongscanal  vermehrte  SchleipuibsQqde^rnng,  erböi^/QH 
die  Tbä|igkeit :  des  Pforfaik^^^M^a»  ^/»hre^d  fiup'^le^alka^^^ 
Natur  der  Galle ,  v«riiundera.  Sa  sind  sip  gf^en  scorfiutlscllf 
D7skr%a4<icn ,  Gaogran,  gallige  Hiirckfi^^J^ ,,  Gelbsucht,  und  ^y'^ 
pof^bopduc^  ,|i9d  Hystfurie .  vpn .  Jnfarctua .  i^ ,  Pf9f,t^deray^t^ifi^  bf  jly 
si^m^  .dagegen  bei'  tonischen  Krämy(jf&q^  $ch)ßimflfissen  iii\d 
krampfhaftec  Ver^opfang|.  ji^atraiadicirt., ; —  Slit . Wassusr. , yex- 
daiyit.vei^i^ehren  sfe  dia^ Hf^i^e^e(i<yi  .uqd,Jöse,n  pbopphefsaure 
Cnnc^emeAte  auf^  7^|eieh  .die .  Tca^^lM^tu^i  verwundernd  ^  s|f 
entspreehen  der;  aptli^l^gistiscben;  sedativen  .ffpdj.iptiprireq.den 
QXf^tyide,  je  •  nach  deqi  .(ßcade  .ihr^r  Ve^dOnxtupg-  angen^anctf 
Djfferent  ist  indessen  die i Wirkung  der  Pflanzen-  und  ^et. Illi» 
neraJsiiuren  -y  ijene  eii(ba|ten  gleiche  Theile  Badieal  oi^d  y^Sf 
Bchiedenartige;  ^ft^rpr^,;  dy^^e  verschiedene  .Ba^iicalp  qtit,  l^u^- 
atoff  und  WasserstoflT.  —    Die  Salzsfiure  ist  den  ^pirituosis  fihn* 
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Hell  y  weniger  danerhaft^  «nd  weniger  toniftch  unrfeend  als  die 
Bchwefelsfiorei  die  mehr  ein  fixes  RdxmUtel  iat,  aber  die  Ge« 
llias(hi(igkeit  mehr  heralistinmt;  zugleich  eriiOhet  dl«  8at»iHor« 
hesoDdera  die  PlasHcItiU  im  Biate,  weabalb  sie  namentlM  in 
VerMndong  mit  SattreCersäiire  In  lanerlleber  Anwendung  bef« 
8corboC  In  CtefüngnlMen  die  treTDIchsten  Dienste  leistet^  da  4ie 
Salpetenifinre  den  krUIHgsföit  Blnfluss  auf  das  yegetati^e  Leben 
KcUgt,  nnd  in  Fossbüderrt  angewandt,  nioht  nar  abldtend,  son* 
dern  die  Hautcbiitigkel»  herBleHend  wiriit. 

Dr.  Greiner  lieferte  (Allgem.  med»  Zeit.  1834.  No«  91.  f.) 
Bemerkungen  über  einige  Urstoffe,  besonders  das 
Carbon  and  dessen  Verhalten  zu  dem  i^nimallsch- 
organischen  Leben  im  gesunden  und  kranken  Zu* 
atande  desselben,  Ifesonders  bei  aetherisohen  and  fotten 
Oeien.  Den  fetten  Oelen  ist  das  Oxjgen  eigen,  den  aetherlschea 
das  Carbon;  eben  so  dem  Kreosot  nnd  den  organischen  Sflu» 
ren.  Das  Carlran  ergreift  das  reproduetiYe  Nefvensjnltem^  0%« 
wohl  fiber  die  Anwendung  des  reinen  Carbons  noch  iilfMi 
Festes  ermittelt  Ist,  doch  wissen  wir,  dass  Graphit  gegen  Flech* 
ten,  vegetabUiscIie  Kohle  gegen  innere  und  Süssere  CkschwGr^ 
liildung;  die  aelfaerlschen  Oe!e  zur  dteigernng  der  ArterieliitSt 
der  Magennenren,  die  fetten  Oele  saamt  Sehielm  und  Zucker 
psar  Berahigung  der  Irritabilifit  in  ihrem  mehr  Orttfchen  Bx« 
cess;  die  vegetabilischen  Säuren  bei  Vebersohiisd  oxfdirbarer 
fglotre  ^-*  nützReh  sind. 

Dr.  ToH  erxfthft  (Neoe  Zeltschr.  f.  Oeb.  IL  H.  1.)  ^^^^^ 
Vkll,  tn  welchem  Sablna,  Jodlne,  Alod  n;  s.  w.  keinen  Abortus 
l^ewil^kten,  und  sucht  daraus  za  beweisen,  dass  es  Iceine  spe* 
eifi^schen  Abortiv-mittel  gebe,  die  dafQr  angesehenen  Mit- 
tel vielmehr  durch  Constitntion,  Alter,  Zelt  der  Schwanger-« 
schhft  n.  8.  w.  sehr  verschiedene  Wiiicangen  zdgen. 

'  Dr.  WUmer  rfibdit  Chinin  nrit  aromatischen  Mitteln  und 
Brechweinstein  zur  Behandlung  der  Wechtieiriebef 
(Ca»p*  Wotheiiftchr.  No.  39.),  als  schneller  heilend  und  den 
Becidiven  sicherer  vorbeugend,  namentlich  in  IblgendeT  Form 
Reo.:  €bin.  Äulph.  gr.  XII--XVIM,  Tart.  stib.  gr/  j^j/?, 
Pulv.  iMotaiacb.  /  Sacch.  alb.  TT.  ji  -^  j/9.  M.  f.  Ptaiv;  Üivtde'in 
partte  0ÖX  ati^.  D.  B.  tfiglich  dmal  bitt'faalbea  Puhper. 
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O" 


Dr.  Funke  Amd  Meerret ti^  (geschabt  miil  xn  S  — *  4 
Obertaseen  »of  eine  Flasche  goten  rothen  Wein^  als  Meerret- 
tigwdo  tSglleb  S  —  4inal  efai  kldnea  CHas  toH,)  %nt  Ver-» 
hOtang  der  Weehselfieber-Recidlve  In  vielen  Fällen 
bewährt  (Bnmniar«  XIL  !.)• 

IMe  von  BtHtnann  emirfbhlene  Rad.  arlatoloctilae  re- 
tvndae  gegen  Wechselfleber  (s.  Uebers.  1834.  S.  18d.)^ 
wurde  bei  »ihlrelchen  Versnchen  in  MHilair-Spitäleril  nicht  so 
bewilirt  geftonden,  wie  der  Verf.  es  rflhmte ;  das  Ihilver  wmrde 
■lelat  weggebrochen  (Zelt.  v.  Ver.  In  Preuss.  No.  39.). 

Dr.  Funke  rfihmt  (Snnimar.  X.  1.")  die  ansgexelchnete 
Wiricongtier  Wallnossschalen  in  einem  Falle  von  Qdart-^ 
anäeber,  gegen  welches  fast^iie  Mittel  erttofglos  versodit  wonlen 
waren;  der  Verf.  gab  ^  Putam.  nnc.  jngi.  auf  6  Unzen  Aq. 
Menthae^  «nd  liess  das  Mittel  14  Tage  hing  nach  dem  ]e(>sten 
Anfalle  Ibrtgebraacfaen.  Aach  gegen  Fluor  albus  leisteten  Bin- 
sprltxungen  eines  Decoct.  Putam.  nuc.  jugl.  gute  Dienste. 

Pfeffer  in  Branntwein  ist  als  ein  gefährliches  Volks« 
nittef  in  Wechseficbern  %n  betrachten';  Dr.  Adelmann 
$mh  (AUgem.  med«  Zeit.  April)  Convulsionen  und  Beivusstlo- 
i^kelt  y  die  14  Stunden  anhielten,  darnach  eintreten. 

Dr.  Säloman  Abersetxte  Biom't  med i einlache  Beob«^ 
nchtongen  und  Beiträge  tiber  die  Saliclne  aus  dem 
HoHändlschen  mit  Anmerkungen  (19  Ggr.). 

Dr.  Spiehnann  rechnet  das  salzsaurid  Chinin  (allgem. 
med.  Zeit.  Feiyr.)  räch  seinen  Beobachtangen  zu  den  tonisch- 
volatllen  Mitteln  mit  krirfliger  dinretischer  K^sft,  und  glaubt  es 
dem  Chili,  sulph.  vorziehen  zu  müssen.  Er  wandte  es  gegen 
tntermitttrende  und  hektische  Fieber,  pe? indischen  nervösen  Rhcu'- 
matlsmns',  anomale  atonische  Gidit  und  Wasaersucht  mit  Erfolg 
an,  und  glaubt  es  selbst  gegen  Scorbut,  Morb.  macol.  Werlh;, 
Petechialfieber,  Stomacace,  Scrofeln  und  Rhac^itls  empfehlen  %u 
dfirfen.  Man  glebt  es  sni  %  —  1  -^  3  tir.  fai  Pulver,  PiU 
len  oder  Auflösung,  In  Verbindung  mit  narkutlachen,  dloretl« 
sehen  und  fltichtlgen  erregenden  Mitfein. 

Dr.  KühOrund  ftmd  (Vtt»p.  Wpchcnschr.  No.  »6.)  unter 
den  gewöhnlichen  Febrifugis  salzsaures  und  achwefel* 
saures  Chinin  Jfleich  wirksam,  dagegen  Chlnoidln  in  spiritu^Ssbr 
Auflösung  besondM  *  htilfreich ,  doch  dauerte  ^as  Uifltet  Immer 
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6  Wölben.  .-^Qfiatz  vpn  Tart  st|b,  smta  Cbiiüa  sp^^e  kefneri 
besondern  Einfloss« 

,M'  R-  Henfelifef  rühmt  in  npUien  tiieraf^utischea  lüp^ 
tieen  .  CBchmidt'a.  Jahrb.  VIU.  S^  t9fi.^  (Ohifu  .anli^h.  mit 
Custoream  gegöo  Algia  intermitteu^y .— ♦.  ßae^  coraatum  aXa 
y^ahaa  beförderpd  bei  Atooia^  -^  .^  ]P!q)e^^m  .geg«fi  Me- 
tf(^rthhf^e^  •*-  die  JVIoxa  aaf  deo ;  IJnlerlpi)^  gfigen  Leb^rver-« 
bar|aog  ood.  aof  eile.  Wirbelsäule  ^geg^  .Paralyse,  aach  Qcbar'i'!- 
hc%,-^,  Mftfge^8  Vejrfahfpn.j,  Blu(fgel«a.conserYJr(Mi  (s.  ^ebeca. 
1r.  18d3v  3« .  i^^dO'.  *^  .  ßUytihnin  »tt\iQiieyrlieli^.AQ>rendiuig 
Kf^oaJParaly^e  (aacb/LM^ia}.  UQd  .el^e{i  so  Rbus  loxicopden- 
dron  üü  .  %^  Gr.  tögliqb  2mfLlp/hpide/m^ßpßQipl[  erzabM^P  -^^ 
],eo*  "^  P^gegea  .^ßcbiepef  Caf:rfige^-'MoQ^9.>-  Jloiliao  .ger- 
geo  JüerQuclal^peichelflass,  -^  Qlquia  crptoni^.  i|i  £uK|serUcher 
Anwendung,  7—  Tr«  Agarioi:  gegop  P.aral>:sß.  un^^colUqnaliire 
Bchweisse^  völlig, .iMiwIrksam,  uj^  das  .^^catr&od  aelbpt-g^ 
f&hrlicb. 

Nach  de(i  von  Dr.  Sohuptpatm  Qn  v..Sie,boXd^S'#ourn. 
XIV.  IL  %.)  mitgolbeilten  Rrfabrungea  i^XitT  .ßi^  An- 
wendung dea  Seeale  eorn'Utuin^  bei  Blut/luaseu« 
jseigte  sieb  dasselbe  in  fi  Fftllen .  |}re^)iscr,  Menstr^aUoiD  sH^yobl 
als  einem  Falle  von  Blutbarnen.eH^ßnfiorrboidibu^.v^ieae). höchst 
wirksam*  Der  Verf.  gf^b  A^  ßeeajf.  jsu  5J9  «^.^ü  -auf.  5  Un-^ 
een  Col.  im  Infusun^  ;iii<;  a^usfts^  eiaeß.,Qarkp,tisab(^n.Kati:acleH.  *^ 

Jlf,  IL^Sd^eifier  fand  die.  ,%vehi?n(reil}e(i4^.]^ata>de^; Mut- 
terkorn^,^ welpbe^  ^  er  In  grosser  Do;iis  aqwandley  obnq^Nacii-. 
tbeil  für  Muttor  und  Kind,  bewährn  .(Si^bi^idt's  4ah^b...VlL 
S.  192.).  Qasselbe  fand  ^^(ieinumn ,  ^ndi  obwpbi  einl|g€|mal.  dito 
Kinder  todt  Ovaren,  so  ^laul](t.  er ; dieses  / dpoh  nicht  1^  .Jfolgf 
^es,  siecale  aniapb^n.s&u.darfen  5(^,1  gi^eJ)i9l4'^:<foa';m  O^^.XJiy- 

fli,  JU  Ba/inffffum  ^ndct  .(Coigi«  Wochensehr.  No«  960di# 
Auwendijn^  des  Opiups  beL^lut^oaten  indicirt,  w^nn 
IiUQg.epge§cbwur,e.  vorhanden  sind,,  pd^rdas^BIatspeien  vaa.an^ 
haltendem  Reiz  zum  Hunten  beglei(e|  ist«. 

Df.  Moenig  sah  nach  %  DrachQkei^  X;f.  Opii,  die  eii^^ann 
zwischen  50,,  -:t,  ,  60 .  Jatir^n  aus  ^Y^ebpq  .na|ijn^  Krb;-ccl\^i^ 
Fieber:,  Scbweiss  und  Betäubung  e^ntretep^.  aUein  Moia^i  sop^tir 
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*  IMl  Biftull^  UM  nioli  «rfatti  Verraebe«  Aber,  dl« 
Wirksamkeit  des  MorpJiil  aeellöi  beim  KoDebb«. 
aten  idiiEeb>?dU.t«l-m^aif»ehb  Methode  iDAn(tire.ndoii|( 
«ebrftebt'(KliDi>B0he.Mltthei].  H.  tl.  T.)>  das«  e^ mir 
da  beiAy(.we  eaioarfcoÜBeto  Bi«oheiBaiige»  herroirafly  die  iih- 
4aMo  bi.M.  FMIeii  teal  üadi  %  ^  y^  «r.  eintiaito^ 

9r;  JF«^  tüliriiit  XOea^.  Jahrb.  IX.  3.)  die  Wfi'ktlir« 
gen  d^a  Mortrbivni  aeetliciim  als  berahfgend  mä  sdfanerz- 
Ibiderndy'bbiftb  M  -miefattcile^  des  OpIoniS}  und  etepilrhlt  es  be- 
MüeM  jfegeii  ü^UI^>  Cnlicä  satrtritlha,  heftig  ficbivensefa 
«ädiV^^fwiinAMg^ny  tihd ato fUliatfv«iMil(eI iin  8teii (StAdivm^dr 
-tiWi^eaittbwladMeht  Bfan  seil-  %  «^  ^^4  Or.  ebne  Qefttbt 
gebM  kind^a)'  und*  den  trefüiebsleir'^rfdffc  isii  erM^rteo  haben. 

Dr.  Fieisehmann  glaubt  lißch  Versuchen  über  die 
sciiiitz^firde  kraft  der  Belladonna  treffen  das  Schar- 
lachrfeber  rHufeL  J^oUrn.  Jani.l,  dass  die  belladonna  aller^ 
dings  .schütze,  Wsonders  aber  wenn  sie  einige  dem  Scharlach 
ähnliche '  JSyinpibme  ticrvorrufC)  dazu  aber  in  grossem  Dosen 
anzuwenden  sey'y  als  man  gewöhnlich, annehme^  iliid  ndr.  wenn 
jene  Symptoine  eingetreten^  der  Fortgebranch  wfihrend  der  gan- 
zen iKpidemie  picht  durchaus  nöthig  ^ey)  dass  aoer  auch  im 
'Vallc  sie  keinen  yolIsUlndigeh  ächutz  gewähre/ dennpch  die  ih- 
rem Gebrauche  folgende' ächarlacl|erup(ion  Vlei.mildgr  yerlanfiq. 
'CVergi.  tJeWrs.  hsi.  fe*  A4.  99.  10».  Jkefi).  '        '     .  .       ^ 

Dir.  J^AfT  beobachtet^  (JK^t»  v.^  VenJn.Prensfi.  Nq«  98.) 
dodQ.Fai|,Yon,  Ergruaen  de^.  Haajpilfaarpa  einea.Ju.9g1» 
lin^s  w&hreo,d  d.es  Gebraoclis.der  BelUdoqaa* : .  .  ,, 

divips»  9xtractii.m  BellfidojDnaie'.i.i  Geataltiirqo.Aap^r 
Itos^K^rijeii  apg.eiWjeadeti  094  nadm.fllie  Diafdf m»;  i;i4ieat 
jpp.  fjj^iiii  afip|^09i<pr)iiiii»  allcfo:  v^iigu  mk  w^bsm  ^m^h  «14- 
Mntt.9wn^l  ^  W^J^vW^<^ :%ij4(Wiei\.ri9ti:e|f9»' itm 
auf  eine  Drachme  wohl  der  Vod  gefblgt  wire,  and  wusatdHher 
xi^  J^olit  ..Tor  eo  dmistev  Aoweadmg  4är  ST^fvetca  .atf  das 

ll^^m  *03qiimiar»  .X|..  9*>:  .  ••      •■  »'  •  ■•  •• 

/v  Dn.  ilK^mkum'  rfihait/  (Ha  fei;  Jkaim«  iS84;  Notbr.>  dU 
Biatb«*Jcii-d8peii  (oad  das  darüber ^destilirteWaM^r)^ der 
saaren  AapfeL.Tjor^tai  AanMkeD^.jimi  ^r  öder  aa4b*8on^ 
Blsf  f,  r^.  Jahrgaqs.  18 
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0r.  fFri^r  fcerltoWet  <Mcd.  SSelL  r^  1».  f-  MdWu  In  Preus. 
No.  7.>  ober  *le  mil  dbm  Bxttaetwm  pepteveiTls  »oib^ 
niferi  On^^S«^)  Mgeetellt^li  ^mtif^tmumhe^.MtClim^ 
iM  sa  Berlln^9   irtctt  welchÄi  *ieh  hfichsleri*  üne.Mir.oage^ 

»«ehe  mit  dep  Laptaof  rlaiii,:^V#i<mnn^>^ '^^^^  ^^ 
JPbttüsta  leiyi^fifi  pltiilt^pM^  pefM»«J*V^  iWw»  «»*  kf«»pr- 
teOf«  »DsliHidejIwvpfi^hejri^DbeB^  ;^ 

de«  <?er^gtol8y«^ni,8  bebn  Nenr^ipfleNr  heilMACMiS  .die.t^eMpO- 
mcbei^e  Wlrjcmig  ei^olgt^,  fW.  In,  eUitepn.  |rä)l«i>  ta  nndern 
feblte  sie  gfinzlich. 

JaAn  wandte  f Versuciie i(5,  i^a»  geistige  Extract  der 
Breohnass  wied'^holi  ohne  Brfol^  an^^  und  .»ah  m  %  Ffillepi 
selbst  höchf^t  nacbtbeilige  Hvirkungen;.  die  nW  vomidu  scheliit 
fiberhaupt  keine  Iteizgng  des  'RhckienmArks  und  seiner  Nerv^b, 
aondern  vielmehr  Lähmung  derselben  zu  bewirken. .... 

Dr.  Sekwqr%  empfehlt'  (tfu te\.  J).  Fel>r.}  als  specifi«- 
Bcbes  Mittel  gegen  de.n  PröUpsusani  das  Exti^  Na«- 
cis  vomicae/  gern  fn  Vefbiqdiung  mit  fotr»  Ratanhiae  apfe-* 
wandt.  ]^inderi|  gebe  man  .  von  einer  Aufid^ang  von.  i  -^' « 
Gr.  Ext.  Nuo.  Vom.  in  diA,^%-  dc^t.i  aller  4  Stun^ep  6  —  X% 
—  15  Gtt.  

Dr.  IToiJ/^A^m  fabd  Ki'cötia'na  (tftgTich;^— imal  ^^  — 
Sf  Gr.  Exh*.  mit  t^cm^M  edei* '  gful^^^^  abfat.)  ^g'egeii  l^tfidk- 
biidte^ir  s^far  bewibrt;  '  C^W-  Woi^hins^r. '1ii.'^t.  —  'Aef.^ 
kam  FÜBdAdfl^  Fl^Ael  he^en^  eita^fi^fen.  Bebw'^tib.  '^Nioot. 
gr.  H/Tart  -stib;  gr.  1/  SAtfli/ulbl  Jl}/^.  ai^ubl  J/S,  Mi  t.Vmv. 
Dttid<in  ilarted  -XSCli^.  1^.  Alle '^'«fbüdett ''ein  Pält^r.  -4. 
Ddcbaliid  liarfeotlsötae  fii^AelAangbn/ ilili  fF^lpfÜMmm  Ue^ 
•bnchMcr;  «ehr'  'bervörstebetid/  und  ^ffMiSlit^  dl»  WMtäinikiMt 
beftln^end/). '''  -'  '•''''  '-•''•'*-  •"'•  "  •'  '*'  ^-  '^''  ^  '''^'  *'•''*  •^•" 
'*    Dr.   ir«»/rttm»*  Inifihte  (lldfi  H.  ^J^  ^^ 

nem  Falle  die  Beobachtung  der  n^*fkMiaMffn'Wit^tli^ 
l^eDf  dea  adgenatuHlcii  tTabaksdlaf  nao^h^  «einet*  An- 
weadang  auf  !&ie:HajetigligttBf*einen>ji]ckqDden  AoaloUlig. 
Bohwenier  Keffe^beaeiligteidie  fiifecbnteingeD<  htü^  * 
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ratrio  eine  Stlbe  ans  Veratrin  liegen  Wasserfliielit  iln#iHti> 
Bttü^  dagegen  «lir  eineiii  Fidle  Iren  Pntodpalgie' treWebe . Dienste 
leutend  (Co^i.  Weohensehr.^Nd.  9;).  ,.,., 

Der  firische  Saft  des  Chelidoniam  majos  boU:  .naek 
Dn  iMyaeMir  iCä^JBVffbkmmßht  iSMi  Ne;a6.)gi(gen'Horn-. 
hlatfrObaagoD  «od  Wafseil  SQ^enipfehleDtsc^n^t  leistet- äterjpMfc 
«ler  J^fiOiniiig.  dea  Hifv'^en  >letzteh»  fast  ftA6kt£^  r.  j  .. ,  , 
Dr.  Sehlesier  macht  auf  die  diareüschen  Kt&tte  äsg  mt^ 
«is>  Vlne«rtotcie|::(Cbii^.i' WoobeDäcbil  Nm  A)  «Wknctfcsain  | 
^''waddte'irie'alt  JEUkIw  OnöhidUsIloL'  «leanaei  iiii4  Nitraai.filefe 
JBit.Mrrolg.tany*«^di4ielllejMli6t  hdftlge'FiUe  ven  Aiieiarc»ted 
lAseltea  daiarchin  k«r2l9r  feeit*  ..    :  .    . 

"äipeiti,  dit  Axiaicätlftctär^  AaWisäng  zu  iiirer  Be». 
veltaai^  -oofl  ^Anwendiitig  btä-elner  Menge  vm  Kriinklieitei». 
Fär  JederiBanii'(4(  (&gr.).  Bieraa  r^  isdol!» 'U aber s Kokt 
d<e^.  iiierlr^lrarld-ig8^eir''Bigenscha:fteD  der  'verisdel- 
iea  WoWerle^l^ftlntt^,  Insbesömlere  Als.speeiflfieliesiPraei* 
BersmiAv:U  mi  Üeilmittei  Hbcl  te  If^^^i^^^l^  Jl^)i^i^Mf9nf,,^f9t 
jiDtiäler%:;Pest^  g^lbcii  Vieiier^iii/s^.w«  :  Aüt;  Bea|i(l|<ing  Mif  eine 
i8di  !  t)nMicirle.iAblHMidlangx(16  figr*  Vergl«  Ueb^tsw  1939. 

Nach  den  BemerkimgeA/ Äbet.  d1iB^.ai.edief«iMJIIb 
W.kktihg^  dieit'  KäA  itrlettUiae.  ynig.! v,j»n  Di:,;^Bi«r- 
üawn'  (Pn£e!L:Joiirnii  1834«:  «luL^,  list  •dipi^elbe  imtorf^deii 
I^^erveafi^er^^deafreptteifiBtAdiattl  dd0'Hy4rtcephal(is>.  iinÄüliier«* 
bvqii'idi^  \M  eot^feUtii^'  Wer  rcte JirerviMes  .0ehirn]?ideo,.  Sf«)^ 

^.:ü  IMe.AieohkfthlBn^M  Än.d  ßenirei^i^ahg/oii  ftberi  Aji?* 
treibung  des  Bandworms  mit  der  W«rsf)lr:iii4«rd4t|l 
fiir.fid4i{(lba«!mtfy,iVRelcli0.)Ori#r»fiil09i9iii  (maA.  iuhfb^.d/  Oest. 
j8t.v.l^L /H.  #0  hBsteUiQV  .Mtfi^gte«,  4^> WWkniig  .diPBfff  Vitgr 
MA^i  IMesaeü  ünsMe  «tts  iswsie^tfrbplt^.  aoge^nindt  -fqecAen^ii^iiiil 
]|rAfde  ;0iniiaki  im  laftisd  Yino^.gegebiWk»  /  Bin,B||iaii^,4<)^^M/9%- 
^bs>  ftnfi iasrsQeHngeii  4erMDoF.  if;nr4e.  nkshthmerlEt;:, .  , , ,  •>,;» 
^1  i{  .BB^iMeitimgigci  theVt  <lfedH  ^alirl|;/4.>  Cles^  At  VI^^O  (feCf 
fifer-tf  Iffttti%Qa.jttl)e«i4ie/'iALjl^tnethB-nvg  Aes.B^mAtTii^miii 
dnrchvidie  <iy.arjaAl];iiL4ej  d^^H.Qr.aKulbavms  mit>i4Ae  stqli 
4eiBj'iVi»rliiit4.paielti«^.PfP4.f«o»rgrfiii;i(jjij^  a^Cel.  JPfd^  |. 

18^ 
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188a.  :8.  ia&  d98.> 

Br.  ^V^  beflOUigt  (Sniiiflisr«  XL  8.)  die  innsnf  eiseick-« 
nete  Wlrkang  des  Mosclins.  geg^ii  AfiHunsartliri- 

AleaiB« 

'Dr.  Trauimanti  Mimt  @aiuHnlr.  J[.  4.)  die  Verlilnd-» 
«mg  -d«8  CafiUream  mit  der  Valeriaa»  gog^n  lioiu 
tige    NAck wehem    eis   vom   eeiinefMem    amd    lüehersteat 

Hdblgeu  • 

Di»  JtfaK»  bemerkt  über,  disn  €^«bframc4i>dier.Floceji 
BensolSe  {Casp^  WoekeoBchr»  N*«  96.)v  dee^^rie  ebi  swi« 
mckeo  .MoMha»'  mnd  •Craiiihtf  etobeed  sga:  ketuMhlem  eej^em, 
speeiflflch  auf  die  Sohleintihaat  der  Bremehlien  mnd  dem  Ner«» 
▼ma  pneamo-gastrieiui  wirkend,  das.krftftigfteibipectorfAs  bil- 
den, und  deshalb  aar  Aiudeemng  der  B^t»nadh  Paaumonieem 
mnd  in  chronischen  Bmatveiachleimangea  iadichrt  sind* 

Dr«  HUdehrand  yiOaai  (Oo^.  Waoheasehr.  1884.  No^M.) 
den  ftotgc«et0ten  Gebraiach  voa  Yiscma  albb  pnlv;  gegen 
Epilepsie;  aionatlieh  'wW  ^^  halbes ;Pi(ual  i(im  PiUenlbmi 
a«  gMoheti  Dosi^n  tSglicbv)  verbram^f^  and  se  ein*  Jahr  lang 
fortgefihren.  Aach  andere  Aerzte  sAham  von  diesen  piatterm 
in  steigender  Dosis  (von  2  Scr«  zu  8  Unzen  pr.  d.  steigend,) 
guten  Erfolg  tind  danerade  IMlnng.«  .  >     .    .    : 

Nach  den  Beobaehtongendea  Dr.  MäMr  tttrer  dem  Ge- 
btanoh  des  ladig^os'aU  H^ilaiittei  geigen^die  Epi- 
lepsie (Bastes  Blag.  Bd.'d^  W  8^/ weicheder  Verf.  von 
psfchiaölier  Seile  als  •  Üdehsto .  Anfk'egani^  de»  Veratellos^g»«. 
Vermögens  und  der  Bewegung  i>etrachtet,  beschwichtigt  die^ 
aes  Mittel  di^  AafHle"  so>  dass  s^e-  aaltdner  eint^eteti  und 
aehwiSehär  werden.'  ^  .,  ..f     •   .    ••    , 

Wihread  tdOer  (Aber  ded  aebranohdes  Indig^a 
als  Heilmittel  gegen'  Bi^iiepsiel  sied.  <2eit  v.  Ver. H 
tamik;  fn  Preass.' 1880.  Nb;  6.)  von  86  afeit  indige  behandele 
i^n  BpBeptischen  8  völlig  hellte^ -Cd  besserte, 'dM  rimr  bei  «B 
gar  keinen  Ittftituis  sah,  ftind' SIraftI  (elaige  Be*drkmm<te 
gdn 'fii^^r  die  WiHcilag^en'dejs  Imdigoain  Kra'mpf- 
ktanltheifea'  V.  C^rftfl'  nrv.''W'äith;'ieum..a:im:  H.'l4) 
das  Blittirt  in  lO'imien  vöHig  unwirkMn. '  Nach  IdMerttkt 
Oft  Orbteoben,  nadhher  DuMtMI'ein^  ohne  Iniesaeii  'ttdfer  im 
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d<m  Orgaaiamiis  einäsiiwlrken  und  die  Verdauang  anzngreifeii ; 
dagegen  i»h  Strahi  nacfr  dem  Oebnuiche  des  Indigo  coMca 
renaÜB,  dunkle  Ffirbung  des  Harns,  und  n&here  Einwirkung 
auf  den  Ulenis  eintreten,  Indem  es  ihm  gelang,  in  9  FfilieB 
Amenorrhoe  dadurch  xu  beseitigen. 

Diese  Nadidchten  Ober  Indigo  theilte  aoeii  Dr.  Roth: 
Baohaohtangen  fllier  den  Indigo  als  Heilmittel 
gegen  Epilepsie  und  andere  Krankheiten  (lleek. 
N«  Ann.  L  1)  mit. 

•Dn  NeiOtet  hestttigte  die  Wirksamkeit  der  iodine 
gegen  Mercurialspeichelfluss  (Pfafrs  MittheiL  L8. 
V«rgll  Ueaiers.  1898.  S.  404.)  und  bediente  sich  folgender 
Formel;  Ree.:  Jod. gr.  VI,  Aloohol  Jjj,  Aq.Ghamomiü.  ^ßf  Syr. 
CyOEt.  Anr.  ^/9,  Land.  Uq.  Bydenh»  gj.  S.  Täglieh  4mal  einen 
EsslOffel ;  Kogleioh  ein  Mundwasser  ans  Alaun,  Tr.  Opii  simpl. , 
Inf.  Chinae,  Hb.  Scordii,  Spir.  Coohlear.  und  Mel  Salviae. 

Eine  fernere  Bestätigung  der  Wirksamkeit  der  Jod  ine 
gegen  Ptyalismus  mereurialis  findet  sieh  in  der  Zeit 
V.  Ver.  f»  fik^ilk.  in  Pieuss.  No.  89.  Man  gab  5  Tropfen  pro 
Dosi,  und  M  Tropfen  reichten  in  36  Stunden  sur  Heilung  hin. 

Dr.  Friedrich  thnd  (Summar.  X.  3.)  die  Jodine  gegen 
Mundfäule  in  9  Fällen  bewfthrt;  ergab:  Rec.  Jodinaegr.j^, 
Kali  hydrijod.  gr.  IH.  Aq.  Menth,  pip.  |jv.  D.ati^ohd-^ 
dmal  1  Thee  -  bis  t  EsslGifel.  Der  Appetit  steigerte  sieh 
aad  ife»  Uebel  versohwaiid«  Auch  gegen  Leueorrhoea  und 
Ctonorrhoea  seoandari4  leistete  Jodine  in  steigender  Dosis  gute 
Dienste. 

tt.  Sehmabf  empiddt  Jodiue  gegen  Frostbeulen 
(Summar.  XI.  7.) :  Reo.  Jodinae  gr.  XII,  Kali  hydrijod.  gjjj,  Me- 
dull.  oss.  S[jj.  S.  Salbe,  nach  -welcher  die  Heilung  in  dnem 
.veralteten  Falle  in  8  Tagen  gelang. 

Versuche,  welche  Prof.  Vrolik  an  Thieren  mit  der 
direct  ans  Neapel  beaogenen  Aqua  ^Biuelli  anstdSte,  be- 
atfitigten  die  blutstillende  Kraft  derselben  nicht.  Die  chemi- 
sche Untersuchung  sceigte  die  Aq;  Binelli  aus  Wasser, 
Brandharz,  Brandfett,  Essigsaure  und  einem  ätherischen  Oel 
zusammengesetzt,  und  also  wahrscheinlich  als  Produet  der 
trocknen  Destillation  einer  vegetabilisdien  Substanz  (v.  Graf, 
u.  V.  Walth.  Jl.  XXIL  4.> 
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Dr.  Müiier'hä  &teiÜA  stellt»  Vensnnitt  über  die  blaC* 
stillende  Kr*ft  :fler  Aqn«  Binelli  und  der  Aq um 
de^itillatä  s^oalis  eornuti  an  Thiefenati  (Caspl  Wachen-«- 
solir.  «1834.  No.  46.)  9  welche .  fGr  die  gietche  l^Vlrlosamk^t 
beider  Mittel  sprachen. 

"Dr.  Zum  Zobel reraachtB  die  Anwendung  d^r  Aqua 
Bineillbei  M-etrori^faagiaea  ztt*Binspritxiiti^il  (Aq.  Bi^ 
nelli  ^tr^>  Decoeti  Cfaloike  -Jjjj^)  mit  dent  besten  Erfolge,  luir- 
inentlich  in  einem  Falle,  in  welchem  alle  gerOhbitdn  Inierli^ 
0ben  und 'iiissierlichen  Mittbl  bereits  ohne  NiitzeA  gegeben 
forden  wahDn«.  ' '  »   • 

Dr,  Zoöei  miicfate  (Wfirt.  Cofr.^Bl.  IV.  15«>  ciniiial  An^ 
weodu&g  von  der' Aqun  Biifelli.bei  Metrorrhagie^ 
mit  glttokliebem  -Erfblg,  indem  er  in  4  BidsptKzungen .  eine 
halbe  Unise  auf  drei  Uo«en  Decoet.  Chiwie  brauchte. 

Dr.  Backer  bemerkt  ^Sommar.  X.  8.),  dass  es  nöthig  sey, 
aach  über  die  Wirkungslosigkeit  mancher  oft  gerOhmtenArz- 
neistolTe  zn  berichten;  so  zeigten  sich  sowohl  «Jod  als  Kteo« 
eot  b^  4  an  Geschworen  der  Mandhühle  leidenden  Personen 
völlig  unwirksam,  und  daSs  Kreosot  versdiUmmette  selbst  den 
Zustand» 

Dr.  B.  TldülUr  fand  die  blutstillende  Wirkung  des 
Kreosots  (Aianohn.  Jahrb.  I.)  sowohl  bei  nirterüeltea  uki 
venösen  Bhrtungen  in  Versuchen  mit- TAiereh  bewfihrt; 

Pr.  Bergmann  lieflerte  eine  Monographie  über  das  Kreo- 
sot in  -ehemischer,  pha^macpntisohep -und  theca«- 
peutischer  Beziehung  (%  Thlr.),  welche  die  bislier 
bekannt  gewordenen  Thatsaefadki  itbet  diesen  viigaen  Arznei- 
ßfoif  vollsUmdig  an  einander  gereiht  entbäU; .. . 

Prof.  OiiQtHnd  dep  Gebrauoh  des  Kreoiiots  in  meh-* 
feren  Krankheiten  QCmp.  Wochenschr.  1835.  No.  16.) 
bewfihrt,  in  denen  auch  andere  Beobaohter  es  empfehlen;  so 
gegen  Zahnweh  un4  heqietische  Ausephläge.  Gegen  Kratze 
leistete  es  wenig»  als  die  gewöhnlichen  Salben,  geg^n  Ge-i- 
/whwQi«  nicht  soviel  als  Clüor,  und  inneriioh  gegen  Phthisis 
wirkte  es  offenbpur  schfidlich« 

Dn  Meinny^r  spricht  sifdi  (Med.  Jahrb.  d.  Oest  Bt  VI, 
B»  Ai)  übeF.  die  Hellwirkungen  des  Kreosots  dahin 
aus,  dass  es  gegen  Lungensuchft  tn^  Mundgesobwfire  wenig 


lefisifke/  tagten  OlssicMsIc^bB  bessi^rte^  XahiiBehmerz  uMi 
Gurles  derZähfl^  linderte)  and  in  linderer;  A«w«ttiliiii|^  gegen 
sytiliilitische,  scrohilOse,  eariOse;  upd  flstulGse  Gescliwfire  tlieils 
puTy  th'eilB  *4kl9  Kreosetw'aMw  aKweclui^iid^  tvefXUohe  Dienste' 
leMetö.  '  So'hem^  der  -Ve^f.  >in  venttetes  Fiis9geiBcliw«r  in 
3  Monaten  fast  ginzli^*  ;  ^ 

'Wir  imliea  sthan  der  Beobiwfetitng  Bernde  $  über  die 
'IVIrltaiig  d^  Kreonöts  gdgen '  Diabetes  isdlitisi  ErwIftMng 
getliäti  (UbheVs.  V.'  «834/8.  195;)^  der-^erf*  hai^eine  Beob^* 
»chtangen  tiber 'd'ie  hoiiigariige  HajrnrnlLr,  «tid 
Versit'clie' zur  B'e-g^rdnddnf^  einer  radrealen  Cur- 
m^thode  deraelben,  jetzt aasfOliriichtf  (Klinische  Mit.^ 
t  heil.  H.  9.  VI.)  mitgeteilt/  Naeh  4*  Beetlonea,.die  NiereD 
und  Harnleiter  stets  gesund ,  dagegen  den  Magen  erweitert,, 
mit  auirgeiockerter  fek$lileimhaul  zeigten^  siuidit  sioli  Pmf«: 
Hemdt  mr  Emr«\ca,  Opium,  BferpMdmy  l^el  tanri,  und  CopraUL 
8uf||>liuricBtki>  %ur  UmMimniiitig  det^  Tlifttigkeit  des  Magens  aus,, 
n.id  t^estütigl  die  Erfalirang  Aber  das  Kreesot. 

l^rof.  CheRH9  versudite  C^eideH^  med«  Ann«  L  1.)  <^ 
Kfeesot  gegen  TelangiektasJeen,  jedoeii  ohne  Erfolg, 
uHd  empfieblt  dagegert  mit  Vorslclit  angeiraadt  den  Lapis 
causticus,  den  er  der  Exstirpation  vorzielit. 

Dr.  •  Sehieiier  '  ftind  *  eihmal  Kreosot  gegen  Proiaiwoa 
V^ginae  litir^eleli  ^Oatip.  Wocliensdir.  No.  6.). 

Oegen  ^reraltete-Cendyloinebewieas  sieb  das  Kreo- 
sot in  örtlicher  Anwendung  sekr  hOifreioh  (Seit,  t«  Vor.  in 
Freoss*  No.  W.}. 

Nach  den  Resultaten  der  mit  dem  Liquer  bae^ 
mestatieue  der  Apotheker  Hummel  und  ^aettie^  an- 
gestellten Cur  voran  che  (Med.  Seit,  v«  Vor.  f.  Heftik^ 
1B34.  No.  44.)  in  der  Charitö  zu  Berlin ,  ist  derselbe  in 
Attsseriicber  und  hitoerlioher  Anwendnug  sdnr  unzUTorlfissig 
nnd  setne  Innerlidhe  Anwendung  nicht  gefehrlos. 

Dpr.  Siark  wandte  den  Lapis  haematites.  mit  Erfolg 
gegen    Hneaorrttagia    uteri    an    (^Oa$p*    Woo^enaebr« 

No.  !»-> 

Dr.  8elU€9k9j/er  spricht  (Hu fei.  ioum.  1831.  Noybr.X 
fther  die  Wirkung  der  snlpetersanren  FnssbSdes 
in  Krankheiten  der  Leher^  und  empflehll  sie  gegen  ehre- 
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nisehe  telsfliidiiiig  und  VerUftong  der  I«etar  «lit  MmA 
Ff^gekriKikbeiteft,  KoUK,  Brbteoheii,  OeUMOodt,  YerstopfaBg^ 
heküscfaera  Fielker)  foner  gegen  AatbvM  «bdovin^le,  Hypo^ 
choodrie  and  Geisteskrankheiten  von  St<H>koiigea  ijn  Pfortader** 
gasten.  S)in  nfiier  eiafilüter  Fall  Ton  leter«»  ex  ifidi^tio«^ 
hepatis  wiirde  in  8  Wochen  voUkomni^  ge^^U^« 

Dop.  Sthul»  fiind  (Hafel  Jauni.  JidiO  gegen  ayphi^ 
litiseh-^scorhatisehe  öeaehwüre  Acid«»  nitrieiiBi 
(3)  auf  ft  PM.  Brnttnenwasser,  spllto  Wa  z«  ^  ttgliph}  in. 
einem  Deeact  iron  Liga.  Ckiajaei  p^hr  wirksam. 

Dr,  Meurer  macht  (Catff,  Wochenaohr.  HHo.  180  •«'  41« 
Unmöglichkeit  der  inner4i  Anwendung  dea  Chlor« 
anftnerksam,  da  dnsa^be  in  Verhindmig  mit  orgaiüsciien  Stof- 
fen,  wie  man  es  gewöhnlich  verordnet,  sogleich  zersetzt  wiord» 
und  blas  BtdzsSwe  zarQckbleibt,  Chlor  und  Ohlqrkalk  sind 
übrigens  keineswegs  gleich ,  und  letzterer  ist  meist  ein  im« 
reines  Gemenge;  will  man  daher  reines  Chlor  geben,  so  mus 
mw  blos  Chlprwasser  mehr  oder  minder  vcrdüiint  anwenden^ 
und  was  man  bisher  vom  Chlqr  rQiimte)  gehurt  der  SWss&nre 
an,  üebrigens  behauptet  der  Vwf.,  d^sa  ai|ch  d^s  Chlor,  wenn 
es  rein  innerlioh  gegeb^p  WPViPi  #ehr  eiK>h(iiei}]^e  Wlrl^oa^ 
gen  *eige, 

Dr.  Fröhüeh  fand  (Med.  Jahrb.  d,  Oest.  St«  XVI.  t.)  den 
Nutzen  des  CJilorkaiks  bei  einem  Geaichtskrebsei 
gegen  des  alle  bekannten  Mittel  ohne  Elrfolg  gegeben  worden 
waren,  bewfihrt}  unter  Aufsohlfigen  mit  Chlorkalk -SQlution 
reiiiigte  sich  das  Gesoh^irQr  ii|  14  Tagen,  und  war  ip  4 
Wochen  daaemd  geheilt. 

Dr.  Schmer  wandte  in  8  FUlea  Chlorkalk  (Mich  mit 
dem  besten  Erfolg  gegen  Tinea  an  (Coßp^  Woehenaebr« 
1634.  No.  4d.> 

Apotheker  Simon  warnt  (BerL  med«  CentF^rrZelt.  No*  84.) 
vor  dem  Gebraudi  des  Salmialu  kurz  vor  oder  nach  der  Anrv 
^endong  des  Oalomels,  indem  dadurch  Sabiimat  entstehe  j  eben 
so  zersetzen  die  Seife  und  selbst  einige  Alkalien  daaCatomel 
B^  Quecksilberoxydul;  dagegen  ist  von  Kochsalz  und  Siuren 
gar  kein  Nachtheil  zu.  beCürcbten»  Vegeti^bilische  Extracte 
welche  einen  Bxtracti\^toif  enthalten  und  mebrnooh  die  mit 
IJfrbestetr  yerbnn^naen,  ssersebcen  d^n  SahUnu^»  nll^  bitle):e 


demnach  verwerflich;  am  passendsten  erscheinen  sb^  Yer-^ 
hindung  mi  Bi&btoM  das  Oe^^^lim  älth^p^e,  MucUag.  C|.ara- 
hioi,  find  Z«cker>  luid  hieraus,  bereitete  JPUiDfi  hleih^A  appb 
0  .^  8  Tage  lang  lunrei<^end  er:vineich|;. 

Von  Dn  J^^wh  erscliien  Qine  Abhandlung flher.dl^, Ar ^ 
neikraft?  4«9  j^aimiali^s  (8  OgrO>  |n  we^c^eF  def  Verf. 
sowqU  di^  aUgemeljaen  «Wickiuigen  difisf»..  vielbcmutzsten  Unw 
tels  auf  Qesup4«  als  namentlich  die  .speciellen  .Ki^ankhciitiim 
in  denen  ea  seine  .Ai>w'$n4iiBg  ft^de^  wü  z^.^v^ehi4ifk  ist, 
aflsIVhcUch  od&utert. .  ^  *;:.-: 

Fiich^s  Befcanntmachnng  ^inea  überaus,  wipfhf 
tlgen  Qeilmittels  gegen  Gicht,  gf»^e^n.4le  hart^ 
Ik&c)i.ig8ten  Drüs^nverh&rtvng^a  luid  chTon,  |Jn«> 
terleibsfibely  welche  die  welbllpheii  9rAate.  die 
Baachsx)eicheldrflse  u.  s.  w.  betreffen  (91  Ggr.),  ist 
Ifimpfehlnng  des  vom  .  Y^rf.  spl^on  trUher  (s.  ^ Vebers«  ^833. 
ß,  40^.}:  ger^mten  Natri  carbonici  in  steigender  Bo^  W9»^ 
balb  .wir  apf  jei^e  ßteUe  verweisen. 

I^rpfb  9(to  maoht  in  s^iien  Bemerl^ungen  über  Oaac# 
fCasp.  Wf^cbenscbr,  ^o.  11.)  anfkaerksam,  das9  difise  als^tre^Fr 
liebes  Mitteji  gegen  Bchlangenbiss  bekannte  Pflanze,  auch  ge^ 
gen  9y4rQphobi0,  Gicht,  Asthma,  Krfimpfe,  liebecleidea  n.  s^  wv 
mit  Erfolg  angewendet  werde,  nnd  man  sieh.dps  firispb  aiis«^ 
geii^essten,  mit  Cognap  o4or  Rom  yermischteii  Saftefi  inperlich 
bediene,  xivA  bpi  Verw|indiii|gen  auch  dljB  Artlichen  Stell^f 
mit  dem  $afte  oder  den  zerquetschten  Blfittern  bedecke,  uq^ 
dies9  gegea  Hydcpphobie  40  Tag^  lang  fortaetze.  In,  Ham- 
burg ist  4ie  FliMiobe  Guaco-Saft  ür  eifipn  Loi|is4'Qr  (zu 
baben^ 

Dr.  ScMesier  rOhmt  Ba^.  Yinoeto^ici  (mit  HBn^^ 
und  Nitrnm)  gegpn  Wassersucht^ —  Laudanum  ört^ 
Mch  gegeii  Nasenpolypen,  -r-  und  Prüfke's  Behand- 
lung 4er  Yerbrennunge^  piit  Höllenstein  (s,ob?n,r-ar 
Casff.  Wochenschr.  No.  3.). 

.I>r.  Schfiffßt  fand  in  drei  F&Uen  apsgeeeichneie 
Wlfkuag  dcf  Herba  A^ianthi  aurei  gegen  ß^e-^ 
tentio  mensiuni;,  in  denen  scbon  viele  andere  Mittel  ohne 
Vilt^\g  gegel^en  wo|:den  wareq,     fijs)  .wurd^  ^  f ineir  Unze  ^^ 
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» 

iit6ir^  ^  Iffleli  abgekoebt  aiih&ltend  gebmtoiebt  QCasp^W^ehtä^ 
sehr-  No.  1«.)- 

'  tfr,  Tkingerle  T^ndte  mehrmals  ipeoaettHniftii  g^^en 
l^iiÄ^sfire  Gfe'bfirmatterblatfiaBse  mit  Brfol^  an  (W<irt. 
Corr.-Bl.  IV.  No.  29.}  schon  niit' dem  eintretende  fikel  lies« 
die' Aliitang '  nach  ;iiBd  hOrte'^init  dem  Erblühen  vdlUgf  auf. 
'  ^iir.  R.  Vohtfn  tM^  (CVrn/».  Wöehenadir.  iiBd4.  No.  Mi) 
Tom'  lAclieti  Carageen'nicht  mehir  Wrrlfsfamfceft  gegen  Schii4ttd- 
lincht  ü.'  sL  W.y  alb  ^n  ändern  schleimigen  Mitten. 
t^  '  ^Dr/JterihiH  glelH  (BVed.  2eit.  v.'Ter.  f.  ReiUr.  ili  Preas». 
1834*  No.  39.)  einenene  Empfehlung  d^s  Wasaeffen« 
ch^ls'^eg'eh  L'ungensißhivindsacht,  nhd  zwar  sowohl 
gegleli  Ph^hiilis*  pituitosaals  extdceratäf,  besonders  In  Verbin-^ 
dün^  mit  D^gitiirliB  od»r  Hyoscyamas,  Anfangs  iih  Intainm  ati4 
Sobald  es  die  Terdaüung  erlanbl^  im  Ptilver  zu  gjj  —  ^j 
tfigHch.       '  '' 

tor.  KeUennann  schliesst  nach  den  im  aBgemein)en  Kran- 
kenifause  in  Wien  angestellten  Btobachtnngen  'flber  die 
Wirksamkeit  des  As^lenium  Scolötiendriiim  in 
Ld'ng^nkrankheiten^  dass  *  dieses  J^ttel  gegen  Lungen- 
tuträrkeHi  und  chronischen  Husten  (täglich  yi  auf  Pfd.  L  CoU 
Yti  3  Portionen  mit  lauwarmer  Kuhmilch)  ausgezeichnete  Dienste 
leiste,  und  di^  Phthisis  fm  ersten  und  9tcn  Stadium  zu  heilen 
im  Stände  se^  (iteed.  Jahrb.  d.  0est.'8t.  Vn.  H.  9.). 

Dh  9^4«A  ftittd  (Salzb.  med.  Zeit  No.  Tf^  Bemen 
Lycop6di4  mit  6.  arab.  und  Opium  gegen  krampfhafte 
Ilarn verhaltungen  in  mehreren  Ffttleh  bew&hrf« 

Dr.  JDihr  rfihmt  (Hufel.  Joum.  Juli.)  di^  ^^felntgte 
T'hon^rd'e  'gegeh  Durchfall  und  Cholera  bei  Kin- 
de rn,  als  keineswegs  durch  Kali  carb.  oder  Magnesia  caf%. 
ersetzt/  giebt  aber  grössere  Dosen  (3/?  —  I  auf  1  — -  1%^ 
Vehikel,  in  94  stunden)  als  gewöhnlich  fibHch« 

pr.  Adelmann  rflhmt  (AHgem.  itted.  SKeit  April.)  die 
Kraft  des  Phosphors  gegen  Innern  Brand  und  I^ungeUf- 
lähmung  nach  Pneumonieen. 

Prof.  Otto  empfiehlt  in  seftien  klinischen  Beobaoh^p. 
tnngen  iiud  Bemerkungen  (Ca»p.  Wochenschr.  1839, 
No.  13.)  die  Anwendung  dt»  Schwefelalkohols  ge* 
gen  Rheumatismen  und  G$cht;  das  Mittel  wird  Inner- 


Iteh  mld'  aas8\»Hioh  «tigieirertil^^  nfifd'' erregt  Verraetirte  ilaiitu 

atisAiMtiliig  nni  Blltirtroe;  ^}^oh^iiS^  €ongefs^otmu  zximKiJ^ 

liervDrnifend^  wlsiähalb  m  bei"'  Fte^hor«  tin#"g1<»icli2Ht!^ete  ^nt^ 

xfihdUoiiem  i  Kninkheitsi^CfvaMkt^i»  ^  cofttrAiridielrt  Ht.  '  Tier  'si)e-i 

deQ  mitgelheilte  Pftlle  2r.eig%ii  d!^  ticshnelle  ^irksftta/keit  gei 

^n  lleMrhaftbn  BhcraMAttsiiufl  «M' IiS^hlbs'.  '       --^^    '^''    '    " 

»♦  .    Dr.  »Ärim^  fttid'(»U'fel;  Jeürnf.  f83J,'Seph3*  atisge- 

Kei6)inet''w^hlthä4lge  WlFkungen  a^esr  Sfch*KrefcW 

Alkohols  gegen  Erstickung  durch  KoMendämfify-a^^S^gt^; 

tD'Ciiieiib  Tfteelöffel  Zuck^w^gc^i*' iUe  6>'^  ItT  IMfitiuten;  und 

fc  fiusserlleher'Ailivsendtitig  bet  l-aflfeft  Gö^oh4vilIi^(en '  Ufid '  ein^ 

^ekleiflinten  BpAcMen.      TjUnü  Knfe^esdh^lsrt'"#'urfli^'dafltircli 

f (9ftstliAdi^  gdbeilty  äks$  m^itt  1Sclnrefer-i^A)kuhdI  ttoffröpffilt^'ätrii 
vcrdartpffen-'Hess.  C   •  •     - 'f  .   f   ..'■•  ti     •  .)    ..     ■•-    •••  / 

' ' '  Von  Dr:  Britta  erschien^'  c*ine  Monographie  über  deii 
Stockfisch-Lebertbran  (1  Thlr.  6  ©gn),  In  wttöhcr  def 
Verf.  neben  physIkalidcli-J^henilacbefi'  Uhtfersufehtihg  •  der  ver- 
tschiedenen  Sorten  von  L^berthnin  liie'  'bisheHgefi  BrÄihruDgen 
über  di^  Wirksamlceit  des  Mitteln  anfQhftj  tinfl  seine  ef^enetl 
KÄhlrelchfert'  Üeobachfü hgen  -belfu^t:=  NÄcb  einer' Ahalya^^  voti 
Marder  etitSaif '  der  LeTierthran  grfl'Aes  tind  braunes  Wefch» 
bar«,  ThierJeii»,  OeMüre,  Mkrgarinsäure,  Gtyberiii  unfl  yfirbe- 
stoff^  bei  dem  hellen  und  braunen  Thran  in  etwas  abw'eicheti^ 
den  Verhidtnisdenr.  -  'Der  Verf.  sclrllesst  Aus'  seinen'  Beobach- 
tungen,*  dass  der  Lebertbran  inMnnerlicher  Anwendung  das 
sonverainste  Mittel  gegen  chronischen  Rhemnafiii;mus '  (und 
derartige  Nenralgleen^  ifnd  gegen  liebte  Scrofiilosls  sey/  Welche 
letztere  )A&j  stets  ans  einer 'besbndem'Diatbesii^' entwickelt. 
In  dieser  Hinsicht  hebt  der  Tbran  sowohl  die  Anlage/  als  das 
aüsgebröehene  Uebel,  und  selbst  die  höhern'  Grade/  wie  Krüm- 
mungen der  Wirbelsäule  von  SccoAilosis' her,'  rollkommen,  und 
nlltiTt  'selbst  bei  Tumor  albus  >  Gonarthrocace ,  Paedarthrooace^ 
Atrophia  scrofnlosa.  Dagegen  leistete  der  Lebertbran  gegen 
aenten  ilebertiaften  Bhetnnatismus  und  gegen  exantbemiitischa 
Krankheilen  In  innerlicher  Anwendung  nichts,  und  erst  äts 
der  Verf.  ihn  gegeiA  Tinea  capitis,  Ophthalmia  scrdfblosa,  und 
g<irofttlöse' Anschwellungen  und  Geschwüre  aueh  fiusserlich 
anwandte,  Tennochte  er  auch  diese  Uebel  dadurch  theils  völ- 
lig 7.a  .h^ben>    theiW  wenigisteoAs  bediiutend'  tu  mildern.  — 


984  AjnmeiQiittdlelife«    Toxieolog^, 

Bifw  enpieUt  diese  SehriA  $Ab  becioiiders  wlthügf  indem  de 
die  WirkufigBsphftre  eines  scbon  Ifingst.  nla  Volksmlttei  liell« 
krftftiif  erprobten  Stoffes  nAber  bestimmt ,  und  anf  ^e  Hfilffs 
aollgiierlEsnm  macht  fOr  diejenigen  FAUe,  in  denen  jedes  bin- 
beri^  VerflilireD  nur  ssn  oft  im  Btieb  liess;  bemefü  aber, 
dass  Dr.  fletm  im  Petessbnr^ger  Kinderspitale  das  Büttel  gem 
gen  Bbeomntismns  nnd  Ctoagra,  ancb  in  starker  Doids  vnd 
anbauend  gebranchty  unwirksam  fand.  —  (s.  Sohmidt's 
labrb.  YIIL  &.  913.) 

Dr.  Haeker  fiind  (Sammarisehe  Mittbeiinngen 
über  einige  Antartbritiea.  Smnmar.  TL  H.  1.)  in  ^ 
Fillen  von  ebronisi^er  Gicht  eimnal  den  Lebertbran  sehr 
virioNun,  dagegen  olme  HüIOd  bei  Isclüas.  Eine  Anflösong 
von  Sablimat  (gr.  II  anf  ^ß  Wasser,  mit  J^ß  Vin.  Sem.  Col^ 
ehici^  2a  30  —  40  gtt.  alle  9  Stunden)  ist  sehr  scbmersstil- 
lend  l»ei  Gichtanr&llen. 

Auch  Dr.  Miehter  fbnd  die  Anwendang  des  Leber- 
thrans  in  veralteten  Hautkrankheiten  (Zeit  v.  Ver. 
in  Pr^oss«  No.  96.)^  namentlich  gegen  Flechtmi,  veraltete 
JSsUtfi,  Fufunkelbildung  und  BaiggeschwOlste  bewahrt,  und 
glaubt  eine  Lebertbrans^e,  als  vielleicbt  noch  wirksamer, 
mit  dem  iniieryi  Qebrauobe  des  Thrans  verbunden,  empfehlen 
^  kennen, 

lieber  die  Wirkungen  des  Ol.  jec  aselli  in  Augen- 
krankheiten vergleiche  inan  KpehU  Notizen  in  v.  Amm« 
^eitschr,  IV.  1. 

Dr.  Haeker  pnd  Dn  Adler  fanden  PUßchafVe  Formel  mit 
Terpentin  gegen  Tripper  nicht  bew&hrt  (Summar.  X« 
9,  —  VergL  Ueberst  v.  4833.  S.  174.J. 

Prof.  Priedreieh  wandte  (Allgem.  med.  Zeit.  1835.)  die 
von  Lande  gegen  Tripper  vorgeschlagenen  K)ystiere  von 
Copai Vflbalsam  in  3  Fällen  mit  filrfolg  ^n.  fi^h  4  Kly^ 
ßtieren  war  dauernde  Qetlung  eingetreten. 

Die  Schwierigkeit  gute  Pillenmassen  mit  Bats.  Copaivae 
fsu  bilden,  wird  nfich  Simon  gehoben,  wenn  map  etwas  Wachs 
fsusetzt;  er  fand  folgende  Formeln  besonders  passend.  A. 
Cerae  albae,  Ba|s.  Gop.  aT  3J.  -r-  B.  Cerae  alb.  ^  Bals. 
(>>p.  3j/?  Pulv.  Cubeb.  v.  Rhei  5j.  -^  €.  Cerae  alb.  2p.  Bai«. 
()op.  .^,  fuly.  Culi*  V.  Vjtk^i  j]j.  -^    Q.  Cerae  «Ib,  jj.  Bals* 
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€0|i.  5it^«  Pnlir;  Cofc.  t.  Jtiiel  ^ß.  —  Br'Cene  »Hi.  jjl*  Bals. 
Cofi.  jlij.  Piilv^  CiA;*  ¥i.Aliei.5*  VL  M^f;  PIMae.  >  (NoKf 
CopalvbAlsa^vplUen,  niit^eiheilt  von  Wn  BMüpfk 
€teq^  Wochenscbr.  Ii8d4.  No.  88«>  ^         ': 

Friednidk  itad  (AD^eB.  iii^d.  Zeit  JaiiO^e  yoa  LiMMtt 
empfohlenoii  KJystiere  mis  CopaiTbalsam  keim  TripiieEr 
benr&lirt,  aaeh  >d  -»^  4  Laremeats  ttat  fieilaag  eh^'witekatt 
der  Verf.  mi'  ferheh»  Vecfaöhen  anAunatort  :   '  ..i 

Prof.  0//0  fand  daa  Crotonöl  in  finvserlieliex  \A^q^ 
wendnn^g  als  Abl^ittfngaiLittel  (Cfeu|p*i  Wbobeasclir. 
±836.  No.  17.)  bei  veitem;  weniger  wtEksani:alB:Uagtr.tMrt; 
aüb./  konnte  a«eh  nw  HtteDhen,  icaiae  elsentUeheii  PoBteibidai' 
■dt  bervorbriagen^  nnd  aah'.nle  Wlviranijp  auf  den  Diamea^ 

liei  dieeer  Anvetidaiigsweise.  

.  Dr..  .OIf(0nritfA  »atiil  in  aetne^BenMi^raDgefi  ib^erdeil 
Oebraaeb  dee  Cratoaftla  auf  die  . heftigen  Wbrtniagen 
anAporkamii  jund  <  emiiflehlt  Venrieht  selbst  beiden  JdeinBM* 
Bösen  (Zeit  r.  Ver.  In  Prevss.  Jio.  16.).    ' 

Dr.  Oani0r<wendet:<klel««e  fteitrttgei  s&r.SiedieU 
nisehen  Erfahrung.  Catp,  Wochenscfar.  1834.  No.^4t;)' 
Gretoa-Oel  InAufliaangaii:  (gr«  1.  auf-4|g  toeek.  au.  und 
ijj  Wasser^  in  ^  Absätaen  und  Pausen  von/B  .MiiaCeafizil 
■eHanetty) ,  weil  ea  wkh  .so  besser  vefüieüt^  nad:  faad  die  sIn 
ffllireade  Wiriinng  naoh  einigea  Standen  wMib  btffesdhit..  Da«» 
gegen  bewirlcte-  es  dnssedich  eingerieben  .nnli  die  bebMbite 
Pustdbildong,  ohne  gegek  Hdseilnit  odcs  Alieuaatisnins  lliiUk 
sn* brii^en»  '" .  *  -.•'.   -''i  '; 

Dr.  »amb9t0  \empMilt  (theram  MMtliellJ  dü^i* .  Woeiiefi^ 
sehr.  No.  16.  fi)  Orl.  Crotonis«  als.  Vesibaiisubel  Kouikt 
helten  der  SÜmiietfaMy  nnd  l^n»f.  OOd.  sah  Haveln  aiif-.TonideA 
BMeibnilgen  eütferaten- Statten  Wftfhungnnii  fllihnn  ilanaih 
entsteheh  01M'>  iKi^a^kAsr^  Idsf^tibK  V^rnaalllissigmgtdea 
Sprvdels  zn  Carlsbad,  —  fknd  Venaeseetldtten^ittadh 
Hydrops  post.  soarlatifii«m.  n^farksamf-r^  vfifwirft-^  die.  i Unter- 
aeheidmig  vmt*  0jdfOps.»ealidns  npd^  frigldns,  -»^  nndiMIhttl 
DeUsdonna  tait  Chinin  gegleti:  WecliseliebeiwjUBfoidiive.i 

Anol  Dr.  JBes*ifand'  Güi^msilatoden.  gieg^n  «Typh/aa 
abdominaiis  stte'  biarihrti  <;2Miiv.:yeranPreaBs.  Mie&4M*> 
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^üuAMen  Nmtu^n'.'^€iBt  ftleiflttck/ectfM  Im  it^ieb^r  ^lit 
^AtmgcMhwui'eii'  i(Zt\t^  y.  Ver^  d»  PftfOMi  No.«  93.),^ mir 
Zeit,  wenn  die  UnterleibsalTectioii'helr^oi^reitedtwirdy  tätlich 
9mmk\7M  >/^  ^^\  Vt  '•^«  Anftuies  jnit.Pulv.  Do«ieiiy\siiüei>  kllein, 

gMoh//V>aicaiaffe.  4nf}'4en-Hii4erleib  legen^Uind»  gtab  'naohhei' 
Inf.  Ipecacuanhae  i>der>JitosUagino«^  UHdiiieiitli  südS  KmnlBt', 

:\\\  'Art )Aififi0r.«rftbiiit  j(iiiii£el.  nftsrnral  18d4^ AngQ*  Eli8bg«> 
aarAci^  iB  Lei;- ig  eilten  ^iiii^enacEh'Sf  ie«ln\.äler  ^A^^i"ndr 
^fftedte:^«tf;gegtod'IiMiteoptl>6i  M«li!üfktepe,tOD|iista8s»  Alt  Sr* 
Mg>diai,MiiDd  eiaahlt  danr  aiififtUe^iin  vreteken  das  MitM 
Wunder  wirkte;  man  muss  es  aber,  iir.xiendichi  itorfcerDasiÄ 
geUen^  -iM  liikt  kdnei  NlioirthMte  fdi  befficehttM  (V^rgl.  Hebers, 
irw  i89S./.6.  'i9.>  . .  Asi:  besten^Jiokeini  ifbl^MdeHsesekniig^ 
Bae^A  •C^>iii>^uri«(gi^'^;';EIambl  ahrbt;;  :irari  l»giv  lEj  itali  if  er* 
acet.  gr.  III,  Sacchi  lict>/^^  v;\M.iil  JPnlv..Ditfpi  «tal.  q.  v^ 
D.'Bi  «fittundMch  jl  PuIt^JT  loiikdn)  Untciinep«  iKenig  drw^ichten 

L...  D«.  .iitf«dl  «liältirfBeliita^^A'mliFi.cP.artaibJl^gie  und 
Q[Mi»riip>U.  wart  med.  Oorir««4BL' 1884/ Ko.{^9^<)  das  tfiiecxkv 
s41bje)r  Mv.  dkaimOtfrerainste  »Miliel' ge^tii  -i«  lei^n  s^^  inavTem 
deckelbei''aitf'<en6Btaddidtier:  Aff^tioB.  berahi^^i^dii^ggett-üt  »daü 
CMMtfel!  s<Mdlioh>  we-däi^ißelbsiioiit  «atf  allgemeineiT'Sdhwäcke 
ie»)Oc|;«ii«M»  <benilili.>  Oelbsaclil  ^ol|  ISMviditesi'hfJbt  si«^ 
durch  die  Entbindung;  gegen  Gelbsucht  von  Uebsnaassl  de« 
VcaiMbKItea  .Uli  MartadUrsyptew,!  tieUMiwUii^tivvWiittentsgifehnn- 
gte^^iifietkbuelib^der  Neugfeborrien.  besaht  MiftBrkftltuag.  .^Der 
V^fv>erifciUil6i«iMiifi4ödflf^.lihgelkttfl&Qta<'^^  Ictbnui  Ml 

^■em(  46yihri|reii<iBmnntWAitfi«kepyi  beii«i6tohem<iviQilig6  Aof^ 
IOInogi'd»8<Bllitos<«iligBirette^Ar^.  wkdidlls  C^ltaiBlj  sehr  naoh« 

4heili9<^ldI§Cleri^.i'w'     i>:  ifl  .  !:  .><i  r  )-i  r.  *;      /  \        i'f.  i;* 

--  ( MM]|r.ulljtfil[|vr//iii  /Wiesbaden'^  giebti^öki  i  Vi-VWi  ,in  l^rtfnafiL 
INbU)ldi|)i  imehrere»  >  Ksaiikchiigesehidbten  c- i|1a  iMb  tA  tl  gl  e .  W j  s«* 
kung  d'e/Vi«li%'e]a»ellieih>-fiftbil'ji!|BmtiVftid^r' gegiea^T^till' 
abt ^ IQ  'VS >i p  h blisii  I  in>  i€eiKim:^ktt«>  tM(  flito^Beimr  MerMrial- 
gcMawA  seaatMBoiUstlge/uMAV^lliäi^flasiniliug'glehaUm^ 
livation  ein. 


XV.«  mtt'^i  Wnsaer,  7M  iJAiseUfigail  Mttel«t  CcHtoprtMeii)^^^'^ 
I^Qii.  v^rhirteie  Bn b«  n  eh  iruiüe  ^niehrlichf  4»ewtf htit  gp»^ 
Aihd^n;  M  entsteht  letttoReHaiiteiitftaefiiin^^  «nd^idle  0^>A 
eefcMimkit  sertheiU  flieb  In  ,8  -^  M  Tägöh  X^ScIt^ir;  V«ri  iQ 
BreoMS.  Nb. -Q9.)-  ••*    '••  *  ;i...-.'H 

Dr.  Bakeriurm^mt  QOeatr.  th^rh:  JXi  t;)  d»e  H^llltriirfk 
Ae^' 2&ittniftiin^B.e]ieni'D«e<lotirf)  In  ««oiibndftrei*'-}^^ 
philis  sowolil  als  auck  bei  primären '  JJteetloiiem '  B^  VM^ 
ftlteler  Sj^pbilis^leistete^  es:>Mi  noi  AebryijeimnMi^gier  'd8S>*Üebel 
bereüs  iuti  siek  ge^rifftn  hBtte^^>dn]Kr  «ehr  l>eii>  sypMlillseR^ 
ÜMitkiden  dls'  bdi  Sohldttlniat '^  oder  Kdkwhenftffeotione»;  «lid 
besbpdtrs  je  weniger  MerciHii^G^bmoch'.vivlierfeilllingenwiM^ 
Aiioh  .We  nncb  Qoecknilbef  die  Gesok^fNlFe'  ihren  CJhaMct^ 
verloren ;  aber  nicht  heilten,  brachte  das- Deooef  die  fleUtott^ 
an  'Btande^  '*Man  wählt,  jenaehl^n  Kräften  d^s-Kfanked,  das 
miidepe  oder  stärkere  Pväpii^at^  Termeldet  bs  bei  entsündli-i 
ehen  Anflr^giingen  >  PhAisisi^  Blatbnslen)  hektiseMm  Fieberi 
verbindet  es  passend  mit  Bädepi»,>«nd:bednTf. -keiner  itißitm^ 
deitrJSikek^dtj'  dnidie  Krälte. sii^. sehen  bd  fbvtsoliKitendei^ 
Heilnng  mehren*  ■'    •;  •■•'   »'   >'  •- 

•  :  {Dr.ii7|MJlper' wandte  Bhfreibon^en'  ^piMi  CTngt  Il/dVar- 
^^#i  cdnerenn«  nach  vorhergesclilckt(^"Ad*rMss  ahdMfal^ 
egeiny  mit  Srfolg  gegen'  I^erifonltitl' nn.  •  Bd  tnü  seltiüst  >nabK 
dem  Oeiraneii  von'  17*  UracbmedUtigf«  keine  8aUtntlon  eiil^ 

-'>  Dr^/ZoM  topri^t  si«ti  fivmrt.  Conr.^Bl.  tVi^'idO'^ülr^l^ 
de«ir''.Gie'lPrndei1i>-  dbiM  'AiirUnii>''ojt:y*iif tf rldttd%iii''<daliM 
ans,  dass  es  zwischen  deffi'Mei«uri«ftd'Atsänlfc'cAelieiid;'<^ilil^ 
mentlfoii  geged' ' seroAitlse  Rradkheit^,  A«fik;h^eUdbgcri  und 
VerfaSrtangen'^to'Dlefist«»'  leiste  y''tind')«rAndtifc  ^M  IM  einem 
Bdher  besehriebeneni  li^ille'  von^  iBctfofdioils  *mif  ^em  bNted-StM 
fd%  «n.  <  '^geh«  'PIsgeneratieb  de«  'Oyatilnnil '^i1cte'}es''iiur 
palliativ,  nnd  gegen  ZnngetiKt^^As  nlelris.  ^  ' '^  ^' ^ ' '  .*  !<  :f  .t  «r. 
Ur.  MoMf^*  eraähit>(tl«fefr  ^utikj*iiB94iM\iy^9  die 
Wirknn'g^id'ijs '  Crnprau  'snl)pliftfr1&dntfi  idi  '€r%Up  ^4)etf 
atätigaad^:  FMle^i  tn^  welchen  'hadhi^dein  SiArebhiSH  hihitl|^ 
Masneat  tdle  Itrbnkheit  nis'  gfehobe»  '•  an  lietraohfen  way,^  '-   '  >  ^'* 
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B^iimg-snr  Oe«clii6hte-4er-ABlejir.le'lfa^8cheit;.fi^aIl»i0 
mi^  liMt^n  er.  einen  Fall .  erzShlty  in  weldiem  nach.  CMgiger 
BinreMNing  denelbem  auf  dad  Htntetliaiipt  bei  efaie»  an  Opin« 
ihalntt«  aeroftüeaa  leidenden  Kinde,  «faneTorhergegangenePiii* 
atelbUdani;  nach  einfacher  Intumescenz ,  brandige  ZersItaiQgf 
4er.  ge9MW(en  WcAcbtheiler  und  eines  Tfaeüs  der  Kopfknechen 
eintraft» ..--- .  Pnsteln  na  den  •  C^niCaliea.  eneheioen  nnr^  wen» . 
die  Salbe  dahin  geiangt«    ....... 

.  De  IVwfAMMn  $priehl  (€NuMnac«X60'A^^^4ie  An-. 
V^endiliivg/  deia  -Br^ecliWieiaB  in  einigen  Kin4er»«» 
korankkeiten,  nnd^rahmt  denselben  nameotli^h  dn.tiglicift 
Sisialiger  Anwendung  yen  % —  9t  Trepfen  ^ege«  Aftroplile^ 
«brenisehie  fljumtheme^  Hosten  lait  SeUrtmanlifinAiagenyKonelv- 
linsten  und  AhaefafÜsj . 

Br.' Ärsfrs  beobaebtSCe  {Clor.  n.  Rad. Beitrw  L  4.)  >^  böse 
F.olgen  nanh-dem  Gebrnnch«  df  sBreeiiweinsteln-s 
iSt  Salbey JGUraibeschweodeni  •  Man  sett.  daher-  nnr*5f>Tart.«tib« 
aaf  ^  Fett  nehjaen  utod.  sebaAd  befan  Uridiren  fiplmenBen  ein^ 
treten«,  mit  den  BltaieUtnngita  anCbörtn^  «did.  bet  Xenoiiliaaten 
nach  Masern  treffliebe  Dienste  leisten.  ri «  \'  >.    ti 

: .  Hr.  Kne^eMß  .teobaphtete  (finnuanr«.  X^  6»>\Obtfrra^ 
aethende.  Wiirkang.  lies  Ung^U  •  Anten fkntfaii  tbei 
T;iQjii(ns  aiiirivm.....Iliesi9  nneh  einem ; Sehnnttoi  cntBlUn 
4^ae.  fiUngea  im  Vnicen.Ohr.  vecsc^Mnaad^mit  dem  ttaitreim 
der  Pnsteln  nach  der  Binrelbnng  (^  ntrnrljrth'srhif  fiVsibri 
iiuf:  .deiliJiQfeQn.prooe9sns..masMdw9^  trat. mit  dem -Vertroek- 
Ußß.  .der  FnütelAi wieder^  .«ein,  .npd  ^wqrd^  diveh  .eineB.dlfennt 
an]ial(iind#  Bisoreibfiog  daaernd- flehmllt»  .  ■i>:\  ^'. 
...  Br«  Shdmd»  ampfl^Ut>;na  Brectiw^bMteWisalben>OpittBirBn^ 
smsetsen»  um  die  MimeRiFe^ijiir^clm.  .4esffarti^tib»:.eiiegt^  mi 
Ti^nnindern. .  Alfi;  iBrnfil»  i^piate_j«tibiatam  rBhmt  .^er« 
n^et  .lUiMiTartti.stibi^OpUthekia  ^,  Bmpk -edhaesinr.  li^« 
M.  t  BmpL  (HnfeL.Jemm.  Mik^p  .  •  -.  { 

.,  i.  Br^  Crmm  sia^  in  aeinm.l:)! einen  dei  tvcigen.  znr 
m<)idiAi«KMcJheii:  B^fStkrang  (CVuyi«  jWeehensfibr^- MM; 
N9.490  ivi^ederbolt  auf  dan,Na.tsie(n:idet  BinMibnnn^0n: 
mit  gran^r.  Iq^eife  (tiglMi  4  J«otb.)  14a  l.PÜ.  irerbraoeie 
^^)  S^S^Q  Scabies  aufmerksam^  die  Dauer  der  Behend- 
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hang  war  Im  Durchsdmitt  bot  11  Tage;  es  entsteht  lebhalle 
Baiit<nitKtladiing,  wonach  aieh  die  Haat  ahschoppt  and  die 
neUimg  sicher  ist. 

Als  Analogen  der  Seife  gegen  Verbrennnngeii 
empfiehlt  Dr.  Mkeke  (Würt.  Corr^BL  V.  No.  4)  Aq.  Calcia 
nnd  OL  Lini  a.  znm  Liniment.  (Eine  Ifiogst  bekannte  Büscii- 
«ng.  JBe/T) 

Dr.  Böhm  fiand  nach  seinen  wiederholten  Beobachtun- 
gen den  Nutzen  von  Baocherungen  mit  Spec.  ftam. 
Pharm.  Slev.  Holsat,  oder  auch  mit  Benzod  im  Kenchhos« 
ten  sehr  bedeutend ,  indem  die  HostenanfSUe  dadoreh  schnell 
nachUessen  {VtvLtfs  MitthL  1836.  H.  1.). 

Dr.  Sdnuiz  wandte  in  einem  Falle  von  PhtUsis  pnhno- 
naüs  pitmtosa  nach  Pneumonie,  die  gegohrne  Stuten« 
xnilch  als  Getrfink  mit  dem  besten  Erfolg  an.  Man  UsstlS 
Pfd.  Stutenmilch  durch  Hefen  langsam  in  Gfihrung  überge- 
hen,  entfernt  fie  fettigen  und  kfisigen  TheUe,  schtlttelt  die 
Üüssigkeit  eine  Stunde  lang,  und  verwahrt  sie  in  wohlver- 
schlossenen Flaschen  an  einem  kflhlen  Orte  (Hu fei.  Joum* 
Juü.). 

Dr.  Haeto*  fitnd  die  Milch  cur,  durch  Beschränkung 
der  Nahrung  auf  blose  Milch,  von  welcher  tfiglich  9  —  3 
Kannen  Arisch  genossen  werden,  gegen  Hals-  nnd  Luft- 
röhrenentzflndung  mit  Ulceration,  gegen  Kno- 
chenauf treibungen,  und  In  einem  Falle  von  Pocken 
sehr  wirksam,  und  bewirkte  dadurch  vOllige  Heilung  (Summar. 
KL  ».). 

Dr.  Köhler  rfttfa  in  seinen  Bemerkungen  fiber  Blut- 
egel (Zeit.  V.  Ver.  in  Preuss.  No.  40.)  zur  Vermehrung  der 
Zucht  der  Blutegel,  wiederhdtem  Ansetzen  derselben  Thiere, 
nachdon  sie  mit  Kochsalz  bestreut  und  einige  Zeit  in  hfiufig 
erneuertem  frischem  Wasser  gestanden  haben,  nnd  wo  thun- 
Boh  zu  aDgemeihen  Blutentziehungen,  inn  der  immer  zuneli- 
menden  Vertheuerung  dieser  Thiere  entgegen  zu  wirken. 

Dr.  JB^6m bewirkte  die  Application  von  Blutegeln 
auf  bestimmte  Puncto  (Med.  Zeit.  v.  Ver.  f.  Heilk.  in 
Preuss.  1884.  No.  49.),  indem  er  in  ein  Ldschpapier  den  Stel- 
len entsprechende  Löcher  schnitt,   es  dann  befeuchtete  und 

• 

auflegte.    Die  Blutegel  sogen  sogleich,  als  sie  die  glatte  Haut- 
Bluff,  IV.  Jalurgaiig.  19 
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steUe  »it  dem  Ko|)fe  berfihrtcn,  und  als  aüe  aangtoa^  wurde 
dA8  durch  die  Feucbtigkeit  märbe  Papier  behuteam  zenisseB 
und  weg^genommen. 

Dr.  Neuber  em^ehk  (Pfaff  b  Blittheil.  1885.  H.  BJ) 
Bier  aU  Mittel  die  Blutegel  zum  Saugen  anzure«- 
gen,  intern  man  die  Blutegel  vor  dem  Anlegen  einige  Minu-i- 
ten  in  wenig  erwärmtes  Bier  bringt  (Schweineschmalz  an 
die  betreffenden  Stellen  scheint  noch  besser  zu  seyn. 


2um  Formulare  sindfolgende  Schriften  und  Bemerkitn-i 
gen  zu  zählen: 

Von  PhoebuB  Receptirkunst  erschien  eine  Ute  Auf- 
lage als  Handbuch  der  Arzneiverordnungslehre  in 
9  Binden  (5  Thlr.)>  deren  erster  ausgegeben  wurde« 

Von  Sehmidl^s  Repertorium  der  besten  Heilfori^ 
mein  aus  der  Praxis  der  berühmtesten  Aerzte,  Wundärzte, 
Geburtshelferi  und  der  berühmtesten  klinischen  Lehrer  Deutsche 
lands  und  des  Auslandes  sammt  Formulare  und  Dosenlehre 
und  Anhang  über  Behandlung  der  Scheintodten  und  Vergifte» 
ten,  erschien  eine  2ie  Auflage  C^Va  Thlr.)« 

Dr.  Binna  von  Sarenbach  lieferte  eine  Fortsetzung  sei-^ 
nes  Repertoriums  der  vorzuglichsten  Curarten  u.  s.  w.  (^s« 
Uebers.  1838.  S.  412.)  unter  dem  Titel:  klinisches  Jahr- 
buch des  laufenden  Jahrzehends,  oder  Curarten,  Ileil- 
mittel,  Operatioas-Methoden,  welche  in  der  neuesten  Zeit  an-« 
gewendet  oder  empfohlen  worden  sind,  mit  Rückblicken  auf 
die  altere  und  älteste  Zeit  (2  ThlrO« 

Von  WenzeVs  Sammlung  auserlesener  Eecepte 
der  neuesten  Zeit,  unter  Mitwirkung  von  Prof.  Friede 
reiche  erschienen  das^4te  und  6te  Bändchen  (1  Thlr.  6  6gr.}. 

Von  SoMkiS  Repertorium  der  vorzüglichsten 
Arzneiformeln  für  die  Therapie  des  Trippers  und 
der  Lustseuche  u.  s.  w.  erschien  eine  2te  Ausgabe 
{t  Thlr.). 
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Jukn  fluid  in  sdnen  Unteraaclimigen  filber  die  DiHndo- 
psOiie  —  die  der  Verf.  mit  Reclit  nieht  so  sohrolF  liei  Seite 
licj^n  za*  iassen  ersueiit  (Versuche.  L)  -^  die  Wirksam- 
keit selir  kleiner  Arzneigaben  bei  manchen  Arssneien 
bewährt,  nnd  selbst  tiefer  eingreifend  als  grosse  Dosen.  So 
bellte  7  Schanker  nach  tfigllchem  Oebraneh  von  %q  Gr, 
Sublimat,  und  13  Kröpfe  nach  täglichem  Sebmucb  von  %o  0r. 
Jodine;  aUe  Fiile  waren  aber  fHscbe,  nnd  in  v^alteten  war 
das  V^rflkhren  fruchtlos)  eben  so  wie  mit  noeh  kleineren  Do* 
sen.  Kleine  Gaben  aber  verdienen  oft  den  Vorang,  weil  bei 
ihrer  Anwendung  die  prim&ren  Wirkungen  ungetrübter  er» 
schdnen. 

Am  Lm  BiMer*s  Werk  über  die  endermisehe  Me- 
thode,  durcli  eine  Reihe  von  Versuchen  in  ihrer 
W^irksamkeit  geprüft  (2±  Ggr.),  enthält  neben  kritischer 
Darstellung  der  bisherigen  Beobachtungen,  die  Resultate  eige- 
ner, an  961  Kranken  aDgestellten  Versuche  mit  vravchiedenen 
Bütteln,  in  endermischer  Anwendung,  die  diese  Anwendungs« 
weise  im  Ganzen  als  Bereiohemng  für  die  Heilkunde  erken- 
nen lassen.  Moqihium,  Strychnin,  Extr.  Belladonnae,  Chinin 
und  Sc&Ua  bewährten  sich,  dasselbe  glaubt  der  Verf.  von  der 
Digitalis  erwarten  zu  dürfen;  statt  Calomel  soll  man  Hydrar- 
gyrom  ozydulatum  benuteen;  Chinoidin,  Salicin,  Piperin,  Ker- 
mes  minerale,  Floren  Zinci,  Tartarus  stibiatus,  OL  Crotonis, 
G.  Gntti  verdienen  keine  besondere  Berficksichtigung  fOr  die 
endennatische  Methode;  die  AXad  erscheint  unwirksam.  — 
Wenn  der  Verf.  beim  Strychnin  Vorsicht  anrfiih,  und  zwar 
namentlich  l>ei  Kindern^  so  muss  Rrf,  dasselbe  vom  Moriihinm 
wünschen,  da  er  dasselbe  einmal  gegen  Keuchhusten  in  en- 
dermatischer  Methode  zwar  mit  gutem  Erfolg  gegen  die  Krank- 
heit anwandte,  aber  auch  sehr  heftige  und  Besorgniss  erre- 
gende narkotische  Zufälle  darauf  eintreten  sali. 

Dr.  Hacker  empfiehlt  Inf.  Sennae  zumKnffoeaufguss,  oder 
Bt  Germainthee  mit  Zusatz  von  Arak  oder  Madeira,  als  an- 
genehme sanft  purgirende  Mittel  (Summar.  XII.  7.). 

üf.  ü.  Cohen  rühmt  als  leichtes  Abführmittel  eine  halbe 
Drachme  Fol.  Sennae  Abends  kalt  inftindtren  zu  hissen,  Mor- 
gens zu  celiren  und  mit  der  Colatnr  den  Kaifee  zu  bereiten 
iCa^.  Woehenschr.  1884.  No.  35.). 

19* 
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Dr.  StiMst  empfiehlt  als  angeBelnei  AbfUhr mittel 
'hei  «eiiBibela  Personen^  Recc  FoL  Sennae  JBE  —  |/?^ 
inJT.  c  Aq.  Cinnftiii.  simpl.  q*  s«  CoL  ^JL  adde  Saoch.  alb.  gJ^ 
Aoid.  tartarlci)  Aeth.  aoet  a.  ff.  XV»  (8.  Stiladlieh  einen  Vet^ 
Iftfel.  <1I«fel.  Joom.  Juli.  —  DieM  ist  fSuit  ganz  Hekm'M 
MlBchuagy  die  Phoebm  In  Heiner  Beoeptirknnat  [eräte  Aufl.] 
unter  No.  971.  mittlfeilte.  Jle/;) 

Stüoim^M  Panacee;  Belege  und Zeagnis«e fiber  6elmiicl& 
und  Wirkung  dieses  Gelieinunittels  in  den  geflSbrücbsten  ehro* 
niflchen  Krankheiten.  Ana  dem  Bngliadien  von  Div  Weide^ 
mann  (1  Thlr.  6  Ggr.> 

Eine  Analyst  des  OrbAam'sehen  Heilmittels 
gegen  den  Krtebs,  Weloh^  als  Geheimmlttel  ttener  ver- 
kauft wird,  findet  sieh  in  der  BerL  Centr.-Zeit«  Now  30.  IHe 
Haii|)tbestaQdtheüe  der  Pillen  sind  Femun  sul|&uricam ,  Extr. 
Bhel  eomp.  und  Snce.  üquirit,  —  jene  des  reinigenden  Pul- 
vers Ferrum  oxydatum  phosphorieom^  Magnesia  Und  Salsafiure;^ 
die  Tr.  absorbens  ist  der  Tr.  ferri  aceüei  aeth.  gleich. 

Dr.  Meurer  empfiehlt  (Suamar.  XL  9.)  als  sweckmfi»- 
sigste  Fermely  das  Eisten  innerlieh  zu  verordnen, 
Bec;  Ferri  sidphurid  cryst  5/9.  Saech.  aib.  ^  IL  f .  PuLv. 
Divide  in  partes  Xu.  aeq.  S.  Pulvis  Ne.  L  -^  Bec:  NatrI 
earb«  aolduli  ^ß,  Sacch.  alb.  ^Iß.  M.  f.  Pulv.  Divide  in  partes 
Xn  aeq.  IK  S.  Pulvis^  Nov  II.  Man  nimmt  vX)jx  No.  I  und  II 
ein  Pulver  und  löst  jedes  in  einem  Glase  Wasser,  miseht  dann 
die  Auflösungen  und  trinkt  sie  w&hrend  des  Au/bransens. 
Man  erhfilt  1  Gr.  Ferr.  earb.  in  kohlensaurem  Wasser  mit  et« 
was  Natrum  sulph.  und  Natr.  earb.  —  Jedenflills  ein  wohl« 
feileres  und  besseres  Präparat  als  die  versandten  eisenhal- 
tigen Wässer. 

Marien»  empfiehlt  (Snmmar.  XII.  9.)  als  passendste 
Formel. zur  Beichnng  des  Queoksilberehlorids,  um 
jeder  Zersetzung  zu  entgehen,  Bec«:  Merc.  suhl.  corr.  gr.  ÜJ, 
solve  in  Aeth.  vitr.  ^,  adde  Bad.  Alth.  pulv.  ^.  tere  usque 
ad  sIgc.  et  admlsce  Sacch.  alb.  pulv»  ^y  g.  arab.  pulv.  V  ^*  '• 
c.  Aq.  dest.  sulT.  qt  massa. 

•  Prof.  Kluge  empfiehlt  (Zeit  v.  Ver.  in  Prenss.  No.  9.) 
den  Chlorkalk  zum  Toilettengebrauohe  nach  den  in 
Frankreich   bekannten    Misohangen,  zur  Verbesserung  ilbela 
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Oenicki  au»  dem  •  Munde  nnd  den  Zfihnen^und  zur  Beinigang 
letzterer.  I.  J}e9akamp'8  Cfalorkalkicagelohen:  Chlorfcidk 
511^  Zncker  ^Vlü,  Stfirke  ^  Tragnatb  jl,  Carmin  gr.  1X1\ 
Kfigeloben  TW  aOran.-^  IL  BeMthamp^  ChloTkalk-Zahn- 
pnlver:  Chlorkalk  Gr.  XH^  Corallen  a|I,  m.  Caryepbyll.  Gtt; 
n.  —    m.  ChevaUietr's  Chlofkalfc^Mundwasser:  Chleiw 

kalk  5111^  Wasser  und  Alkehol  T  |^in,  OL  Rosar.  Ott  IV ; 
zu  einen:  T6ee]5ffel  unter  ein  GUis  Wasser,  lietistere  Vor- 
schrift Ist  sicherer  so  zu  bereiten,  dass  man  eine  Dvaehme 
frischen  Chlorkalk  in  6  Pfd;  Aq.  dest..  unter  g^ndem  Reibe« 
Ifist,  8  Unzen.  Alkohol  hinzufügt  und  diess  nachdem  es  an  ei«« 
nem  kühleiti  Orte  94  Stunden  gestanden,  flltrirt,  und  in  wohl*« 
verschlossenen  GlSsem  aufbewahrt.   . 

Dr.  Rate  ^Qhmt  Inf.  Sabinae  mit  Elix.  acid,  Ilall..  gegpa 
fibermftssige  MenatruatioijkCCVi^.  WoQhpnßchr.  No. 35.). 

PiT.  Dorfmülkr  behandelte  (v.  j^iebold's  Ji.  XIV.  IL  9.) 
einen  Fall  von  Brechen  in  der  Schw;angerschaCt 
glficklich   qijit    folgenden   Tropfen^    die  auch  gegen  Hysterie 

wirlpsam  sind;  Rec.:.  Pot  Riverii,  A4«  meliss«  a.  jlll^  AiQtii» 

a(9et«^  Tr.  Opii  fiicc.  1»! '3L  Sjrr.  pap;  rhoead;  s^  AUe  ±% 
Stunden  40  Gtt  in  Wasser;  zugleich  Req^:  Ungt.  A^,  Qi, 

ByoseywA  toi.  ^  JUI^  Bäls.  Vit  Hoftni  ^y  Tiu  Opft  Ece. 
3^.  tfigU<^  jdmal  M i^n.«»  Leber  «  und  Milzgegend  sanft  das* 
mit  elnzucett>en..: 

]>r.  iSfc^kite  empfiehlt  (Hnfel.  Aram.  Mli.)  gegen  ueT- 
vdnen  Schwindel,  Kopfirdi,  Hysterie   n.  s.  w.  Rac.:  Tr. 

Val.  simpl.  y  Mixt  snlph.  acid^.  aT  5!^  S.  Alle  9  Stunden  ±9 
—  2Q  Ott.  in  ^Inckeiwasser. 

Mufttimd  rfihmt  (dessen  J6um.  Jan.)  düe^  Pa^fatinctur 
(Paraguay-Tine4'upjli^>  al»  ein  schnelles  Bei'uhig- 
nngs-Mittel  der  Zahnschmerzen,  ^eichviel  woher  sie 
entstanden  sind.  (Die  Bereitung  ^es  Paraguay-Roux  ist 
jetzt  bekannt  gemacht  worden;  Rec:  Rad.  Anthem.  pyrethr., 

Fol.  et  Flor.  Jnulae  bftfr.,^  p..L  Flor.  Spüanthi  oleracei  pts. 
IV.  Aleohplis  BSo^  pta.  vm.  M;.  Digere  per  14  Dies.  Fildra 
et  ser?a  vase  bene  clftuso.  ^^  ü^« 

.    Da  aleh   üß   Opim^uacturen  sohleelil   mit  FetttgMten 
ni^cbMr  80  envItflUt  Dr.  Neuser  (J^fntfü  MiMell.  i88& 
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H.  d.)  ein  Mohnsaftdl,  doreh  I^^estioa  von  einer  Unxe 
Opium  mit  16  Unsen  OL  Hyoseyami  infüsilm. 

Prof.  Frie^^h  fuid  (ftllgem.  med.  Zeit  iSdäu)  in  yswel 
Füllen^  in  denen  die  Haare  nacli  einem  NerTcMfieber,  «ad  nach 
dem  Wochenbette  ansgeftdlen  waren  ^  folgende  Pommade  alt 
haarwuchaföräerndes  Mittel,  Bec.:  Cfainae  5J,  Oh 
amygdaL  zIL  MedoU.  oaa.  bov.  2VI.  M •  {Ref.  fitnd  die  For- 
mel No.  M7  in  Fho^nu  speeieller  Reee^ptirknnst  oftp- 
mala  bewihrt). 

Dr.  Stkiibi  flind  Spiiitna  saponis  in  Binrelbnngen ,  ond 
roM  Gescher* $  Salbe  (Ree.:  Hydrai^.  oxydat  mbri  ^,  H>^ 

drarg.  mar.  corroa.,  Natri  muriat.  a^  91,  Cerae  alb.  51,  Tereb. 
venet.  gVI,  Butyr.  insnls.  jX.  M.  f.  Ungt.)  gegen  B'l ech- 
ten sehr  wirksam  (lEIiifel.  Journ.  Juli.). 

M.  A.  Cohen  fand  PUtschafVs  Pulvis  antepilept^- 
ons  (s.  Uebers.  v.  1833.  S.  102.)  in  mehreren  Fallen  be- 
wahrt (Casp.  Wochenschr.  No.  13.). 

Dr.  Netiber  empflehlt  (Pfafrs  MittheU.  1835.  H.  3.) 
statt  des  gehrfinchfichen  Rosenhonigs  einen  Salbeihonlg  (Inf. 
Salviae  ex  ^  ad  Ck)L  f  VJQIL  MeUis  §vm.)  za  oontiahiim* 
den  Mundwfissem. 

M.  IL  Kluge  bedient  fdeh  4ieit  10  Jahren  nach  der  An- 
gabe von  Schul»  verfertigter  Pflasterr^hren  asur  Her- 
ausleitung von  Flüssigkeiten  aus  Kdrperhöhlen 
(Med.  Zeit  v.  Ver.  f.  Heilk.  in  Preuss.  1834.  No.  48.) ;  es 
wird  eine  mit  Oel  bestriohene  Btrioknadel  mit  auf  Leinwand 
•ufgestrichenem  Heftpiaater  mehrmals  ;  umrpllt^  und  dann  die 
Nadel  herausgezogen.  Diese  Roiiren  eignen  sieh  besonders 
zur  Herausleitung  suUsiger  und  eiteriger  FlOssIgkeken,  und 
sind  nam^entlich  beim  Empyenui  -afumwendea«.  . 


• .  I. 


f>. Bulmerineqf*9'Btitr&gti  sour  ärsstliohe«  Hefraad- 
lung  mittelst  deji  minerAliseh«n  Magitetismds 
(mit  Vorrede  von  Siegern.  10  Ogr,>  geben  das  dem> Verf. 
eigeatinimllcfae  VeifMu^en  der  AB#ettdüibg  d«s  «äoeralischen 
Magnets  m  fitnöhen  micr  6tirne^  Naa<Mrii^s|cen,  eesi^M  al^ 
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w&rta,  mit  6  Zoll  langem ,  T  L.  breitem,  nhä  9V|  L.  didceni 
Stabe,  bei  genau  nach  Norden  oder  SAden  (oder  bei  danach 
eintretendem  Uebelbeflnden  umgekehrt)  gerichtetem  Körper. 
Die  Behandhing  soll  sich  gegen  rhenmatiscbe  und  arthritfsche 
^Leiden,  Ischias,  Terstopfang,  Erbrechen  der  Schwangern,  Me« 
trorrhagie,  Schwerbörigkeit  und  Zahnweh  ohne  Carlos  hülf- 
reich  zeigen.  (Vcrgi.  die  Versuche  von  Barth  und  deren' 
Resultat  mitgefheilt  von  Woi/f.  Med;  Zeit.  v.  Ver«  f.  Beük. 
In  Preuss.  No.  9.  s.  unten.). 

KHhkhardty  der  'Magnet.  '  Itine 'BrkISmng  der  merk-> 
trflrdlgsten  Erscheinungen  des  minferalisch^n  Magnetismus 
(H  Ggr.).  •'  ■" 

Dr.  Knaner  thdit  (Hu fei.  Joum.  1834.  Juli.) di^  mei»«:- 
würdige    Wirkung    des    mineralischen    Magveta 
auf  krankhafte  Nervenxustfiifde^  nebst  einem  sel- 
tenen Sectionsbef  und  mit.    fiie an  einem  Prolapsus  uteri 
leidende  Frau  wurde  zur  Zeit  des  Aufhdrens  der  Menstruation 
von'  kld'nisch^nf  KrSmpf^n  befallen,  die* spSter  mit  Blntrltl  von 
fliessenden    Haeöiorrh6!den  theilwelser  aufhörten.  *  Nadv -•einer 
Leberentitundudg    und  'heftigem    flti^ten    zeigte    sich  spai^r 
Magenkrampf  mit  Erbrechen  und  viden  Blfihungen.  Die  Kranke 
wnrde  bald  als  an  Unterleibs-*Desorganisationen  leidend,  bald: 
üls  reine  Nervenkranke  'behandelt.     Der  Magnet  zeigte  sieh 
an  den  krampfhaften  Stellen  des  Unterleibs  haftend,  dbn  Bofamere 
vermindernd,  und  die- Stellen  i^dthend*,  der  Verf.  glaubt  selbst 
am  Halse,  nach^m  jene  Röthe  verschwunden;  deii  Verlauf  der- 
Nerven  geseheü  isu  haben.     Die  Khuikb  starb  en'dlich  unter 
Blntbr^hen,  blutigen  Stühlen,  Tetanus  und  Vristaius.     Die  See-' 
dön  zeigte  theffweise  Erweiterungen  und  Zusainmensehn'anrun'^ 
gen  dei'  €fi^dfirme,  Verwaehsungen  des  Magens  mit  d^  Hfda^ 
tiden  enthaltenden  Leber ,  Blut^guss  im  thetlweise'  doirrhOseii 
Mageh,  und  einen  Polypen  darin,  und  das  Pankreas  scirr- 
hos.'  —     (Das  ftUher  angenommene  reine  Nervenleiden  ward 
lüsv  nur  zudeüdidh  widerlegt.  RefT) 

J.  J.  iS^N^'gab  (BeHO.  med.  Zdtt.  Ne.  3.)  ein0  Einla-' 
4iiiig  zur  W-firdigung  des  ktinstlichen  Magnetis--' 
mns  als  Heilmittel^  bei  *  Gd^genheit  der  Anwesenheit 
tfnes  Hr.  ^0äfM  in  Bbrün,  dessen  .Versuche  in  der  Charit^ 


.''      ;,.-,,■ 
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lütaMien  nur  ein  ganz  nnerhe^liehes  Besvltat  lieferten  (MaJ. 
SBeit.  y.  Ver.  f.  Heilk.  in  Prenss.  No.  9.> 

Aach  Dr.  Schmidt  gab  (Hafel.  Jonm.  1834.  Sept)  ei- 
nige Worte  über  die  Wirlcsamlceit  and  Anwen-» 
dnngsart  des  Icünstlichen  Magnets  als  Heilmittel, 
die  sich  für  dieses  Mittel  günstig  aassprechen. 

Nach  den  Versachen,  welche  Prof.  Wolf  mit  der  An- 
wendang  des  mineralischen  Magnetismus  bei  in* 
nerlieh  Kranken  in  der  Charit^. 2a  Berlin  anstellte  (Zeit. 
T.  Ver.  in  Preoss.  No.  9.},  waren  die  allgemeinen  Wirkungen 
höchst  nnbedentend^  die  Ortlichen  theilsjschmerzlinderqd,  thidls 
in  gelähmten  Theilen  grössere  Beweglichkeit  hervormfend^  aber 
schnell  vorübergehend.  Die  bei  18  Kranken  angestellten  Be« 
obaehtangen  hatten  für  die  Kranken  darchaos  kein  bemer« 
kensw«rthes  Resoltat  Bine  Anweisung  zur  Verfer- 
tigung künstlicher  Magnete  theilte  Dr.  Becker  (HnfeL 
Joum.  Jan.)  mit 

Pr.  Heeto- bemerkt  srur  magnetischen  Praxis  (Hu-i- 
fel.  Jounu  Mai.),  dass  der  IMbgnet  sich  als  Heilmittel  gegen 
Nervenleiden  bewähren  werde ,  die  spedeUen  F&lle  zu  seiner 
Benutzung  aber  noch  zu  ermitteln  seyen.  JOer  Verf.  wendet 
jetzt  besonders  die  anhaltende  Application  der  Magnete  aof 
die  leidenden  Theile  an,  weil  man.daj^u  die  Kranken  unter*- 
liehten  kann ,  und  erf^reut  sich  günstiger  Erfolge.  Auch  Dr. 
Erügeliiein  sah  Neurosen  durch  die.  Anwendung  des  Mag- 
nets gebessert  (i^^)  ^P^  selbst  in  d  F&Uen  Hernien  dadurcb 
g^ieilt  werden,  indem  Susammenziehungeu  jder  die  Baucb« 
spalte  bildenden  Theile  dadur^  ^hervorgerufen  wurden.  In- 
dessen ritb  der  Verf»  bei  Nervenleiden  die  Cur  daroh  andere 
Bfittel  zu  unterstützen  und  a^n  denselben  fibeniqgehen>  w^on 
Besserung  eingetreten.  , 

Dr.  Schröder  .Ueferte  (Huf  el.  Joum.  48jM.  4ng.)  eine 
auslührllQbe  Nachricht  über  den  Galvani{smus  in  Be^ 
Ziehung  auf  seine  cheniischen,  pharmapeiitischeii. 
und  Uebertragungswirkungen  im.  Organismus. 
Der  Verf.  versuchte  die  Thatsache^  dass  der  Galrfinismas  Arz« 
neistoffe  zereetze,  dadurch  in  die  {Praxis  efnzafl^lrel^  dass  er 
nun  dqroh  Galvanismus  mittelst. einpr  bis  ^r  8i»itze  ieoUrteu 
Nadel,   ArzneistoiTc    in  verschiedene  Theile   des  Körpers  zu 
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Mögen  8a<dite^  (Diese  Idee  ist  lie»cliteiiswerih^  iadessen  oline 
▼orhergegangenf»  zHhlreicbe  Versuche  an  Thiere«,  die  apipreid«* 
maüv  .auf  die  dardi  diese  Anweadangsweise  gewiss  sai  er-i 
wartende  Modifieationen  der  Wirkungen  der  einz^en  Arz- 
jneistoffe  und  ihrer  Bestandtheiie  leiten,  einstweilen  blos  theo- 
retischer Beuirtheilnng  f&hig.  JR€/.) 

Nachdepi  ein  neuer  Bericht  der  fhtnz.  Akademie  sich](rac 
die  Existenz  des  thierisclien  Magnetisaius  ausspricht,  erkennt 
»adxHufekmd  ihn  nun  an  (HufeL  Joum.  1834.  Juli);  frei- 
lich etwas  sp&t!  r 


Zar  Toxicologie  gehören: 

Winkler'B  sftmmtliche  Giftgewftchse  Deutsoh* 
lands  dargestellt  und  hesdbrieheB,  mit  Voirede  von  Prefl 
SMwäffriehmf  enchUnen  in  8ter  Auisge.  (jmt  100  ilL  Kup- 
fertafeln,  in  10  Lietonngen  6  Thk.  —  Der  TeoLt  aüefai 
16  Ggr.) 

KrOfB  theilte  einige  Nachrichten  tther  das  Pfeilgift 
der  Busohmanns-.II^ittentotten  (HeeJE.  Ann*  1834. 
Octbrr)  mit« 

Dr.  Adeknann  beobachtete  (AUgem.  med.  Zeit.  April.) 
eine  Halsentzündung  von  den  Dämpfen  der  Sei« 
fensieder.laug€|. 

M,  ü.  Catper  erzlihlt  (We^bevsclw.  1834.  No.  35.),  dass 
ein  von  Kohlendainpf  Sobj^intodter^  dw  wieder  zum  Leiben  ge- 
Inracht  worden,  idles.qpa.  ihn  her  Yorgf^ngene  gehört  zu 
haben  l>ebauptete,  und  macht  dadurch,  auf  die  Frage  au|!toerk« 
sam,  in  wie  fern  auch  beim  wirkUobeu  Tod^  ein  .aUnt&Uges 
Brldschen.  der  Ainne  Statt  flndet 

9r.  Toif.faQd  in  ain^m  FjsU.von  Vergiftung  durch  Chlor^ 
gii3  das.  Einziehen  voa  Schwefelwaaserstoffgas  durch  die 
Nase  höphst  wiriEsaie*  Bine  Vergiftung  durch  Schwefelsliusf 
wurde  dfureli  anhaJitenden  Gebrauch  v^in  Oeleonulsio«  mit  Afag<r 
nesia  und  örtlichen  Blutentziehungen  gegen  die  eingetreteoe 
ilalAei|tzui»daog  gehoben  (Vergiftungen  durch  Chlor- 
^a»  vud  £(chw.efelsfiufe.  Allgen.  med* Zeit«  1834.  N^^pO.) 
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D^  Ofüff  bescMel»  (Ha fei.  Jouni.  1834.  Aug.  f.)  ei^ 
nen  FaU,  in  welchem  der  Tod  durch  Verbrennang  ii*nd 
Kohlendnnst  bei  3  Kindern  eintrat  Das  jüngste  tykhnge 
Kind  erstickte  im  Kohlendampf,  bei  den  beiden  iQtem  von 
5%  nnd  3  Jahren  waren  im  Leben  noch  heftige  Verbrennnn« 
gen  hinzugekommen;  dass  diese  Verbreanongen  noch  im  Le- 
ben Statt  gefunden  y  zeigten  die  in  ihrer  Umgebung  vorhan- 
denen, mit  rother  Basis  versehenen  Brandblasen  iind  der  Ue« 
bergang  der  verkohlten  Stellen  zum  Gesunden  durch  einen 
rothcn  Streifen,  Erscheinungen  die  bei  Verbrennungen  nad^ 
dem  Tode  nicht  beobachtet  werden. 

Dr.  Sibergtindi  thciit eine  Beobachtung  eines  Falla 
von  Vergiftung  durch  einen  Sohlangenbiss  (Hei- 
delb.  Ann.  X.  H.  3.}  mit,  den  eine  Frau  am  dritten  Fingw-. 
gelenk  des  Ringfingers  erlitt.  Es  entstad  bedeutende  An- 
aehwellnng,  die  sich  bis  zur  Aoluel  und  Brust  der  «fficirten 
Seite  mittheilte.  Resolvirende  Umschläge  mit  Essig,  inner- 
lieh China  mit  Spir.  Miad^ eri ,  spiter  Aoboramiii^iind  Diuretica 
stellten  die  Kranke  her.  —  Diese  Vergiftung  scheint  sm.vör- 
derst  das  Nervensystem  ergriffen  zu  haben,  sp&ter  wurde  das 
Blut  zersetzt 

Dr.  Lortruer  erzihlt  FfiUe  (2telt.  v.  Ven  in  Preoss.  Nb.  35.), 
in  denen  Ammonium  gegen  Sohlangenbiss  schnelle 
Hülfe  leistete,  nnd  empfiehlt  das  Mittel  ^n  vorkommenden 
F&llen. 

Dr.  Fingerhuth  fand  als  giftig-ea  Princip  im 
FleischpGfeel  (Casf^  Wochensohr.  Nd.  87.)  Btausaure. 

Dr.  Bodenmäller  empfiehlt  (Wtirt.  Corr.-Bl.  m.  No.  38.) 
gegen  Vergiftungszuf&lle  mittelst  sauer  gewor- 
dener Leberwfirste)  als  deren  hlstigste  Erscheinungen 
Schwindel  und  erschwertea  Schlingen  an|3;egeben  werden,  die 
Schwefelleber  (Rec:  Ilepat  sulph.  3/? — II>  Tatt.  dep.  |/9  — 
Ißy  inf.  Aq.  f.  suJf.  q.  ad.  Gel.  glV;  S.  Stündlich  1 — %  fiss« 
Idffel}^  nachdem  ein  Bmeticnm  vorhergegangen.  Bei  eintre-. 
tender  Verstopfung  passen  Bittersalz  und  Essig  -  oder  Set-> 
fenklysttere,  und  gegen  den  Schwindel  kalte  UmschlSge  auf 

dei|  Kopf» 

Df.  Pautu»  theilt  (Heidelb.  Jahrb.  X^  H.  3»)  als  neaea 
Beitrag  isnrOeachlefete  der  Vergiftung  durcbi  ver- 
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dotrbeire  Warstmiisse,  die  VengiftmigBgeseliioiite  ron  7 
Penonen  mit.  Dm  Gift,  desseki  Bnistehnd^  nad  ohendsche 
VerhiltniaBe  unbekannt  sind,  sdieint  in  den. feinsten  Neire»* 
ende»  einen  bampf  hef yorsnmfen ;  leichte  Abführmittel,  lau*« 
waime  Bfider,  vegetabilische  Nahrangsmittel,  Obst,  Weia  und 
BeUadonna  scheinen  die  passendsten  Mittel  dagegen. 

Jir.  jR.  WUObetg  tiieilte  (dessoi  JahrU.  I.  1.)  eiaen  merk« 
HFürdigen  Fjall  einer  zaf&lligen  Vergiftung  durch 
den  ftennss  saarer  Milch  mit^bei  welcheln  aaeh  did 
Frior«it&t  des  Todes  ssur  Sprache  kam.  .  DieHfilcb 
enthielt  Arsenik,  welcher  wohl  znfiSllig  hineinkam;  die. Priori» 
tat  des  Todes  worde  nach  den  allgemeioen  ClrandsStzen  dahin 
entsdiiedeB,  dass  die  Frao  znetst  gestorben  sey,  znmal  sich  bd 
ihr  aoeh  ifi  Gr«  Arsenik  ftmden^  wfihrend  die  Leiehe  des  Man» 
nes  aar  8  Gr^  eathielt 

Dr.  Mkrer  beobachtete  (med.  Jidirb.  d.  Oest  6t  Bd;  VIL 
IL.t^)'^e  Vergiftnng  dreier  Kinder  darch  Stooh« 
afp  fei  st  8  a  nte  n.  Die  Brscbeinnngen  '#aren  gans  die  der  TosI-» 
cation  doreii  Nareeüca  osd  die  Coogestisnen  zum  Gehirn  bo« 
sondeitiv'yiirwidtend.  Kalte  Uikachifige.aaf  den  Kopf,  Bmeticay 
Abftthrmittel,  sp&ter  Bssigklystiere  nnd  KafiSee  retteten  die  Ki»* 
der.  ---»  In  einem  >on  Dr;  SehuUxe  becMbUteten  Falle  toA 
Vesgiflnhg  dorch  Stechapfelsaamen  eines  60jfthrigeii 
IMKliines  nnd  der  etwas  jfingem  Frau,  waren  die  Breoheianngeii 
dier^ben;  .die  Frau  starb,  der  Mann.wiicde  nachdem  Gebraneli 
▼on  fBmetteia  und-  Ol«  Bidid  gerettet  (ClMp.  Wbdhensobr.  iMd; 
No.  46.). 

Dr«  hippieh  sab' (med.  Jahrb.  d.  Oest.  S(.  VIL  H.  4.)el- 
nen  Fall  voti  Vergiftung  durch  warzige  Wolfs« 
milch,  Bvphorbia  verrucosa,  weicheeiner  B^ilopOsehen 
von  einer  Bekannten  angerathen  worden.  Die 'Brscheinnn^^ 
Mwren'  :ganz  die  nach  Toiiostlsn  «It  soiiliiiftn'  Giften  getröhn« 
Jiefaea^  fan  Magen  tm^  sicli  '^Btaterguss. 

'  Dr«-|Nmnafm  beobaektete  (Bufidi.  Journ.  Jan.)  als  Wir« 
fcuDg  einer  asu  grvsaen  Gabe  der  Tinefnr'a  semii 
Bvm  Cölobiei  autum'nalis,  von  wdchelr  ehi  ArthrMdus  in 
einer  fiNdode  MTrdpftngenoBMNn  hatte,  «eben  den  gewChn« 
liehen  narcotischen  Brscbeinnngen,  die  lange  anhielten,  eine 
physische  Schärfang  der  Sefavermögen»    {Ref.  erfreute  sich  der 
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lieiTibbflieD  Wirkn^geB  der  Tr.  Sem.  Coiohlisi  M  einer  behiM, 
die  ihn  neXM  Daeh  einer  Brkfiltnog  befallen ,  und  bereita  mcih- 
raren  andern  inoem  nnd  ftasaem  Mitteln  widerstanden  batte; 
aliein  es  ist  grosse  Vorsicht  nOthlg,  da  kleine  Dosen  wenig 
Dfltaen  und.  grosse  leiobt  geffShrlicb  werden.  Bo  trat  aof  eine 
Dosis  von  BO  Tropfen  heftige  Kosammenschnflrmig  im  Hals^ 
Trooicenheit  im  Mdnde,  Metallgeschmaelc,  ITnbewagUdikeit  der 
Zange  ^^  nach  lieftigen  Llcfatftanken  vor  den  Aogen  ver- 
dankelten  didi  diese/  und  dieser  Zustand  dauerte  ftber  %  Stunde^ 
naeh  welcher  Schlaf  ond  mit  dem  Brwacben  völlige  Heratei«- 
long  elnlrat.)* 

Dr.  BetmeiM»  beobachtete  (Med.  Zelt.  v.  Vor.  f.  HeHk. 
in  Preoss.  1834. No.  5t.)  eine  Vergiftung  durch  Semina 
Catapatlae  minoris,  die  als  AbfGlbrmittel  gegeben  werden« 
Zwei  Kinder^  die  viele  Körner  versclüackt  iiatten,  bekamen  Kr- 
iirechen^  DardifsU^  erweiterte  Papille,  stieren  Mck,  Kälte  und 
Krslarrong.  Der  Pols  war  klein,  worde  aber  spSter  voll  und 
flelierhaft.  Nach  Potio  Riveri  and  Basigwascbangen  trat  Schlaf 
nnd  Diaphorese  ein,  ond  die  Kraakea  erwadliten  gehellt. 

Eine  Vergiftung  durch  Taumellolob  bei  74  Per^ 
sonen  (€a$p*  Wooiienschr.  Ne.  88.)  z^gte  alle  aarcottscbea 
Bracbelnttigen  bei  Brwachsenen  starker  als  bei  lOndern,  doch 
wurden  alle  dorch  Inf.  Ghaminalll.  und  Absyatbii  schnell  geheilt 

Dr.  BodemMier  beobachtete  (Wttrt  Corr.«HL  IV.  M.) 
dnen  Fall  von  Vergiftung  durch  kobleiuiattrea  Blei, 
iadem  ein  Kind  Kremserweb»  gegessen  hatte,  aber  durch:  seh  wo« 
feisaures  Natrum  glflcklich  bald  geheilt  wurde. 

'  Dr.  Cramer  fbnd  bei  ift  Kaainchen  das  von  Berihoid  und 
Butmn  (s.  Uebers.  1884.  S.  )i83.)  gegen  Ansenikvergiftaag 
funpfloihleoje  Eisenosydfaydxat  nicht  bewihrt  (Cas|9. Wocheui^ 

aehr.  No«  88.)./ 

Den  I/eicbenbefund  nach  Arsenkk-Vergifftufl«> 
gen  betreffend,  Ibnd  Ebermaiet  (Zelt*  v«  Ver.  in  Ptenss. 
Ka.  M.)  bei  einer  am- 81mi  Januar  beerdigten  Leiche,  amldten 
Dtecember  neben  Spuren  heftiger  Magen  «*  und  Dannentaind«» 
nag  jene  schon  1808  von  We^er  entdeckte  mumiclMirtige  Ver- 
fiaderung,  weMie  woU.  als  charakterlsüscb  zu  beunohften  aeim 
möchte« 
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Der  groBBC  Beichthnm  Dentochkmds  an  Mineralqael- 
len  iDftcbt  die  hierher  gehörige  Litemtv  stets  aiemttoh  he- 
deateod;  wir  haben  fOr  1836  ibo  nenoen: 

Dr.  Dielridk,  Tssehenbaeh  der  Frühlings  -  aiiA 
Sommercnren^  oder  Anweianngy  wie  num  dieselben  mit  Br- 
Mg  gebrsoefaen  und  seine  €tea«ndheU  dtdorch  erhalten  and  be- 
festigen kann  CA  VUr«> 

Von  Prof.  f%  Ammon*$  Bronnendiätetifc,  oder  An<» 
Weisung  zam  zwecfcmfissigen  Gebraache  der  ■»- 
tflrliohen  nnd  künstlichen  Gesandbrannen  and 
Mineralbftder   Deatsohlands   eraohien    die  dte  Aoflgabe 

(%  Thlr.). 

Chtimatm  beschrieb  dn  vereinfachtes  Bogen-  and 
S  tarzbad  (6  6gr.> 

Dr.  Kreuth  Ueferte  (Münchner  Jahrb.  I.)  eine  Nachridit 
über  die  Molken-  und  Badeanstalt  Kreoth  in  den 
Jahren  1883  and  1834. 

Nach  BrMe'M  Mitthdlong  (in  Oup.  Wbchenschr.  188d. 
No,  60.)  war  aaoh  im  Sommer  1884  Driboig  sehr  von  Ckir« 
gSsten  besucht. 

Dr.  Brück  erianert,  dass  Dfiborg  beBOoders  gegen  Abdo« 
minalleideoy  weiche  auf  Depotenzimng  des  Gangliensystems  be- 
rohen  y  buchst  wirksam  sey^  und  bei  Bteinbildong  dureh  den 
Gebrauch  des  HerBter  Wassers  noch  bedeutend  verstürkt  werde 
(Ein  Wort  über  Driburg  im  Sommer  des  Jahrs  1884« 
Ca8p.  Wochenschr.  1834b  No.  49.).  • 

Dr.  Heiäenreieh  beschrieb  die  Eisenquellen  bei  Bte« 
ben  (9  Gr.)  upd  sucht  eine  günstigere  Mdnung  von  den  doiw 
tigeü  Anstalten  eu  erwecken.  Die  Quellen  soflen  besonders  ge- 
gen Biutmangely  Nervenidden,  Muskelsehwüohe  and  Atoaieder 
Membranen  za  empfehJen  s^n« 

Bofr.  Menke  machte  in  einer  kleinen  Schrift  aaf  die 
Heilkrfifte  des  Pyrmonter  Stahlwassers,  des  verseik* 
deten  sowohl,  wie  des  an  der  Quelle  getrunkenen,  attfinerlosam) 
und  empfldilt  es  gegen  die  Kranklielteny  in  welchen  Stahlwfis- 
ser  indicirt  sind,  als  besonders  kr&flig  (19  Ggr.). 

Dr.  Bänder  (einige  Worte  über  das  kohleasanr« 
Gasbad  zu  Pyrmont.  Caep.  Wochenschr.  1834.  No.  34.) 
glaubt,  dass  das  jetzt  in  Pyrmont  eingerichtete  Bad  von  Jcohiea« 
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mrarem  Gas  gegen  UofhicbtlMuiceit  bd  aparsamer  Menstmalion^ 
beginneödein  Scirrhnft^  ateri,  Tanbheit  and  Prosopalgie  sehr  hfilf- 
reich  seyn  wird,  und  «war  am  so  mehr,  da  in  diesen  Lcidea 
am  kobiensaare  Risen  ja  manchmal  Naizen  gewfihrt. 

In  einem  Sendschreiben  an  r.  Gräfe  berichtet  jlf.  ü.  Krüger 
über  die  neae  Fillnngsart  des  Pyrmonter  Broc- 
nens  (v.  Graf.  a.  v.  Walth.  Journ^  Dd.  XXL  H.  8.)«  i"** 
dem  nüralich  die  früher  binflge  Failong  des  Bisens  beim  ver-> 
sendeten  Pyrmonter  Wasser  jetzt  dadurch  gehoben  ist,  dass  der 
zwischen  Wasser  und  Korlcstöpsel  beflndliclie  Raum  nicht  mit 
atmospbfirischer  Luft,  sondern  mit  isohlensaurem  Gas  gefüllt  Ist» 

Dr.  r.  Vwenoi  empfiehlt  (Casp.  Wochenschr.  No.  39.)  den 
Glelohenberger  Sfiuerling  in  Steyermaric,  bei  Kranlcbd'* 
ten,  die  Sftaerlinge  erfordern,  aber  keine  Gefissanfregung  er- 
tragen, weil  die  genannte  Quelle  ganz  frei  Von  Bisen  ist. 

Dr.  Bofft  fand  die  günstige  Wirkung  dea  Wildun- 
ger  Brunnens  (Casp.  Woohensclir.  1884.  No.  49.)  in  etnem 
Falle  bewilirty  in  welchem  Gioht  und  Nierensteine  14  Jahre 
lang  altemirt  hatten,  und  nach  dem  Gebrauch  des  Wildonger 
Wassers  grOsstentheils  verschwanden. 

Bine  Beschreibung  der  Mineralquellen  bei  Wildun- 
gen Yoo  J^rec€$  und  Wiggen  (16  Ggr.)  enthilt  neben  geo- 
gnostischer  Beschreibung  der  Gegend  eine  neue  Analyse  des 
▼ersandten  Wassers,  welches  besonders  rdeh  an  Kohlen- 
sfiure  ist 

Dr.  Lereh  gab  eine  Beschreibung  des  Giessfaübler 
Sauerbrunnens  in  Böhmen  (4  Gr.)»  welcher  sich  dem 
Belterser  Wasser  sehr  nilhert 

Das  Gast  einer  Bad  ist  bei  gesunkener  Vitalitiit  des  Ner«» 
▼ensystcfms  und  der  Vilalitit  überhao|)t,  und  zur  Vermiltelong 
einer  gehörigen  Krisis  durch  Haut  oder  Nieren  passend,  und 
wild  durch  die  klimatisehen  Wirkungen  zur  Erregung  grüsse- 
Fer  Thfitigkeit  in  den  Lungen  krfiflig  unterstützt  (^€^ar.  n.  BmL 
Beitr.  L  H.  3.). 

Nachrichten  über  die  Heilwirkungen  der  Gastet- 
ner  Quellen  finden  sich  von  Wemeek  und  M.  in  dar.  n.  Raä. 
Belle.  L  4.  enflialten,  aber  niclits  aufitbüendes  Neues. 

Dr.  C&nralh  rühmt  {Caip.  Wocheoachr.  No.  t5.)  das  kob- 
leuBMire  Gas-  und  Sci^lammbad  zu  Frauzeusbad  ge-^ 
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gen  Qiobty  RlieomaÜsmiM,  Ameoorrboe^  und  cfarontsolie  Cto-* 
söhwfire;  das  .Scblammlmd  aber  bosonders  gegen  Screfeln^ 
BbacbUISi  Paralysen  und  chronioDbe  fixantbemata* 

Dr.  Dietrich  bescbrieb  den  Kaniser  Brunnen  .bei 
Parlenkireben  nebst  seinen  Dmgebangen  (90  0gr.)y 
and  rahmt  denselben  gegen  Rbeumatismos,  Oidit^  yeraltete  G»- 
scbwüre,  Flechten,  Mensnrlallelden ,  sowohl  innerlich  als  fios- 
serlich  angewandt.  Pietbolra,  organische  Fehler  imd  Wasser«^ 
snobt  contraindleiren  den  Oebraaoh. 

Dr.  Fiicher  schrieb  Einiges  über  das  Bad  and  die 
Mineralquellen  zn  Wiesao^  nebst  einem  Vorworte  von 
Dr.  Oräff  (Mfincfa,  Jahrb.  L). 

Malier,  Taschenbuch  ffir  Schleslsohe  Bade- 
and  Brannengfiste,  oder  kurze  Beschreibung  aller  in  Seble- 
Bicn,  der  Grafschaft  Glatz  und  dem  Preussischen  Antfaeil  der 
LAusits  befindlichen  Mineralbrannen  und  Badeanstalten,  der  Bres- 
lauer Dampfbäder,  ^ß  wie  des  Grfifeoberger  kalten  Wasserbau 
des  n.  s.  w.  In  alpbabetisober  Ordnung  (1  Thlr.). 

M.  ü«  JVettdi  (heilte  (Rast's  Mag.  41.  1.)  dnige  Nach- 
richten über  die  in  deo*  Schleslschen  und  Glfitzi« 
sehen  Bergen  liegenden  Heilquellen  mit. 

Vr.  Bim  beschreibt  (BerL  med.  Centr.-Zeit.  1834.  No.  14.) 
die  Heilquellen  zu  Altwasser  in  Schlesien  in  ihrem 
jetzigen  Zustande.  Diese  sehr  besuchte  Quelle  ist  gegen 
allgemeine  Scbwacbezustände,  Magenleiden,  Infarctus,  Haemor<- 
rbpiden^  Leiden  des  Uterus,  passive  Haemorrbagieen,  elironische 
Nervenleiden  mit  Erethismus^  Hautsebwfiche  und  chronische 
Exantheme  zu  empfehlen.     Ausführlicher  schrieb 

Bt.Mau  eine  mcidiciniscb-physikaliscbe  Abhand- 
lung Aber  die  Heilquellen  zu  Altwasser  in  Bohle« 
nien,  nebst  einer  kurzen  Beseiireibung  des  Ortes  und  der  Um« 
gegend  (18  Ggr.}« 

ZempUn's  tfee^^hreibang  der  Brannen^-  und  Mol-* 
kenanstalt  «u.Salzbrann  erschien  in  8ter  Auflage  (Bd.  I. 
1»  egr.). 

Nach  Lowi^e  chemischer  Untersuebung  des  Mi« 
neralwassers  zu  Seewen  im  Cantoo  Bcbwyz  (v. 
Po  mau  2ieitschr.  LS.),  gebdrt  die^ortige  Quelle  zu  denkriAig- 
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fllen  Stfthhrlfldeniy  nnd  ist  dem  FrawsenBlntiiiiieii  bei  flger  ftot 
gleieli  9B0  stellen  (Besonderer  Abdrodc  4  Bgri). 

Dr.  MüUer,  Beschreibang  des  Gesundbriinneaji 
SS  Teinaefa.  (Mit  6  Litbograpiiieen  8  Ogr«)* 

MyaUomcB  lieferte  (Oestr.  Jabrb.  VI.  4.)  med.  prak-* 
tisebe  Notiaeu  fiber  die  Wirkungen  des  £$zIfat-> 
S4>her  Bades;  Dr.  Faher  (WOrt.  med.  Corr^BL  IV.  No.  85.) 
Bemerkungen  fiber  das  Bad  za  Mergentheim  im 
Bommer  1834;  Dr.  Sigwart  übet  die  Heilquellen  zu 
Kanstadt  (ibid.  No.  37.)  und  Dr. RMer  über  die  Karls- 
quelle zu  Niedernau  (ibid.  No.  40.). 

Heldj  Blick  auf  Carlsbad.  Sendsohrelben an  ite  Ctarra 
■dt  dessea  Bemerkungen  (6  Ggn). 

Byba,  Karlsbad  iKid  seine  Mineralquellen,  er-* 
aobiien  in  9(er  Auflage  (1  TMr.  16  Ggr.). 

Von  Dr.  SehmeUte»  erschien  eine  physikaliseh-medi- 
oinisohe  Darstellung  des  Teplitzer  Kohlenmine- 
ralmoors  und  dessen  Anwendung  zu  Bidern  (10 
Ggr.),  naoh  welcher  die  Mtoeralmoprbäder  hautr^&end  und  er- 
weichend und  auflösend  für  dieDrOsen  und  das  gesammte  Lymph- 
system  wirken ,  zugleich  aber  auch  Nerven  -  und  MuiALel- 
qrittem  stätken^  und  also  mit  Becfat  als  Bereldierung  des  Heil- 
apparates zu  betrachten  sind. 

ZUierlafUfs  Werk  fiber  Aachens  heisse  Quellen, 
fOr  Aerzte  und  Brunnengiste  (i%  Thlr.),  ist  Aerzten  zur  ge- 
nauem Kenntniss  dieser  krfiftigsten  Mineral wfisser,  und  Brun«- 
nengfisten  zu  erfolgreiober  Benutzung  derselben,  bestens  zu  em-) 
pfehlen. 

Wandarzt  Arming  beschrieb  die  Jod-  und  Litfaion-hal^ge 
Baliiquelle  zu  Hall  bei  Kremsmfinster  in  Oberdsterrsleb, 
wdohe  als  Bad  und  Trinkbruanen  benotSBt  wird  (90  Ogr.> 

Dr.  Göz  beschrieb  Ischl  und  seine  fioolenbfider 
vom  Jahre  i898  bis  inol.  1833  (16  Ggr.> 

Dr.  SehMinger  sah  (^Cä9p.  Woohens^r.  No.  6»)  War- 
zen nach  dem  Gebrajache  des  Seebades  von  Swinemfinde  in 
kurzer  Zeit  völlig  verschwunden« 

M.  B.  aaru»  rflhmt  (Dessen  Beitr.  I.  4.)  Seebfider 
gegen  rheumatisch-catairhalisefae  und  scrofhlöse  Leiden,  orga- 
nische Unterleibskrankh^en,  Krftmpfb,  Torpor  und  lidhmung. 
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Qe^ön  HaiiilamiiklwiteD  tnu-Joelpe  Mlfe  ^bdiveh  bewriilfeb^ 
uni  gisen  Bnutfikel  trirktiii*  de  ^mektheyig«  NSber  keaEeiolii« 
net  werden  Oaxhaven,  Nordern^^  Waog^Toge,.  F0fai^  Helge« 
lea^.  *«t-.  Aach  dM  WeHeoltedder  Seele  sq  KOeen  beUftumi- 
targ  «M  gegen  NerremeiiwiBh»  endeeUeüb  HaettHÜgfcelt 
SQ  empfehlen  «eye«  . 

Der  erate  Bend  der  medieintselren  Beebnohtaegen 
und  Bemerkungen  ven  JB.  Süame,  Yerbreitet  sldb  Aber 
Bftder^  besenders  in  Beniebnng  enf  die  Seebider 
bei  Doberan  (1  Tbir^  14  Ggr.)  und  MefM  einen  aehr 
flehttsenflfnrertben  BeUmg  znr  Kenntito  der  Wirknngswelee 
der  Bider  nnd  ihrer  Anwendbarkeit  Der  Verf.  stellt  die  na- 
ttrüdben  Quellen  den  kfinaflieben  nieht  nnr^  wie  es  natllrlleh 
k/t,  weit  Yor,  sondern  sseigt,  dass  die  iet^ern  gar  k^nen  Ter« 
l^eleb  mtt  den  eraten-  anshallen  können  y  Insefem  einmal  der 
Ctehnit  der  Qnellen  dberhanpt  ntebt  stets  derselbe  ist ,  anderer*» 
gelts  die  Chemie  sieh  nooh  nidit  an  die  Behaoptnng  wagen 
darfy  die  ehemlsoben  Verhältnisse  der  BRaeralquellen  voUstXndlg 
ermittelt  tm  haben  nnd  Ihre  NaöhsAiraang  verwlrkliohen  zu  kön« 
nen*  Das  Bad  wirkt  sowohl  dnreb  Blntührnng  von  8<olfee  In 
den  Organismus,  als  auch  dnrcli  Aoflösnng  und  Aasfäbmag 
darin  vorhandener  krankhafter  Ablagerungen.  80  dflngen  auch 
SalKthelle  In  den  Körper  ein,  und  können  wohlthfttige  VerSn-* 
derungen  bewirken ,  wie  denn  tiberhaupt  der  zuweilen  soheln<«« 
bar  nicht  indicirte  Gebraueh  der'  Seebäder  dennoch  treffliche 
Hflife  leistete,  und  dagegen  bei  der  wahrsehetnlicbsten  guten 
Einwirkung  nach  den  vorhandenen  Erscheinungen,  dennoch  der 
Brtblg  d^n  Erwartungen  nicht  entsprach.  Der  Verf.  verthel- 
digt  die  Ostseebäder  gegen  die  mancherlei  gegen  sie  gerichtet 
ten  AngrilTe  (vergl.  Uebers.  von  183t.  S.  866.  1838.  S.  4t0. 
1884.  S.  910.),  und  giebt  genaue  Nachrichten  von  der  Wir- 
kungswelse, Anwendungsart  nnd  den  Indicatlonen  der  Seebä- 
der überhaupt,  so  wie  der  Binrichtungen  zu  Doberan  Insbe- 
sondere. 

Hieran  reihen  sich  die  Bemerkungen  über  den  Ein- 
fluss  der  Witterung  auf  den  menschlichen  Orga- 
nismus überhaupt,  und  insbesondere  auf  die  An-^ 
Wendung  der  Seebäder  In  Doberan  von  Dr.  Becker 
(  —  16  6gr.)  — -  und  die  Mlttheifungen  aus  der  Br« 
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fa&ni»g'''fi*ar  die  Wirhäjoig~!tind:  Attw»«ii:dsttgr;4«« 
U^olbä.&e^f  'iiisk€i8;diidniirei'a«  .  S^lzJ^icaBtt^oi'^mi  IHk 

Dr. Haraitei;^  piskliBcker  Wie^Wi^iiLiljr  i&iiii  zwetJßt^ 

im  Alexanderbade  in  Hamburg  (16  Ogr«).:  .  

Or.  TeHar  sohiaiib  eiae.  «Abbandlang.  Aber  de«  Ge« 
braacb  'und  die  Wirkaaget^kaosUieher  »ii4  natftr-» 
lieber  Miaeralbrnnnen  (%  ThlrOr  die.  car  BmpMdiiBg 
der  kQaatliclMn  Miaerai^iflser  dient»  Wenn  der  Verf.  in« 
dessen  ihre  WirloHag  der  der  natflrlicben  Minei^iriaser  aelbet 
▼orzlebt,  so  xelg^  er  nari  dass  ilim  die  praklisebe  Bdbhrang  fiber 
die  herrlioben  Kr&fle  der  natürlichen  Tbermian  ali^eht,  nad  bei 
aller  Aehtong  ond  Aaerkeannag  des  NaüBeos  der  kaasUicbe^ 
BOaevalwisaer^  bebaqfilea  wir.  doobdirdsty  dass  iste  den  natfir- 
Ueben  noch  aaeadlieb  naobsleiieo,  abge9eben  selbst  davon,  dass 
Mineral wdasar^  wie  a«  B.  Aachen  und  Burtscheld  ale  dstbietet, 
gar  nicht  kOnstlicb  zq  hildea  sind. 

Hom  rahmt  (Zeit.  y.  Ver*  in  Preosa.  No»  8.)  die  he iU 
aanie  Wirknng  des  künstlichen  Ca<risbader  Bron- 
nens.   . 

Settmann  gab  (Zeit.  ▼.  Ver.  in  Prenss.No.8.)eine  Notis 
Aber  die  Berliner  Anstalt  för  fcfinstlicbe  Mineral- 
wiaser. 
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Hltox  der  groMen  Menge  hierher  g ehMger  ScbrilleD  Umieir 
wir  nos  bcgnflgeiv  ^^  Voltetibidigkeit  w^gea  Mos  die  litei  m- 
sEDgeben,  denn  ausser  der  fOr  popnlire  Medieia  aod  Dittettk 
swedunteigeii  Zeitsehrift  von  Fleek  (die  indessen  'natflrlich 
4em  Arzte  nur  Belctnntes  bringt,)  -*-  einer  Uel»ersstoang  den 
guten  Werl»  ron  HeceiOe^Ptirite,  —  »4  V^rin^s  Psstoral-Me- 
diein»  —  Bri^eniarm*^  Gesandb^talelirey  -r-  nod  der  XeQ 
Angabe  eines  bnuiefabsren  Wericohens  von  p.  Awmon,  — .  w«ro 
es  für  jdi^  HeiUcnnst.  sonfobi  als  fOr  die  Krasiceat  obno  NachtheU,t 
ja  vielieiolit.  seihst  besser  gewesen  >  wenn  alies  Uebrige  unge-* 
droelLt  geblieben. 

Eieek!M  Gesnndbeitstenipel  der  Dentsohen.  eine 
Qiar.talsohrift  aqr  Echaltang  nnd  Befftrdernng  der 
Gesnndbeit  des  Leibes  ond  der  Seele  (4  Hefte.  9 
Thlr.)»  iit  m  enpfehleny  da  der  V^rf.  die  Grensie  dessen,  was 
in  solche  Bimter  gehArt,  beobachtet  Dasselbe  gilt  von  PkUipp'' 
9(m^9  HygiCa,  Butter  fir  Frennde  der  Gesondheit 
und   des  FamilienglAoks  (19  Hefte  3  Tblr.> 

jKalSfcft^  Lebensknnst  fflr  geistig  beschfiftigte 
Menschen,  oder  Vnlersnehaiigen  über  den  gesunden  nnd 
kranken  Znsland,  so  wie  Aber  die  in  iielden  zweokmfissigste 
Lebens  -  nnd  Bebandinngswdse  der  Gelehrten,  KAnsÜer,  Siaats-f, 
minner  nnd  Aller,  die  grtertig  wirken.  Nach  dem  Franseösischen 
des  BeteUle^Pmise  bearbdtet  i±  Thlr.  8  Ggr.). 

M.  M.  Brüggemann,  Gesnndheitslehre;  von  dem  Baue 
nnd  dem  Leben  .  des  mensehlioben  Kdrpers  nnd  der  tf rbaltong 
seiner  Gesundheit,  in  Vorträgen  an  Gebildete,  fAr  Jedermann 
Ykaelich  dargestellt.  Bd.  I.  Physiologische  Vorlesungen  (1  Thlr. 
18  Ggr.). 
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Von  Vermg^s  Handfoneh  der  Pastorml-Mcdloln  cr^ 
0Gblen  eine  tto  Aasgabe  (1  Thlr.> 

Dr.  Strahl,  det  Monsch  nach  seiner  leiblichen 
ond  geistigen  Natur,  im  gesunden  wie  im  kranken 
Znstande  («  Lieferungen  mit  4  llth.  Taftein  1  Tbk.). 

Buhemferif  der  Weg  zu  einem  hohen  LebensaU 
ter   und   die  wahre  Heilkunde  ohne  Arzt.     Zw^te 

Ausgabe  («1  G|gr.>  •  . 

Gesundheitslehre  für  Volksschulen  (6  Ggr.). 

Aorer^  medlcinisches  Taschenbuch  Auf  dem 
liahde.  4«e  Aufage  (16  6gr.> 

Allgemeiner  mediclnlsoher  Ratbgeber  fär  Je- 
der m«nh.    Heft  1  ^  6  (1»  Ggr.> 

Von  iAnke'9  Hausarzt  erschien  die  tte  Lieferung  den 
ovten  Bandes,  welcher  die  Di&tetik  enthüit  (6  Ggf.)* 

Morlsomana,  oder  allgemeine^  Ritbgeber  des 
VrittlsChi^o  Gesandbeits^Colleglnms.  Blne  Samminng 
der  Werke  des  Hr.  MoHtm  ^äw  HygOisteoy  enthaltend:  «her 
den  Ursprung  des  Leben«  und  die  wahre  Ünaeho'der  Kranke 
halten ;  ~  Wichtige  Nachricht  sn  die  W^)  ^  Scbireiben  Ober 
die  Cboler'a  morbus  in  Indien;  —  Antilanzettey  u.  s.  w.  nach 
der  8ten'engK  Aufl.  Oberfietzt  von  Prof.*  foimniMevi  (t^Thlr.). 

Dr;  Gedike  b^riohCele  (Zeit.«  v.  Ver.  tn  treust.  Ho.  81«) 
Aber  die  bei  der  Obai^ltd-HetlensthU  besiehende 
KrAnkenWfirtersohule,   die  im  besten  Gedeihen  ist. 

nr.  BodenmMer,  der  Krankenfeecb  (it  Ggr.)* 

Dr.  JSrdtfumfi  erinnert  (v.  Grftf.  u.  v*  Waith.  Joorm  tl. 
H.  9«),  dasser  mehrere  Nahrungsmittel  aus  dem  Pflan-» 
ne areiche,  Wie  Möhren,  Aettig  n»  si  w.,  am  besten  reih,  auf 
einem  Rdbitam  verkleinert  und  mit  Oei  und  Essig  als  Salat 
genlesst,  da  durch  das  Kochen  die  Wirksamen  wehlMhmeckett«* 
den  Theile  verleren  gehen^ 

Dr.  GüfMer  Ober  naohtbeilige  Umftndernngen 
und  Verfälschungen  des  Mdhis',  Brods,  der  Milch 
n.  «•  w.  für  Jedermann  (ß  Qgt:y* 

'  Dr.  tVeUenwäber,  der  arabische  Kaffee  In  natnrhisto- 
rischer,  difitetiseher  uM  iriodlcittlscber  Hinsicht  geitfchüderl 
(16  Ggr.).  * 
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Br.  BodenmüOer^  der  8i>hUr  und  die  Srferder* 
nisse  snr  Brxielung  eines  gesunden  and  »aturgOf 
jn&ssen  Sehlafes'  (15  Ogr.)- 

Dzondiy  die  Augenheilkunde  für  Jedermann y 
welche  lehrt  ^  die  Oesvndhelt  der  Aogen  -zu'  eHialten  and  die 
Krankheilen  deraielben  bald  ;ond  sicher  so  heilen  (1  Thlr.). 

MarHnyy  die  InflnenaEa  oder  Gripp.e^  eine  oon*- 
4agtö*-»epide« lache  Krankheit  n«  s.  w<  fir  Aerafe  und 
Xaiear  (€  Qgr.). 

.     Bi^here  Anleitnng^   aljo-h    ron   Bhenmatiamua, 
Haemorrhoiden^  Gicht,  Kolik^   Krämpfen,' Ce-avH!^ 
•ariQa«»n*;rFlechten  .aad  den^Krankbeiten  d«a  Magens 
9it  he^reieo.  %i&  JkaS^  ^  ^gr->  ..,..,.  <   < 

ldilhirit%y  des  jllagnetlseara  iJIIeisaner^a  Heil»- 
▼  eriini^geq  .  gegen  .  gicfitische'  und  rheomatiaehe 
Krankheiten,  zur  Belehrung  des  PaUieoaiH  daiigesteHI. uad 
Ifeldedden;  atid  Kranken  epipfotüeay  .so  wie  dnreh  Seni€rkun- 
.gen:  filier..dle  Heilkraft  des  Lebensniagnetisnas  überhaupt^  he*- 
etüligt  (9  J^igf.  *-»  Gehofft  ztt  dedhessernpoptdar^^nedieiiiisehen 
Sclicintea.) 

Die  Hellan^.'der  Bleehten,  oder  die  neaoslen  atfd 
h^wührtesten  Heilaiititel.  laid .  Conmelboden  i^gen  diesen  ttstigen 
Ausschlag.    Zur  Selbstbei^radg  und  S4bstMll[^(I«4^4fO-l%r»). 

Dr.  iitidrdtfse^.  der  firailicbe' Ralbgeheriar  leim- 
.llehen  Krankheilen,^. m.it  heffondener  Be;ra'Cicai€k^ 
X\Q%tiig.  der  :Behrand|ung  ebne  M erenr'  (€8  i6gf.)j  *; 

Wahmiier^  die  galanten  Krankhelte^i^  mit.iiffen  Vhr- 
hofen^  KennsKaiQiwb  ^md  IPolgen,  ihre  Heilart '  und  die  Votaichts* 
iaaasrege]n>  um  8icii>  vor  Aastetikung  tsu  schfitzen  (4  Ggr.j)^  > 

Dr..  Wsrrmanny  fther  .die  Mercurialkrankheilen» 
ander  die  aehrecklieben  Fo^en^  :i^che'eht  anzwitokmdsslgnr 
und  .au  lange;  fertgesetater  Gehranch,  das  4)ue^sittier8  bei  ve^ 
nerischen  Krankheiten  nat^  jsieh  ziehan .  isahn.  2Bait  W^amnag^ 
and  Be&ebvuag.  lür' Alle,,  die  vom  (tveokfiAlber  Oebpaach  itthchen. 
tifiaaenr  (6  Ggr.>  ..  -  »  •  .    .    •»     • 

van  Brughem j  fi he r  da s,  v orz^ag s w eise,  d droh, a n^ 
miasigen  .Geaoss  spirituösev  'Getv&ufce  entstan- 
d.eai^^  acjireeklftohe  Beihist^verbreane»  iie#  menaeh^ 
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liehen  Körpers.    Liebbftbcmf  geis^er  GeMnke  bot  Warn-» 

ung  (8  «grO. 

Die  Geaandheitslehre  des  Mnndee.  Ans  dem 
Frans.  Yoo  Hiidehnmd  (It  6gr.> 

Ti»eher,  Heil  -  und  Verhtfiiangeregeln  für  Brast- 
kranke^  oder  gründllehe  Darbt ellnng  der  wichtig'- 

aten  Krankheiten  der  Atbmangswerkz engest  Thlr.)« 

Der  naosarst  für  Brastkrank«,  eder  paed.  Neth« 

nnd   HOlMficlilein  für   an  Schwindsacht  a«  s.  w.  Mdeade  md 

diigenigen,  welche    aich    dag^en    eidier    rerwahrea   wollen 

(10  CJgr,). 

Dr.  Namef  yollständige  Ahhandlnng  iher  die  in 
unsern  Tagen  so  hfinfigen  VerBchleiatingen  der 
Brost  nnd  des  Magen»  8te  Auflage.  Nebst  Anhang:  ei- 
nige Worte  Aber  die  mOgllohe  Heilung  der  Lun- 
ge nsncht  (6  GgrO» 

Dr.  Afidrenef  gemeinnütziger  Rathgeber  ffir  die- 
lenigea^  welche  an  Verschleimung    leiden   (8  Ogr.). 

Die  bewährtesten  Mittel  gegen  alle  Fehler  den 
Magens  und  der  Yerdaaong,  wie  auch  gegen 
8chn»pfe.n|  Brnslversohlelmung,  Bluthusten^  Urin- 
heschwerden,  «•  s.  w.  nebst  Hufeland's  Haus- und 
Beise-^Apotheke.  6te  Auflage  (10  €lgr.> 

Bc^Jkbiekty^  die  feweckmissigsten  Mittel  ffir  die- 
jenig^B  Personen,  welche  am  Bandwurm  leiden. 
Nebst  einer  Anleitung  «her  ctte  Cur  der  WurinkfaiifchelteQ  im 
Allgenwinen  (19  GgrO« 

Dr«  Dieirtehf  praktische  Abhavidlung  dber  den 
Bandwurm  und  andere  Wdrlner  laden  Bfngewel« 
den  menschlicher  Körper^  oder  allgemeiorasaliche  An- 
wjDlsongy  die  davon  herrflhrenden  Krankheiten  su  erkenneny  Ih«* 
aen  verBubeiigen^  undsie  in -denr  meisten  Füllen  sieher  au  heik- 
len.   (Mit  einer  Kupfertafel  19  Ggr.). 

Die  Verunstaltungen  des  mfinblicheai  und  weib- 
lichen Körpers,  und  ihre  sichere  grdadlibhe  HeiU 
ung  (1»  OgrO. 

Lepelletier^  die  Haemorrheiden  und  der  Vorfall 
des  MastdJiffmftr  Uebersetzt  von  0r.  Marüm,  mit  Zuisfitsra 
(18  ©gr.). 
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Dr.  TumheWf  dl^'KrAnkbeiiefi  des  Gialiörs  a.  0.  w. 
für  Aerfste  aiid  NiGhtSrsle  (14  Ogr.)- 

GM  populäre  Anleitaüg  über  die -wichtigsten  6e- 
geAst&nde  der  Zahnl^ilktiridew  (Mit  tiith.T«re}ii  IThir.) 

Die  KttDsty  geeiiiide  Zahnt  bis  in's  höchste  Alter 
sfta  erhalten  a.  s.  w.  (10  Ogr,). 

Deshnäes^  von  d^er  Ofl<iiiile  und  "deiY  übrigen  Ver- 
Irrungen des'GesehleebtstrieMb.'  Ana  dem  FtanzM^ 
sehen  von  Dt^  Sehetick  ity^ 'iMt:y.    '    ; 

iMMfin-DubreuÜ-,  Briefe  über  die  Gefahrea  der 
Selbertbefleoktilig^  »ebaft  R'a4hsehlSgen  in  Beang  auf 
^\&  Beb'andlang  der  <lavaaa'eBtsprri»genden  Krank- 
heiten (if^"GgrJ}.-    '^-  'V  '   •»  .     •  •  .•  :  *     . 

MMmmpfi^  'Geheimnisse  dev^Sire^agiiifgt  of^er.die 
K'irns«  ^nöU  WillkAhdr  Kuabön  oder .Madfilien  ii.s.«r. 
zn  erKeagieii;'4te  Auflage '(M/Ggr:)'     : 

Von  Eüsenhuth's  Anweisung  .;  «am  -  iejirOlit^n  vmA 
glttHskli^han  Oebüren,  lue  .Sob^iVIgere  .0.  g.  w.  ersoiaeD 

ehie  9ta  woUfiBile  Aosgiibe  {1^  OgrO^  .': 

Wagner j  der  l^ebensrettqr,  oder  wie  , könnte«  viele 
schdatedl  <  gfebome  Kinder »  eitfraokte  SSugünge,  schwer  i»Ie-. 
deigekommene  MVter  n.   0.*.w.   am:  lieben  eiihaltea  werdim 

Von*  «,:jUmmV  8ohriftr-dl«  ersten. Ä|nt »er ^flieh- 
ten und  die  erste  Kind  er  pfiege»  zur  Belehjrinig  jaor 
ger  Frauen  und  Biftiter  d«r gesteil t>  eraehiv^-Ji^  «te 

Ausgabe '  C^ 'niir.> 

•  ©r.  Klemmm  macht  instinen  »e^seckungea^ad  An- 
deutdageo  die  physi«oiie  Braiehuffg. der  Jugend  fe?" 
treffend  (Bastfa  Mag.  Bd.  4*  «..»ii^  nuf  dieNethwendig- 
keU  einer  gere^tern  pbyrfs*ei|.Bn5tek«ngiadfmerksam^  indem 
er  M  bekattnten  SohSdliobkelten,  ^  .inni^ende  l^ajiriw»  v|«- 
dorbene  Luft  int  den  Kinderstube« ,  ü^  s^  V^  .rr  ^a|l?*Wt»,  *w»d 
von  '  Beilen  ^bs :  Staates  desAlsige  «es^tise  .veifiapgt,  napienllif* 
aber  die  Unbestimmihrft  Üer  daW^^ .  g^W^rfeen  Verordaiiiigen  di|s 

preiteiscben  'Landreoht«  rOgf. 

Die    Knast,   daa   neugeberoe.Kin^  ,fa  .pfl^:g.ep 
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Dr.  EerHn§,  die  KlnderkraÄkheUen  und -ihre 
difiteti8ch.medioiniBche  Behnadlmig  (iÄ  Ggr.> 

^T.  UerUng,  nothireiidige  AnweUaBg  für  S5»rt- 
fflhlende  ond  besorgte  Mütter  a.  a.  w.  Bor  diite ti- 
schen Pflege  nengeborner. Kinder  bis  Ättr  Zeit  Ih- 
rer Mannbarkeit  (19  Ggr.> 

Dr»  Anäre$$ey  über  das  schwere  Zahnen  der  Ein- 
den  Ein  dikigeoder  Balh  sn  Mütter  and  Alle ^  welche  ach 
mit  der  Pflege  der  Kinder  beschSftigeB  (iO  Ggr.)* 

Der  kleine  Mediciner,  oder  lUlfageber  in  der  Kinder- 
stube; M  erprobte  Mittel  für  Wöchnerinnen  und  Mütter  (6,Ggc.> 

Von  Oeftef«  allerneaeeten  Wssseronren  ersoblenen 
n»ft  14  and  16  (a  6  Ggr.);  und  von  demselben  Verf.  der 
neue  Wartbarg-Kampf  fswisohen  Medioaster  und 
Doeter  Aq'oarlas  (9  Ggr.)?  «od  knrsser  Beriobt  von 
den   zeitberigen    Waaeerf^oren   an   Menschen   nad 

Vl^h  Hi  s»  w.  (8  Ogr.). 

Die  Wasserhellkunde,  oder  phatuacologlsch- 
therapeatische  Darstellung  des  kaltes  and  er- 
wfirmteb  Wassers  and  der  sftmmtliohen  Mineral- 
Wftsser,  mit  besonderer  Rücksicht  der  Kariahader 
Vhermalqaelleny  von  Dr.  Hmoaezek  (i  Thlr.).  Bnthilt 
eine  kurze  and  braachbare,  doch  keineswegs  voUstfiddige  Dsr- 
stellnng  der  Mineral wfisser  in  7  Classen,  afimhohrfiisenwSsser, 
SchwefelwjbHsery  Alkalisohe  Wisaer,  Blttemida wfisser^  Gkaber- 
sahsv^fisser,  Koehsalcwdsser  und  Sdaerlinge» 

Dr.  SehuiZß,  die  heilsamen  Wirkangen  de!s  fcaJ- 
ten  Wassers,  rnad  wie  dasselbe  in  den'maanig- 
fachen  KrankheltiAzastS  nden  als.das  sicherste  and 
wohlfeilste  Heilmittel  ansawendenist  (S  Ggr.> 

Dr.  KurlZj  über  den  Werth  der  Heilmethode  mit 
kaltem  Wasser  ond  ihr  Vetbiltnias  zor  Homoeapsr- 
thie  and  Allopathie,  nebst  Vergleichang  der.Verr- 
fahrnngsa^rt  des  Prof.  O^riti  mit  deriles  Vinceni; 
|*rle«siiitz.  für  Jedermana  (19  Ggr.> 

Betrmann,  neaeste  Erfabrongen  über  die  Hel^ 
kraft  dei^'kalten*  Wesflors  a«  s.  w«  (19  Ogr*}« 

Von  Brandts  Wassereqren  des  ViaeeöiE  9r iesa^ 
ilitis  erscbieo  eine  9(e  Auflage  (6  Ggr.)« 
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IH*.  RUler  die  Wassercnr  fflr  geschwächte  Hin« 
ncr  und  Janglinge,  oder  das  Bronneowasser  and  kalte 
Fliissbad  als  Heil-  und  Stärknngsmittel  geschwächter  Mannes* 
krafi  and  daraas  entstehender  Krankheiten  and  Uehel.  Als  An- 
hang die  gründliche  Heilang  der  Haemorrholden  mit  kaltem 
Wasser  (19  €lgr,).  Von  demselben  Verf.  erschien  in  tter 
Aaflage:  Die  Wunder  des  kalten  Wassers  in  seiner 
Beilkraft  bei  vielen  Krankheiten.  Für  Nichtirzte 
C«GgrO. 


I  • 


»  , '  I 


*  1 


Homoeopathie. 


S^o  oft  wir  aoeb  einen  Rfiokbliolc  auf  die  Homoeopathie  und 
den  von  ilir  verfblgten  Weg  (tian^  stets  finden  wir  sie  an  Ter- 
rain verUerendj  ikire  dfdgitoii  Anhfinger  werden  nacli  und 
nacli  kfilter  und  die  neuesten  JOnger  kehren  ihr  den  Rfleken, 
sobald  sie  den  Betrag  merlcen,  und  diess  tritt  mdst  sehr  bald 
ein.  So  haben  wir  gesehen^  wie  KreUehmar  (Uebers.  1834* 
8.  9M.),  Jlf or.  Müiler  und  Rummel^  obgleich  Homoeopatben, 
dennoch  die  Grandsfitze  Hahnemann*9  mit  scliarfer  Kritik  be^ 
lenchteten  and  tbeiiweise  gfinilich  verwarfen;  und  so  finden 
wir  1836  Friedheim ,  nach  eigenen  Beobachtungen  unter  doa 
Augen  homoeopathischer  Aerzte,  sur  alten  Schule  surfidcge- 
kehrt.  Die  Angrifi^e  der  Allopathen  aber  erneuern  sich  anhal- 
tendy  sey  es  mit  wissenscliaftliohem  Brnst^  wie  durch  SUegiii», 
OmeHn  u.  s.  w.,  oder  mit  der  bittersten  Satjnre,  wie  besondoB 
durch  Simon  Jum  .So  flieht  denn  der  neue  Reformator  in  die 
Arme  der  Layen,  und  die  Zalii  der  populfiren  Schriften  Aber 
Homoeopathie  nimmt  reissend  zu*,  finden  whr  doch  selbst  Voiks- 
blätter  ffir  bomoeopathisches  Heilverfahren  von 
Wahrhold,  Deutspbii^ods  Nichtfirzten  gewidmet  (% 
Hefte  18  Ogr.)»  anzuzeigen! 

J^T.  MüMenfhor  bescbriqb  mit  kritischer  Wfirdigung  das 
lioben  und  Streben  Samuel  Habnemann'Sy  des  Rrfta- 
ders  und  Begründers  der  homoeopathischen  Irr- 
te hrß  (6  Ogr.). 

Von  Hahnemarm's  Werk  fiber  die  ohrojiischen 
Krankheiten,  ihre  eigenthfimliche  Natur  und  ho- 
moeopathisehe  Heilung  erschien  der  erste  und  8te  Theil 
in  9ter  Auflage  C^  Thlr.> 
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Aiu-y  fiber  ddD  iVerth  des  bomoeopMfalsefaeii 
Heilverfahrens.    Zweite  Aitllage  (1  Tfalr.  8  Ggr.}. 

Von  Cfriess^ieVs  kleinen  Fresoo-Gemäldeil  aas 
den  Arcaden  det  Heillcanst^  ersdhiea  die  9te  Wand 
Cl  «Jr.> 

Von  Kretsekmar^s  Streitfragen  »as  dem  Mbiete 
der  Homoeopatliie,  erschien  eine  neue  Folge,  onter  den 
Titel:  Allopathie  ond  Homoeopathie    Band  in  Hand 

(8  Ggr.}. 

Hemoeopathlsehes  Krankenexanen,  besonder»  lir 
jene,  die  anfangen ,  sieh  mit  der  Homoeopathie  su  besohfinigeny 
and  für'  Kranke,  die- Von  ihrem  Arste  entfernt  leben  (6  Ogr.)* 

Wtekn,  die  bombeopathischen  Arzaeiea  fa 
Haupt«ymptomengrvpp6m''2te  Aoüfege  (1%  Thir.)* 

Von  den  praktlsoheii  Beiträgen     Im  Ge:bi'ete^der 

Homoeopathie,  von  den  Mitgiiedem  des    LaOflifzilieh«*Seh!e« 

flbchen-  Vereins  homoeopathtseber  Aerzte   faeransgegeben^  and 

redigirt  von  Dr.  ThareTf  erschien  der  fte  Band  (1  Thlr.). 

'  Dr«  F.  Hartmann  gab  Im  ften  Hefte  seiner    praktischen 

BrAdmiogea  Im  Gebiete  der  Homoeopathie  (16  Ggr.)  -  Beltr&ge 
zur  angewandten  Pharmakodynamik,  nfimlioh  über  die 
'Anwendung  der 'Arzneien  Aconitum  Napellds,  Bryonia  alba  und 
Mercnrlas'  in  Krankheiten^  nach  bomoeopaililschen  Grondsfitzen 
aas  der  Brfobning  gefeegen  (Heft  I  (Erschien  18t8.). 

Von  e.  Boenninghautefi's  systematisch-alphabeti- 
schem Bepertoriom  der  homoeopathischen  Arzneie'n 
eifiehien  der  9te  TheH  (9  Thin  8  Ggr.),  dlenicfif  -  antipsorl«- 
sehen  Mittel  enthaltend. 

Voe  JiiJhr'jr  Hündbaoh  der  Hanpfanzeigen  rtir  df e 
riehlige  Wahl  der  homoeopathiach'en  Hellnrittel^ 
i^diien  ehie  9te,  darohaos  omgearbeltetp    Auflage  (4  Tfalff). 

Dir.  Rüekerfn  6f  stema'tische '  Darstellung  alier 
bis  jetzt  gekannten  faom'oeopathisohen  ArzneieU, 
In  iliren  reinen  Wirkungen  auf  den  gesandcfn 
menschlichen  KOrper,  erschien  In  fter Auflage.  (Stande,. 
8  Thlr.  Die  erste  Auflage  erscliien  1831.).  Eben  so  eine  Ste 
Auflage  von  dessen  kursier  Ueberslcht  der  Wirkungen 
homoe0t»athlscher  Arzneien  auf  den  menschlichen 
K-örper^  mit  Hinireisneg  auf  deren    Anwendung  in 
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verscfaUdeneB  KrankheUsformeii.    (S  Binde  4  Thlr« 
Die  ente  Anflage  enchieo  1889.)- 

Von  WinMer^B  ArsneigewSchsen  der  bomoeopa- 
ibUclien  Heilkanat,  erschienen  Lleferniig  6-*  13  (9  TUr. 
8  Ggr.  Mit  84  ill.  Kupfertafeln,)»  womit  das  Werk  gesehtoaaen 
iai.  ne  Beaehrelbaflg  wird  fOr  deh  a  1  Tbir«  16  Ogr.  ge- 
gilbea. 

Dr.  H$fbmiery  homoeopathiaohea  Heilverfahren 
in  chirargiflohen  Krankheitaf Sllen.  Nebst  den  roi- 
•ea  Arsneiwirfcangen  eines  aeneto  viehtigen  An-« 
Clpaoriotfma  (1%  TUr.> 

Dr.  Hof^auer'M  homoeopathiaebea  HellTerfahren 
in  chirorglaohea  Krankheiten^  tter  Tbeii  (18.  6gr.)> 
enthtKs^  des  Molybdnen  nod  die.Yerbena  in  Ihre«  r^aen  Arft- 
nelvirIrkoageDy  nebat  praktlschea  Benerkangen  Qber  Blanntbam, 
8tr«atiana  «nd  PnlaaUila, 

.eri€9$Mihf  der  SaohaenaplegeL  Frelmatbige 
Worte  Hber  die  Mediein  dea  Berrn.  Bittor  Saelm  in 
Koenigsberg  and  Hahnemann*»*  Nebat  einem  Send- 
achre^ben  an  S^chSp  (18  Ggr.  Aeplifc  aof .^ToctAs'f  Werk ge^ 
gen.  KofP.  a,  Uebers.  1884L  fi.  9910- 

nt.  Wolfiringy  Kritik  der  Bcbrift  ^die  Alk)pathie  aad 
.  Bomoeopatbie  vergliohen  in  ihren  Prinolpion  venPtof.  Eaehe»^ 
majfer^^y  in  ki^rzen  Umrisaen  gezelebaet  (IQ  Ggf*)« 

8f9breiben  an  den  Hr.  Dr.  Q,  R.  Fraaeia  fiber  den 
In  der  alten  friedlieben  gtedt  NQmberg  flswiaohen 
den  Allopaiheo  and  ftoflio«f»pntben  neaerdinga  nna- 
gebroohenen  Kampf  auf  Tod  and  Leben*  und  denaen 
a^f/aüende  and   aiederaehJageade  Folgen  (d.Ogr.)« 

Siieglil&'s.  Werk  aber  die  Homoeopatbie  (1  Tbfar. 
4  Ggr«) »  enthftU  eine  aobarfe  Kätik  der  4  |Mbiam0nn''acben 
Hpu^itsitz^y  -^  Bi^bandlang  ^et  JS(}unptpme,  aimilia  iriaiilibos, 
mOg)i^ci|at  kle^ie  potenairte  Gabe^  Lehre  von  den  ebreniscben 
Kf a^lKibeiten  ^  -«  die  ;so  der  Ueb^rzei^gang  fabrt^  daaa  idie  bo- 
ipoefpatbiacben  Arznei/en  nie  Kraakbeiten  heilen  y  aber  direh 
Yerlfiat  4er  Zeit  grossen  ,i3ohaden  vemraaehen  kOanen^  Dar 
Verf..  glaabty  de/Mi  da^yenige,  was  die.  BomoeopatUe  der  Alk>- 
patbie  QOtzen  könnoi,  letzterer  Ungst  lidcaant^y,  and- daher  von 
dei^  HomoeopetUe  diirohi»aa  fQdite  wt  die  AUopalbie  w  flheR« 
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tmifeo'  nnd.  i^on«  diMer  te  fteniitBeii  iny,  iiwAi  dfofs  weü^  Uk 
tkeoretlscber  noeh  in  prakttedber  EHndelit;  imr  in  BfammtehC» 
•iiaagciKek«ii  rnym-däMB  kein  fiasliioheci  ^iten  ier  DiM  eine 
BOEixiolitige  BeMglug  ▼«n-floilmt  de»  KraBhen  veraohiffea  ktantoy 
■la  es  der  Bomo^opalhle  iBftgftck  'wuiäa  ■  • .  -  j 

PboT.  fitaeün  Ueferte  eine. grfimUiob« /Kritik  der  PxIflA. 
•ipien  d^r.  Homoeopeiliie  (1  Tiiln>>  ■.■',:... 

Dr«  Endre9  seeigl  in  seinen  kritiseliien.  Bemerkftigen 
über  den  gegen wfirti^fen  Ziiftand  der  flome.eopa^. 
tfrle  (B>  Ggr.')j  dea  er  als  den  des  Bxpeiiawote  betrachtet^ 
klare  Ideen  f  mögen  aeine.  GLoffnangen  in  Bmaig  auf  eine  h6^ 
bere  ffeadena,  die  sieh  die  Hbmoeopatbie  ateUen  maMi,  in  Kr-« 
fOlhvig  geben  ^  und  aige  der  Verf»  nein  grftaeerea  Werk  über 
die  Kvankbeitea^  aas  w^lehen  die  vorUegende  Abhaadlong  efc» 
oen  Ajosaeng  giebt^  ganz  bekannt  maehea. 

H^aMM<l  weiset  in  einer  kleinen  Bahiift  C^oeh  etwaa 
Über  die  Homoeopatbie.  6  Ggf.)  nacb,  dass  die  Heiter*- 
folge  der  neuen  Lebre  auf  dem  Gianbea  des  Kianken,  der 
DMf  und  der  Abbaltang  von  Sebadliobkeilen  und  Bi^nmg  der 
NatnrbeUkräft.berabem  Pr«  Heuler  snobte  den  Verf.  ia  einem 
Seadsobreibea  (4  GgrO  «■  widerlegen,  indem  er  dem 
Verf.  den  Mangel  praktlsobor  Kenntnisse  in  der  Homoeopatbie 
rorwirft;:  dagegen  rfigte.non  Dr.  .LeeAiier  in  selaer  Bntgeg« 
itonng  (die  Homoeopatbie  in  ibrer  Niebtigk.eit  dar- 
gestellt.—  Anhang:  vorlSnfiges  Resnltat  des  am  lutea 
Febraar  angestellten  Versaebs  mit  einem  DeelliiotttelH&ran  Koeh- 
aalHi  -f  6  GgrO .  wieder  die  bekawiten  Mfiagt  1  der  HiMaeee^ 
patblOy  and  SMrig  jon»  gab  ^n  fiendsobreibea  an  den 
lieben  Himmel,  als  Kritik  von  Bemlm^»  Scbrifl 
(«  Ggr.> 

Sfia  den  dne  doreiastige  Vereiaignng  der  Homoeopatbie  and 
Allopatbie  vermittelnden  Aer&len  gehört  auch  PauH^  der  sSeh 
in  seinen  Bemerkungen-  fiber  das  bomoeopathisehe 
Heilverfahren  (Beöbaobtangen  über. die  Rnbr,  o»  e. 
w«  s<  oben«)  ate  Ekieltiker  zeigt,. das  Pjincip  ,,fiimilia  simili« 
bos^'  in  seinem  Werthe  anerkennt,  ohne  die  Sobwfioben  der 
nenen  Lebre  ad  Verkennen.  Möehten  alle  Aerzte  mit  ihm  sa- 
ge« (8.  116*):  ^icb  veisebmfibe  jede  anbedingte  Partbeigingi^ 
rel,  aad  kann  daher  weder  ansselittesslieh  Homoeepatb^  no^ 
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Altoputti'sej»;-  ItinMo  Arzt,  nnd  flanbe  nMi  bcrafeDy  dieMIt«* 
tel'  aü  erff^ifeo,  welche  Bettung  bieten  1<< .  •  «: 

0-  FtiädMaiiM^  Erfnhrangen  Aber  'Hoitt>eQpfttliie  a»- 
tet:  4e»*  Aögea  •hbmo.eotatliisqker.  AiN^stje  jgfteam^ 
melt  (18  Ggr.);  zeige«,  i wie '/^^ciribe' V«rfi.berdtaihi  «ineiB 
AaCsnfisem  C^JSp/''Wooben8clir.  Mo.  8.  f.  ^onkoedpiithi- 
sches  Treiben  naeh  eigener  .Bei^baclitnilg  beleacii« 
tet)  tefllieh  .nftbfaieieBB)  dass  bei  4er  BMiraaiil  segeaannter 
Heiiangen  darch  .'Homoeopathie  ^  en^eder<abächtliolier  Betrag 
oder  SelbittfioseiMing  Statt  findet;  sie  bewibren  aber  auch  die 
alte  Brflihrangy  wieviel  die  Natorhelllcrafl  bei  geregelter  DiStver« 
nag.  Für  diejenigen,  denen  Zablen  besondeca  beweisend  rfad, 
mfige  bemerkt  werden^  dnss  von  87  Kmalcen  8  staFbea,  88  ohne 
aUen-BrlMg  behandelt  wordea,  and  die  6  GeneMnen  i^mnelie- 
moeopathiscben  Mittel,  sondeni,  wie  in  den  Venochen,  welche 
Trou$$eau  and  Ouerwent  in  Perig  ansteUtea,  aar  BAeinpülYer- 
cben  erblellen! 

'  Dr.  Eräuumn  sah  (▼•  Orif.  a.  v.  Walth.  A  M.  H.8.) 
Shnlieh'Wie-iMtaer  anter  Brownianenii  nenerdOnga^eiBeii  FnU 
Ton  Apoplexie  anter  homoeopathischerBehandlangl 

MessenehmW^  die  Homeeopathie  als  eigenthtn^ 
liehe  specifisohe  Heilmethode  ia  ihrem  richtigen 
Verhftltals«  xar  rationellen  Hellkuast  dargestellt 
and  durofa  Brfahraag  erlftutert  (HafeL  Jonra.  1884. 
Boebr.>  ' 

Wie  die  BngMnder  über  Homoeopathie  denken,  aeigt  Mm 
JL  E^hnbaum  (in  CoBp*  Wocliensohr.  1834.  No.  87.  in  eiaen 
Aaszage  aas  einer  engl«  Zeitsehr.) :  das  Urtheil  der  Eng-» 
linder  über  Homoeopathie. 

Dr.  Möhry  theilt  {Casp.  Wochenschr.  No.  8<t>  efnige 
Nachrichten  über  die  Homoeopathie  aad  die  Medicin 
überhaupt  in  Paris  nnt,  die  manches  Interessante  brin- 
gen, and  namentlich  darthan,  dass  es  aüt  der.  Diagnostik  der 
Franzosen  hesser,  als  mit  ihrer  Therapie  «teht  (Vielleicht 
zam  Notzea  der  Wibsenschaft,  gewiss  zam  NaohtheU  der 
Kramcen«  iic/.j« 

Sknon-  jun^  fifart  fort  B0hnema$mU  Lehre  and  Jünger 
Mit  bitterer  a^t^re  kh  getssela;  die  tte  Abtheilang  des  81» 
tbeUs    setnes    W«^fcn   «ber  die  aasterbliche  Narrheit 
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Sftmnelis  Hahnemiiiiiii  Pseudomessiae  medicl  sca- 
biosi  xat  i^mx^if  jäyvQtovy  entbfilt  kritische  Be- 
trachtungen über  Herrn  Hofrath  Kopp't  Erfahr- 
ungen über  Homoeopathie  (a.  Uebera.  183t.S.379. — 

1  Tblr.)- 

Dr. LiUenhatn^  ein  auf  homoeopathische  Heilver- 
suche  gegründetes  Urtheil  über  Homoeopathie« 
Für  Aerzte  und  Nichtfirzte  (8  Ggr.). 

Dr.  Lobelhaly  die  Homoeopathie  in  ihrem, Ur- 
sprünge, ihrer  Entwici:elung  und  ihrem  Werthe 
betrachtet;  zur  Belehrung  gebildeter  Laien  (10  Ggr.). 

Die  Cholera  mit  dem  besten  Brfolgbekfimpft 
durch  die  homoeopathische  Gurart'  Nach  Ausatlgeft 
aus  den  Behriften  von  Hahnemarmj  n.  s^  w.  (9  G^O*    ' 

Dr.  Cobreif  ▼ellstfindige  homoeopathischeSelbsW 
hülfe,  oder  Reise-  und  Bausdoetor  HBr  alle  diejenigen; 
welche  sich  durch  Hülfe  der  Homoeopathie  gesfind  machen 
wollen  (16  Ggr.).  ,  •        ? 

Dr.  MetZf  der  homoeopathische  Hausarset  für 
Stadt  und  Land*  Bin  mientbehrlicher  WegiVeiser  zur 
Selbsthülfe  CO  ^"^  allen  vorkommenden  Kranklieitsf49len>  nebst 
einer  ausführlichen  Angabe  der  homoeopatlilschen  Lebensweise 
in  schnellen  wie  in  langwierigen  Krankheiten  (19  Ggr.); 

Dr.  BJeroMmn  beantw<nrtet  (Henke's  ^eiteolir.  f.  d.  St. 
iO.  Brg.)  die  Frage:  soll  der  Staat  die  Ausübung  de r*« 
homt^e^pathischen  Heilmethode  überhaupt  xu- 
lassen^  oder  ausscblieasenf  dabin,  data  die  neue  Me^ 
thode,  jedes  wissenschafdichen  Fundaments  ennäagelnd  und 
nur  ffur  Ooacksalberei  führend ,  gfinzilcb  zu  verUeten  sey 
(Vergl.  Uebers.   1688.  S.  486.). 

Dr.  FieMiz^  Materialien  eu  einer  künftigen  all- 
gemeinen Medioinal-Verfaasnng  für  Homoeop»«» 
thie.    Bfit  Vorwort  von  Dr.  SMimelkeri  (S  Ggr.). 

Siaehelr^M,  Bandgloase  zu  Vier  in  neuerer  Zeit  hier -und 
da  in  Anregung  gebrachten  politisehen  und  reehtttehen  Be^* 
urtfaeilung  der  homoeopathiseben  Heilkunst  In  VergMehujig 
n^  aller  andern  medieiiüsehen  -  Kunstausflbung  (Henke-a 
Zeitsohr.  XV.  1.).  ' 


.     *      •      I 


•    . 
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\ ou  Henke'B  Lehrbnch  der  geriohtHcliea  Medioin 
drsohien,  die.  dte  Auflage  (%  Tfalr.). 

Von  KmnMois  ersehien  das  9te  Heft  seiner  Auswahl 
gerich^lieh  -medicinischer  Untersaehnogea  und 
Qotaohten  (i  TUr.  M  6gcO>  weldies  sehr  interessente 
F«Ue  enthill. 

Nieolai's  Ornndriss  der  SanitXtspoliisei  mit  be- 
0O0derer  Beziehung  anf  den  p reu ssisehen  Staat 
(a  Thlr*  8  9gc.)f  enthftlt  in  ziemliclifer  AnslÜhrüehiceit  Alles 
die  Sanitfitspolisei  beCreflSende^  nnd  handelt  namenüieh  ttber 
Giltgewfiebsey  sohMUdie  Tliiere«  Koeh  •  und  Bssgesehinrey 
schfidliche  flrbesteffe^  Einftuss  der  Lnlt,  Binriohtong  gesan« 
der  Wohnnngen^  Erziehung  i|nd  ihr  Biofluss  «sf.  BeTdlkemng, 
8iUlichkeit>  s^fidUohe  Kleidungen,  zulSSUige  eefahrea  fOr  Oe-« 
Bundheit  und'  Leben,  Aber^anben,  Soige  für  Sterliende  und 
VeihfUung  des  Lebendigbegrabens«  —  Bin  fiolgender  Vhell 
aoU  die  filed^eiiialpelijiei  enthalten. 

Dr.  Tolt  gab  (Wildberg^s  Jabrb.  I.  1«)  eine  Dar-« 
Stellung  der  Medicinal -Verfassung  des  Gross- 
hersegthuns  Mecklenburg -Schtreirin  liebet  voraus-» 
gesohiel&ter  karser  Geschichte  derselben  von  ihrer  Bnistelning 
an.  Die  filteste  Medielnal^Verfhssaag  entsUmd  1683,  die  9(e 
t751,  die  neueste  wurde  '1630  publioirt.  Eine  Medidnal^ 
Cemmiwsien  xa  Rostok  listet  das  fiaiixe,  unter  Ihr  stehen  dto 
Physiker >  Aersit^,  Wund»*,  Zahn^,  Augen* Aerate  u.  s.  w. 
Shnlloh  Serie  ip  Preussen;  als  Jlledie]nal«*AnBtallen  sind  die 
Unirersitftt  zu  Rostok,  die  Tbierarzneisebule  zu  Schwerin,  9 
Hebammeninstitnte,  Und  die  JSeebfider  zu  Doberan,  die  Soelbi« 
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dei}  cUvSAbe«,  mehr^rie  DiOBpfliade^Aiiftiüteii^  die  miHnißche 
fiiseii^uelle  »a  Ooldbi^rg^  .die  muriatigohe  8Milqa«lle  zu-  Bo« 
stok^  UQd  die  IrreDheilunfiilidi  Saehjsenberg  su  neone««      ,    .. 

'  IMWith  BM'nlflüth'gßib  eibe  Darstellnngdetf  M^di- 
cinai  ^  und  8aiijtftts*<Ali^t|ilteD  f(tr  denClvil  •  niid 
Miiitair<^StaDd  im  Gros«heraogthaiii  Meckl«nlliirgii^ 
Schwerin  (3%  Thlr.). 

Die  Mittheilungen  und  Auszüge  aus  t^.  Wtde^ 
kind^s  yatefUndiseiien  Ber'icbten  für  Hesden,  in 
Wildberg's  Jalirb.  L  3. ^  betreifen  das  Zucfaf-  Und  Bes-* 
derangffbaus  zn  Marlenschloss,  und  das  Armenwe- 
sen  in?Mainz. 

JH.  jR.  Wildberg  spricht  (dessen  Jahrb.  I.  1.)  über  die 
Bildang  angehender  Aerzte  zum  Staatsdienste 
von  Seiten  der  geaammten  Staatsarznelirissen« 
ischaft  betrachtet^  nachdem  er  denselben  ißegenstand  be- 
reits ftrüher  (Magaz.  L)  in  Bezug  aut  gerichtliche  Mediciii 
erörtert  hatte.  Der  Verf.  verlangt  neben  vollständigen  Vor- 
tragen über  die  Staatsarzneiwissenschaft  auf  den  Universitär 
ten,  noch  eigene  praktische  Bildungsanstalten,  die  unter  einem 
Professor  stehen  sollen,  der  zugleich  ein  Physikat  verwaltet. 
Indem  der  Verf.  sich  über  die  in  dieser  Hinsicht  an  der  Uni* 
versitiit  zu  Berlin  getroffenen  Anstalten  (s.  Uebers.  1838. 
'S.  444.3  freuty  tadelt  er  es,  dass  auch  Juristen  dort  Theil  neh- 
men sollen,  indem  hierunter  der  firztliche  Theil  nur  verlieren 
könne. 

Wagner  gab  den  ersten  Jahresbei^icht  über  die 
praktische  Unterrichtsanstalt  für  die  Staatsarz- 
neikunde an  der  Königl.  Friedr.-Wiih.-Univer8itfit 
zu  Berlin,  von  Ostern  1833  —  1834  (1»  Ggr.),  der  die 
passende  Leitung  di^er  höchst  zweckmilssigen  und  so  noth- 
wendigen  Anstalt,  der  wir  schon  beim  Beginn  den  besten 
Fortgang  wünschten  (s.  Uebers.  1833.  S.  444.),  bekundet. 

Prof.  Bernt  lieferte  (Oestr.  Jahrb.  VII.  3.  4,  Vm.  1.  9.) 
eine  Uebersicht  der  vom  1.  Sept.l89M,  biji  u lt.  Aug. 
1896  auf  der  praktiseh-gerichtlich-medieinischea 
.Unterrichtsanstalt  vorgenommenen  Leichenan- 
tersuchungen. 
Bioff,  IV.  JAlirgimg.  21 


SM  8iMtean»akimde; 

'  Mi-R.  WiHüirg  sucht  ib  «fittl^eii  Worten  zur  Be^ 
a'HtwortQ'it^  df(r-FrBg'62  woher  kommt' es,  dsssin 
so  viele»  liand^rti  die  medlei irische'  Polizei  so 
8ohIib<shii  verwaltet' wird^  ttl^d  .wie  ist  eine.hes- 
sece  V^rwültung  >  der^ell^en  auf  eine  leiehle 
Weise  tnu  erreic.h.en?.  (diesaen  Mag.  I.  1.)  nachzuireisen, 
dass  die  Stellung  der  Medicinal- CoUe^eon  und  Pl^siker  eine 
unFasseode  ^eyy  ersteren  die  .Medlcinalpolizei  ganKlich  üher- 
tragen  weriVen  uiiissc^,  nnd  jedem  PoDzeicoUegiam  du  Physi- 
CI19  Kus^ngeheo  sey« 

Dr.  Sundheim y ,  Geschieht^  der  Gesetzgebung 
über  das  Apotbekerwesen  in  Deatschland^  und  der 
Verhandlungen  in  dep  Grossherzogthum  Hessen  über  das 
Selbstausgeben  homoeopathisclier  Heilmittel  ,  durch  Aerztc^ 
(fO.OgrO.  .      , 

Al4  gerechte  Erinnernngen  von  Seiten  der 
polizeilichen  Ar/.neiwissenschaft  gegen  die 
Verschiedenheiten  der  vielen  Pharmacopoeen 
Deutschlands  (VergL  Uebers«  1832.  S.  42.  1833.  S.  387. 
1834*  S.  12.),  wacht  M.  IL  Wildberg  (dessen  Jahrb.  I.  2.) 
auf  die  Men^e  entbehrlicher  Stoffe  aufmerksam^  die  manche 
Pharmacopoe  enthalt ,  ferner  auf  die  Verschiedenheit  der  Be- 
nennungen und  Bereitung  der  Präparate  ^  und  auf  die  Ver- 
schiedenheit der  Maasseund  Gewichte. —  Die. erneuerten 
Betrachtungen  desselben  Verfassers  (ibid.  3.)  über  die 
Verschiedenheiten  der  Pharmacopoeen  Deutsch- 
lands^ betreffen  die  Einführong  neuer  Pharmacopoeen ,  mit 
Bezug  auf  den  Unterschied  der  Pharm.  Boruss.  von  1828  und 
der  neheti  Pharmacop«  Hannov. 

y.  B.  Beyf eider  theUte  (Wildbefg's  Jahrb.  t  3.)  die 
am  4ten  Mai  18^5  publicirte  allgemeine  Apotheker- 
Ordnung  für  das  Fürstenthum  HohenzoIIern-Sig- 
maringen,  mit  der  Verordnung,  den  Verkauf  gift- 
artiger Substanzen  von  Kaufleuten  und  Kriimern 
betreffend,  mit 

Dr.  Malin  wünscht  den  Apothekern  den  uneinge^ 
sehrftnkten  Verkauf  aller  concentrirten  Bfturen 
▼erboten,  da  hierdurch  in-  einer  Fieber-Bpidemle  grosser  Scha- 
den angerichtet  wurde  (Vastp.  Wochenschr.  No.  31;}. 
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Dr.  Jirn/OfT»  erzfthlt  (CVrJi».  Wodienschr.  1885«  No.  8.),  dad« 
ein  Mittel  gegen  Wftnjsen  SaHvatian  yer^nlasstey 
indem  es  lebendiges  Qaeokmllier  enthielt ,  welohes  sicli  durch 
da»  Beatreiched  der  Wfinde  an  den  Tfafiren  nU  Kalk  in  Ver«i 
bindoog  gebracht,  vom  F^tt  aehied^  und' so  Terdilnstete.  Ak 
der  £allt  wieder  verhärtete ,  hörte  die  Verdunstung  und  ihre 
Folge  aaf;  ein  Beweis,  wie  viwsichtig  man  ndt  diesen  Bfllt- 
teln- umgehen  muss. 

•  In'S^nen  Varschlfigen  und'Wftnsehen,  die  Ver- 
be»sernng  und  Vervollkommnung  der  Offentli-» 
chen  Listen  der  Oeboreuen  und  Gestorbenen  be^^ 
treffend,  fordert  M.  R.  WUdkerg  (dessen  Jalvb.  I.  3.)  inr 
solchen  Listen  Angabe  der  Binwohnereahl ,  der  Ehen,  des 
HeilpecBonals,  der  Oeburten  (leliend  — *•,  todt  -^  gebiMren,  -*- 
ehelieh,  unehelieh,  —  mftnnlieh,  weiblieh,  >-^  ZwiMinge,  Dril». 
linge  n.  b*  w^y  der  Gestorbenen  (Lebensalter,  Geaehleeht^ 
Monat  des  Jahrs,  natfiillcher  Tod  und  zwar  an  schnell  ver- 
laufenden oder  chronischen  Krankheiten,  and  mit  odor  ohne 
SnBtliche  Behandlung,  *^  gewaltsamer  Tod  mit  specieller  An- 
gabe der  verschiedenen  Arten.}« 

AT.  R.  Wildherg  beantwortet  (dessen  Jahrb.  t.  Ö.)  die 
Frage:  welches  Verfahren  muss  in  gut  polizirten 
Staaten  von  den  Apothekern  in  Hinsicht  aller 
eingegangenen  und  bereits  dispensirten  Eeeepte 
gefordert  wenden?  dahin,  dass  in  den  Apotheken  ein 
Receptbuch  gehalten  werden  müsse,  in  das  alle  Becepte  mit 
der  Taxe  einzutragen  seyen,  während  die  Originale  >ach  als 
Quittung  der  Zahlung  remittirt  würden.  Hierdurch  würde  der 
Staat  über  unbefugtes  Beceptschreiben  ^  Uebersehreitung  der 
Taxe,  Nachlfissigkeiten  der  Aerzte  u.  s.  w.  leichter  in's  Beine 
kommen,  --—  dem  Arzte  wiSre  die  Beviaion  seiner  frühem 
Verordnungen  lichter,  —  und  der  Apotheker  hfitte  stets  die 
Rechtfertigung  für  sdne  Arbeiten  in  Händen. 

Der  zweite  Band  von  Ca$per*s  Beiträgen  zur  me-^ 
dieinischen  Statistik  und.Staatsarzneiknnde  (1 
Thhr.  18  Ggr.  Der  erste  1896  erschienene  Band  1  Thlr.  « 
Ggr.)  betrachtet  die  wahrscheinliche  Lebensdauer  des  Men*f- 
schen  in  den  verschiedenen  körperlichen  und  geselligen  Ver- 
hältnissen   nach    ihren   Bedingungen  und  Hemmnissen.      Der 
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Verf.  dlfeser  selDr  VerdienstlieheA  and  gewiaa  hlk^t  Jnülifleli- 
gen  Arbeit  erlangte  die  Beaultate^  dAs«  da«  weiMxohe  Ge« 
schlecht  sich  einer  Kdgera  Lelmisdiuier  erfireüt,  dngegen  daa 
liOchste  Alter  nur  bei  Minnem  vorkommt;  die  EntifvickeiaDg»- 
)ahre  sind  fOr  daa  i^eibliohe  Geachteolit  geffthrlicb,  dagegen 
die  klifflakterisoh^  in  Bezug  auf  Alter  ohne  Bedeutung;  die 
todtgebomen  Kinder  sind  .häufiger  Knaben  als  Mftdchen',  der 
Bhestand  verlängert  das  Leben  (s.  auch  de»  Yerf»  Aufsatsi 
über  den  Einfinas  des  'ehelichein  Standes  auf  die 
Lebensdauei^  des  ••Mensch en.-^  Dessen,  Woebenschr. 
Nd.  i7.)y  und  die  Lobensdauer  der  Menschen  bat  im.  Ailge- 
melnto  ehisr  eu  y  als  abgenomaien  i  C^.  auch,  des  Ycurf.  Auf* 
saUes  hat  die'  Lebensdau.er  der  Menschen  gegen 
ehemals  z-ugenommen?  Dessen  Woebenschr.  No.  34.}. 
Nach  den  einzelnen  fitfinden  onlnet  sieh  die  Lebensdauer  161- 
gendennaatisen:  ^['heelogl^n,  Landlente^  Forstleute  Militair^  Be» 
amte,  Aerzte^  Künstler ,  so  idass  den  Theologen  dse  längste 
Lebensdauer  bäschieden  ist;  doch  konnte  das  Verhfiltniss  bei 
Handwerkern  ans  Mangel  an  Thatsachen  nicht  ermittelt  wor- 
den. Endlich  erreichen  doppelt  soviel  Reiche  das  natfirliche 
Lebensziel  als  Arme^  wofür  die  Erklärung  jedem  von  selbst 
leicht  Wird.  Wir  müssen  uns  mit  Angabe  dieser  Hauptre» 
snltiite  begnügen  9  dürfen  dem  Leser  aber  im  Werke  eine 
Menge  anderer  sohäzbarer  und  interessanter  Data  versprechen. 

Bill  Auf)9atz  von  Biekes:  über  die  Bewegung  der 
ftevttlk*Oi*ung  von  Paris  in  den  14  Jahren  von  1818 
bis  1831  CHenke's  ZeiUchr.  f.  d.  St.  1884.  Heft  L),  kann 
nachträglich  blos  erwähnt  werden  ^  da  die  Zahlenvertiältnisse 
keinen  Auszug  gestatten« 

Bickes  theilte  femer  (H  e  n  k  e'  s  Zeitsohn  f.  d.  St  XI Y«  4.) 
Nachrichten  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung 
des  Grosshersogthums  Mecklenburg^ohwerLn  und 
der  Herzogth.  SchleswigwHolstein  ^  wäitrend  eines  46|ährigen 
flSeltraume,  von  1785  «^  1881,  mit< 

jlf;  JR.  Wüdberg  hält  passenden  Unterricht  in  dem,  was 
Bur  Erhaltung  der  Gesundheit  dient,  für  etwas,  was  in.  den 
Bchullehrei^Seminarien  für  ein  wesentliches  Be^ 
dürfnias    gehalten    werden   muss^    und    wünscht,  ei« 


Mefflr  pansendeit  Baeb  in  Jeier  Landschule  uMergelegl  (Dei^ 
sen  Jahrb.  1.9;)» 

'  Die  Brinneran^  des  M^^R.  WMberj^  (deaseii  Jahrb. 
L  1.)  »a  einige  Oej^endtAvdav'dev  medi  eint  sehen 
^oÜRei^'iv^elclieaif^eaehtet  ihrer  Wfebti^kelt  für 
OescUrndheitniidliebeB  der  Landesetowohaer,  doch 
an  ni4itttbett'  Qiten>  gnnrj  ««berü^ckisiclitigt.geiaa- 
-seü  '^erdeif,  *betnifidle  ebgctoAnntea» PoHerabeade  vor  Hocfa^ 
fseiteay  jdiei  ^nrekilicblteit  an«  Spai5iei^Bgen>  und  (MFeatliehen 
-PtttSBen'^iindtStBassen^  'geCiliEMche  Kindetfsfbiele  (wie  BaUenwer^^* 
fen,  Boifensohiesseii»  iL.si:  v.}^  -dasunvoraieiitlge''  Baden  und 
Bislairfen^  Milende  AnMeht  auf  Mfiasiggingery  unveriieira- 
tbete •  Mideben ^  fehlende., Sorge: »wegen  guten  Biers,  Brannik 
.weins^  und*  OTetirc1»y  -und^aniiaaiipheii.  Orten  niangdnde  Cohf* 
trolle' der  Apethekenk  .  :    ..* 

':'.  Starke j  freimfithCge- l^orte  fiber  ils9^0«:suiid>- 
heits-wohl  des  Siaut^bürgeri  Im  A^>geiiein«ny  be^ 
sMideta  iiber  fibeoTdist  .4üt6tisflä»en  VeshiÜtMsse  der :  Kinder 
bei  derea  BrzieJniagi. u^^s.  w.^  so  wie  über  deu  dlätetiaebSKi 
Gebrauch  des/^ewßhnüohen'  kalten  and  des  kohlenaaureaL.\yiiSü- 

'Sers  (MvOgr»)-"  -i  -•     - 

Jlf;  JB.  IFiMtei^. spricht  (diBssea  Jidnrb.  I.  9.>  ai>.er-die 
iuinde'sbefjr.licb  b^s^OrldeteniPb/sikern  oblireg^nd.^tt 
.Pflfohteu  .iB<  ninisiicht  dessen,  wats^  bei-  des  B'O^» 
han-dlutt^if  4er  aaMandeshcTrMebe  ITnte«»8«tattauug 
Aospritoh»  ha:lietidoii'K,rankfett  in  den.  DomaineMi  e.r*- 
,ford.erlieh:i'St,  um  Vfliohtvidngkeiten  der  Aor^te  und  An*» 
massungen  der  Kranken  vorzubeagen  *>.  bringt,  indess  nur  Be^ 
kanntes;  .-.-..  •  >       ••.       .^^  * .     t;  . 

.  J>r«.  V0igi  tfaeilio  (Snnimar.  X.  &>  Aber  die  GlAub- 
^ardigk0it;ir»4llehec  Zevguiss.o  9 ;J!älle\nit%:ia  de>- 
.  oen  sieh  sehr  sohnidl.- eiiie  BefermitStdes- Braaticastens  MI»- 
:d»i^y  die  den  phtfilslseben  Habitus,  der  vorher  vdlUg-  fehlte, 
ui^ht  verkennen  liesa.  In  diesen  Fittlen  .wArdo'  ein  vor  jener 
Periode  ausgestelltes  ZengptesnachhM'.  uni^ohtig  geworden  «eya, 
wie. es  im  ersten  Falle  wlridich  Statt  fsndi 

•  .Pf($tj^£r'$  "Eniwatt  ,7jti  .einem   -Unteratfitzungi^ 
Ve.ceia  für  die   Witt  wen  der  Aertzjte^*  ersohien  aus 
e'.s  SBeitoohr.  In  Jiesondttrem.  Abdruck  i^Bgr:)... 
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M.  A.  SMega  gab  (Bust's  Mag^  4a  9.)  BeitrSge 
r!Bnr  Begründang  einer  angemesseneii  sjinit&ta^ 
poliaseiliehen  Behandlung  der  anateckeAden 
KraiBkheLten^  auf  die  wir  bloa  vemreiiien  kdnneit. 

Jlf.  ü.  WUdter^  yerlriU  (deeaen  Jahrb.  L  9.J  die  NiDth^ 
wendigkeit  ernater  landeahettlieher  Verfagan* 
gen  in. Hinsicht  der  Toa  Meii80.heB^*welehe  an  el^ 
ner  ansteckenden  Krankheit  leide»' oder  versior*- 
b«n  alndy  gebran^hten  WfiscJie^  Kieidungsatfik«- 
ken^  Betten,  vt,  dgl.>  indem  er  die  .Vemidrtiilig  diestf  Ge- 
genatdnde  bä  poliecilieher  8trafe  aogeerdnet  w'fittacAt. 
r  Dr.  J^Vtchar  aMIie  znr  Beantiirortiflig  der  Fhige:  Ist  Tdn 
der  .^Leich«  eines  an  cnntagi&set  KrAvkheltGe^ 
atorbenen  Ansteiskang  zn  -beaorge'n?  (Btts^s  Mag. 
Bd«  43.  H.  1.)  alle  bbherigen  Thatsachen  ansavmen^  und  fol*- 
gert  ans  dem  Besaltate^  dass  die  NicAitanateckting  ilorch  Lei- 
eben  dnrchaua  nicht  erwiesen  sey,  dass  die '  SaoitStapolixei 
bei  Leichen  an  centagiAsen  Krankh^ten  Verstorbener  alte 
Ifaassregela  9  wie  wean  Ansteckung  dadurch  ssn  beffhrchleii 
fle3rj  xa  treffen  habe.  (Diese  Folgerung  cnM^eiat  udogisefa  $ 
der  .Verf.  argnmentirt:  weil  man  nicht  nachweisen  kaan,  daaa 
diese  Leichen  anscfandlieh  sind,  i  sa  muss  liaii  ale  Ittr  schSd- 
lieh  halten,  -^  w&hreud  die  richtige '^Igerdag  d*eh  wäre: 
wdi  WMä  ihre  Schlidlichkeit  nicht  besUmmt  naohweisen  kana, 
aa.mnss  man -sie  für  «uoscfafidlieh  halldn. .  •  Wosöi  sollte  es  Aili- 
rcBy  wenn  man  gegen  alle  ^iage.,.  dcrva  'Unbotaadlichkoit  wir 
nicht  naohweisen  kOnnen,  Vo^sichtsmaasilregeln  ergreifeii 
wollte  ?  !  RefS).  -  . 

.  Dr,  Bksff^  theilte  (Henke's  Zeitschr.  f.  d.  St  XIV.  9.) 
Bemerkangen  an  einem  Anftfatsee  des  M:  R.  Wüd^ 
^iffy  (Karvea  Betirachtnng*  ilber  die'  MerütUthe  Yorsorge  der 
med.  Poliasel  im  Al%emeinen  bei  drohenden  und  bereits  liern- 
schendeii  Seuche»  der  Mensohem  -^  8.  Uebens.  18Bi.  8.  459.) 
mit,  in  welchen  die  der  BrAihrailg  offenbar«  Hbeiall  wider- 
.  ajirech^den  '  Behauptungen  widerlegt '  werden. 

,  ,M.  R,  WUdberg  vttinxkfgL  (dessen  ^ahrb^  L  dO>  «Is  bei 
Errichtung  neuer  Begräbnissh^afe  zn  aehliende 
Büoksichten>  dtmn  dieselben  auf -Tfion  »'oder  Bämmerde 
angelegt'  wjtrci^i ,  hoch'  und '  fM  ü^en ,  eich  ia  der  Grtisse 


Wieb  der  Bew^öN^ung  flchlWr  ^^^  Lachen-  und  Belnli^p^ 
enthaltei  soUen^  die  .Yegolati^Q :  niU^Qo^^beD  i  bt^Hirdert .  w^j^^ 
die  Todtori  iitider  Bfibenfelge^  nile  .  in  Snrgen  vqh  :|i^piG^em 
Holze  lieerdigt  ^iverden,  k<Aie  Oewölbe .  erlaabt  iir^vden  seilen, 
die.  M^i|«merrte  und  Ittachfiflen' verlier  ^Yqn  einer  B^5'rde  |sii 
genehmigen^. eeyes,  ein: JUeicfaenko^b  g^lielte^i  iferden  fu>lly  i|nd 
die  Leichen  i^nni'  B^^cübliiesort  ,j|^hr^  werden^.  ..... 

Dn  Bofßamnn.  g$M^  eine*  akit/.zii'te.  GeBOhichte  ufi^ 
Besohrelb'ttng.  4:e.e  Frledii.ofee  »u  J^.rankfur^  f/M. 
(19  GgrOy  urelebe»  dieser  Binric^ong  J^e  musterbnft  gar  Niitcb^ 
altmang  emiifeMeii' liest«     ......  -    .    ..  } 

•  Prot.Raditia  be8<Aiieb..  (€7ar.  u,  JRUiA  Beitr.  LH,  3.) 
den.  Weckappür.et:  im  I^eiahenheuae  ^u  -LeiiiKigi 
der-  selur  «weckmeseig.  ensclieiat^  iodeeeen  bis  dehin  noch  niebt 
Kür  tBettahnng:  keni)  weil:  seit  IftM^.  kein  Todter. xum  Leir 
ehenhansle.  gebmeht  wurde.     .  •  ., 

Ab  Oliduetioiisberiolite  übec  TodealUle  durch  Vertetziuitr 
gen  7  Vergiftongei»  tu  s.  w.  •  finden/ sieh  im  J&hreil835  foW 
gende  mitgelheilty  die  wirnnr  enffhiM,  lyn  der.yoUeUindigr 
keil  >  zu  genfigen'  und  epeeieUea  Naoiileeen  an  erl^iebtfm,  4fk 
dieselben  meist  .nur-  geringes  wissenscbaftBches  Inter^ssp 
darbieten.  Wüäbergy  Obductiansberieht  und  6ttta<^hr 
te«' einen  im  Waide  gefundenen  JUensehen  be^ 
ireffend^  welciier  «inet  tt^ö^dtHclle*  y>erleti(UBg  am 
Stixnbeitte;hntte  Cdesi»e^.4ahr^..L10-  WUdhm'Sy  Ob^ 
duetleasberifiht  und  .^-u^^aohten'üher  eij|ee"durch 
einen  fi^chläg  an  den;  Kepf  getCdteieu  Mann  (ib)d*)« 
B>esitchtignJig  einer  erb,ftngt  ;  gefu<Bdenem  Friku 
n«bst  Chutaebtan.Ton  D&  Aymt  (ibid.}*  WUibergyOh^ 
dactieusbericbt  und«  Gutaebten. "Ober  elften  im 
Wasser  gefundejuen  M^enacben^  wele^ber  «in^e  VePft 
let^ung  am  Hiuierko-yfe  ba^te  (ibid.)b  TsrAopfte»  Obr. 
dnctiensberiab-t^  über  «^iaen-.  dureb  eine  Sebussr« 
.wunde  get&dteten  im  Wan^er  -  getfandeae.j^  Mann 
(WUdberg's  Jabrb«L9.>.  lFi/4^efW  Obd«c]tie«:sbe^rif»b^ 
fibee. eilten  to^dt  gefundenen  Men:9oJi-an^uebstr  0.ul^ 
a^abt^u  übjer  den  ven  s^l.bM  erfelglen  Ted^dAS«^!^- 
ben  durreb  UebermaasA-  im  Oeti.'esse  ^pu  Bir%an.tt- 
wein  Obid.>  .Wm^r$^  Bericb.t  <lJ|er,4ierO*b4««4iOR 
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eihes  erdiordettii  zweijftbiriKen  MMelieM  vMd 
Oataohten  Aber  den  Seelen siistand  ihrer  Mutter, 
welche  den  Mord  verftbt  hatte  (Ibid*  Die  Moiter  litt 
an  Mord-Mmiomanie.)*  — ^  Witdberg,  ¥i»tini  repert» 
Aber  einen  4nrch  einen  tSählai^  i'n*'deiiK0pf  Ver<* 
leisten  und  ani  neuntenTage  d^nacJi v^eraterbeven 
Menschen  (i^^^)-  fTIftfJ^^,  Ob diieii^Diabe rieht  tind 
Gutachten  eini^n  'ünf  der  Lattdairasa^^vd-arch  eine 
Magenverletzuttg  ermordet  ^efun^denenMann  be- 
treffend (ibid.)-  Wimergj  Obdnctionaberieht  und 
Ontachten  Aber  ei^en,  nach  einem  toii  einer  Hacke 
empfangeneii  Behlage  auf  den  Kopf ,  veratorbenen 
jungen  Mennohen  von  17  Jahren.  (Dessen -Jahrb. L 8») 
WUdMrg^  Obdnetionisbericht  nnd  Gutachten  4b«r 
einen  durch  eine'  Siichirnndegetödteteofichuh^ 
m  acher  gesellen«  (Das  Herz  war  verwundet^  und  der  Tod 
sogleich  eingelieten*  ibidO  Wiiabtrg^  Obductionsbericht 
Aber  eine  im  SchwefeldampfO'  erati6kte  Fraa 
nebst  Gutaeliten  (ibid.).  WUOber^i  Obduotlensbe rieht 
und  Gutachten  Aber  ^Ine  im  B^ett«  todtge/nsdene 
Frau,  bei  welcher  der  (nicht  beatfitigte)  Verdaeht  ei- 
ner geschehenen  Yergiftung  enti^tanden  war  (ibidft 
Der  Tod  war  durch  ApofAeiLie  erfoIgt4>  WiMerg,  Ohdne-* 
tionSberioht  und'Gutaoht'en  Aber  eine  erh&ngt  ge«» 
fuHdene  alte  Fra'a  (iMd.).  WUibergy  Gtitaohteu,  ob 
die  bei  einem  Bedienten  16  Wochen  nach  einer  von 
seinem  Herrn  erlittenen  Misahandl-un^  sich  an  eiw 
kenhen  geg^ebene  Lungenschwindsuehi  von  einer 
Miashandlung  abgeleitet  werden  mfiase,  oder  von 
andern  Ursaehen  entstanden  seyn  kAnne  (ibid;  AI« 
durch  die  Misshahdlung  dtatstanden,  beaiitwottetO.  Veasinj 
Gutaohteny  Aber  die  Todesart  eines  neugebornen 
Kindes  bei  einer  Griminainnterauchung .  wegen 
Kinderittord,  In  der^  Revisionsinstaun*  abgegeben 
(Ibid.).  Jieelr,  Gkta<chteh  über  eine  am  7ten  Tage 
tedtlic-h  gewordene  Lttngenwunde(lbid.>  Mohnbmtm^ 
laeeticInsberltDht  nlid  Guta^chten  Abtor  ein  todtj^e«. 
f^undei^es  Klnd<ftbldO'  B^nmes,  Gutachten  Aber  eine 
KopfVerleteüng^  0Wd.>.    flerine^  Gntichde^  Aber  die 
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KW^ifelhiftfle  T«ded»vt  eines  n»oIi  frfiher  siug^^ 
tü.gt'em/Vetlttzuvkgen  V  er  starben  en.(iUd.}«    Thorer, 
-aebr  merkwfirdlge. Kopfverletzung  (mi  Bchadelein» 
drsok^'diirQh.SelLniarokar'scke  Foineiite  a»d  Aiiti|>hl0giatic» 
geteilt«  —  Cß9p.  W4>cbeii8obr^  No*  36»)-    Wagner ^  Otlor- 
bi^s vergiften g  .  duroh  .  iasffe-rliclie    eiufacbo:  Bi£^ 
b»'ndlaag  b «s eiti g ti  (He>cfc.  Ann.  18dd.  Aog:>    Haltigi, 
J^.a<ll  «Inen  aaeckwafdigeiv  V.^iletaiaQg  (AUgem«  med. 
Zeit.'  JmO*  »Bai^j  mewkwüfdkgtTi  BeetienHbefaniLVn 
deja  Leichn^Ufi' ftin^er  Selb«t]iidrderioii  (lleidelb«  N. 
Ani&.JL.9«).  jSfc*iMri<i0ry  Vetgiftnng  be^i  7,K(ih:«n.dunoli 
4Ier.b«ty/eitlo46   CHenk.»'&  ZeUaobr.  XlV.d/).    »SaInMf* 
lfin«M«r,  lödiLiob  »bgelanf^n.«  Ke:pfveirletj8Qrig  ge*- 
riebttf&r^Ulelr  unles^uobt  uad  begut »oktal  (ibid.). 
Urc^ir/a^  Acten0xtr«ct.ia  Untersnebongssaeben  wi- 
der  d^nDapi^elttdr  der   Vbier«r7'l»  J.   R. .  W^  (ibid»> 
.fl«y|fUJ0ri  Biels^pieU  v.on  Belb^iniord;   a.u»  enitl..<Be«- 
jeityh;i^n'iOMd.').rBejffelderyüh0r  eine  individaf^U  tödl- 
liebe  ^K^öpfrerielij&ting   (ibld,);      WUtke,   Gutaebten, 
iXhew  .elAe«' tBii.W^Alde  iodtgefttndeneii  Mann  (ibid. 
XV*  !•>.>   fF>/l*4^i  •Gtt'ftacbten.  Ober  eisen  angeblieb 
.gemiflsbaftdeiien^   ii«fd  .bald    daraorf  ^vesiiloTbeiieii 
Bt$b«ilODab'ea<ibidO*  fafi^j  Vergiflung  diireb  blaace 
^drbewüMicer  (ibid.)r.    Jireiinv  Vergiftung  ddreb  B«»- 
tttfiaitättAinniottiram  (ibid«>.flf4)/i!r9  gewalts«nier  Mord 
«in^es    17|Absigan   M&d&b««9   nabb.  fmcb-tlo«  ver«- 
suebter  Notbzttcht  (ibid.>   .IFf/<ilM!^  «ntacblen  db.er 
ein  4od4gef«adenae  Kind^  ORddes«en  vom  Beklag-» 
jriiia8.e  geUJunte  Mutter  (11^^'  3LV.  8.)«   €^«ri^btiiob«> 
aied..€S-Uitii«bteft  flbejc  eine  BmetverletBBAg  (|Iorn^ 
Areb..  1934.   ef«tiit.>     Gulacbten*  tber.  eine  tOdtUobe 
Kopf-  und  HalsverletzuDg  (ibid.  Nov.)*    O^taAbten 
.fiber.eineUO^dtliobe  Braatverlet^ung  (ibidO-    .Ger.« 
]»ed(  Gutaebte»  , über.  eine. ^ödUiebe  Herzverle«^ 
zung  Obld.>.  fK«i^fier^.ger.-^tBad.  fiataobtep  Aber  ein 
nen^eborn^a  Kind  (ibid.  1935.  Jao«)*    Geri^pied,  Gal* 
acbten  aber  eiae  tödtljcbe  KepfverlatsQng  (ibW. 
.Aura.),     Wüffner,  ger^med,.  aulaebten  .über  4U  To* 
deaaraaab«  einen  Riade«,  und.  die. Klei  d^^QA^lbea 
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statt  ^efnndeae  ftrztliohe  Behmndlung  (Ibid.)-  Wm^w- 
netj  gen-med.  Oatachten  über  ein  todt^efundenes 
»eugebornes  Kind  (ibid.)«  SCrähi,  Obductiojisprotu»- 
Icoil  und  OutacYiten  über  ein  heiurlieli  gebore mes 
und  mathmasslieh  gatödtetes  Kind.  (Ilnst'a  Magi 
49.  3.)-  BiutHenhoffen^  gutachtlicher  Bericht  den 
plOts&lichen  Todesfall  der  Jthanne  B«  aus  A.  be*- 
treffend  (ibid.  43.  1.).  Votjfl,  6atdcht«n  ttber  die 
Angabe  eines  Ehemanns^  dass  er  von  seiner  Fraa 
ayphilitiBch  geworden  sey  (Somniar*  SLIi  S.).  He^fel^ 
ä»r,  Ohduciio^sbefund  bei  eifern  Selbatm^rder 
(Zeit  V.  Vcr«  in  Preuos.  No.  7.).  .itruoid,  bemerke ns- 
werther  Seetionebeftind  in  der  Lolche  eines  li 
Wochen  alten  Kindes  (Würt  med.  Coit.*BL  IV.  No.  St.). 
'  Pr.  Biuff  zeigte  (llenJce'i^  Zeitucfar.  XV,  8.)»  dass  Tod-* 
tenscheine  beim  gegenwärtigen  gtaadpoaote  der  Wissen*- 
flMshaft  kanm  mit  Ueberzeugang  vor  Ablanf  der'genetsli^hen 
Zelt  ausgestellt  werden  können,  da  alle  Zelcben  des  Todes, 
4dnzeln  stehend ,  unznverlfissig  sind,  Vmd  nur  ihr  Zasamiien«- 
treffen  das  Urtheil  fdststellon  Idsst,  diese  Zosammeiilief'ea'aber 
höchst  selten*  vor  Ablaaf  von  7i  Stunden  Statt  findet.  Mit 
Becht  sollten  daher  aile  Todtensohelne  verwulgert' ^weideii, 
und  vielleictit'wire'diess  def  beete  Weg,  die  DrfiohtAng«  von 
li^ächenh&iisern  zn«  Wege  zu  brM^en,  da  der  Beioho  «nr  Ev- 
banung  derselben  eher  belthigett  ^Ird^  wiean:  er  die-Todten, 
deren  er  sich  gewöhnlich  sehr  sehneil  zn«  eritledijj^ett  saohty 
dadaroh  nm  so  rabcher  weggeibraoht  siehi» 

filiie  in  Henkelt  Keltsehr^  f .  d.  St  M  firg.*  Heft^  mitge- 
theiUe  NoritiaUnsirnotioa  für  Leloheusohanor  im 
K'önigreiehe  Wftriemberg,  erfüllt  die  an  solche- Verord- 
nnng^n  zu  stellende- Auf^be  sakT  roUalandlgy  «od  kann  Als 
Muster  dienen.     • 

•ilf.  Jl.  H^tMftar^  sihridit  (dessep.  lahriK  i;  1.)  Über  die 
jV^abbthelie-  ddr'za  hftaflgen  U^it^f lasAutig  der 
Sectioiien  bei  get-lbhtlich-^medtolifisdlien  Unter- 
9Bohiin'gen) '4a  die  itussere  Ansieht  der  tielohe-fast  nie 
OeiirisiteU^über'die  T«4es«it'gebcln  kann.  '     • 

9r:  Ton  madbte  (Berh*  med.  €entr.*.ZM«  tdM.  No;  Mw) 
aar  0tnea  Ab«ttd'erupg  verdiebonden  Pdn«t  i^- der 


Meoklenbnrg^Bohwefin'flehen  MeileinaWGeBetK«* 
^ebttng  auftnerkaam,  iDdem  dort  die  Sectioncn  und  LegiiW- 
iii8|iecti«iien  ssar.  Brspanuig'  Yon  Reiadcoaten  IMt  gt^bneret 
ExMerUmng  von  IVöliabrto  am  Vhy^lknsj  «neh  von  jeder  .a»» 
del»!  Medloteelpefsen  vottrgenonukiea  weideii  kömiea,  und  der 
Verfi  dieeb .  FottGtloiien  •  aki  dorn  Phf eikvs  allete  ^MdooMmeBd 
uad  von  ihili  elleiit  genilgeDd  aasxaMhreit)  vindieW« 

9r.  :&Aii0Ml0r'#- Versneh.  einer  Brlftaternng  der 
FFa^'Ott,  welclie  naeli  b erlreirie eben  ^esetjsen' den 
Axj&te  bei  gericbtlioben  Obductionen  vi>rgeiegi 
ir erden  (6  9gr.)>'ist  ohne  AMgeneittM  Intereese. • 

M.  K.  IFfleitery  beleachtet  die  Erforderliebkeit  der 
Besiimmrirng  der  Verhftittviese  de«.  Zusamineii- 
haittgs  der  aa  eiaeia  Leicbaam«  a»getr^ffen*ea 
Vel-letsvng  mit  dem  effoiglea  Tode  zur  vollstfiiik- 
digen  Entirickeiang  des  •  Vh^tbestandes  (daeeea 
JabrK  I.  a). 

Von.  Oiiiia*»  und  Lenteur'M  Haadbuehe  auia  Ge^ 
braucli«  \^ei-  geriehtliehen  Ansgirabaagea'.  and 
Aafikebnagaa  niien:scb^lieher  Leichname  jeden  Al- 
tera in  ft^eter  lüift,  ato  dem  Wasser^  den  Abtritt^gmbto -and 
DMgerfatflttea;  aoe  dem  Frans.  mit.amfitaMi  nad  Noten  von 
Dr:  Omm^  eiscbiaa  der.tte  Tbeil;  (Mit  4ülam*  KupfbKafeln, 
»■■ThJr;>w.^  ! 

•Di.  JLaii^ii  beaa^vmertet  (med&«.JUrb.  d.  Oeat*  8t.  lld.'VL 
H.  4.])  die  Frage:  was  bat  der  Gericht sarz^t* bei  V'or^ 
Ico  min«  ad  en  T&d  tauge  a  nach  diemöatei'ireichiachen 
8traif^ei^et'abtteke  an-erheben'  wad  zv*  beg^ataei'« 
ten9  daüiin^  dass  die  GeiBteftfireiReit  oder  Kvaalihelt  des'Snbu 
je^^  'dae  'Leben  des-  Objecta  jsnr  .S&eit  der.  ge^fen-  damelbe 
gerichtetea>  ttandtoa^'Odear  Unt^rltoMmg,>  and  die  lüeratia  heiw 
vorge^angene  mittelbare  oder  nnadtteibare  TMtlicUieit  za  be^ 
etimnien  «eyem  .     •     *     :  .  .   •  *     . 

JH.  lt.  WUdber^  gicftM  als  ^eichda  der  Ted^ear;!  d^b 
Verdursten»  (deeäen  Jahrb.  LS.)  scbaeUe  fMüge  Auflöse 
mg,  SGorbatisehe  GbsiAwUre,  Mi^en  -  nnd  Datmentafiadaag^ 
leere  -anflammängeBOgene  BÄvnblase,  kleine  mit  diekor  €hdia 
geftUite  fikdlenUas^^  ihit  trockne  Faeoe«  gefOUiei  Ik»!««!» 
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^lofces    «ehwarMi   Blnt   in   Heceea    and-  defi  v  Gefltoften  des 
KopMy  an. 

IHe  Frage  Aber  die  Todesart  der  JBriraakeoea 
beantwortet  WüUSberg  (dessea  Jahrli.  i;  Ik)  naoh'  den -ErMiiv 
ungeu'^  wekiie».  bisher  gemaeht  wurden,  dabiqy  daiäs  der  Tod 
bei^  iHrtTtinkeaeii  dnroh  Ajioplexis  saaguiaee^  doreh  Bistickiingy 
darch  beide. ssagleidi^  Und  endlich  in  aeUnehi  FADen  dureh 
A|)oplexia  nenrosa  eintreten  kann.  IMe  Btitsoheidnog,  >«relche 
üesert  Todesarten  Statt  geltodeo,  mass  auf  .die  Efjgehaisse.der 
Beoäoii  fiissen.,  da  die  oOlgemeinen  •  .Brseh^änangtn  an  der 
Leiche  den  Ted  te  Wasser^  aber  idcbt^die  Tod^art  bestioh- 
men  lassen. 

•  •.  '-Dr.  ülKiaAtfinir.theilte  (WOrt  Corr.-Bl.  IV«  Noi.  1.)  einen 
diirah>  die.  fiegetiwart.  von  Stelachea  Hi  den  Ee* 
«pirationaoTganeU'  arerJcwflrd&gen  Fall  eines  Br- 
ftrankeneil'  mit,  danA  den  es  'festgest^t  wird,  dass  Sehie» 
fer,  Steinchen  n.  s.  w.  in  den  Bronchien  and  den  Lungen 
ehae  schiomende  Flttssigkelt'Toakoiimen,  und  den  Brtrunke- 
nen»  als  lobend  ms.  Wateen.gefcemiaen  ansehen  Isssen. 
>  /.  Br«?  'fLM^  fnvA'  selbst  .8 Ceine  in.  der  liuflr&bre  ei« 
tetenei'&rtrünkieaen.  (Zeit.  t.  Von  in.  Frenss.  New  30.). 
2  . .  Brw  SAenpuiisr'eisfthlt  iCanp.  Woohensefar.  i^ad.  NOk  da.) 
ffiir  «Wärdiguag  der«  BlfftanStretangeti  am  Halse 
bei  Erhdngten  und  Erstickten,  zwei  Ffille,  w^che  be^ 
.WjeiSea,  idass  soldie  Bkitaustretungea  den  Verdacht  erlittene 
Gttwaitthfitigfcdt-  nicht  stets  retohtfertlgen^- 

Bin.  im  Wfirt.  med.  Ck>rr.*.BL  lB8d.  Ko.  40.  befindlicher 
AaSK>ttg<Aus  dODL  Inapections-  und  01xdao.fions~ 
^lerieH^te  ttther  einen  Texhaftetea^  welcher  »ieh 
#eib«t  QP^&yg.t'hat^te,  mdgt^idass  der  Tod- bei  Bfhftngtea 
«ach  dureht  Apopleaie^  iiiehl:  dacch  BMic^jkiaBg  t^tDeten  kAnne. 
MerkwOrdlg'  wer.  neeh,  dMs  maa>  •die  Vena.,  oava  inf.  leer 
fand,  sich  im  rechten  Vorhofe  und  Ventrikel  «demiloh  riel 
Bkit  belluid,  «nd  die  HsrnblMe  noeh^ksU)  voll  war. 
.  .  'Dr.  «äAr .ei^AUt  (CMip.^Woohensohr.  1^34.  No^  10.) et- 
nen^Fidl  vo»:  .sel^bstb.ewicKter  Rrdrosselang  ahae 
HirMngHOg,' indem  «in  Midohfin  ein^doppelt  am  den  Hals 
gelegte»  Tntii  bt)  Kraia|ifhallH)en  so  ätark  aosammenzogy  da«s 
sie  kaum  noob  g^e^tet  w^den  konnte^ 


Prof.  «.  Pmnmer  theiite  (d^ssim  Z^tsebr^  L<  H.  1.)*  i^iui 
den  Aotön  Mwei  Ffille  von  S.elbstttiord  :dQrGh  Stieiie 
ins.  HeriSy  einer  in  unsern  Tagen  selten  gewihlrteii 
Todesarty  nebst  einigen  Bemerkungen  Hber  dl9 
Ibisher  angenemmene,  Ddaflgkieit  des  Selbstmor- 
des In  Zflrefa  mit.  Im  ersten  Falle  fanden  meh. 4.  Stiebe 
im  Obern  linken  Herzen,  von  denen  zwei  in  die  Unke  HerjB«* 
kammer  drangen ,  and  der  Tod  war  Fo}ge  der  Blntßrgiossaag 
In  die  Bnistböhle.  Die  ,Di8|iOBi(ionis«m<  Selbstmord  war  wabr» 
scheinlich  durch  in  den  GehirnhSnten  gefundene  Yerknöcber« 
on^n.  bedingt.  Im  zweiten  Falle  zeigten  sieh  ssmrei  in  die 
linke  Herzkammer  dringende  6  und  %**'  lange  Sttche  eben* 
falls  mit  grossem  Bluterguss  in  die  Brusthöhle»  —  Uebrigena 
eeigt  der  Verf.  gegen  eine  Bemerkung  Blumeinlbißeh*$y  dusa 
der  8e)tMtmord  in  ZOrcb  selbst  «eltener  als  an  andern  Orten 
Yorkommt; 

Dr.  Krimer  beobaebtete  (HnfeL  ionm.  1894.  Aug.)  .^ 
nen  Fall  von  Missbildung  des  Herzens,  die  er  als 
wahrscheinliche  Ursache  des  Selbstmordes  be« 
trachtet.  Der  durch  Verluste  in  eine  traurige  Gemflths» 
Stimmung  versetzte  d^fihrige  Kauftnaan,  hatte  einen  An* 
fall  von  Verrücktheit  mit  Tobsueht  erlitten ,  von  den  er  in 
einer  Irreaheilanstalt  scheinbar  gebellt  wurde;  die  Traurig- 
keit und  Menscbensehene  blieb  indessen  zurfick,  und  der 
Sjranke^  der  sich  schon  ftrfiher  einmal  zum  Fenster  beraipsg^ 
stürzt  liatte,  hing  sich  auf.  Die  Bection  zeigte  ein  groi^aes 
Herz,  dessen  Vorkammern  um  ^  grösser  als  die  Herzkammern 
waren,  namentlich  war  die  sehr  verdünnte  rechte  Vorlsammer 
9mal  so  gross,  als  die  rechte  Herzkammer.  Ausserdem  wärest 
Verwachsungen  zwischen  Pleura  und  Herzbeutel,  eine  aeb|r 
grosse  Milz,  und  am  JLeerdarm  ^in  blinder,  dem  Pi^cessus 
vermiformis  fihnlicher,  aber  3mal  dickerer  und  Sy^ teeUlftage- 
rer  Fortsatz  zu  bemerken. 

Vogel  beschrieb  iCa$p.  Wochenschr.  1834.  No,  36»)  ei- 
nen merkwürdigen  Fall  von  individuell  tödtlicher 
Verletzung.  Ein  junger  Mensch,  weldier  s^t  3  Wooben- 
Schmerzen  in  der  rechten  Achsel  empfunden  hatte,  und  dev^. 
ein  Wundarzt  die  vorhandene  Luxation  eingeiiebtet  hatten  starb 
naob  9  Stunden  unerwartet.    Die  Section  «eigte  ft«sseKQ|d9ot^ 
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ttehe  BrOchi^Mt  der  BIntgeffisse  und  ^n  starkes  Blutextra^ 
▼asat  in  der  Bnuthdhle ,  >virdche8  schon  fast  vertrocknet  war. 
Auch  die  Baacheingeweide  waren  seiir  mOrlie,  und  der  Mb-* 
gen  selir  gross. 

M;  R.  WUäkerg  betrachtet  fdessen  Jahrb.  L  1.)  die 
Belehrnng  der  herangewachsenen  jngend  fiber 
die  Gifte  nnd  ihre  Gegenmittel,  als  das  sicherste 
Mittel^  Vergiftangen  und  den  aus  Ihnen  erfolgen- 
den Tod  zu  Terhüthen,  da  die  Ausrottung  der  GiftpflaiH* 
Ken  als  unmöglich  zu  betrachten  sej. 

Als  Ursachen,  welche  in  Fllllen,  in  denen  alle 
Unstftnde  für  eine  geschehene  Vergiftung  spre- 
chen, doch  die  Auffindung  des  Giftes  durch  die 
ehemische  Prtifung  des  Magen-  und  Darminhalts 
unmöglich  machen,  nennt  M.  B.  WUdberff  (dessen  Jhhrh. 
I.  9.)  1)  wenn  alles  Gift  noch  vor  dem  Tode  weggebrochen 
wurde;  9)  wenn  es  im  Magen  neutraltsirt  wurde;  9)  wenn 
der  Arsenik  durch  das  sieh  aus  der  Verdauung  entwickelnde 
Wasserstoffgas,  als  Arsenikwass^^toll^s  verflticlitigt  wurde; 
4)  wenn  alles  Gift  resorbirt  worden^,  6)  wenn  die  bekannten 
Reagentlen  seine  Auffindung  nicht  zu  Stande  bringen,  was 
namentlich  bei  Pflanzengiften  der  Fall'  ist. 

Der  Schrift  voti  Maivier:  de  partu  ]H)st  matris  mortem 
spontaoeo  (s.  oben),  ist  ein  Fall  einer  Arseliik-Vergiftnng 
nebst  der  Legal-Untersuchung  beigefQgt,  der  aber  keine  un- 
gewöhnlichen Erscheinungen  darbot,  als  die  Geburt  des  Kin« 
des  nach  dem  Tode  der  Mutter; 

Dr.  WeBirumb  theilte  (R  u  s  t'  s  Mag.  49.  H.  3.)  eine  in- 
teressante Beobachtung  einer  Sublimat-Vergiftung 
mit.  Bs  waren  8  Drachmen  Sublimat  verschluckt  worden, 
nach  denen  der  Kranke  noch  fast  13  Tage  lebte.  Bemer- 
kenswerth  ist  unter  den  fibrigen  bekannten  Erscheinungen, 
dass  der  Ilarn  stets  ohne  Beschwerde  gelassen  werden  konnte, 
und  die  Section  neben  Blutleere  des  Herzens  und  der  grossen 
Geflissstiimme  und  Entzündung  der  Magen  -  und  Darmschlelm- 
haut,  am  obern  Magenmunde  9  brandige  penetrirende  Löcher 
zeigte. 

M.  JR.  Sehneider  theilte  (Henke's  Zeitschr.  90.  Erg.) 
ein  Gutachten  Aber  Vergiftung  der  Tauben  durch 
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F*firbe/ira«ser-AasflU8s  mitj  welches  jenen  Abihiss  als 
uoschSdlich  darstellte,  indem  er  keine  ein^ireaden  SnbsfaDKen 
enthielt 

]>r.  Krimer  beobachtete  (Hu fei  Jonrn.  1884.  Aug.)  2 
Fülle  von  Vergiftang'  mit  Seemasehein,  die  tr  als 
Folge  einer  Krankheit  der  Moscheln  ansieht;  in  einem  Falle 
trat  ein  eryaipelatöser  Ausschlag  auf,  ^^eich  dem  nach  Rhns 
toxieodendron.  Nacb  einem  Breelimiltel,  Aderlass,  kalten  Um*- 
schl&gen  auf  den  Kopf,  viid  später  einem  etwas  erregenden 
Verfahren  gelang  die  Heilung  schnei]. 

Dr.  Sander  erzfthlt  als  Warnung  ein  vorgeschütztes 
Leiden  der  Henriette  Pfennig  zu  Lautenthal, 
welche  neun  Frösche  im  Magen  gehabt  zu  haben  erklSrt 
Imtte/  dieselben  aber  in  den  Mund  genommen  und  in  den  si« 
ronlirten  AnfRUen  ansgeworfen  zu  haben  eingestand  (Cos^. 
Wochenschr.  1834.  No.  39.). 

'  M:  R.  Wüdbers  sprieht  (dessen  Jahrb.  L  1.)  aber  das 
Bedürfniss  ernster  Maassregelnr  um  der  Unzucht 
und  Hurerei,  so  wie  ihren  verderblichen  Folgen 
zu  steuern,  und  schlügt  dazu  Belehrung  der  mannbar  wer- 
denden Jagend  in  Bezug  auf  die  physischen  Verhältnisse,  Er- 
weekung  grösserer  MoralitAt,  nachsichtslose  Straft  gegen  Un« 
zucht,  und'  zur  Verminderung  der  Verbreitung  der  SjrphUis 
die  jedesmalige  Anzeige  des  Angesteekten  bei  der  Obrigkeit 
durch  den  behandelnden  Arzt  vor.  (Die  letztere  Maassregel 
wflfde  nur  die  Folge  haben,  dass  I9yphilittaehe  sogenannte 
Selbst-Curen  anfangen,  oder  doch  den  Arzt  erst  dann  aufsu- 
chen, wenn  das  Uebel  bis  zur  theUweisen  XJnheilbarkeit  vor« 
geschritten  ist.  H^/'.). 

ilf.  ü.  Sehneider  liefert  (Henke*s  Zeitsehr«  90.  Big.) 
einen  Bericht  mit  Gutachten  über  einen  Fall  an« 
geblieher  Blutschande,  die  mit  Becht  als  nicht  erwiesen 
angenommen  wurde. 

üf.  H.  WUdberg  beantwortet  die  Frage:  wie  kann  vou 
Seiten  des  Staats  daffir  gesorgt  werden,  dass  In 
denBhen  der  Landeseinwohner  Kinder  vondauer- 
hafter Gesundheit  gezeugt  werdenY  (dessen  JahrK 
L  9.),  dahin,  dass  der  Staat  1)  Unzucht  und  Hurerei  vor  der 
Verhelmthnng  verhfithen  •,  9)  keine  zu  frahen  Ehea  gestatten ; 
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3)  keMme  Vh?a  vdi  zu  grosser  BiSwenz^  un«  Aller  der  zu  Vor- 
^eliebentfen^  4)  keine  Ehea  liei.  bedlsuteodea  BildangsMi- 
lern  und  erblichen  Krankheiten  erlauben  dürfe. 

Zu  den  versot^i.edenen  F&Ueni  in  welehea  Un^ 
ters«chungen.  über  die  Geburt  von  dem  gerieht-» 
liehen  ArztQ  gefordert  werden^  rechnet  M.B.  Wad-* 
Ißty  (dessen  Jahrb.  I.  9.)  1)  die  Frage  ^  ob  überhaupt  eike 
Ojebnrt  Statt  gefunden^  8)  die  Frage  üiber  ein  rechtmässig 
gebornes.  Kind;  3)  die.  Frage  über  die  . Vat^sobaft  bei  nn- 
verehelichten  Personen ;  4)  Geburt  eines  Kindes  naoh  einer  Notl.  - 
«acht;  6)  wenn  bei  einer,  nicht  im.  Verdachte  der  Sofanean- 
gi^schaft  Gestorbeiien  ein  Kiod  untei^gesehoben  woKden;  6}  bei 
einem  an  Kopfverletzungen  gestorbenen  Kinde^  dessen  Mutter 
dte  YerletzQngen  auf  eine  schwere  Geburt  schiebt;  7)  bei 
Angabe  von  Gehurt  ohne  Bewnasis^n;  8)  bei  Angabe  von 
der  Geburt  übereilt  worden  zu  seyn. 

HoCr.  SMegel  theUte  (Henke's  Zeitscfan  KIV.  m.) 
eine  Begutachtung  über  .einen  Fall  von  zweifel- 
hafter Schwangersobaft  und  Gebart  mit,  der  indes« 
ave.den  Aeten  nicht  hinreichend  conatatirt  werden  kannte. 
.  üf «  iL  Wildberg  theilte  (dessen  Jahrb.  L  1.) die  Unter- 
anehang  eines  JM&dchen^  mit,  welehea  von  ihrer 
(/sieiner  üff/;)  Herrschaft  wegen. allerlei  krankhafter 
S&ttfftUe  und  heimlichen  Gebrauchs  voa  Mitteln 
wider  dieselben  bei  dem  Gerichte  als  derSohwan- 
gerschaft  höchst  verdächtig  angegeben  war,  aber 
unschuldig  gefunden  wurde. . 

Prof.  f.  Siebold  gab, (dessen  Journ^  XIV.  H.  8.)  ein  ge- 
richts&rztliches  Gutachten  eine. Schwangere  be« 
treffend,  .welche  vor  dem  gesetzmftssigen  Ablauf 
«ihi^er  gichwangers'chaft  in  Folge  eines  bedeuten« 
den  Blutfl^usseü  starb,  und  bei  welcher  der  Geburtsliel* 
fer,  welcher  die  Kranke  behandelt  hatte,  in  Untersuehung  kam* 
Derselbe  geneth  mit. meinen  Aussagen  in  Widerspruch,  hatte 
offenbar  den  Fall  -(einer  Plaeenta  praevia)  nioht  gehörig  er- 
kannt, noch  die  passende  Rehandlung  eingeleitet,  noch  end- 
lich nach  dem  To^e  der  Mutter  gehörige  Sorge  für  das  Kind 
getragen,  weshalb  ihm  die  fernere  geburtjihülAiche  Praxis  bin 
zur  Abli^pmg  einer  ^rüAing  mit  Recht  unteiiivigt  wurde. 


In  Pfaf^^  MÜtid.  N.  Folge  H*  1.  findet  sich  eiti  Fall  ^on 
AMrelbang  der  Leibesfrueht '  doreh  lebendigeli 
Oae  oküjll»e4^,der  indedseii.niehtliiBreiohend  ermitt^ehMSbeint. 
■  Dr.  Beck  teilte,  ein  Gutaehrtea  über  eine  ange^ 
soholdi^te  Procuratio  abortns  (Henkels  •  Zeltschr« 
M,  fir^-^taiit^  tvteldbe  aM  wmhrsebeinlieb,  aber  nicht  mH  Oe* 
"veläshelt  «n  bestimmen  erklärt  \fird. 

JML  ü»  WMbtir9  «rsXHlt  (dessen'  Jahrb.  I.  l.)'^ii  sei«' 
tenefi.FftU    ^^'wtitt  t.oii>  einem  M&dohen  zu'  zwei 

* 

«V« r so hi« denen  nicht  la.n^e  von  einander  entfern«» 
ten  Selten  geborenen  Kinder.  Das  eine  Kind  kam  am 
Isten  April  Morgens  6  Uhr  cnr  Welt,  das  «weite  am  iten 
April  .Morgens '5  "Uhr  ^  beide  Kinder  waren  Zwillinge 'ran 
-eiftem  Seisoiilafe  her  und  mir  das  erste  einige  Tage  zu  .MHi 
geboren  worden*  -  »       .  •  ' 

' :.Br.  »ülfifs  •theflte  (y.  8lel»old's  JL  XTV.  B.  9.)  ein 
Ostaohten  eine  verheimlichte  Geburt  betreffend 
mMy  welehes  sich  ans'  dem  Com|)lex  der  Brseheinnngen  f%£ 
fiW'einialige  Sehwfingemiig  und '  zweinaligef  normale  NMer«- 
4Eiiitft  In 'dem  Sdiranme  vom  ISten  Oct.  1680  bis  mxA  aten. 
Mai  1889  ausspricht ,  und 'den 'faeliscben- Beweis  der*  MOg-«- 
-ttriikeit.  eider.  neueta  'deneeptMn  in  hOehet  hnrser«  Zetir  nach 
der 'erirten  Gebut  lieVert 

tIMe  Richti^eit  d^i»  Lungen pre'b«  bewährte  iriek  iiaeb 
Dr.  Skkreiber  (€uApk  Wöohens6hn  1884»  No.  84.)  bei  .einem 
bereits  8  Wochen  beek^digten-  Kinde,  indem  man  die-  liungen 
eompaet  nnd<  oliae!'FftifaiiBs^  -fand,  obhnrohl  Mistere  sdhoa  niem- 
)Mk  allgemein  iverbceitet  war.  -  <•    ' 

.  .  Ur^  Vesfin  IbeiMe  (Henke's  Zeitochr.  80.  BrgO  ein  ktxct-* 
-liobes  Qnta&hten  üher  die 'Todesart  eLnes  neu- 
geli^arnen  Kindes  bei  einer  Crimlnal-Untersueh«- 
'Qn^.üli>er'KindeMlol*d9  als  Siiperarttitriom  mit.  .BasKiiid 
starb  iil  Felge  von  Brsticfcnng-dninhUmsehlihguiig  de»  Na»- 
^Isdntiry  naelidem  es  lelienM^ig:  gelKii^n'  worden,  nndtanoii 
itnbentimmlie  Zeit  gelebt  'hatte.  ^ 

Pf.  DmffimaUan  ÜMtl  ir.  Siebvold's»  Jl.  XIV^  H.  8.  in 
selneh'<y.erinisbftften  Be<$«H0^i rar.  Bernde rknn gen)  ein 
.Y!lsam*'tt}e!p4ir4uii  ndfd.G^Btfteh'ten  fibrös 'ein«n''Kitt- 
-derma^d;aMt^  >bei  wdlobem  das  anirigetogene'  Kind  durah 
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Ecstlcknng  omgekonunen  ir»r«  Die  Inquisifki  lifttte  «neh  filpi- 
lepaU  vorgeschfitsst^  gestand  abeF'  auch  hierfiHr  ilH'e  Mose 
VerateUnsgy  al»  der  Verf.  ihr  ^ne  strengere  Belumdlnng  ala 
ndthig  erklärte,  wenn  sie  wirklieh  «n  fallendler'Saeht  leide. 

In.  PfafT^  MIttheilaogen  1886.  V.  findet'  sieh  dn  Re« 
sjpjomsam  der  medioinischen  Pakultfti  in  Kiel  über 
die  Todesursache  eines  heimlich  tedt  gefunie- 
aen  Kindes,  aaf  welches  wir  Mos  verweisen  kOnnen. 

JH.  B.  Schneider  ^heilte  (Henke's  Zeitsdhr.  20  Brg.) 
«inea  Sectiontibbefand  und  Begutachtung  eines  in 
«dem  Fuldaflusse  gefundenen  nnd  lange  in  demsel- 
hen  gelegenen  neugeborneii  Kindes  nebst  Ent- 
deckung und  Untersuohung  der  Mutter  mit  Me 
4Beetiott  des  Kindes  ergab  ftber  .die  Todesart  kdiD  geHfigeMles 
Resultat,  das  Gestündnisiä  der  Mutter,  von  der  die  Untersnl^ 
iing,  ergabt  daifs  sie  geboren,  hatte,  ernrfesaden  KisUermord. 
i  >  M.  R»  Wüdberg  spricht  (dessen  Jahrfo«  I.  8^)  Ober  die 
Kothwejtdigkeit  der  Vorsorge  des  Staates  fflr  die 
unehelich  g.e boren en  Kinder,  indem  er  die  desMsl» 
gen  Vorschriften  des.  preussischen  Landrechts  rühmt,  atberbes«» 
«ere'Auirahnmgi  derselben  wftiäicht.  •    .  > 

...  Hr»  lAftpich  sprifdit  mit  jBtsng  auf  dahin  gehMge  Atf- 
sfitze  von  e.  Zeüier  und  JemM  (in  der  Zeitsohr.  f.  Oesft. 
^Reehtsgelefaffsamkeit  iM6vu.  4896.)  flher  die  vott  neuern 
iRechtsgißlehrten  SBitm  Behufs  der  Seburtshülfe 
«ng^nommene^  Verlet»liclike.it.  der  menschlicheii 
Itfctbesfrucht  (med.  Jahtb-.d^  Oest..6(I..Bd.^ViL.H.  9.  8.),  in«, 
dem  er  die  Ansicht  von  einer  «u  Gunsteki  des  Incbeiis  der 
Mutter  erlaubten  Verletsung  des  FoetttH  ssu  widerlegen  stacht. 

.Jlf.  H  Wüdberf  'stellte  (dessen.  Jahrbw  J«  ft^y  einige>lle« 
*iritoht«ii:g«n  Aber. die  durch  den  -Weichsel  des  o-r- 
igaÄisi^hen  und-  R<es{»irftiii0Q:8iebienbMneugeborn^r 
KITiider  iu  ihsem  Or.^an<isfliinA  veranlassien  Ver'&n« 
dterongen^  und  «d-ie  naipä;  deiri*Tode>  d^dr  Klndefrd^- 
von  zeugenden  Merkmale-ain^llajs  w^tmeOS  demf^rucbt«- 
leben  gfesterbener  Kind  <  si^fs  den  DlicchiireasertlesThoittx  von 
Tom  nachi  hhnten  gi^sscr^  •  A8»-.Quer  -*,  ua#  Lfin^endurohme»« 
«er  /kleiner^  den  Ranch  ^tlbeildl  igiehirOlhtj  die*  Nahi^sohnnrt welk, 
lien  Magert  riUMch  /Jeer,  ddn  fintaftanctodbenigerlehtct^i^le 
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dttMiiMi 'CMimie  ettge  ^tmmmeügeTiogen ,  dte^dmikle  hehet 

sehr  liiMek^y  HäriiMase  «M  Reetani  gdfimv  Art, undVente 

imiMllesles  tnid  Doot.   venostts  Ahmtii  oren,  grosse  Schild^ 

drÜM/iiMten  K^hlfcopf^  KAMeolcelliber  die  SCiaiBrite^.  en^ 

IjnfflriBre/  t^tttte   Bronchien ,-    irarito   BrnsifellBäeke/ »grosstf 

Thyti^viBy  mitw^Hs  gerkffitbtds  di4phnig«ia,  die  Idlnim  deiigroe- 

nen  Herxens  kleiner  als  die  Ventrikel^  offenes  ForMueti  ^vaIo 

dild  Huetns  Boäillf,    grosse  VMirtda  EostM^hii;  dünkelrothe, 

kleine  niicli  hlnteii  gedrOckte^  keine  Laft  entImICende  Lnngei^ 

stierillseh  sehirever  als 'Wasser,  geringerösi  abeoloteB^  relatifd! 

▼es  und  spe<^e1ies  Oewfeht  derselfcen.  -^     DHgogen  \9idgt 

das  beim  Respirationslel^n  gestorbene  Kind  de«  Darohmesser 

dto  Tliomx  von*  vt^m  nacb  «btaten  kfeiner,   den  Quer  -  und 

Lfin^endarchmesser  grösser,  den  Banoli  flaeii)  dle^übbelschnafr 

iHf  Trocknen  begriiT^n^  den  Magen  Mngiioh  ia  normier  Lage, 

die  dflnnen  Oedfirme  von  Luft  aasgedehnty'die  Leiter  kleineiv 

b^IelTy  Veileb  tirlnarla  tnä  Beetnm  leer,  Art  vnd  'Yenad  um* 

MHcales  nnd  iluet;  ^  Arantil  blutleer  y*  t1ieilweifae.^gescadösseii; 

BeMIddrflse  kleiner/Rehlkopr  mndileii,  etlmoirf  tee  elfte,  Itaeliea 

und  Bronchien  mndiich,  grosse  Pleiira8i«;ke,  kleinere^Tbymi^ 

wehiger' gepiktes  D&idnagikiey 'klet^ereeiietis^  Messen*.  Sinne 

xntA'  Ventrikel  ftlemiieb  'gieleii,  Forameii  evate!iind..D«etas  Bo* 

tMV  tiieil'w'eiB^f'  gesehlossett,   kleine  eelhsfr*  (bblende:  Velfnl« 

BaetttobfiyWidbliissrQtfie^  ausgedehnte,  ImfttentiiakeidieiLiiagenf 

die'  «rj^eHftJeh  teC^Mer  als  Waeseiv  dcfentaieoiiites^y.relailv«« 

iMi#  Bpieoiflsches  ^wieht  betrfiMrtllctftri  ieü*  ,   *  :       • 

'J'   \Af.  Mi   WU(i^berg  beliaehtel  dle^  Ursa«/heiiv  ivänsitreP 

e-heti  (doreb  welehe  il//^)'derr  Tt>d  a-eiTgebor^or  .reifer 

QbÜ'  ^eitl]ger  *K'lnderr  «»bh* 'der '6d hart «mon  eelbst 

erfolgen  kann  (deisen  Jabrfo^*  I.  t.>    'WtHmad  der  €to« 

hurt  kann  der  Tod  eintreten^  dnrch  1)  vemdgerte  GM>urt  «durch 

Webenmangel^  '9>  S2üan|Nlie^  d)  sni  'kiirae  Nabelsdbniirv  -verWi 

sehfangentf  Nahelseheor  init  Kneton^  ,d>  vergefUlMie '  ISabslM 

wt\Mhty  &)^ Abfing!  der  Maoenla  ▼er  dei^  >eekiirt.liediKitadeef 

•) '  aidlidteiviift  ^swaais^ikmfie^-iiia^^ 

nonilesr  odelr^ides'  »0MieestaHBkeiB"der»49cbeMe  iim'<ideiiiilidd 
des'  *Klhdes^  ^t)  ¥eMidgeniNg''deft  DiWMnMAs  des  »vpr»  dsAM 
rafler  iia''kldlttiM>«eeken;  -^^'^ Nscbüder^aetovrty'kafilidertM 
eiMriifeny  tfkirdit^  i}  aOgisueM  SiMrfiiJbe^de^Ubdefr',.  j^  «e« 
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h9ii  «nif  den  HMten,  ^le.iuiQlit'MIh^eiiiig  gepennt 
a>  Scheintod^ /4>  fehlend«. .Refpim^on  dmqlir  or|[«iii/H^  Vt** 
Mehen;  <6)  darch  Cremde  Körper  im  Munde,  su^ekgesisUar- 
geneZMg^;  ^)  AfMplexie-,  7).^)  B^nTUtttle^igtLe^^  Olumiaciii^ 
fk^hwftohe.  der  Mutter  im  Aageii)l»liQk  dpr  G$)b|irt.  (9 lief.); 
^>  Uawiiseaheit  der  Mutter;  10)  Ue)>ereUiui£^der..]Katter  durf^i 

iU.  üw  WUOÖerf  Bpriolul:  (deaeea  Jahi^l^  .L,j9.)  «^or  iU 
▲•i|jiiittieliiii^'d«er  Rex[uielte^id^n£!>b^.ilMgke.it  aeu- 

gjd.k^^Tßmt^it^M'in'deTy  H^w^iJi sl^e  4e^  gejr.^chMi<^ll^n 
AtoTzte«.i&tft9telit,ji«A  beilacAt^  eto  selghe  ^L^iiisUe:.! dme 
des  Kied  f^oMtDftMljg^  eejy  vdlUg  cor  We)t;  ^gekomiDeqi  d/m 
Gkarakter- der.  Meoecbhlil  en  «ieh.lnige^.lebei)dgge^e»|Wor«^ 
deo)  und  M<Mlif$ll%.  sey«-    -  m.       ./•>.. 

/  FMMhffMfUft  eriiinei«  (Beivke'^»  SB^HfNBbi:,  ;s;Y.  ItO  m 
di«  Bfrthi.g.ef  SiOr^ge  dei^  jBedirifPMeb.en  .Pop^ei  Z4ir 
Verh4tting  i4e0>Mi8Bl>^rAttojifi.J^cii  .d?J:  pt^y^is.elieii 
Ibff«ieliini^'.d[er:KJD4^r  ,Qiid  dcic  J)lai^k.t^egJl/e  d^e^li« 
festen  .JMttWiokelne.iijieriNeiige^liefctaeB    i.qfili;«^ 

•4iedei'ev  *.'•.   ..    ,.n  ••.     i.—)    '    ■>  -.        ...   .••.  .ir.  ■'  .a   .  .».f 

»ojff  dr0ev«LlMid«'V4eDk'Osmeadeii.Mftsiiil»«$ao)ie  LnBer 
kimailiiKi^i  dii)fiKi<tfd«r  Üoi^er  ersite^/Zelt;  i^bree  I^,c^ 
lieiiBy!ttidr  >Miinir  >iiiunen(Uott-  QlierflM&vflgee^  «|ieifeiefcii|#Mflm 
HtUleDy  Nnleahbo«ttel^>  mtlimgeB«  fitilke,  m'  fCNiAefi^fiWi^elim 
fia  heisse  Stuben,  dAe.  mit!  Saad  -lieatreai  eiiid^  cu>  iieUeUjI^Ubt 
lOr.  die '.Kinder  >  itofnebbien:  der;  Kinder  in'^dt»^  Bett«.dei;  Moti- 
ter .  Nfiftbiend'}  'dtr  ;N8Dlit^  ««  vielUst  ^ieg^^  .v/er)pebi^  .Tf%-* 
gev  iiiBd  •VnreliilMikeit..'.DeD'  Vetf.  lAerlftnjlt  d^sbi^lb  «Belehr« 
«oj^  det  NemiMrlilfelichten.danali  4eQ  Fh^^ikti^t     • 

:rM^  lk<  waa^et^   a|irieht.  fibiefl'tilft»»  Pj;»ge.v'e.h:  dw 
frteat.:«llfrehi 'i^iprahiinleii^  H'tihfMKliCf  i|UlU  Veirjr4j9iht«>« 

«ligrden.W.ehidibog ^^le^Mllett.'idftfllS^^Me^Kiiiq.htf  C49f^ 
»eaiiJAirbi  li.  !tj)  -md  .beant^vMtet/Hi^  b^liend»<:Keilr  dma^br» 

«iuM:dest!KvtgeiihL''dee  WeiltosMheiiM^  <»U  Ai)B.  fi^urt^ 
liUfteit Menge y  .MM  durDh»  dua  Heibelliekiiit  dee,le^9itent  »Antm 
enUMateiiteleM^ (dlw>nMdilMUg'iiv3fffde0:k<huie^-  ( (I^eee.ßFAoA« 
benechigteft.4al«er(e9efa«4di0N04haiiUBeft«|c4inl«!0infi!d(^  SQ^RgPl 
«Ml  ijKalmttoMtt,  Jfledh  -ik«^  Itfdft adj^r  ;'Jlf «ttAI  > . ,  JW»'j«»«MKn 


^'■  ;.  ^' 
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wf^ltt  behii  Weib«,  -^  nlid  i^r  #^i«#  wtwa;  Der  VerA 
hat  fiberhaupt  Aie  Gründe,  '  w^lelie  >allen  «ebammea  yen^ 
Operadon  zu  verbieten  dringen ^'^riiMit  in  'Ansehlag^ge^* 
braefatf  Ref,  verweiMt  Ihn-'  Mf-  v.'  Sieb^ld'^M  3mtrviki^KILfnj±^ 
(; — Uebers.  1838.  S.  29^.  —  Ist  es  zweckmftseij^,  d»]V 
Hebammen  die  Wendung  anzuvertrauen?  von  Dr. 
Bluff,')  wo  die  Frage  vou  diesem  Gesichtspuncte  aus  betrach- 
tet, und  negativ  entschieden  worden« 

Seulen  spricht  sich  in  seinen  Ansichten  über  die 
BnibfenAun-gtsehwahge^rbr-^Mtfoiien  naoli'dem  Vode 
in  d-en 'legten  'M>o*Aliten' Aef)  Sohwang'ersrobkift  (neue* 
Sdltsete  f.<  0e|.  Ü*  H.'i.)  dahin  aus^  daes  ^diise  fiatbindan^ 
gen,  wenn  man  -Hoffnung  habe«  will,  dae  Leben  de«  ttindM 
«VTcKten,  gehr  rasch  nach  den  Tedeaeintritt  der  Mutter  ge«^ 
naoht  werden  mfiMen>  und  datan  am  besten  dwcb  dieWend-* 
ung*  oder  die  SSange'  bewerfasteUigt  werden,  •  da  ieir>  Kaisetwi 
sctüiitt  bcü  mOgliehiNn«  Bobeiniode  der  fifntter  vsu  geffthrlidi' 
für  diese  ist.         '*.'•■''.::  .    i 

lieber   Hsisersohnltt    vnd   Perforation   in^  ge-* 
riolrtl4efa«-m0diolniH<sher  B^eeiehang^  vi^n  Dn  Janeul^ 
(10  GgrO«  '  Diese  fclelae  Abtmndlung  ersobQiilt  s^wnr  das  darinf 
behandelte  sehr  widhUge  Thema  nleht  voHstüiidig,^  Hit  aber  ^ 
denfalls   als   ein^  schStzbare^  Bereichernag-  darüber  aeu  betraoh-^ 
tee«'     Der  Verf.  widerlegt  besonders  Mende^$  diesen  Gegen- 
stand betreffende  Ansicbleit,  nnd  del^  HloCterein  gresseres  Reoht 
als  dem  Kinde  zogestehehd,  stelU»  er  t9f  diesehwierigem  ^ftil0 
der  Bntsefaeidniig  folgende  Normen*  anf:  Wenn  die  Mutter  sieb 
weder. für  Kaiserschnitt  noeh  Perfbration' erklärt/ ist,  dieefstere 
Operation^  vorxanefamea,  wenn'  nloht-  naoh  Hir  der  Tod  der  Mut- 
ter der  bestehenden  La^e  naoh  mit  Gewissbelt^festeufTterieh  fst^ 
verlangt  Indeas  auch  In  solchem  Falle  die>llnlter  den  Kaiiäer-* 
schnitt,  so  ist  er  nur  zu  meehen,  wenn  das  Kind  lebt,  and  Inf 
umgekehrten  Falle  die  Perfbvatfcm  vorKunehmen,  welehe  auch 
dann  Statt  fiaden  mots,    wenn  die  Mutter  ihren  Wili«fn   gar 
nicht  ansepreohen  kann'i  sobald  aber  der  Tod  der  Motter  oflTeri- 
bat  nab^  ist^  Ist  jedcOperation  eoinngb  als  m^eh  aofzusclirel^eff 
nnd'  dann  der  Kalserschnift  lege  artis  nu  machen,  wenn-  sieh 
weh   die  Mutter  dagegen  erklären  seilte.    Bei  Gehtteski^nken, 
and  bei  Personen  I  die  sieb  belaier  von  beMen  O^emtioneit  on^ 
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ItfwerfMi  woHaOi  ^  ^  FerforaUoii  «a  nMichea ;  bl  aber  der 
Ksiaerseluikt  abBolot  ludioiit^s«  werde  er  aacb  gegen  die  Kr- 
lü&nii^  der  Mutier  vecriebiet.  .  Bd.  moFeliflcliefli  ZwMg  end- 
Ueh^  der  die  BrkttroDg  dervBIattec  Jbiodet,  bt  die  Perfemtkiii 
verataDehmeD^  -  .     .^ 

*     '  ,1.      ■     .:     'u  r     t   .      >•■■    {•     -'      .      f  ' 


1 


.  VHedfeieh^B  Byatemaiisahes:  Handbeob  def  ge« 
rÄcbIlicheii  >PsyetlMlogie  fflr  . Medlclaal^Bejuate^ 
BIcbter  uod  Vertheidiger  (4*4  Tbir.),  faUl  eiae  bis 
jetai  ianaer  mebr  bervorge(re(e«e  Lficke  am,  iadem  wib  dn 
.  den  gegemvirtigen  StaadlKiakte  der  Psyehologie  aageneseenea 
Werk  feblte,  «ad  FriedMeh'9  Behrifl  den  Gegeaslaad  ia  aue- 
geselehfeier  .¥ollstaiidlgkclt  bebaadelL  Wir  kdnaen  in'a  Eia- 
aebie'hltr  idebt  eingehea^  nad  bemerken  bUie^  dase  die  flirdea 
Oegeaatand  vom  Verf.  mögliebst  weit  gesteckten  Greaaea  Jfaa- 
obea  hier  mit  abhaadela  lieasea,  was  idleniblls  wegbleibea  därfle, 
dem  Leser  aber .  Tidraebes.  Interesse  abgewinnen  wlrd^  wenn 
aaeb  Einiges  vom  jarisUschen  fttaadpuakte  aus  WiAenipnieh  suoi 
erwarten  liat  (VergU.Groos: Ober  Crlminalpsycbologle 
in  Friedr.  Arob*  3.  In  besoaderm  Abdruck  6  Ggn)* 

Ais  Untersachungen  über  Gelateakrankbeiten  uad 
Zurecbaangsfibigkelty  deren  BeartbeilAng  ebne  den  voil- 
atindlgen  Tbatbeatand  noi  soi  anmOgllcher  wird,  als  sie  mit  die- 
sen ilittela  oft  .genog  awelfelbaft  bleibt,  uad  fftr  dto  wir  da- 
her nar  die  vorhandenen  Matoriaiieo  anaeigen  Unaea,  liabaa 
wir  f olgeada*  au'  nennen.  Unt^ersDohnngen  oad  Gutacb- 
tea  Ober  die  ZurechnuagsCabiglielt  einen  Mörders 
(Henke's  Zeltsohr.  90  Erg.)*  Avai^s,  G;ot acht eq  Aber 
dea  psychischen  .Zustand  eJaca  jagendiichen,  — 
und  eines  i57jdhrlg«o  Braadstifters  (ibid.).  Ehcert, 
Gutachten  über  einen  Kall  von  partiellem  Wahn» 
eipn  au^  Eifersncbit  (ibid.).  Ueek^  Gataobtea  über 
eiae  Excandaso^ntib  faribunda  (Henke's  ZeUBohr. 
XIV.  3.).  Ehoerty  Gutachten  Aber  den  paycbiaoheB 
Zustand  eiaer:Inquisitiny  die  Injurien  gegen  die 
Gerichte  ausgeatosseo    ha«  (Ibid.).     S^meiäer,    GuU 
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ankten  über  ZtirecliniiDgsffihig^IceH  wegeit  V^dfaiig 
bei  elDoni  Blödsinnigen  (ibid.).  SpHky  gericbtsarsili- 
ofres  Gutachten  über  den  psychische^n  Zustand  ei- 
ner angeblich  blödsinnigen  Inquisitin  (ibid.).  Speyer^ 
gericbtsfiristl.  Unters.  u6d  Gutachten  (Aber  ein  todt- 
geftindeneir  neugeborties  Kind  und)  fiber  den  »wei feihaf- 
ten Gemüthsxufltand  einer  Angeschuldigten  (ibid. 
XV.  2.).  JHrOna;^  Gutachten  der  med.  FacultSt  s« 
Würzburg  tiber  vermeintlichen  Mord  in  Forge  ei- 
ner Mefaneholia  erotico-rvligiosa  (i^ii'O-  ^JtoUyQni'^ 
aeilten  über  den  Beelönaustand  eines  Landpred^- 
ger«  (ibid.).  Neumann^  Verunstaltung  des  KOrpers 
und  Verwahrlosung  de^  Geistes  bei  eiiioro  20jfthr1- 
gern  Manne;-als  Anlasi  zur  Anschuldigung  seiner 
Getate^unfröihcil  (Rust's  Mag.  411.  d.>  Jahn^  ge- 
richtsfirztliches  Gutachten  fiber  ein  von  den  Kl 
tern  mehrere  Jahre  hindurch  misshandeltes  MUrU 
chen  (Hessen  Versuche  B.  !•  Bin  dem  Hauser' «oben  sehr 
Shnlicher^  nu^  sicherer  ermittelter  Fall.). 

Henke'3  ^eitscbr.  Erg.  Heft;  90.  1834.  eiithfilt  UnCef- 
auchungnnd  Gutachten- über  die  Zur^chnongsffi- 
higkeit  eines  Mörders^  der  vom  Physücus  und  einem  Ir- 
renärzte als  an  fixem  Wahn  mit  Manie  und  frielen  Zwischcn- 
sseiten  leidend  erklfirt  wurde,  den  dagegen  ein  Med.  CoN.  blos 
als  Verbrecher  betrachten  wollte.  Bin  6uperarbitrium  erkifirto 
den  Mörder  fOr  ificht  an  fixem  Wahnsinn,  aber  an  herumtrren- 
dem  Wahnbinn  mit  fixen  Ideen  (von  Reichlhum  und  Grösse) 
und  anhaltender  Anlage  zur  Manie  leidend^  den  Mord  in  einem 
solchen  Anfalle  von  Manie  begangen,  und  trug  auf  Abführung 
de»  Angeklagten  In  ein  Irrenhaus  an.  Biesa  geschah  und  der 
tnculpat  starb  dort  völlig  geistesverwirrt. 

Friedreiek  beleuchtet  (dessen  Arch.  I.  1.)  die  Frage  fkhtr 
die  Zurechnung  der  im  Zustande  der  Trunkenheit 
und  Trunkffilllgkeit  (Bbiiositüs)  begangnen en  Hand- 
ln ngen,  mk  genauer  Nach  Weisung  der  dahin  gehörigen  Lile^ 
nitur.  Der  Verf.  spriobt  sich  fOr  die  Unzurechnungsmhigkeit 
aus,  nur  muss  man  den  Zehranm,  in  welchem  noch  Bewusst«^ 
sejm  und  volle  Verstandesfl^eibeit  Statt  findet,  nicht  als  ercÄen 
Grad  der  Trunkenheit  ansehen.     Ob  fibrigeas  die  Betrunken- 
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«Qflilllg  «ntfltandy  oder  »bqicbtUch.  berbefgcfOhrt  wurde,  Jst 
fQr  die  Frage  der  IiOipatation  der  im  Trünke  begangenen  Hand«- 
longea  gleich,  und  die  abüicbtliche  Trunkenheit  Ist  onr  ala 
eolehe  htraltNiF,  weil  ale  zu  einer  bo^en  Handlung  fuhren  aoUte^ 
Bei  der  Ebriositaa  erkennt  der  Verf»  die  UozurecboungsGihig« 
kelt  im  Baii^he  cmd  beloi  Uebergang  i»  wirkliehe  Gdate»*' 
krmnkheit  an,  da  im  ersten  Falle  die  Handlungen  denen*  eine» 
kl  Fleber>  Dellrirenden  glei(Ch  stehen,  im  9ten  offenbare  Geiatea* 
kninkJieit  vorhanden  ist. 

Dr.  Biwert  glebt  CH^nfce's  Zeltsehr.  f.  d.  St*  1834.  90. 
Brg.  Heft.)  ein  Gutaohten  über  einen  Fall  von  par- 
tiellem Wahnsinn  mit  Eifersuoht  bei  einer d4i&hrjgea 
Person ,  deren  Vater  verrQokt  gewesen  war.  Die  Kranke  litt 
an  Amentia  occulta,  Unfreiheit  des  Willens  bei  sohdnbarem 
vemflnfUgcm  Znstande,  bedingt  durch  Bifersueht,  und  war  aus«* 
ser  Ihrer  txen  Idee  als  vernünfüg  'Aa  betrachten ,  durch  diese 
aber  verrfickt* 

M.  ü.  Wiidberg  tbeilte  (dessen  Jahrb.  L  9.)  zwei  Be- 
richte von  Untersuohnng  über  Blödsinn  nebst  Gut- 
aebtea;  —  ein  Beispiel  eines  hohen  Grades  von  El- 
fersueht  bei  einer  Frau,  weiche  nach  einer  ihrem 
Manne  zugefilgten  Verletzung  auf  einmal  völlig 
gehoben  war;  --*r  ein  Gutachten^  dass  ein  gewaltsa- 
mer Schlag  an  den  Kel>f  wirklich  in  einem  Fnror 
transitorius  vollführt  worden;  —  und  ein  Gutach- 
ten über  den  ps^rchisohen  Zustand,  in  welchem  der 
Drechsler  M.  den  Mord  de«  Bürgera  B.  vollführt 
bat,  mit. 

Prof. ,  Friedreieh  gab  aus  dem  Archiv  für  Criminalreoht 
(1834*  I.)  ^inon  Ausisug  aus  KUka'9  Aufeatz:  über  die  Zu- 
rechnungsffihigkeit  jugendlicher  Personen  auf 
dem  Gebiete  des  Criminalrechts  mit  Rücksicht  auf 
deren  Alter  (Wildberg's  Jahrb.  J.  3.). 

Dr.  Hermes  theilt  (Henke's  Zeltsehr.  f.  d*  St  1834.  Erg. 
B«  M.)ein  Gutachten  über  den  psychischen  Zustand 
eines  jugendlioliea  Bvaodstifters  mit,  der  zur  Zeit  der 
Tbat  sowohl  als  nachher  durchaus  nicht  geisteskrank  war,.  — 
und  ein.  zweites  Gutachten  über  den  psycbisclien  Za-^ 
stand  eines  57jährlgen  Brandatiftersi  bei  welehem  da*« 


« 
gegen  wDgeicelirt.  eise  M efaiiMSboUa  S(e(t  Dud^  üe  tJiiflreiiielt 
den  Willeos  beiHogte.    .  i 

Dr.  Hamen  «teilt  (Pfaffs  MkÜil.  N.  F4rige.H.  1.)  fllmp 
4eD  BOgenaonteD  Brandettftooge trieb  die  Analcbt  aoQ 
daee  dieser  eienüich  allgemein  angenemmene^  aber  aooh  nirgend 
erklarte  Ktuttaad  gieiehaam  ale  Ketwiokekingalcrankhcit  einee 
Körpern  asu  betracbten  ae^r,  deasea  .pejrchiaohe  .Seite  Weder.dto 
gehörige  passende.  Leitaog  erhielt  ^  aeell  cAeh  dorehdiefeo  hitfi* 
figen  und  beklageaswerthen  körperlichen  Bxcesse  anr  Zeit  det 
mbehüta-'Etitfrickelong  i^eiofasam  •  vollendete.  Der  Drandstift« 
ungstrieb  ist  demnach  kein  eigenthämlichery  aondern  blos.  la  die«* 
eer  Form  aaftretende  Veratimoiii^  der  Ealwickeliuig  des«  psy- 
4^iscbeD  Lebens  im  Menachen* 


H.  ü.  ITt/d^^  spricht  (deseen  Jahrb.  I«  8.)  von  deii 
Krankheiten  der  Thlere,  welehe  den  &eoasa  ihren 
Fleiecbea  und  der  sonst  noch  von. ihnen  geniesdba-t 
ren  Dinge  angesand  maofaen.  Als  unbedingi  »chädlidf 
werden  vergiftete  Tbiere  betrachtet;  aohfidUche  Krankheiten» 
sind  1)  beim  Rindvieh:  FanlAebery  eiterige  Langensueh^ 
Hundawutby  LöaefdOrrei  Zongenkrebe,  JMÜlzbvandy  Kahpooke% 
Wassersucht,  Krebs.  *--i-  8}  Bei  Sebaafen  und  Ziegen: 
Faulfieber,  Buhr,  Hondsunith,  Mil«braod|  heiliges  Feaer,  Schaaf- 
pest,  Böse,  Pocken,  Masern,  Kratze.  -—  3)  Bei  dohwei-» 
nen:  Pocken  QM  jungen  Tbieren),  Lungeaffiple,  Zehrlieber^ 
Milzbrand,  giftige  ZungenblaUer,  Borstenflittle,  Bahr,  Kratze, 
Brdane,  Sehwielen,  Hondswnth.'  -^  -4)  Bei  Hir.aobePy  R«^ 
ben  und  Maasen;  Milzhriuid^  Abmagperang^  WMeersuchty 
herrschende  Seuchen.  —  6)  Bei  Tauben.'  Blattern,  Kropfrr 
Seuche,  Wassersucht  —  6)BeiHahneiin;  Habnerseuohe^ 
Brand  am  Kopf,  Krfttze^  Rohr,  Milabrand,  Fieber,. qnd  bei 
Truthühnern:  Blattern.  —  7)  Bei.Ofinsen:  Ruhr,  Wuth 
BlllKbrand> •  Zebrfieber.  —  8)  Bei  Buten:  Hnndswiitli,  Milz- 
brand, mmm  9)  Bei  Fischen:  Senohe,  Aussatz,  Blaaenkrank*^ 
h^t,  Milzkcankheit,  FaoUcrankheit  ^  Als  bedif^^  ßcbädikb 
sind  beim  Bind  vi  eh:  Schleim -r,  Gallen«»,  Wurm -^  Fieber^ 
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knotige  liOngeniaelit^  Scbiilndsacbt  am  BUeniiig  in  aadero 
Eingeweiden,  Lnngenfllale ,  Rohr^  Maalseoche^  Klaaenscuche, 
GeÜMacbt,  Franzose  ot^rankhelt,  Nagen  der  Kfibe,  Krfttee^  Bferz- 
umrniy  OKederlftluDiing,  Limetoelit)  Flechten,  Brand,  und  Kno- 
dieobrOchigkett,  —  bei  Sobaafen  und  Ziegen:  Schleim», 
Gallen  -,  Worm-Fleber,  Sebwindsaeht,  DarrsncM,  Kianensencbe, 
Onabberkraakheit,  vermiollee  Longensiicht,  Filale,  OrebkranfeheM^^ 
Biots^  Diabetes,  ond  Wormkrankbeit,  —  bei  floh  weinen* 
RoflB,  Finnen,  -^  bei  Taaben  Darohfall,  -^  bei  Mahnern 
Darre,  •—  bei  Tratbübnern  Blasen  nnter  der  Spange,  — « 
bei  Baten  Dnrchfbll,  — «  sra  betrachten* 

Dr.  Wogtker  ia  Seklieb^n  ersiblte  mehrere  Krankenge- 
aehicbten,  in  welchen  yebertragiing  des  Milsbrandgif« 
les  aof  Menschen  and  Thiere,  sowohl  darch  Be* 
rOhrnng  als  durch  Genuas  des  Fleisches  entstanden 
war,  und  bei  mehreren  Personen  tödtlich  endete  (HufeU  Joum. 
1834.  Octbr.)*  Nach  den  einzeln  erzfihlten  Fällen  erschien  die 
Krankheit  unter  Ldbscbmersen,  blutigem  Durehfbll^  Erbrechen, 
Krfimpfen,  Schwere  In  den  Gliedern^  Abmattung,  Schwinde), 
trockner  Baut,  fleberhaftem  Pulse,  theils  rotbem  und  b^swcm 
Gericht,  tbeils  tiefer  Gesicbtsbiasse  mit  eingelbllenett  Augen, 
und  dem  Auftreten  if«n  antbraxarligen  Pocken^  die  in  Pusteln 
flbergingen*  Mach  fibelrlecbendem  allgemeinem  Scbwelss  bes- 
serte sich  das  AUgemelnbeflnden,  und  die  Kranken  waren  her- 
gestellt Die  Kranken  erhielten  tbeils  Fliederthee  mit  Weines- 
sig, theils  Campber,  China,  Uq.  anodyn; ,  und  drttich  Umschlfige 
mit  Leinsetaien,  Eichenrinde  und  Essig,  oder  Ooerk,  oder  zer- 
klopfte Blatter,  Iheils  wurden  die  €arbnnkeln  scariflcirt  und 
exstirplrt«  Der  Verf.  hält*  es  Mr  gleich,  ob  man  den  Anthrax 
bebandelt  oder  ruhig  verfenfen  Ifisst,  er  «sieht  seihst  das  letztere 
Tor,  wdl  die  Natur  In  ihrem  Streben  dann  nicht  gehindert  wird 
und  der  Anthrax  selbst  kein  wesentliches  Symptom  der  Krank-^^ 
beii  ist,  deren^  Wichtigkeit  blos  Tom  Fleberzuiiland  abhängt,  und 
die  sieb  nloht  mlasmatiseh,  wohl  aber  contagiCs  durch  Berfihrnng 
oder  GeoosB  des  erkrankten  Thierflelsohes  weiter  verbreitet. 

Aach  CVin^FOfiieo  gab  (Rust's  Mag.  4i-  ^  einige  Mit- 
thdlungen  von  den  Uebertragungen  des  MlUbrand- 
giftes  anf  Menschen,  u^d  den  dadurch  eatsteJieift- 
den  Krankheitsfonnen« 
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Dr.  W^  erzfiUt  GUt  v.  V«r.  In  Prepfls.  Md.  1.)  In 
Bfle&«c  auf  die  durch  U.f^bertragaag.des  Rot^^€oata<« 
giums  der  Pferde  auf  JUeaeehen  erseagte  Kraak^ 
hett  3  P^fee,  BM9ii.4eneii  die  elgeatiiümliclie,  auf  apeislflechto 
Ansteckong  durch  Hotz  hervorgemfene  Kranldieit  ala  RhenaMii» 
tismos.  aoftritty  jedech  aogl^cb  mit  DaniederUegtn  .der  Krfifte 
yerbapden  M;  aach  10  Tagen  efscheiaeB  ^tweaBe,  DeUriee, 
heCtige  Scbfa^eiase^y  aaUieaiealiea  Fieber  oad  OangnSa,' denen' der 
Tod  lAogtttens  hl  7  Tageo  JblgC  Die  Piogoose  iet  demaadh 
ungOnsdgy  v'ielMcbi  wlür^  indeasen  im  Anfange  ivea  aaf  dito 
Haut  M'irkeaden  nnd  eine. Krise  herrormreadea  Mitteln  etaraa 
wx  hoAen^  .4jnd  ,wiven  aoMich  warme  BMer,  Liq.  amaMa.  acet  ^ 
Campber,  Inf.  Valer.y  SambucI,  and  BmeÜcaza  ver8acben4 

Dn  fF0^en^W4>  die  Brlceantnisa^  Verbengmig)  Gut  ond 
Tilgung  derjenigen  K:ra«Jlcbe)teB  der  Hausthlerey  welobe 
in  poliseeiUcfaer  Hfowichl  Mi .  IMracbi  -  tcommen ,  ne bat . A  aga  bd 
aller  dajrfiber  im  KOaigLPreass.. Staate  gegentKfirÜg  gel4 
(enden  Medicinalgeaetae>  Vei^rdaangea  und  Eeaoripie 
(1%  Tblr.)- 

Jlf..ü.  WU4berg  spricht  tob  der  Nothweadlghelt 
bestimmter  Gesetze  Aber  das  Jäoblacbtea  der  Kfti«* 
her,  —  von  der  iNoIhweodigheit  der  Reinigung  der 
Strassenpflaatef  und  Rianen)  -^  Aber  eia.ndthirea^^ 
diges  ErCojderaiss  der  medicinlscb-poili&einöheD 
Aufsicht-  auf  die  Jitthien;  «—  Aber  die  Spielsache» 
der  Kinder.;«^  Qber  ein  Mittel^  aaf  Reisen  im  strea-* 
gen  Winter  das  Erfrieren  zu  verhAten.  (man  soii  cid 
Stackchen  Campher  in  den  Mund  nehmen^}; —  und  Aber  das 
Bedurfniss  der  Ammencomptoire  in  jedem  Lande 
(Dessen  Jabrb.  I.  3.). 

Advokat  Bopp  theilte  (Wild her g'a  Jahrb.  I.  3.)  das 
Ausschreiben  der  Grossherzoglich-Hessischen  Re- 
gierung fAr  die  Provinz  Btarkeaburg^  die  FieiMch^ 
beschau  betreffend^  vom  SOsten  Juni  1899,  mit. 

üf.  IL  Wildberg  macht  in  seinen  Beiträgen  zur  me-? 
dicinischen  Aufsicht  auf  Nahrungsmittel  und  Ge- 
tränke (dessen  Jahrb.  I.  9.)  auf  Zumischung  zu  vieler  Pott- 
asche zum  Brodteig  oder  BeiflBgung  schwefelsauren  Kupfers^  — 
Suppentafela    voa   altem  Fleisch  und  Knorpeln  n«  s.  w«,  — 
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isnfeige  Batt^r,  «^  Cavfar  aas  Bogen  anderer  Viscbc,  — 
gchmalle  Im  Zudker,  —  verfStochtes  Bier,  —  falsche  Kaffee*' 
bohoen,—  und  Blelvergiftimg  darch  Aasiipaien  der  Flaseben 
mit  Sohrc(tk5rnern  und  Zarfickbldben  derselben  in  den  ¥\$l^ 
sehen,  ^^  «armertcfwm,  .  •  .  r 

M.  n.  Wüdberg  betrachtet  (deasen  Jahrb.  LH.)  die 
Bttoksichteny  welche  bei  der  medielniseh-pollKei- 
llehen  Uatersachong  der  -  Braaerelen  sn  nehmen 
alnd,  und'  nennt  als  besonders  zn  bif Achtende  Gegenstfinde: 
die  Geräthechaften,  die  Stoffe,  ans  denen  das  Bier  bereitet  wird 
Bad  Ihr  VerhftMnlas,  die  Bereitung  selbstnnddie  Aofbewahmngy 
Qdd  die  hloilgen  Zusfifse,  die  nlOht  s^ten  sehidftche  Wirkongen 
haben. 

Naehden  Resoltaten  und  Bemerkongen  Aer  Fra* 
ger  med.  FakaltHt  Aber  die  bei  derselben  auf  Be- 
langen der  dortigen  Branntweinbrenner  untersach- 
Hn  Branntweine,  und  Ober  dleZalfissigkelt  onVer- 
ainnterGerfithe  bei  derBranntweläeriseagang  (Med. 
Jahrb.  d.  Oest.  St.  VI.  4.),  verhindert  die  Verzinnung  der  Geu 
rithe  dorchans  nicht  die  Vemnreinigang  mit  Kopfer^  and  ist 
dahef  anoh  als  unnötbig  zn  betraehten. 

M.  IL  Wildberg  theiJte  (dessen  Jahrb.  I.  1.)  einen  gaf- 
aehtliohen  Bericht  Ober  die  Untersaehaog  eines 
Terdichtig  gemachten  Branntweins  mK,  nach  welohem 
die  betiabende  Eigenschaft  des  erwfihhten  Branntwefais  daher 
rfihrte,  dass  er  ans  Kartoffeln  destillirt  wary  die  bereits  starke 
Keime  getrMtn  hatten« 
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S^nowitz  82.     ' '       '  *.  " '/     Thlenemann  59*--      i    t;  .i-  <«    ,  , 

Simeons  la  '  '      Thlerfelder  35,  .♦    ;  > 

Simon  28a  lööi.  ** '^  *     '    '    '    "^  Thonwon  8.       f^        •        •'    .' 
Simon  jun.  10.  15.  17. 1"^.  85:' 86.*  Thorer  26.  315.  322.,'    /.        ... 

110.  125.  151.   155l '  «fl4.  »18:   Tledemann  51.  ..         ,    /.  ijm  . 
Slmson  42.  ^  ..  •••'      '    '  •        V.  TÜeslus  iS^  ^07.  M'^m^^^.ü  < 

Splayres  de  Rlöüfob  «r».  "     '; /^  T<8chendorff   4.  .  ,4*  1*.  ..!&,  J»5., 

Solbrlg  817.  *'"'•  '"Vj*  *'  ■",•■'""  .il4S::*M  .i- i..u!^ -.^Y  iii  /fMn!-..;i 
Sonderland  4.  a  i^:   tS.  'IT/'^l^fir.'  Tollhausen  808.  .<«>.« 

Sf»eth443r  ;-•  ./  ''^:i""^^>ll>^  130.  158.  160.  161..|Me..f.227. 
Speyer^,  ^i  att:-    *^^'     -'^  233.   242.  255.   87IK4^  ;^s 

Splelmann  «71.  *<*   *-^'*'         320.  330.  348.    -»i-v  .t»}s»  ,. .     i 

Spiritus  «86.  ^5  V  1  MM»i    .  Toortual  68.  247.    .      .t".v  \ 

Springer  49.^  ^'  **'*l  •••-l  v?  M'h  .  Trau*»ani|WU.i«7^.J|8^f  .  ..  i 
Stachelroth  819.  ''  •  ^-t^' . .  .  ^  Trautscb  39k»öi  mci!.  ,«• -^  /'  <::  i« 
StMer  i4l(..1l«y.  •M8.--'''    ••."..>•  •  Trefürt  232.  .j-^v  .„•:»   n-.-j   m 

8taU  «58.''-*    *"'i"  ••••**>•  ••<••-'  •«»."*      Trlebel  194.  .{:-,  ^.,.  •  '«. 

Stannlns  3.  87.  ^  ^.  .MlhiJ^.^  Trltschler  18.  14h<  ;    <z\   .oi    |. 

149.  174.  181.t:«48,Hf!  ].fMt,...  .1»  '  Trousseau  »00.  3l8.4v  »  .r,K  i«  •  .}i 
Stark  «7.  66.  75.  «7^«  -ioIm  i..;:»-^  Truchaess  198.        i.::i  .«^O  K .-  r. 


NameDr^fbter. 


3o7 


TradtnifiUer  943. 
Trusen  106. 
TsehaHener  14«.  884. 
Tschepke  110.  246.  387. 
Tamhew  Sil. 

Ulenberger  91. 

UllsHner  880. 

inrioh  156.  186.     - 

Unger  87.  31.  38.  44^  ^(.^  v. 

Untenbetger  88. 

Vrtaii  81. 


b  * 


it"  • 


VasMl  18. 

Velel  186«  laCin  8146. , 

Vcfth  Id. 

Veli^u  86.  834. 

V.  VeriDg  307.  aß^  . 

Ver«eok.,809^ 

Versen  4.  15.  17. 

v.  Vett  38.  31. 

Vetter  306. 

Vezin  388.  337. 

V.  Vivenot  864.  ^08. 

Vogel  31. 

V^gel  38«  84a  883. 

Vogelmann  845. 


i 

••     • 


;#»f-jjj  ;••)«;  9\ 


Weiss  813. 

Weissbrod  91.  193. 

Weltenweber  308. 

Welper  300. 

Welttn  139.  161. 

Wendt  88.  48.  847.  303. 

Wendtroth  168. 

Wennel  189.  890. 

V.  WenKl  34. 

Wdriif  Qfc  jl6^ip6.  308. 

Werthetto  8t6.' 

Weatramb  874.  334. 

Weyland  33. 

Wibmer  5.  -  ;  :^ 

Wiggers  308. 

Wildberg    87.  34.    48.    73..   Iß^, 
899.  381.  38$L  383,   t^'S^^^^^ 
386.    387.  388L  JSf^  33/1.  339. 
334.   335.   336.   337.:;3^f  339.^, 
840.  344.  345.  347^  |M.  ; .  ,    . 

Wilde  815.  830.  :'        / 

Wlllan  119. 

WUleversch  8.  .     :    . 

WilliaBis  87.  157. 

Winkler  897.  316. 

V.  Winter  33.  .  ,  ,  / 

Wlttke  17.  138.  389. 

Wolde  17.  18. 


.*  /•. 


1  ....  / 


Voigt    109.'   UP-.t.J^jaU  ;iiS[i?.,.3ii5t'.  Wolff   14l.    159.   l(IS,jgf74„.4lft«< 

330..,  -  .  .,  :  \    ..J|9?;ß47,.  .  ^  ..   .        ••'.!,. 

Vrolik877.    .  ..,     .    .      Wol«  in.;FrwJ«f. 't74,, :     , 

:     A     /  WolfFi^eiffV  874^ 

Wagenfeld  347.    j  ..  ..      ,.,.,. ,j^„/  Wolfring  314^^   ... 
Wagner  31-i^    ,  ,  c    .•. ,.  s;,j'j:;.;j;  Wrelen  .88.  315.    .,»:•    ...    ..j;  )'s,»jt:A 
Wagner  183.  191.  346.  Wunderlich  849.     .r  ..  » mk^v  i,.jnA 

Wagner  Prof.  5.  6.  3^1>  a99*/6W«f  ..  •  s  •.<:!;  i. .?  .uA 

Wagner  R|^fvi87.k:^«;  .  SB91>dfr9  j^H^.  ..       . -..i.- •a;;.iy>>vaA 

WhaiiTi9fr.-4Q^  •  •    •       '  •.  Zang  31,  ..,:•     .;  v^\\\:^  »»-uuA 

Wahrhold  86.  9^4^  347.  .    ,.  Zangerl  JW%>^  '•    .i  jLuujiy^  .  ;-n(! A 

Waldmann  845.  .   j  ..  :    ^        -   Zeis  61.  SlOf.    .-,;.»   .     >     'rij^iA 

Walther  140./     .    !  •...  * •  .-,•,    Ze|leR>;Wh  rj.«  ;.....„    ...l.j  «M). '|A 

V.  Walther  464.76^  .77.  1^  *  ;>.  ,  {  Zemplin  303-  xMk:, 

Wattmann  88.  808..?,::'  :.••„.»,.•:  .«iZengerle  168»  169.  .\^.'?  Ml^niU  .pA 
Wanlers  10.  .;• ,     ;.,.*  1.1,^;- .,  t  Zeppenfeld  73.  .cT*;  k^UiiA 

WeberM..)ri,,87><iVM^/^l«:AI4!<>V'">  Zimmermann  36.  50.  5lu;4[8aoMiA 
V.  Wedehind  117^.381:.-  ..-:.:  i.ji.MiZink  17."iv'  ..-v:  'ym\  }^^r,\k-V.s\\K\k 
Wegeier  34.  .  .-♦_    .j  ;•  ::(:!;iKitt0»UQd^88^.9O4»  •:•  :o.>7       „ 

Wegel^ju||.-.4ll«.';  .  .:' 'm.v.oji.  »i^'-ZfibiÖ  87Ä)8a7nf.^!iiw' üY/      „ 
Weidemaon  89^4  _  /n^.    ;„  1  • ;.,  :,i»Zöhrer  130.  .I«S 

WelgBl  W-ti*Wk. -i- ')  .'     ?:!  J     M?fZZschClkhe  40.  .*7v  juj^lmaJiA 

W?ikardt  15a  .  ;^v  !       t.  !»iZybel  16.  IQ.  .<M  ^•:):»'A 

V     '.It;-   :■»-:'•*•  .  .\ .  *   «D.'f  n::,M 'ji;  i:i7X«'f  A 


«^ 


\,n.i>:  irr  ;> 


X'^  a'»«i:h/ 


fKJi-*  :m:'.  :^f/  rti-i-ni/ 


.>su;  •«    • .  rr. ...  ..  i/  .l-.*v  .;•*  1    1  iii»Mi  »*•»•  ' 

'•        «..if.//  ••»:   .JWV.   .*».'    •'-*•}    "J'  • 

.iPt    .'.'M   nJ.:  .7/'  .i>t:  V'  'rf..  1  r 


•.I»    .1'      .•  '\  .  /.'  •■J  i»si  .♦'' 
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1  « 


8achr'egist 


^<>    i  < 


.'"C 


AbfilhrmUtel  996.  *    .    .     .  /  Aafrechtotelieii  der-MfifölltMA^elEte 

AbortivmUtel  270.  '^      "^ö-  ,.,  '   *    ' 

Ai)ohii8  13.  .       *  .      .  r.'  Aoge,  WasserlrMit  tfesielbeii  5«.  ' 

Attreissbiig  de^i^uMVistfaBgs  1#^.       ^^      Wunden  demselben  .866^. 
Abscesse  15^1  180.   '  »,      Zerstörung  diesselben' ISffl. 

Aeephaias  60.  -  ^        Augen -Entzünddtfg -200. 

Aedoeltifl  *187. '  '        .5  .  >  ^,  ^^      arthrttlsdfte  lÖOT;  ' ' 

Aepfelknospen  273.  '  ^  ,,      catsfrrhallsche  207/ 

Aergvr,  boi  isnilenden  244l.  '       ^  „      contagiOse  205.' 

AeUologie  der  Krankheie  70.         '       „  ^      Neugebofnet  179: 

Afkerbifdungen  69.  .         .'  2(^.  194^. 

After,  künstlicher  260.-  '      „  „     rlieirmatische  207. 

Amaurosis  44.  210.  '       „  „      8croft]|dse  Ö07. 

Amputation  IW.  '  „        KrankhMf^  W.*  2Ö5.  264. 

Anasarca  141.  '      „        Nerven  56.  *'••• 

Akatlomld  27.  ÖO.       «  '  '  Anritm  öxyrnfaftaticMlii  20^.' 

,,    Forschungen  der8/t0ft4'. 'SO.   Ausbrechen  von  Larven  101.* 
y,    patbologisehd  51i'59v  SÜ.    ^'  Auscultatton  72.  88.  228L'-   ««• 
9>  95  ^les  Attges  00.''  Aushungerung  185. 

9»    vergleichende  9^V       '"  •  ''  Ausleerungen  161.   '^ •  ^'  *''' 
Anencephaius  00.        ••  >  -  •=  ■    '  '(  Autenrieth'sche  Salbe  M6L  f 

Aneurysma  158.      'ü-  jijil  .••:•.  .7  r.  .Kl   .Pvt  -• 

Ansteckung  durch  Leichen  820.       Httder  M^-  iN.^   '*  '•    '"^'i  ^      - 
AosteckungsstolTe,  thierlsdha  1641 "'      ^      salpefersanre  -279:'*  <  -     •  *^ 
Anus,  fehlender  00.  ;"  ^  Balggeschwulst  der  Vji/^ii]M*tl99.'  '' 

Anus,  Krankheit  desselbeii  104;'       Bals.  Copaivt^'2Mi-    '-  •  '  •    '    '/ 
Apoplexie  10t.  100.  ^  Bandwurm  275.        •''  *  ^"      •       '/ 

Apotheken,  Geschichte  derselben     Becken,  verbildetes  224^^     -'  *'  ** 
822.  •   *<     '    :-  •'  Behaarimg^,  stärlte*  ^ß^Y  i ' '»'   '^     - 

Aq.  Binelli  277.    '   '        '    •'••:»   '^'Belladonna  273.- 5^C>*  >^*   •"«;• 
Aniica275.  -»'^  •*     ;;'P«'' Berauschung  78.  *'i   •  v  .  #7 

ArsenftSOO«.    ^     :     m  ..>,>...<:    Bewe^ilÄgrwilllKrihHlolieM.'     ''^ 
Ansnei-Mittellehre  28.  200^  •  />      Blatta  laponiöa  «8.^  i '•     '    !•      ^     , 

„      Vorrath  dei<Ai^tlr.iBTM7l>  A'Blausfiure  298.  .i<.  1.       >  f / 

„      Wirkongen  liBtf'G^b«  20flVv'Blennorrhoea  syphilHea'  179.  :    '^ 

291,  .>»K|    •MM!Mv\jpiepharoplasük  211;'^*-*  •>'    '    ••    ^' 

Artemisla  275.  «>{    ..,.:.«.<    .VBlat,  Unters.  dessdttte-WJSS.M/ 

Ascites  145.  "»  .«»f  i ><::>  Blutegel  289.  -^^l  J'n.  >'.    " 

„      Neugebomer  251.  Blntgesch^ülste  43. 

Asphyxia  neonatorum  247.  „  der  Genitalleii  245. 

Asplenium  soolopendrium  282.        -  Blutungen  134. 
Asthma  158.  107.  '    ^'    ,»'  aus  den  ersten  Wegen  250. 

„       arthritiomn  270«  n     »     »    Genitalien  bei  Kiii- 

Athmen  72.  dern  250. 

Atresia  vaginae  280.  Bffilldstiftiuigstrieb  844. 


S«iANeU(tar. 
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Brustkrebs  194. 


•  -. r   >!>-''•!,  Ml»  '  • 


••   .. « 


BrasCIeiden  81.  157«  .....    i* 


BrastwarKen ,  M^onde  044-  ;• 
Bubonen  ;S87. 


I   ■    • 


Carbon  «70. 

Carcinoma  48.  164^ 

Cardialgie  42. 

Calcalaa  anblingaaUs  157«  .      ; 

Callusbüduog^  retardirte  IM»  .  .-f 

Calom^l  £80. :  ...     !  .,U 

Calvities  15a 

Caries  189.       '  /  .        .    '    » 

Carrageen  289«:  '.        ..,....• 

Castoreom  276,  : 

Cataracta;  179. ';s69.    .    . 

Chelidonium  niajua  ;P75,      , 

Chinimun  muriaticum  271. .  .  > 

Chirurgie  28.  170..       . 

Chlor  280.        .      . 

^      Gas -Vergiftung.  fi97 

,,      KialkJ^aa  889.. 
Cholera  111.  268. 
Chorea  170.  :    .  c 

Compression  bei  BriisfJmbs  lft4. 
Condylomata  279.    .  ;    ,..   ., 

Convatsionen  bei  Kfn^tol  8dl«  /:i 
Corectopie  208.  -v  .'.  •  -•♦•  c 
Coxalgie  171.  r,       i 

Cort.  Rad.  GranaU  970- 
Croup  lia  200.  287.  "    | 

Cnprum  sulphuricum  887. 
Cyanosis  44.      .  ' 


I"  '♦  '> 


Daemonomanie  90/ 
Dacryocystitis  218.   ' 
Darmgeschwüre  107. 
Darmkanal,  psych.  Bedenttnig  ÜGÖi 
Dec.  Zittmanni  287. 
Delirium  tremons  178.  -  - 

Diabetes  44.  55.  92.  139.  '279. 
Diaetetik  25.  28.  35.  44.-307.  ' 
Diarrhoea  110.  282.  .•       .  .,         .   « 
Dithmar'fj«2^e  Kraiikheifc  151* 
Doppeltseilen  206.  •■  •.  ' 

Drusenleiden  138.  i_. 

l>ysphaglc  lea    . 
Dysurie  140. 


Empyei88.t94.-  -  . 

Endermischo- Methode  891%  '-w.    i.  ' 

Entbindmg,  Mechanifcnm»<erBe*beit 
229. 
jf        tmidtk    dem    IMo '^^^ 
Mutter -341.  •         ^^ 
Rnthanplnig:  48i  «71: ... 
Entzündung  80.  118.^  •  <^ 

n  der  GehimhOhtaNirliide  114.  - 
fy  9f  Ovarln  BU  '•  •  >  <-  ^ 
„      „  Placenta  889;  •    > 

„    des  Beckens  839. 
99      9,    tScroinms  IIA.  •  •     • 
%' ,9   ilai  IJnlerleib  48^  <•  > 

Entwickeluogsgeschldite  des-  Men- 
•tiiea  58l  ' 

Rliididymltis  48.  i  : 

Epilepsie  171.  876.  884. 

Epiphora  818L 

Rpisiorrhaphie  800;    > 

ErMuanlihelten .  18». . 

Erbrechen  9  chronisches  181.  988. 

ErhUngte  331k 

Erstickte  897.  338. 

Ertrunkene  388. 

Erweichung'  4er,BMKeii-8ynipijr^ 

sen  831.     •  *...i.  ■•'»,!       ••  •• 
Erysipelas  188.^ 

Exanthenata  82. 119. 147.  l^ia  884. 
«unfps^naimiA  Augosa  44. 
ExstirpatiiOtt  der.Panotin  808. 

99       :    ^es.  Auges  811. 
Extr.  Nua  vom«  M4i  .. 
99  Papaveris  874. .  / 


»  -  ■  ,, 


L  j       t 


>9 


%  $ 


Eclampsia  parturientinm  234. 

Ectopia  tarsi  806. 

Ectropium  211. 

Einspritzung  in  die  Venen  192. 

Bisen 5  innerlich  anzniAfeadeji  ^^4^ 

„       Qxydhydrat  800. 
Eiscnsplitler  im  <  Auge  809. 
EmpßingnisA  7^v  ^^' 
Emplastrnm  o|)iato-stibia(nm  886. 


Febriftaga  870.    .     . 

Fehlgeburt,,  habitaelle  838L 

Feuermaal  198l 

Fieber^  gastrisch  T-norvaSsea  lOft.  * 

108. 
..  99.        rbninuitisches  • 
105. 
99        gelbes  98. 
y9       .Ner.ven-  93^.  106.     : 
9,        Puerperal  240. .  <  ' 

Fistnia  ani  201. 

FleischpC^el,  giftiger  898. 

Fleisch,  schfidUchee  344.   • 

Flimmerbewegungen  70. 

Flores  Benno^s  .276.-    ; 

Fluxns  coeliacus  163« 

Foetus-Verl^»uflg  808«  848. 

Frakturen  188.  190. 

^      fRoiwiiiige  laa 

Frlesel  35.  133. 

Frösche  Im  Jlüagen  33&. 

Frostbeulen  277. 

Fruchtwasser  67.  i 


M0 


SfeMi^pgiM». 


I  • 


99 
9t 


I  « 


1 «  ' . 


Frahgebari,  kunstlicl« 
Fnngua  Jtteftiiifodto'188.      •• 
,iui^'  i-.inedBlIliite  do^tg^  > 

» 

CMeirtJMnlikalle  ü^ 

GaHeDsteift*'65.  • 

Cairsche  Scliiid^nelM 

CalvHDisiiins  SM.* 

GMtlKimyatail .  360. 

Gimglion  ciliare  56h* 

Gangraena  160; 

Gastrobro8ia'!l59« 

Gastrodynitf.^ 

Gebafty  in  i^efericbtL^ned.  Hinsicht 

'  ,,       dnrch'8  MittelHelscb  231« 

M       Dach  dem  Tode  der  Atallet 

289. 

Gcbartobulfe  28.  92.  214. 

FiiNa  226.       • 

UAierricbl  ta  deiM^ 

^  ben.216. 

Gehlrnerschiitteruiig  I9&« 

ceuimloiden  156*'  .'■ 

Gehimoripiii  S8.      . . 
G^NmuoH  Ifi2i^2fi2.'  866. 
GenitaUen,  deforme  67.- 
Geacbfiftstagebncli  32. 
QeacbnriilAf  183.  ' 

^       lü  den  Aiigaiilidem  212.' 

„.       Im  Gesicht  169. 

y,       :  ,>  KeMkoK  183. 

n         ,y  UnMrleib  65;  67. 
Geschwüre  184.  

n         im  Uterus  239. 
Gesichtekrebs  280. 
GesichtsOhischutigidii '73. 
Getränke^  verfiiischle  347*  '  ' 

Gewebe  der  Sehnen '67.    •        '     ' 

fy       dctfITtinica  dartos  57. 
Giebt  92.  I40:  281.  282.  283.  284. 
GiilgewäohM  297. 
Glaucoma  206.    -v        ' 

GravidiCas  .eitmüteHna  225. 
Guaco  281.  ' 

tIaAre,  Ansfiillen  derselben  ä94. 

„       grabe  273. 
Haematophdbie '  {268. 
Haemorrfaagien  135.  266. 

^  der«oheide  239! 

HaemovHioMten  ^.  92.  136.' 
Harn  51.  • 

Harnröhren  '»Verengerting  202. 
Hasenscharte  66.  178. 
Hb.  Adiantbi  aur«i  281.     ' 
Helkologie  184. 
HeUeborismos  265. 


I .  I    ) 


HelmintUasis  139.  *  ^ 
Hemeralopie  206& '     < 
Hemiplegie  174.    ' '    - 
Hernien  185. 
Herpes  148.  179.  294. 
Herzgerluische  72. 
Herzkrankheit  fö8i    ' 
Hinken,  freiwilliges  43. 
Hirnleiden  bei  Kindern  251 . 
Hodegbffik  der  Med;  34. 
Hodenanschwelinng  1^.  -183. 

Yf     EntzitndiiDg  186f. 
Homöopathie  25.  28.  44w  314* 
Hornhaut- Flecken  S09. 

„         Wunden  209. 

y,         SBerrelBsnng  209^ 
Hottentottehischilnse  53. 
Hosten  159.  • 
Hydrocephalns  61.  142. 
Hydrophobie  92. 174. 
Hydrops  281.^  •  - 

„       nach  ^HaMifiohem'  Cofitus 
244. 

„       ovarU  243. 


-  '««c^ili^  91: 


,  .   '\ 


Hypochondrie  139^ 
Hyst^rM  169)1*^  < 
Icterus  162.  286. 
9       Infantnm  252.* 

Heus  168.  187.  . 

Indigo  276.    . 

Influenza  97. 

Instnimentenlehre  203. 

Intussusceptio  187. 

Inverslo  uteri  244*  245. 

lodine  277. 

Ipecacnanjia  V^l. 

Irideremte  208. 

Iridoschisma  208. 

Ischias  168.  .      . 

Ischiir4e.284i  ,,. , 

Kachexien  90.  .. 

KalsersebniU  236.  237.  341.' 
Katalepsie  170. 
Keratoplastik  211« 
Keuchhusten  158.  273.  274.  289. 
Kinderkrankheiten  247. 
Kindermord  337. 
Klndeidage  280; 
Klnmpftissniaschlne  204. 
Kohlehdampf  297.       -' 
Kop^c^merz  244.    ' 
Körper  4  fireittde^  in  der  lAiflrOhre 

189.  191. 
im  Ohr  189. 
SB'v^ischen  Mti^keln 

189. ' 


Sidbrt^psier. 


36  i 


9f 


9f 


KrampAusten  168. 
Krankenanstalten  36.  40.  91.  96. 

178.  216.  248.  254. 
Kiankheiten  der  Nerren  170.    ' 
„   Zfthike  177. 
klimakreruche  136. 
psychische  257. 
99  vegetatire  85. 

JKrankheits- Charakter  38. 

„      Constitution  38.  75. 78.  93. 
,f     Genius  78. 
„     NachklftngiB  76. 
„     ürsachexi  83.  ' 

Krfttze  43.  149.  288.     '    '     '■" 
Krebs  194.  292. 
Kreosot  91.  278. 

•      * 

I^actacariam  274. 
lAp.  haenkaCKes 'STP: 

y,     Inremalis  281.  ' 

Laodanam  281. 
lielchenhSoser  326. 
Leichen -Schan  326.  3d0* 

f,     y  Serum  In  denselben  42* 
lieben,  latentes  70. 
lioberentartang;  65.  162.     '   * 
lieberthran  283. 
licukosis  206. 

Lezlcon  der  etff!^^A^' 
ff    medlzin  4o. 

!^        ,,   SchriAstetter  32. 
Lipoma  178.  183. 
ii^[.  haemostaticus  279. 
liOngealeiden  114. 
liuxatio  patellae  188. 

„      scapulae  188* 
Ljoopodium  282. 

Mheeli^rw^ichmig  160. 
Magenleiden,  chronisches  161. 
Mi^etisnias.  animaliscber  42-'^262* 

297. 
^  mineralischer  294. 

Blalaria  40. 
4  Mania  pnerperarma  241.  294* 
Marksohwamm  69.  164.  ' 
Maseni  124.  133. 
Medidn  Im  Alljg;emelnen  27.  31/ 
^,       popoläre  26.  307* 
„       Standpunkt  derselben  47. 
f,       Systeme  derselben  88. 
9f       ond  Chirurgie  46. 
Medizinalwes^n  im  Allgem.  47« 
,,  In  Eogland  40. 

y,  in  Mecklenburg  320« 

,,  in  Odessa  40. 

Melaena  4%  16i. 
MeUttcboUe  264. 


Melanose  des  Auges  211. 
Membrana  capsulo-puplUaris  57  ' ' 
MenfogiUs  109.  * 

Menostasie  44. 

Menstruation  auf  unge\<rOhnlfchem 

Wege  242. 

„  im  Alter  241. 

n  krankhafte  241.  293. 

Mercurialkrankhe^t  155.   ' 
Metastase  42: 

Metrorrhagie  242.  278.  279.  282. 
Milchabsonderung  ohne  Sdhwanger- 

schall  244. 
Milch- Cur  289. 
Milchmetastase  244. 
Milchsuppression  244* 
MUz,  Anat.  und  Pbys.  ders.  5Ö. 
MÜJBbrand  178.  346. 
Mineralwässer  91.  301. 

99  kunstliche  306. 

Missbildung  der  fefarntvege  201.    . 

ff  df^  tiör^ens  6ö3. 

„  imSchttdei  60. 

Missgeburten  68. 
Mogostocia  229. 
Mola  43.  226. 
Molkenanstalten  91« 
Mord -Monomanie  262.^    '  ^    ' 

Moschus  278. 

Mundffiule  277.  '  • 

Nabelbruch  178.  186. 

Nabelschnur  -  Schleife' 232. 

n '  ümschlingung  23l  i     ' 

„  Vorlhll  m. 

Nachkrankheiten  d.  Exantlieme  )20i 
Naohtstühle,  geruchlose  38.      ' 
Nachwehen  276. 

Nagelbett -Verschwänmg  179. 
Narcotica  248. 
Nasenbluten  135. 
Nasenpolypen  Sßl. 
Natrum  carbonicum  281. 

Naturforscher -Versammtuoir  45.  " 
Necrosis  190. 

Nenrenerethismds  der  GeiSsse  iSSf 
Nerven -Reizung  81.    - 
Neuralgien  HO. 
Nierensteine  163.       ' 
tVoma  184. 
Nosologie  8&  90. 
Nymphomanie  169. 


»•' 


«f 


Obductionaberichie  32?. 
Odontitis  infhntam  251. 
Oel-fimulsioaen  285. 
OhrkraDkheiteii  212. 
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